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Einleitung. 





In einem jeden Lande, welches aus einem menſchenleeren in einen 
bevölkerten Zuſtand übertritt, entſtehen ſowohl in dem Falle, wenn 
dieſe Veränderung durch Einwanderung einzelner Familien, oder 
durch Eindringen eines, andere Wohnſitze aufſuchenden, Volksſtam— 
mes bewirkt wird, Anſiedelungen mehr oder weniger patriarchali— 
ſchen Charakters. Die mit der Zeit wachſende Ausbreitung und 
Bevölkerung bedarf dann zur Sicherung der Rechte des Schwächeren 
gegen den Stärkeren einer kräftigeren Stütze als der bloße Fami— 
lienverband zu gewähren im Stande iſt. 

Dieſes Bedürfniß führt zur Bildung von Staaten, und zur 
Entftehung von gefeglihen Normen, durd welche der Willkür 
des Einzelnen zum Wohle des Ganzen geredhte Schranfen gefert 
werden. 

Der Zeitpunkt, in welchem unfer, mit einem, den Flächenraum 
von mehr als 904 Quadratmeilen umfaffenden, Kranze von Ger 
birgen abgejchlofjenes, durch die Natur felbft zu einem der geſchütz— 
tejten Länder Europas gebildetes Vaterland Böhmen bevölkert wurde, 
und deffen Einwohnerichaft aus der Eigenſchaft bloßer Familiengrup- 
pen in jene von Staatsbürgern übertrat, fann von der Geſchichte 
nicht nachgewieſen werden. Als die erjten erweißlichen Einwohner 
desjelben werden die Bojer, ein celtiiches Volt (um das Jahr 279 
vor Ehrifto) und unfer Vaterland von ihm Boihemum genannt. 
Nachdem es dasfelbe bejegt, bebaut und ſelbſt Städte in demfelben 
aufgeführt hatte, befiegten e8 die Marfomannen, ein beutfches Volk 
ſueviſchen Stammes, indem fie um das Jahr 12 vor Ehrifto Böhnten 
eroberten.) Der Führer der Markomannen Marbud ſuchte die 


1) Balady’s Geſchichte Böhmens beutfche Ausgabe I. Thl. 2. Capitel von ©. 
19 bis 29, 
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überwundenen Bojer mit feinem Bolfe zu verſchmelzen, dies gelang 
ihm zwar eben jo wie die Unterjohung der Hermunduren in Sachſen, 
der Sermionen in der Laufit, der Narisfer in der Oberpfalz und 
anderer dentſchen Stämme, allein er zog fich durch die Ausbreitung 
feiner Eroberungen den Neid und die Eiferfucdht des, ihn als gefähr- 
lichen deutſchen Nachbar anfehenden, römiſchen Kaifers Auguſtus 
in einem jo hohen Grade zu, daß derſelbe zwei Heere gegen ihn 
ausſendete. Cine in Pannonien und Dalmatien gegen die Nömer 
ausgebrochene Verſchwörung und gütliche Unterhandlungen vetteten 
Marbud zwar von der Unterjochung durd) die römische Übermacht — 
fetstere zogen ihm aber das Mißtrauen des dentſchen Helden Armi- 
nius, Überwinders des römischen Feldherrn Varus, zu, was um das 
Sahr 17 nad Chrifto einen Krieg zwiſchen beiden zur Folge hatte. — 

Diefer Streit wurde zwar durch den von Marbud um Hilfe 
angerufenen vömifchen Kaiſer Ziberins bald im fricdfihen Wege 
beigelegt, aber die früher überwundenen deutſchen Bolfsftänme 
waren von Marbud abgefallen, und Kattwald der Gothenfürft, 
durch den römiſchen Drufus heimlich unterftügt, fiel im 19. Jahre 
nach Chrifto in Böhmen ein und eroberte Marbudium, die böh- 
miſche Hanptftadt der Marfomannen. Marbud floh nah Rom, ftarb 
internirt zu Navenna, Kattwald wurde wieder von dem fFürjten 
der Hermunduren Bibellins enttrohnt. Über die damaligen Zuftände 
Böhmens ſchweigt die Geſchichte, wahrscheinlich ift es, daß bis zum 
Ende des 1. Fahrhunderts unjerer Zeitrechnung Reſte der Bojer, Mars» 
fomannen, Quaden, Gothen und Hermunduren die Bevölkerung diefes 
arg verwüſteten Pandes bildeten, Bon diejer Zeit und von nod) einem 
fpätern halben Szeeculo geben die hiftorifchen Quellen feinen andern 
Anfſchluß über Böhmen, als daß bei der zur Zeit des römischen 
Kaifers Marc Aurel eingetretenen Wanderung der an der Oder 
und Weichjel wohnenden Völker nad) Weiten, diefelben ſich auch in 
das Fand Böhmen eingedrängt haben. Es erfolgte dann der lange 
marfomannifche Krieg, Später der Einbruc) der Hunnen nad) Europa, 
bei welchen Hanptereigniffen der erften 4 Jahrhunderte nad) Chrifto 
die Schickſale Böhmens in ein bisher undurchdringliches Dunkel 
gehüllt geblieben find, 

Um das Jahr 430 neuer Zeitrehnung mußte das in Böhmen 
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noch wohnende Gemifch mehrerer Völferftämme einem Zweige der 
Slaven, des dritten enropäiichen Hauptvolfes, und zwar der Czechen, 
durch) das Schwert errungene Wohnpläge in unferem Baterlande 
einräumen.!) 

Das Jahr 451 ſcheint der Zeitpunkt geweſen zu ſein, in welchem 
die Czechen nach ihrer kriegeriſchen Einwanderung in das Land 
Böhmen das politiſche Übergewicht über die darin verbliebenen Reſte 
früherer Bewohnerftämme deutfchen Urfprungs gewonnen haben. 

Nach alten Sagen lebte um die Hälfte des 5. Jahrhunderts 
Czech, der Fürſt der nah Böhmen eingedrungenen Slaven, aus 
Chrowatien ſtammend, und Herrichte ſowohl über feine mitgebrachten 
Slavenſchaaren als auch über die Refte der frühern Einwohner 
unjered Baterlandes. 

Diefer zeitweilig friedliche Zuftand erlitt dur das Eindringen 
der von den Türken aus Afien nad) Europa und ſelbſt bis nad) 
Böhmen getricbenen Awaren um das Yahr 563 eine gewaltige 
Störung, die Czechen wollten fid) nicht den Awaren unterwerfen, 
und fuchten diefelben, als deren rafcher Andrang vorüber war, nad) 
und nad) wieder aus ihrem Lande heranszutreiben, was ihnen nad) 
langwierigen biutigen Kämpfen unter der kriegskundigen Yeitung 
ihres Feldherrn Samo im Jahre 623 gelungen ift. Nun wurde 
Samo zum Könige von den Slaven gewählt, und refidirte in 
Böhnmten.?) 

Seit diefer Epoche tritt neuerdings ein mehr als hundertjähriges 
Stilljcdyweigen über Böhmen in den Annalen der Weltgefchichte ein, bis 
wieder um das Ende des jiebenten Sahrhundertes Böhmen als von dem 
czechiſchen Fürſten Krof regiert auf dem Schauplage derfelben er— 
fcheint. Diefer Sagenheros foll zwar feine Söhne, jedoh 3 Töchter 
gehabt haben, von denen er die jüngſte, aber angeblid) mit der Gabe der 
Beiffagung ausgeftattete Libufcha, zur Erbin feines Herzogehutes mit 
Zuftimmung der Großen feines Staates bejtimmt haben foll. Libuſcha 
wählte aus Anlaß einer bei einem Gerichtstage zur Entfcheidung eines 
Nechtöftreites zwiſchen den Brüdern Czudoſch und Stiaglaw (aus 


1) Palacky's Geihichte Yöhmens deutih 1. Theil S. 30 bis 51. 
2) Palady’s Geſchichte 1. Theil S. 77, 
1* 
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dem Gefchlechte der Klenowece) wegen des väterlichen Erbantes, 
vom erfteren gegen ihr weibliches Regiment entjtandenen Wider: 
fetlichkeit ) den fehr verftändigen und der Sage nad als Fiebling 
der damals im heidnifchen Böhmen verehrten Götter bekannten 
Piemyfl, Herrn von Stadig, zu Ende des 1. Viertel8 des 8. 
Sahrhunderts zum Gemal und Mitregenten. Böhmen war damals 
in mehrere Fleine Fürftenthümer getheilt, deren Befiter fich der 
richterlichen Gewalt des einſichtsvollen und mit den althergebradhten 
Geſetzen und Gebräuchen der cezechischen Slaven wohlbefannten Her: 
3098 Krof freiwillig unterordnet hatten, und fpäter feiner Tochter 
als Negierungsnachfolgerin, dann der geiltigen Überfegenheit des 
von ihr zum Gatten und Mitregenten gewähten Premyſl willig 
Gehorfam und Unterwürfigfeit zolften. ?) 

Diele gedrängte hiſtoriſche Stizze wurde in das gegenwärtige, 
feineswegs eine Gefchichte Böhmens überhaupt, jondern lediglich) 
jene der Privatrechtsgefeßgebung und Gerichtsverfaſſung dieſes König» 
reiches zu liefern bejtimmte Werf deßhalb aufgenommen, um einer: 
feit8 die in den alten Chroniſten angegebene Behauptung, daß 
Premyſl, der Ehegatte Libuſchas, der erſte Gefekgeber des Volkes 
der Gzechen gewejen fei, zu widerlegen, anderſeits aber auch die 
doppelte Wahrheit erfichtiich zu machen, daß ſchon vor deſſen Re— 
gierung fowohl die von den Czechen mitgebradhten altflavifchen 
Geſetze und Nechtsgewohnheiten als auch die bei den, nebjt den 
Gehen in den Örenzgebirgsgegenden des Böhmerwaldes fehhaft 
gebliebenen Reſten der früheren Bewohner von altersher üblichen 
Nechtsverhäftniffe und Gebräuche beftanden haben und beobachtet 
worden find, Sowohl unter Premyſl als aud unter dejjen Nach» 
folgern im der Herzogswürde aus deifen Stamme, Rezampjfl, 
Muata, Wogen, Winiflaw, Kiefomyfl, Neklan, Hoftiwit, 
Botimoj I. (welcher um das Jahr 874 der erjte von den heid— 
nifchen Herzogen Böhmens zur chriftlicden Religion übertrat) — 
Spitihnew, Wratijlam J., Wenzel I., (dem Heiligen) bis auf 


1) Eiche Fibufhin Saud beigedrudt in Wenzel Hankas Nolyglott, der Ausgabe 
der föniginhofer Handfchrift vom Jahre 1852 Seite 107 et sequ. 
2) Palacky's Geſchichte J. Theil S. 85 et sequ, 
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defien Bruder und Mörder Boleflaw I., — (fpäter einen reumüthigen 
Chriſten und trefflichen Herrfcher während feiner dreigigjährigen Re— 
gierungsperiode,) — war die Macht und das Regentenanſehen der 
böbmijchen Herzoge gegen die Eleineren Fürftenfamilien im Lande 
nicht volljtändig begründet, 

Boleſlaw I, erfennend die Nothwendigfeit eines einheitlichen 
Regimentes in Böhmen, unterwarf mit Kriegsgewalt die widerfpens 
ftigen Fürften (Lehen) von Kauiim, Libic, Saaz, Bilin :c- 
feiner Oberherrſchaft nnd vertrieb mit Beihilfe des deutjchen Kaifers 
Dtto die in Böhmen eingefallenen Ungarn. Gr jtarb am 15. 
Yuli 967 ') 

Seit diefer Zeit verblieb Böhmen zwar noch bis zum Ende 
des 12. Jahrhunderts ein Herzogthum, jedod nicht mehr mit jelbft: 
ftändigen Tynaften in einzelnen Bezirken desfelben, fondern als ein 
compactes von conftitutionellen Herrjchern regiertes Reich, unter 
denen blos Wratiflaw II. vom römifchen Kaifer Heinrih ao 1086 
und Wladiflaw Il. vom Kaijer Friedrich ao. 1158, beide nur für 
ihre Perfon als Belohnung ihrer Tapferkeit, die Fönigliche Würde 
erlangt batten. 

Die übrigen waren aber lediglich Herzoge geblieben und wurden 
fämmtlih von den Ständen aus dem Stamme der Premyjliden 
gewählt. Bon der Berbefferung der bisherigen blos herfömmlichen 
nicht gefchriebenen Privatrechtsgeſetzgebung und Gerichtsverfaffung 
it nur das Wenige befannt, was fpäter angeführt werden wird- 
Nach dem im Jahre 1197 eingetretenen Tode des Herzogs umd 
Biſchofs Heinrih Bretiflaw gelangte Premyfl Ottofar I. durd) 
die Wahl der Stände zum Herzogsthrone in Böhmen, und wurde 
fhon im nächſten Jahre vom Kaiſer Philipp, dem derjelbe durch) 
Zuführung anfesnlicher Hilfsvölfer zur deutſchen Kaiferfrone ver— 
bolfen hatte, mit der Würde eines Königs von Böhmen belohnt. 
Dieje bfieb fortan für alle Zufunft den Beherrſchern Böhmens 
erblih. Unter diefem Könige, weldyer 32 Jahre rühmlich regiert 
batte, wurden wichtige gejegliche Veränderungen in Bezug auf Pri— 
vatrechte und Gerichtsbarfeitseremtionen verfügt, deutſche Kolonien 





I) Palacky's Geſchichte L. Theil, S. 211-- 223. 
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ins Land gezogen, und mit denfelben das deutfche Mecht in deren 
erlangte Bejigungen jo wie aud in die von ihnen erbauten Städte, 
Marktfleden und Dörfer eingeführt.) Unter der ein Bierteljahr- 
hundert andauernden Negierung feines Sohnes Wenzel I. fomwohl, 
als auch unter jener anfangs durch Undankbarkeit gegen feinen Vater 
befleckten, ſpäͤter aber während einer Z5jährigen Dauer durch glüd« 
liche Feldzüge, Eroberungen und Erwerbungen berühmt gewordenen 
Negiering König Premyſl Ottofars II, ergaben fid) feine wichtigen 
legislativen Veränderungen in privatrechtlicher und gerichtsbarfeit« 
liher Beziehung. 

Dieier ftolze König, erhob Böhmen zu einer europäifchen 
Großmacht. 

Sein übermüthiges und endlich ſogar wortbrüchiges Benehmen 
gegen den Kaiſer Rudolph von Habsburg verwickelte ihn mit dem— 
ſelben in zwei blutige Kriege. In dem letzteren derſelben wurde 
er den 26. Auguſt 1278 während der blutigen Schlacht auf dem 
Marchfelde bei Wien gefangen, und endete unter den mörderiſchen 
Streichen einiger, ihm perſönlich feindlichen, öſterreichiſchen und ſteier— 
märkiſchen Edelleute ſein thatenreiches Leben. Derſelbe hinterließ 
nur einen noch in der Kindheit ſtehenden Sohn Wenzel II. Dieſer 
wurde nach vielen durd feinen habfichtigen Vormund Dtto von 
Brandenburg, einen Schwejterfohn feines Vaters, erlittenen Drang 
falen „demſelben von den böhmiſchen Ständen im eigentlichen Sinne 
des Wortes durch Erlag von 25000 Mark Silber abgefauft,“ am 
23. Juni 1283 nad) Prag gebradt, und auf den väterlihen Thron 
geſetzt. 

Kaiſer Rudolph gab ihm feine Tochter Gutha zur Gemalin, 
belchnte ihm nenerdings mit dem egeriichen Gebiete, uud Böhmen 
fam unter feiner Regierung befonders nad) der Vereitlung der Ver: 
Ihwörung des zuerft von ihm zum oberjten Staatsrathe erhobenen, 
fpäter aber wegen Hochverrath zum Tode verurtheilten Herrn Za— 
wifch von Roſenberg, zweiten Gatten feiner Mutter Kunigunde, zur 
Wiederentfaltung feiner ehemaligen Blüthe. Hiezu lieferten die aus 
den ergiebigen Fönigl. Bergwerken, insbefondere aus jenen zu Aut« 


1) Palacky's Geſchichte Böhmens TI. Thl., 1. Abtheil. Seite 53— 94. 
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teuberg, für welches Wenzel II. eine weitläufige ſowohl in Ma— 
terie als in Form für die damalige Zeit bewunderungswürdig 
genau und vollſtändig ausgearbeitete Bergordnung gegeben hat, 
ſeiuer Kammer zugefloſſenen Reichthümer die erforderlichen Mittel 
Dieſer Monarch wurde auch König von Polen, ſtarb jedoch im 
ſchönſten Mannesalter, nämlich im 34. Lebensjahre den 23. Juni 
1305, und hiuterließ den Thron ſeinem Sohne Wenzel III. 

Schon im nächſten Jahre (den 4 Anguſt 1306) erreichte dieſer 
jugendliche König zu Olmütz auf einem Zuge gegen Herzog Wladiſlaw 
Lokietek, der ſich das Königreich Polen zuzueignen im Begriffe war, 
durch die Hand eines Meuchelmörders das gewaltfame Ende feines 
kurzen Lebens. Mit ihm erlofch der Mannesſtamm der Pie: 
mpjliden. 

Nah Wenzel III. meuchlerifcher Ermordung befanden ſich nur 
drei Schweſtern: Anna, Margaretha und Glifabeth als die 
legten weiblichen Sprofjen des in Böhmen durch faft 600 Jahre 
berrichend gewejenen Regentenſtammes prempflidiicher Abkunft am 
Leben. 

Bon diefen Fam zwar nach der furzen kaum  fechemonatlichen 
Negierung des von den böhm. Etänden im Monat Oftober 1306 
zum Könige von Böhmen gewählten Rudolph, Herzogs von öſter— 
reih, — welcher während einer Belagerung der den Widerſacher 
feiner Königswahl Herrn Bawor von Strafonig gehörigen Stadt 
Horajdiowig am 4.Yuli 1307 an der Ruhr verſchied, die ältejte 
Anna als Gemalin des Heinrich von Kärnten, den die böhmi- 
ſchen Stände am 15. Auguft 1307 zum Könige von Böhmen ge: 
wählt hatten, zur Mitregierung in diefem Königreiche, aber nur 
für die furze Dauer von 3 Jahren, denn ihr Gatte hatte fich durch 
Habſucht, Unthätigkeit und Mißachtung des böhmischen hohen Adels 
den Etänden fo verhaft gemadjt, daß dieſelben deſſen Vertreibung 
vom böhmischen Throne beharrlidy anftrebten, und fich von dem 
erwählten römifchen Könige Heinrich VII. von Lurenburg deſſen 
l4jährigen Sohn Johann zum Könige und Gatten der Licbens- 
würdigen 18jährigen dritten Schwejter Elifabeth des ermordeten 
Könige Wenzel III. erbaten. 

Dieier junge Prinz wurde nad feiner mit Eliſabeth am Hofe 
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feines Vaters, des römischen Königs Heinrih, zu Speyer am 
1. September 1310 feſtlich und feierlich erfolgten Vermälung, von 
feinem Vater mit einer anfehnlichen Heeresmadt nad) Böhmen ge- 
führt und der vom römischen Hofe und von den böhmifchen Stän— 
den des Thrones von Böhmen verluftig erflärte Heinrich; von Kärn- 
ten am 9. December 1310 aus der prager Burg vertrieben 

Sohann von Luxenburg beftieg den königlichen Thron Böh— 
mens und wurde der Begründer des Inrenburgifchen, den Stamm 
der Premyſliden in der weiblihen Linie fortjegenden Regenten— 
geichlechtes. 

Der bis hieher in einer furzen hiftorifchen Überfiht dem ge- 
neigten Lejer vorgeführte Zeitraum bildet die I. Periode der gro- 
Bentheils traditionellen, wenigstens noch in fein gefchriebenes Ge— 
ſetzbuch zufammengeftellten Privatrechtögefeggebung und Gerichts» 
verfaffung Böhmens. : 

Mit Erhebung des Geſchlechtes der Habsburg-Luren- 
burger auf den böhmischen Königsthron beginnt die II. Periode 
der Privatrechtsfegisfatur und Jurisdictionsnorm in demfelben. 

Während der 36jährigen Regierung des meift den Kriegs- und 
Qurnierhelden im Auslande fpielenden, und nur felten und auf 
kurze Zeit für das Wohl feiner böhmifchen Unterthanen jorgenden 
Königs Johann von Lurenburg war für Gefeßgebung und Gerichts: 
verfaffung faft gar nichts veranlaßt worden. Dagegen zeigte der 
nah feinem in der, zwiſchen König Philipp von Frankreich und 
König Eduard II. von England bei Crech am 26. Augujt 1346 
ftattgehabten mörderifhen Scladt, als chngeadhtet feines Zu— 
ftandes der Erblindung doch noch tapferer Hilfsgenofie des Erſte— 
ren gefallenen Bater Johann zur Regierung des Königreichs Böh- 
men gelangte Karl I. beziehungsweife als römifch deuticher Kaifer 
der IV. bald nach Antritt des Negiments, den beiten Willen, — 
durch Erlaffung eines vollftändigen Geſetzbuches für die Privat: 
rechtsverhältniffe feiner Unterthanen feite, die Richter bei ihren 
Entfcheidungen bindende Normen herzuftellen. 

Er ließ zwar, wie fpäter ausführlicher berichtet werden wird, 
ein Geſetzbuch für Böhmen anfertigen, welches das öffentliche, dag 
Privat:, das Strafrecht, nicht minder das Verfahren im Givil-, und 
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Criminal-Proceß endgültig regeln ſollte, im Jahre 1348 verfaſſen, 
allein die böhmiſchen Stände genehmigten dasſelbe nicht, und Karl 
ſelbſt nahm ſolches auf dem Landtage vom 6. October 1355 zurück. 
Die von demſelben begründete prager Univerſität zog die Entſte— 
hung eines akademiſchen Richterſtuhls nach fid. ") 

Während der 32jägrigen fehr rühmlichen, das Königreich) auf 
die höchſte Stufe feines Flors erhebenden Regierung Karls IV,, 
ferner während jener mehr als 40jährigen, feines wohl die väter- 
liche Krone, aber leider nicht die väterlihen Regententugenden, Ein= 
fihten und die Charakterfeftigkeit desjelben ererbt habenden Sohnes 
Wenzel IV. (des Faulen) — nicht minder durd die ganze Dauer 
der huffitifchen Religionskriege, der Regierungen Königs Sigmund 
(von 1420 bis 1437), Albrechts (1438 und 1439), ebenſo wäh— 
rend der wegen Unmündigfeit des erjt nad Albredits Tode von 
feiner Gemalin Elifabeth, Tochter des Königs Sigismund, gebornen 
Ladiſlaw, eingetretenen Statthalterfchaften Ulrichs von Rofenberg, 
Meinhardts von Neuhaus, Heinrichs Ptaczek von Lippa, dann Ges 
orgs von Podebrad (ao. 1440 bis 1453) ferner zur Zeit der blos 
4jährigen Regie ung Ladiflams (1453 — 1457) endlich innerhalb 
der 13jährigen Wegierungsdaner König Georgs von Podibrad 
(von ao. 1458— 1471) blieb Böhmen ohne wefentlihe VBerän- 
derung in Bezug auf Privatrechts: und Gerichtsverfaffungs-Gefeg- 
gebung Es wurden lediglich einzelne gefegliche Beitimmungen in 
diefen Beziehungen mit AZuftimmung der Stände auf den Land» 
tagen beſchloſſen und in die Landtafel eingelegt. ?) 

Der erfte König, unter welchem fowohl der Herren: und Rits 
terftand als auch der Bürger-, oder dritte Stand, die zwar beftehen» 
den aber noch in feine den Staatsbürgern zugänglihe Sammlung 
zufammengeftellten Geſetze über das materielle und formelle Privat: 
reht in Böhmen zur allgemeinen Kenntnißname veröffentlicht er— 
halten haben, ift Wladiflam II. gewefen. Derfelbe war durd) 
feine Mutter Elifabeth, Tochter des römischen Kaifers und böh- 
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1) —9 eſchichte IT Theils 2. Abtheilung Seite 298 und 344. 

2) Belzels Geichichte Böhmens ab 1782 von Seite 291 bis 479, dann Adauft 
Voigts Preisichrift über den Geift der böhm. — Prag 1788, Seite 
177 bis 180. 


—_. 8.85 


mifhen Königs Albrecht, von Kaifer und König Karl IV. in weib- 
licher Linie abjtammend, und ift als 15jähriger polnifcher Prinz am 
27. Mai 1471 zum Könige von Böhmen gewählt worden. Im 
Laufe feiner vielbewegten 4öjährigen, bis zum 13. März 1516 
dauernden Regierung wurden auf fein Geheiß die altherfömmli- 
hen und die nach den Beichlüffen der Landtage in die Landtafel 
eingelegten neuern Geſetze in zwei Gefegbücher zuſammengeſtellt, — 
welche fpäter unter den Titeln des Landrechts (Zrizeni zemé 
teske), dann das Stadtrechts (Präwa möstskä) mit Genehmi- 
gung der Stände, und zwar das Wladiflawifche Landrecht zuerft 
ao. 1500, die Stadtrechte ao. 1536 in Drud gelegt und zur all 
gemeinen Kenntniß gebracht worden find. Dafür wurde demfelben 
von Balbin der Ehrenname des böhmifchen Zuftinians beigelegt. ') 
Unter der Regierung Ludwigs, Sohnes Wladiflaws IL, der im 
10. Jahre derfelben, nach der unglüdlihen den Türfen bei Mohacz 
gelieferten Schladht, auf der Flucht den 29. Auguft 1526 in dem 
EC hlamme eines Bades feinen frühen Tod fand, trat feine erwäh— 
nungswertje Veränderung bei der Civillegislatur in Materie und 
Form ein. influßreicher auf diefelbe war dagegen die 3&jährige 
Regierungsperiode von ao. 1526 bis 1564 Kaijer und Königs Fer: 
binand I., Schwagers bes verjtorbenen Ludwig, welcher befonders 
in Berüdjihtigung der zwiſchen den Dynaftenfamilien Lurenburg 
und Defterreich jchon feit Karls IV. Zeiten geſchloſſenen, ao. 1515 
ernenerten Erbverträge am 24. DOftober 1526 von den Ständen 
zum böhmifchen Könige dieſes Reiches gewählt worden war. Diejer 
Monarch ſchloß mit den Ständen ao. 1534 eine VBergwerföver: 
gleihung ab, erlich im Jahre 1548 VBergordnungen für Joa— 
himsthal, Schlaggenwald, Hengft und Peringen, erlebte bie 
in Prag am 2. Juni 1541 ausgebrodene große Feuersbrunſt, durd) 
welche das Prager Schloß und die darin befindliche böhmijche Yand- 
tafel eingeäfchert und damit dem Lande und den Befisthumsvers 
bäftniffen feiner Einwohner ein höchſt empfindlicher Schaden zuge- 
fügt worden ijt und madte mit Zuftunmung der Stände zweckmäßige 
Verfügungen zur Wicderherftellung diejes wichtigen Yandesinftituts. 


1) Voigts Geift der böhm. Geſchichte Seite 182 bie 186, 
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Er gerieth fpäter mit den Ständen- in arge Mißhelligkeiten, 
welche durch das von ihm ohne vorher eingeholte Bewilligung der 
Stände im Yahre 1547 verfügte allgemeine Aufgebot zum Kriege 
gegen Johann Friedrich Kurfürjten von Sachſen fih auf eine 
jolde Höhe fteigerten, daß die Heerfolge über die Landesgrängen 
verweigert, Verbindungen gegen die willfürlihe Negierungsweife 
des Königs umter der Mechrzahl der Etände und der prager Städte 
eingegangen, -eigenmächtige Zufammenfünfte gehalten, endlich fogar 
ein eigenes ftändifches Heer gegen den König gefammelt wurde, uud 
ein Empörungsfrieg begonnen werden wollte. Die Darftellung, wie 
der Ausbruch defjelben verhindert, das Schloß zu Prag von den 
Zruppen des Königs ohne Schwertſtreich befett, die prager Städte 
bezwungen, dann der fogenannte biutige Landtag durd öffentliche 
Hinrihtung von 4 Perfonen (2 aus dem Ritter- und zwei aus dem 
Dürgerftande) am 20. Auguft 1547 begonnen, und mit Züchtiguns 
gen, großen Geldbußen, Veränderungen bei den Magiftraturen der 
prager und mehrerer anderen Städteze.2c. im Verlauf des September: 
monats jenes Yahrs gefchloffen wurde, gehört in das Gebiet der 
Geſchichte, aber nicht in jener feiner Privatrechtsgeſetzgebnug und 
der Öerichtepflege unferes Baterlandes, für welche letztere nur hervor- 
gehoben wird, daß Ferdinand I. von Augsburg aus, eine Appel: 
lationsfammer für das ganze Königreid am 20. Jäner 1548 
errichtete, die Landesordnung corrigiren, die Stadtrechte mit einem 
Privilegio in Drud legen und die eingreifendften Mafregeln zur 
fhunlichften Wicderergänzung, dann zur fernern fichern, zweck— 
mäßigen Einrichtung, der ftatt der abgebrannten, hergeftellten neuen 
Yandtafel treffen lich. 

Über die Einflufnahme feiner Nachfolger Marmilian II., 
Rudolph II, Mathias II. und des Pfalzgrafen Friedrich auf 
das Privatrechts⸗ und Gerichtswefen kömmt blos zu erwähnen, daß 
unter dem erjten ein zweiter Bergwerksvertrag im Iahre 1575 
zwifchen der Krone und den Ständen Böhmens geichloffen, unter 
dem zweiten umd dritten obgenannten Regenten aber außer neuen 
und vermehrten Auflagen der Landesorduung und des Stadt- 
rechts nichts weſentliches, endlich während der faum einjährigen 
uinrpatorifchen Negentichaft des fogenannten Winterfönigs, welche 


— 
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mit der Schlacht am weißen Berge) am 8. November 1620) ihr 
Ende fand, gar nichts geſchehen iſt, was aufgezeichnet zu werden 
verdiente. 

Mit dieſem Zeitpunkte erreicht die II. Periode der Privatrechts— 
gejeßgebung und Gerichtsverfaffung Böhmens, welche die Luren- 
burgifche in männlicher und premiflydifche in weiblicher Linie, 
mit, unter unmittelbarer Einflußnahme der Stände gegebener 
und in gedrudte Geſetzbücher zufammengeftellter Legislatur ges 
nannt werben bürfte, ihr Ende. 

Die IH. Periode unferes Geſchichtsverſuches beginnt 
mit dem Abfchluffe der Unterfuhung über die Theilnehmer 
an bem durch den Sieg am weißen Berge beendigte Ems 
pörung gegen den jchon bei Mathias Il. Lebzeiten am 29. Juni 1617 
zum böhmifchen Könige gefrönten Ferdinand II. und mit der an 
den Schuldigbefundenen den 21. Juni 1621 erfolgten Urtheils- 
execution; — welde in Hinrichtungen, Einkerkerungen, Landesver- 
weifuugen und Vermögensconfiscationen beftanden hat. 

Das unferen Gegenftand hauptſächlich berührende Refultat der 
Empörungsbefiegung war, daß von Ferdinand II. den Ständen des 
für erobert angefehenen Königreicheg Böhmen die Theilnahme an 
der Gefepgebung entzogen, in der von ihm am 10. Mai 1627 
autokratiſch erlaffenen vernenuerten Landesordnung das Recht 
der Geſetzgebung als ausſchließliches Regentenrecht fih und feinen 
Regierungsnachfolgern vorbehalten und mit Nefeript vom 29. No— 
vember 1628 die von Ferdinand I. errichtete Appellations- Kammer 
mit gleichzeitiger Umjtaltung derjelben in ein gehörig organifirtes 
Appellations:Gollegium weſentlich reformirt worden ift. 

Der Schon vor Abfterben des Kaifers Mathias, mit der von 
einigen Anführern der in Aufruhr gerathenen böhmifchen Stände 
am 23. Mai 1618 gewagten Herabjtürzung der föniglichen 
Statthalter Slawata uud Martinig aus den Feuſtern der Yandes- 
ftube auf dem prager Schloſſe, begonnene 30jährige Krieg war 
noch lange nicht zu Ende, als Ferdinand II. am 15. Feber 1637 
verftarb, und defjen Sohn Ferdinand III. unangefodhten als be- 
reits früher gewählter böhmijcher König demjelben in der Regie— 
rung folgte. 
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Diefer vorzüglihe König, unter deſſen Regierung die helden⸗ 
müthige DVertheidigung der Alt» und Nenftadt Prags gegen ben 
durch einen verrätherifhen Handftreich zur Beſetzung der Kleinfeite 
und des Hradſchins gelangten fchwedifchen Feldherrn Königsmarf 
die Annalen der böhmifchen Geſchichte ſchmückt, brachte mit dem 
Abſchluſſe des Weftphälifchen Friedens den 30jährigen Krieg zu 
Ende, und ftarb im 21. Regierungejahre den 2. April 1657 zu 
Bien. Nebft den für das Privatrecht und deſſen Handhabung er 
laffenen wejentlihen Abänderungen der früheren Beftimmungen und 
Verfaſſungen, hatte derjelbe die von Ferdinand I. errichtete und 
Ferdinand II. weſentlich reformirte Appellationsfammer mit einer 
gründlichen Inftruction durch Nefeript vom 27. November 1644 ver» 
ichen und die Novellen zur Landesordnung unter dem 1. Feber 1640, 
auch eine Gridaordnung für Böhmen umd Mähren am 2. Mai 
1644 erlafjen, und durch den Drud zur Veröffentlichung gebradit. 

Die Regierungszeit (1657 bis 1705) feines Sohnes und 

Nachfolgers Leopold I., welche durd; äußere Kriege mit Frankreich 
und ber Zürfei, dann innere Unruhen durd Ragozy in Ungarn 
und Siebenbürgen, ferner durch Aufftände der von ihren Obrig- 
feiten gedrüdten böhmifchen Bauern vicljeitig bewegt war, gibt für 
Privatrechts = Yegislatursgefchichte Feine wejentlide Ausbeute; wohl 
aber einen Scat von Materialien für deren Zufammenftellung, 
welche in den während deren Dauer verfaßten, Böhmen betreffen- 
den Werfen Balbins und Weingartens enthalten find, und dem 
frühern Werte des Paul Stransfy, betitelt Res publica Boje- 
miae, vom Jahre 1634 zur Ergänzung dienen. 
Bon der blos Gjährigen Regierung Joſephs I., älteften Soh— 
nes 2eopolds I., welche durch deifen den 17. April 1711 an der 
Dlatternfrankheit eingetretenes Abfterben beendet wurde, ift für un— 
jere Zwede die am 16. Juli 1707 erlaffene, von Caſpar Johann 
Cupecz von DBilenberg mit königl. Privilegio vom gleichen Dato 
ao. 1708 auf der Altjtadt Prag in Drud gelegte nene peinliche 
Halögerichtsordnung befonders bemerfenswerth. 

Der gefegliche Nachfolger des ohne männliche Erben verftors 
benen Yofeph I. war deſſen jüngerer Bruder Karl als König von 
Böhmen der II, als römijcher Kaifer der VI. 


et A 


Bei dem unerwarteten Hinfcheiden feines noch nicht volle 30 
Jahre zählenden Vorgängers war Karl IT. in Epanien abwefend. 
Dis zu feinem wenige Monate fpäter crfolgten Negierungsantritte 
verwaltete deſſen Mutter Eleonora das Königreich Böhmen und 
die übrigen Erblande. Von diefer Zeit an regierte Karl, welcher 
durch den Utrechter Frieden das Königreih Spanien dem Präten- 
denten Philipp von Anjoun überlafjen, fich jedod; Neapel, Mailand 
und die fpanijchen Niederlande vorbehalten Hatte, durd 29 Jahre 
über Böhmen und die öfterreihiichen Erblande. Nachdem ihm fein 
einziger Sohn Leopold aus der Che mit Elifabeth von Braun: 
ſchweig bald nad deſſen Geburt durd den Tod entriffen worden 
war, bejchäftigte ihm ſchon feit 1710 die Verwirklichung des Planes, 
mitteljt eines Etaatsvertrags die Nachfolge in Böhmen und in 
den öfterreichifchen Erblanden der weiblichen Lınie feines Haufes, 
deren Repräfentantin feine am 30, Mai 1717 geborne Tochter 
Maria Therefia war, zu ſichern. 


Diefer Staatsvertrag als pragmatifche Sanction genankt, 
und am 6. December 1724 zur Kundmachung gebracht, wurde von 
den böhmischen Ständen auf dem Landtage vom Jahre 1720 förms 
ih angenommen und im den nachfolgenden Jahren die Garantis 
rung der Gültigkeit desjelben von den größten Staaten Europas, 
nämlich” Spanien, England, dem dentfchen Reiche, Preußen, 
Holland und Franfreich durch eine faft 2Ojährige koſtſpielige und 
forgenvolle Bemühung bewerfitelligt. 

Die Erbprinzeffin und drfignirte Negierungsnadjfolgerin Ma: 
ria Therefia wurde mit Franz Stephan von Lothringen, 
Großherzog von Toscana am 12. Feber 1736 vermält und 
dadurch die bis jegt in Böhmen regierende Habsburg-Xothrin- 
gifche, nad) der Spindel immer noch von Prjemyfl I. abſtam— 
mende Dynajtie für Böhmen und die öfterreichiichen Erblande be» 
gründet. 


Nach verfchiedenen in Italien gegen Frankreich und Sardi— 
nien und in Ungarn gegen die Zürfen mit abwechjelndem Glücke 
geführten Kriegen beſchloß Karl IL. am 20. October 1740 nad) 
kurzer Krankheit im 55. Altersjahre fein Leben, ohne für Böhmen 
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befonders wichtige Abänderungen oder organische Geſetze in privat» 
rechtlicher materieller oder formeller Beziehung gegeben zu haben.’). 

Maria Therefia, deren ausgezeichnete Regententugenden, 
Thatkraft, Rechtlichkeit, Urtheilsichärfe, Gatten und Mutterliebe 
in wenig Jahren ganz Europa zur Bewunderung und Hochachtung 
hinrifjen, trat auf Grund der pragmatifhen Sanction die Re— 
gierung Böhmens, Ungarns und der übrigen öſterreichiſchen Erb» 
lande gleich nad) ihres Baters Hinſcheiden an. 

Das ihre Nachfolge auf den väterlichen Thron bejtimmende, 
mit fo viel Anfopferungen zu Stande gebrachte väterlihe Surref: 
fions-Örundgefeg wurde jedod) bald von mehreren Seiten ange: 
fochten. Hiedurch ift dicſelbe in langwierige Kriege verwidelt 
worden, | 

Der den Namen des Siebenjährigen führende Krieg mit 
Friedrich von Prenßen war für Defterreih, da derjelbe den Verluſt 
von Schlefien und der Grafihaft Glag nad ſich zog, der ver» 
hängnißvollſte und erreichte erft durd) den Hubertöburger Frieden 
am 15. Feber 1763 fein Ende. ®) 

Nichts defto weniger führte die energifche im Jahre 1745 
durch die Ermwählung ihres Gatten Franz I. zum römischen Kaifer, 
zur Kaiferin » Königin gewordene Maria Therefia mit fräftiger 
Hand die Zügel der Regierung ihrer Staaten ganz ſelbſtſtändig; 
ed wurde zwar von berjelben früher ihr Gemal Franz I. und 
neh dejien am 1. Auguft 1765 zu Innsbruck eingetretenem  faft 
plöglichen Hinfcheiden ihr erftgeborener Cohn und gefetlicher 
Zhronfolger Joſeph IT. zum Mitregenten erffärt; allein weder 
dem erfteren noch dem letztern wurde ein anderer Einfluß auf 
die innere Reichöverwaltung geftattet, als die Leitung des Mi— 
litãärweſens. 

Während der 40jährigen Regierungsdauer dieſer großen Kai— 
ferin, welche mit deren am 20. November 1780 erfolgtem Abſter— 
ben den Abſchluß erreichte, wurden fowohl in materieller als for» 
meller Hinficht eine bedentende Anzahl von gefeglichen Beftim: 


1) Velzels Geſchichte Böhmens ab 1782, I. Theil, Scite 844— 856. 
2) Pelzels Geſchichte Böhmens II Theil Eeite 929. 
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mungen über das Privatrecht und die Gerichtöpflege erlaffen, 
unter denfelben behaupteten das Wechfelpatent vom Jahre 1763, 
das Robotpatent von ao. 1775, die Waldordnung ab ao. 1754 
die wichtigeren, — die allgemeine peinliche Gerichtsordnung vom 
31. December 1768 aber die wichtigſte Stelle; den Olanzpunft 
von allem bildet jedoch die durch Reſeript vom 3. Jäner 1776 
über Andringen des menfchenfreundlichen Hoffecretärs Freiherrn 
von Sonnenfels erfolgte Aufhebung der Tortur im peinlichen 
Unterfuchungsverfahren. 

Mit dem Pegierungsende diefer Kaiferin erhält die III. Bes 
riode der Privatrechtsgefeßgebung und Serichtsverfaffung Böhmens 
den Abſchluß. 

Wir bezeichnen folhe als die Periode der Habsburgifchen 
Legislatur ohne Einflugnahme der Stände oder einer fonfti= 
gen Bolfövertretung auf diefelbe; während welcher auf Staats- 
fojten veranlaßte Sammlungen der gegebenen Geſetze erſchie— 
nen jind. 

Die IV. Periode unferer juridifch-hiftorischen Abhandlung be= 
ginnt mit dem Anfange der zehnjährigen Regierung des in allen. 
Zweigen der Geſetzgebung, hauptfächlich jedody in denjenigen des 
bürgerlichen Privat: und Strafrehts ſowohl als in der gänzlichen 
Umftaltung der Gerichtsverfaffung in Böhmen und den übrigen 
Erbjtaaten alle früheren Gefetgeber unferes Baterlandes weit über: 
ragenden römijchen Kaifers und böhmifchen Königs Iofeph IL, 
welcher im jchönften Mannesalter von SO Jahren fein thatenreiches 
Leben leider noch vor vollftändiger Ausführung feiner nicht minder 
menſchenfreundlichen als geiftreihen Neorganifirungspläne am 20, 
Feber 1790 abgeichloffen hat. Diefe Periode läuft während der 
furzen blos vom 21. Feber 1790 bis 1. März 1792 beftandenen 
Regierungsdaner Kaifer und König Zeopolds II., Bruders feines 
erlauchten Vorgängers, welcher eine zu beichränfte Zeit regierte, 
um in dem neu eingeführten legislatorifchen Organismus den Zeit- 
umftänden entfprechende Abänderungen verfügen zu können — fort. 

Weiters erſtreckt fich diefelbe über die ganze am 1. März 1792 
begonnene volle Al Yahre umfaffende Regierungsdauer des am 
13. Feber 1768 zu Florenz geborenen Sohnes feines damals ale 
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Srofherzog von Toscana regierenden Vorgängers Franz früher 
als römischer Kaifer II., nad) von ihm erfolgter Erhebung des 
öjterreichifchen Staates zum Kaiſerthume des I. Diefer erfte 
öfterreihiche Kaifer und böhmifche König brachte erft nad) Beendi— 
gung der durch die franzöfiiche Revolution Hervorgerufenen lang» 
jährigen und blutigen Kriege die Erlaffung eines neuen, mufter- 
haften Strafgefegbuhes vom 3. Septeinber 1803 und fpäter 
nad Abſchluß des Wiener Friedens vom 14, October 1809 bie 
Rundmahung des weltberühmt gewordenen nod; immer faft 
unverändert fortbeftehenden bürgerlichen Geſetzbuches vom 1. 
Suni 1811 zu Stande, nebftdem erließ derfelbe eine große Anzahl 
von Juſtizgeſetzen, welche in mehreren Foliobänden der ämtfichen 
Geſetzſammlung im Yuftizfache nad) chronologifcher Ordnung ab: 
gedrudt find. 

Die Abfaffung eines Strafgefeßes über Gefällsübertretungen ift 
zwar von ihm verlegt worden, er erlebte aber deffen Kundmachung nicht 
mehr, denn er verfchhied in Wien am 2, März 1835 im 68. Yebensjahre. 

Die Herausgabe dieſes Etrafgefees, welches ſammt der gleich: 
zeitig erichienenen Zoll» und Staatemonopolsordnung eine vollſtän— 
dige Umgejtaltung im Fade der Gefeßgebung über indirecte Etenern 
und Beftrafung der gegen deren Beftimmungen handelnden Über: 
treter herbeigeführt hat, erfolgte bereit8 am 11. Juli 1835, daher 
im 5. Monate nad) dem Regierungsantritte des am 19. April 1793 
geborenen zweiten öſterreichiſchen Kaiſers Ferdinand I., welchem 
der ehrenvolle Beiname des Gütigen durd die allgemeine 
Stimme fchon bei deſſen Lebzeiten beigelegt worden ijt. 

Während der abfoluten Negiernngsdauer Kaifer und König 
Ferdinand J., vom 2. März 1835 bis 25. Mär; 1848 hat diefer 
Monard) viele das Privatreht und das Gerichtswefen betreffende 
Geſetze ergehen laffen, welche in der vorberührten, feit der Zeit 
Joſephs II. ummmterbrochen fortgefegten Herausgabe der Geſetz— 
fammlung im Juſtizfache mehrere Koliobände füllen. 

Mit dem 15. März 1848, als dem Tage, an welchem Ferdi— 
nand der Gütige feinen Völkern eine Gonftitution mit Volks: 
vertretung bei der Legislatur ertheilt hat, fchließt die IV. Pe- 


riode unſeres Werkes. 
2 
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Dieſelbe verdient den Namen der autokratiſchen Geſetzge— 
bungs⸗ und Gerichtsverfaſſungsperiode mit berathender Ein: 
flußnahme des Staatsrathes und der Geſetzgebungshof— 
commiflion. 

Die V. und legte Periode unferes juridifchen Gefchichts- 
werfes umfaßt den noch durch Kaifer Ferdinand I. vom 15. 
März bis zum 2. Dezember 1848, als dem Tage jeiner und 
feines erlauchten Bruders — Sr. Faiferlihen Hoheit Franz Karl — 
Erzherzogs von Öfterreih zu Gunften des erftgebornen Sohnes 
des lettern erfolgten Thronentfagung, fortgejeßten fait Imonatlichen, 
dann den noch fortdauernden bis zum Ende des Jahres 1864 als 
dem uns gefetsten Emdziele diefes Geſchichtswerkes ſchon mehr als 
16jährigen Regierungszeitraum unfered gegenwärtigen ritter- 
lichen conftitutionellen dritten öfterreichifchen Kaifers und böh- 
mifchen Königs Franz Joſeph L, defien Wahlfprud „Viribus 
unitis“ klar anzeiget, daß allerhöchſt derfelbe, unter Theilnahme 
der feit 20. Dftober 1860 und 26. Feber 1861 regulirten Bolfs- 
vertretung an der Gefeßgebung, auf Grundlage der an dem erſt— 
genannten Tage ertheilten und am leßtgenannten Dato ergänzten 
Berfaffung feine durch felbe hochbeglückten Staatsbürger aller 
Neichsprovinzen regieren wolle und werde, 

Diefe fegensreiche, dem herrfchenden Zeitgeifte und erreichten 
Bildungsgrade ſämmtlicher Volksſtämme des Kaiſerthums Oſterreich 
überhaupt, und der im Königreiche Böhmen wohnenden zwei Na— 
tionalitäten insbeſondere, entſprechende Ara wollen wir mit dem 
Namen der conftitntionellen Legislatursperiode für die Privat- 
rechtögefeggebung und das Gerichtöwefen im Königreiche 
Böhmen bezeichnen. 

Die in diefer Periode erjchienenen bis zur Verfaffungstund« 
machung vom Yahre 1860 im Verordnungswege erlaſſenen unfern 
Zwed berührenden gefeglichen Bejtimmungen werden im weitern 
Berfolge diefer Abhandlung mit Bezugnahme auf das betreffende 
NReichögefegblatt bekannt gegeben werden. 

Borläufig wollen wir aber ſchon anführen, daß unferem gegenwär- 
tigen conftitutionellen und deshalb fehr hochgeſchätzten Monarchen das 
Königreidh Böhmen jo wie die übrigen Erblande die Zuftandebringung 
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des ſeit Jahrhunderten dringend nothwendig geweſenen und vielmal ohne 
Erfolg ventilirten allgemeinen Berggeſetzes, welches mit Patent 
vom 23. Mai 1854 zur Kundmachung gelangt und vom 1. No— 
vernber jenes Jahres in Wirkjamkeit getreten ift, verdanfe. 

In der ausführlichen Beleuchtung jeder dieſer fünf zum Be— 
ufe einer tematiihen Durchführung unferer fchriftitelleriichen 


Aufgabe angenommenen Gefchichtsperioden foll mit Berufung auf 
die benügten Quellen nad Möglichkeit hiſtoriſch richtig dargeftelit 
werben : 

A. der Beſtand und wefentlihe Inhalt der Gefege für 
das bürgerliche und peinlihe Privatrecht in Böhmen; 

B. Die Bezeichnung, Befegung, Einrihtung und Com— 
petenz der zur Rechtspflege in diefen beiden Beziehungen "bejtan- 
denen Gerichtöftellen, und zwar: für Eivil- und Eriminal: dann 
für geiſtliche, academifche, Berg-Lehen und andere privilegirte 
Gerichtöbarfeits:Gegenftände ſammt einer überfichtlichen Anden- 
tung des gefeglihen Berfahrens bei jedem berjelben, endlich) 
werben 

C. am Schluſſe des Werkes als Beilagen zu den legten 
drei Perioden die Namensverzeichnifle der Richter bei jedem 
Gerichte beigefügt werben, foweit ſolche geſchichtlich ſicherzuſtellen 
geweien, und nicht bereits in anderen Werfen, welche anzuführen 
nicht unterlaffen werben wird, durh den Drud bekannt gemacht 
worden find. 


ür die 3. und 4. Periode wird nur ein Verzeichniß zu jeder 
derfelben, für die 5. aber ein doppeltes beigegeben werden, weil 
unter der Regierung unferes ritterlichen Kaifers und Königs bereits 
eine zweimalige von der alten abweichende Landeseintheilung 
und Gerichts:Organifirung eingeführt worden ift. 

Obgleich nad) dem vom hohen öfterreichifchen Abgeordnetenhaufe 
inden Situngen 19 und 49 der Seffion von 1861 und 1862 gefaßten 
und fehr wahrjcheinlicd bald Sr. Majeftät — unferem ritterfihen Kaiſer 
und König zur allerhöchften Genehmigung vorgelegt werdenden Be— 
ſchluſſe) die neuerliche vollftändige Trennung der Juftiz von der 


I; Etenographifche Berichte über die Reichsrathverhandlungen Seite 1129 der 
Scflion von 1861—62, Univerſ. Bidliothef. XIIL B. 178, 
2% 
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politifchen Verwaltung bevorfteht, mithin eine dritte Organifirung 
wenigftens der Gerichtöftellen erfter Inftanz bald zu erwarten fein 
dürfte, fo haben wir dennoch bei dem Umftande, daß die Ausfüh- 
rung diefer Reorganifirung einen längeren Zeitraum in Anfprud) 
nehmen wird, nicht gezögert, unſere gegenwärtige Arbeit mit der 
bisher jüngften Berfaffung der Yuftizitellen abzuichliehen und 
durch den Drud zur Kenntniß der geneigten Lefer zu bringen, zu— 
mal in jedem Geſchichtswerke die Bildung von Abfchnitten bei 
Eintritt eines neuen wichtigen Greigniffes gewöhnlich und felbjt 
wegen Erzielung beftimmter Rubepunfte angezeigt ift. 

Wir fchreiten daher nach diefer zwar etwas weitläuflg gewor— 
denen, allein und zur richtigen Verftändnig des Zweckes unferes 
Werkes unerläßlich erfchienenen Einleitung zur Sache felbit. 


vr: rl 


Erfie Periode 


Vom Anfange bes 8. bis zum Jahre 1310 des 14, 
Jahrhunderts nah Chrifti Geburt, benannt: 


Die Periode der größtentheils traditionellen, wenigftens noch 
in fein georbnetes Geſetzbuch zufammengeftellten Privatrechts: 
geieggebung und Gerichtsverfaffung des Königreichs Böhmens. 





Gefese 


Uber die Civil- und Criminalgeſetze derjenigen Volksſtämme, die Geſetze der 
vor dem Gindringen der Gehen unfer Vaterland bewohnt, und erften Ein: 
als ehemalige Überbleibfel derfelden wahrſcheinlich nur in den Ur- — 
wäldern der Gränzgebirge ſich vor der gänzlichen Vertreibung oder 
Ausrottung geichütt erhalten haben, fehlen durchaus glaubwürdige 
geihichtlihe Belege. — Wenn aud) angenommen werden muß, daß 
die ältefte abwechjelnd aus Bojern, Markomanen, Quaden, Her: 
mundurern, Gothen und Avaren- Stämmen beftandene Bevölkerung 
Böhmens bereits Rechtsbeftimmungen und Gerichte gehabt haben 
dürfte, jo ift dennoch von denfelben, eben fo wenig als von den 
materichen und formellen Rechtsnormen, welche das flavifche Volk 
der Gzechen bei ihrem Einzuge in das Land Bojerheim (Böhmen) 
mitgebradht haben mag, eine hiſtoriſch glaubwürdige Notiz bisher 
aufgefunden worden. | 

Daher übergehen wir die in diefer Beziehung hin und wieder 
in alten deutfhen Edhriftftellern vorfonmenden meiftens in das 
Reich der Mythe gehörigen Andeutungen, und beginnen unfere Ges 
fchichte mit Herzog Premyſl, Gatten von Krofs Tochter Libuda. 

Die unter Premyfl, dem mit Libusa von ihrem Ei auf Vremyſl 
der Burg Wysehrad gebietenden Begründer der Stadt Prag, 


Einthei: 
lung der 

Landesbe⸗ 
wohner. 
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und unter deffen Nachfolgern erfolgte Erbauung vieler Burgen 
(hradi, gradi) und Flecken (dedini) in den ſchon durd den Er- 
oberer Cech an feine miteingedrungenen Unterheerführer vertheil— 
ten Bezirken des Landes, brachte, verbunden mit den zwiſchen ſei— 
nen und den Bewohnern der Nachbarländer eingeleiteten Handels— 
und Verkehrsverbindungen, complicirtere Rechtsverhältniſſe hervor, 
zu deren Regelung und Entſcheidung entſtandener Streitigkeiten die 
alten, höchſt einfachen ſlawiſchen Geſetze und Rechtsgebräuche keines— 
wegs zureichten, ſomit die Thätigkeit der richterlichen Gewalt ſehr 
häufig in Anſpruch genommen wurde. Dieſe ſoll vom Herzoge ge— 
meinſchaftlich mit 12 demſelben wahrſcheinlich durch Wahl bei den 
von Zeit zu Zeit einberufenen Verſammlungen der vornehmften 
Grundbefiger beigegebenen Mitgliedern (Kmeti), alfo von einem 
die höchfte Landesbehörde bildenden Senate ausgeübt worden fein. ") 
Die Entfcheidungen ſolcher ftreitigen Fälle wurden dann mit Ger 
ncehmigung der Volfsverfammlungen als Gefege für künftige ähn— 
liche Nectsftreitigfeiten angenommen, höchſt wahrfcheinfich in, zu 
diefem Behufe angelegte Regifter, eingetragen und auf diefe Art Die 
erjten Anfänge einer gefchriebenen Privatrechtsgefeßgebung begrüns 
det welche zugleich als die erſten Spuren für die Entjtehung der 
erften böhmifchen Landtafel anzunehmen fein dürften. 

Cosmas, der ältefte einigermaßen -verläßliche, im Jahre 1125 
verstorbene, böhmiſche Gefchichtsfchreiber berichtet, dar Premmfl als 
ein mit affen Herrfchertugenden ausgejtatteter Mann, dem durch 
freie Thatkraft einigermaßen bezähmten dechiſchen Volksſtamme die 
erftien Geſetze gegeben haben foll. *) = 

Welche Beftimmungen diefe mit den Großen des Landes auf 
den Lande und Gerichtätagen vereinbarten Geſetze enthielten, iſt 
feider aus Mangel gleichzeitiger Urkunden unbekannt. Der Sage 
nad ſoll Premyfl die bereits durch Krok gefchehene Eintheilung des 
Yandes mehr ausgebildet, und die Abjtufungen des Volles 1. in 
Lehen, auch (päni) die größten Gutsbefiger, 2. in die Vorſteher 
der Sandesbezirfe (Zupen) in militärifcher, politiſcher und richter- 
licher Beziehung (Zupani), 3. in Familienhänpter der Aufiedluns 


13 Balady's Geſchichte I. Theil Seite 165 & sequ. 
2: Cosmas lib. I. pag. 19. 
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gen (Wladiken), 4. in fleinere Grundeigenthümer, welde von fei- 
nem Grundherrn, jondern vom Herzoge ſelbſt ihre Beſitzungen acqui— 
rirt haben mochten (Zemani), deren Nadıfommen die noch befte> 
heuden Freifaffen zu fein fcheinen, 5. in Hörige (druhove, chlapi), 
melche zwar perſonlich freie, aber gegen Dieuftleiftungen zur zeitli= 
chen oder jpäter erbpadhtweifen Nutznießung von Herrengrundſtücken 
zugelaſſene Landesbewohner waren, eingeführt haben, endlich 6. kam 
fpäter noch im 11. Jahrhunderte die Klaſſe der Leibeigenen (otroci) 
hinzu, welche entweder als Kriegsgefangene oder als Verbrecher die 
perjönliche Freiheit verloren hatten, und in die Leibeigenſchaft ihrer 
Eigenthümer gerathen find. ") 

Bezüglich der Geſetze, welche in der erften Periode bei den 
Eivilftreitigfeiten und Griminalfällen zur Entſcheidungsrichtſchnur 
genommen worden find, übergehen wir alle bloß jagenhaften Nach— 
richten, mit welhen Hajek ohne gründliche Belege durch feine böh— 
mifhe Chronik feine Zeitgenofien, und auch fpätere Yefer in arge 
Täuſchungen verjegt hat, und beginnen unfere geſchichtlichen Noti- 
zen über die älteften Gejege Böhmens, für welche die hiftorijche 
Kritik, als wirklich einft beftanden, ſpricht, mit der Legislatur Her- 
zogs Bretiſlaw. 

Zur Regierungszeit dieſes bereits Öten, zur chriſtlichen Religion Bietiitaw. 
übertretenen böhmijcyen Herzogs waren noch jehr viele aus dem Heiden- 
thume herftammende, der reinen hriftlichen Lehre widerftrebende Ge— 
bräude und Unfitten in unferem VBaterlande jo bedeutend im Schwunge, 
bat Bretiflam im 3.1038, bei Gelegenheit der Erhebung des Leich— 
nams des böhmifchen Heiligen Biſchofs Adalbert aus deſſen Grabe zu 
Gnefen zum Behufe jeiner Überführung nad; Brag, an der ausländi- 
ſchen Begräbnißftätte diefes einheimifchen Patriarchen fich bewogen 
fand, mehrere Gefege: gegen die Bielweiberei umd gemeinfchaftliche Ehe, | 
gegen die unzüchtige Lebensweife der Witwen und Mädchen, gegen Ä 
Mörder überhaupt, und Bater-, Bruder- oder Prieftermörder insbefon- : 
dere, gegen Unmäßigfeit im Trinken, gegen Haltung von Schanfgewer: ' 
ben, gegen die Eutheiligung der Sonn- und Feiertage durch knech⸗ 
tiihe Arbeit umd gegen die Beerdigung der Leichen auf Feldern, 


15 Balady's Geſchichte Böhmens I. Theil Seite 166 bis 171. 
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Wieſen und Waldungen ſtatt auf geweihten Friedhöfen zu erlaſſen 
und die Übertreter derſelben nicht nur mit, in die herzogliche Kaſſe 
einfliegenden, Geldbußen, jondern auch nebjtvem noch mit Brand» 
markung, Xandesverweifung und Kettenjtrafen zu bedrohen. 

Die pünktliche Befolgung diefer Gefege hat gleichzeitig der bei ob» 
erwähnter feierlicher Erlaffung derjelben mitanwejende prager Biſchof 
Severus unter Androhung des Fluches und Bannes für die Über- 
treter ſämmtlichen Anweſenden eingejcärft. ') 

Bon den Nachfolgern Brietiſlaw's I. bis auf Premyfl Otto— 
für I. haben jich feine gefetlichen Beitimmungen über das Privat» 
recht für die Nachwelt erhalten, obgleich nicht zu zweifeln it, daß 
dasselbe dur auf den Yandtagen vereinbarte Normen und in die 
Yandtafel einbezogene Einzelngejege immer mehr und mehr ausge» 
bildet worden ſei. 

Erſt Premyſl Ottokar J., König von Böhmen, ſoll als Mark— 
graf von Mähren für dieſe Provinz ein Geſetzbuch am 1. April 
1229 unter dem Zitel: Jura Zupanorum, Baronum, Nobi- 
lium totiusque vulgi provineiae Brunnensis erlafjen haben, 
weiches in einem von Alerins Habrid, Prior des Benediktiner- 
Stiftes zu Naygern in Mähren zu Brünn im Jahre 1781 heraus» 
gegebenen Werkchen ?) mit dem Titel: Jura primseva Moravis, 
collegerunt et notis illustraverunt Benedictini Rayhradenses, 
nad) einer in der Stiftsbibliothef aufgefundenen — abge⸗ 
druckt iſt. 

Da jedoch kein älterer böhmiſcher Geſchichtsſchreiber von — 
Rechten eine Erwähnung gethan hat, und durch die im Jahre 1541 
erfolgte Verbrennung der böhmischen Yandtafel die Möglichkeit be» 
hoben worden ijt, aus derjelben als der einzigen rechtlichen Erkennt⸗ 
nißquelle nachzuweiſen, ob ein derlei, aud in Böhmen verbindliches 
Geſetz beftanden habe, wie auch dejlen Eriftenz und Wedhtefraft, 
oder das Gegentheil hievon legal zu conftatiren, jo übergehen wir 


1) Vubitſchkas chronologifche Geichichte Föhmene, II. Theil S. 303 — 308. 


Palady’s Geſchichte, Theil LE. 280. Adaukt Boigts 7 reiefchrift über den 
Geiſt der böhm. Geſetze ab ao. 1788, S. 49 und 50. * 


2) vorfindig in der prager Univerſitätebibliothet mit der Catalogsbezeichnung 
l.. E. 43 


DE, 


den Juhalt diejes angeblichen, ohne alles Syftem ein Gemiſch von 
theils judiciellen, theils criminellen Beſtimmungen darſtellenden 
Geſetzes als für unferen Zwed ohne kritiſches Gewicht, und ver- 
weifen den hierüber nähere Kenntnig erlangen wollenden Juriſten 
auf die Einſichtnahme des vollen Textes diejes Manuffripts in 
dem obeitirten Werfchen, wie aud auf jenen Auszug aus dem— 
jelben, welchen Adauft Voigt in feiner Preisfchrift über den Geift 
der Geſetzgebung in g in Böhmen, herausgegeben von der bohmiſchen 
Geſellichaft der Wiſſenſchaften ab ao. 1788 von Seite 70 bis 79, 
geliefert hat. 

Üenn glei während der erjten von uns angenommenen Periode 
fein für das ganze Königreich Böhmen und defjen Nebenländer 
verbindliches Geſetzbuch zur allgemeinen Kundmachung gediehen ift, 
fo hat fi doc das von dem Magiſtrate der königl. Stadt Iglau 
wahrſcheinlich zwiſchen den Jahren 1240 und 1248 für deren Be⸗ Iglauer 
wohnerſchaft zufammengeftellte Stadt: und Bergrecht, weiches nicht — 
nur bon dem während der Jahre 1248 und 1252 die Statthalter- in 
Schaft der Provinz Mähren leitenden Erhprinzen und fpätern König 
Dttofar II, Sohne Königs Wenzel I, fondern auch von dieſem 
ao. 1252 verftorbenen Monarchen beftättigt worden ift, jowohl im 
lateiniſchen Driyinal als aud) in vielen deutſcheu und böhmischen 
Iberjegungen bis auf unjere Zeit erhalten, und bald nad) dem 
Eintritt feiner Wirkſamkeit ein ſolches Anfehen erlangt, daß das» 
jelbe in den meiften Etädten Böhmens, folange felbe nicht eigene 
Stadtrechte erlangt hatten, zur gerichtligen Richtſchuur genommen, FT - 
ia fogar an das Iglauer Schöppengericht von den Urtheilen anderer 
Gerichtsjtühle appellirt worden ift. Der vollftändige Abdrud diefes- 
Stadt» und Bergredhts ift in Peithuers von Lichtenfels Verſuch 
einer Geſchichte der böhmischen und mährifdjen DER (Wien. 
ao. 1780 Seite 261 bis 291) vorfindig. 

Einen bündigen Iuhaltsauszug von diefem Geſetzbuche hat 
Adault Voigt ſeiner vorerwähnten Preisſchrift von Seite 85 bis 
104 einbezogen. Dasſelbe enthält in feinem erſten Theile civil 
rechtliche Beitimmungen über Inteftaterbfolge, Verfügungsrechte 
über Eigenthum und GErjagleiftung für Beſchädigungen an Feldern, 
Wieſen und Wäldern, dann Feftfegungen von Strafen, als: Strang, 
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Enthauptung, Prählung, Lebendigbegrabung, Handverluft, Landes» 
verweifung ꝛc. für Verbrechen aller Art — nicht minder gerichts- 
ordnungsmäßige Statuten für das Procef- und Strafverfahren. 

Merfwürdig ift die Entihädigungsbeftimmung, daß wer mit 
Vieh fremde Feldfrüchte befhädigt, dem Grundeigenthümer foviel 
Denarien zu entrichten habe, ald das Scadenvich Füße hatte, 
dann daß jener, welder aus fremdem Walde Holz entwendet, auf 
jeden Stod der gefällten Stämme 60 Denarien ald Entſchädigung 
zu legen habe. Bon Gottesurtheilen kömmt in diefem Geſetze 
lediglich die Zuläffigkeit des Zweifampfs bei Klagen wegen Mord, 
ZTodtichlag oder Berwundung vor, — aber nichts von Beweijen 
durch Feuer» oder Wafjerprobe — ebenfowenig von Anwendbarfeit 
der Folter gegen läugnende Beſchuldigte. 

Liber sen- Nebft diefem Iglauer Stadtrechte Hatte die Altſtadt Prag ge- 
tentiarum. wiß fchon zu Ende des 13. Jahrhunderts ein eigenes Stadtrecht, 
welches nad) und nad; immer mehr ausgebildet wurde und unter: 
den Zitel Liber seutentiarum in einem- ſchönen Manuferipte aus: 
dem Anfange des 14. Säculums in dem reihhaltigen Archive unjerer 
böhmischen Metropole forgfältig aufbewahrt wird. Diefes Bud) 
kann als Grundftein des böhmifchen Stadtrechtes, von welchem jpäter 
gehandelt werden wird, betrachtet werden. Im diefem Coder fommen 
auch vor die Rechte der fremden deutfchen Kaufleute, welche ihren 
Bazar im Zeynhofe aufgerichter und ihren eigenenRichter hatten. *) 

Mehrere Städte, Fleden und Dörfer meift deutſcher Ans 
fiedIung fanden es bequemer, ftatt eigene Stadtrechte abzufaffen, 
fih nad dem Magdeburger Rechte zu richten, z. B. Schlan, 
Laun, Nimburg, Aufig und befonders Yeitmerig. 

Bon den, nad dem Rechte der Altftadt Prag erlen- 
nenden, ftädtifchen Gerichten wurde an den Magiſtrat ber 
Altftadt Prag und von den nah deutfhem Rechte ur- 
theilenden an den Schöppenftuhl zu Leitmeritz appellirt. 

Municipals Aud Muniripalftädten wurden von ihren adelichen 


enge © ———— eigeue Stadtrechte gegeben, wie dieß bei der 
en 
brod. 9 —* zu Emil Rößlers deutſchen Rechtédenkmälern, Prag 1845 
1. Band Seite XVI bis XXI, und Tomel's Auffug im Casopis Musej. ab 
ao. 1845 II. Thl. Seite 213. 
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Stadt Deutſchbrod geſchehen iſt, welcher die Eigenthümer Hen- 
rifus, Zmilo Ullrikus und Raymarus, Gebrüder von Lüchteuburg, 
ſich ſelbſt als Deutſche bezeichnend, ein ausführliches, von uns als 


geweſenem dortigen Bürgermeiſter im alten Stadt-Archive aufge-⸗ 


fundenes Stadt: und Bergrecht in lateiniſcher Sprache am 8. Juni 
1278 verliehen haben. 
Diefes Municipal » Stadt: und Bergredt ift in dem jchäg- 


baren Werke des Grafen Kaspar Sternberg, betitelt: Umriffe einer 


Geſchichte der böhmischen Bergwerfe Prag 1837, in der 2. Abthei- 


fung des erften Bandes Seite 30 bis 39 des Urkundenbuches volls 


ftändig abgedrudt. 

Während diefes Zeitraums hatte König Wenzel II. das Vor 
haben, durch einen ihm aus Nom zugefendeten Rechtsgelehrten Na- 
mens Gozius Urbevetanus ein Landesgefegbud für Böhmen ver- 
fertigen zu laffen, aber der Entwurf desfelben mißfiel den Landes— 


baronen fo allgemein, daß dieſelben ihre Zuftimmung zu deffen' 


Annahme verweigerten, daher unterblieb die Erlaffung desfelben, 
und diefer König gab bloß die wahrfcheinfich von dem obgenannten 
Rechtegelehrten nad) römiſchem Zuſchnitt in lateinifcher Sprache 
abgefafte, zivar für bie ſämmtlichen Landesbergwerfe Geſetzkraft 
haben jolfende, jedoch bloß für das Futtenberger Revier fundgemachte 
und zur Beobachtung vorgefchriebene Bergordnung unter dem Titel: 
Constitutiones juris metallici, in eimem der erften Jahre des 
14. Yahrhunderts, jedenfalls aber vor dem Sahre 1305, in welchen 
derfelbe den 21. Juni verftorben ift, heraus.") 

Diefes local gebliebene ausführliche, fehr genaue Kenntniffe im 
Montanwefen an Tag legende Statut hat Peithner von Lichtenfels 
in feinem vorcitirten Gefhichtswerfe über die böhmifchen Bergwerfe 
von Eeite 391 bis 397 wortgetreu abgedrudt. 

Obgleich, wie aus den Voranführungen hervorgeht, in der 
erften von und angenommenen Periode fein vollftändiges und all— 
gemein kundgemachtes Landesgeſetz über das Privatrecht im König- 
reihe Böhmen erfloffen ift, fo find dennoch bei den Pandtagen zu 
den altflavischen herkömmlichen Rechten vereinzelte neue geſetzliche 
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15 Palacku's Geſchichte Böbmene I. Thl. 2. Abtheilung Seite 306-308. 
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Deftimmungen in civil» und ftrafgerichtlicher Beziehnug befchloffen 
und in die Pandtafel eingetragen worden, die für alle Stände vers 
bindlidh waren; nebjt dem gab es bereits ftädtijche, von den Her— 
zogen und Rönigen beftättigte Statuten, und endlich richteten fich 
Deutſches Die deutfhen Golonien, welche bejouders von den Königen 
Recht. Ottokar dem I. und dem IL, wie and von Johann von Luxenburg 
und Karl IV. zur Gultivirung unferes noch jehr ſpärlich bevölfer- 
ten und großentheile befonders an den Gränzen mit Urmwäldern 
bededten Vaterlandes unter der Bedingung der Beibehaltung der 
deutfchen Rechte und der Gerichtsverfaſſung ihrer früheren Heimath 
hereingezogen wordenwaren — nad) dem Sachſeu- oder Shwaben- „9, 
fpiegel und befonders nad) dem Magdeburge: Stadtrechte als der 
Tochter diefer beiden, da diefe bereits geordnete und allgemein be- 
fanıte Statute gewefen find. Für das alte böhmifche Yand- und 
Stadtreht kamen nurdie Aufzeichnungen eines Redtögelehrten, 
welchen Palackh in der Einleitung zu dem im I. Thl. Seite 447 
feines Archivs veranlaßten Abdrude des juridiſcheu Manuferipts 
deefelben mit dem Namen Radvanow- bezeichnet, dann die bereits '. 
in dem vorerwähnten oder des prager Magiſtratsarchtvs vorkommen- 
den Rechte der Altitadt Prag (Präva stareho Miesta Prahy), / 4 
endlich das Municipalſtadt und Bergrecht Deutſchbrods auf unſere 
Zeit. Das Radvanover Manuſcript welches die bei dem oberſten 
Landesgerichte geſetzliche Proceßordnung enthält, ift unter dem Namen: 
Kniha starcho Pana z Rosenberku, befannt geworden, weil ſich 
Zawis von Rofenberg in deffen Befig befunden hatte, und folches 
wahrfcheinlih auch zu feiner Benügung während deffen zur Zeit 
der Minderjährigfeit des Kronprinzen, jpäter Könige Wenzel IL 
geführten Statthalterfchaft in Böhmen verfaßt worden fein mochte, 
Der ganze Inhalt dieies Buches ift aus dem in Palacky's 
Archiv Thl. I. von Seite 451 bis 484 erfolgten Abdrude desjelben 
zu entnehmen. | 
Altflawis In neueſter Zeit hat Hermenegild Jirekek eine gründliche Ab- 
ſches Reit. handlung über das altherfömmliche ſlaviſche Recht in jeinem Werte: 
Slovansk& prävo v Cechäch a na Morave, von welchem bisher 
zwei Theile in Prag ao. 1863 erſchienen find, herausgegeben. 
Da es nicht im Plane unferes Werkes Tiegt, den Juhalt der 
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privatrechtlichen Geſetze der Materie und Form nach zu liefern, 
ſondern dieſelbe bloß auf die Geſchichte dieſer Geſetzgebung und 
die Art der Gerichtspflege abzielt, fo dürfte folgender gedrängter 
Umriß über den Geijt der aus dem angedeuteten hiſtoriſchen Quellen 
erfenubaren altſlaviſchen Privatrechte für, unſere Zwecke genügen: 

Der Hauptſtützpunkt, und die Grundfeſte des altſlaviſchen! 
Verſonen- und Sachenrechtes, war die ganz eigenthümliche Einrich— 
tung des Familienverhältniffes, auf welches ſchon in dem uralten 
Gedichte Libusin soud hingedeutet wird, kraft deſſen eine Gleich— 
berechtigung aller Bamilienglieder zu dem gemeinfchaftliden be: 
weglidhen und unbeweglihen Vermögen (dedina genannt) und 
deſſen Verwaltung von einem ans der Wahl hervorgegangenen Gefchäfts- 
führer, Vladika, herkömmlich gewefen, und eine theilmeife Abſon— 
derung des Geſammteigenthums in den feltenen Fällen der Aus— 
heiratung einer Wittwe oder Tochter in cin anderes Geflecht, oder 
des Abzuges eines männlichen Familiengliedes auf einen erworbenen 
entferuten Wohnfig eingetreten ift. Das abziehende Familienglied 
wurde mit dem auf ihn nad der Anzahl der participirenden 
Mitintereffenten entfallenden Untheile in Natura oder in Gelde- 
äquivalent abgefertigt. Die. Überlaffung von zu cultivirenden 
oder bereits zum. Feldbau vorgerichteten Grundftäden von größeren 
Gutsbefigern an fogenannte Hinterfaffen, das ift an zinspflichtige 
Nutnießer, Bauern und Häusler, gefhah nicht nad) den Grund: 
jägen der Emphiteufis, fondern nad) jenen des Zeit- oder Erbpad)- 
tes. Eine zweite Eigenthümlichkeit des Slavenrechtes war bie 
bei ihren Stämmen übliche Gefammtbürgfchaft für den auf dem 
Grund und Boden einer Ortsgemeinde verbrecherifcherweife zuge: 
fügten Schaden auf folange, bis der Übelthäter durd) die Bemühung 
der Gemeindeglieder erforfcht und zu Gericht gejtellt worden ift. 
Diefe herkömmliche Gefammtbürgkrichaft iſt ſchon zu Gude des 
13. Jahrhunderts außer Gebrand gekommen.) 


13 Nirecefs Slovanske prävo 1. Theil, Seite 156 bis 170, 
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Landesein⸗ 
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Gerichte 
und Verfahren bei demſelben. 


Wie wir bereits in der Einleitung erwähnt haben, wurde 
nach Feſtbegründung der herzoglichen Regentengewalt in Böhmen 
dieſes Land in größere Bezirke (provincias) und dieſe wieder 
in Zupenbdiftricte abgetheilt. Ju jedem ſolchen Bezirke bezie: 
hungsweife Diftriete wurde eine Burg (hrad) angelegt, und zum 
Site der die militärifche, finanzielle und richterliche Gewalt des 
Herzogs ausübenden Negierungsbeamten beftimmt. 

Die Beamten waren 1. der Bupan als Vorftand der mili- 
täriſchen und politifchen Verwaltung zugleich aud als Vorſitzender 
des Gerichtshofes Cuda, 2. der Sudi, aud Gudar genannt, der 
Leiter der Gerichtsbarkeit, 3. der Kämmerer (villicus), welcher 
Einnehmer der herzoglichen, fpäter königlichen Einfünfte geweſen ift, 
und 4. der Schreiber (pisar), dem die Beforgung der gerichtlichen 
Ausfertigungen und fonjtigen Kanzleigefchäfte oblag. 

Der größeren Gebiete oder Kreiſe (provinciae, kraje) gab 
es in dein 10. Jahrhundert, foviel hiſtoriſch erforjcht ift, 12, die nad) 
den Hauptörtern a) Prag, b) Pilfen, c) Sedleg bei Karlsbad, 
d) Saaz, e) Bilin, f) Leitmerig, g) Bunzlau, h) Gräg, 
i) Chrudim, k) Ezaslan, |) Bedhin und m) Pradin benannt 
waren. ') 

In diefen 12 Kreifen waren folgende Zupen befindlich: 

1. Die Prager, 2. die Wyſchehrader, 3. die Tetiner, 4. 
die Rokitaner, 5. die Drzewitſcher, 6. die Saazer, 7. die Bi— 
liner, 8. die Tetſchner, 9. die Leitmeritzer, 10. die Kamenitzer, 
11. die Melniker, 12. die Bunzlauer, 13. die Zeleznitzer, 14. 
die Liebicjer, 15. die Miletiner, 16. die Königgräger, 17. die 
Glager, 18. die Oppotfchner, 19. die Leitomifchler, 20. die 
Wratislaver (Hohenmauther), 21. die Chrudimer, 22. die Czas⸗ 
lauer, 23. die Uretewer, 24. die Kaurjimer, 25. die Chegno= 
wer, 26. die Bechiner, 27. die Kamagfer, 28. die Bozenffer 
29. die Dandleber, 30. die Netolezer, 31. die Pradiner, 32. 


1) Palady's Geſchichte I. Theil, Seite 390. 
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die Pilfuer, 33. die Mießer, 34. die Sedleczer, 35. die Wre- 
tenffer und 36. noch eine zweite Bunzlauer (Boleslawskä) 
Zupa. ') 

Diefe Iupenämter waren anfänglich die einzigen Ge: 
richtsbehörden in ihren Diftricten, und alle Einwohner derfel 
ben waren ohne Rüdjiht auf Stand und Rang ihrer Jurisdiction 
zugewiejen; nur einige höchſt wichtige Fälle der ftrittigen und 
ftrafgerichtlihen Gerichtsbarkeit waren der Entſcheidung durd den 
Landtag unter dem Borfige des Regenten vorbehalten, z B. Hod- 
und Landesverrath, Majeftätsbeleidigung, Streite wegen Familien- 
gütern (d&dini), wegen Zöllen und dergleichen. *) 

Allein diefe allgemeine Gerichtsbarkeit ber Aupen dauerte nur Dauer der 
furze Zeit, die Landesbarone (päni) wollten nur von dem höch— Bupen. 
jten Gerichte die Rehtsiprüde erlangen oder annehmen, die Re 
genten ertheilten den von ihnen geftifteten Klöftern die Gerichts- 
barkeit über die Bevölkerung der ihnen gejchenften Befigungen ; 
die durd) nothwendig gewordene Vermehrung ftabiler Kriegslente, 
für Landesvertheidigung — Bezwingung der Friedensftörer im Lande, 
BVertheidigung der Burgen und Bildung einer Art von Leibwache 
zur Begleitung des LTandesfürften auf Kriegszügen, Reifen und 
Fehden entjtandenen mit Ländereibefigthümern, welche ſpäter erblich 
wurden, betheilten Lehensleute (Milites), welche den niedern böhmis Lehensleute 
ſchen Abel bildeten und den Ritterftand begründeten, wollten nad) Milites. 
den Beitimmungen des deutjchen Lehensrechtes nur von Ihresglei- 
dien (paribus curiae) beurtheilt werden, und die in Städten und 
Dörfern nad deutſchem Rechte angefiedelten Coloniften hatten ſich 
Privilegien erwirkt, fraft welchen alle nur von cigenen Richtern 
nach ihren mitgebradhten Gefegen gerichtet werden fonnten. 

Durd alle diefe Eremptionen gerieth die Aupen » Gerichts» Das Ende 
barfeit nad) und nad; in Verfall, aus der Pager Zupa wurde der Zuven. 

Tas größere 
nach Errichtung der Landes- und Hofämter, als die Herzoge die yandredt. 
erbliche Königemwürde erlangt hatten, ein fogenanntes größeres Land: das fönig- 


recht und das Fönigliche Kammergericht gefchaffen, dem erfteren he — 

A ee mergericht, 

1) Dr. Hermenegilb Jireczels Werf betitelt Prava slovanska. Prag 1830. das .r 
1. Theil, Seite 7. 

2) Balady’s Geſchichte Böhmens II. Band. 1. Abth. Seite 36 bis 39, 


Magiftrate. 
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wurde bald darauf die königliche Landtafel mit ihren Offician— 
ten als Tabularbehörde für Landgüter und als Aufbewahrungs- 
ort der Landtagsbejchlüffe, Gefege und der dem hohen Abel, den 
Städten, Klöftern, Stiften umd nad deutſchem Rechte gegründeten 
Ortfchaften ertheilten Cremptionen und Privilegien zum Hilfsamte 
beigegeben nnd unterordnet. 

Für die Lehensleute wurde aus der von Altersher beftan- 
denen Zehentafel nach und nad eine eigene Gerichtsbehörde, das 
fogenannte Hofgericht herausgebildet. Diefe drei hohen Gerichte: 
behörden des Landes erhielten aber erjt in der von ums angenom- 
menen zweiten Gerichtsverfajjungsperiode ihre vollftändige Compe— 
tenz und Berjonaljtandes » Regulirung, von weldhen auch bort aus- 
führlih gehandelt werden wird. 

Die Föniglihen, die Berg- und die Leibgedingitädte befamen 
durch Sandesfürftliche Privilegien von den Zupenämtern unab— 
hängige, von der Bürgerichaft gewählte, gemöhnlid aus einem 
Richter, fehs bis zwölf Gefhwornen (aud Schöppen oder Schöf- 


fen genannt) umd einem Stadtſchreiber (notar) beſtehende Magi— 


ftrate, — ſelbſt den von den großen Herrichaftsbefigern angelegten 
Municipalftädten wurden felbftitändige Magiftrate, nur mit 
theilweifer auf wichtigere Sriminalfälle befhränfter Abhängig: 
feit von den Zupengerichten durch Privilegien zugeftanden. 

Es verblieben fonac bei dem affmähfichen Verfalle der Zu— 
pengerichte (Czuden) unter deren Gerichtsbarkeit lediglich der 
niedere Adel, die Freiſaſſen, die nach flavifhem Rechte als 
fönigliche Freibauern im Waldhwozd angefiedelten Erbpäd: 
ter ſammt ihrem Gefinde, endlich die anf den Dörfern wohnen- 
den Handwerfsleute, in ſofern diefelben nicht leibeigene Leute waren. 

Unter den Regierungen Dttofar II. nnd der jpätern Pie— 
myſlidenkönige wurden, um die nöthigen Geldmittel zu Kriegsfüh— 
rungen zu erlangen, die meiften Föniglihen Burgen und Staas— 
herrichaften, ſelbſt folche, wo Zupenämter fih befanden, an bie 
reichen Geldmänner aus dem hohen Adel gegen Darlehen verpfändet, 
theils auch veräußert, und dadurch die urſprüngliche Gerichtsver- 
faſſung des Yandes jo erfchüttert, daß am Schluſſe des 13. Jahr: 
hundertes faum nocd einige Ruinen derſelben mit ihrer zerflüfteten 


anf die Beurtheilung wichtigerer Criminaffälle eingefchränften Exi— 
ftenz im unfere zweite Periode hinüber gebracht worden find. ®\ Ueber 
die Beſetzung ber Sudengerichte hat man hiftorifche Notizen au 
den 13. Jahrhundert, weldye dahin lauten, daß der Cudar oder Sudi 
eigentlih der inftruirende Nichter und ein Senat, bejtchend aus 
einem Borfigenden und 6 bis 12 Gefchworenen über den bei den— 
jelben von dem Imftructionsbeamten gehaltenen Wortrag der Ur- 
theilfinder gewejen jei. 

Bei jeder Gudn deftand ein — nemlich ein größeres 
und ein kleineres Gericht; deren jedes ſich alljährlich viermal ver— 
ſammelte; und erſteres die wichtigern, letzteres aber die kleinern 
Streit- und Straffälle zu eutſcheiden hatte. Das größere Guda- 


Wefen und 
Beftand : 

theile einer 
Cuba, 


gericht hatte den Landrichter Cudar "zum Vorſitzenden, zum Refe⸗ 


renten wahrſcheinlich einen Unterbeamten, und zu Beiſitzern die hö— 
heren im Diſtriete wohnenden Adelsperſonen, dann die Bladiken 
und die bei dieſer Gelegenheit erſchienenen Adelichen geringern Gra⸗ 
des; es mußten aber wenigſtens 12 anweſend ſein. Bei dem klei— 
nern Gerichte führte das Präſidium der Kämmerer (Villicus) und 
Beiſitzer waren die Unterbeamten des Richters, einige Kmeten und 
einige Ritterftandsperfonen. ?) 

Bon der geiftlichen Gerichtsbarkeit, welche die Biſchöfe in 
Religions: und Cheftreitigfeiten, dann über Perfunalflagen 
gegen die Geiftlichen in ihren Diöcefen ausübten, findet man in 


/ } 


Geiſtliche 
Gerichts⸗ 
barleit. 


dieſer Periode einige urkundliche Spuren.*) 


Das Gerichtsverfahren war in dieſer Periode bei Brivat- 
rechtsjtreitigfeiten das mündliche, welches über eine erhobene Klage 
und erwirfte VBorladung des Geflagteu eingeleitet und vor dem Ge— 
richtshofe abgeführt wurde, worauf nad erfchöpfter Nothdurftsver- 
handlung das Urtheil gefällt worden ift. . 

Der Griminalproceß it der acenfatorifche nad) der altfla= 
vifhen Rechtsregel, wo fein Kläger, da ift auch Fein Richter 


1) Ralady’s Gefhichte M. Theil, 2. Abtheil. Seite 24 - 34. z 
2) Valacky's Geſchichte I. Theil, 1. Abtheil. Seite 36 und 37, wie auch Jire- 
&eka slovansk& prävo 11. Theil, Seite 202. 


3) Ziche Citat in Rößlers Deutſchen Dentmählern Seitte XX. letter Sat. 
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gewefen. ine Unterfuhungseinleitung von Amtswegen war 
weder gefeglich noch gerichtsüblid. 

Nebſt Zeugen waren Eide im bürgerlichen und neben dieſen 
im Strafverfahren auch bei manden Fällen Beweife durch Waſ— 
fer-und Feuerproben; bei gewifjen Verbrechen, welche Adelsper⸗ 
fonen betrafen, war der Gottesgerihtsfampf zuläflig. Bon Ans 
wendung der peinlichen Frage oder Folter war damals noch 
feine Rede, dagegen hatten Kirchen, Klöfter, Friedhöfe bereits 
Afylrechte, aus ihnen durfte ein dahin geflüchteter Verbrecher nicht 
durch die weltliche Gewalt herausgeholt werden. ') 

Das fehr zwedmäßige, ja für die Kenntniß der damaligen 
Rechtsbeſtimmungen bei Abgang gehörig geordueter und Fundgemachter 
Geſetzbücher fehr nothwendige, zugleich auch die Sicherheit des Real— 
befigftandes und feiner Belaftung begründende Inftitut der Landtafel, 
welches mit dem Namen desky oder dsky bezeichnet wurde, 
muß jehr alten Urfprungs fein, und die vou mehreren Scriftftel- 
(ern anfgeftellte Anficht, daß deſſen Einführung erft dem Könige 
Dttofar IT zu verdanken fei, icheint auf einem hiftorifhen Irrthume 
zu beruhen, was wir mit folgender Deduction zu erproben hoffen. 

Wenn wir auch der von andern Gefchichtsforichern aufgeführ- 
ten Anficht, daß die erften Landtagéſchlüſſe und Gefege anf eichene 
Tafeln eingefchnitten und fo aufbewahrt wurden, nicht beipflichten, 
fondern dafürhalten, daß bevor das Papier als Schreibmaterial in 
Anwendung kam, die zur bleibenden Erhaltung beftimmten auf Per- 
gamentblätter gejchriebenen Geſetzgebungs- und fonftigen Tabular— 
acte zwifchen zwei mit Bändern verjehene Brettchen eingelegt und 
jo chronologisch geordnet und zufammengebunden in wohlverſchließba— 
ren Käſten aufbewahrt worden feien, wofür auch ſchon das Bezeich— 
nungswort „Einlage“ der Aufnahme einer Urkunde in die Landtafel 
fpricht, fo ift e8 dennoch durch Auffindung von Urkunden aus der 
erjten Hälfte des 13. Jahrhunderts, welche die Bezeichnung der 
Einlage in die Yandtafel an fi) trugen, dann aus dem Umjtande, 
dag ſchon im 11. Jahrhundert notarii terrae in Böhmen beſtan— 





1) Öasopis Zesköho Museum ab ao. 1835, Seite 403 et seq. und Jireiek 
slovansk& Prävo 1. Theil, Seite 182 - 191. 


den haben, welche das Landesarchiv bezichungsweife die Land: 
tafel zu beforgen gehabt haben dürften ') außer Zweifel, daß das 
Inſtitut der Pandtafel aus einer weit früheren Zeit als jener Kö— 
nig Ottofars Il. herftamme, zumal in dem Majeftätsbrief Kaifer 
Karls IV. ddto. 12. Februar 1359, durch welchen das Landtafel- 
inftitut im Marfgrafthume Mähren eingeführt worden ift, die böh— 
mifche Landtafel ein altehrwürdiges Inftitut genannt wird. ?) 
Sicher bleibt es, daß bisher eine beftimmte Urfprungsepoche 
der böhmischen Landtafel hiftorifch Eritifch nicht nachweisbar ſei. 
Ueber die verfhiedenen Aufbewahrnngsorte der böhmifchen Land- Aufbewah— 
tafel von ihrer Einführung bis zu deren Einäfcherung hat "I A 
Auersperg die mühſam aufgefundenen Notizen in feinem Commen, 


die Organe der Leitung und Führung der alten Yandtafel innerhalb 
unferer erjten Geſchichtsperiode zuverläflig angegeben werden gönnen, 
jo wird die fpätere Organifirung derfelben in der Schilderung der 
zweiten Gejchichtsperiode angeführt werden. 

Die Namen der Präfidenten und theilweife auch der Beiſitzer 
des oberjten Landesgerichts, des Kammergerihts und des: Hof- 
gerichts aus umferer erften Epoche hat Palacky, fo weit ſolche zu 
erforfchen gemwefen find, in der von ihm mit ungemeiner Mühe 
und Genauigkeit zufammengeftellten, im Jahre 1832 herausgegebe- 
nen fynchroniftiichen Ueberficht der höchſten Würdenträger, Landes» 
und Hofbeamten in Böhmen von den älteften Zeiten bis auf Die 
Gegenwart mit Angabe der Zeitpunfte ihrer Anftellungen und ihres 
Abfterbens aufgeführt. *) 


1) Auersperg’s Kommentar über Balbin’s Lib. Curialis C, VI. — Brilnn 1816. 
Il. Band Seite 13, 
2) Demuth's Geichichte der Landtafel im Marfgrafentbum Mähren, Brünn 


1857, Seite 18. 

3) Auerspergs Commentar III. Band, Seite 16--19. ; 

4) Valacky's Pfehled soufasny neyvysich düstojnikäü &c. Prag 1832. Tab. 
1 & 1. 


Stadtrecht 


der Altſadte 


Prag. 


weite Periode. 


Bom Jahre 1310 bis zum Jahre 1620. 
umd zwar: 
Die Periode der mit unmittelbarer Einflußnahme der Stäude 
gegebenen und in gedrudte Gefesbüher zufammengeftellten 
Legislatur über das Privatreht und die Gerichtsverfaffung 
im Königreihe Böhmen. 








Gefeße 


Wir haben fowohl in der Einleitung als auch in der Scilde- 
rung der erften Periode der Privatrechtsgejeßgebung und Gerichts» 
verfaffung Böhmens gezeigt und dargethau, daß während ihrer 
Daner die bejtandenen Gefege über Privatrechte weder in ein ge— 
ordnetes Geſetzbuch zuſammengetragen, noch einzeln gehörig Fund» 
gemacht worden waren, mithin deren Kenntniß ein Monopol der 
wenigen Gerichtsbeamten gewefen fei, denen die Einſichtnahme 
der Yandtafel als der einzigen Erkenntnißquelle der mad) umd nach 
entſtandenen Xegislatur über Privatredhte der Czechen zugänglich 
und hiedurch nur ihnen das Studium diefer Rechtsnormen ermög— 
licht war. 

Auch wurde bereit8 angedeutet, daß die Städte, melde ſich 
nad; und nad um die chemaligen Burgen, als die Sitze der mili- 
tärifchen, politifcyen und gerichtlichen Verwaltung in den Bezirken 
unferes unter der prager Yandesregierung geftandenen Vaterlandes 
gebildet hatten, durd Privilegien der Yandesfürften ihre eigenen 
Magiftrate und aus deren Beſchlüſſen entjtandene Sagungen er: 
halten haben. 

‚ Bon diefen erlangte das ‚von einem bisher unbefannten Ver— 
faffer zufammengejtellte Stadtrecht der Altftadt Prag das aus: 


ei. BE 











Bebreitetfte Anjehen, fo zwar, daß in dem beim Archive diefer Haupt- 
ftadt unter der Signatur: Stary rukopis präv aufbewahrten ſehr 
bön mit Meiinicnlar= Uebergangsichrift zur Fraktur gefchriebenen 
UND mit gemalten Initialien verzierten Manuferipte diejes Stadt 
gehts, nebſt welchem darin auch andere böhmifche Rechte und Com» 
Meiitarien derfelben copirt vorkommen, folgende fid) nach dem alt: 
böhmijchen Stadtrechte rihtende Etädte und Ortjchaften Böhmens 
namentlich aufgezeichnet find, von deren Ausfprüchen die Appellation 
an den Magiitrat der Autftadt Prag genommen worden iſt, und 
zwar nad) böhmifcher Benennung von 


Chrudim Vysok& mejto Jaromöf 
Sulice Dvür Krälove Rokycany 
Pribram _Dobrane ° Stribro 
Plzen Petrimov Horsüv Tyn 
©. Budsjovice Pardubice Horazdovice 
Kladruby Kadan Prachatice 
Zatec Domailice Brezi 
Vodnany : Klatovy Brandeis 
Beraun Tachov Kralovice 
Brod Cesky Kourim Jesenice 
Strakonice Wolyn& Milin 
Rakovnik Tejn vltavsky Kolin 
Hradeec Pisek Benesov- 


Das Verzeihniß diefer an den altftädter Magiftrat als zweite 
Inſtanz angewiejen gewelenen Städte ift in Geſtalt einer Anmer— 
fung dem Abſatze: De appellationibus in genere et quare ad- 
mittantur, mit dem Beilage beigefügt, daß dieſe Zuweiſung laut 
Majeftätsbrief Karls IV. ddo. Pürglig Anfangs April 1347 (dejjen 
Original auf Pergament ebenfalls im prager Ardive aufbewahrt 
ift) aucd die Neuftadt Prag und andere namentlich nicht bezeich— 
nete Städte betroffen habe. 

Kaiſer Karl IV. wollte als König von Böhmen dem 
Mangel eines. für jein Königreich giltigen und fowohl der Materie 
als der Form nad geordneten Gefeßbuches über das bürgerliche 
und peinliche Recht abhelfen, und ließ daher einen ausführlichen, 
die böhmiſchen und deutſchen Rechtsnormen verſchmelzenden uud 


Städte mit 
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feiner Anſicht nah den Verhältniſſen der höhern und niedern Volks— 
Hafjen am meijten zufagenden, aus 127 zum Theile fehr ausführ- 
lichen Artifein beftehenden Gefegentwurf verfajlen, wobei höchjt 
wahrfcheinfich feine eigene Mitwirkung nicht fehlte, und die von 
feinem Grofvater König Wenzel II. veranlaften Vorarbeiten zu 
einem Landesgeſetzbuche benütt worden jein mochten, Diefen 
legte derfelbe den böhmischen Ständen auf dem Landtage des Jahres 
1350 unter dem Namen Majestas Carolina zur Annahme vor 

Die Stände erbaten fi zuvörderft eine angemefjene Zeitfrift 
zur Durdfiht, Prüfung und Beurtheilung diefer wichtigen legis- 
latorifchen Vorlage, und da fie aus dem Inhalte erfaunt Haben 
mochten, daß 

1. ihre bisherigen Rechte aus der nad altem Herkommen 
beftandenen Gleichberechtigung aller Glieder einer Familie zu den 
beweglichen und unbeweglichen, ein Geſammteigenthum Aller bilden- 
den Familiengütern, — und deren als Regel mit feltenen Aus- 
nahmen angenommene Untheilbarfeit durch die im art. 69 ange- 
tragene Befugniß eines Sohnes, welder das 15. Jahr erreicht 
hatte, von feinen Eltern die Abfertigung mit dem ihm am gemein- 
ſchaftlichen Familiengute gehörigen Antheile zu begehren, jehr be— 
einträchtigt werden würde — 

2. daß der in vielen Artikeln anbefohlene Anfall (ümrti) 
der Güter jener Perfonen, welche ohne Hinterlaffung eigener Leibes— 
erben verjtorben find, oder welche wegen Verbrechen beftraft wurden, 
an die Kammer, ihren Erbsanfprücden- auf die Nachlaſſenſchaft 
ſolcher Verwandten fehr nachtheilig wäre, endlich 

3. daß die bisher nad) eigenem Ermejjen und willkürlicher 
Anſchauung ftattgefundene Rechtsſprechung bei den hohen und mies 
dern Gerichtsitellen des Landes entfallen, und den dicsfälligen 
Würdenträgern der Zwang der Urtheilsfchöpfung nach dem beſtimm— 
ten Vorfchriften der Majestas Carolina aufgebürdet werden würde, 
jo zögerten dieſelben wahrfceintih aus diefen wie auch aus den 
von Palacky im II. Band 1. Abtheilung, Seite 343 und 344 
angeführten Gründen nicht nur mit der Annahme dieſes Geſetz— 
entwurfes, fondern jie dürften auch ihr Mißfallen an deffen Ab: 
weichungen von den altherkommlichen Normen jo deutlich erfennbar 
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gemacht haben, daß Kaiſer Karl ſich veranlaßt fand, auf dem 
Landtage vom 6. October 1355 zu erklären, daß er von der be— 
gehrten Annahme dieſes Gefegentwurfes von felbft abgehe, zumal 
das Original davon ad) feiner Angabe zufällig durch Beutt ver⸗ 
tilgt worden war. ) 

Wenn nun auch die Majestas Carolina niemals Geſetzeskraft In Bezug 
erlangt hat, fo bleibt deren Inhalt dennoch eine unschägbare Fund— erg 
grube fir die Nechtsgefchichte jener Zeit, denn man erfieht, um Maj Carol. 
nur einige Beiſpiele dafür anzuführen, aus den einzeluen Artikeln 
derjeiben, 

a) daß die ehemals bejtandene Gudengerichtsbarfeit für alle 
Perjonen eines Zupenbezirkes durch die Unzahl der an Klöſter, 
Städte und einzelne Barone von den Vorgängern Karls und von 
ihm ſelbſt ertheilten Eremptionen und Privilegien faft gänzlich 
eingegangen fei, und verjdiedenen aufgekommenen Gerichten, von 
denen fpäter gehandelt werden wird, habe weichen müfjen ; art. 
XIX et LXXXIV, 

b) daß bereits ein geiftliches Gericht in Religionsfachen, be- 
jonders für die Judicatur über Keßer und deren Beſchützer beſtan— 
‚den habe; art. III. bis V, 

ec) dag der Unfug der Beweisführungen durch Feuers und 
Wafferprobe aufgehoben und die Zuläffigfeit des gottesgericht: 
lihen Zweifampfes auf wenige Fälle eingefchränft, und dem 
Ermeſſen des Gerichts vorbehalten werden wollte; art. XXXIX 
et LXXXVII. bis XCII, 

d) daß früher die höchften Aemter des Oberftlänmmerere, 
Oberftlandrichters und Oberftlandicreibers für die Lebensdauer 
verliehen worden fein mochten, was für die Zukunft nicht ge— 
ftattet fein follte; art. XVII, 

e) daß die Barone (pani) ſchon damals die Herrihaft über 
die auf ihren Gütern ſeßhaften Leute und ihre Habe mit Ausſchluß 
der Halsgerichtsbarfeit ausgeübt, folglich das Unterthansverhältnif 
bereits beftanden habe; art. LXXXIV, und 


1) Valacky's Boreimfeitung zur Herausgabe der Mnjestas Carolina im Archiv 
tesky I. Theil, Seite 64. 


Ein Raro- 
liniſches 
Lehenrecht 
fraglich. 


=, — 


f) daß dir Juden, ſelbſt wenn fie auf den Gütern der Adeli— 
hen wohnten, der königlichen Kammer zuftändig waren; art. CXI. 

Indeß follen auf dem oberwähnten Yandtage vom Jahre 1355 
einzelne Beltimmungen der Majestas Carolina insbefondere 
die Aufhebung der Anwendung des Gottesurtheile von den Stän— 
den genehmigt, und dadurd zum Landesgefege erhoben worden 
fein. ) 

Der wirkliche Vejtand anderer das Privatreht in Böhmen 
betreffender, von Karl IV. herſtammender Geſetze läßt ſich hiſtoriſch 
kritiſch nicht nachweiſen, insbeſondere dürfte die Behanptung Dob— 
ners in ſeinen Monumentis ineditis Vol, IV, pag. 203, daß 
von dieſem Monarchen ein Karoliniſches Lehenrecht (Prüva mwan- 
skä) herſtamme, auf der wahrſcheinlichen Vorausſetzung beruhen, 
es befinde ſich dosſelbe bei dem prager Lehenhofe in einem Lehen— 
buche vom Jahre 1359 unter der Aufſchrift Prava feudalni als 
faft unleferliches Document eingetragen, was ganz unriditig it, 
denn wir haben uns dur perjönlichen Augenschein überzeugt, daß 
das erite bei der böhm. Lehentafel vorhanden Leheubuch, 
welches mit rother Tinte den Titel: Prävo zem& Ceskt, dar: 
unter aber von einer offenbar fpätern Handjchrift jenen: Altes 
Lehenreht Kaifer Karl IV. von ao. 134 ſchwarz gefchrieben 
führt, Fein Lehenrecht ift, Sondern die Kopien zweier Nechte ent— 
halte, deren erjte die des alten Manufeript8 Ordo judicii terrae 
fein dürfte, das zweite jedoch unbezweifelbar die der bereits erwähn- 
ten Handjchrift „Kniha starcho pana z Rozumberka* iſt. 

Es kömmt zwar in dem, ein Copiarimm von Rechtsinftitutionen 
bildenden, Codex des prager Stadtarchivs, von welchem fihon “die 
Rede war, die Abjchrift eines Auffages unter der Bezeichnung 
prävo mansk& von Fol. 73 bis 78 vor, allein da aus demfelben 
weder defjen Urheber noch der Aufbewahrungsort feines Originals 
zu entnehmen iſt, fo jcheint das letztere nichts anderes als eine 


i Privatarbeit irgend eines Nechtsgelchrten gewefen zu fein, welcher 


die für böhmifche Lehen anwendbaren Artikel des deutfchen Lehen- 
rechtes aus dem Sachſen- und Schwabenſpiegel zufammengeftellt hat. 


1) Palackn's Geſchichte N. Theil, 1. Abtheilung. Seite 344 und 345. 
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Es ift alferdings möglich, ja fogar mwahrfcheiniih, daß Karl IV. 
dieje Lehenrehtszufammenftellung fo wie jene der Majestas Caro- 
lina veranlafte, da derfelbe nicht nur viele Lehen im deutlichen 
Reiche für das Königreih Böhmen erworben, fondern auch viele im 
Lande felbit namentlich die Karlfteiner Lehen begründet hatte, allein 
es iſt durchaus nicht ermweislich, dar dieſe Jufammenftellung, jo wie 
jene, welche unter dem Namen des Karliteiner Lehenrechtes in 
vielen Abjchriften vorhanden und von Dr. Ehnrelenfty in einer 
Brodure vorm Jahre 1835 durch den Drud veröffentlicht worden 
it, jemals ein wirkliches Yandesgefeg geworden ſei; bezüglich des 
legtern wurde dies durch das Hofrefeript vom 13. Juni 1811 
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Das einzige unbeftreitbar von Karl IV, herrühreude und big Karl IV. 
auf die neueſte Zeit der Hauptfahe nach in Wirkſamkeit gebliebene ne 
Privatrechtsgejeg ift deffen Weinbauftatut für einen Umkreis von 
3 Meilen um die Stadt Prag, fraft deſſen auf allen innerhalb 
diefes Rayons gelegenen Bergen ein Weingarten in der Länge von 
16 und Breite von 8 Nuthen, jede Ruthe zu 8 böhm. Ellen, von 
dem Grundeigenthume binnen 14 Tagen nah Kundmachung diefer 
Berordnung angelegt, oder wenn dieß nicht gefchehen follte, jedent 
welcher zur Anlegung eines ſolchen Weinberges bereitwillig fein 
würde, vom Weinberg: Meifter hiezu die Erlaubniß ertheilt wer: 
den ſollte. 

Diejes Geſetz ddto. Prag ao. 1358 fer. VI. post Domini- 
cam : Esto mihi ift ſammt den Bejtätigungen feiner königlichen 
Nachfolger iu in Weingartens Werke: Fascieuli diversorum jurium 
l. Bud) Seite 12 bis 18 abgedrudt. 

Während der, nad) dem durch Karls IV. glorreiche Regierung Nach 
für unfer Vaterland hervorgerufenen mehr als 3Ojährigen goldenen — 
Zeitalter, durch länger als cin halbes Säculum für dasjelbe ein— 
gebrochene Calamitäten des ebeuſo nachläſſigen als willfürlichen 
Regiments König Wenzel IV., dann während des, grokentheile 
durch die Unthätigleit und Nichtbeachtung der aufgetaucdhten neuen 
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g Höchftbchördtich ausgeſprochen. ?) 


1) Ur. shmelenity Maustvi neb lena leskä, Prag 1832, Scite 29. 
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Neligionsfeften von Seite diefes Königs verjchuldeten, durch volle 
19 Jahre unjer Vaterland und einen großen Theil von Mittel: 
Europa mit Verwirrung und VBerwüftung erfüllt habenden Huffiten 
frieges war ebenfo wenig als a) unter der ſchwankenden Regierung 
Sigismunds, b) währeud der langen Epoche des Interregnume, c) 
der kurzen Lebensdauer Ladiflams, und d) der fehr bewegten Re— 
gierungszeit König -Georgs von Podebrad eine erwähnungswerthe 
Veränderung der jeit Karl IV. beftandenen Privatrechtslegisiatur 
und Gerichtsbarkfeits = Verwaltung in Böhmen eingeführt worden. 
Die Stelfe der fowohl für die höhern als niedern Stände des 
Volkes mangelnden Geſetzbücher mußten die aus der Yandtafel und 
aus den Stadtregiftern von Privatgelehrten gezogenen und in einige 
ſyſtematiſche Ordnung gebrachten handichriftlichen durch Copirung 
zur Kenutniß eines verhältnigmäßig Kleinen Leferkreifes gebrachten 
Gefeg-Compilationen und Commentare vertreten. 
Aufigwung Won diefen juridifchen Vorarbeiten zu den unter der Regie— 
— rung König Wladiſlaw des II., des böhmiſchen Juſtinians, endlich 
Landesord- ZU Anfang des 16. Jahrhunderts zu Stand gebrachten und in 
nung, Druck gelegten erften in böhmifher Sprahe abgefaßten den 
Stadtrecht. Titel Zrizeni zemske krälovstvi ceskeho (Landesordnung) und 
'- Prava mestskä (Stadtrechte) führenden zwei Gefeßbücern Böh— 
mens find für deffen Privat-Rechtsgefchichte und Gerichtsverfaflung 
folgende von entjchiedener Wichtigkeit : 
Alte Ger 1. Die von einem unbefannten Verfaffer aus den Jahren 
_ 1348 bis 1355 herftammende alte Gerihtsordnung, lateinisch 
I unter dem Titel Ordo judieii terrae gefchrieben, ) welde cine 
größtentheils crimimelle, zum Theil aber auch judicielle Proceßord— 
nung enthält und in Palacky's Arhiv II. Band Seite 78 bis 135 
ſowohl im fateinifchem Urtert als auch in einer böhmischen nicht 
befaunt von wen verfaßten Weberjegung abgedrudt iſt. 

Aus diefem Auffage erficht man verfchiedene altherfömmlicdhe 
fehr fonderbare flavifche Rechte, 3. B. daß derjenige, welcher Je— 
mand als deu Mörder feines Bruders oder Freundes angeflagt 
hat, wenn diefer behauptete, die Tödtung fei aus Nothwehr gefche- 


1) Palady's Archiv 11. Band, Seite 76. 
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hen, denjelben zum Zweikampfe herausfordern konnte, und daß ders 
jenige, welcher in diefem, über Gejtattung der Barone als Richter 
ftattgefundenen Gottesgerichtsfampfe feinen Gegner überwunden hatte, 
demjelben den Kopf abfchlagen, ſolchen zwiſchen deſſen Füße 
. werfen und zwei Denarien auf den entfeelten Körper legen mußte, 
8. 26, daf ferner einem wegen Mord verfolgten Verbrecher die 
Arme feiner Gattin, in welche er fi) warf, und von ihrem Seide 
bededt wurde, wie auch die Umgebung des Grabes des heil. Wen- 
zel in der prager Domkirche, oder die Nähe der Königin ein 
Aſyl boten, aus welchem er von feinen Verfolgern nicht aufgegrif- 
jen werden durfte, 8. 30, ferner, daß eine gewaltjam entführte und 
zur Eheeingehung gezwungene Jungfrau ihren überwiejenen Räuber 
mit eigener Hand enthanpten mußte, $. 84, umd andere mehr. 

Anderjeits -ift aber auch aus dem erwähnten Gommentare 
Mauces zu entnehmen, was auf die damalige Rechts- und Ge- 
richteverfaffung einiges Licht wirft, 3. B. daß der Erzbifchof, die 
Aebte und Klöfter über ihre Gutsunterthanen bereit8 durch eigene 
Deamte die Gerichtsbarkeit auszuüben berechtigt waren, $. 93, daß 
zur ur Vermeidung der Uebergehung von Beſitzthümern in die todte Hand 
der Kirche und den geiftlichen Beneficien eine Art Amortifationss 
Geſetz beftanden habe, $ 94, und daß Reinigungseide, die nicht 
nur vom Beichuldigten, jondern and) von deſſen Gewährsmännern 
abgelegt wurden, gerichtsüblich, die Feuer- und Wafferproben aber 
ſchon abgefchafft geweſen find, 8. 53—97, und andere mehr. 

2. Tie von Herrn Andreas von Dube, gewejenem Oberftland- Andreas v. 
richter, herftammende um die Jahre 1394 bis 1400 gefchriebene, dem DubeCom— 
Könige Wenzel IV. zugefendete, in Palacky's Archiv II. Band von os 
Seite 483 bis 517 abgedrudte juridifche Abhandlung in böhmifcher rechte. 
Sprade unter dem Titel: Vyklad na prävo zemsk& &eske. Die 
jelbe enthält in dem Zueignungsvorworte eine gedrängte Befchreibung 
der Verfaſſung, Beſetzung und Competenz der vier königlichen Haupt- 
ämter in Böhmen, nämlid der des Überftburggrafen, des Oberft- 
lammerers, des Oberſtlandrichters und des Oberſtlandſchreibers; 
die eigentliche Abhandlung ſelbſt aber umfaßt einen Commentar über 
das as beſtehende Gerichtsverfahren bei dem Landrechte (hohen Lan— 
Deagerichte), fo von ihm dag freie (zemsk& prävo svobodne) ge— 
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nannt wird, dann die Darfegung einiger Beftandtheile des Privat: 
rechtes, endlich eine ohne Ordnung und Syſtem zuſammengewür— 
felte Augabe rechtlicher Beſtimmungen mit einer wegen der fremd» 
artigen juridifchen Terminologie und ungewöhnlichen Wortfüguug 
oft unverjtändlichen Diction in 123 Artikeln; endlich . 

3. die ohne Zweifel vorzüglichite ſowohl durch Vollſtändig— 
feit als auch durch Gründlichkeit und Deutlichfeit der Sprache aus— 
gezeichnete und durch ausführliche Commentirung erläuterte Compi— 
lation der aus der Landtafel gezogenen, in eine fyftematifche Ord— 
nung gebrachten böhmischen Geſetze über das Privatrecht, die Ge: 
rihtsverfaffung, Gerichtsordnung, Yurisdictionsnorm und über die 
Landtafel des Königreichs Böhmen, welches von Bictorin Cornelius 
von Vschrd, in den Jahren 1493 bis 1497 gewejenen Viceland— 
Schreiber, (gejtorben 1520) wahrſcheinlich um das Jahr 1495 volls 
endete juridifche Werk zuerjt den Brüdern Herr; Softta von Po— 
ftupig übergeben, jpäter aber in einer verbejjerten Umarbeitung im 
Jahre 1508 dem Könige Wladiflaw IL, zur hochgeneigteu Auf: 
nahme zugejendet worden ift. 

Dieſe höchſt verdienftliche, für die Nechtsgefchihte Böhmens 
jehr werthvolle, ebenjo fleigige als Fritifche, wenn aucd in maucen 
Kapiteln unnöthig weitläufige Arbeit führt den Titel: Viktorina 
Kornelia ze Wöäehrd Knihy devatery o Praviech a Sudiech 
io Dskach zen& ezesk& (neun Bücher von den Rechten, Gerich— 


ten und der Pandtafel des Yandes Böhmen) und wurde aus der in 


der prager Univerfitätsbibliothek befindlichen Copie des dem Könige 
Wladiſlav überreichten Originals mit einer vom Landeshiſtorio— 
graphen Franz Palacky verfaßten Vorrede von dem am 12. Jäner 
1861 verftorbenen, als Meuſch, Gelehrter und Schriftjteller allge> 
mein hochgeichägten Wenzel Haufa, Bibliothekar des böhm. Miu . 
jeums, ao. 1841 durd den Drud veröffentlicht. 

Unferer vielleicht wicht allzufühnen perjönlichen Meinung nad) 
mochte durc) diejes ſchätzbare juridische Elaberat der auf dem Land— 
tage vom Yahre 1497 über Anregung des demſelben präfidirenden 
Königs Wladiſlaw LI. gefaßte Beſchluß, dag die böhmischen Yandes- 
gefege aus der Yandtafel herausgezogen, geordnet und durch den 
Drud zur allgemeinen Kenntniß gebracht werden jollen, veranlaßt, 


ER: ı 


worden fein, da es kaum zu bezweifeln ift, daß König Wladiſlaw 
von deſſen um das Jahr 1495 bereits vollendeter erjten, den Brü— = 
dern Koftfa von Poſtupitz übergebenen Abfaffung Kenntniß ges 
habt hatte. 

Die Abfaffung des erften in Jahre 1500 durch den Drud 
fundgemadhten Gefetbuches Böhmens, betitelt: Zrizeni zemsk& Landesords 
krälovstvi &esk&ho (Landesordnung des Königreihs Böhmen) MU 7 
wurde den zwei Herren von Sternberg Peter auf Leſchin und Zdenko 
auf Zbirow, dann dem Wladifen Albrecht Rendl aus Aufche, dama— 
ligem fönigl. Brocurator, anvertraut.") 

Durch diefes Geſetzbuch, welches hauptfächlich die Nechte des 
höhern und niedern Adels berüdfichtigt, jedoch jenen der Städte und 
des PBürgerftandes überhaupt, und den feit langer Zeit erworbenen 
fönigl. Privilegien der eigenen Gerichtsbarkeit über ihre Bürger, 
Inſaſſen und Schusgenoffen insbefondere, nicht die gebührende 
Rechnung getragen hatte, wurden heftige Mifhelligfeiten, ja ſelbſt 
blutige Conflicte zwifchen dem Herren und Ritterftande einerſeits, 
dann dem Bürgerjtande andrerfeits hervorgerufen. Es fam hier: ' 
wegen zu erbitterten Streitigfeiten auf den Yandtagen, und int ganzen 
Königreiche, deren gütliche Beilegung endlid auf dem Yandtage 
vom Jahre 1517, alfo ſchon nad) dem am 15. März 1516 ein- 
getretenen Abfterben Wladiſſaws IL ımter der Regierung Ludwigs I. 
durch den fogenannten Sct. Wenzelö-Bertrag erfolgt iſt. 

Diefer Sct. Wenzels-Bertrag wurde fpäter wörtlich in die 
volljtändig corrigirte Landesordnung eingefchaltet.*) 

Hiedurd und wegen mehrerer feit dem Jahre 1500 erfloffenen 
auf den Yandtagen vereinbarten Privatrechts- und Gerichtsverfaifungs- 
gefete wurde die Redigirung einer vermehrten und durch Einbe— 
ziehimg des Inhalts des Sct. Wenzels-Vertrags in diefelbe zu er» 
gänzenden Yandesordnung unerläßlich nöthig. Es wurde daher auf ———— 
dem am 2. Mai 1522 gehaltenen Landtage eine aus 14 Perſonen Landes— 
von jedem der drei Stände, nemlic der Herren, Ritter, und Städte ordnung. 
bejtehende Commiſſion zur VBerbefferung (k napravovänf) der Wla- 


1) Palachy's Archiv Band V. Seite 11— 265. 


2) Ausgabe der corrigirten Landesordnung von Wolf von Skiefowig von XI. 
bis XXLI. 


diſlawiſchen Yandesordnung zufammengefegt,") welche diefe Corrigirung 
vor dem Jahre 1534 zum Theil zu Stand gebradt haben mußte, 
weil in diefem Jahre die erfte theilweife bi® zu H VL unter 
Einbeziehung des Sct. Wenzel-Bertragg von H VII bis J VII. 
in diefelbe corrigirte Landesordnung König Wladiflamws von 
Wenzel Severin durd den Drud veröffentlicht worden ift.”) 

Die verbejjerte Yandesordnung wurde zweimal in volljtändig 
ergänztem und überdieß vermehrtem Zuftande umd zwar mit Privi- 
legium Kaifer und Königs Ferdinand von Samftag nad Sct. Diwijch 
1549 dur Ullrich (Woldrich) Humpolez aus Proftoborz, DVBice- 
Landfchreiber zu Prag, ao. 1550 und durch die von Ritter Wolf 
aus Wirefowig, oberften Landjchreiber und Kammerpräfidenten im 
Königreihe Böhmen veranlafte, dem Kaifer- und König Mari» 
milian gewidmete Ausgabe gleichfalls zu Prag im Jahre 1564 auf: 
gelegt. Eine zweite Auflage diefer Yandesordnung vom Fahre 1594 
befindet ſich im prager Magiſtratsarchive. 

Nebſt dieſem allgemeinen Landesgeſetze hatten, wie bereits er— 


wähnt worden iſt, die Hauptſtadt Prag und andere größere Städte 


Pe 


Stadtrecht. 


Bohmens ihre theils durch Beſchlüſſe ihrer Magiſtrate, theils durch 
Aufnahme von Beſtimmungen aus deutſchen Rechtsbüchern gebildeten 
mit königlichen Privilegien beſtättigten Satzungen für ihre Bürger 
und ſonſtigen Einwohner; beſonders für Rechtsfälle, Verhältniſſe 
und Einrichtungen, über welche in den allgemeinen Landesgeſetzen 
keine beſtimmten Richtſchnuren vorfindig geweſen ſind. 

So entſtand nach und nach das ſogenannte Stadtrecht (jus 
miunicipale), nad welchem ſtreitige Angelegenheiten obgedachter Art 
entjchieden wurden. 

Eine Ausnahme hievon bildeten diejenigen Städte und Ort- 
fchaaften, welche gleich bei ihrer Anlage fi ausbedungen, oder 
fpäter durch Privilegien das Vorrecht erlangt hatten, nad) deut= 
fhem Magdeburger oder Nürnberger Rechte beurtheilt zu wer« 
den, unter welchen Zeitmerig und Zaun die vorzüglichiten waren. 
Die andern gleichfalls zum Gebrauche des deutfchen Rechtes privi: 


1) Balady's Archiv V. Band, Seite 5—7. 
2) Die zum Theil corrigirt von Wenzel Severin herausgegebene, Wiadiflawiiche 
landesordnuug vorfindig im böhm. Muſeum. 
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fegirten Städte und Ortſchaften führt Emil Franz Rößler im 
1. Bande feines Werkes: Deutſche Nechtsdenfmäler, Prag 1845, Seite 
XXX und XXXI der Vorrede an. Nach den Andeutungen, welche 
in der von Pelzel feinem Werke über das Leben dee Kaiſers und 
Königs Karl IV. beigefügten Diplomatar sub V abgedrudten, in 


deutiher Sprache verfaßten- Urkunde vom 5. October 1341") vor 


fommen, find die von Altersher bereits im Rufe der VBorzüglichkeit 
geitandenen, von Karl IV. fpäter als Richtſchnur für den Bürger— 
ftand der meiften böhmischen Städte anerfannten Nechte der Altftadt 
Frag (präva star&ho mösta Prahy) im Jahre 1341 unter der 
Regierung König Iohanns von Lurenburg dur vier von dem 
Pürgermeifter und Näthen diefer Stadt ernannte Rechtsgelehrte, 
nämlih: Andreas Goldner, Johann Mathias von Eger, Heinrich 
von Kadan und Ulrich Pleyer, denen einige Prager Schöffen (Raths— 
männer), namentlich: Wenzel Rokiczaner, Nikolaus Alber, Nikolaus 
Zwaymer nnd Seidel von Piesf — beigefelft worden fein mochten, in 


eine fpftematische Ordnung gebracht worden, und erfcheinen in dem 


ihon mehrmal erwähnten Pergamentcoder des prager Archivs mit 


der Bezeichnung: Rechte der alten Stadt Prag von Fol. 97 bis 


148 eingefchrieben.?) 

Erft zur Regierungszeit Raifer und Königs Ferdinand I wur— 
den diejelben durch das von Brixius Liczſka, fönigl. Rammergerichts- 
Schreiber kraft eines Privilegiums des foeben genannten Negenten 
im Jahre 1536 herausgegebene, dem Bürgermeifter und Räthen 
der Altjtadt Prag gewidmete, präva möstskä betitelte Druckwerk 
veröffentlicht. Im der weitläufigen Vorrede zu dieſem Rechtsbuche 
wird unter andern angeführt, daß ſich alle fönigl. Städte Böh- 
mens mit Ausnahme der nad) Magdeburger Recht nrthei: 


Heraus: 
gabe des 
Prager 
Stadtrech⸗ 
tes. 


lenden Städte Leitmeritz, Laun, Schlan, Melnik und Nimburg — 


bereits nach den Stadtrechten der Altſtadt Prag richten. 

Dieſe Auflage des böhmiſchen Stadtrechtes erhielt nicht die 
Genehmigung des Herren» und Nitterftandes, und ohngeachtet der 
vielen Bemühungen und Solizitirungen des dritten Standes (der 


1) Pelzels Leben Karl IV. I. Band, Diplomatars Nr. V. Seite 7. Prag 1783. 


2) Der CEoder, in welchem obige Urkumde vorkömmt, ift im prager Archiv als 
Liber vetnstissimus statutorum et documentorum urbis pragensis bezeichnet. 
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Städte) konnten die Satzungen des Stadtrechtes anf mehreren Land— 
tagen nicht als Gefeg für den Bürgerſtand durchgefekt werden. 


Endlich ift doch diefer Zweck mit der durch einige Abänderungen 


des Bririus’schen Textes den zwei höhern Ständen zufagender ge- 
wordenen von Paul Kriftiau aus Koldin, Kanzler der Altjtadt 
Prag, erfolgten Nedigirung diefes Rechtsbuches unter der Regierung 
Kaifer und Königs Rudolph II. erreicht worden. 

Die gediegene Arbeit des obgenannten NRechtsgelehrten wurde 
durch den Magiftrat der Altitadt Prag mit einer ausführlichen 
Zueignungsporrede dem Raifer und König Rudolph überreicht und 
auf dem Pandtage von Montag nad) vLichtmeß 1579 als Landes: 
gefeh für den VBürgerftand angenommen !) Später ift eine Aus— 
nahme bei den Städten Leitmerig und Laun gemacht worden, 
welche jeit laugeher zum Gebrauche des magdeburger Rechtes privi— 
legirt waren und bei diefem Vorrechte erhalten worden find.?) 

Durd den Drud wurden diefe Stadtrechte mit Genehmigung 

der Stände noch im Jahre 1579 böhmifh, in dentfcher Über: 
fekung aber ao. 1617 veröffentlicht. 
Es wurden nad) der Hand noch mehrere Ausgaben der böhm. 
Stadtrechte veranlaft, von welchen jene des Adam Kramer, Advo- 
caten zu Schlau, Leipzig ao.1709 und die eines ungenannten Ber- 
faffers, Wien ao. 1720, welche wegen der werthvolfen Nandanmerfuus 
gen aus dem römischen Rechte aus der Yandesorduung und aus den 
Novellen befonders zu empfehlen iſt — als die vorzüglichſten er— 
wähnt zu werden verdienen, 


Die prager, und nad) ihrer Erhebung zum Landesgefeß für 
den Bürgeritand, die böhmischen Stadtrechte, benannten Rechts— 
beſtimmungen wurden von Könige Ferdinaud II. für ein jo vor— 
zügliches Rechtsbuch anerkannt, daß felbe in Fällen, für welde in 
der verneuerten Landesordnung die Eutſcheidungsvorſchrift fehlte, 


1) Gedrudter Landtagsihluß ab 1579 auf dem fetten Blatte im Magiftrats: 
Archiv. 

2) Gedruckter Landtageſchluß vom Jahre 1609 und 1610, Seite 47 et sequ., 
im prager Magiſtrats-Archiv. 

3) Vermehrte Yandesordnung von 1627 sub D: XLIX, 





4. 


— 
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in den Stadtrechten jedoch vorhanden gemejen ijt, als Aushilfs— 
recht vorgeſchrieben worden find. ") 
Außer diefen Stadtrehten hatten in Prag noch zwei Corpo— 
rationen, nemlich: die in der prager Vorſtadt Porgitich angeficdel- 
ten Deutfchen und die Juden befondere Privilegien, erjtere von Privilegien 
König Johann — Iettere von Kaifer Karl IV. und deſſen Bor: — 
gängern erlangt, welche Rechte als jura Tentonicorum & statuta Juden, 
Judeorum bezeichnet in dem ſchon mehrmal erwähnten Pergaments- 
coder des Prager Magiſtrats-Archivs eingefchrieben und in Emil 
Rößlers deutſchen Nechtsdenkmälern abgedrudt worden find. ?) prE 70, 77- 
Nebit diefen allgemeinen Landesgefeken und Stadtrechten wurde 
zur Beilegung der unter der Regierung Ferdinand I zwifchen der Krone 
Böhmens und dem Herren und Ritterftande, dann der Stadt Prag 
wegen der Bergbauberehtigung, des Behentbezugsrehts und 
der Berwerthung des auf den einheimifcheu Bergwerken gewon— 
nenen Goldes und Silbers beitandenen Irrungen und Zwiftigfeiten 
eine Bergwerls-Bergleihung auf dem im Prager Schloſſe Montags Bergwerks— 
nah Reminiscere 1534 gehaltenen Landtage abgejchloffen und als Berglei— 
Landesgeſetz im die corrigirte Wladiflan'fche Landesordnung von PM 
WI bis W XII. aufgenommen.?) 
Diefer Monarch erließ auch fowohl für die im Elbogner 
Kreife aufgefommenen, von ihm für die Krone Böhmens eriwor- 
benen reihen Silberbergwerfe zu Joachimsthal, als aud für die 
ergiebigen Ziunbergwerfe zu Hengſt, Peringen, Lichtenftadt, Bergord— 
Platten, Gottesgab und Müfenberg zufammen, endlich für jene — 
zu Schlaggenwald, Schönfeld und Lauterbach wieder zuſammen, 
— drei Bergordnungen, alle unter dem Dato vom 1. Jäner 1548, 
welche von Regierungswegen in Druck gelegt worden ſind.) 
Unter der Regierung Kaiſer und Königs Maximilian wurde K. Mari: 
aufer einigen Novellen zur Landesordnung für die bürgerliche und ilian. 


1) Verneuerte Pandesorbnung von 1627 sub D. XLIX. 

2) Rechtsdenkmäler J. Band, Seite 177—191. 

3) Ausgabe der corrigirten Landesordnung des Wolf v. Wreſowitz 5. 223 bis 232. 

4) Sämmtlihe 3 Bergordnungen find abgedrudt in der vom J. U.Dr, Franz 
Anton Edymidt zu Wien ao. 1832 herausgegebenen dronologifch ſyſtemati— 
ihen Sammlung der böhmischen Berggefete 2. Band von Seite 1 — 153 
— dann Geite 258—296, endlich Seite 222—257. 
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Strafgeſetzgebung keine weſentliche Abänderung oder Vermehrung 
eingeführt, und es kömmt bloß bezüglich der Berggeſetzgebung zu 
erwähnen, daß dieſer König einen auf die Beförderung der Berg— 
baufuft abzielenden Vertrag mit den böhmischen Ständen auf dem 
Landtage von Dienftag Sct. Mathey des Jahres 1575 abgefchloffen 
hat,!) welche fogenannte Marmilian’fhe Bergwerfsvergleihung 
in die fpätern Ausgaben der vernenerten Landesordnung Kaifer und 
Königs Ferdinand II. von Z VIII bis Z XL eingefchaltet worden 
ift. Außer den fo eben befchricbenen einheimifchen in Geſetzbü— 
cher zufammengeftellten Beſtimmungen des Privatrehts und ber 
Gerichtsbarkeitsverfaffung hatten noch folgende ansländifche Les 
gislaturen in Böhmen theils vollftändige theil® partielle Anwen- 
dung, nämlich: 

a) Das geiftlihe Recht (jus canonicum) bei den Confi- 
ftorien der 3 Diöcefen, in welche damald Böhmen getheilt war, 
nemlich der prager, Föniggräßer und leitmeriger, wie auch bei der 
prager Univerfität bezüglich der zur Competenz der geiftlichen und 
der alademifchen Gerichtsftellen gehörigen NRechtsgegenftände.?) 

b) Das deutſche Lehenrecht (der 3. Theil des Sachſen- und 
der 2. Theil des Schwabenfpiegeld mit dem dazu gehörigen Richt— 
fcheit (Gerihtsordnung und Inftruction) für die böhmifchen und 
deutfchen Lehen, infofern die wenigen einheimifchen im der Landes— 
ordnung vorkommenden Lehensgejege zur Entſcheidung ftreitiger 
Fälle unzureichend waren.?) 

Der Sachfenfpiegel war ein angeblich von Enke v. Repkow 
zu Ende des 13. oder Anfangs des 14. Jahrhunderts verfaßtes 
Rechtsbuch für Nord-Deutſchland,“) dagegen der Schwabenfpiegel 
ein aus alten lateinischen Rechtsquellen von Conrad von Xüczelen- 
hein um das Jahr 1287 zufammengeftellter Gefetcoder für Süd— 


1) Abgedrudt in der vorerwähnten Berggefegfammlung des Dr. Franz Anton 
Schmidt 3. Band, Seite 293 bis 317. 

2) Statuta provincialia Ernesti Archiepiscopi primi pragensis. Univ. Biblio- 
thek sub XLVII. F. 35. 

3) Wladiſlaw'ſche beziehungsweife Maximilian'ſche Landesordnnung 1564 A. XVII, 
XVII, XXVIIL, ©. VI, XIX, W. XXXVIL, XL, XL, XLI, XLII, N.X. 

4) Homeiers Werk der Sadjjenfpiegel (Berlin 1836) in der Borrede Seite 
IV et sequ. zu finden in ber Univ. Bibl, XXV. J. 582. 
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deutichland.?) Beide Rechtsbücher beftchen aus dem Land» und 
Lehenrechte, und für jedes ift ein fogenanntes Richtfcheit vorhanden. 

Mit den Angaben Homeierd und Laßberg's ftimmt auch Fer: 
dinand Walter in feiner deutfchen Rechtsgeſchichte mit dem Bei— 
fügen überein, daß in dem Schwabenjpiegel das Lehenrecht des 
Sachſenſpiegels nad dem füddeutjchen Lehenrechte durchgreifend um— 
gearbeitet worden fei.*) 

c) Das Magdeburger Stadtrecht diente, wie fchon erwähnt, ©) 
mehreren durch Privilegien oder fonftige Ausbedingungen bei ihrer An- a 
lage hiezu berechtigten Städten und Dorfſchaften als Richtſchnur zu den — 
richterlichen Entſcheidungen, dann bei der Beſtellung ihrer Magiſtrate 
und Richter, und wenn wir auch der Behauptung,?) daß die den Namen 
vieler Dorfichaften beigefügten Ausgänge auf rent, fhlag, grün, auf 
deren Anlage durch deutfche, nad) deutſchem Rechte angefiedelte Colo— 
nien Far hindeuten, nicht als vollfommen richtig anerkennen, da fonft 
auch angenommen werden müßte, daß dieß bei den auf wald, au, wieß, 
bach zc. deutsch ausgehenden Dorfnamen ebenfo der Fall ſei, auch 
geichichtlich erweistich ift, daß die urſprünglich böhmischen Drtichafts- 
namen fpäter in deutfche umgeftaltet worden find; 3. B. Moſt in 
Brür, Strjbro in Mieß, Auftj in Außig, fo bleibt doch unbezwei- 
felbar durch Urkunden erwiefen, daß nebjt den vorwärts bereits 
bezeichneten Städten noch mehrere andere e8 bequemer fanden, an— 
ftatt fi) eigene Municipalrechte zu entwerfen und bejtätigen zu 
laffen, da8 Magdeburger, wie Zeitmerig, Zaun, jogar die pra- 
ger Kleinfeite und der Hradfehin nebſt mehreren diesjeits ber 
Moldau gelegenen Ortichaften, oder das nad demfelben und dem 
Schwabenfpiegel ausgearbeitete brünner Stadtredt, wie z. B./ 
Eger, anzunehmen, und hiezu bie erforderliche königl. Genehmigung 
fi zu erwirfen. *) 


* 


1) Dr. Freiherr von Laßberg's Schwabenſpiegel, herausgegeben von Dr, Rey: 
iher im Vorwort Seite XV bis XXVI. (Tübingen 1840. — Bibl. 
XXV E 410) 

2) Walters deurfche Rechtsgeſchichte I. Band, Seite 384 — 389 eun 1854). 

3) Auffag in den Mittheilungen des Bereines jür Geſchichte der Deutſchen in 
Böhmen, IL. Jahrgang Nr. IV., Seite 99. 

4) Dr. Emil Franz Nöflers deutſche Rechtsdentmäler L Band, Seite XXX 
und XXXL der Einleituug. 
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Dieſes Magdeburger Recht war ein aus dem Sachſenſpiegel 
und den eigenen Inſtitutionen gebildetes Rechtsbuch der Stadt 
Magdeburg, — deren Richterſtuhl durch die Gelehrſamkeit ſeiner 
Schöffen ein ſolches Anſehen erhalten hatte, daß derſelbe von einem 
großen Theile der Städte Deutfchlands, Böhmens, Mährens und 
Schleſiens um Weifungen, Belehrungen und Entjcheidungen ange» 
gangen worden ift. ') 

Aus den Weisthümern, NRehtsbelehrungen der Schöffen und 
aus dem Sadjjenfpiegel fette um das Jahr 1304 ein Privatmann 
eine juridiihe Sammlung zufammen, welche unter dem Namen : 
Rechte des fähfifhen Weichbildes befannt — vielſeitig benütt, 
und im Jahre 1386 gloffirt worden ift,?) nach deſſen Inhalte 


"wurde fih bis zum Jahre 1610 meiſtens in Böhmen gerichtet. 


d) Obzwar die Militärperfonen jeit Errichtung jtehender Heere 
nach befondern in bürgerlichen Angelegenheiten nur theihweife, in pein— 
lichen Sachen aber ganz für das Kriegsvolf erlaffenen Gefeten behans 
delt wurden und den für dasfelbe beftellten eigenen Gerichten unters 
itanden haben, fo kann doch über die auf deren Privatredhte fid) bes 
zicehenden von jenen für die übrige Bevölkerung Böhmens gegebe- 
nen Gejeten abweichenden Normen aus der von und angenommies 
nen zweiten Legislatursperiode nichts nachgewiefen, und es muß 
mit aller Wahricheinlichkeit angenommen werden, daß in derſelben 
den Heerbannführern über die ihnen unterftehenden Kriegsleute die 
Strafgerihtsbarfeit (jus gladii genannt) zugefommen und Anfangs 
nad) denen in der Heeresordnung Kaifer Friedrichs III. vom Jahre 
1486 enthaltenen, in dem älteſten über Militärgeſetze befannten 
Kriegsbuche des Leonhard Fronsberger ?) ſammt Nachtragsver— 


ordinungen vorkommenden Normativen, fpäter aber nad) den Kriegs- 


1) Dr, Ernſt. Gaupp's Magdeburgisches Recht (Breslau 1826) S. 46 und 47. 
Univ..Bibl. 3. 583 XXV. 

2) Zu finden in dem von Benno von Heinit zu Leipzig ao. 1531 herausge— 
gebenen Sachſenſpiegel. Univ. Bibl. XXV. C. 83. Siehe auch Dr. Gaupp's 
Magdeburgiihes Recht Seite 119—125. 

3) Liber militaris des Leonhardt Fronsberger I. Theil. Franffurt am Mayn 
ao. 1571, vorfindig in der Univerfitäts=-Bibliothel sub. H. I. 50, 
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ortifeln Kaiſer Marimilians LI. für die deutſchen Knechte auch 
über die böhmischen Kriegslente Recht geiprodyen worden fei. ") 

Belangend den Geiſt, Umfang und Inhalt der in Bücher 
zufammtengefaßten und zur öffentlihen Kundmahung dur dieſel— 
ben gelangten Geſetze unferer zweiten Periode über das Privatredjt 
und die Gerichtsverfaffung des Königreiches Böhmen bemerken wir, 
den Plan unferes Werfes fefthaltend, in Kürze Folgendes: 

Die Landesordunng Wladiflaw’s ftellt ſowohl in ihrer nr- 
fprünglichen als aud) in der unter König Marimilian corrigirten 
Abfaffung eine ohne gehörig durchdachtes Syſtem nad) willffürlis 
her Reihenfolge aus den Yandtafelquaternen und Urtheifsbüchern 


Wefen und 
Form der 
Landesord⸗ 
nung. 


gezogene Miſchung von Normativen ſtaats- und privatrechtlicher 


Natur dar. 

Die einzelnen Geſetze ſind nicht durch fortlaufende Paragraphe, 
ſondern durch Buchjtaben von A bis Z, deren jeder mehrere mit 
römischen Zahlen bezeichnete Abfäge enthält, abgetheilt, 3.8. A. III, 
B.XX, Z. IV. 

Eine ordentliche Abtheilung der materiellen und formellen, der 
bürgerlichen und ftrafgerichtlichen Beſtandtheile ift darin eben fo 
wenig wie eine Sonderung des Perfonen- und Sachenrechts, zu 
finden, es fehlen bejtimmte Definitionen über die darin vorkom— 
menden juridifchen Benennungen, die Diction ift mandmal ohne 
Noth weitläufig, manchmal wieder unverzeihlich furz, und ein gro- 
ger Theil diefes Gejegbuches würde ſelbſt für. den Juriſten ohne 
Zuhilfenahme der Erläuterungen und Aufflärungen unverſtändlich 
fein, welche über die Terminologie und die materiellen Beſtimmun— 
gen der erjten Ausgabe diefer Yandesordnung aus dem dvorzüglichen 
Werke des Victorin Cornelius von Wſchehrd über die Rechte, Ge— 
richte und Landtafel Bohmens geſchöpft werden können. 

Da dieſes Geſetzbuch weder in der erften aus 562, noch in 
der letzten fammt Bergwerks- und Ect. Wenzels-Vertrag aus 923 
Geſetzartikeln beftchenden Ausgabe cin Verzeichniß feiner Kapiteln, 
fondern lediglich ein alphabetiches Sachenregiſter am Schluſſe ent« 
hält, fo wollen wir, um die Nichtigkeit unferer über die ordnungs— 


1) Diefe Kriegsartifel find abgedrudt in Weingartens Werl Fasciculi divers. 
juriam; Nüruberg 1690, Seite 221 et sequ. 
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bes Inhals 
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loſe Abfaſſung der alten Landesordnung aufgeſtellten Behauptung 
zu beweiſen, bier die darin vorkommenden Kapitel ihrer Reihen— 
folge nad) anführen. 

1. Bon der Wahl des Königs. 2. Deffen Eid. 3. Artikel 
über defjen Erhabenheit, Macht und Gerichtsbarkeit. 4. Über 
Nichtentfremdung der Güter des Königreihs Böhmen. 5. Artikeln 
über die Gränzen der Macht des Königs. 6. Vom Glauben. 7, 
Bon Beſetzung des größern Landesgerichts. 8. Bon den Landes— 
ämtern und den Eiden der höchſten Würdenträger. 9. Von Zeit 
und Art der Abhaltung des Landesgerichte. 10. Vom Nehinen 
und Zuftelfen der Klagscitationen (pähonuw). 11. Von Behebung 


der Gitationen. 12. Bon Behebung der Vorladungen. 13. Bon 


ordnungswidrigen Gitationen. 14. Bon Befunden und Urtheilen. 
15. Bon Ordnung der Erecutionsführung. 16. Bon Stedbriefen. 
17. Bon der Verjährung. Bon der Landtafelorduung. 18. Von 
der Kanımerordnung und den Gebühren derfelben. 19. Bon der 
Einlage in die Landtafel. 20. Bon den Landtafelgebühren. 21. Bon 
den Gebühren für den Oberftlandfämmerer, Oberjtlandfchreiber und 
Bicelandfchreiber. 22. Bon Eintragung in die größere Landtafel. 
23. Bon den gemeinfchaftlihen und befondern Gebühren der Flei- 
neren Landtafel. 24. Bon Teftamenten und Erbverjchreibungen. 
25. Von der gefetlichen Erbfolge. 26. Von Waifen, Bormündern 
und Vormundſchaft. 27. Bon Theilungen gemeinfchaftlichen Gutes. 
28. Bon Widerjprücen (odporych). 29. Bon Ehrenbeleidigung 
und Schmähung. 30. Von ordnungswidrigen VBerfprehungen und 
Berbindlichkeiten. 31. Won Morden. 32. Won Dienftleiftungen ge— 
gen den?Ktönig und das Land. 33. Von Gewaltthätigfeit, Berluft 
des Lebens, der Ehre und der Güter der Landesbefhädiger. 34. 
Bon Verrathzetteln, Einfällen ins Land und Verfolgung. 35. Bon 
Frevel (waytränosty). Von Hohmuth (pycha). 36. Bon Pfän- 
dung des Viehes. 37. Vom BVerbieten der Betretung fremden 
Grundes. 38. Bon Wafferläufen. 39. Von den Beamten des klei— 
nen Landrechts und deſſen GConipetenz. 40. Von dem Hofgerichte 
(Lehengerichte), deſſen Gerichtsordnung und Gebühren. 41. Yon 
dent Kammergerichte und deſſen Competenz. 42. Von dem Burg: 
grafengerichte und deifen Competenz. 43. Bon dem Einlager (le- 
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ziny). 44. Vom Wucher (sedlany). 45. Bon Zeugniſſen und 
Zeugen. 46. Bon Zeugeneiden. 47. Bon Verpfäudung und Eins 
löjung von Erb- und BVerfchreibnißgütern. 48. Von der Mitgift 
(wenu). 49. Bon Männern und Weibern. 50. Bon Landeshaupt- 
leuten. 51. Bon Geftellungen der Leute. 52. Von den Herren und 
ihren Dienern. 53. Bom Geleite. 54. Von Feuergewehren. 55. 
Bon dem Jagdweſen. 56. Bon den Nedjtsvertretern (Feönieich). 
57. Der Ferdinandäifche Bergwerfsvertrag. 58. Von der Münze. 
59. Der Sct. Wenzelsvertrag. 60. Von den Juden. 61. Schluß 
der Landesordnung. 


Obgleich diefe Überficht der Wladislaw'ſchen Landesordnung gerporhe- 
für den Plan und Zweck unferer geſchichtlichen Abhandlung hin- bungeini- 
reihend wäre, jo fünnen wir es dennoch nicht unterlaffen, den ee 
zum Theil ausländifchen Urſprung derfelben anzudeuten, nachftes „atipe die- 
hende befonders auffallende, fonderbare, für die Gefcdichte der Ge— fer Landes. 
richtshöfe Bohmens einflugreiche, über die Schihtung feiner Be— ordnung. 
völferung ein aufflärendes Licht verbreitende Beftimmungen der 
alten Landesordnung umfomehr hervorzuheben und zu erflären, als 


einige derjelben in unferer ILL. Periode ganz verjchwinden. 

Nah A. XV. Wird ein von feinem Erbherrn aus der Unter Unterthä— 
thänigfeit nicht entlaffener Mann felbft durd) die ihm vom Könige nigleits— 
zugeftandene Führung eines Wappens als Wladik nicht frei; zu— FE 
folge A. XIX und XX VIII darf der König von den eigenthümlis 
hen und Lehengütern des Staates ohne Einwilligung der Etände Staatsgit: 
weder etwas verfaufen noch verpfänden, wohl aber zu Zehen geben. ter. 

Gemäß A. XXVII foll der König auf Schlöſſer und Ämter Ausländer. 
feine Ausländer fegen. 


Durch B. XXXI wurden Ausländer verpflichtet, ihre Nechts- 
ftreite vor dem Landesgerichte in böhmischer Sprache zu verhandeln. 

Nah B. XXXVIII war einem Beden, welder in einem Pro— 
ceß vor dem Landesgerichte Tagſatzung Hatte, erlaubt, ſich einen 
aus den Gerichtsbeifigern des Herren» oder Wladifenftandes, mit 
Ausnahme der höchſten Würdenträger, als NRathgeber auszubitten, 
und diefer war verpflichtet, ihm in der objchwebenden Rechtsſache 
Rath zu ertheilen. 


ZB 


Stimms Zufolge B. XXXIX durfte beim Landesgerichte nur der 
— Landrichter oder derjenige, dem derſelbe das Wort ertheilte, ſpre— 
richt. hen, ſelbſt nicht einer der Beifiger des Herrens und Wladifen- 
ſtandes. 
Die Geiſt⸗ Gemäß C. XII war jede Perſon geiſtlichen Standes ver— 
lichleit in pflichtet, vor dem Landes: oder einem andern ordentlichen Gerichte 
Fr in weltlihen Sachen Rede und Antwort zu geben, und fonnte fich 
durd; feinen wie immer gearteten Eremtionebrief davon befreien. 
Erſitzung Nach D. XXXVIII. Auch gegen den König tritt die Erfiz- 
beimgefal- zung heimgefallener Erbgüter nad) 3 Jahren 18 Wochen ein. 
IREFONIeT. Gemäß D. XLVII können Unterthanen die ohne Einkauf be— 
figenden Grundftücde gegen die Grundherren nicht erfigen. 
Teſtament⸗ Aus J. XLII und XLII iſt zu entnehmen, daß zur Errich— 
Er tung von ZTejtamenten bei dem Herren» und Ritterftande die Be— 
willigung des Königs erforderlid war. 
Zufolge 3. XLVII durfte cin Vater, welcher uwnabgeteihlte 
Söhne hatte, fein unbeweglides Gut (statek) einem Dritten nicht 
zuwenden. 
Bezüglich Nah I. XLVLI kounte ein unabgetheilter Sohn ein ihm 
unabge- von wen immer zugejallenes Erbgut feinem Vater und unabge- 
— theilten Brüdern durch Teſtament oder Verſchreibung nicht ent— 
ziehen. 
Vormün⸗ Gemäß J. LIUIH gebührte einem vom Vater beſtellten Vor— 
der, Wai- munde die väterliche Gewalt. 
reg Zufolge 3. LV und LVI wurde ein männlicher Waife mit 
dem erreichten 20. Jahre grofjährig. 
Durh 3. LIX murde verordnet, dag eine Jungfrau des 
Herren» und Wladikenſtandes ſich ohne Einwilligung ihres Va— 
ters oder bei dejien Abgang ihres Bruders oder ſonſtigen männ— 
lihen Verwandten nicht verloben dürfe, bei Berluft jeder Ge— 
rechtigfeit an dem Familiengute, was auch bei der Nidtbewah- 
rung ihrer Jungfräulichkeit einzutreten hatte. Würde ihr aber die 
Einwilligung zur Ehe aus cigennügigen Gründen von ihren 
männlichen Berwandten verfagt worden fein, jo hatte fie das 
echt, ſich wegen der Ehebewilligung an den König oder an das 
höhere Yandrecht zu wenden. 


& 


Nach den vonK V bis XI aufgeftellten, ſehr verwidelten und Theilung 
ſchwer verſtändlichen Regulativen über die Theilung des gemein» ae 
ſchaftlichen Familiengutes hatte der ältefte Bruder entweder aus 
eigenem Antriebe oder auf Andringen eines volljährig gewordenen 
Bruders, Betters oder fonftigen Gemeinfchaftsgenofien die Thei— 
lungszetteln zu entwerfen, die Wahl der Theile geſchah vom jüng- 
ften Theilnehmer hinauf. — Töchter, eben jo auch Schweſtern 
durften ſelbſt nad erlangter Volljährigkeit die Theilung nur dann 
begehren, wenn ſelbe mit Genehmigung des Väters, nach deſſen 
Abfterben aber des älteften Bruders oder männlichen Familienra— 
thes heirateten, beim Abfterben der unverheirateten weiblichen Ges 
meinjchaftsgenofjen fielen ihre AntHeilsrechte den männlichen Theil— 
nchmern, bezichungsweife der Gemeinfchaft zu, dagegen durfte aud) 
das Familienhaupt die Schweiter gegen ihren Willen wicht abferti« 
gen. Die Verwaltung jtand zu diefer Zeit nicht mehr einem von 
den Genojjenjchaftsgliedern gewählten Vevollmächtigten (Wladifen), 

Jondern dem Familienhaupte zu, Ic. 

In den vom Morde handelnden Abjägen K. XXXIH bis Den Mord 
XXXVI kommt folgende Strafverschiedenheit vor: Wurde von an 
einem Adelichen oder Bürger ein Mord an Jemand gleichen Stan: ſchiedenheit. 
des begangen, jo verlor derjelbe den Hals, und ein Drittheil feis 
ned Vermögens fiel den Verwandten des Ermordeten zu, war der 
Getödtete der Unterthan (ezluwiek) eines Herrn gewefen, jo bezahlte 
der Mörder 300 Edod böhm. Groſchen, wovon dem Herru ein 
Drittheil und zwei Drittheile den Erben des Ermordeten zufielen ; 
wurde aber bei diefem Morde eine Nuchlofigfeit (neSlechetnost) 
fichergeitefit, fo fonnte auch auf Zodesjtrafe erfaunt werden. 

Durd K. L wurde der Sicherheit wegen das Aushauen der 
Waldungen, durch weldye eine Straße führte, auf eine Breite von 
125 Scritten (gednech honüw) ") auf jeder Eeite anbefohlen. 

Von der Folter wird blos in den beiden Abfägen K. LVII Kolter. 
und KL. LVI und zwar aus nachftchenden Anlafje Erwähnung ger 
madt: „Wenn ein Verbrecher bei einem Halögerichte (poprawe) in 
der peinlichen Frage (trapeni) eine Herren- oder Ritterftandeperfon, 
einen Bürger Prags oder einer andern Fönigl. Stadt wegen eines 


1) Jungmanns Lericon I. Band, Seite 722. Ausmaß eines Hon. Wegeslänge. 
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Verbrechens überhaupt, oder als Urheber oder Theilnehmer des von 
ihm begangenen Verbrechens angezeigt hatte, jo follte diefer Ver— 
breder nicht gleich hingerichtet, fondern mit diefer bejchuldigten 
Perfon höheren oder bürgerlichen Standes zur Confrontation ges 
bracht und falls diefer Verbrecher bei feiner Anfchuldigung verblie— 
ben war, mußte der Beichuldigte bei des Verbrechers neuerlicher 
Folterung gegenwärtig fein, fofort aber bei der nächjten Gerichts« 
figung ſich über diefe Anfchuldigung verantworten; — erfchien er 
nicht, jo wurde er als Berüchtigter und Geächteter (psanccz) 
behandelt. Über das Wie und Wann der Anwendung der Folter 
enthält die Landesordnung feine Beftimmungen. 

Gemäß L. VI et VII wurde zur Abtreibung des Einjalls 
in fremdes Eigenthum mit oder ohme Abfagung, oder zur Be- 
freiung einer entführten Manns: oder Weibsperfon über Anzeige, 
die Bevölkerung der Gegend von dem Kreishauptmann durd Sturm: 
läuten aufgefordert. 
| Eine höchſt eigenthümliche intreibungsart einer verbrieften 
‚Schuld war die Einlagerung (LeZeny), von welder in einem 
‚befondern Gapitel von O. XXV bis O. XXIX gehandelt wird, nad) 
altem (unbezweifelt dem Urſprunge nach deutſchen) Recht darin be— 
ſtehend, daß bei Nichtzahlung der verbrieften Schuld zur Verfalls— 
‚zeit der Schuldner und feine Bürgen jeder beritten mit eimem 
‚gleichfalls berittenen Knechte in ein übereinkunftlich zu Prag oder. 
in ein innerhalb 10 Meilen um die Hanptjtadt gewähltes ſtädti— 


sches Wirthshaus ſich einlagern und dort in Privathaft bis zur 
‚; geleifteten Zahlung der Schuld ſammt Zinfen und Schäden auf 
eigene Koften verbleiben mußten. ") 


Aus dem Gapitel vom Wucher (Sedlany) ergibt fid) sub P. 
IL, daß auf dem Landtage vom Jahre 1545 der gefeglich zuläffige 
Zinsfuß auf 6 pCr. bemeffen, und jede ſolchen erhöhende oder 
höhere Zinfen bemäntelude Nebenverabredung für Wucher er- 
Härt worden fei, deſſen Beftrafung mit Verluft des ganzen Capi— 
tals, von welchem ein Drittheil dem Könige, das zweite dem Lande 
und das dritte dem Angeber zuzufallen hatte, bemeſſen worden ift. 


1) Jugmann's böhm. Lerrcon U. Theil, Seite 310. 
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Die Benennung Sattelung (Sedlany) rührte von dem ehemals 
beftandenen Unfuge ber, ſich nebſt Rüdzahlung der Darlehens: 
fumme ein gefatteltes Pferd als Zugabe auszubedingen. *) eg 

Wie aus dem Gapitel von Eiden sub P. XXXIII, XXXIV, j 
X. XXVII und XXXI des Sct. Wenzels - Vertrags zu entneh— 
men ijt, waren bei ben verfchiedenen Ständen auch verfchieden- 
artige Förmlichfeiten bei den Eidesablegungen vorgefchrieben. 

E8 hatten den Schwur zu leiften a) Perfonen des Herren- und 
Ritterſtaudes ftehend unbededten Hauptes, mit gegen Sonnenauf- 
gang gewendeten Gefichte und auf die Bruſt gelegten zwei Fingern ; 

b) Anfäßige Bürgersleute ftehend mit aufgehobenen zwei Fin- 
gern, übrigens wie sub a. 

- ©) Unangefeffene bürgerliche nnd zum Bauern oder anderem 
niedern Stande gehörige Leute Inieend in derfelben Weife wie sub b. 

Nah Q. IV verfiel ein Pfandgut, welches im Genuß des 
Gläubigers war, wenn dasfelbe binnen 3 Jahren und 18 Wochen 
von BVerftreihung des Zahlungstermins, oder nad) gegebener aus- 
bedungenen Auflündigung nicht eingelöft wurde, zu Gunften des 
Pfaudinhabers. 

Zufolge R. VI war eine Ehefrau, welche Jemanden auf An— 
langen ihres Gatten etwas verſprochen hatte, nicht verpflichtet, 
dieſe Zuſage nach dem Tode ihres Gatten einzuhalten. 

Mehrere Artikeln insbeſondere R. XXI ſetzen außer Zweifel, Gerichts— 
daß die Eigenthümer von Herrſchaften und Gütern, aus allen barkeit über 
drei Stäuden des Königreichs die Gerichtsbarktit über ihre Un— — 
terthanen zugeſtanden habe, weil ſelbe angewieſen waren Ehe— 
bruch, Trunkenheit und Unſittlichkeiten an ihren Unterthanen zu 
beſtrafen. 

In dem Capitel von Stellung vor dem Gerichte (o Stawun- 
eych) 8. I bis IV fommen die eigenthümlichen Beftimmungen 
vor, daß ein Glänbiger, was immer für eine® Standes, die Ge- 
ftellung feines Schuldners, welcher eines Herrn Unterthan ift, und 
die Hilfeleiftung gegen denfelben von defjen Herrn fordern fonnte, 
und wenn diefer ihm nicht Recht verfchaffte, fo war derfelbe befugt, 
andere Leute dieſes Herrn zu verarretiven und derlei Kummer, 


1) Jungmann’s Yericon IV. Theil, Seite 48. 
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Verbots⸗ und Arretirungsangelegenheiten follten mit Vorbehalt der Be— 
rufungen ein höheres Gericht nur nach dem böhmischen und nicht nad) 
dem Magdeburgifchen oder fonjtigen fremden echte eirtjchieden 
werben. ) 

Eine auffallende Bevorzugung des Herren», Ritter und des 
in königl. Städten anfäffigen Bürgerjtandes gegen Perfonen der 

generge⸗ niedern Volksklaſſen zeigt ſich aus den in dem Capitel von Feuer— 

—wehr. gewehren S.XIl bis XX enthaltenen Beſtimmungen, kraft welchen 
die höhern Stände berechtigt waren, mit kurzen Feuergewehren 
(Piſtolen) bewaffnet zu fein — unanſäſſige Bürger der föniglichen, 
und fümmtliche Bürgerslente in andern Städten aber, wie auch 
Unterthanen nur gegen auf bejtimmte Zeit ausgefertigte Bewilli- 
gungen ihrer Magiftrate oder Obrigfeiten — kurze Feuergewehre auf 
ihren Reifen führen durften, ferner daß höhere Standesperfonen 
für das Abdrüden einer Piftole gegen einen dritten, wenn ſolche 
nicht losging, in eine Geldftrafe von 100 Scod. verfielen, dagegen 
Jemand aus dem Volke für eine gleichartige That gegen eine Stan- 
desperfon das Leben (den Hals) verwirfte, 

Zufolge T. I verfiel derjenige, welcher ein auf feinem Jagd— 
gebiete angeſchoſſenes Wild (traud) auf die Wildbahn eines Nach— 
bars verfolgte, nicht in die Strafe für Jagdfrevel. 

Das Recht Endlich ift aus dem Inhalte des Schluffapitel® art. Z. IV 

der Abäns zu entnehmen, daß nur der Herren» und Nitterftand berechtigt war, 

— — mit Zuſtimmung des Königs, die in der Landesordnung, welche 

L. O. vom Jahre 1565 in Wirkſamkeit zu treten hatte, enthaltenen Geſetze 
zu vermehren oder abzuändern. | 

E83 wurden zwar jeit der Drudfegung der Marimilianifchen 
2.,Ordg. von 1564 auf den fpätern Yandtagen mehrere Gefeke vers 
Tinbart, und zwar: a) auf jenem vom Jahre 1575 2) wegen Aufs 
rechthaltung von Giüterverpfändungen, Muthwilfenftrafen in Pro- 
ceffen, Gleichſtellung der Ausländer mit den Inländern bezüglich 
ber Darlehensgerechtiame, dann über die Burggrafengerichtsbarkeit, 


1) Siche Erklärung der Ausdrüde Stavunek und Obstawa, Jungmanu's Les 
ricon IV. Band, Seite 208, dann I. Band, Seite 802, 

2) Yandtagsichlüffe des Mayeſt. Archivs und Landtafel Quatern Snömürv Cer- 
veny ab 1541 Nr. 1, Eeite N. 14 bis O. 20, 
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Berechtigung des Vaters über das Vermögen eines verſchwende— 
riſchen Sohnes zu verfügen, und Nichtberechtigung von Unterthanen 
zu Schuldcontrahirungen über 3 Schock böhm. Grojchen, b) auf 
jenem vom Jahre 1577") die VBerzichtleiftung des Königs auf den 
Heimfall der den Herren» und Nitterftandsperfonen in den prager 
und andern Fönigl. Städten zufallenden Liegenschaften, c) auf jenem 
vom Yahre 1600 ?) wegen Abfaffung und Herausgabe einer corri» 
girten Yandesordnung mit Einbeziehung der Gejege von 1575 und 
1577 in die felbe, wozu eine Commiffion von 14 Perſonen er- 
nannt worden ift. d) auf jenem vom Jahre 1610 ?) über Berein- 
barung der Landesordnung MIT dem Stadtrechte, und wegen Aufs 


u 


hebung der Anwendbarkeit des magdeburger Rechtes in materieller, 
Beziehung, endlich in jenem vom Jahre 1615 *), wo die Normen 
der Landesordnung J. XLVII, R. VI und 3. LXIV auf die Zus 
Täfjigfeit für einen Vater, über feine Güter auch bei Lebzeiten der 
Söhne frei zu verfügen, auf die Geftattung der Cinferlerung vers - 
ihwendifcher Söhne, ferner wegen Theilung gemeinfchaftlicher Güter 
unter die Söhne, und Unzuläffigfeit der Vercheligung der Kinder 
ohne väterliche Bewilligung — aber e8 kam wegen der bald 
nachgefolgten revolutionären Wirren zu der Herausgabe einer zweiten 
corrigirten Wladislaw ſchen Yandesordnung nicht mehr und die ver- 
neuerte Landesordnung trat an deren Stelle. — 


pe 


Von weit größerem Werthe als die alte Landesordnung iſt Das böhm. 
ſowohl in wiſſenſchaftlicher Hinficht überhaupt, als in juridiſcher Stadtrecht. 
und legislativer Beziehung insbeſondere, unbezweifelbar das böhmi— 
ſche Stadtrecht. Dieſer, aus 909 gehörig geordneten und voll— 
fommen verjtändlich abgefaßten, eben jo wie die Landesordnung 
nad Budjjtaben von A, bis T. inclus. und Zahlen abgetheilten 
Geſetzen beftchende Nectscoder enthält eine Geſammtheit privat» 

1) Eben diefelben Landtagsichlüffe und Landtafelquatern Seite Q. 13 bis 16. 

2) Eben diejelben Landtagsichlüffe Seite 52 — 56, Yandtafelquatern Nr, 2, 
Seite Nr. 21. 

3) Ehen dieielben Landtagsſchlüſſe Seite 47 — 52 und 61— 67 den Yandtafels 
quatern Zeleny Su&mäw Wr, 3. L. 20. 


4) Yandtagsfchlüffe im Mag.-Archive Eeite 286— 2838, dem Landtafelquatern 
Czerny Bndömiw Mr. 5, Fol. F. 6—10 incl, 


Inhalts: 
Angabe. 
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rechtlicher Beſtimmungen in einer der Materie und Form nach 
ſyſtematiſchen offenbar mit Benützung aller Theile des römiſchen 
Rechtes, nämlich der Inſtitutionen, Pandecten und des Coder 
geſchehenen Aneinanderreihung. Die Zuhilfnahme dieſes Rechtes 
ergibt ſich augenſcheinlich nebſt der ganzen Inhaltsanordnung aus 
der wörtlichen Einbeziehung einer großen Anzahl von Rechtéregeln 
aus den 3 Hauptbejtandtheilen der Yuftinianifchen Legislatur in 
(ateinifher Sprahe in den Contert der einzelnen Paragraphe des 
Stadtrehts. Man erkennt fchon aus dem darin in den Vordergrund 
geſtellten Verzeichniffe der Titeln feines Inhaltes den theoretiich und 


+ praftifch ausgebildeten juridifhen Takt der Verfaſſer diejes Geſetz— 


werfes; aus der deutfchen Kernſprache feines Inhaltes ihre Ge- 
lehrſamkeit und Sachkundigkeit und aus dem beigefügten Sachen- 
regifter ihre beinahe ängftliche Sorgfalt, die Auffuhung einer dem 
Falle entfprehenden Geſetzſtelle zu erleichtern. 

Die erjten zwei der 53 Kapiteln oder Titeln von der Gerech— 
tigkeit und den Rechten, dann von dem öffentlichen (publico) fon- 
derbaren (privato) und gewöhnlichen Rechte (consuetudinario jure) 
find beinahe ganz den gleichnamigen Titeln der Juſtinianiſchen Inftitu- 
tionen nachgebildet. Den 3. und 4. Titel, das Schöppenredt, und 
von ausgejegten ordentlichen Rechten, gibt die Gerichtsinftructionen. 

Die weitern 13 Titel enthalten eine ziemlich) vollftändige Ge— 
richtsordnung, felbe lauten: 

Vom Kläger und Bellagten, 

von Klagen und Antworten, 

von Aufhebung der Klagen, 

von Gerichtsferien, 

von den Wortrednern (PBrocuratoren), 

von den Beweifungen, 

von Zeugen und Gezeugniffen, 

von der Anfechtung der Zeugen, 

von Urtheilen und Rechtsſprüchen, 

von Appellationen und Berufungen, 

von Schäden und Gerichtsunkoſten, 

von der Erecution ergangener Urtheile, 

von Verträgen (Vergleihen) und Schiedsrigtern. 


ir 


Hierauf folgt das Perfonalreht in 3 Titeln: 

Bon Eheverlöbniffen, Morgengab, Gegenvermächtniß, Che- 
beredungen bei Lebzeiten und Berfchenfniffen auf den Todesfall, 

von VBormundfchaften, Waifen und Waifengiütern, 

von jungen Leuten unter 25 Jahren. 


Nunmehr folgt die Abhandlung des Erbrechts in den Titeln 
von letztwilligen Anordnungen, von Widerfprucd der Teftamente, 
von fideicommifjarifchen Verfügungen, von der Inteftaterbfolge, von 
der Erbfchaft, und der richtigen Ausfigung der Jahre, von Erb- 
theilung der Güter. 

Weiters wird in dem Titel: 


von Einführung auf liegende Gründe und Güter, ein eigen— 
thümlicher Erecutionsvorgang, und in dem Titel: 

von Arreft und Zuſprüchen auf anderer Leute Güter ein Con— 
eursverfahren mit Priorität nad der Zeit der Anmeldung abge- 
handelt. 

Sofort wird in 16 Titeln das Sachenrecht, 

beziehungsweife die Beftimmungen über Verträge verfchiedener 
Art feftgeftellt, nämlich: 

Bon Kauf und Verkauf, Gewähr und Familienvorredt, 

- von Pfand und Verficherung der Schulden, 

von Entlehnung und Borgen, 

von verwahrten, zu getreuer Hand anvertrauten Saden, 

von der Bürgſchaft, 

von allerhand Stipulationen, 

von Eid und Verſteckung und Gelübden, 

von Verpflichtung bei Treu und Ehren, 

von Geleit und BVergelaitung, 

von Gemein- und Gemeinfchaftsgütern, 

von Bevollmächtigten und Befehlshabern, 

von Miethen und Vermiethen, 

von Bauen (Baurecht), 

von Dienftbarfeiten, 

vom zufälligen NRegenwaffer, 

von Bergrechten (Emphiteusi) und geiftlihen Zinfen. 


Auszugs⸗ 


Der darauf folgende Titel: 
Von Zoll, Zöllnern und Mauthnern beſpricht die Verpflich— 


tungen der Zahlungsparteien, und Einnehmer. 


Der weitere Titel: 
Don Kümern und Aufhalten gibt die Normative über Sicher— 


heits- und Erecutionsarreftirungen. 


Endlih wird in 11 Titeln das Strafgefeß und die Straf- 


prozeßordnung behandelt; und zwar: 


von 


Von Pönfalf und allerlei Strafen, 

von gewaltfamer Anlaufung eines Haufes oder Wohnung und 
Frevel, 

von Mordbrennern und Brennen, 

von Diebftahf, 

von alferfei menfchlichen Übertretungen, 

vom Hochmuth, 

von Berläumdung und Strafe einer umordentlichen Citation, 
von Antaſtung der Ehren, 

von der Schmähung, 

von Schmähbriefen oder Karten, 

von boshaften Beihädigungen. 

Den Schluß bildet ein eigenes Kapitel: 

Von peinlihen Fragen und Halsgericht. 

Aus denjelben Gründen, welhe uns veranlaßten, die in den 


weiſe dere ſpãtern Geſetzen entweder gar nicht mehr oder wejentlich abgeändert 


vorhebung 
einzelner 


vorkommenden Sonderbarfeiten der alten Landesordnuung aufzu— 


Sonderhei: führen, finden wir ung bewogen, nunmehr auch die gegenwärtig 
ten des Inz veralteten, der Legislatur ber Neuzeit fremden, aber den Grad der 


haltes, 


Bolfsbildung, den Zujtand der Sitten und Gebrände, und bie 
aus den jchweren auf Gefährdung des Lebens und Eigenthums ge= 
fetten Strafen hervorgehende Sorgfalt für die bürgerlihe Wohl» 


fahrt der ftädtifchen Bevölkerung Böhmens in ein helles Licht ftel- 


enden Beitimmungen des Mittelalters, in welcher das böhmijche 


Stadtrecht Gefegesfraft erhielt, durch nachſtehende Auszüge aus 


den einzelnen Kapiteln desfelben der Vergeſſenheit zu entreißen, 
Wir finden zwar in der neuern, unter Kaifer Joſeph Il. und deſſen 


Nachfolgern bis zum Jahre 1848 und beziehungsweife 1860 auto= 


Ei 
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nom ausgeübten Geſetzgebung für unſer Vaterland Böhmen, ins— 
beſondere in dem bürgerlichen Geſetzbuche von 1811 einen großen 
Theil der Normative des Stadtrechtes, und zwar in weit beträcht— 
liherem Umfange als jener der alten und der corrigirten Landes— 
ordnung manchmal vollinhaltlih, manchmal nur theilweiſe wieder- 
hoft, aber Bieles ift doch ganz verändert und abgejchafft, deſſen 
Kenntniß nicht ohne Intereſſe ſein dürfte. 

So begegnen wir in den Abſätzen A. III. 8. 2 und 3 der 
Anwendbarkeit des „durcd langwierigen alten Brauch” gefundenen 
Rechts (juris consuetudinarii) und der Angabe, daß die Stadt 
rechte aus den gefchriebenen Rechten. der alten Stadt Prag und 
anderen löblihen Ordnungen und Gewohnheiten zufammengetragen 
worden feien ; 

A. XVII. den Beftimmungen, daß das Amt des Bürger» Bürger: 
meifters alle 4 Wochen an ein anderes Mitglied der Rathver— — 
ſammlung zu übergehen habe. 


A. XXV., daß der Stadtrath alljährig verneuert wurde, im Ernueue— 
der Art, daß jeder Rathsfreund nebſt ſich noch 2 oder 3 an Ehren en 
mwohlverhaltene Bürger zur Verneuerung vorfchlug, aus welden thes. 
vorgefchlagenen der König die neue Beſetzung des Rathgremiums 
vorzunehmen geruhte. 

A. XLIV., daß Geiftliche wegen geiftlichen Sachen, vor die Seiſtliche 
geiſtliche Obrigfeit citirt, aud dort bejchuldigt, ebenfo auch Stu- an 
denten und Schüler, fofern e8 nicht weltlihe Sachen betraf, bei den. 


dem Rector der Univerfität belangt werden mußten. 


A. LIT, daß ein Kläger, der feine Klage vollführt hatte, und Berjäh: 
dann durch Jahr und Tag, das ift durch 1 Jahr und 6 Wochen — 
8. 3 ſchwieg, wegen derſelben Sache den Geklagten oder deſſen 
Erben nicht ferner beſchuldigen durfte. 


A. LVI., daß, wenn die auswärtigen Bürgen eines Fremden, Auswär— 
der in einem Proceffe mit einem Bürger -fahfällig wurde, ſich zum ige Yür 
Erfat der Schäden nicht einftellten, der Befchädigte fi mit Kumer— * 
rechten (das iſt Arretirungen oder Verboten) an andere Perſonen 
aus den Gerichten des Fremden oder der Bürgen desſelben erholen 
durfte. Es verordnet der Artikel 
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4. LVIIL, daß in Sachen des Haljes, der Ehre und der 

Erbgüter jeder Theil perſönlich vor dem Richter zu erfcheinen habe. 

%. VIII, daß bei allen ordentlichen Gerichten im Königreiche 

Böhmen in böhmifcher Sprache geklagt und verhandelt werden folfe. 

— B. XXVII, daß Procuratoren, welche ſich betrüglich mit den 

ratoren, Gegnern ihrer Partei einverſtehen, an Leib und Leben zu ſtrafen 
fein; — 


Zeugen: %. XLVII. bis LI, daß Iedermann in Sachen, welde 


* Ehre, Leib, Leben oder liegende Güter betreffen, eidliche Zeugen— 
ſchaft ablegen müſſe, in andern Angelegenheiten jedoch Perſonen, 
jo Wappen führen und gefchworene Schöppen, blos ſchriftliche 
Zeugniffe bei ihrer Treu, Glauben und Seele zu geben bereditig feien. 

— Ferner beſtimmten die Artikeln 


fchreiber bei %. LIV. bis LV., daß ein Stadtfchreiber, welcher ein eidli- 
er ches Zeugniß aufgenommen hat, deifen Inhalt bei Verluft des 
Zeugniffe. Haljes geheim zu halten habe. 
Eau Sub 8. LXIV. wird die Gewohnheit erwähnt, zum Gräm- 
— ſteinſetzen mitgenommenen Kindern Ruthenſtreiche zu geben, damit 
jegen. ſie ſich im ſpätern Jahren des Platzes wohl erinnern. 
Zeugen⸗ Zufolge 8. LXXXIV., 8. 3, ſollten Prieſter und Studenten 
— in Sachen, wo es die Ehre, den Hals, Grund und Boden oder 
Briefternn. eine Erbſchaft betrifft, ihr Zeugniß mit Büchern und Regiſtern des 
Studenten. Gerichte, wo die Action ijt, geben, fonjt aber wenn jelbe „einen 
fonderfichen Eid vermög der Rechte thun“, das Zeugniß den Leuten, 
welche jolches gefordert, unter ihrer Obrigkeit Inſiegel zuftellen. 
Erbantheil Nah C. XLIL et XLIV. beſtand bei Ehegatten der Inteſtat— 
ee Erb» und VBerforgungsantheil in einem Drittheil der Erbichaft. 
Rech⸗ D. XIII et XVI. Vom Vater oder Großvater teſtamentariſch 
Pina als vollmächtig beftellte Bormünder brauchten ihren Prlegebefohlenen 
Bormin- pei der Großjährigfeitserlangung feine Rechnung zu legen. 
Srörcht D. XVIL erbten vom Gericht beitellte VBormünder bei Ab— 
der Vor⸗ fterben ihres Mündels in der Minderjährigfeit, falls feine Bluts— 


a verwandte in berfelben Stadt ſich befanden, ein Drittheil feines 
Nachlaſſes. 
Großiah⸗ D. XXVI. Die Großjährigkeit trat bei Männern mit dem 


xigleit. vollendeten 18., bei Weibern mit dem 15. Jahre ein. 
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Eine ganze eigenthümliche, jedenfalls aber fehr heilfame Feſt— 
fegung enthält der Artikel 

D. XXIX, kraft deffen großjährig gewordene Baifen, bis zum 25. 
Jahre junge Leute genannt, und unter einer gewiſſen richterlichen 
Oberaufficht gehalten worden find, wenn folhe ihr von dem Vor— 
munde erhaltenes Vermögen auf liederliche Weife vergeudeten, für 
eine beftimmte Zeit, damit fie Noth und Elend verfuchen, aus der 
Stadt relegirt (ausgewiejen) werden fonnten. 

Aufolge 

D. L. war zur Giltigfeit eines mündlichen Teftaments blos Teſtament. 
die Feierlichfeit der Angabe des letzten Willens vor zwei wohlver- 
halten Männern als Zeugen erforderlich. 

D. LX. Mufte ein Teftament binnen 6 Wochen nad der 
Publikation dur Widerfpruh (Odpor) angefochten werden, fonft 
wurde es confirmirt, und darnad) die Abhandlung gepflogen. 

E. II, 8. 4 et III. Unausgefteuerte Rinder, Minderjährige 
und Erbunterthanen, waren ohne älterliche, vormundichaftliche 
oder grundherrliche Bewilligung nicht berechtigt ein Teſtament zu 
errichten. 

E. VII. Durfte ein Priefter weder Tejtamentszeuge nod) 
Bormund fein. 

E. XXXVI. Fiel von dem Inteftatnachlaffe eines verftor- 
benen Fremden, wenn fich binnen Jahr und Tag Niemand meldete, 
ein Drittheil der Kirche, das zweite dem Spital des Sprengels 
feiner Wohnung, da8 legte Drittheil aber feinen Kranfenwärtern 
zu. Nah 

E. XLVIII. Sollte zwar ein Vater feine gehorſamen Kinder 
im Teftamente nicht übergehen, aber die Quote des Pflichttheils ift 
nicht beftimmt gewefen. 

2. XLIX. Werden unter den Enterbungsurfacdhen auch das Enterbung. 
Zufafllommen einer Tochter, nicht minder die Berlobung eines 
Kindes ohne Wilfen oder wider Willen des Vaters aufgezählt 

$. XV. Ging die Inteftaterbfolge in der Seitenlinie bis zur 10. 
Staffel und bei deren Abgang kam die Erbſchaft an den Fiscus. 

$: XL. Wurde eine Sache durch ordentlichen, förperlichen uud 
anfpruchlofen Befig nad) Jahr und Tag erfejlen. Gemäß 
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Verkaufs⸗ 
recht an 
Fremde. 


Erbſchafts⸗ 
theilung. 


Schulden 
betreffend. 


Ungiltig⸗ 


keit geichlof: 


fener Ber 
fäufe. 


Rid: 
faufsrcdt. 


2. BU re 


$. LIII. durften Bürger und Stadtbewohner Rechtsanfprüdhe, 
Güter und Gerehtigfeiten au Landesfremde bei Strafe des 
Berfuftes der Sache, halbſcheidlich zu Handen der königl. Kammer 
und Halbicheidlihh der Stadtgemeinde weder verkaufen noch wie 
immer abtreten. 

$. LIV. Geſchah die Theilung der Erbfchaft durd deu 
älteften Bruder oder Schweſter und die Wahl der Theile ging 
von dem Süngften hinauf. 

$. LVII. Sollte das väterliche liegende Gut den männlichen 
Erben bleiben und die Witwe, fo wie die Tochter nad) der Schäz— 
zung für ihre Theile mit Geld oder fahrendem Gute abgefertigt 
werden, wenn felbe durch Verehelichung aus der Gemeinjchaft 
austraten. 

G. IV. War die Selbithilfe zur Erlangımg einer Schuld durch) 
Bergreifung an den Gütern oder Sachen des Schulduers bei Ber- 
luft der Forderung verboten. 

G. XVII. Wurde ein Schuldner, weldher vor Gericht die 
Contrahirung einer Schuld Täugnete, jedoch überwiejen wurde, der 
anf folhe etwa geleifteten Abjchlagszahlungen zur Strafe feines 
Läugnens verluftig. 

G. XXI et XXIH. Wurden die von einem Schuldner zum 
Nachtheil feiner Gläubiger betrüglich errichteten Verkäufe, Verſez— 
zungen oder Abtretungen feiner Güter niht nur für kraftlos er- 
Härt, fondern e8 verfiel der Schuldner nebſt dem in die Strafe 
des Berlujtes feiner Ehre und der Hälfte feiner Güter zu Banden 
der Befferung der Stadt. Nach Anordnung der Artikeln 

&. XL. waren nad) Sonnenuntergang oder in der Nacht 
über Grundftüde gefhloffene Verkäufe, wenn jolhe von den Par- 


teien nicht freiwillig eingehalten werden wollten, ungiltig. 


5. XI Mußte der ſchuldloſe Käufer einer geſtohlenen Sache, 
welcher den Verkäufer (Gewährsmann) nicht namhaft machen konnte, 
ſolche dem Eigenthümer ohne Entgelt zurückgeben. 

5. XX. et XXI Wurde das altherkömmliche Recht der 
Blutsverwandten aufrecht erhalten, kraft deſſen dieſelben jedoch 
nur für fib in den Kauf der von ihren Groß- oder Ureltern her— 
gekommenen und von dem dermaligen Befiger einem Fremden (aus 
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Ker ihres Geſchlechts) veräußerten freien Gründe (Familiengüter) 
um den Berfaufspreis eintreten fonnten, jedoch waren Diejenigen, 
welche im Lande waren, binnen 14 Tagen, jene aber, die ſich außer 
Yandes befanden, binnen 3 Monaten verpflichtet, das Rückkaufs— 
begehren (Einftandrecht) bei ſonſtigem Verluſte diefer Gerechtigkeit an« 
zumelden. - 

5. XXII. Wurde ein ähnliches -Rückkauf- oder Einſtands— 
recht dem Käufer einer ftädtifchen Nealität, welcher den Kauf: 
preis auf Termine zu bezahlen Hatte, vorbehalten, für den Fall, 
wenn der Berfäufer die noch nicht fällige Friftgelderforderung, ohne 
ſolche vorher dem Käufer anzubieten, an einen Dritten veräußert 
hatte, nur mußte er den vom Gläubiger mit dem Dritten vereins 
barten Abtretungspreis beim Gerichte erlegen. 

J. XXXIX. War auf die Ablegung eines falfchen Eides die Straie 
Strafe des Ausfchneidens der Zunge gelegt. a. 

3. XLI. Wurde derjenige, welcher ein auf Treu und Glauben Epriofig: 
verjchriebenes oder mit Handſchlag mündlich gemachtes Verſprechen keit. 
nicht erfüllte, für ehrlos (infamis) gehalten. 

C. XVII. Durfte ein Gläubiger, wenn ihm über Auffagbrief 
(Requifition) feines Gerihts von dem Gerichte oder Herrn des 
Schuldners die rihterlihe Hilfe nicht geleiftet wurde, die Einwoh— 
ner aus dem den Nechtsbeijtand verweigernden Gerichte Fümmern 
und arreftiren. 

Zufolge 

M. VI. 8. 5 wurden nicht allein böſe Thaten, fondern auch 
fhändlihe Vorſätze, obgleih deren VBollbringung nicht erfolgte, 
cben fo wie das Verbrechen felbft beftraft. 

M. XXIX. et XXXI Wurde fowohl der Ehebruch ald auch Ehebrud,, 
die Nothzucht mit dem Tode bejtraft, ja es durfte fogar nah Nothzucht. 

M. XXXIX. ein Ehemann fein Weib, ein Vater feine 
Tochter, welhe im Werte des Ehebruchs betreten wurden, nicht 
minder aud den Ehebrecher ftraflos erfhlagen, nur mußte er die 
Geſchworenen dazu berufen, und folches Lafter mit ihnen beweifen. 


17. XL. War die Strafe für zweifache Ehe bei dem Manne, Sigamie, 


mit Enthauptung, bei dein Weibe mit Yebendigbegraben bemefjen. 


* Biandrie, 
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Beſchuldi⸗ M. XLI. Wurde die fälſchliche Beſchuldigung einer ehrbaren 
en Frau oder Jungfrau wegen Unzüchtigfeit mit dem Abfchneiden der 
oder Jung: Sungenfpige und Verweifung aus der Stadt beftraft. 
frauen. M. XLII. War der von einer wohlverhaltenen Jungfrau 
Schwänge: oder Witwe wegen Schwängerung gellagte ledige Mann verpflich— 
rung. tet, fich entweder durd) einen Ableinungseid zu reinigen, oder die 
« Klägerin zu eheligen. ä 
Blutſchan⸗ VN. I, II. et III. Iſt auf Blutſchande, Kuppelei ſelbſt mit 
— der eigenen Gattin oder Tochter, nicht minder auf öffentliche Ge— 
Faser waltthätigkeit und Menfchenraub , dann auf Verfolgung in 
tigkeit. mörderifcher Abficht die Zodesjtrafe geſetzt gewefen, und in letteren 
2 Fällen wurde überdies des Verbrechers Gut dem Könige verfal- 
len erklärt. 
Selbſthilfe. N. VO. War die Selbſthilfe bei Verluſt des Anſpruchs und 
arbiträrer Beftrafung unterfagt. 
Bewaffne⸗ N. XIL. XII. et XVII. War Todesſtrafe auf bewaffneten Eins 
ter Einfall. fall in ein Haus oder Wohnung, auf Verfolgung mit Waffen in 
ein fremdes Haus und auf VBergreifung an dem Richter gejckt. 
In den Abfäten : 
— ft. XXVIII. bis XXXIII. wird der Unterſchied zwiſchen 
— g. Mord (Mord) und Todtſchlag (Vrazda) durch bündige Definitionen 
und Anführung von cafuiftifchen Fällen feitgeftellt. Als Strafe wurde 
auf Meuchelmord Scleifung zur Gerichtsftätte und Räderung 
mit Knochenzerbredhung, auf Zodtfhlag und verfuchten Mord 
Hinrihtung mit dem Schwert, auf Straßenraub und Diebftahl 
die Tödtung mit dem Strange gefeßt. Zufolge 
N. XXXVL et XXXVII. mußte fich bei Todtfchlägen, 
wenn feine Zeugen vorhanden waren, der die Nothiwehr vorſchüz— 
zende Thäter durch einen ausführlich vorgefchriebenen Eid von 
dein Verdachte der Schuld reinigen. 
rt. XXXIX. Wegen Mord oder Todtichlag durfte der Thäter 
nur bei feinem perfönlichen Richter angeflagt und beurtheilt werden. 
rt. XLI. Wurde eines flühtigen Mörders oder Todtſchlä— 
gers Hab und Gut, wenn derfelbe binnen Jahr und Tag nicht zu 
Stand gebracht werden konnte, eingezogen, zwei Drittheile feinen 
Veibeserben und der dritte den Erben des Getödteten überantwortet. 


ie U: vo 


£7. XLI. Bar der bürgerliche Todtſchläger eines unterthä- 
nigen Bauern dejjen Erbherrn 300 Schod, von welchen den Er- 
ben des Erfchlagenen 2 Dritttheile, dem Erbherrn aber das dritte 
zufiel, zu bezahlen ſchuldig. 

N. LIII. Mußten, wenn bei einem Raufhandel unter mehre- 
ren Berfonen Jemand todtgejchlagen wurde, und derjenige, welder 
ihm die tödtliche Wunde beigebradht hatte, nicht zu ermitteln war, 
alle Teilnehmer des Raufhandels einen Reinigungseid bezüglich) 
diefer Verwundung ablegen. 

©. II. Stand anf Zauberei die Todeeftrafe, und zwar bei 
Männern dur Schwert oder Verbrennung, bei Weibern mit leben- 
dig begraben oder Feuer. 


Raufhän⸗ 
del. 


Zauberei. 


O. III. bis V. Wurde Beraubung eines Grabes und Men— — 


ſchenraub mit dem Tode, Betrug und Fälſchung aber nach Ermeſ— 
jen des Gerichts beftraft. 

O. VII. Berlor der Wucherer nicht nur feine Forderung, fon- 
dern wurde auch als ungerehter Schelm erklärt, der Feines Rech— 
te8 genießen, fein Amt begleiten, und fein Zeuge fein durfte. 


dung 


Wucher. 


©. XI. Wurde Beruntreuung eines wie immer anvertrauten Beruntreus 


Gutes eines Verftorbenen oder Flüchtigen mit dem Strange, 

©. XH. eben fo Kirchenraub beftraft. 

©. XIV bis XVI War die Brandlegung (Mordbrennen) 
felbjt bei mißglücktem Verſuche, nicht minder jede gefährliche und 
beängjtigende Brandbedrohung mit dem Feuertode verpönt, 
In dem Artikel 

P. IV. wird angeführt, daß fonft die Strafe des Diebftahls 
in 2= bis Afaher Zahlung des Werthes der geftohlenen Sadıe, — 
oder bei Vermögenslofigkeit des Thäters mit Stod- oder Ruthen— 
Itreihen, dann Relegirung beftraft, durch die legte Konftitution 
Kaifer Friedrid) des Rothbartes aber der Galgen als Diebftahls- 
ftrafe feitgefet worden fei, welche jedoch die Richter bei geringen 
Diebjtählen in eine andere Pon abändern können, woraus die Bes 
nügung des deutichen Rechtes bei Abfaffung der Stadtredhte Elar 
hervorgeht. Nach 

p. V. et VI. traf diejelbe Strafe den Mitfchuldigen und 
den Hehler. 


ung. 


Brandle: 
gung. 


Diebſtahl. 


al ID N 
pP. XVIM. Durfte jeder einen außerhalb der Stadtmauer 
ergriffenen Beſchädiger oder Nachtdieben todtſchlagen. 
ae P. XIX. et XX. Wurden einem Befchädiger an Obft,: Wein: 
Doft, Wein und Hopfengärten ohne Gnade die Augen ausgeriochen; ward derfelbe 
u. Hopfen= bei einer nächtlichen Beſchädigung diefer Art ergriffen, fo verlor er den 
gärten. Hals; wurde ein folder bei der That erfchlagen, fo hatte der Tödtende 
nur 2 Helfer auf den Leib desfelben zu legen, blieb aber jtraflos. 
Gewaltan⸗ P. XX. Verlor derjenige, dem Ruhehaltung bis zum Aus— 
wendung. trag eines Proceſſes vom Richter anbefohlen worden war, bei ge— 
brauchter Gewalt den Hals. 
———— P. XXV. Durften Richter, Hauptleute und geſchworene 
tion. Stadtdiener als Ausnahme von der Regel, „wo fein Kläger dort 
fein Richter,“ in polizeiliher Auffihtsführung denunciren und 
wurden menschliche Verfchuldungen auf dreierlei Veranlaffung unter: 
fucht über Klage, richterlihe Inguifition und Denunciation. 
Srlöfhen P. XXXI. Wurde die Zodesverfhuldung, wenn cin zur 
einer To: Hinrichtung Verurtheilter im Zuge der von ihm eryriffenen Appel: 
desver⸗ (ation verftarb, oder wenn der Kläger während diefer Zeit mit Tode 
ala abging, — durdftrichen, es ftand aber im letztern Falle einem 
Dritten frei, die Sache weiter zu verfolgen. 
Ehrenbelei⸗ &. XVII et XVII. Zog jede wörtliche unerwieſen geblie— 
digung. Hene Ehrenantaftung eine öffentlihe Abbitte (Abtrag) und eine 
l4tägige Arrejtitrafe nad) ſich. 


Schmäs &. XXVIL Wurden wechfelfeitige unwahre Schmähungen - 
hungen. an beiden Theilen mit Arreft beftraft. 
Schimpf. R. V. Ehrenbeleidigungen durch Schimpfworte mit 10 


Schk. Groſchen und Stägigem Gefängnif. 
Mittelit der Abfäte 
—— R. XI bis S. XVI. werden die Beſtimmungen über Scha— 
erjag. denerſatz ſehr ausführlich und caſuiſtiſch behandelt, aus welchen 
hervorgehoben wird, da nah R. XXVI. bei Beſchädigung nicht 
mehr vorhandener, oder jo ſehr beſchädigter Gegenftände, daß ihr 
früherer Werth nicht mehr ermittelt werden konnte, zu deffen Feſt— 
ftellung der Schätungseid zuläflig war, daf 
* Tienfilente 5. X. ein Dienftherr einen Dienftboten, welcher in den ans 
genommenen Dienft nid;t eintreten wollte, mit Öefängnig durd) die 
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ganze zugefagte Dienstzeit hiezu anhalten, und ihm, fo lange der— 
jelbe den Dienst nicht antrat, zum Unterhalte nicht mehr als zwei 
feine Pfeunige für den Tag zu verabreiden braudıte. 

Endlich wird in den Artikeln 

S. XVIL bis XXX, dann T. I. bis XII. von der peinli=: 
hen Trage (Folter) ſehr gelehrt, weitläufig, und für das damalige 
harte, zu jcharfen an Graufamfeit gränzenden Vorgängen und Stra- 
fen geneigte Zeitalter verhälnifmäßig gemäfigt gehandelt; mament- 
(dh wurde S. XIX. 8. 2. umnterfagt, wegen geringen Verdactss 
gründen mit peinlihem Rechte vorzugehen, in S. XX. anbefohlen, 
nur dann mit der fcharfen Frage zu procediren, wenn fo Klare In— 
zihten und Verdächtigungen vorhanden find, daß zur Ueberweiſung 
des Verbrechers lediglich deſſen Geftändnif mangelt, da das pein— 
liche Recht ein fehr gefährliches Ding fei, in dem hartnädige 
Berbrecher alle Marter, ohne zu befennen, ertragen, andere aber lie 
ber auf fich und fremde Perfonen Unwahrheiten ausfagen, um fid 
nur von Anwendung der Marter zu befreien, daher der Richter in 
jo widtigen Sachen ſich den Grundſatz (des römischen Rechtes 1.16 
Codi Libr 1. titu XIV. et ff. L. V. de poenis) vor Augen zu halten 
habe, +8 feibefler einen Schuldigen ungeftraft zu laffen als einen 
Unſchuldigen zu verurtheilen; fofort nah S. XXIIL der von den 
Rechtsſprechern zur Vornahme der peinlihen Frage beftimmten, Per: 
jonen verordnet wurde, bei derfelben das gehörige Maß zu halten, 
damit der Gemarterte am Leben erhalten werde; ꝛc. ꝛc. 

Durd den Schlußartikel des Stadtrehtes T. XIII wurde Das Recht 
den Pragern und dem Bürgerftande des Königreiches Böhmen der Aende— 
die Freiheit t vorbehalten, fünftig mit Bewilligung des Königs diefe a — 
Sladtrechte, welche von Galli 1579 in geſetzliche Kraft zu treten * = Ä 


— 
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Folter, 


Da wir blos eine Geſchiche * Privatrechtsgeſetzgebung Boh⸗! 
mens, aber ebenſowenig eine vollſtändige Darlegung des Inhalts 
der für dieſes Königreich gegebenen Geſetze als eine wenn auch 
nur auszugsweiſe zuſammengeſtellte Bekanntgebung der Beſtimmun— 
gen fremder, in unſerem BVaterlande durch Privilegien einigen 
Städten, Ortfchaften, Corporationen und Güterbefigern zu gebrau- 
den, geftatteter Drdnungen und Rechte zu liefern beabfichtigen, jo 


— 
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Entſtehung begnügen wir uns, aus dem Magdeburger Stadt: und Weichbilds— 


d deutichen 
Kolonien. 


J2 


rechte lediglich hervorzuheben, daß, wie bereits vorwärts in Kürze 
bemerkt worden ift, die mach deutſchem Rechte angefiedelten Dorf- 
Ichaften dadurd) entjtanden find, daß fomwohl die Könige als auch 
die großen Güterbefiger, befonders in den waldreichen Gränzbezir— 
fen unferes bergumfränzten VBaterlandes, legtere nad) zur Anle— 
gung eines Dorfes erlangter Fönigl. Bewilligung, einen Antheil 
ihres Gebietes einem fremden Beurbarumgsunternehmer gegen Ent- 
richtung eines jährlichen Zinfes im Gelde (canon) zum erbzins: 
lien (eniphiteutifchen) Nugungseigenthnume vertragsmäßig über: 
liegen und ihm berechtigten, diefen Flächenraum unter von ihm 
herbeigezogene Anfiedler gegen ihm zur Berichtigung des vertrage- 
mäßigen an die emphiteutiſche Grundobrigfeit abzuführenden Jah: 
reszinjes zu leitende Beiträge zu vertheilen. Dem urfprünglichen 
Dorfanfiedlungsunternehmer wurde die niedere Gerichtsbar— 
Feit und die Polizeiauffiht in dem neuentftandenen Dorfe ver- 
tragsmäßig für ſich und feine Erben überlaffen, und da der Haupt: 
Emphitent ſich gewöhnlich einen beträchtlichen Antheil des ihm über» 
lafjenen Gebietes behielt, jo entftanden dadurch in den mac) deut- 
fhem Rechte angefiedelten Ortſchaften die Erbrichtereien und 
Erbſchulzenhöfe, welche fich mit ihren Rechten bis auf die neuejte 
Zeit erhalten haben. 

Weil meiftens in den Emphiteutifirungs - Contracten von der 


_ Grundobrigkeit nad) Mafgabe des römischen Rechtes der H:imfall 


folder Grundftüce, wenn der Zins von denjelben dburh 3 Yahre 
nicht gezahlt worden war und bei Befigveränderungen eine Weber: 
tragungsgebühr (Laudemium) nad) Procenten des Verkaufspreis 
ſes ausbedungen worden ijt, fo wurden auch über diefe neuen An— 
fiedelungen und deren erbzinsliche Beſitzer bei den Obereigenthü- 
mern Regifter (VBeränderungsbücher) geführt, welche die Grundla- 
gen zu den fpätern emphitentifhen Grundbüchrru geworden find. 

Durch dergleichen erbzinsliche Anfiedlungen wurde weder der 
Haupt» noch die Subemphiteuten in ein jolhes Unterthänigfeite- 
verhältnig gegen die Obereigenthümer verfeßt, wie die Bauern und 
Häusler, welde nad böhmifchen Rechte durd Einkauf in erblichen, 
jedoch zu Dienftleiftungen für die Obrigfeit verpflichteten oder ohne 


Einfauf gegen Arbeitsleiftung zu einem bloß zeitlichen nad Wilf- 
für der Herrſchaft Lösbaren Beſitze von behauften Anfiedelungeu 
auf obrigfeitlihen Gründen gelangt waren. 

Erſtere blieben perfönlich freie, Leßtere waren hörige Leute, 
fo lange fie nicht von ihren Grundherren aus der, Unterthänigfeit 
entlafien worden waren. 

Die Rechte bei Anlegung neuer Dorfſchaften und Ueberlaffung 
von Zinsgründen weiſen die Artikel 51 des L, 59 und 79 des 
UI. Buches vom Landrechte des Sachſeuſpiegels nad). ") 

Indem wir fofort die Erörterung und Angabe der vielfältigen 
jonftigen Abweichungen des Magdeburger von den böhmiſchen Land— 
und Stadtrechten der fleißigen Feder jüngerer juridiicher Kräfte, 
welche für die Geſchichte der materichen Gefegausbildung überhaupt 
und jene der flavifchen Volksſtämme insbefonders Intereſſe fühlen, 
überlafjen und nur noch beifügen, daß während unſerer zweiten 
Periode das römifhe Recht noch nit zum Aushilfsrehte in 
unferem vaterländiichen Königreiche angenommen gewefen jei, über: 
gehen wir zur Beleuchtung der 


Gerichte und Verfahren 


diefes Zeitraums im Königreihe Böhmen. 

Die damaligen Gerichte erfter Inftanz waren von dreierlei 
Gattung und zwar Landes, Königliche Hof: und privilegirte 
Gerichte, zu den erften gehörten das größere und Kleinere 
Landredt, das Oberftburggrafen: und das  Königgräger 
Burggrafengericht, zu den zweiten das Föniglide Kammerge: 
richt und die Föniglihen Hoflehen und Berggerichte, zu den 
dritten das Weinbergamtögericht, die Stadt: Herrfchafts- und 
die privilegirten Gerichte im engeren Sinne, nämlich die geift: 
lichen, Univerfitäts: und Militärgerichte; wie aud die Ge: 
richte der Deutfihen und Iuden in Prag. 

Nach einer deren Wirkungsfreis bejtimmter feftftellenden Ein- 
theilung waren jelbe 


1) Der Sachſenſpiegel nach der berliner Handichrift herausgegeben von Dr. 
Homeyer, 1. Theil, Seite 81, 164 und 255, 
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* J. allgemeine Gerichte, deren Sprengel das ganze König— 
Gerichte reich geweſen ift; 

nad) ihrem II. befondere, deren Wirkungstreis fich entweder A. nur auf Be— 

Wirlungs ſitzthümer gewiffer Art und deren Befiger, B. nur auf begränzte 
wis: Bezirke, C. mur auf eine gewiffe Gattung von Perfonen erſtredte. 

effgemeine, Diefelben find zum Theil durch Geſetze, theild aber durch 

2. Privilegien in das Leben und die Wirkſamkeit gerufen worden. 

befonbere. Ad 1. Als allgemeine Gerichte bejtanden nur: 

1. das größere Landrecht, 

2. das Kammergeridht, 

3. das Gränzgericht, 

4. das Ufergericht der beeideten Müller in der Altitadt 
Prag (Soud mlynäräv priseznych) und 

5. das Roßgericht (Soud konirsky) in der Neuftadt Prag. 

Ad II. Als befondere Gerichte dagegen: 

ad 11. A.1.dasfleinere Landrecht und das Amtder Landtafel, 

2. das Hof: und Lehengericht und die böhmischen Lehenhöfe, 

3. die Lehenhöfe für die deutfhen Kron- und für die Lehen 
der Burgen in Eger und Elbogen, 

4. die Berggerichte, 

5. das Weinbergamtögericht, 

6. das Freifaflen- und 

7. die Waldhwozder Fönigl. Freibanerngerichte. 

Ad HM. B. 1. das Oberftburggrafengeridt, 2. das König: - 
gräger Burggrafengericht, 3. die Magiftrate der Städte 'und 
Märkte, welchen durd Privilegien die Gerichtsbarkeit für ihr Ge- 
biet (Weichbild) verlichen worden war ſammt ihren delegirten Ge: 
richten, 4. die Nebenrechte (Gerichte) in den prager Städten 
5. die obrigfeitlihen Gerichte der mit dem Yurisdictionsredhte 
entweder durch die Yandesverfaifung oder durch Verträge oder endlich 
durch Privilegien betheilten Herrſchaften oder Güterbefiger. 

Ad II. C. 1. das geiftlihe Geriht, 2. das afademifche Ge: 
richt, 3. die Militärgerichte, 4. die Gerichte der Deutſchen, 
und 5 der Juden in Prag. 

Berufuugs⸗· Als Bernfungsgerichte oder zweite Juſtanzen fungirten in 
gerichte. der zweiten Periode anfangs, 


ET ae 


a) das größere Landrecht, 

b) der Magiftrat der Altitadt Prag, 
e) der Schöppenftuhl zu Leitmerig, 
d) fpäter die Appellationsfammer. 

Letzte Inftanz war der König umd beziehungsweife der von 
ihm beſtellte Statthalter oder die fönigl. Hoffanzlei durch die 
zur Entſcheidung der Nevifionsfache angewiefene Gerichtscom- 
niffion. Von den Ausſprüchen der Appellationsfammer wurde mit» 
telft des Kammergerichts an den König revidirt. 

Wir werden diefe verfchiedenartigen Gerichte einzeln und zwar 
jedes in vierfacher Beziehung, nämlih: Eigenschaft, Belegung, 
Eompetenz und Berfahren in möglichiter Kürze beleuchten. 

u. Allgemeine Gerichte. 

Adl.1. Das größere Landrecht (soud zemsky)war feiner 
Eigenschaft nach das erfte und vornehmfte allgemeine Landesgericht. 

Die Entjtehungszeit desfelben muß ſchon in dem Mythenzeit— 
raume unferer Gefchichte eingetreten fein, wie wir bereits in der 
erjten Periode gezeigt haben. 

Die weitere Ausbildung diefes Gerichtshofes erfolgte unter 
den Herzogen und erften Königen des Premyflidenhanfes. Aus dem 
12. Yahrhunderte find bereits oberfte Landrichter geichichtlich we— 
nigftens dem Namen nad) befannt ) und obgleich durch den 
Brand der Landiafel im Jahre 1541 die äfteften Belege für 
die ftufenweife Vervollfommmung der Wirkſamkeit dieſer höchſten 
Landesgerichtsbehörde vertilgt worden ſind, ſo wurden uns dennoch 
durch die älteſten auf uns gekommenen juridiſchen, bereits ange— 
zeigten Werke, beſonders durch das Rechtsbuch des Victorin von 
Wöchrd ihäßbare Notigen über die Berfaffung und Competenz der: 
felben bis zu deren vom König Wladislaw II. eingetretenen voll: 
ftändigen Organifirung erhalten. 

Aus dieſen Quellen ergibt fih, daß der König felbft, wenn 
derfelbe im Lande war, den Vorſitz auf dem Throne bei diefem 
höchften durch die Würdenträger des Reiches, nämlich den Oberft: 
burggrafen, den Oberftfämmerer und den Oberftlandrichter, 
dann den Beifigern aus dem Herren- und Wladilenjtande gebilde- 


1) Balady's Pfehled sou&asny. 
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ten Pandesgerihtshofe ſeit den älteſten Zeiten führte, im deſſen 
Abwesenheit aber der allenfalls von dem Könige ernannte beſondere 
Stellvertreter, fonft der oberfte Burggraf präjidirte ") 

Diefem Gerichte durfte fi Niemand über erhaltene Borla- 
dung entziehen, ja der König felbjt mußte zu demfelben jtehen, *) 
und jeder freie Mann hatte zu demjelben freien Zutritt. 

Die Beſetzung dieſes höchſten Gerichts beftand zufolge der 
corrigirten Wladiflan -» Marimilian’schen Landesordnung A. XXXV 
aus den vorbenannten hohen Würdenträgern, nebftdem aber nod) 
aus 20 gemäß des Art. A. V. vom Könige mit Beirath diefer 
Würdenträger gewählten Perfonen, deren 12 dem Herren- und 8 
dem Wladilenftande angehören mußten. Auch war nah A. X. dem 
Könige geitattet, zu den Sigungen diejes höchiten, jo wie zu jenen 
der andern Gerichte, den von ihm und jeinen Räthen gewählten 
Procurator zu jenden, welcher jedocd abtreten mußte, wenn es 
ih um einen Streit, bei dem der König wie immer betheiligt war, 
gehandelt hatte. 

Auch nad) Ableben des Königs follte gemäß B. XXV. die 
Amtshandlung diefes Gerichtshofes ungehemmten Fortgang haben. 

Derjelbe hatte dreimal jährlich ordentlihe Sitzungen zu 
haften, und zwar vom nächſten Tage nah Sct. Hieronymus, vom 
Freitage nad) den Faſtenquatembern und vom Freitage nad) den 
Sonnenquatembern anfangend durh 14 Tage zur Verhandlung und 
Entſcheidung von Streitfahen und dann noh 4 Tage zu Wittwen: 
und Waifenangelegenheiten, ausgenommen ſolchen, welche Grund 
und Boden, Erbgüter, Hauptbriefe und Antaftung der Ehre be- 
troffen haben. 

Diefe Situngen durften immer nur Vormittags gehalten 
werden. Zur Crlajjung eines Urtheils oder jonjtigen Erfenntniffes 
war die Anmejenheit von mwenigitens 10 Yandredtsbeijigern erfor- 
derlihd. B. XXL, XXIL und XXIL 

Belangend die Kompetenz diejes Gerichtshofes, jo war der- 
jelbe nicht blos der perfönliche Gerichtsftand des Herren-, Ritter- 
und Wladifenftandes, dann der geijtlichen Convente, Klöfter und 





1) Waͤehrd IT. Buch, 2. Tavitel, Seite 12, 
2) Ebendort I. Budı, 1. Kapitel. 
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Städte, in allen Streitfachen, welche nicht einem andern föniglichen 
Gerichtshofe zugewiefen waren, fondern aud das Cauſalgericht 
für alle Streite und Unterfuchungen, die Grund und Boden, Erb— 
güter, Yeib und Leben, Ehrenantaftung und Schmähung betrafen, 
infofern fie nicht folche Perfonen oder Gegenftände berührten, die 
einem privilegirten Gerichte zugewielen waren, 3. B. Bürger in 
Städten, Lehensleute, Geiftliche, Studenten der prager Univerfität, 
Deutiche als Gäfte und Juden, Lehne, Schoofhäufer »c. 

Dar die corrigirte Yandesordnung feine beftimmte Competenz« 
feftrfeßung für das größere Yandrecht enthält, fo mußten wir die 
vorjtehende Skizze des Wirkfamfeitsumfanges diefes Gerichtshofes 
aus den hin und wieder in der Landesordnung über diefen Gegen: 
ftand vorfommenden Beitimmungen mühlam aus ben Artifefn € 
IL, K. XIX, K.XXIL L.XLV, O.XXXIU etc. zuſammenſuchen. 

Das Verfahren bei dieſem hohen Gerichtshofe ſoll durch nach— 
ſtehenden gedrängten Umriß desſelben dargeftellt werden. 

Zufolge €. I. bis XL. mußte derjenige, welcher Jemand bei 
dem größeren Landrechte belangen wollte, bei dem Meifter der 
Kämmerlinge (Starosta), welcher im Amtslocale des oberjten 
Londichreibers in der Yandtafel feinen Arbeitsplat hatte, eine Vor— 
fadung des Geflagten zur Anhörung der Klage erwirfen. Der Sta- 
rosta ordnete, wenn wegen freien Yandgütern geladen wurde, zwei, 
in fonftigen Redhtsangelegenheiten nur einen Kämmerling zum Voll: 
zuge der Einladung auf die nächſte Gerichtsfigung ab; diefe fonnte 
dem Geflagten durch den Kämmerling, welchem vom Kläger Reije- 
gelegenheit und Verköſtung zu verfchaffen, dann eime bedeutende 
Ladungsgebühr zu entrichten war, perfönlich, oder in feiner Abwe- 
jenheit vom Haufe, an feine Hausleute, oder wenn Niemand zu 
finden war, durch Uebergabe an den Ortsrichter, bei Einfchichten 
durch Anfchlagung eines Zeichens an das Hausthor, dann Mel— 
dung deſſen bei dem Bürgermeifter der näcdhiten Stadt zur Vers 
ftändigung des Geladenen gemacht werden. Ueber den Ladungs— 
(Pähon) Bollzug hatte der Kämmerling zu relationiven. 

Dis zum Ladungsausrufungstermine (Tagfagung) mußte die 
Klage ſchriftlich überreicht worden fein, fonft wurde die Ladnug 
durchſtrichen. 


Darſtel⸗ 

lung des 
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Während der Sitzungsdauer wurden die verzeichneten Ladun— 
gen durch den Ausrufer (Declamator) dreimal ausgerufen ; mel: 
deten jid) beide Parteien als anweſend, jo Fonnte der Geflagte, 
nachdem er die vorgelefene Klage angehört hatte, zweimal die Gr- 
ftredung der Verhandlung (hojemstvi) begehren, beim dritten 
Termine mußte er aber bei fonftiger Contimacirung, welche das 
erftandene Recht (Stang prävo) genannt wurde, mündlich ver: 
handeln. Das eritandene Recht ift auch dann eingetreten, wenn 
fich der Geflagte auf feine der drei in Zwijchenräumen erfolgten 
Ladungsausrufungen als anweſend gemeldet, oder fih während 
der Verhandlung vor deren Abſchluß vom Gerichte entfernt hatte. 

Das eritandene Recht, das ift die Verurtheilung des Geklag— 
ten, wurbe jedoch nicht während diefer, fondern erft während der 
Dauer der nächjtfolgenden Situngszeit de8 Jahres, wenn bis dahin 
feine Ausbleibensrechtfertigung eingetreten, oder folche als unbe: 
gründet befunden worden war, ertheilt und ausgefertigt, Ueber 
Schaden und Koften wurde beim größeren Landrechte nicht erfannt, 
fondern hierwegen mußte ad B. XXXVI abgefondert bei dem 
kleinern Landrecht geklagt und entichieden werden. 

Bei den Tagfagungen mußte Ruhe gehalten und durften feine 
Störungen geduldet werden bei Geldftrafen oder Gefängniß nad) 
fruchlos gebliebener Ermahnung. B. XXX. 

Nach geichloffener Verhandlung machte der Landrichter wegen 
der Entiheidung die Umfrage und der Spruch (nälez) wurde nad 
Mehrheit der Stimmen geichöpft, B. XL. und von drei dazu vom 
Landrichter beauftragten Beifigern abgefaßt und unterzeichnet. 

Die Urtheile wurden den Parteien im Gerichtsfaale publicirt. 
Bon den Erfenntniffen und Sprüchen diefes Hohen Gerichtshofes 
founte nicht appellirt oder revidirt werden.!) | 


Die Exe⸗ Die Erecution aus Urtheilen des größern Landrechts wurde 
eution aus quf dreierlei ſehr Foitipiefige Art geführt. 

A D. XIX. War Iemandem ein im Beſitze des Geffagten be- 
des größern j 


findliches unbewegliches Erbgut zuerkannt und ift dasfelbe binnen 


Landrechts. 
der urtheilsmäßigen Friſt von zwei Wochen nicht abgetreten worden, 


1) Woͤehrd IT. Buch, 21. Capitel, Seite 61 665. 
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ſo mußte ſich der Kläger beziehungsweiſe Exequent bei dem Vor— 
ſtande der Kämmerlinge (Starosta) einen derſelben zur Ermahnung 
(ümluva) des Executen, ausbitten, welcher ſolche vorzunehmen 
hatte; erfolgte die Abtretung noch nicht, ſo mußte der Exequent ſich 
in Prag bei den Beamten der Landtafel den Einführungserlaß 
(zvod) erwirken, mit dieſem begab ſich derſelbe in Begleitung eines 
Kämmerlings zum Executen und machte ihm den Einführungserlaf 
befannt, Hatte auch diefer zweite Erecutionsfchritt nicht die Guts— 
abtretung zur Folge, fo lag dem Erequenten ob, nad) zwei Wochen 
fi einen Wehrlosbrief (obranny list) von den Landtafelbeamten 
zu verjchaffen. Mit diefem mußte ſich der Exequent zum Amte 
des oberften Burggrafen verfügen, und von dort aus einen 
zweiten Wehrlosbrief erbitten. Mit diefem Erlaſſe ließ der 
prager Burggraf den Erequenten durch einen mwohlverhalte- 
nen beeideten Gerichtsmann in das betreffende Erbgut ein: 
führen ; verweigerte dem ohngeachtet der Execut die Beſitz— 
abtretung, fo beging derſelbe eine Widerfeglichfeit gegen das 
Gericht (odboj) und fonnte zeuge D. XLIX. durch die von dem 
Dberjtburggrafen oder deſſen Stellvertreter mitteljt der vom Kreis— 
hauptinanne des Bezirks erfolgten Aufbietung der Waffengewalt, 
welcher Jedermann bei Verluft der Ehre Folge leijten mußte, zur 
Gutsabtretung gezwungen werden. 

D. XXI Bar ber Erecutions » Gegenftand eine zuerfannte 
Summe Geldes, jo waren die vorjtchend befchriebenen Eintreibungss 
fchritte der Einmahnung (ümluva) und der Einführung (zvod) zu 
erwirfen ; wurde dem ohngeadhtet vom Schuldner der zugejprochene 
Geldbetrag und die” aufgelaufenen Kojten nicht berichtigt, fo hatte 
der Erequent die Beherrfchung (panoväni) auf das in Erecution 
gezogene Eigenthum des Schuldners bei dem Vorſtand (Starosta) 
der Kämmerlinge anzufuchen; erlangte er durch die dem Erecuten 
angezeigte Beherrihungserwirfung binnen 14 Tagen die Befriedigung 
nicht, jo hatte er bei den Amtleuten der Landtafel den Ab- 
fhäsungserlaß (List odhadny) zu begehren, diefer wurde ihm 
dann von dem Vice-Kämmerer auf 4 Wochen ertheilt. 

Wollte der Execut gegen die Abfhätungszuläffigkeit einen 
Widerſpruch (odpor) vorbringen, jo mußte er denjelben bei dem 
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Prager Burggrafenamt binnen 14 Tagen anſtrengen, und eine 
Beſchickung (obeslänt) des Exequenten zur Verhandlung und Ent— 
Tcheidung feines Widerfpruches begehren. Diefer Aufhaltungs schritt 
der Abſchätzung Hatte, wenn der Widerſpruch für ungegründet er- 
fannt wurde, zur Folge, daß der Dbdporant als Strafe ein 
Drittheil über die Ereceutions-Summe dein Erequenten bezahlen 
mußte. Nach Berwerfung oder bei Nichteinlegung eines Wider: 
ſpruchs verfügte fi dann der Vice-Kämmerer mit dem Erequenten 
zur Schägungspornahme, vollzog diefelbr bis zur Höhe des erequir- 
ten Betrags und des etwa zuzuſchlagenden Strafdrittels ſammt 
Koften und Auslagen, und übergab die abgeſchätzten Gegenftände 
ben Erequenten zum Befit durh Einführung in diefelben, und 
Bekanntgebung diefer Amtshandlung an die Unterthanen (Zlove- 
tenstvo) des Erecuten. 

Wurde der Erequent auch nach diefer fymbolifchen Einführung 
(jalov& panoväni) nicht befriedigt, fo mußte derfelbe nochmals 
= Kämmerling nehmen, und durch dieſen die letzte —— 
N beroeglichen und unbeweglichen Erecutiong -  Gegenftände 
demjelben erbeigenthümlich zufielen. 

Wagte e8 der Erecut fih diefer Testen Beherrſchung durch 
Verweigerung der Uebergabe der gefihätten Güter zu widerfeten, 
fo verblieb der Kämmerlig anf dem Erecutionsorte, und machte dem 
prager Burggrafenamte die Anzeige, worauf der Burgaraf felbit 
oder durch einen Stellvertreter zum Crecutionsorte fich verfügte, 
und die Uebergabe der geichätten Güter an den Erequenten fraft 
feines Amtes bewerfjtelligte. Unterfing fich der Execut auch dann 
noch nicht einführen laſſen zu wollen, fo wurde er für diefen Wider: 
ftand (odboj), wie im vorigen Falle berichtet wurde, durch Waffeu- 
gewalt bezwungen nnd überdies noch geitraft. 

Um dem geneigten Lefer einen oberflächlichen Begriff über die 
Wohlfeilheit der BVerfehrsgegenftände im umnferer 2. Periode zu 
gehen, erlauben wir uns aus der vaterländifchen Obfervanz bei 
Erecutionsführungen im Anfange des 16. Jahrhunderts anzuführen, 
daß bei Zinfungen ein Schock böhm. Grofchen (nad) Stadtrecht 
Q. IT, 8. 2., 140 Rreuzer, alfo 2 fl. 40 fr. geltend) mit 10 


u 


Schod Grofhen, ein Strich Korn mit 4, ein Strich Haber mit 
2, zwei Hennen für 1, ein Schod Eier gleichfalls für 1 und ein 
Kobottag für 2 Groſchen böhmiſch geſchätzt worden ſeien.!) 

D. XXX. bis XXXV. Wenn ein Gläubiger zur Erlangung Perionat: 
der ihm durch Urtheil oder erjtandenes Recht zugejprochenen Forde— — 
rung gegen ſeinen Schuldner die Realexecution nicht führen konnte, 
oder wollte, fo war derſelbe berechtigt, den Weg der Perſonalexe— 
eution einzufchlagen und bei jenem Gerichte, welches ihn die For» 
derung zuerkannt hatte, einen Stedbrief (zatykaci list) zu bes 
gehren. 

Mit diefem Haftbriefe fonnte der Gläubiger den Schuldner 
überall, wo er ihn antraf, anhalten, oder von denjenigen, in 
deſſen Behaufung ſich derjelbe befand, anhalten laſſen (verftridfen), 
bis fich derjelbe bei Eyre, Treue und Gewiffen zur Stellung binnen 
14 Tagen bei dem prager Burggrafen verpflichtete. Nach erfolgter 
Einftellung bei dem Burggrafen hatte ihn diefer auf den ſchwar— 
zen Thurm zu ſchicken, wo er bis zur Erfüllung der urtheilsmä- 
kigen Verpflichtung in Berhaft verbleiben mußte. Stellte ſich der 
Erecut ohngeadjtet des bei Treue und Glauben gegebenen Verfpre- 
hens nicht zum prager Burggrafen, fo wurde gegen ihn ein Ehre 
losbrief (List nepoctivy) erlafjfen, damit ihm Niemand mehr 
auf Ehre und Zreuangelobung — Glauben fchenfe, derjelbe wurde 
fofort mit Amtsgewalt verhaftet und in die Daliburfa (ein här- 
teres Gefängniß) auf jo lange gejegt, bis er den Gläubiger voll« 
jtändig befriedigt hatte. 

Die Widerfeglichfeit gegen die Annahme der Berftridung oder 
gegen die Verhaftung felbft, wurde als öffentliche Gewalt (odboj) 
beitraft. 

Belangend die ftrafgerihtlihe Behandlung der Verbre: Straige- 
cher müſſen wir anführen, das in der Landesordnung wohl viele Yihtlihe 
Beſtimmungen über Verbrecher und deren Zujtandebringung und Be 
Beftrafung vorfommen, jedod über die Art der Proceß- und Be— Verbrecher. 
weisführung in derjelben feine eigenen Vorfchriften für die Richter 
des größeren Landrechtes enthalten find, und im diefer Beziehung das 


1) Waͤehrd IV. Bud, 16. Capitel, Seite 194. 
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Berfahren dem Ermeſſen des Gerichtes mit der einzigen Ausnahme 
anheimgeftellt worden fei, von welcher bereit8 vorwärts bei der 
Hervorhebung mehrerer in der alten Wladiflaw- Marimilian’schen 
Pandesordnung vorfommenden Eigenthümlichkeiten sub K. LV bis 
LVI. Erwähnnng gemadt worden ift. 

Wenn auch im Geſetze Feine eigentliche Strafgerichtsorduung 
vorgefchrieben war; fo beſtand folche doch gewohnheitsmäßig, 
wie aus dem Bude des unbekannten Berfajfers (Rzäd präwa 
zemsk&ho (Landesgerihtsordnung) klar und ausführlih zu ent- 
nehmen ijt, welches die ftrafgerichtliche Procedurs-Uebung ausführlich 
bejchreibt. ) | 

Ad 1.2. Das dem Range nad) zweite allgemeine Gericht im 
Königreihe Böhmen war das Kammergericht des Königs, defjen 
ſehr frühe Einführung ſchon daraus ſich ergibt, daß bereits zur 
Zeit König. Ottofar IL. ein Oberſthofmeiſter beftanden hat. *) 

Zeuge O. I bis VII. iſt dasjelbe ein königliches und Fein 
Landesgericht geweſen, die Beifiger mußten aus dem Herren- und 
Nitterftande fein, wurden vom Könige in beliebiger Zahl ernannt, 
waren verpflichtet diefes Amt anzunehmen und wenigftens ein Jahr 
lang zu beffeiden. 

Diefelben hatten den Oberfthofmeifter zum Borftande. -Diejer 
Gerichtshof follte aus mehr oder weniger Perfonen, zum wenigjten 
aber aus 12 bejtehen, und zur Faſſung eines Bejchlujjes war die 
Anweſenheit von wenigſtens 10 Beifigern erforderlich. ?) 

Die Sigungen wurden jährlich viermal, u. 3. anfangend an 
dem Tage nad) Pauls Belehrung, am Montage nad dem 
Heiligthumsfonntag, am nächſten Tage nah Bartholomäi 
und nad Martini, jedesinal durch 14 Tage gehalten. 

Zu diefem Gerichte gehörte auh ut O. XII der Kammer: 
fchreiber, welcher vom Dberjthofmeifter ernannt wurde und im 
Prager Schloffe zur Annahme der von Parteien begehrten Be— 
ſchickungen jederzeit anmwefend fein mußte. 

Betreffend den Umfang des Wirkungskreifes diefes königlichen 


1) Palacky's Archiv esky I. Theil von ©. 76 bie 135. 
2) Palady's pfehled soneasny. 
3) Siehe Marimilianifche Yandesordnung O. V. 


u. 


Gerichts, welchem auch zeuge ©. VIII die ehemalige rich» 
terlihe Gompetenz der Landes- und Kreishauptleute durch die 
corrigirte Maximilian'ſ he Landesordnung zugewiejen worden ift, 
läßt ſich derfelbe bei dem Umſtande, daß darüber in diefem Geſetz— 
buche nirgends eine beftimmte Feftftellung vorkömmt, füglich nicht 
anders als blos im Alfgemeinen dahin normiren, daß alfe Streit— 
gegenftände, welche nicht mamentlid einem andern Gerichtsftande 
zugewiefen waren, bei dem königl. Kammergerichte anhängig ge— 
macht werden durften. 

Als ausſchließlich vor die Schranken des Rammergerichts 
gehörig werden jedodh in der Landesordnung folgende Streitfachen 
bezeichnet: sub ©. VIII jene, die aus Majeftätsbriefen abgeleis 
tet wurden, O. XVI jene, welde Auslöfungen (vejplaty) oder 
$revel (veytränosti) betroffen haben. 

Als Gigenthümlichkeit der Gerichtsverfaffung in diefer und 
auch zum Theile in der dritten Periode unferes Werfes muß bes 
merkt werben, daß in vielen Fällen den Parteien die Wahl frei- 
gelaffen worden ift, den Klagsgegenftand entweder bei dem größern 
Landrechte oder bei dem Kammergerichte geltend zu machen; 3. B. 
zeuge L. XL wegen Frevel der Befißftörung, L. XLI und XLU 
wegen Hohmuth, L. XVI megen heimgefalfener geiftlicher Gü— 
tr, M. XLVII wegen unbefugter Pfändung fremden Viehes, 
O. XXXII megen neuerliher Forderung einer bereits berichtigten 
urkundlichen Verpflichtung, R. XIV wegen der Geldftrafen bei 
Tödtung oder Gefangenhaltung eines Unterthanes und anderer 
mehr. 

Dei dem Kammergerihte wurde zeuge ©. XX derjelbe ge- Vorgang. 
rihtsordnungsmäßige Vorgang wie bei dem größeren Landrechte 
beobachtet, mit der einzigen Abweichung, daß ut ©. XVII den 
Seflagten die Erftredung der Tagfakung nur einmal geftattet war. 

Die Ereention aus Urtheilen des Kammergerichts wurde nur Erecutions⸗ 
nach der bei der landesgerichtlichen Procedur beſchriebenen dritten führung. 
Art, nämlich durch Erwirkung eines Stedbriefes (zatykad) geführt. 

Ad I. 3. Das dritte allgemeine Gericht war das Gränzge: 
richt (soud mezni), welches Fein fortwährender und zu regel- 
mäßigen Sigungen zujammentretender, fondern ein auferordent: 


Vorgang. 


un a ie 


licher, blos bei vorfalfenden und im gütlichen Wege nicht auszu— 
gleichen gewefenen Gränzftreitigten zeuge Landesordnung O. XXXIIII 
und Stadtrehte A. XLIII 8. 2 bis 6 vom prager Schlofburg- 
grafen über Anlangen des Klägers von Fall zu Fall zufammenge- 
ftellter Gerichtshof geweſen ift. 

Ueber die Beſetzung, Hegung, Amtshandlung und Urtheils- 
Ihöpfung diefes auferordentlichen, feit alten Zeiten in Uebung ge— 
wejenen Nichterftuhles wurden die definitiven Beftimmungen, evjt 
nad Erfcheinung der corrigirten Wladislaw-Maximilian'ſchen Yan- 
desordnung, nad) dem vom damaligen Vice-Landrichter des König: 
veihs Böhmen Jakob Meuſchik von Menftein im Jahre 1600 
verfaßten, von einer im Yandtage diefes Jahrs zujammengefegten 
Commiſſion geprüften ’) umd mit Privilegium Kaifer Rudolf II. 
am Nigilientage Yohann des Täufers 1600 in Drud gelegten 
Büchlein mit Landtagſchluß vom Jahre 1601 geſetzlich feſtgeſtellt 
und als ergänzender Bejtandtheil der Yandesordnung in die Yand: 
tafel eingelegt. *) 

Wer wegen ftreitigen Gutsgränzen die Zufammenfeßung eines 
Sränzgerichtes erwirfen wollte, mußte bei dem größeren Landrechte 
fein Anfuchen um Beauftragung des Burggrafen des prager Schloſ— 
jes wegen Zufammenjegung des Gränzgerichtes anbringen. 

Nach Gewährung diefer Bitte hatte der Kläger dem Burg— 
grafen den Gegner anzuzeigen, die genaue Beſchreibung des Streit» 
gegenftandes und feine Beweismittel vorzulegen und die Beſtim— 
mung des Tages zur gerichtlichen Beaugenjcheinigung ſich zu er» 
bitten. 

Der Burggraf hatte jofort den Tag der Beaugenſcheinigung 
zu beftimmen, zwölf ehremverthe Männer des Herren> und Ritter: 
ftandes als Richter, wie auch den Kläger und Geflagten zur Er: 
fcheinung an Ort und Stelle der ftreitigen Gränzen bei Vermei— 
dung einer Geldftrafe von 50 Schock böhm. Groſchen vorzufaden, 


1) Pandtageichiuß vom Jahre 1600. Seite 52 bis 58, vorfindig im prager 
Magiftrats: Archiv. 

2) Jatob Menſchiks von Menfteins Büchlein, von Nainen, Gränzen und Gränzs 
ftreitgerichten, böhmifch gedruct in Prag ao. 1601, vorfindig in der Biblio: 
thet des böhm. Muſeums 60 K, 24. 
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und den Kläger anzuweiſen für ihn und zwei von ihm gewählte 
Beifiger des Burggrafenanıtes, dann für den Gerichtsfchreiber 2 
Fahrgelegenheiten zu geftellen, zugleich aber auch auf Zehrungeaus— 
lagen 10 Schock Meißniſch einzufchiden, nebjtdem hatte der Kläger am 
Yocalcommiffionsorte auf feinem Grunde ein Zelt als Gerichts- 
jtandplag aufzuſchlagen, dasjelbe mit der nöthigen Einrichtung zu 
verjehen, die Geräthichaften und Markjteine zur Sekung von 
Gränzzeichen hHerbeizufchaften und die angefommenen Glieder des 
Gerichtes wie auch ihre Diener mit anftändiger Koft zu verjorgen. 
Bei diejer Gelegenheit wird, um dem geehrten Leſer über den da— 
maligen Werth der Münzen und dadurd über die Kojtjpieligfeit 
der damaligen Gerichtspflege einen beiläufigen Auffchluß zu geben, 
berichtet, da nach den in Adauft Voigt's Beſchreibung der böh- 
mischen Münzen vorfommenden Zabellen im Jahre 1482 das 
Schod prager Groſchen 6 fl., das Schod meißner Grofchen aber 
nur 3 fl. 30 Er. rheinifche Währung gegolten habe. ') 

Am Commiffionsorte wurden die herbeigefommenen Richter 
des Herren» und Nitterftandes zu diefer Funetion fpeciell beeidet und 
den von beiden Parteien beigejtellten Zeugen nad) vorhergegangener 
jeierlicher Meineidserinnerung der Zeugeneid in der Art abgenom« 
men, daß Perfonen aus dem Bolfe jolhen im bloßen Hemde in 
einem frifchen offenen Grabe fnieend mit auf ein Grucifir gelegten 
zwei Fingern, Herren: und Nitterftandsindividuen aber baarhäuptig 
vor dem Grabe gegen Sonnenaufgang ftehend mit Emporhebung 
zweier finger der rechten Hand ablegen mußten. 

Das Gränzgericht fonnte nur dann feine Amtshandlung vor: 
nehmen, wenn 10 beeidete richterliche Perſonen verfammelt 
waren; und cs durfte feiner der Anwefenden eine Waffe oder 
Wehr bei, noch an ficd) tragen. 

Nach feierliher Einhegung des Gerichts dur einen vom 
Burggrafen zum Functionär (rychtar) beftinmten Mitgliede des— 
jelben wurde die Hauptbefhidung vorgelefen, vom Vorſitzenden 
eine Crmahnung zur gütlichen Ausgleihung des Gränzftreited ge— 


1) Siehe Jungmann’s böhm. Pericon I. Band, Seite 641, dann Adauft Voigts 
Beichreibung der böhm. Münzen IV. Theil, Seite 71 und 76, vorfindig 
in der Univ.-Bibliothel unter Signatur L. B. 13. 
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madt, wenn ſelbe aber erfolglos blieb, zur Verhandlung in der 
Art geſchritten, daß der Beſchickte mit feiner Gegenrede ge— 
hört, und daun die Zeugen des Klägers angemwiefen wurden, 
die Gränze des klägeriſchen Gebietes nad ihrem beften Wiſ— 
jen abzufchreiten und die ihnen etwa befannten Gränz » Zeichen 
auszuweiſen. Alle Gerichtsbeijiger folgten den voranſchreiten— 
den Zeugen, — ummittelbar darauf mußten die Zeugen des 
Beſchickten die Gränze desfelben begehen. Der Gerichts⸗ 
jchreiber mußte den ganzen Vorgang diefer Amtshandlung voll- 
jtändig aufzeichnen. Hierauf wurde nad) Entfernung der Par— 
teien und Zeugen die gerichtliche Berathung gepflogen, die rich— 
terliche Feſtſtellung der jtreitigen Gränzen bejchloffen, den Parteien 
befannt bemacht, und dann fogleic) die Abınarfung nad) Maßgabe der 
Entjcheidung durd die Glieder des Gerichtshofes vollzogen, ſofort 
aud die etwa möthig gewordene Setzung neuer Gränzfteine oder 
Erneuerung der alten unfenntli gewordenen Gränzzeihen vorge: 
nommen, bei welcher Gelegenheit, wie ſchon früher flüchtig erwähnt 
wurde, den bei diefer Amtshandlung anweſenden jungen Leuten 
Schillinge (pardusy) gegeben wurden, um ihnen den Ort der Ab» 
marfung ins Gedächtniß einzuprägen. ") 

Das über die ganze Verhandlung und Entfcheidung verfaßte 
und alljeitig gefertigte gerichtliche Dperat wurde dann mitteljt Re— 
lation dem größern Landrechte vorgelegt und zur Eintraguug in 
die Landtafel decretirt. 


Wer über diefen eigenthümfichen außerordentlichen Gerichtshof 
und feine Procedur noch ausführlichere Auskünfte wünfcht, kann 
ſolche durch Leſung des vorcitirten Menſchik'ſchen Büchleins oder 
der in des Grafen Joſeph Auersperg Commentar: über Balbins lib. 
annales €. VI vorlommenden Abhandlung dieſes Gegenjtandes 
leicht erlangen, °) 

Bon den Ausſprüchen diefes Standgerichtes ging der Appel« 
lationszug an den König, ohne früher einer Mittelgerichtsinſtanz 





1) Menſchik, Büchlein vom Gränzgerichte, Seite 116, 
2) Jofeph Grafen von Auersperg’s Commentar über Balbins Werk von den böh— 
miſchen Gerichtshöfen, Frag 1810 — L Theil, Seite 200 bis 223. 


we. 98, 2 


zur Beurtheilung vorgelegt werden zu müfjen. Stadtrechte A. XLIU 
$.4, 5 und 6. 


Ad 1.4. Ein dem Gräuzgerichte ähnliches Gericht für da8 ganze Schöppen- 
Königreih Böhmen bildete in Wafjerbaus, Wehren- und Müh— ftuhlder be: 


eidetenLan⸗ 


lenſtreitigkeiten der im der Altſtadt Prag befindliche Schöppenſtuhl „eamiükter, 
der beeideten Landesmüller (soud priseznych mlynärüv), auch auch Ufer: 


Ufergericht genannt, von weldem zwar in der alten Wladislaw- 
Diarimilianfdyen Yandesordnung feine Erwähnung vorkömmt, wel- 
ches jedod zu denjenigen auferordentliden Gerichten gehört hat, 
von denen die Stadtrechte sub A. XLIII 8. 4 bis 6 fprecen, 
und die Werke Stranffy’s wie auch Balbins oberflähliche Aus— 
fünfte gegeben haben. ) 

Obwohl der Zeitpunkt der Beftellung diefes allgemeinen 
Ganfalgerichtes nicht mit Beftinimtheit angegeben werden kann; 
jo ift dennoch aus den bei dem jeweiligen Vorfteher der prager 
Mülferzunft, weldje ehemals, die Hauptlade der Müllermeifter des 
ganzen Yandes gewejen ift, aufzubewahrenden noch heutzutage aus 
14 Foliobänden beftehenden Gewerkſchaftsbüchern“) außer Zweifel, 
daß diefes Gericht bereit8 gegen das Ende des 14. Jahrhunderts 
bejtanden haben möge, denn das ältefte diefer Müllerzunftsbücher 
tragt die Jahreszahl 1384, und weifet als erfte in dasfelbe einges 
tragene Urkunde einen vom Magiftrate der Altftadt Prag am Mitt: 
woch nad) dem Eonntage Invocavit 1384 in authentifcher Abjchrift 
mitgetheilten Majeftätsbrief des Königs Johann von Lurenburg 
ddto. 5. feriae vor Oſtern 1384, enthaltend das Privilegium zur 
Errichtung von Ediffmühlen auf der Moldau, nad) — fofort ent— 
hält dasjelbe auf dem nächſtfolgenden Blatte einen Auftrag König 
Wladislaw's ddto, feria 4. post Procapi 1497 an ben altjtäd- 
ter Magiftrat des Inhalte, daß derfelbe durch die beeideten prager 
Landesmüller alle Wehren in und um Prag reguliren, deren Schwel— 
len legen und die Höhenzeichen derſelben feten laſſen ſolle. 


1) Stransly’s Respublica Bojemiae, Bataviae 1625, Seite 515 und Balbins 
lib. curialis nad) Dr. Rieggers Ausgabe. Prag 1793, Seite 69. 

2) Einzufehen beim Müllergenoſſenſchaftsvorſteher Emanuel Holecel N. C. 1205. 
11.9.2. 


gericht. 


Dtirlleräls 
teftenord= 
nung. 
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Die weitern Eintragungen in das älteſte und in die neuern 
Müllerbücher enthalten Relationen, Entſcheidungen, ſchiedsrichterliche 
und rechtliche Urtheilsſprüche über Wehr-Mühl- und Waſſerſchwel— 
lungsſtreitigkeiten aus den verſchiedenſten Gegenden Böhmens. 

Insbeſondere kömmt in einem dieſer Bücher der Ausspruch 
Kaiſer Ferdinands J. vom Agapittage 1538 vor, daß die beeideten 
Yandesmüller einen Streit zwiſchen den Alt- und Neuftädtern ente 
ſcheiden follen, ferner, daß wenn wo immer im Yande Rechtsſtrei— 
tigfeiten über Mühlen, Wehrfchwellen und Normalhöhezeichen, dann 
Wafferauffhwellungen entftehen, diefelben durch die beeideten Lau— 
desmüller nad) altem Brauche in Ordnung und zur lin 
zu bringen feien. 

Endlich ift aus den oberwähnten Büchern ein —— — 
vom Jahre 1600, welcher auch im ämtlichen Abdruck bei dem 
Archive des prager Magiſtrats vorhanden iſt, ) erſichtlich, daß da— 
mals ſchon über die Erhebung des Schöppenſtuhls der beeideten 
Landesmüller in der Altſtadt Prag zu einem Cauſal-Landesgericht 
in dem Artikel von dem Gerichte der beeideten Laudesmüller (o 
soudu priseZnych mlynaräv) gehandelt worden jei. 

In diefem Landtagsfchlußartifel wird gejagt: „Weil alle drei 


„Stände die beeideten Yandesmüller zur Beauffihtigung der Weh- 


„ren, Ständer, Schwellen und Wafferläufe oft benöthigen, in der 
„Landesordnung aber bisher von ihrer Amtsverrichtung und Ber: 
„pflichtung feine Erwähnung geſchieht, fo follen die Alt: und Neu: 
„ſtädter die althergebrachten Gebräuche, Gedeuffahen und Ord— 
„nungen (weysady, pamöti a spräwy) über das Mülfergericht 
„der zur Bervolfftändigung der Landesordnung zufammengejeßten 
„Commiſſion bald einreichen, indem es des Kaiſers Majeftät für 
„angezeigt anerfenne, damit das Müllergericht durd) die Landes— 
„ordnung bejtätigt werde.” 

Hierauf hat zwar der altftädter Magiftrat eine Müllerälteſten— 
ordnung vom Donnerftag nad) Jakobi 1601 erlafjen, ?) in deren 


1) Magiftrats: Archiv ımter Bezeichnung E. 1— 5, Landtagsſchluß von 1600, 
Seite 58 und 59. 

2) Siche das beim prager Magiftrats-Arhiv befichende Zuuftordnungenbud 
Nr. 1100 Fol. 176 p. v. et sequ. 


erjten drei Artikeln ausführlid von den beeideten Yandesmällern 
und deren Berfafjung gehandelt wird ; bei den nadjfolgenden meift 
ftürmifchen Yandtagen der 2. Periode unferer Geſchichte fam jedoch 
feine weitere Beſtimmung über die Ergänzung der alten Landes— 
' ordnung mehr vor, daher kann über die Befegung und Geſchäfts— 
ordnung des Yandesmüllergerichts blos dasjenige angegeben werden, 
was in Sem vorerwähnten Statute des altjtädter Magiftrats 
vorfömmt. 
In demjelben wird verordnet, daß die beeideten Landesmüller, 
deren Normalzahl nicht angegeben wird (das alte Müllerbuch aber 
zeigt, daß deren bis 24 gewefen waren), aus allen Meiſtern der 
Müllerzunfte in Prag und in den königl. Städten, wo Filialzunfts- 
laden beftanden, gewählt, vom altjiädter Diagiftrate beftätigt und 
für den König dann alle 3 Stände Böhmens in Eidespflidht ge= 
nommen werden jollen; daß unter denjelben wenigjtens 5 oder 6 
Vrüller aus den prager Städten fein müfjen, — daß die beeideten 
Müller über Aufträge des altjtädter Magiftrats oder der Landes— 
behörden Waffer- und Mühlbauftreitigfeiten durd), aus wenigſtens 
3 Berfonen beftehende, Localftandgerichte nach forgfältiger Erhebung 
des Sadverhalts und Anhörung der Parteien entweder mitteljt 
Ausgleihung im gütlihen Wege beizulegen oder durch Erkenntniß 
zu entfcheiden und ihren Ausſpruch durd Relation zur Kenntniß 
der, felbe abgefendet habenden, Behörde zu bringen haben. Die 
legte von den beeideten Yandesmüllern als Schöppenftuhl ergangene 
Relation ift vom Jahre 1640, fpäter famen nur Gutachten und 
Kunftverftändigenbefunde der beeideten Yandesmüller in Form von 
Relationen büdyerlich eingetragen vor. 
Ad J. 5. beftand ein allgemeines Gericht unter dem Namen Das Roß— 
das ausgeſetzte Rofgericht in der Neuftadt Prag für alle aus gericht in 
z der Nens 
Roßhändeln und aus daher ftammenden Forderungen entftandenen ftadt Prag. 
Rectsftreitigfeiten. 
Obgleich über die Zeit der Einführung diefes für das Bereich 
des ganzen Königreiches Böhmen in allen aus Rofhändeln her— 
rührenden Rechtsſachen beftelft, jomit allgemein gewefenen Gaufal: 
gerichtes, Feine legale Nachweiſung aufzufinden fein dürfte, da 
unfere Bemühung, folche beſtimmt ficherzuftellen, bisher fruchtlos 


Das Heine: 


ur 


geblieben iſt; jo erhellet doc; aus zwei in den Jahren 1621 und 
1622 an den Fürſten Karl von Liechtenftein erftatteten Berichten "), 
daß dieſes ausgefette Rofgericht in der Neuftadt Prag auf uralten 
von Raifern und Königen ertheilten Privilegien beruhenden Urfprungs 


gewejen fei; dasjelbe wurde auch durch Urtheilsiprühe Sr. Maje- 


ftät Kaifer Rudolph, über an deffen Thron gegen Erfenntniffe 


dieſes Gerichtes in den Jahren 1580 und 1595 gelangte Appella— 


tionen als legales Landescaufalgeriht über Roßhandelsſtrei— 
tigfeiten anerkannt. *) 

Ueber die Organifirung und —— dieſes Gerichts in deſſen 
Urſprungspoche fehlen zwar urkundliche Nachweiſungen, daß aber 
bei demſelben wenigſtens in ſpäterer Zeit eine mit jenen der Ma— 
giſtrate der prager Städte gleichfaltige Verfahrungsart und Ver— 
faſſung ſtattgefunden habe, iſt aus den in die 3. Periode unſeres 
Geſchichtswerkes hinüberreichenden zwei Geſchäftsbüchern dieſes Ge— 
richtes ?) außer Zweifel geſetzt. 


Bu. Befondere Gerichtsbebörden. 


A. Ueber Befigungen gewiſſer Art und deren 
Befiger. 


Ad II. A.1. Das Fleinere Landredht (soud mensi zemsky) und 


re Landrecht das mit demfelben, zeuge des Gapitels der Wladiflaw- Maximilian’ 


und bie 
Yandtafel. 


ihen Landesordnung (Von den Unteramtleuten und dem kleine— 
ren Landrechte L. LIL. bis M. XXXV), vereinigte Amt der 
Landtafel, weldhes gemäß I. LI auf dem Yandtage vom Fahre 
1545 neu regufirt worden ift, kann füglich zu den älteften Gerichts— 
behörden unferes Vaterlandes gezählt werden, und dürfte in nicht 
gar langer Zeit nad) der Begründung der Landtafel entjtanden fein. 

Diefe Behauptung kann Damit gefchichtlich begründet werden, weil 
es fhon in der erften von ung angenommenen Gefchichtsperiode Bice- 
burggrafen, Bicelandfämmerer, Bicelandrichter und Wire: 


1) Siehe Weingartens Codex Carolo - Ferdinandeo - Leopoldinus. Ausgabe 


Prag 1720, Seite 80 und 81, 

2) Siche Rechtsbuch des Neuftädter Rofgerichtes im Prager Magiſtrats-Archiv 
Nr. 811, Fol. 4 et sequ., dann Weingartens Coder Seite 80. 

3) Prager Magiftrats- Archiv, Bücher Nr. 810 und 811. 
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landſchreiber gegeben hat, welche Amtsperſonen, mit Beigabe des 
Amtmanns des Königin, des Unterkämmerers und des Schrei— 
berö der Fleineren Landtafel als Schriftführer (zufolge L LX) 
die Beifiter des Heineren Landrechtes gebildet haben. Dasfelbe 
wurde von uns deshalb nicht den allgemeinen, das ganze König- 
reich in feinen Bereich einjchliegenden Gerichten beigezählt, weil für 
das egerifche Gebiet und einen Theil des ehemaligen elbogner 
Kreifes eine eigene Landtafel, nicht minder auch für die egerer 
Burglehne, und über jene des Aſcher Gebietes eine eigene 
Lehentafel und eigene Gerichtshöfe beftanden hatten. 


Die Glieder diefer Gerichts- und Tabularbehörde wurden nad) 
dem Privilegium Königs Wenzel nicht bezeichnet des wievielten 
wahrjcheinlich des IV. '), von den höchften Landeswürdenträgern, 
und den Räthen des größeren Landrechts befegt. Der Oberftland- 
fämmerer, der oberjte Yandrichter und der Oberftlandfchreiber waren 
beredtigt, ihre Stellvertreter bei derfelben zu ernennen und auch 
wieder abzufegen. Den vorbenannten drei hohen Würdenträgern war 
es gejtattet, nach Gefallen bei dieſem Gerichte zu erfcheinen und den 
Vorfig einzunehmen; in der Pegel aber Hatte der Vicelaudes— 
richter (zeuge L. LX) den Vorſitz und die Leitung diefes Gerich- 
tes, welches fich jedesmal drei Tage vor Abhaltung der Sigungen 
des größeren Yandrechtes, nähmlich ut M. I am Dienftage vor den 
dürren Tagen (suche dny) der Frühjahrsfafte, am Mittwoche 
vor den Sommerfafttagen und am Tage des Set. Hieronymus 
zur Abfertigung feiner Agenda verſammelte. Im Verhinderung des 
Bicelandridters Hatte der Vicelandeskämmerer das Präfidium des 
kleineren Sandrechts zu übernehmen. Vor der durch die corrigirte 
Landesordnnung verfügten Negulirung des Gremialperfonafs dieſes 
GSerichtes war auch der Amtmann des Wyfchehrader Probftes 
ein foftemifirter Beifiger desfelben geweſen, weil diefer Prälat 
in den älteren Zeiten der Kanzler des Königreiches Böhmen ge- 
wejen war; fpäter kömmt der Amtınann diefes geiftlihen Würden» 
trägers nicht mehr in dem Perfonaljtatus diefes Gerichtes vor. 


1) Marimilian’fche Landesordnung U. LI. und Wöchrd J. Buch 6 Eapitel, 
Seite 11. 
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Vor die Schranken desfelben gehörten ut M. I folgende Rechts: 
fahen: a) Streitigfeiten über Forderungen aus was immer für 
einem Nechtstitel, welche den Betrag von 100 Schod böhm. Gro- 
ſchen nicht überftiegen, und auf feine fchriftliche Urkunde geſtützt 
waren ; b) Klagen auf 20 Schod Grofchen wegen Vorenthaltung 
eines entlaufenen Gefindes oder Unterthans, nebſtdem aber auch e) 
(EC. XXD wegen Erfaß der Koften bei Behebung einer zur ſtädti— 
Shen Jurisdiction gehörigen,. bei einem incompetenten Gerichte 
anhängig gemachten, und von dieſem zurücktgewiefenen Nechtsfache ; 
d) (L.XLI) auf Vergütung der Hochmuthsfchäden, welche fich auf 
einen höhern Betrag als die Geldbuße pr. 10 Schod Groſchen 
belaufen; e) (L. LI) wegen des Pönfalles von 25 Schod Grofchen 
für unbefugte Erhöhung von Wafferwehren über das Normalzeihen 
durch aufgefette Bretter; ferner f) gehörte vor diefes Gericht (M. 
III) die Bemeſſung des Betrages der Schäden und Kojten für 
den Obfieger bei einem der Landes- oder Föniglichen Gerichte in der 
Art, dag nicht erjt darauf geflagt, fondern bloß ein Verzeichniß 
diefer Schäden und. Koſten eingebracht, "der Gegner zu einer Tag— 
fahrt beſchickk und nad deſſen Vernehmung die Bemeſſung; falls 
derfelbe fich nicht geftellte, das erftaudene Recht auf den angefor- 
derten Betrag ausgefprochen wurde; endlich g) die Entjcheidung 
über Zur oder Unzuläjfigkeit der Eintragung von Anmeldungen der 
Befigveränderungen, Belaftungen und Löſchungen in die Landtafel 
als Zabularinftitut. 

Das Verfahren bei diejem Gerichte war in der Hauptſache 
mit jenem der höhern Landrechte gleichartig, jedoch mußte die Klage 
(puͤhon) perſönlich vom Kläger angebracht, und durfte dem Ge— 
Hagten nur eine einmalige VBerhandlungserftredung bewilligt 
werden. 

Nebit diefen aufgezählten Streitſachen hatte diefes Gericht 
auch das Tabulargefchäft der Yandtafel, theils als Cognitiond- und 
theils als Manipulationsbehörde zu beforgen. 

Ueber die Landtafel als das höchſt wichtige Iuftitut, welches 
die Herftellung der Sicherheit des unbeweglichen Befititandes, und 
die Evidenzhaltung der Rechte und der Belajtungen desjelben, nebjt- 
dem aber auch die Erhaltung alfer über Meajeftätsacte, Geſetz— 


zu Sn 


beftimmungen, Pandtagsbefchlüffe, Stantöverträge, Privilegien, Adels— 
und Incolatsverleihungen 9c. ausgefertigten Urkunden durch Ein- 
tragung derjelben von beeideten Yandesbeamten unter ftrenger Con— 
trolfe in öffentliche Bücher zur Aufgabe hatte, folglih unter Einem 
and) das Landesarchiv bildete, wird die im unferer Darftelfung 
der erften Gerichtsperiode zugeficherte ausführlichere Beleuchtung 
nunmehr geliefert, wie folgt: 

Die lange vor Beginn unferer zweiten Periode beſtanden Aufbewah- 
haben mögende Pandtafel, beziehungsweife die Bücher, aus welchen Yungsort. 
dieſelbe beftanden hatte, foll wach einer Angabe des Yohann 
Heinrich Ramhofsky von Ramhofen, Declamators bei dem Amte 
der Föniglihen Yandtafel zur Zeit Königs Iohann von Lurenburg 
in einem Gerihtshaufe der Altitadt Prag, nahe an dem Sct. Ele- 
mensfklojter, gegenüber von der Gapelfe unferer Lieben Frau in 
der Wiege, alfo in der Nähe der chemaligen Schule der Yefuiten 
anfgeftellt und verwahrt geweſen fein. ') 

Raifer Karl IV. hatte zeuge des XXVII. Abfates feiner Ma- 
jestas Carolina die Abficht, die Landtafel auf das Prager Schloß 
ihaffen und in der Sacriftei der Kathedraffirhe unter ficherem, nad) 
altem Branche nur im Beifein des Oberftfämmerers und der Lan— 
desbarone öffenbaren Berfchluße aufbewahren zn laffen.?) Da jedoch 
diefer Pandesgefegentwurf von ihm felbft zurückgenommen worden 
war, jo unterblieb damals die Uebertragung der Landtafel in das 
föniglihe Schloß am Hradfchin. 

Während der unter der Negierung Königs Wenzel IV. aus- 
gebrohenen Unruhen wurde die Landtafel geſperrt, fpäter nad) 
zwifchen dem Könige und den Ständen im Jabre 1396 erfolgter 
Ansgleihung wieder geöffnet, und blieb unter Sigismunds, Las 
dislaws und Georgs Herrſcherzeiten, von den Würdenträgern des 
Königreichs und den Unteramtleuten derſelben geleitet, in ihrer 
Wirkſamkeit. Da dieſelbe in den älteſten Zeiten auf dem Schloſſe 
Wyſchehrad unter der Verwahrung des dortigen Probſtes ſich be— 
funden haben ſoll, ſo behielt dieſer Prälat auch nach deren Ueber— 
1) Balbins liber eurialis, Ausgabe Prag ab no. 1793 Seite 55, und Auers— 


pergs Commentar zu diefem Werke, Britnn 1816 —3, Band Seite 8 u. 9. 
2) Palacky's Archiv 3. Theil, Seite 108. 
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fragung in die Altjtadt Prag noch einigen Einfluß auf diefelbe und 
deifen Amtmann war bis zur Erfcheinung der corrigirten Yandes- 
ordnung von 1564 einer ihrer Unterbeamten. 

Während der Huffitenfriege wurde die Landtafel auf das feite 
Schloß Pürglig (Kriwoklät) gefhafft, wo ſolche nad) Anführung 
des Grafen Auersperg in feinem Commentar zu Balbins lihb. 
eurialis 3. Band Seite 18 und deren angegebenen Bezugsquelle ') 
in dem Jahre 1422 zum größern Theile verbrannt fein ſoll. Diefe 
Angabe ift aber unrichtig, denn es gefchieht nicht nur von dieſem 
angeblihen Brandunglüde weder in des ausführlihen Pubitſchka 
noch in des kritiſchen Palady Gejchichte Böhmens eine Erwähnung, 
fondern e8 wird in dem von Auersperg citirten Artikel des Pul— 
fawfchen Fortiegers blos gefagt, dak das Schloß Pürglik 1422 
abgebrannt jei, wo fich die Zandtafel in Verwahrung befand, welche 
hierauf nad Pilfen überführt worden fei. *) Erſt nah Stillung 
der Religionsunruhen wurde diefelbe nad) dem Königshofe in der 
Altitadt Prag zurücgebradt. 

Dajelbjt verblieb folhe bi3 zum 24. September 1483, an 
welchem Tage der von einer aufrührerifhen Utraquiſten-Rotte in 
dem Königshofe am Leben bedrohte König Wladislaw IT. feinen 
Thronfig in das hradſchiner Föniglihe Schloß verlegte, und die 
Landtafel dahin übertragen lich. 

Durch dieſe Refidenzortsveränderung Hat die Altjtadt Prag 
da8 beſeſſene Borreht, die Land» und Hofgerichte, dann die Land- 
tafel in ihren Mauern zu beherbergen, 376 Jahre lang eingebüßt. 

In dem neuen Afylorte am Hradſchin hatte diejelbe bis zu 
ber verhängnißvollen erften Woche des Monats Juni 1541 unge— 
fährdet fortbejtanden. Am 2. diefes Monats brach in dem nahe 
an der Set. Thomas-Kirche gelegenen Haufe des Ludwig von 
Guttenſtein eine Feuersbrunft aus, welche bald darauf eine fo 
furdtbare Ausdehnung angenommen hat, daß nidht nur in der 


kurzen Zeit von einer Stunde 125 Häufer der Kleinfeite von den 


1) Hajel's Chronik zum Jahr 1422, dann Continnator Pulkawe in Gelasius 
Dobner Monumentis historiae, Tom. IV. 

2) Dobner® Monumenta Bohemiae ab 1779, Tom. IV. pag. 162. Vorfindig 
in der Univerfitäts-Bibliothet sub L. C. 2. 


Flammen ergriffen und eingeäfchert, jondern auch das fönigl. Schloß 
davon erfaßt, und ſammt der in demfelben verwahrten Landtafel, 
dann den Sct. Veit-, Sct George: und Allerheiligenfirchen ein Raub 
des entfeſſelten Elementes geworden iſt. Dieſes höchit beflagens- 
werthe Brandunglücd vernichtete das authentifche Gopiarium der 
zur landtäflichen Eintragung gelangten Urkunden des Landesarchivs 
und des Realbefigitandes durd) die Einäfcherung der darüber ges 
führten Zandtafelbücher, von denen nur eim einziger, zufällig in 
dem verjchont gebliebenen Haufe eines Yandtafelbeamten befindlich 
gewefener, Quatern unverjehrt blieb. 


Diefer harte Elementarunfall gab dem einfichtsvollen Raifer 
und Könige Ferdinand I. den Impuls, fogfeich die geeigneten Maß- Wiederher— 
regeln zur Wiederherftellung der Yandtafel, jo weit hiezu die Möglid): url 
feit vorhanden war, zu verfügen. Gr jchrieb unverweilt einen all 
gemeinen Landtag zur Berathung der Mittel aus, welche die Er— 
reichung diefes Zweckes fördern follten. Diefer Yandtag hat am 
Montage nad Sct. Barbara 1541 begommen, war fesr ftarf be> 
fucht, und brachte die Erlaffung einer weitläufigen Inftruction 
zur Wiederheritellung der Landtafel zu Stande. Diefe Inftruction 
ift in dem fchwarzen Kauf-Quatern vom Jahre 1541 bis 1542, 
Nr. 1, B 18 bis 24 in böhmifcher Sprache eingetragen und in 
Auerspergs Commentar über Balbins Liber eur. in deutfcher freier 
Ucberfegung abgedrudt zu finden. ") 

Die Hanptbeftimmungen diefer Injtruction waren kurz ſtizzirt 
folgende: 


1. Wer von einem noch Lebenden Etwas durch was immer Infteuction 
für einen Vertrag oder aus was immer für einem Nechtstitel land- I" Wieder: 
taflih erworben hatte, wurde verpflichtet, feinen Verkäufer oder fon- —— 
ſtigen Vor- und Gewährsmann aufzufordern, ihm das verkaufte, tafel. 
abgetretene oder wie immer überlaſſene Gut oder Recht neuerlich in 


die Landtafel einlegen zu laſſen. 


2. Leiſtete der Vor- oder Gewährsmann binnen 4 Wochen 
dieſer Aufforderung keine Folge, ſo ſollte derſelbe zum kleinern 


1) Auerspergs Commentar über Balbins Lih. eur. Seite 303 bie 312 des III. 
Bandes. 
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Landrecht beſchickt, und wenn er fich nicht ftellte, dem Beſchicker 
gegen denfelben das erjtandene Necht ertheiit werden. 

3. War der Bormann geftorben, jo wurden dejjen Erben zur 
neuerlichen Einlage für den Beſitzer belangt. 

4. Befiger geliegelter Abjchriften über landtäflihe Einlagen 
wurden verpflichtet, ſolche der Partei, welche diefelben benöthigte, 
binnen 3 Jahren 6 Wochen herauszugeben, oder einzulegen. 

5.  Eingelegte Abjchriften landtäflicher Urkunden wurden durch 
3 Jahre 18 Wochen jährlich zweimal vor dem Heiligthumstage und 
vor Martini durd) Vorlefung ämtlich befannt gemacht, damit jedem, 
der dagegen etwas einzuwenden hätte, die Möglichkeit gegeben 
würde, feinen Wideripruch (odpor) zu erheben. 

6. War Niemand vorhanden, von dem die neuerliche Ein— 
lage hätte begehrt werden fünnen, fo ftand dem Beſitzer das Necht 
zu, perjönlich bei der Yandtafel feine Gerechtſame, deren Erwer— 
bungszeit und Art anzuzeigen, feine Angaben wurden regiftrirt, zweimal 
jährlich dur) 3 Jahre 18 Wochen öffentlich vorgelefen, und bei Nicht: 
eintritt einer Einwendung die Einlage derjelben in die Yandtafel verfügt. 

7. Die Erwerber ehemaliger Lehen als Allodialgüter waren 
befugt, die darüber ausgejtellten Majeitätsbriefe in die Landtafel 
einzulegen ꝛc. ꝛc. Nach Erlafjung diefer Inftruction al® Landes: 
gefeg wurde auf dem Yandtage am Montage vor Philippi Ia- 
fobi 1543 die Verwahrung der neuen Landtafel im einem mit 
eiferuen Thüren und Fenſterläden gefhüsten Gewölbe des prager 
Schloſſes, und zugleich die Anfertigung von legalen Abſchriften 
aller landtäflihen Einlagen bejchloffen, welhe Gopial-Landtafel 
auf dem Scloffe Karlitein in Gewahrfam gehalten werden follte, 
um bei einer nochmaligen Vertilgung der eigentlichen Yandtafel deren 
Inhalt wenigitens in beglaubigten Abfchriften dem Lande zu erhalten.") 

Es wurden eine Zeit lang folche Abjchriftenquaterne auf Per» 
gament angefertigt, welche theils in rothen, theil® in fchwarzen 
Sammt gebunden noch gegenwärtig mit den Bezeichnungen (Karl- 
Steinsky knihy opisü) als SKarljteiner Abjchriftenbücher der nach 
dein Brande gefchehenen Tandtäflichen Einlagen von Nr. 1 bis 12 
inelus. in der Yandtafel aufbewahrt werden. 


1) Ständisches Archiv der Landtafel Nr. 1. A, 30, 
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Dieſelben reichen aber blos bis zum Jahre 1565. Aus welchem 
Grunde die Fortſetzung der Copirung der weitern Einlagen unters 
blieb, ijt unbefannt. Wahrfcheinlich mochte die Koftipieligfeit diefer 
Einrichtung die Urſache hievon gewefen fein. 

Auf dem Landtage Mittwoch nad) h. drei Königen des Jahres 1545 Lands 
1545’) wurde der Beichluß gefaßt, alle in der verbrannten Yandtafel ee 
eingetragen geweſene Majeftätsbriefe und Privilegien in die neue 
Landtafel wieder aufzunehmen, — zugleich auch bejtimmt, daß in Hin- 
funft jeder Landtagsfchluß in dreifaher Abſchrift ausgefertigt 
werden folfe, deren erfte in die königliche, die zweite in die land- 
ſtändiſche und die dritte in die landtäfliche Verwahrung und 
Eintragumg genommen werden’follte Wegen in Prag wüthender 
Peſt wurde die Yandtafel zweimal, und zwar in den Jahren 1554 
und 1584 geichloffen und deren Function in einem eigens ange- 
legten fogenanten Beitquatern (ezerni morovi) das erjtemal in 
Pilfen, das zweitemal zu Tabor verrichtet, das drittemal aber iſt die. 
jelbe wegen Ausbruch von Zwiitigfeiten zwifchen dem Könige und den 
böhmischen Ständen und dadurch ſowohl als wegen durd) eine zu Prag 
graffirende peftartige Seuche veranlaßten Störungen auf Befehl 
der oberjten Kandesoffiziere aın 4. September des Jahres 1613 ge- 
fperrt, deren Verrichtungen in Tabor fortgefegt, und erjt nad 
beinahe einem vollen Jahre den 30. September 1614 wieder ge: 
öffnet worden. ?) Sämtliche drei Unterbrechungen der landtäflichen 
Amtshandlung auf dem prager Scloffe find aus dem Pejtquatern 
Nr. 253 zu erjehen. °) 

Im Laufe der furzen von der Krönung bis zur Flucht blos 
zwölfmonatlichen und viertägigen ufurpatorifchen Regierung des von 
den, ao. 1618 in vollen Aufruhr gerathenen utraquiftifchen Stän— 
den Böhmens, Mährens und Schlefiens, zum böhmischen Könige 
erwählten, glei nad) der für die Aufrührer ſowohl als für den 
Ufurpator vernichtend ausgefallenen Schladht am weißen Berge den 


1) Borfindig in Nr. 1. B. 20. €. 19. D. 5. bes ftändiichen Archivs. 

2) Auerspergse Commentar zu Balbins Lib. cur. II. Band, ©. 30 und Pel⸗ 
zels Geichichte Böhmens II, Theil, Seite 632 und 680. 

3) Siehe Peitquatern Nr. 253 in A. 1 bis A. 23, neuerdings A. 1 bie B. 8 


und B. 4 bis F. 9, 
7* 
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8. November 1620 aus Prag geflüchteten Friedrich Pfalzgrafen 
am Rhein, wurden Feine befoudern Landtafelbücher angefertigt ; 
fondern die vorhandenen lediglich fortgeführt. 

Nach hergeitellter Ruhe wurden auf Befehl Ferdinand II. dbo. 
6. December 1620 alle während der Periode der ufurpirten Wal: 
tung des fogenannten Winterfönigs Friedrich in die Landtafel 
gefchehenen Eintragungen für nichtig erklärt und angeordnet, 
daß felbe aus der Landtaſel gelöfcht werden follen "), mit der 
weitern Beitimmung, daß die gelöjchten Urkunden, durch neuer— 
liche Bekennungen zu den geſchloſſenen Verträgen vor der Landtafel, 
erfetst werben jollen, wo dieß aber wegen Flucht oder Rebensverfuft 
der Parteien nicht durch perfönfiches' Erfcheinen thunlich war, durch 
Einbefenntniß desjenigen Theiles, welcher nicht in der Königlichen 
Strafe war, die landtäfliche Eintragung erwirft werden fönne. 

In Folge des joeben erwähnten Annullirungsreferiptes find 
aus dem weichielfarbigen Raufquatern Nr. 140 vom Fahre 1620 
die Eintragungen von A 1 bis Fol. G 18 mit Krenzftrihen ge- 
föfcht worden. 

Zur Zeit der Pet, welche in den Fahren 1613 und 1614 
in Prag wüthete, wurde bei der Landtafel der fogenannte ſchwarze 
Quatern angelegt, welcher die Bezeichnung Nr. 253 führt. 

Die Anzahl der im Verlaufe des mehr als 300jährigen Zeit- 
raums unferer zweiten Periode angefertigten Yandtafelbücher läßt 
fich leider wegen der in dem Jahre 1541 eingetretenen Zerftörung 
derjelben nicht mehr mit Bejtimmtheit erörtern; es it jedoch aus 
den vielen in dem fchägbaren Werfe Vietorin Cornelius von 
MWöehrd, aus der älteften ao. 1500 gedrudten Wladislaw'ſchen 
Landesordnnung, aus den in den bisher erjchienenen 5 Bänden von, 
Palacky's Archiv &esky ?) vorkommenden Auszügen aus den alten 
Landtafelbüchern und aus den nah Verbrennung der Yandtafel wie- 
der in die Quaternen 2, 3, 6, 43, 45, 85, 249, dann auf die 
leeren Blätter mehrerer landtäflihen Quatern:Gattungen, einge- 


1) Dieſes Refcript ift eingetragen in dem 2. himmelblauen Relationsquatern 
Nr. 621 0. 4. 

2) Eiche II. Theil von Seite 47 bis 74 — danu von Seite 330 bis 392, — 
II, Theil von Seite 307 bis 367.,— IV. Theil von Seite 526 bis 560. 
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tragenen alten Urkunden zu entnehmen, daß diejelbe bereits jehr 
anſehnlich gewejen fein mußte, als fie das Brandunglück in Afche 
verwandelt hatte. 

Seit 1541 bis 1620 find an Yandtafelbüchern nebjt den 12 Zahl ber 
Copialquaternen angefertigt worden: — — 
Kaufguaterne (trhowi) Nr. 1 bis 27, und 127—140 zuſ. 40 1620. 
Gedenfquaterne (pamötno) Nr. 41-69 u. 166—193 „ 57 
Größere Schuldverfhreibungsquaterne Nr. 885—95 . . 13 
Kleinere Schuldverfchreibungsquaterne Nr. 249 . . . 1 
Gommunitätsquaterne Nr. 250—252 . 2. 2... dB 
Schwarzer Peftquatern Nr. 253. . 2 2 nn. 1 

zufammen Bände 115 

Bon den höchſt ſchätzbaren, noch gegenwärtig bei der Land— 
tafel anfbewahrten, mit rothen Nummern bezeichneten 63 Bü— =. 
ern des jogenannten ftändifchen Archivs, welche die Benen- iv. 
nung Quaterny Snömüv a relaci jich Majestätüv krälov- 
skych führen, und größtentheils Abfchriften von den, den Staat 
betreffenden Urkunden, nämlid von Staatsverträgen — Privi- 
legien — Landtagsſchlüſſen — Gefegen-Pragmatifen — Stif— 
tungs-, Majorats-, Seniorats: und Fideicommiß-Erridtungen, 
ferner der Einlagen aller freien Yandgüter und Herricdaften 
fammt deren Rechten, danı von Adelsbriefen, Standeserhö- 
hungen und von bejondern Vorrechten und Freiheitsbriefen der 
löniglichen-, Yeibgeding« und Bergſtädte — nebftdem aber aud) 
von Teftamenten und andern Civilbefigftandsacten enthalten, ent— 
fallen auf unfern 2. Zeitram... 54 
folglich beſtehen noch aus derfelben . » 2 2 220. 0.169 
Bände bei der heutigen Landtafel. | 

In dem mit Nr. 54 bezeichneten Quatern vom Sahre 1619 
des Yandesardivs find die Cintragungen von Fol. L. 15 p. v. 
bis Nr. 22 mit Krenzftrichen cancellirt und der übrige Theil des 
Quaterns unbeſchrieben gelajfen. Die erfte Eintragung, welche die 
Aufſchrift: Friedrihd König von Böhmen ausweifet, erſcheint 
sol. L. 21 eingetragen. 

Nach diejer gedrängten Gefchichte und Beſchreibung der Land» 
tajel in unjerem 2, Gefcdjichtszeitraume übergehen wir zu der kurze 


Borgang 
bei Einla= 
gen. 
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gefaßten Angabe des bei Einlagen in die Yandtafel gejeglich vors 
gefhrieben gewejenen VBorganges. 

Zuvörderft wird in Erinnerung gebracht, daß die Yandtafel in 
zwei Haupt-Abtheilungen, nämlich in die eigentlihe Landtafel 
und in das fogenannte ftändifche eigentlid; Staatsarchiv geſchieden 
war und erftere wieder in zwei Theile, nämlich in die größere 
und kleinere Yandtafel zerfallen fei. 

Was zur Eintragung in das ftändiiche Archiv beſtimmt war, 
wurde bereits erwähnt. 


Zur Einlage in die größere Landtafel gehörten Verträge 
über Yandgüter, Erbtheilnngen, Berbürgungen mit unbeweglichen 
Gütern, die Grecutionsacte der Einführung, Schätung, Beherr- 
Ihung und Uebergabe ins Cigenthum, dann Sculdverichreibungen, 
Gejfionen und überhaupt Verpflichtungen, welche den Betrag pr. 
100 Schod böhm. Grofchen überschritten, aud) Vollmachten über 
Berwaltung von Landgütern, kurz alle wichtigeren Tabularange— 
legenheiten. ") 


Zur Ingroffirung in die Fleinere Landtafel aber alle den 
Werth von 100 Schod nicht überfteigenden, auf Realitäten Bezug 
habenden Berbücherungsgegenftände. ?) 


Die größere Landtafel wurde vor der Einäfherung im 
Jahre I541 auf Pergament geführt; in dem fpätern Zeitraume 
unjerer zweiten Periode nur auf Papier mit Ausnahme der Karls 
jteiner Copialquaterne, °) 


Zur Einlage von mündlicher Botſchaft oder einer Urkunde 
in die Quaterne des ftändifchen Archivs war erforderlich, daß 
ber Beſchluß der Einlage von dem Yandtage gefaßt und durch hiezu 
eigens ernannte drei Perjonen, deren zwei dem Herren- und eine 
dein Ritterftande angehören mußte, den Unteramtleuten der Lands 
tafel überbradht werde. 


1) Wsehrd IV. Bud in den Capiteln 1 bis 10 Seite 146 bis 173, dann 
Marimilian, L.-Ordg. @. XL et XLI. 

2) Woͤehrd VIII. Buch 3. Kapitel, Eeite 358 et sequ. dann Marimil. Land.— 
Ordnung H. IX. et X. 

3) Marimil. Landesordnung J. XIX. 
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Die Ermädtigung zur Eintragung eines Tabularactes in 
die größere Laudiafel mußte von dem größeren, in jene der 
Fleineren von dem kleineren Landesgerichte ausgehen, und 
den Unterbeamten der Yandtafel durch Welatoren bekannt gegeben 
werden. 

Zum Behufe der Erwirfung einer Einlage in die Yandtafel 
mußten die Parteien vor den Unteramtleuten, Vicelandrichter, Vice- 
landfchreiber, Minderfchreiber, Amtmann der Königin und des 
Unterfämmerers, dann Ingrofjatoren und Regiſtratoren, denen es 
oblag, täglich Bor- und Nachmittag mit Ausnahme der Sonn: und 
Veiertage, in den Kanzleilocalitäten der Yandtafel ji zur Amts— 
handlung einzufinden, und zwar der ein unbewegliches Gut über: 
tragende oder eine einfeitige Verpflichtung übernehmende Theil 
perfönlich erjcheinen und mit Angabe des Vertragsgegenjtandes 
die Einlage anmelden ; hierüber wurde ihm eine Beftättigung 
(Recognition) und die Anweifung zur Erſcheinung in der nächiten 
Sitzungszeit gegeben ; dann inftruirten ſich die Unteramtleute dar« 
über, ob der Uebergeber oder Verpflichtete ſich in dem landtäflichen 
Beſitze des Gegenftandes der Uebertragung oder Belaftung befinde, 
referirten bei der Wiederanmeldung zur Sigungszeit über das 
Zabularanfuhen an die Beifiger des größern oder Hleinern Land— 
rechts, je nachdem das Zabularobject diefem oder jenem zuftändig 
war, und erhielten durch Relation den Auftrag zur VBollziehung 
der landtäflichen Einlage. 

Die Eintragung von Urtheilen — Erkenntniffen und Auf: 
trägen anderer Gerichtsbehörden in die Landtafel wurde durd) Re: 
quifitionen an das größere oder fleinere Yandrecht, und durch Rela— 
tionen (Aufträge) von diefem an das Amt der Yandtafel vermit- 
telt. ?) Ueber die Eintragungen in die verfchiedenen Gattungen der 
Kandtafelbücher wurden von den Unteramtleuten Negifter geführt, 
welde nod heute in der Yandtafel vorhanden find und die Auf: 
ſuchung der einzelnen Zabularacte, obgleich wegen der vielen Mängel 
derjelben mit Schwierigfeit, möglich machen, 

Bei dem Umftande, daß die Wladiſlaw-Maximilian'ſche Lan— 
desordnung nur hie und da, zum Beijpiel D. L, E. III zerftreute 


1) Wöchrd IV. Buch 10 Kapitel, Seite 171 und 172, 


Das k. Hof: 
und Lehen— 
gericht. 


— 104 — 


Beſtimmungen über die vorſtehend angedeutete Procedur bei 
der Landtafel enthält, mußten wir ſolche nach den, wenn auch 
vereinzelt aber dennoch ausführlicher, in den erſten vier Büchern 
des Wsehrd'ſchen Werkes vorkommenden Angaben und durch Ein— 
ſichtnahme der Landtafelbücher, aus unferer zweiten Periode, müh— 
fan zufammenftellen, ohne demohngeachtet für die vollfonmmene 
Nichtigkeit unferer Darftellung mit apodiktifcher Gewißheit einjte= 
hen zu können. 

Zum Schluſſe wird noch über die Landtafel bemerkt, daß (zu— 
foige F. VII der alten Landesordnung) die Einlagen bei derjel- 
ben nad einem Yandtagsichluffe vom Jahre 1495 blos in böh- 
mifcher Sprache gemacht werden durften mit alleiniger Ausnahme 
der Majeftätsbriefe, welde aud in lateinifher und deuticher 
Sprade in die Yandtafel wörtlid) eingetragen werden konnten; fer» 
ner, daß nur der Herren- und Ritterftand kraft der alten Landes— 
ordnung zur größern Yandtafel fähig war, daß weiters in früherer 
Zeit, bevor nod) die alte Yandesorduung Gefegkraft erhalten hatte, 
aud über die Beſitzungen unadelicher, jedody freier Perfonen, 
nämlid) der fogenannten Zemane (Gutsbeſitzer vom niederen 
Adel), der dediöniez) (Breifaffen) und der sedlaczi (Freibau— 
ern) Einlagen im die kleinere auf Papier gejchriebene Landtafel 
haben gemacht werden dürfen. *) 

Adll.A.2. Das den Nange nad) erfte befondere Gericht war 
das königliche Hof: und Kehengericht, welches die Angelegenheiten 
der böhmischen Lehne und der Fälligfeiten in Felouie-Erbſchafts— 
und Straffällen zu beurtheilen hatte. Der Beftand desjelben war 
von einem wenigjtens eben fo hohen Alter als jener des größeren 
Landrechtes, was daraus jehr glaubwürdig, ja einleuchtend wird, 
weil bei den meiften Föniglihen Burgen Lehne (beneficia) 
errichtet worden waren, deren Beſitzer zur Bertheidigung diejer 
Schlöſſer beſtimmt gewejen find; und weil nad altem Rechte der 
Heimfall von Bermögenfchaften an die Krone in weit häufigeren 
Fällen gefeglid) war als in den jpätern Zeiträumen unferer ges 
ſchichtlichen Darftellung. | 


1) Wöchrd VIII. Bud, 2. Kapitel, Seite 356. 
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Nah Angaben Balbins, Auerspergs und Paladys eriftirten 
eits in der erjte Hälfte des vierzchnten Jahrhunderts Hof: 
chter (judices curiae), deren Neihenfolge bis 1794 in Auers- 
gs Commentar zu Balbins Lib. curialis und bis 1822 in Pa- 
ladys Prehled souCasuy aufgezeichnet vorföümmt. *) 

Die erſte bejtimmte Spur von dem Beſtande eines Hofrich— 
ters oder königlichen Capitanus, weldyer darüber zu wachen hatte, 
daß jeder Yehensmann bei Veränderungen in der Perfon des Ye: 
bensherrn oder Vaſallen die Lehenspflicht binnen Jahresfrift bei 
Strafe des Berluftes jeines Beneficiums leifte, findet fi) in dem 
41. Artifel der Majestas Carolina. ?) 

Weiter und zwar geſetzlich wurde das Hofgericht durch die 
alte Wladiſlaw'ſche Yantesordnung ausgebildet, in welcher zeuge 
Artikel 305, 306 und 307°) ein ganzes Kapitel von dem Hofges 
richte eben jo handelte, wie dies auch in der jpätern Marimilians 
chen *) von M. XXXVI bis N. VI geſchehen ift. 

Diejes königliche Gericht tagte (zeuge M. XAXXVI) alljährlich) 
viermal, und zwar fo wie das Kammergericht in der jogenannten 
grünen tube des prager Schloffes und immer am Vortage des 
Beginnes der Kammergerichts-Seſſionen, dasjelbe follte nad) der 
nämlichen Ordnung gehalten werden, wie folde sub A. XXXV 
vorgejchrieben wird, das iſt unter dem Vorfige des oberjten Hof» 
richter8 im Beiſein von jenen Perfonen des Herrenjtandes und 
von vier Wladiken als Beifigern, die der König ernannte. Zur 
Fällung eines Urtheils oder GErfenntniffes war die Anweſenheit 
von 10 Stimmführern erforderlih und der Spruch mußte durd), 
von dem Hofrichter bejtimmte, 2 Herren und 1 Wladiken aus» 
getragen, fojort auch nad) deren Relation in die Hoflehentafel 
einverleibt werden. 

Jeder Beifiger mußte wenigftens durd ein Jahr fein Amt 
beibehalten. 





— — 


1) Balbins Lib. eur. C. III. $. 15. Auerspergs Commentar II. Theil, Seite 
318 — 383 und Palady’s Prehled souCasny Fol. 2 et sequ. 

2) PBalady’s Archiv IH. Theil, Seite 127, 

3) Balady's Archiv V. Theil, Seite i51—158. 

4) Siche corrigirte Marimil. Landesordnung von 1564 Seite 163—168, 


Kompetenz. 
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Gemäß M. XXXVI follte bei Klagen wegen Lehengütern 
diefelbe Drdnung, wie folhe sub ©. 1I bei Streiten über freie 
Erbgüter vorgeichrieben war, beobachtet werden. 

Nah M. XXXVIII hatte der ÖOberfthofrichter die Zehen: 
tafel unter feiner Macht, und war der Vorſtand der, nad) der 
Formel in L. XXXIV für die Amtsleute der Heineren Landtafel 
zu beeiden gewejenen LUnterbeamten der Lchentafel. 

Die wenigen in diefem Gapitel von M. XXXIX bis M.XLIX, 
dann von N. I bis N. IV vorkommenden lehensrechtlichen Beſtim— 
mungen betreffen die Verpflichtung der Yehenspflichtleiftung in Ver— 
änderungsfällen binnen 1 Jahr und 6 Wochen, die Nothwendigkeit 
des lehenäherrlihen Konfenfes zum Berfaufe oder Belaftung dee 
Lehensobjectes, das Verbot der Lehensalienation und Deteriorirung, 
die Ausrufung einer verliehenen Fälligkeit in der nächſten Stadt, 
die Zuläffigkeit des Widerfpruhs (Odpor) gegen einen Fälligs 
feitsfall und der Verbindlichkeit des Odporanten fein befjeres Recht 
gegen den Anfpruc des Königs zu beweijen, das Erforderniß der 
Dewilligung des Königs zur Ereentionsführung gegen den Bafallen 
und die Geſtattung derjelben lediglich auf die Lehenseinfünfte und 
dergleichen. Zur Competenz diefes Gerichtshofes gehörten Erbthei— 
lungen der Lehensobjecte, und die darans entitandenen Streitig- 
feiten, die Verhandlungen zur Erlangung von Berfauf-, Einſchul— 
dungs- und Erecutiong » Confenjen, die Proceffe der Widerfprüche 
über verliehene Lehensfälligfeiten, und alle jonjtigen die Lehen be= 
treffenden Angelegenheiten. 

Die Form der Procefführung war die nämliche wie bei 
dem größeren Laudrechte, nur durfte dem Odporanten zur Ausfüh- 
rung jeiner Widerfpruchsgerechtfame nicht mehr als eine einzige 
Brifterweiterung bewilligt werden. 

Der Gefchäftsumfang diefes Gerichtes mußte fehr bedeutend 
geweſen fein, deun derjelbe erſtreckte fi nicht blos auf die böhmi- 
chen Lchen, fondern auch auf die mähriſchen (darunter hauptfäch: 
lid) das Erzbisthum Olmütz), dann die fchlefifhen (Zeichen, 
Zroppan und Sägerndorf). 

Die deutſchen Kronlehen im egerfchen und afcher Bezirke 
waren nicht feiner Gerichtsbarkeit, jondern von jeher befonderen 


= IHR, zu 


Lehenshöfen unterworfen, von welchen weiter unten gehandelt 
werden wird. 

Ueber die Anzahl, Größe und Beichaffenheit der böhmijchen 
Kroulehen kann der geneigte Yefer erichöpjende Auskünfte in den 
Werken Auerspergs, Chmelenjiys und Pſtroß finden. ") 

In Graf Auerspergs Werke fommen dreierlei die böhmischen 
Lehen betreffende Ausweife alphabetiich geordnet vor: 

1. Beihreibung der böhmiſchen Kronleheusherrſchaften, Bur- 
gen, Schloſſer, Nitterfige, Güter, Höfe, Dörfer und fonftige Rea— 
litäten, welche in den verflojjenen Jahrhunderten bis ao. 1620 
aus dem Lehensnerus entlaffen und allodialifirt worden find. Seite 
116 bis 189 des Il. Bandes. 

2. Beſchreibung jener böhmischen Kronlehenobjecte, welche feit 
1620 allodialifirt und aus der Xehentafel gelöſcht worden. find. 
Seite 190 bis 270. 

3. Berzeihniß der fogenannten unrichtigen Yehenentien, welche 
ehemals ji in der Xehentafel eingelegt befunden haben, deren 
Befiger aber nicht mehr die Lehenspflicht leiften, deren Entlaffung 
aus der Lehenspflicht aber aus der Xehentafel nicht erfichtlich ift. 
Scite 312 bis 372, 

Bei den letztern Dbjecten ift es höchſt wahrfcheinlih, daß 
nad; bewirkter Allodialifirung die Löſchung derjelben in der Land— 
tafel, aus Bergejjenheit, Nacpläjfigfeit oder Abgang eines Löſchungs— 
einjchreiteng wuterblieben ſei. 

Die Abhandlung des ehemaligen Vice - Hoflehenrichters 
Dr. Chmelenffy betrifft das Yehensiwejen von Böhmen (intra cur- 
tem) überhaupt, und jene des Statthalterei» Secretärs und Vice— 
Hoflehenrichterse Pitroß wurde aus Anlaß der Negierungsvorlage 
an den weitern Weichsrath über Aufhebung des Lehensverhältniffes 
im ganzen Kaiſerthume Dejterreich gejchrieben. 

Von den gegenwärtig bei der mit der Yandtafel vereinigten 
böhmischen Lehentafel vorhandenen 156 Xehenbüchern gehören Die 


1) Auerspergs Kommentar zu Balbins Libr. cur. II. Band, Prag 1812., Dr. 
Joſ. Chmelensty's Mansk& Prawo, Prag 1835.— Eduard Pftrofs, Statt: 
baltereifecretärs und Bicehoflehenrichters, Werlchen „Die böhmischen Krons 
lehen.“ Prag 1861, 
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von Wr. 1 bis 43 fortgehenden ausſchließig, einige der folgenden 
44 und 45 nur theilweile unferem zweiten Gejchichtözeitraume an, 
weil in den lettern auch Einlagen uud Eintragungen aus einem 
jpätern als dem 1620ften Jahre vorfoinmen Sehr merkwürdig 
für die Geſchichte Böhmens überhaupt und feiner Adelsfamilien 
insbefondere find die zwei fchmalen, aber eine Elle fangen, in 
Schweinsleder gebundenen mit ledernen Schließungsſpaugen verjehen 
gewefenen, in lateiniſcher Sprache gefchriebenen Regifter Nr. 1 
und 2 aus den Yahren 1406 und 1416, welche das Verzeichniß 
und die Schägungswerthe der zur Burg Wyfchehrad gehörigen 
Lchensobjecte enthalten. Aus dem Erjteren derfelben erfieht man 
nod die damalige Landeseintheilung in zwölf Kreife; aus dem 
legtern aber nur die Benennung und Ortslage der in dem erjtern 
mit einer geringern Genauigkeit befchriebenen 138 Tehnbaren une 
beweglichen Güter diefer Föniglihen Burg. Beide Regifter haben 
auf dem obern halbfteifen ſchweinsledernen Dedel lateiniſche 
ältere und neuere Auffchriften, welche diefelben als Verzeichniife 
der Wyfchehrader Burglehen bezeichnen. Der Yuhalt von beiden 
ift in Auerfpergs Kommentar über Balbins Lib. curialis IL. Band 
von Seite 5 bis 97 abgedrudt. 

Nebft dem Hofgerichte in Prag als Hanptlehenshofe gab es 
noch bei den Föniglichen böhmischen Burgen von Karljtein, Pürg— 

Lehenge- litz, Dobrifh, Melnik, Trautenau Lehengerichte für die gerin- 

richte fr gern Streitigkeiten der Vaſallen unter einander und mit ihren 

.. Subvafallen, dann derjenigen, welche zwifchen den Subvafalfen 

tigfeiten der Jelbft fi ergaben, über deren Einrichtung, Bejegung und Compe— 

Vaſallen. tenz bis zur jüngften Zeit beinahe jo viel wie nichts befanunt ges 
weſen ift. 

Erſt vor wenigen Wochen famen wir zufällig bei Sammlung 
von Materialien für unfer Werk in der böhmischen Lehentafel auf 
das Lehenbuh Nr. 24, weldes den Titel Desky Trutnov- 
sky de ao. 1445 führt, und nad verjchiedenen Einlagen von 

Gerichts: Käufen, Verträgen und Entſcheidungen zwifchen mehreren leeren 
nn Blättern von Fol. 668 bis 372 unter der Auffchrift: Narizeni 
der Euren soudu leta 1487 eine für den Lchenhof der Burg Trautenau 
Zrautenau am Freitage nad) Maria Himmelfahrt über Befehl des Königs 
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zwiſchen Friedrich Schumberg auf Perftein, Pfandbefiger der 
Burg und Herrfchaft Trautenau, dann dem Föniglihen Procu: 
rator Bohuflaw, dem trautenauer Schlofhnuptmann und 
einigen beigezogenen Herren vereinbarte Lehengerichtsordnung 
eingetragen enthält. 

Aus diefer in der böhmifchen Lehentafel eingelegten Urkunde, 
dann aus drei andern, welcde derjelben nachfolgen und ſämmtlich 
diefen Lehenhof betreffen, wovon die erjte vom Apolloniatage 1487 
einen Nachtrag zu der foeben erwähnten Lehenshofordnung, die ziveite 
von Dominica oculi 1490 und die dritte vom Montage nach 
Ausjendung der Apoſtel 1490 über Fönigliche Entfcheidungen in 
mehreren Stritten zwijchen dem PBfandinhaber Friedrih Schumberg 
und den trantenauer Lehensleuten nachweiſet, erhält man eine ge— 
nügende Kenntniß von der Verfaſſung des trautenauer Lehenhofes, 
und es dürfte die Annahme nicht allzu gewagt fein, daß auc bei 
den übrigen böhmischen Burglehenhöfen gleichartige Einrichtungen 
beitanden haben mögen. | 

Wir halten dafür, dag es dem geneigten Leſer nicht unwill- Auszug 
fommen fein wird, einen bündigen Aiszug aus dieſer Lehensord- —— dieſer 
nung, welche nach unſerem Wiſſen bisher die einzige aus der Vor— eg 
zeit gerettete, von uns beinahe zufällig aufgefundene legale Gerichts» 
Organijation diefer Gattung aus dem legten Biertheile des fünf- 
zehnten Jahrhunderts ift, zu überfommen. 

Nach diefer Gerihtsnorme jollte: 

1. Das Gericht durch den Friedrih Schumberg oder deffen 
Stellvertreter (Hauptmann) als VBorfigenden, dann fünf Lehens— 
mannen und einem Gliede des Magiftrates der Stadt Königin- 
hof (Dvür) als Räthen befetst werden. 

2. Die Räthe follten beeidet werden, wenigftens ein Jahr 
fang als Beifiger verbleiben, bei jeder Erneuerung aber immer 
zwei Räthe von der frühern Befekung beibehalten werdet. 

3. Das Gericht follte jährlich Sitzungen durch 3 Tage und 
zwar immer nur Vormittag halten, und nach alter Gewohnheit 
eingeſetzt werden. 

4. Die Klage follte beim Hanptmanne fchriftlih eingebracht, 
fodann die Borladung des Geflagten dreimal zu verfchiedenen Ge— 
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richtsſitzungen eingeleitet und wenn der Geklagte auch dann ſich 
nicht geftelfte, folften zwei Lehensmannen ſich auf das Pehengut 
verfügen und dem Kläger das erjtandene Necht ertheilen. 


5. Wenn der Hauptmann felbft geklagt wurde, fo follte nad) 
altem Gebrauche derfelbe durch zwei Glieder des Gerichtes münd— 
lich oder fchriftlich vorgeladen werden. 

6. Die Beihimpfung des Gerichts ſollte ftrenge beftraft 
werden, jedoch gegen eine folche Strafbemeffung die Berufung an 
den König freiftchen. 

7. Wer auf die dritte Worladung nicht erfcheint, follte für 
den Ungehorfam mit 10 Schod böhm. Groichen beftraft, weiters 

8. wider den Ungehorfamen ein Kämmerling und zwei Les 
hensmannen ausgefchiett werden, welche fein Gut mit Beherrihung 
einzunehmen hatten. 

9, Bei Widerfegung gegen diefe Execution follte der Haupt— 
mann angerufen werden, welcher mittelft Aufgebot dem Gerichte 
Hilfe zu leiten hatte, endlich 

10. hatte der König, wenn.er etwas wegen trautenaner Lehen 
verfügen wollte, den Hauptmann und drei Gerichtsbeifiger (kmeti) 
zu fi als Beirath kommen zu Laffen. 

In der Nahtragsbeftimmung vom Apolloniatage 1437 wurde 
feftgefeßt, daß zwar Friedrich Schumberg von Pernftein als Pfand» 
inhaber dem Lehengerichtshofe vorfigen, aber nichts ohne Vorwiſſen 
der Beifiger verfchreiben laffen, auch während das Lehengericht 
tagte, feine andern Gefchäfte vornehmen laffen dürfe; endlid daß 
von den Erfenntniffen des Lehenshofes die Berufung an den König 
zu gehen habe. 

Schlüßlich wurde in einem Streite zwifchen Friedrih Schum— 
berg und den trautenauer Lehensleuten erfannt, daß nur mit Be— 
willigung des Königs Schweitern erben, Lehensleute fich verbrüdern 
oder über ihr Gut teftiren dürfen. 

Ad I. A. 3. 

Außer den eigentlichen böhmiſchen Kronlehen (feudis intra 
curtem) gab es in unferer zweiten Periode noch eine andere Gat- 
tung von Lehen, nämlich die fogenannten deutfchen Lehen (feuda 
extra curtem), welde theils in dem erjt zu Anfang des viers 


En. 


— 111 — 


zehnten Yahrhunderts zu dem Königreihe Böhmen einbezogenen 

Elbogner, Egerer und Ajcher Gebieten, theils in einigen benachbar- 

ten reifen des deutschen Reiches gelegen und meijtens durch Er— 

werbungen des Königs Johann von Luxenburg nnd des Kaifers 

und König Karl IV. an die Krone Böhmens gelangt waren, bie 

jedoch mit den Lchen der Burgen von Eger und Elbogen, welche 

bloße Burg» und Feine eigentlichen Föniglihen Kronlehen geweſen 

find, nicht verwechſelt werden dürfen. Dieſe hatten ein bloßes Der deut— 

Burglehen: oder Mannsgericht, fo wie zum Beifpiel Karlftein, ſche dehens⸗ 
hauptmann 

Trautenau, erſtere aber einen eigenen Lehenshof, deſſen Vorſtand und 

Bräfident der ſogenanute deutſche Lehenshauptmann geweſen war. 

Die Entſtehungszeit dieſer Amtswürde kann wenn auch nicht 
dem Namen, ſo doch gewiß der Sache nach mit voller Gewißheit auf 
die Zeiten Kaiſer Karl IV. verſetzt werden; denn dieſer Monarch 
hat von Rom aus am Oſtertage des Jahres 1355 im erſten Jahre ſei— 
nes Waltens als römiſch-deutſcher Kaiſer eine Lehensgerichtsordnnng 
erlaſſen, in welcher nach vorhergegangener Aufzählung der im deut— 
ſchen Reiche gelegenen, zur Krone Böhmens gehörigen, Lehenherr— 
ſchaften, Güter, Städte und Flecken verfügt worden iſt, daß die Beſitzer 
dieſer Lehen nur vor den Landrechten und Lehenſchranen des Kö— 
nigreichs Böhmen Recht ſuchen und nehmen, und daran von den 

Reichsſtänden bei ſchweren Geldbußen nicht gehindert werden ſollen. 

Ueberdies ergibt ſich aus einem noch frühern vom Könige 
Johann am 4. November 1341 für Elbogen ertheilten Privilegio, 
daß ſchon damals auf der Burg Stein zu Elbogen ein Lehenhof 
erüjtirte ; ') hieraus fließt unlängbar, daß ſchon damals ein befon- 
deres Lehengericht mit einem Vorſtande (Vehenshauptmann) für die 
böhmischen Lehen extra curtem bejtanden haben mülfe. 

Unter den Regierungen der Könige Georg und Wladislam 
wurden, mie aus einem Reſcripte dto. 14. November 1527 her- 
vorgeht, dem damals als Yehenshauptmann fungirenden Hanfen von 
Pilig Inſtructionen zur Berleihung der deutjchen Lehen der 
Krone Böhmen, weldye außer der Krone (daß ift außer den Gränzen 


1) Diefe Lehensgerichtsordnung ift abgedrudt in Dr. Franz Haimer!’s unter 
dem Titel: die deutsche Fehenshauptmannichaft zu Prag ao. 1848 heraus: 
gegebenen Werte. & 57—59 u. das: Privilegium König Johauns ©. 49 —51. 
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des Königreichs Böhmen gelegen, ertheilt, was auch in einem fpätern 
Berichte des deutichen Pehensfecretärs Troſt von Ziefenthal vom 
Sahre 1616 an die böhmische Kammer mit dem Beifate aufgeführt 
erfcheint, daß ihm Lehenshauptmanne Hanfen von Pflug drei ver: 
ordnete Räthe und zwei Kammerräthe beigegeben worden feien. 

Bis zur Regierung Kaiſer Ferdinand IL. jcheint die deutſche 
Lehenshauptmannfchaft und Lehensſchrane feinen beftimmten Amts— 
fig gehabt, fondern in dem Wohnorte des jeweiligen Lehenshaupt- 
manns geamthandelt zu haben, weil der Lehenshauptmann Pflug 
von Nabenftein auf eine Föniglihe Weifung zur Cinfendung der 
Lehenbücher, von Tahau aus, am 31. Juli 1534 nad) Hof be= 
richtet hat, daß er feine folhen Bücher gefunden und feine Auf: 
zeichnungen unter den Amtsführungsakten in Petſchau erliegen habe. 

Erft aus einem LTehensurtheile des dentichen Lehenshauptman— 
nes Sebaftian Herrn von der Weitmühlen dto. 9. Juli 1539 
und aus einem Abfchiede (Beicheide) feines Nachfolgers Johann 
des jüngern Popel von Lobfowis dto. 18. März; 1544, wie 
auch aus einem Decrete der böhmifchen Hoffanzlei dto. 20. Aus 
guft 1609 ift zu entnehmen, dak die Sigungen der deutichen Le— 
hensschrane von dem Lehenshauptmanne und den ihm beigegebenen 
föniglihen Lehens- und Appellationsräthen in der grünen Stube 
auf dem föniglichen Schloffe zu Prag gehalten worden find. ") 

Die Form des Verfahrens dürfte ohne Zweifel während der 
Dauer unferer zweiten Beriode nach fähfifhem oder nad) magdebur- 
ger Rechte eingerichtet gewefen fein, weil dieſelbe Uebung bis auf die 
neuefte Zeit, wie aus den fpätern Auführungen ſich ergeben wird, 
aufrecht geblieben iſt. 

Bon den im Laufe unferer 2. Periode verfahten Lehenbüchern 
über die deutfch-böhmischen Lehen intra curtem find gegenwärtig 
nur zwei vorhanden, und zwar das erfte Verleihungsbuch der 
deutfchen Lehensſchrane, welches fo wie alfe ferneren bei dem ver- 
einigten Landtafel-, Lehen- und Grundbuchsamte verwahrt wird, und 
die Lehens-Inferiptionen vom Jahre 1576 bis 1593, dann das 
Nr. 2, jene von 1599 bis 1615 umfaßt. 


1) Dr. Heimerl's deutjche Lehenshauptmannichaft, Seite 9—12, 
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Bon den beiden Lehen- oder Mannsgerichten der königl. Lehen ber 
Burgen zu Eger und Elbogen (Steinelbogen), bei denen eigene on 
Burggrafen als königliche Beamte angeftellt waren, kann blos be⸗ Eibogen. 
richtet werden, daß folche nur für die eigenen Mannen (Lehens- 
fente) diefer Burgen beitanden haben, und nad) Bedarf von den 
Burggrafen oder Hanptleuten durch Beiziehung und Verpflichtung 
einiger Pehensfeute (pares curiae) diefer Burgen zufammengefegt 
worden fein dürften. Mit Gewißheit kann wegen bisherigen Mangel 
an Urkunden in diefer Beziehung nichts angeführt werben. 

Ad II. A 4. Unter den befouderen Gerichten erfter Art Berg: 
nehmen in unferer 2. Periode die Berggerichte den 4. Platz ein. gerichte. 

Bekanntlich wurde in unſerem berggefegneten Baterlande feit 
uralten Zeiten ſowohl auf edle al8 auch auf unedle Metalle ein 
ſchwunghafter Bergbau betrieben und die mit demfelben befchäftigte 
Klaſſe von Einwohnern bildete die gegen die übrige Bevölferung viel: 
fach bevorzugte Kafte der Bergleute, welche — meiſtens ihrer Abfunft 
nad) deutschen Volksſtämmen angehörend — von der bei dem Berg- 
baue unerläßlich nöthigen, daher auc) in Böhmen von jeher üblichen 
freiheit der Erwerbung von Bergentitäten angelodt, in den von 
Bergjegen ftrogenden Gränzgebirgen, wie auch im den (mie ber 
Bergmann ſpricht) Höflihen Bergen innerhalb des Landes nad) 
Metallen und Mineralien fchürften, fich bei den aufgefundenen Erz- 
lagerjtätten anfiedelten, und folche zum allgemeinen und eigenen 
Nugen ausbeuteten. Die Bergbaunnternehmer entrichteten anfangs 
blos dem Landesherrn fraft des demielben zuitchenden Bergregals, 
jpäter aber im folge der Bergwerfsvergleihe aus den Fahren 
1534 und 1575 auch den ftändifchen Grundherren den Bergzehent, 
und zwar von niederen Metallen und Mineralien zur Gänze, von 
Sold und Silber aber zur Halbſcheid, da die zweite dem Könige 
vorbehalten blieb, und verblieben freie durch ihre Anſiedlung bei 
den zur Aufnahme gebrahten Bergwerken in feinen Unterthänig- 
feitsverband gerathende Yeute. 

Die Behauptung, daß die meiften böhmischen Bergbaue durch 
deutfche Bergleute entdeckt und emporgebradht worden find, ftellt 
fih durch die unläugbaren Umstände als wahrheitsgemäß dar, daß 
ſaſt alle bergmännifchen Kunftausdrüde, die fogenannte Bergbau: 
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ſprache, deutſchen Idioms find, der größere Theil der Bergwerfe 
und Zehen deutfhe Namen führt, und daß in den böhmifchen 
Berggefegen für böhmifche und für deutfhe Bergwerfe den ein- 
gewanderten Unteruchmern derfelben bedeutende Freiheiten zugefichert 
worden find. 

Die eigenthümliche Berfaffung der Kaſte der Bergleute hatte 
auch die Errichtung von eigenen Gerichtsbehörden und Erlaffung 
befonderer Gefchäftsordnungen für Bergbau und SEHE OGPEE 
zur unvermeidlichen Folge. 

Weilin Böhmen zwei Hauptbergbaubezirfe beftanden haben, 
nämlich in den Mittelgebirgen einer, umfafjend die Bergbaue zu 
Kuttenberg, Przibram, Deutſchbrod auf Silber, zu Eule und Knin 
auf Gold, — und ein zweiter in den Gränzgebirgen zu Joachims— 
thal auf Silber, zu Bergreihenftein auf Gold — zu Schlaggen— 
wald, Schönfeld, Lauterbach, Hengit, Peringen, Lichtenftadt, Platten, 
Gottesgab, Mükenberg und Kraupen auf Silber und Zinn, dann 
in DBleiftadt und Mies auf Blei, in welchen fchwunghafter Berg- 
bau betrieben worden iftz fo wurden, wie bereits früher an mehre— 
ren Orten angeführt wurde, zwei Hauptbergordnungen, und zwar 
eine für den böhmifhen (Futtenberger) von. König Wenzel II. 
und eine für den deutfhen (joahimsthaler) Bergbaubezirk von 
Ferdinand I. erlaffen. 

In jeder diefer beiden Hauptbergordnungen, fo wie auch in 
den Zinnbergordnungen Ferdinands I. fommen ausführliche geieg- 
liche Beftimmungen über Gerichtsinjtruction und Gerichtsordnung 
für diefe Diftricte vor, und zwar iſt 

a) in der Bergordnung Wenzel I. für Kuttenberg das IL. 
bis VI. Capitel des 1. Buches und das ganze IV. Bud) diejes 
Geſetzes und 

b) in der joadhimsthaler Bergordnung Ferdinand’s I. der IV. 
Theil derfelben diefen beiden Gegenftänden gewidmet. 


Ueber die Befegung des Berichtes wird in der Kuttenberger Berg- 
ordnung Sapitel IV. des I. Buches verordnet, daß das Gericht aus 
dem Urbirer und mwenigftens zwei Gefhworenen zufammengefeßt, 
das Urtheil von den legtern ausgetragen und durch den Bergrichter 
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abgefaht, ſodann nad) eingetretener Rechtskraft in Vollzug gefett 
werden folfe. 

Die Verhandlungen wurden von dem Bergfchreiber in Re 
gifter eingetragen, Gap. VI. 1. Bud, dann Cap. XVIH. des 4. 
Buchs. Streitige Angelegenheiten zwifchen Gewerfen eines Berg» 
banes wegen Bergtheilen, Ansbenten und Gewerfichaftsfachen wurden 
vom Bergmeifter mit Beiziehung von wenigftens zwei Bergge— 
fdworenen im furzen Wege entjchieden. 

Das Proceßverfahren war theils mündlich theils ſchrift— 
lich, nämlich bis zur Litisconteftation, das tft bis zur Beantwor— 
tung der Klage bei der über Citation des Klägers einberaumten 
Zagfahrt wurde mündlich, dann aber mittelft 4 Säten Replik und 
Triplit für den Kläger, dann Dupfif und Quadruptif für den 
Geffagten fchriftlic verhandelt. Cap. II. IV. et VII. des 2. 
Buches. Gegen das bei Gericht vorgelefene Urtheil konnte und 
mußte in instanti appellirt werden. Außer der Anmeldung zur 
Appellation gab es fein Verfahren in 2, Inftanz und wurden die 
Acten an den Föniglihen Kammergrafen als Oberrichter zur 
Entjheidung in 2. Iujtanz vorgelegt, Capitel XX. des 4. Bude. 
Einen Revifionszug gab es damals nicht. 

Zufolge des Inhaltes der Joahimsthaler Bergordnung wurde 
wenn der vorläufige Verſuch einer gütlichen Ausgleihung der 
Streitfache feinen günftigen Erfolg hatte, diefelbe auf den Rechts— 
weg gewiefen, jedod mußte jene Partei, welche bei dem durch den 
Bergmeister nad) erhobenem Sachverhalte ertheilten Beſcheide nicht 
verbleiben wollte, und ſich auf den Nechtsweg berief, eine Caution 
auf 20 Mark Silber für den Fall beftellen, wenn fie im Proceſſe 
fahfälfig werden follte Art. 4. des IV. Theils, welcher Betrag 
bei erfolgter Sachfälligkeit unnachſichtlich eingetrieben und zu Berg— 
werfs-Mothdurften angewendet wurde. Art. 33. Zur Entjdei- 
dung von ftreitigen Bergwerfshändeln war ein Berggericht beftelft, 
Art. 35.5; aus wieviel Beifigern folches jedoch bejtanden habe, ift 
im Geſetze nicht erwähnt. 

Der Gang des Procefjes war von dem im Kuttenberger Bezirke 
üblichen wefentlich in Folgende verfchieden, e8 mußte nämlich fchon 
die Klage fchriftlih in 2 Parien eingebradht und eben fo die Ein« 
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rede fchriftlih eritattet werden, — weiters war bei Appellationen, 
welche an den Berghauptmann zu gehen hatten, Art. 25., ein 
eigener Proceß vorgezeichnet, e8 mußte die Appellation binnen 8 
Zagen fhriftlich angemeldet, und binnen 10 Wochen auf einem 
erbetenen Zermine vor dem Hauptmanne in einer zweifach einge: 
reichten Schrift gerechtfertigt werden, diefe wurde dem Appellaten zur 
gleichfalls in dupplo binnen 8 Tagen einzubringenden Gegennoth- 
durft zugeitellt, dann noh 4 Schriften, für jede Partei zwei, 
wie in erſter Inſtanz, gewechielt und dann erjt das weiter nicht 
appellable Erfenntniß 2. Juſtanz gefällt, Art. 25 bis 30, 

In beiden Bergbezirfen wurden bei jedem Bergamte über 
Muthungen, Belchnungen und Gewerkſchaften befondere Bü— 
cher und Regiſter geführt. 

Ad II. A. 5. 

Ein weiteres befonderes Fönigliches Gericht beftand in Prag 
unter dem Namen des königl. Weinbergamtes über alle in einer 
Umgebung von drei Meilen um diefe Metropole auf Grundlage des 
Mandats wailand Kaifer und Königs Karl IV. ddto. Prag, feria 
VI. post Dominicam Esto mihi 1358 angelegten Weingärten, 
deren Befiger und Imwohner. 

Die Einführung desielben erfolgte durch das foeben bezeichnete 
bereits früher bei der Aufzählung der Gejege unferer II. Periode an— 
gerufene Mandat, und wurde damals der Magiftrat der Altftadt 
Prag ermächtigt, nicht nur alljährlich nach feinem Ermefjen einen 
Bergmeifter einzufegen, fondern auch höchſt wahrjcheinticd die Ge— 
richtsbarfeit über die auf dem Territorium diefer Weingärten woh— 
nenden Perfonen durch denfelben ausüben zu laffen, weil es am 
Schluſſe des Patentes ausdrüdlih heißt, daß alle Wein-Gebah- 
rungs-Rechte, fo wie alle Beihädigungen der Weingärten, Wunden 
und andere Sachen dem altjtädter Magiftrate zum VBerurtheilen 
übergeben werden follen. 

Dieſe Realgerichsbarkeitsausübung des altſtädter Magiftrats über 
die Weingärten umd deren Befiger ſcheint jedoch blos auf die Buch— 
führung über die in der nächiten Umgebung von Prag gelegenen, 
in dem Belige von Prager Bürgern befindlichen Weingärten be— 
ſchränkt gewefen zu fein, denn die altftädter Stadtbücher, nämlich 
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1. Liber cont. ab ao. 1404 bis 1413, dann 2, liber cont., 
ab ao. 1413 bis 1445 enthalten lateiniſche Inferiptionen über in 
und um der Stadt, auf deren Weichbild angelegte Weingärten, wahre 
fcheintich folche, welche innerhalb des Altjtadt- prager Jurisdictions- 
Territoriums angepflanzt worden waren, dagegen ift aus den wein» 
bergämtlichen Grundbüchern, welde gegenwärtig bei dem ſelbſtſtän— 
digen Bezirksgerichte zu Karolinenthal fortgeſetzt werden, erfichtiich, 
daß ſchon von dem Jahre 1406 an auch bei dem königlichen Weins 
bergamte ein Grundbuch in lateinischer Sprade über Weingärten 
angelegt gewefen ift,') in weldyes die über das prager Weichbild hin— 
ausreichenden, innerhalb der Gränzen anderer Yurisdictionen, nament— 
li in jenen des obrijtburggräflichen Gebietes angelegten Wein 
gärten eingetragen worden find. 
MWahricheinlich wurden alfo die Befigurfunden über Wein» 
gärten in zweierlei Bücher, nämlid) in die der Gebietsjurisdictio- 
nen und in jene des Weinbergamtes eingetragen, wie dies rückſicht— 
li der auf obriftburggräflicdem Territorio angelegten Weingärten 
aus dem, mit Vorwilien des Königs und der Stände in folge 
eines Yandtagsjchlufjes erlaffenen Handfefte des prager Oberftburg- 
grafen Wilhelm von Rofenberg far hervorgeht.?) 
König Wladiflaw behielt fid) in dem über das fönigliche Wein- 
bergamt am Freitag nah) Maria Magdalena 1497 erlaſſenen Res 
jeripte die Einjegung eines Vergmeifters, welder bei den Wein: Der Perg: 
bergen un Prag alles richten, und in defjen Amt Niemand eins meifter bei 
greifen folle, ausdrüdlich bevor, wie aus den landtäflid) eingetra- ce 
genen Privilegien diejes und noch mehrerer nachfolgenden Kö⸗— 
nige Böhmens ſich ergibt. ?) 
Bon den bei dem gegenwärtigen f. k. Bezirksgerichte Karoli- 
nenthal befindlichen 39 weinbergamtlichen Contractenbüchern gehö— 
ren jene von Nr. 1 bis 19 inclusive unferer UI. Periode an. 


1) Weinbergämtkiches Rauftontraftenbudh Nr. 1. A. 2, bei bem Grundbuchs— 
amte des Farolinenthaler Bezirksgerichts. 

2) Eiche diefes Handfeft abgedrudt in Weingartens Fasciculis div. jur. I. 
Buch, Seite 12— 14. 

3) Im andern landtäflichen pomeranzenfarben. Kaufquatern des Jahres 1650 
Mr. 150 Fol. B. 14 eingetragen. 
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Dezüglih der Befegung des weinbergämtlichen Gerichts 
findet man den erften fegalen Aufſchluß in dem erften Urtheils- 
buche desſelben vom Jahre 1522, welches im Eingange die Nach— 
richt enthält, daß für diefes Jahr unter der Leitung des Berg- 
meifters Veit Orudka von Augezdez 5 nameutlich angeführte 
Männer als Beiſitzer gewählt worden feien.') 

Hieraus dürfte mit großer Wahrfcheinlichkeit gefolgert werden, 
daß der Bergmeifter der Vorfigende des Weinberggerichts gewe— 
fen und dag alljährlich oder wenigſtens in bejtimmmten Zeiträumen von 
den Weinbergsbefigern fünf Perfonen aus ihrer Dritte zu Beifigern 
erwählt worden jeien. Die Urtheile find ſämmtlich als von dem 
Bergmeifter und deffen Schreiber abgefaft in den Urtheilsbüchern 
eingetragen. 

In Betreff des Procefverfahrens in Civil- und Criminal— 
Angelegenheiten fann bei dem Umijtande, daß dieſe Gerichtsbarkeit 
anfänglich vom Magiftrate der Altitadt Prag ausgeübt worden war, 
beinahe mit Beftimmtheit angenommen werden; es habe ſich die— 
ſes Geriht nad) der Procejorduung der böhmiſchen Stadtrechte 
benommen. 


Ad. II. A. 6. 

Die in unferem Königreiche eine eigene Gattung von Staats- 
unterthanen bildenden, im ganzen Yande zerftreuten Freiſaſſen und 
die lediglich an der Yandesgränze gegen Baiern angejiedelten Fönig- 
lichen Freibauern des Waldhwozd beſaßen gegen des Ende un— 
ſeres II. rechtsgeſchichtlichen Zeitraumes eigene Gerichtshöfe, und 
da bei jeder diefer zwei eigenthümlidyen Arten von Staatsbürgern, 
welche von jeher nebjt dem Adel und den ftädtifchen Bürgern eine 
Befreiung von jedem Unterthänigkeits- und Hörigfeitsbande zu ei— 
ner andern Privatobrigfeit als jener des Königs, deifen Kammer 
diejelben angehörten, ſich zu bewahren gewußt hat, aud) eigenthüm— 
fihe Rectsverhältnifie obgewalter haben : jo erlauben wir une, bes 
vor wir zu deren befondern Gerichtshöfen übergehen, diefe durch 
eine kurze hiftorifche Darlegung zu beleuchten. 

Die eigentlihen Freiſaſſen, über deren Urſprungszeit bisher 


1) Liber Sententiarum Rr. 1, bei dem Grundbuchsamte zu Karolinenthal. 
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keine urkundliche Nachweiſung aufzufinden gewejen ift, dürften, wie wir 
ſchon (Seite 23) in dem von den Geſetzen unferer erften Periode handeln» 
den Abſatze angedeutet haben, ihre Befigungen theils aus der nad) 
der Einwanderung der Cechen erfolgten Vertheilung der Ländereien, 
aus welden deren frühere Inhaber verdrängt worden waren, ab» 
teiten können, theils wurden vieleicht einige Freiſaſſenhöfe in fpätes 
rer Zeit auf königlichen Yandgütern oder auf den, dem Könige nad) 
altem Rechte heimgefallenen, Befigungen durch Schenkungen an 
Leibknappen, Beamte oder freigelaffene Leibeigene zur Belohnung für 
geleiftete befondere Dienfte mit Befreiung von jedem obrigkeitlichen 
Hörigfeitsbande gegründet. 
Richtig ift es auf jeden Fall, daß die Freifafien (früher Ze- 
mani jpäter näpravnici, svobodniei, auch dödiöniei genannt) 
unter feiner Privatobrigfeit, fondern nur unter dem Könige geftan« 
den find, und daß ihre Befigungen ſich mit der kleineren Landtafel 
regulirt haben, deshalb auc für die bücherlichen Einlagen derjelben 
nur die geringeren Gebühren zu bezahlen gewefen find.*) 
Ad II. A. 7. Ganz anders geftaltete ſich der Sachverhalt bei Kön. Kreis 
den königlichen Preibauern in dem Gebicte Waldhwozd. bauern in 
Dieje follen von den Anfiedlungen herftammen, welde Herzog ee 
Bietiflam 1. im elften Jahrhundert in dem großen Böhmer hwozd. 
walde zur Bewahung und Bertheidigung der Landesgränzen gegen 
die Ginfälle der deutſchen Nachbarn aus Baiern durch Herbeiziehung 
eincd flavijchen Volksſtammes aus Polen in der Gegend von Taus 
und Stachau gejtiftet hat; von welden nad) und nad) die Bewoh— 
ner aller acht Gränzgerichte des Waldhwozd ihre Bevölkerung 
erlangt haben dürften. 
Diefer angefiedeite Bruderftamm der Cechen erhielt den Nas 
men der Choden, cine von dem Wurzelworte chodit (gehen) 
abgeleitete, auf die Gränzbegehungsverpflidtung derjelben hindeu— 
tende Bezeihnung, und bildete einen feiner andern Obrigkeit als 
dem Beherrfcer Böhmens untergegebenen mithin freien Bezirk des 
Yandes, eigentlich die Bevölkerung einer königlichen Domaine, 


1) Marimil. L.O. E. XU. H. IX. bis XXIX. und Wöchrd VII. Bud, 2. 
Gap. Seite 356. 
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An die Stelle der urſprünglichen Gränzbegehungsverpflichtung 
wurde in fpäterer Zeit die Zahlung bejtimmter Zinfungen an die 
föniglihe Kammer eingeführt. 

Diefe Gerichte wurden mit Aufrechthaltung ihrer Freiheit von 
einen Unterthänigfeitsverbande mehrmal, und zwar ziterft von Kai— 
jer Ferdinand I. an Peter von Schwamberg, — nachdem fie fich 
(osgefauft, vom Kaifer Rudolph II. zuerjt an die Stadt Tauß, 
und ſpäter als jogenannte Königsdörfer an Johann von Zub: 
Fowig den älteren um 5000 Sch. meißniſcher Grojchen mit Wie- 
dereinlöfungsvorbehalt in pfandweiſen Beſitz überlaffen , welche 
Pfandbefiggerehtjame dann an den Wolf von Kolowrat im 
Ceſſionswege übergegangen find. 

Aus diefem Verpfändungszuſtande hatten fich die Waldhwozden 
durch den zur VBerwendimg auf ihre Auslöfung beſtimmten Erlag 
einer Summe von 5000 Schk. meifn. an Kaifer Mathias im Jahre 
1617 wieder befreit; da ſich jedoch die Bewohner der 8 freien 
MWaldhwozdgerichte an den bis zur Empörung gejteigerten Aufleh— 
nungen der böhmischen Stände gegen Kaifer Ferdinand IT. bethei- 
ligt hatten, fo wurden diefelben neuerdings um das Jahr 1623, 
folglich zu Ende unferer II. Gefchichtsperiode an den faiferlichen 
General Don Martin Hoef Huerta Freiheren von Wilharticz, 
alfo zum viertenmale verpfändet.") 

Die weitern Schickſale der Waldhwozder königl. Freibauern 
werden in der dritten Periade erzählt werden. 

Bon diefer Hijtorifchen Abjchweifung zu den befondern Gerich— 
ten diefer beiden ein Mittelglicd zwiichen dem perfönlich freien Adel 
und zwiſchen dem Bürgerftande bildenen Klajfen freier, d. i. feinem 
Hörigkeitsbande unterliegenden Staatsbürger zurückkehrend, haben 
wir über deren befondere Gerichte zu berichten, daß 

a) die eigentlihen Freifaflen chemals ohne Zweifel gfeich 
dem niedern Adel, jo lange die Zupen- und Cudengerichte beftanden 
haben, diefen, dann aber den Yandes- und Fönigl. Gerichten nad) 
Map der Competenz unterftanden haben, und zwar fo lange, bis 


1) Abhandlung, betitelt der königl. Waldhwozd von J. U, Dr. 3. A. Gabriel, 
Landtagsabgeordneten (Prag 1864), Seite 11—15, 
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unter die Gerichtsbarkeit des Fönigl. Kammer:Procura: 
geftellt worden find. Ob diefe Yurisdictions-Abänderung noch 
jalb unferer zweiten oder erft in der dritten Gejchichtsperiode 
eingetreten fei, bleibt bisher deshalb zweifelhaft, weil zwar in dem 
IH. Sreifaffenbuche fol. Z37 ein Majeftätsbrief Kaiſer Rudophls IL. 
vom Jahre 1585 eingetragen erjcheint, durch welden dem Herrn 
Wilhelm von Roſenberg cinige zwijchen deffen Gütern gelegene 
Freifafjenhöfe gefd,enkt worden find, und in dem 1. Freiſaſſenbuche 
fol. Tet sequ. eine ganze Reihe von Belenntniffen zu Freifafjenhöfen 
aus allen Kreifen eingetragen vorfömmt, in denen fi auf, in dem 
15. und 16. Yahrhunderte erfolgte, Befigerlangungen derjelbeu be— 
rufen wird, weil endlich in dem von der königl. Kammer an den 
fönigl. Rammerprocurator am 16. November 1629 (einverleibt im 
Anfange des 1. Freifaffenbucdes) zur Einbringlichmachung der Steuer: 
refte der Freifaflen ertheilten Auftrage al8 Begründung angeführt wird, 
daß gedachte Freibauern unter feine Jurisdiction gehören, was alles 
für die fchon vor dem Jahre 1620 eingetretene Zuweifung der Freis 
faffen unter die fiscalifche Gerichtsbarkeit fpricht, dagegen aber wie— 
der die in der Randtafel vorkommenden Befigveränderungseintragune 
gen über Freifafjengüter, und die Artifel A. XXXI. der Marmil. 
und I. V. der verneuerten Landesordnung, welche die Eintragungen 
über Freifajfenhöre nach erwirfter fönigl. Relation der kleinern Lands 
tafel zuweiſen, für die gegentheilige Anfidt das Wort führen. 

Da die richtige Entfcheidung über diefe von dem, früher Frei— 
fafjenactuar, jpäter Yandrath, Gubernialrath und endlich Yandes- 
rechtesVicepräfident gewefenen Franz Xav. Twrdy fehr ausführlid ") 
beleuchtete Streitfrage wegen Mangel authentifcher Beweife für eine 
oder die andere Anficht fchwerlic mehr zu erlangen fein dürfte, 
und ſolche auch ohne wejentlihen Belang für unfere Gerichtsver- 
faſſungsgeſchichte ift, jo übergehen wir 

b) zur Erörterung der beionderen Iurisdictionsverhältniffe 
der Waldhwozder Fönigl. Freibauern. Diejelben hatten ehemals 
einen eigenen Zupan, als Vorftand, folglich auch einen Cudar, Richter, 
Billicus, Zins: und Steuereinnehmer, dann Schreiber (pisar), in 


1) Twrdy’s pragmatiiche Geſchichte der Freifaffen, Prag 1804, ©. 55—66, 
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der nämlichen Art, wie die Organifirung eines Zupenbezirfsamtes 
damals eingerichtet war. 

Daf ihre Befigungen eben fo wie jene der böhmischen Frei— 
fallen fich bi® gegen das Ende des 16. Jahrhundertes mit der klei— 
nern Yandtafel regulirt haben, dürfte nach den vorwärts angeführ- 
ten Abjägen der Marın. Landesordnung und nad) den von uns er- 
örterten Cinlagen in den Quaternen Comunitat. von 1542 Nr. 
250 D. 19 — Wiet&j Zapisech Weyp. ab1542 Wr. 84 B.25 — 
Comunitat. ab 1550 Nr. 231 D. 23— Pamätky papauskowy ab 
1591 Nr. 169 A. 28 einem Zweifel eben jo wenig unterliegen, als 
die Annahme, dag die Waldhwozder Inſaſſen aller 8 Gerichte nad) 
Verfall ihrer frühern, der Lage nad) wahrjceinlih zu Schütten— 
hofen beftandenen, Zupa und Guda einem königlichen Juſticiarius 
(popravec) in Abhandlungs» und Streitfahen unterftanden haben. 

Während der Dauer der viermaligen Berpfändung famen bie 
Waldhwozder Freibanern, unter Beibehaltung eines eigenen politi= 
fchen VBorjtandes, in Yuftizangelegenheiten unter die Gerichtsbarkeit 
der Yujtiziäre der Pfandbefiger, und dieje legten höchſt wahrjcein- 
lih, um die ihnen gebührenden Zinfungen zu fihern, über die ein— 
zelnen Höfe Regifter an, welde zu Eude unjerer IL. Periode als 
Grundbücher an die Stelle der Heinern Landtafel eingetreten fein 
mögen, ba jeit der Berpfändung des Waldhwozd an Hoef Huerta 
feine Cigenthumsübertragungen bezüglid) der dortigen Befigitände 
in der Landtafel vorkommen. Die Fortjegung der Waldhwozder 
Yurisdictionszuftände wird in unferer ILL Periode vorkommen, 

Ad 11. B. 1. 

Unter den befonderen Gerichten zweiter Art war in unferer 
II. Periode das prager Burggrafengericht, nach dem Ausjpruche 
des Bictorin von Woͤehrd, unter den fogenannten Herrengerich- 
ten (soudüv pannich) das 5. dem Range nad), ') 

Dasfelbe wurde von uns deshalb unter die befondern Ge— 
richte eingereiht, weil im Königreihe Böhmen in älterer Zeit noch 
ein zweites Burggrafengericht mit einer gleichartigen, obgleid etwas 
erweiterten Caujal:Competenz zu Königgräg für den gegen feine 


.— 


1) Woͤehrd im I. Buche, 5. Capitel Seite 8. 
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nnnmehrige eine weit größere Ausdehnung gehabt habenden Fönig- _ 
gräßer Kreis bejtanden hat, über welches im nächſten Abfate ges 
fprodyen werden wird. 

Obgleich es feinem Zweifel unterliegt, daß das Gericht des Das Pra- 
prager Burggrafen aus jehr alter Vorzeit herftamme, fo läßt ger Burg— 
fih doch der Anfangspunft feiner Einführung hiſtoriſch nicht mit —— 
Beſtimmtheit angeben, weil man zwar nachweiſen kann, daß bereits 
in der erſten Hälfte des eilften Jahrhundertes Burggrafen (Caste- 
lani) de8 Prager Schloffes beftanden haben, es jedoch unbekannt 
ift, ob diefelben nebſt der Beſchützung der königlichen Burg zugleich 
auch die Leitung einer Gerichtsbehörde zu beforgen hatten. Es ge- 
jchieht zwar in der Majestas Carolina, dem mißlungenen Verfuche 
ein allgemeines gejchriebenes Geſetzbuch für Böhmen einzuführen, 
an mehreren Stellen, nämlich art. XVIII et XXIU Erwähnung 
vom Burggrafen als Borftänden von Gerichten ihres Schloßbezir— 
fes, allein dieſe fcheinen nur die Gerichtsbarkeit über die zu diefen 
föniglihen Burgen gehörig gewefenen Vaſallen ansgeübt zu haben ; 
denn in dem art. XX des befagten Gefepentwurfes wird von den 
ordentlichen Gerichten in den Streifen (krajiny) gehandelt, welde 
aus drei Richtern (PBopravcen, auch Yuftitiaren genannt), höheren 
Standes als dem größeren, und 3 Gerichtsmännern (Scabinis) 
niederen Adels als dem Fleineren Gerichte nach der Form des grö- 
Bern und Heinern Landrechtes haben beftchen follen ’); von einem 
eigenen Rechte (das ift Gerichte) des prager Burggrafen mit einer 
gewijfen Cauſal-Competenz kömmt jedod darin nichts vor. 

Die erfte beftimmte Nachricht von’ einem eigenen Gerichtshofe 
unter dem Namen des prager Burggrafenrehts erjcheint in dem 
Werke Victorins von Wöchrd, worin demfelben ein eigenes Capitel, 
nämlich das 5. des erften Buches gewidinet, und dejjen Inhalt 
fpäter mit geringen Abänderungen in die erfte Ausgabe des erjten 
gefchriebenen Gejegbuces für Böhmen, d. i. der alten Wfladiflam’- 
ſchen Yandesordnung vom Jahre 1500 und zwar in den Abjchnitte 
vom prager Burggrafengeridite (o soudu purkrabie praZsk&ho) 
aufgenommen worden ift. *) 


—— 


1) Siehe Palady’s Archiv II. Theil, Seite 101— 105. 
9) Palady’s Arhiv V. Theil, Seite 173— 185. 








Kompetenz. 


Verfahren, 


— 124 — 


Die in weiterer Zeitfolge erfchienene corrigirte Yandesordnung 
Kaifer Marimilians vom Yahre 1564 enthält über die Zufammen- 
ſetzung und Competenz des prager Burggrafengerichts folgende Be- 
ftimmungen, weldye jene der alten Wladijlaw’schen Yandesordnung 
theil8 wiederholen, theils ergänzen und berichtigen, nämlih in @ 
XIX, daß bei diefem Gerichte ſechs adelige angejejlene und ehren» 
hafte Beifiger nad der Auswahl des oberften Burggrafen be- 
jtehen jollen. 

©. XXI, daß dieſes Gericht über alle Streitigkeiten aus 
Schuldbriefen, und aus auf Pergament gefchriebenen mit an— 
gehängten Infiegeln des Gedenten und dreier Zeugen verfehenen Ab— 
tretungsurfunden (dobr& vule) wie auch ©. XXXIX über be: 
gehrte DBürgfchaftsaufhebung vor eingetretener Fälligkeit der 
Schuld, nicht minder ©. XLVI über Schuldfahen, wenn die 
errichteten Schulöbriefe erwielenermafjen in Verluſt gerathen oder 
durch eine Fenersbrunſt vernichtet worden find, zu entjcheiden, weiters 

©. XLI dem Gläubiger zu dem auf Nichtzahlung der Schuld 
am VBerfullstage ausbedungenen Bußen, d. i. Gelditrafen zu 
verhelfen Habe. 

Bezüglih des Verfahrens galten bei diefem Gerichte die 
Normen, wie bei den andern Yandes= und föniglichen Gerichten 
mit den Abweihungen, daß 

©. XXI. die Borladung zur Tagfahrt durch bricfliche mit 
dem burggräflichen Amtsfiegel verfchene, nad) eingebradpter und in 
die Regiſter des Gerichts eingetragener Klage (pühon) erlafjene 
Borforderung gemacht wurde, welde dem Kläger zur Beftellung 
durch einen jichern Boten oder durch einen beeideten Gerichtsdiener 
übergeben wurde, und wenigitens 14 Tage vor dem Gerichtstage 
dem Geklagten zugeftellt werden mußte, daß dem Geflagten nur 
eine Erſtreckung der Verhandlung bewilligt werden durfte, und 

O. XXI. daß die Parteien nicht perfönlid bei Gericht zu 
erfcheinen brauchten, ſondern ſich durch Bevollmächtigte vertreten 
zu laſſen berechtigt waren, endlich 

O. XXXII. und XXXIII, daß in den Fällen, wenn gegen 
die Klage eingewendet wurde: es fei die Schuld, worüber der 
Schuldſchein lautete, bereits berichtigt, oder das Siegel fei nicht 
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yenes des Geflagten, mas fo viel befagen wollte, als die Urkunde 
fei falfch, das Burggrafengericht nicht zu entſcheiden berechtigt, 
fondern verpflichtet geweſen ift, die Streitfahe dem Könige oder dem 
größeren Landesgerichte zur weitern Amtshandlung zu überreichen. 

Uebrigens wurde sub ad I. 3 angeführt, daß die Abhaltung des 
Gränzgerichtes zu den Obliegenheiten des prager Burggra- 
fen gehörte, und es bleibt nur noch-zu bemerken übrig, daß das 
Burggrafengericht Feine bejtimmten Seffionszeiten hatte, fondern 
deſſen Zufammentretung nach Bedarf angeordnet wurde, wobei noch 
die wichtige gefetliche in diefem Capitel sub ©. XXIV vorfom- 
mende Beſtimmung hervorgehoben wird, daß bei den verbrieften 
Schulden, welche binnen drei Fahren und ſechs Wochen nad) der 
bedungenen Berfalfzeit nicht eingeflagt worden find, die Verjäh— 
rung der Forderung eingetreten fei, endlich wird noch beigefügt, 
daß der oberfte Burggraf ut L. LIII den prager Burggrafen 
zu ernennen, und demjelben zeuge ©. XXXVI jährlich 25 Schod 
böhmifche Groſchen nebſt Berföftung für ihn und feine Bedienſte— 
ten, dann Haber und Hufbeichlag für 3 Pferde zu verabreichen 
batte. 

Ad II. B. 2. 

Co mie auf dem prager Schloffe hat auch auf jenem zu Burggra— 
Köningräg ein VBurggrafenamt, jedoch nur für den königgräz- fenamt fir 
jer Kreis beitanden. den — 

Dieſer Kreis iſt damals dem Umfange nach weit größer als ie 
gegenwärtig gewefen, da nach Ausweis der alten Karten von Böh- 
men bis zum Jahre 1751 der ganze fpätere bidfchower Kreis zu 
demfelben gehörig war, mithin die größere Zahl der Föniglichen 
Leibgedingftädte im dejien Bereiche gelegen war. 

Ueber die Einführung, Verfaſſung und Gompetenz diefes 
Gerichtshofes find nur jene Aufflärungen vorhanden, weldhe ung 
Stranſty in feiner Respublica Bojema geliefert hat, ?) und die 
derielbe aus den nach der Anmerkung Seite 524 damals noch 
beitandenen Regiſtern des Föniggräger Burggrafengerichts ge- 
ſchöpft haben dürfte. 


I) Paul Stransky Respnblien bojema, Eeite 623—524. 
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Diefe Register find gegenwärtig eben fo wie jene des prager 
Burggrafengerichts nirgends mehr vorfindig. Panl Stranſty be— 
hauptet, daß das füniggräger Burggrafengericht in der Vorzeit der 
Gerichtshof der Witwen der Könige von Böhmen gewefen fei, 
welche nach dem Abjterben ihrer föniglihen Gatten in den vollen 
Genuß der Einfunfte aus den, zu ihrem Witthume beftimmmt ges 
wejenen Leibgedingitädten getreten find. ?) Diefe Anficht hat zwar 
einerfeits den Umſtand für fih, daß die bei weitem größere Zahl 
der Yeibgedingitädte damals und noch bis jett in dem föniggräßer 
Kreife gelegen ijt, es ftreitet aber andererfeit8 gegen diefelbe der 
Beſtand des königgrätzer Burggrafen al8 Yandeswürdenträger, wie 
dies aus A. XLVI der Marimilian’schen Landesordnung hervor: 
geht und einen mächtigen das Gegentheil andeutenden Rechtsgrund 
zu bilden ſcheint. 

Nah Stranékys Anführung follten nebft den in den übrigen 
Kreifen de8 Königreichs zur Competenz des prager Burggrafenges 
richt8 gehörig gewejenen Streitjachen, auch Rechtshändel aus münd- 
lihen Stipnlationen überhaupt, und aus Srirathöverträgen 
insbejondere, dann über Berichtigung von Procceßkoſten und 
Schäden der Verhandlung und Entfcheidung deſſelben zugewiefen ges 
weſen fein. 

Ganz gewiß und urkundlich erwiefen ift, daß über diefe 
Competenz bis zum Schluffe des 15. Jahrhunderts bei der Landes— 
regierung feine Klare und beftimmte Kenntniß beitanden habe, deun . 
e8 wurde auf dem Landtage vom Jahre 1600 über das Füniggräz- 
zer Burggrafengericht ein eigener Artikel abgefaßt, welcher dahin 
lantete, daf, da die Pandesordnung von diefem Gerichtshofe Feine 
Erwähnung macht, der föniggräger YBurggraf aufgefordert werde, 
die über die Befetung, Einrihtung und Competenz diefes Gerichts» 
hofes etwa vorhandenen alten Gedenkfurfunden der auf jenem Rand» 
tage zur Ergänzung der Landesordnung gewählten Commiffion zu 
dem Ende vorzulegen, damit diefer Gerichtshof durch die Landes» 
ordnung bejtättigt werden fönnte. %) 


1) Paul Stransky Respublica bojema, Seite 503, 
2) Pandtagsihluß vom Jahre 1600, Seile 57, vorfindig im Archive des pra= 
ger Magiftrats. 
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Es muß aber in diefer Richtung in den fpätern Jahren nichts 
gefchehen fein, weil weder bis zum Ende unferer zweiten Gefchichts- 
periode auf dem Landtagen eine ähnliche Schlußfaffung, wie dies 
bezüglich des Gränzgerichtes der Fall war, eingetreten, noch in ben 
weitern Gefchichtsperioden eine Erwähnung von dem königgrätzer 
Burggrafenamte als einem Gerichtshofe gefchehen ift, daher fcheint 
derfelbe in dem erften Viertheil des fiebenzehnten Iahrhundertes 
ganz eingegangen und die Föniggräger Burggrafenwürde blos 
als Landesamt beibehalten worden zu fein. 

Bevor wir von den befondern föniglichen und Landesgerichten 
zu jenen der Städte und Obrigfeiten übergehen, können wir nidt 
unterfaffen, über diejenigen Affiftenz-Leiftungsorgane einige bün- NAififtenz- 
dige Notizen zu ertheilen, welche beftimmt waren, denen hohen Feiltungs- 
und niedern Beamten der zu Prag ihren Sitz gehabt habenden a ee 
Serichtshöfe bei Ausführung der Erecntionsführungen auf Perſo— 
nen und unbewegfiche Güter gegen Widerfeglichfeiten der. Erecuten 
hilfreiche Unterftügung zu leiſten und die Polizei in ihren 
Kreiſen handzuhaben. 

Nachdem die Zupen⸗ und Cudenämter durch Verwandlung 
derſelben in Magiſtrate der königlichen, Leibgeding:, Berg- und 
Herrenſtädte eingegangen waren, wurden die zu Anfang unſerer 
zweiten Periode eingeführten Poprawezen, welden die Functionen 
der vormaligen Zupane im militärifcher und polizeilicher Bezie— 
hung zugewiefen waren, zugleich mit der Verpflihtung der Aſſi— 
ftenzleiftung betraut, wenn folhe von den zu Executionsvollfüh— 
rungen auf dem Lande oder in der Hauptitadt abgeſchickten Ge— 
richtöperjonen in Anspruch genommen wurbde.. 

Bon den Popramezen wird in der Majestas Carolina an Popraween 
mehreren Stellen namentlih in den Artikeln XX. XCVIII. C. I. 

x. geiproden, und von der Competenz als Gerichtsbeamten da- 
felbft, wie auch in Victorin Wächrd’8 Werke, Seite 215, eine 
furze Erwähnung gemadt. 

Näheres find wir über diefe ehemaligen Gerichtsbeamten an— 
zuführen bisher außer Stande, da wir trog forgfältiger Nachfor— 
Ichungen nicht jo glücklich waren, urfundlihe Auffchlüjfe über den 
Umfang ihrer Amtswirkjamfeit aufzufinden. 


Landes⸗ 
bauptleute. 


—— 


Dieſe Beamten-Charge änderte in der ſpätern Zeit ben 
Namen, es wurden nämlich in den Kreiſen Kreishauptlente und 
in der Hauptitadt zwei Landeshauptleute (Hejtmane krälov- 
stvi desk&eho) angeftellt, von denen die Marimilian’sche Landes— 
ordnung in zwei Capiteln handelt. 

Diefe Namensänderung der in die Functionen der ehemaligen 
Popramwezen wenigitens theilweife, nämlid; in Betreff der Sicher: 
heitspofizei und Gerichtsaffiitenz eingetretenen Landes- und Kreis: 
hauptleute, dürfte erſt kurz oder wenigitens während der Regierung 
Ferdinands J. ftattgefunden Haben, weil die ältern Ausgaben der Yan- 
desordnung vom Jahre 1500 und 1554 von diefer Beamtenkate— 
gorie nichts erwähnen, in der corrigirten Ferdinandäifchen Landes— 
ordnumg vom Jahre 1549 9 aber eigene mit jenen der Marimi- 
lian'ſchen Landesordnung beinahe ganz übereinftimmende Kapiteln 
von R. XVI bis XIX dem Amte der Landeshanptfente und von 
R. XX bis XXXL jenem der Rreishanptleute gewidmet find. 

Auch geht aus der Beſtimmung der Ferdinandäifchen Landes- 
ordnung sub @. IF Fol. 129 hervor, daß früher die Landes: 
hauptleute und deren Räthe einen eigenen Gerichtshof gebil- 
det haben und daß deſſen Functionen an das königliche Kammes- 
gericht übertragen worden find. 

Die diefen beiden Sicherheitsbehörden in der Marimilians 
Shen Randesordnung gewidmeten von R. VIE bis XXI reicdhen- 
ben Gapitel enthalten folgende Beftimmungen : 

R. VII. Zu dem Amte der Landeshanptlente wurden vom Kö— 
nige ftets zwei Perionen deßhalb ernannt, damit in Fällen der Ab: 
wefenheit oder Verhinderung des einen der andere zur Üebernahme 
der Amtsführung vorhanden wäre. Denfelben waren zur Beihilfe 6 
Derfonen ans dem Herren: und 6 aus dem Ritterftande beigegeben. 

R.IX. Die Landeshauptleute oder wenigftens einer von ihnen 
mußte Stets auf dem Prager Schloffe anweſend und zur nöthi⸗ 
gen Hilfeleiſtung bereit ſein. 

R. X bis XII. Die Verpflichtung der Landeshauptleute beſtand 


hauptſächlich in der Unterfiüägung der Gerichte und in der Wah: 


1) Mit königf. Privilsgio herausgegeben von Waldrich Humpoletz von Prie: 
ftiborj ao. 1550 Fol. 141—147. 


— 1229 — 


‚rung fowohl der öffentlichen als der Privatficherheit, felbe Wirkungs— 
hatten Abfagungen, Fehden und Einfchüchterungen durch gefähr- a 
lihe Drohung hintanzuhalten,, deren Folgen möglichjt zu vers 
hindern, Räuber, Mörder und Brandleger zu entdeden, zu verhaf: 
ten und dem Gerichte zu überliefern. von eingetretenen Abfagun- 
gen, Fehden und Kriegsanfündigungen feindlicher Nachbarn jchneife 
Nachricht in die bedrohten Kreife zum Aufgebote der Gegenwehr 
zu geben, mit einem Worte die OÖberpolizeiauffiht über die 
Hauptitadt und das ganze Land zu führen, auch 

R. XVI über Berufungen gegen Verfügungen und Ent: Kreis 
fhädigungen der Kreishauptleute zu entſcheiden. —— 

R. XII. Die Kreishauptleute wurden alljährlich von dem 
Könige ernannt, Die hiezu ohne Bejchränfung auf einen beftimm- 
ten hohen Stand ernannten Perfonen durften die Uebernahme die- 
fes Amtes nicht ablehnen. 

R. XIV. Denfelben lag vorzüglich ob, wilffürliche, eigenmäch— 
tige, fomit unberechtigte Verhaftungen, Gefangenhaltungen, Peini— 
gungen und Tödtungen von Unterthanen fremder Herren hintan— 
zuhalten, oder wo folche eingetreten waren, zu beheben, bezichungs- 
weife zu beftrafen, über Anzeige folder Fälle die Auslieferung der 
Gefangenen an ihre Herren oder wenigftens deren Geftellung vor 
ihr Amt zu verfügen, die Eigenmächtigfeiten nad) Maß ihrer Gefähr- 
lichkeit für Leben und Gefundheit der Verhafteten mit Geldbußen 
in der Höhe von 10 bis 300 Schod böhm. Groſchen zu ahnden, 
und bei vermweigertem Erlage durch Relation an den König oder 
Statthalter die Erlafjung von Stedbriefen (zatykai) gegen die 
Schuldigen zu begehren; ferner 

R. XV in ihrem Bezirke ſtets Waffenbereitfchaft zur Abwehrung 
von feindlichen Einfällen oder einheimischen Fchden zu halten. 

R. XVI. XVII et XX. Alle zwei Monate Streifungen 
und Hausvifitationen zur Anfgreifung verdächtigen Gefindel® oder 
berüchtigter Uebelihäter abzuhalten, nicht minder Bettler und Yand- 
ftreicher abzufchaffen, jofort die verhafteten mehr oder minder be> 
inzichtigten Leute an das nächſte Strafgericht abzuliefern; endlich 
zeuge W. IV. die Gewerfen auf Gold- und Silberbergwerken 
zu fchügen, und die Grundobrigkeiten zur Erfüllung ihrer den 

9 
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erftern gemäß Ferdinandätichen Bergwerfsvertrags ſchuldigen Leitungen 
allenfalls mit Herbeirufung des oberften Münzmeifters zu verhalten. 

Durch Yandtagsichlug vom Jahre 1610 Seite 45 wurde den 
Hauptleuten des Königreiches verboten, fih in Rechtsſachen ein- 
zumijchen. 

Ad UI. B. 3. 

- Im Berfolge unferes Berichtes über die befonderen Gerichts- 
behörden in Böhmen gelangen wir nunmehr zu den den Städten 
und Märkten durch Privilegien des Landes, des Königs und der 
Herricaftsbefiger ertheilten Gerichtsbarfeitsgerechtfame, deren Organe 
die bei denjelben eingeführten und bis zum Ende unferer vierten 

Die Periode als Gerihtshöfe in Wirkfamfeit gebliebenen Magiitrate 
Dagifirate geweſen find. Ueber die Art und Zeit der Begründung der Städte 
und Mearktfleden in unjerem Baterlande haben wir bereits in der 
Einleitung und in der Darftellung der erjten Periode jo ausführ- 
liche Notizen geliefert, dag wir hier nur noch Folgendes beizufügen 

für nöthig eradhten. 

Die von den böhmischen Königen des priemyslidiichen Manns» 
ſtammes, hauptjächlich von Dttofar I. und LI. zur Erlangung eines 
fräftigen Gegengewichtes auf den Landtagen und Heerzügen wider 
die Macht des reich begüterten hohen Adels, bei den Burgen des 
Königreiches, welche die Site der politifchen Behörden fowohl als 
der Gerichte im den einzelnen Yandesbezirken gemwejen find und 
Aupen genannt worden waren, angelegten und mit bedeutenden 
Freiheiten für ihre Einwohner ausgeitatteten Föniglihen Städte 
erlangten zur Gerichtsbarkeitsverwaltung über die dort angejiedelten 
freien Leute durch Fönigl. Privilegien Magiftrate für ihre Weich— 
bilde und dieje traten an die Stelle der bei Uebergang des Res 
gentenftammes der im Mannsgefchlechte erlojchenen Przemysliden 
auf jenen des Haufes Lurenburg in Schutt und Trümmer zerfals 
lenen Zupen-BVerfaffung. 

Die Majestas Carolina zählt jhon in dem Abjate „Bon 
den Befisungen und Städten, welche zur Fönigliden Kammer 
als unveräußerliche Güter gehören '), 16 Städte dieſer Eigen» 
Ichaft auf, nämlich: 


1) Palacky's Archiv IH. Theil, Seite 85. 
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Prag, Königgräs, Chrudim, Pilfen, Nimburg, Leitmeritz, Saas, 
Brür, Kaaden, Tahan, Taus, Piſek, Budweis, Caſlau, Kuttenberg, 
Kaurzim und die Pfandfchaftsjtadt Eger. 

Folgende Fünigl. Städte wurden von Karl IV. als zur Ber: 
pfändung im Kalle fönigl. Nothdurft wie auch zur Verleihung auf 
Lebenszeit als Witthum an die Königinenwittwen, und als Aus— 
ftattung an königl. Schweftern und Töchter geeignet erklärt: 

Jaromierz, Trautenan, Königinhof, Melnik, Aufig, Laun, 
Schlan, Nafonig, Mieß, Klattau, Beraun, Schüttenhofen, Kollin "). 
In der Folgezeit unferer II. Periode haben einerjeits fich mehrere 
urfprünglich als Herrenftädte angelegte, nad) Eonfiscirung der Gitter 
ihrer Grundherren, die an die königliche Kammer gefallen, durch Los— 
fauf von der Unterthänigfeit des Föniglichen Fiscus zur Gat- 
tung königlicher Städte emporgefhwungen, 3. B. Deutſchbrod, 
anderjeit8 verloren einige, 3. B. Tachau, durch Verfauf oder Ver— 
pfändung dieſe Eigenfcaft. 

Die föniglihen Städte waren ſchon in unferer II. Periode Unterichei- 
von -viererlei Gattung : dung der l. 

1. Privilegirte Städte, welde unmittelbar der Statthalterei ur 
unterftanden, nämlich: a) die vier Prager Städte, Altitadt, Neu— 
ftadt, Heinere Stadt und obere Stadt oder Hradſchin, b) Bud— 
weis, ec) Pilſen, d) Kuttenberg, e) Kommotau, f) Elbogen. 

2. Königliche Städte, welche unter die unmittelbare Ober: 
anfficht des Fönigl. Landesunterfommeramtes geitellt waren, 
nämlich: a) Außig, b) Beraun, ce) Böhmiſch-Brod, d) Brür, e) 
Caslau, f) Deutihbrod, g) Jungbunzlau, h) Kaaden, i) Kanrzim, 
k) Klattau, I) Kolin, m) Laun, n) Yeitmerig, o) Mieß, p) Nim- 
burg, q) Pilgram, r) Piſek, s) Nafonig, t) Rolikan, u) Saaz 
v) Scüttenhofen, w) Tabor, x) Taus, y) Wodnian. 

3. Die Föniglichen Leibgedingitädte, das ift diejenigen ur- 
fprünglich föniglihen Städte, welche und zwar zuerft Königgräß, 
Saromit, Chrudim und Politka im Jahre 1307 vom König 
Rudolf I. feiner Gemalin Elifabeth, dann fpäter auch Königin- 
hof, Neubidvfhow, Hohenmant, Melnjf und Trautenau nebjt 


1) Palacky's Archiv III. Theil, Seite 87 und 88, 
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den vorbenannten 4 Städten zum Witthume der verwittweten 
Königinen von Böhmen ausgefchieden wurden, von denen diefelben 
die Einkünfte bezogen, Patronatsrechte ſammt fonftigen Gerechte 
famen, als Ernennung der Magiftratsglieder, Erneuerung des Rathes, 
Aufficht über die Gebahrung mit dem Gemeindevermögen, nad) Ab» 
leben ihrer Gatten bis zu ihrem Tode ausübten, jedoch zeuge L. 
XXV. Mariml. Yandesordinung nicht berechtigt waren, diefe Städte 
zu veräußern oder zu verpfänden. 

Dieje Leibgedingftädte hatten, zuerft den Amtmann der Kö- 
nigin zum Oberauficher, und wurden in der Folgezeit von einem 
eigenen, nämlich dem Unterfammeramt, bezüglich ihrer Gebahrung 
mit dem Gemeindevermögen überwadt. 

Königliche 4. Die Föniglihen Bergitädte, welche bei den auf den 
Bergſtädte. Staats- und königlichen Gütern emporgefommenen Bergwerfen nad) 
und nad) entjtanden waren. 

Es waren dies nebſt Budweis, Kommotan, Kuttenberg, 
Mies, Deutfchbrod und-Zabor, welche, obgleich auch Bergitädte, der 
noch bevorzugteren Klaſſe der föniglichen Städte angehörig waren, 
Abertham, Bergreihenftein, Bleiftadt, Böhm. Wiefenthal, 
Eule, Gang, Öottesgab, Ioahimsthal, Lauterbach, Platten, 
Preßnitz, Przibram, Rudolphitadt, Schlaggenwald, Schön 
feld, Sebaftianberg, Sonnenberg, Unterreihenftein und 
Weipert. 

Diefe waren der Beauffihtigung des Oberftmünzmeifters 
untergeordnet. 

Jurisdie⸗ Allen dieſen 4 Gattungen königlicher Städte war das Recht 

tionsreht der Gerichtsbarkeit theils mit, theils ohne Blutbann, d. i. Cri— 

der Städte. inaljudicatur durch Privilegien ertheilt worden, und wurde durch 
Magiftrate nebſt dem auch bei der Alt» und Neuftadt Prag, dann 
bei einigen größern Städten, 3. B. Pilfen, Budweis und gegen 
Ende unferer IL. Periode auch zu Leitmerig durch befondere für be- 
ftimmte Gattungen von Rechtsfahen ansgefeste (delegirte) Ge- 
richte, welche Zehen-, Acht-, Sechsmänner- und Floßämter benannt 
wurden, ausgeübt. 

Nebit diefen Föniglichen Städten gab es noch eine große An— 
zahl von jogenannten Herrenftädten, welche theils in einem bloßen 
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Schutz und theils in einem vollftändigen Unterthänigfeitsver- 
hältniffe gegen ihre Schugs oder Grundobrigfeit gejtanden find 
und durch ihnen von dem Grundherrn ertheilte, von den Königen 
beftätigte Privilegien die Gerichtsbarkeit über ihre bürgerlichen Ein— 
wohner theils mit theil® ohne Blutbann erlangt haben. 
Auch in diefen Städten wurde die Ausübung der Gerichtsbar- Die Magi: 
feit durch ihre Magiſtrate beforgt. ſtratur, ihr 
Die Anzahl der Rathömänner, auch Rathsfreunde, Schöp: Baba 
pen oder Rechtsſprecher genannt, war nad) dem verfchiedenen Wort- 
laute ihrer Privilegien verfchieden, diefelbe ſchwankte zwifchen 18 
nnd 6 Berjonen. 
Bei jeder der 4 prager Städte beftand das Magiftrats- Prager 
collegium aus 18 Perfonen. ec 
Das Rathsgremium wurde alljährlich auf die (S.68) bei dem 
Auszuge aus den Stadtrehten A. XVIII. angedeutete Art erneuert. 
Dis zum Jahre 1547 war bei den Kathefitungen Fein könig— 
liher Beamter anmefend; nad) dem in der Einleitung erwähnten 
blutigen Landtage jedoch wurde in diefem Jahre das Amt der 
föniglichen Richter bei allen königlichen Etädten 1., 2. und 3, 
Gattung, welche an der Empörung Theil genommen, eingeführt, Der Fön. 
Diefe königlidien Beamten waren fraft der ihnen ertheilten IE 
Inftruction beauftragt, den Nathsverfammlungen der Magiftrate 
beizumohnen und darauf zu fehen, damit in denfelben nichts der 
Regierung Nachtheiliges berathen und befchlofjen werde. ") 
Eine Ausnahme von diefer Beaufſichtigung genofen die da= 
mals dem Könige treu gebliebenen königlichen Etädte Aufig, Buds 
weis und Pilfen, welche von diefer Regierungscontrole verfchont 
geblieben find. 
Die Stadtrechte geben in dem 3. und 4. Gapitel eine aus— 
führliche Gerichtsinftruction, vom 5. bis 15. Capitel aber eine 
gut geregelte Gerichtsordnung, von welchen beiden Ordnungen 
fehr vieles bis auf unfere Zeit beibehalten worden ift. Ein 
furzer, dasjenige, was früher ſchon extrahirt worden, ergänzender 


1) Pelzels Geſchichte Yöhmene IT, Theil, Seite 598 — 594. Pubiczlas Ge: 
ſchichte Böhmens VI. Theil, 2. Band, Seite 153. 


Das Bür— 
germeifters 
amt. 
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Auszug aus jeder diefer beiden formellen Rechtsnormen des 16. 
Sahrhundertes dürfte für Nechtshiftorifer und Yuriften, welche an 
der Darleguug des Fortfchreitens der Vervollfommmung in unferer 
Gerichtspflege ein Intereſſe haben, nicht unerwünjcht fein, deshalb 
fügen wir foldyen hier bei. 

Wie bereits erwähnt worden, hatten bie jtädtifchen Gerichte 
zwar feine eigentlichen ftabilen Präfidenten, da der Vorſitz (das 
Bürgermeifteramt) und die mit demfelben verbundenen anſtren— 
genden Functionen allmonatlid an eine andere Perſon des Stadt- 
rathes überging; es genoß jedod der erfigewählte und bei den 
Ernenerungen gewöhnlich beibehaltene Rathsmann feit der Mitte 
des jehszehnten Jahrhunderts ftatt der früheren Bezeihnung Pro— 
conful, den Chrentitel Primator und hatte in der Wirklichkeit 
das Anfehen und den Einfluß eines Präfidenten neuerer Zeit; 
derjelbe verjah nad) jeder Rathserneuerung der erjte das Bürger» 
meifteramt, gab zuerjt feine Stimme bei Berathungen ab, und 
wurde auch gewöhnlid am meiften für die Amtshandlungen des 
Magijtrats verantwortlich gemadt. ') 

Nach A. IV. Hatte der Bürgermeifter darauf zu fehen, daß 
die Gefihäfte unter die Räthe gleichmäßig vertheilt werden, aber 
nicht außer Acht zu Tajjen, — daß jedem derfelben feiner befondern 
Geſchicklichkeit anpaſſende Arbeiten zugewieſen werden. 

Zeuge A. VI. Hatte derſelbe das Stadtſiegel zu verwahren. 

A. VIEL Die Räthe GRathsfreunde) Hatten das Amtsge— 
heimniß jtrenge zu wahren, durften 

A. AL bei Strafe der Entjegung Feine Gefrhenfe von Par— 
teien aunehmen ; 

A. AV. bei Verluft des Halfes in Streitfachen, bei denen fie 
gefejfen, während der VBerhandlungsvertagung feinem Theile Unter- 
weifungen oder Warnungen geben, auch bei feiner Sache mitjtimz 
men, in welcher diejfelben mitbefangen waren. Gemäß 

A. XVI war allein der Bürgermeifter berechtigt, die Par— 
teien vorfordern zu laſſen; — umd zwar nach der Reihe der Au— 
meldungen zur Citation ; jedoch hatten Angelegenheiten der Wittwen, 
Saijen und Fremden immer den Borzug; derfelbe ſollte 


i Karl tarl Iaromir Erben's Werk: die altftädter Primatoren. Prag 1858. S.1u. 2, 
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A. XVH. nad) dem Weggehen aus dem- Mathe fich ftets bei 
Haufe für Parteien, die eimas vorzubringen hatten, finden lafjen, 
und bei nothwendigen Geſchäften außer der Stadt einen andern 
Rathsfreund zu feiner Vertretung befehlen. 

A. XXIL ein ausgeſprochenes Todesurtheil hatte der Bürger: 
meister ſelbſt zu publiciren. i 

A. XXIV. Die Rathofreunde follten in der Negel, dringende 
Fälle ausgenommen, Berhandlungen und Urtheilsfällungen nur auf 
dein Rathhaufe vornehmen. 

A. XXV. Niemand konnte in das Schöppenamt kommen, der 
nicht wenigftens durch drei Sahre mit der Gemeinde pflichtmäßig 
Gutes und Böſes getragen hatte. 

A. XXVI Die Berhlüffe follten nah Stimmenmehrheit 
mit Dirimirungsbefugniß für den Bürgermeiſter bei Gleichheit 
der Stimmen gefaßt werden. 

UA. XXVL. et 9. XLI Weder Bürgermeifter noch Räthe 
durften in Angelegenheiten, welche ihre Perſon, ihre &attinen, 
Kinder, Verwandte und Gefinde betrafen, mitjtimmen, fie mußten 
ebenjo aus der Bank aufftehen, als wenn fie in irgend einer Sache 
als Kläger auftraten. 

UA. XXIX. Wittwen und Waifen waren von dem Naths- 
aremio als den Obervormündern ihren eigenen Kindern gleich zu 
achten und wie dieje zu beſchützen. 

A. XXX. Die Nathefreunde jollten die Nechte, die Löblichen 
Ordnungen und die Gebräude kennen lernen, um nad) felben recht— 
lid urtheilen zu können. 

A. XXXI. Die Rechtsiprecher follten Niemanden ungehört 
verurtheilen, auch nicht dem Berichte eines Theils, wenn derjelbe 
noch jo hohen Berufs wäre, ohneweiters Beifall geben. 

A. XXXVII. Zur Beſchlußfähigkeit war eine, die Hälfte 
der ſyſtemiſirten Nechtsfprecher um wenigftens eine oder zwei 
Derfonen überfteigende Anzahl derjelben erforderlich, übrigens 
enthalten die Abjäge von A. XXXV. bis XL. eine jehr religiös, 
loyal und moralifirend gehaltene Abhandlung über die Pflichten 
eines Rechtſprechers, aus welcher ſelbſt die gegenwärtigen Richter 
Belchrungen und Richtſchnuren ſchöpfen könuten, wie 3. B. daß 
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ein Amt Nichts anderes fei als ein gleihmäßiger Dienft gegen 
alle Leute, daß bei Abgabe der Stimmen feine, auch nicht-die eines 
einfachen fchlihten Mannes zu verachten fei, welcher mandmal 
annchmbarere Anträge mache, als jehr geichidte und feine Leute, 
endlich) dag man bei Mangel eines, einen vorfommenden Fall in 
vorhinein entfcheidenden, Gefeges nad) gefunder Vernunft, klarer 
Geredhtigfeit und löbl. Landesgebräuden die Erfenntniß zu 
schöpfen habe, aber nicht nad) Präcedenzfällen, da felten zwei ganz 
gleichartige Fälle Gegenftand der Entjcheidung find. 
Stadtrechte Die ftadtrehtlihe Gerichtsordnung in Streitfachen war 
— mit jener, welche gelegenheitlich der Beſprechung des formellen Ver— 
nung. fahrens bei den Landes- und königl. Gerichten ſkizzirt wurde, in vielerlei 
Beziehungen mit den weiter unten bemerften Abweichungen fo ziemlich 
gleichartig, dagegen im Executions-Verfahren wefentlid) verfchieden. 


Berfahren. Die Verhandlungen waren in den Städten, bei denen nicht 
das Magdeburger Recht privilegiengemäß galt, mündlich ohne be- 
ftimmte Anzahl von Reden. 

Competenz. Die Competenz des Gerichtes richtete ſich; 

A. XLIV. in der Regel nad) dem Wohnorte des Geffagten, 

ausnahmsweile nach deffen privilegirtem Gerichtsftande, 3. B. bei 

geiftlichen Leuten wegen geiftlichen Sachen war das geijtliche Gericht, 

‚ bei Studenten und Schülern die Nectoren der Univerfität, bei den 

. Herren und der Nitterfhaft die Land» und Hofgerichte, bei Bür— 

gersleuten die Stadtgerichte die zuftändigen Gerichtsbehörden. 

4A. XLV. Die Beihidung (Citation) gefchah mittelft Anmel- 
dung bei den jeweiligen Bürgermeifter, der vorgeforderte Geffagte 
mußte mündlich antworten, konnte aber eine Erſtreckung (Erho- 
fung) begehren, die auf 3 bis 14 Tage gewährt wurde; nad) der 
Streitbefeftigung (Litis contestatio) durfte der Kläger feine 
Klage nicht verbefjern. Bei Nichtgeftellung des Geflagten auf die 
erſte Ladung hatte der Kläger die zweite zu erwirfen und bei aber- 
maligem Nichtericheinen Konnte der Oeklagte wegen Ungehorfam 
gefänglich eingezogen werden, — wurde man feiner nicht habhaft 
und erjchien er auch nicht auf eine dritte Kitation, fo wurde dem 
Kläger das erftandene Recht ertheilt. Bei nicht angejefjenen Yeuten 
founte der Kläger gleich die Vorführung ihrer Perjon begehren. 
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Nadı A. XLVII und X 2 des Sct. Wenzeld-Vertrags waren. 
Herren» und Ritterftandsperfonen, „welde wegen ſtädtiſchen Häufern 
„und fonjtigen Gr egenftänden, die unter die Stadtrechte (unter den 

„fädtifchen Schof) gehörten, beansprucht wurden, gehalten, vor 

den Stadtrechten zu ftehen und entweder felbft oder durch ihre Be- 
vollmächtigten Nede und Antwort zu geben ; bei zweimaliger frucht— 
loſer Beſchickung wurde aud gegen foldhe höhere Stanbesperfonen 
das erftandene Recht ausgefprocden und auf ihr Schoßhaus recht— 
liche Hilfe ertheilt. Nad) 

U. XLVIII ift gegen einen Fremden oder Ausländer, wenn 
ihm in der Citation die Urfache der Beihidung befannt gegeben 
worden, bei deſſen Nichterfcheinen ſogleich das erftandene Recht zu 
geben gewejen. 

A. XLIX Der ausgebliebene, d. i. beim Aufrufen am beftimm- 
ten Verhandlungstage ſich nicht meldende Kläger wurde feiner 
Action verluftig erklärt, doch war eine Ausbleibensrechtfertigung zu» 
läffig, und find im 
| A. L als grundhältige Urſachen einer ſolchen Rechtfertigung 
folgende bezeichnet : unbetrügliche große Krankheit, Gefängniß, Ele— 
mentarzufälfe, königliche oder Gemeindegeichäfte. 

Nah A. LI hatte der fachfällig gewordene Theil dem Gegner 
die Procekfoften zu bezahlen. 

A. LI Wenn der obfiegende Kläger feine zugefprochenen Rechte 
binnen Jahr und Tag nicht erequirte, fo erlofchen diefelben. Jahr 
und Tag betrug ein ganzes Jahr und ſechs Wochen. 

Bezüglich der Beweis: und Gegenbeweisführung war die ſtadt⸗ 
rechtliche Gerichtsordnung von B. XXXVI bis 8. LXXXV 
weit forgfältiger und ausführlicher abgefaht, als die Beweistheorie 
von Zeugniffen und Zeugen, dann jene über die Eide in den Ca— 
piteln von P. III bis XXXVII handelnde Marmilianfche Lan— 
desordnung, welche mehr über die Beiihaffung und die Form der 
Zeugniſſe und der Zeugenansjagen, dann der Eide als über die Glaub» 
würdigfeit der Urkunden, Zeugniffe, Zeugen und Eide Beſtimmun— 
ger enthält, was ſchon daraus erflärlich wird, weil in die Stadt- 
rechte die in den, über Zeugenführung und Zeugnißerwerbung weit« 
läufig handelnden, Abfägen von X. XXVI bis XXXIV des Sct. 
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Wenzelsvertrages vereinbarten Abänderungen der alten Pandesord- 
nung an den geeigneten Stellen einbezogen worden find, wo da— 
gegen der ganze Gontert dieſes Bertrags lediglich in die Landes— 
ordnung als Anhang aufgenommen worden ijt, ohne daß bei der 
Corrigirung derfelben dejfen Beitimmungen gehörigenorts eingejchaltet 


worden wären. 


Nälez — 
rozsulek, 


Hiebei muß bemerkt werden, daß die Normative der Stadt 
rechte über Beweisführungen fowohl für Civilftreitigfeiten als auch 
für Straffälle gegeben waren, denn es wird in B. XXXIX be- 
jtimmt, daß in peinlichen Sachen, welche Leib und Yeben betreffen, 
die Beweifungen ganz ar und genügjam fein follen (meridiana 
luce clariores). 

Aus dem Inhalte des Titels von Urtheilen und Rechtsſprü— 
hen 8. LXXXVI bis €. III. erficht man, daß es fchon damals 
Bei: und Endurtheile gegeben habe und in C. LXXXVI $.5 
wird eine Aufklärung über das altböhmifhe Wort nälez im 
Gegenjage zu rozsudek dahin ertheilt, daß erjterer ein Spruch 
in einem Nechtsfalle fei, über welchen weder die gefchriebenen Ge— 
fee noch die althergebrachten Gewohnheiten eine Entjcheidungsnorm 
darboten, durch welchen aljo ein nenerfundenes und zur Richt— 
ſchnur in Fünftigen Fällen dienen follendes Recht begründet wird. 

B. LXXXVII bis €. III. Das Urtheil, in welches blos 
die wejentlichen Entjcheidungsgründe aufzunehmen und welches bei 
Todesjtrafe bis zur Publication geheim zu halten war, wurde den 
Parteien in dem Situngsjaale vorgelefen, bei Einbefenntniffen 
(Submiffionen) wurde fein Urtheil, jondern nur ein 14tägiger 
Zahlungs-Anftrag erlaffen, Fremden aber folite in ſolchen Fällen 
binnen 3 Tagen zu ihrem Rechte verholfen werden. 

€. IV bis XI. Es war binnen 14 Tagen nad der Publi- 
cation des Urtheils die Appellation ſchriftlich mit lurzer Beifü- 
gung der Befchwerdegründe zu ergreifen, ohne hiebei die Rechts⸗ 
ſprecher zu ſchmähen, denn wer ſich ſolchen Uufug erlaubte, verfiel 
nicht nur in eine Strafe von 50 fl., halb Sr. Majeſtät und halb 
dem Gericht zu Stadtnothdurften zufallend, jondern es wurde auch 
bis zum erfolgten Erlage des Strafgeldsbetrags der Zug dee Ber- 
fahrens 2. Juſtauz cingeftellt, 
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Gleich bei der Anmeldung hatte der Appellant das bei dem 
betreffenden Gerichte übliche Appellationsgeld zu berichtigen, und 
binnen der nädften 6 Wochen den Appelfaten zur Ausführung 
feiner Berufung zu befchiden, hiebei aber die ausführlide Dar— 
legung feiner Beichwerden fchriftlich dem Gerichte zu überreichen, 
welche bei der angeordneten Tagſatzung dem Appellaten vorzulefen, 
die Verhandlungsacten 1. Inftanz ſammt den beiderjeits angebrad)- 
ten Berjcreibungen, Zeugnijfen und andern Inftrumenten zu 
verzeichnen und in ein mit dem Stadtfiegel gefchlofjenes Padet 
zufammengethan, durd einen beeideten Boten an das Dbergericht 
zu überfenden gewefen find. | 

Eine Appellations-Einrede hatte der Appellat nicht zu erjlatten, 


Appella⸗ 
tion— Bers 
fahren. 


Zur Anhörung des herabgelangten obergerichtlichen Urtheils 


waren beide Theile vorzuladen, und das Nichterſcheinen einer Partei 
über zweimalige Citation hatte die Doppelte Folge, daß das höhere 
Urtheil geöffnet und publicirt, der ausgebliebene Theil aber defjen, 
was ihm durch jelbes zu Guten gefallen war, verluftig wurde. 

€. XIV. bis XX. Nach in Rechtskraft erwachjenem Urtheile 
mußte zur Erlangung des Gerichtsfoftenzufpruches bei den Er: 
fenntnißgerichte ein abgefonderter Proceß mit Darlegung der 
Beweiſe über die gehabten Reife, Zehrungs- und rechtsfreundlichen 
Auslagen abgeführt werden. 

Das Ereentionöverfahren war nad den Stadtrechten weit 
einfacher und ſchneller als nad) der Yandesorduung, 

denn gemäß: 

€. XXI. wurde über ein rechtsfräftiges Urtheil oder erſtan— 
denes Recht der Echuldner nad) verftrichener urtheilsmäßiger viers 
zehntägiger. Zahlungsfriit über Anſangen des Gläubigers aufge: 
fordert, binnen 3 Zagen und letztlich bis zum Niedergang der 
Sonne zu zahlen. Blieben diefe gerichtlichen Aufträge ohne Erfolg, 
fo wurde der Schuldner fogleic) bis zur Zahlungsleiftung ins Ge: 
fängniß (Berfonalarreit) genommen. 

€. XXI Hatte der Schuldner ein Gut, fo konnte der 
Gläubiger die Einführung in dasjelbe durd den Richter (Exe— 
cutor) zu feiner Genießung begehren, und dasfelbe bis zur Zah— 
lungserlangung behalten. 
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€. XXIV. Berief ſich ein gefangener Schuldner darauf, daß 
er wegen Mangel an Geld den Gläubiger mit feinem Gute befrie- 
digen wolle, und beeidete dieſe Angabe, jo mußte der Gläubiger auf 
das Gut greifen. 

©. I War die Pön (Nehtsfolge) der fogleihen Eiufüh- 
rung bei Nichtzahlung in der Verſchreibniß ausbedungen, fo 
wurde über Anlangen des Gläubigers der Schuldner zu Gericht 
beiict, und wenn feine wichtige Einwendung erhoben worden, die 
Einführung in das verhypothecirte Gut ſogleich vollzogen, in die 
Stadtbücher eingetragen, und war der Gläubiger berechtigt, durch 
Jahr und Tag das Gut zu geniegen oder zu vermiethen; erfolgte 
nah Jahr und Tag die volle Befriedigung des Gläubiger nicht, 


ſo war derjelbe berechtigt, das Haus oder fonjtige liegende Stadt: 


Bemühun: 
gen zur 
Vereini⸗ 

gung der 


Stadtrechte 


gut on wenn immer zu verfanfen, ſich aus dem Kaufſchillinge 
bezahlt zu machen und den etwaigen Ueberreft dem Schuldner zu 
überlajjen. 

War aber in der Berfchreibnig die Pön der erblidhen Ein: 
nehmung des Gutes im Nichtbezahlungsfalle gefegt, jo gebührte 
dem Schuldner die einjährige Einlöfungsfrift nicht, und die Hypo- 
thef fiel dem Gläubiger ohne Schätzung erbeigenthümlich zu. 

G. U. Hatte der Gläubiger das Bürgerrecht nicht, und wollte 
oder fonnte er dasjelbe nicht erwerben, fo wurde das eingenom- 
nene Gut durch Bürgermeifter und Rath an einen ftadtfähigen 
Mann verkauft, und der Gläubiger mußte fih mit dem Erlöfe 
begnügen. | 

Die in Böhmen fchon unter den Premyjliden eingeriffene, mit 
dent Begriffe der Einheit und Gleichberechtigung in einem Staate 
unverträgliche, Unzulömmlichkeit, daß zweierlei verfchiedene Geſetze 
über Privatrechte und Gerichtsverfahren beftanden haben, veranlafte 
die böhmifchen Stände, nachdem den corrigirten Stadtredyten im 
Sahre 1579 die Gefeglraft ertheilt worden war, dahin zu wirfen, 
damit diefelben auch in denjenigen Städten und bei denjenigen Ge— 


mit der richten, wo nach Magdeburger Recht verfahren und geurtheilt wurde, 
Landesord= zur Richtſchnur der Entjcheidungen gefetlich vorgejchrieben werde. 


nung. 


Diefe höchſt wichtige legislatorifche Feftfegung wurde auf dem 
Landtage vom Jahre 1610 erzielt, auf welchem aud) eine Comes 
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miffion zur Vergleichung der Stadtrechte mit der Pandesordnung 
eingejett worden ijt, ohne daß früher als in der 4. Periode unferes 
Werkes diefer Zwed erreicht worden wäre. 

In dem Abfate diefes Landtagsfchluffes, „daß man nur einerlei » 
Stadtreht in den königlichen Städten gebrauchen folle,” wurde be- 
ftimmt, daß im ganzen Lande bei dem Bürgerftande das Stadt: 
recht, nach welchem fich die prager Städte richten, das alfein gül— 
tige Geſetz fein, und das Magdeburger Recht überall, ſelbſt zu 
Leitmerig und Laun, welche zwei Städte insbefondere zum Ge— 
brauche des fähfifhen Rechtes privilegirt waren, für das perfön- 
liche und dingliche Privatrecht gänzlich aufgehoben, zugleich auch 
der in Leitmeritz beftandene, fehr berühmt gewordene und mit den 
Functionen eines Appellhofes für alle in Böhmen nah Magde— 
burger Recht urtheilende Gerichte betraut gewefene Schöppen- 
ftuhl in der Art abgefchafft, daß derjelbe ferner nur als ein vom 
feitmeriger Magiftrate zur Behandlung und Beurtheilung verfchies 
dener Gejchäfte des adeligen und ftreitigen Nichteramtes nach dem 
Mufter der prager Schömännerämter, von welchen gleich ges 
handelt werden wird, defegirtes Gericht (Sechsrichteramt) fortbe- 
ſtehen, und nur die ſächſiſche (magdeburger) Gerihtsordnung 
im Brocefverfahren beibehalten werden dürfe. ') 

Bevor wir zu dem Stadtbücherweſen übergehen, müffen wir Verſchie⸗ 
noch der verſchiedenartigen Rechtsprocedur gedenken, welche denartige 
bei den zum Gebrauche des Magdeburger Rechtes privile- Rechtspro— 
girten Föniglihen Städten Leitmerig, Laun, Außig, Nimburg, — 
Melnik, Saaz, Königgrätz, dann in den Herrenſtädten Tetſchen, Gebrauch 
Leipa, Kamenitz, Kraupen, nebſt andern Städten des nördlichen des Mag— 
und nordöſtlichen Böhmens in Uebung geweſen und der Form nach — 
bis zu dem Beginne der 4. Periode unſeres Werkes aufrecht ver— a t. 
blieben iſt. Städten. 

Der Civilproceß wurde durch eine mittelſt ſchriftlich einge 
brachter Klage erwirkte Eitation begonnen, hierauf geſchah die 
Vorladung zur Anhörung der Klage und zur Litis contes- 
tation, es mußte dem Geflagten von Zuftellung der Citation bie 


— 


1) Landtagsſchluß vom Jahre 1610, gedruckt vorfindig in der Univ. Bibliothet 
sub XLVII. H. 40, Seite 41—46. 
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zur Tagſatzung eine volle minderfähfifche Frijt, das iſt: 6 Wo: 
chen uud 3 Tage zu Gute kommen. 

Beim Termine hatte der Geffagte feine dilatorifchen und 
peremptorifchen Erreptionen fchriftlich vorzulegen. Diefe wur— 
den dem Kläger zur Replik auf eine nach der örtlichen Gerichts: 
übung zwiſchen 2 und 6 Wochen fchwanfende Frift zugeftelft, über 
welche dann der Geklagte die Duplif binnen einer gleichartigen Frijt 
zu erjtatten hatte. Sofort wurden die Aeten zufammengelegt (inrotu— 
firt), das Bei: oder Endurtheil geihöpft und den Parteien bei 
Gericht publicirt. Wenn auf eine Beweisführung erkannt worden 
war, fo mußte diefelbe binnen 6 Wochen und 5 Tagen nad) ein» 
getretener- Rechtskraft des Urtheils durch Beibringung von Urkun— 
den, Zeugniſſen und Zengengeftellungen, wie auch Anbietungen zur 
Eidesleiftung angetreten werden. 

Nach vollführtem Beweife wurde deſſen Ergebnif den Par» 
teien bei Gericht vorgelefen, auch hievon Abjchriften ertheilt, und 
waren felbe berechtigt, über das Reſultat des Beweisverfahrens 
mittelft Schriften, welche in vier: bis jehswochentlichen Frijten ein- 
zubringen gewefen find, zu verhandeln ; dann erjt erfolgte über den 
Biweisrotulus das Endurtheil. 

Hatte ein Streittheil in dem Erfenntniffe etwas zweifelhaft 
oder unflar gefunden, fo war derielbe befugt, bei dem Gericht eine 
Bitte um Erläuterung der dunkeln Stelle (Lenteration) binnen 
14 Tagen einzubringen, welche Aufklärung binnen 6 Zagen zu ers 
theilen war. 

Binnen einer Fallfrift von 30 Tagen mußte die Appellation 
eingelegt werden; ein weiterer Proceß war in zweiter Juſtanz 
nicht üblich, es wurde blos um die Leberjendung der Acten mit 
der begründeten Berufung an das Obergericht angefucht.") 

Sp wie die Yandtafel für die Erwerbungen und Belaftungen 
der Landgüter das einzige beweiswirfende Inftitut war, ebenfo find 

Die Stadt: die Stadtbüher für ftädtifche unbeweglihe Güter die einzigen 
bücher. rechtsgültigen Eigentgums - Erwerbungs- und Belaftungs-Mittel 


1) Weingarten Sähfiicher Brocefi in den fasciealis jurinm diversorum VII. 
Buch, Nürnberg 1690, Seite 31, 42, 51, 57, 68, 69, 77, 87. 88. 
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geweſen; welche vollen Beweis über die dahin angenommenen, 
und über Erfcheimmmg der Parteien vor den ſogenannten vier Bän— 
fen veranlaßten Berbücherungen gewirkt haben. 

Eine Inftruction zur Führung der Stadtbüher kömmt 
zwar in den Stabtrechten nicht vor, es ift jedoch aus den in F. 
XXXV. et XXXVI. enthaltenen Beftimmungen zur Verbefferung 
eines in die Stadtbücher eingefchlichenen Fehlers zu entnehmen, 
daß diefelben durch beeidete Stadtfchreiber geführt worden feien. 

Ueber die Urfprungszeit der Stadtbücher läßt fih mit Be— 
ftimmtheit blos anführen, daß dieſelben, wenn nicht früher, fo doch 
gewiß furz vor dem Beginn der zweiten Hälfte des 14. Jahrhun— 
dertes eingetreten fein müſſe, denn es beftcht noch gegenwärtig bei 
dem vereinigten Grundbuchsamte ein fogenannter Liber eatena- 
tus bonitorum der Altitadt Prag von dem Sahre 1377, an 
den fich in ununterbrochener Folge die fpätern Coutractenbücher 
anreihen. Nebft diefen wurden noch Obligations:, Quittungss, 
Uebereinfunfts:, Badimonien- und Teſtamentsbücher geführt, 
wie dies die aus dem 14., 15. und. 16. Yahrhunderte herſtam— 
menden, bei dem prager Grundbuchsamte aufbewahrten Stadtbücher 
diejer Gattungen bewähren. 

Hiebei können wir aus eigener Erfahrung bejtätigen, daß wir 
nad den auf unferen vieljährigen in ganz Böhmen gemachten dienft- 
lihen und fonftigen Gefchäftsreifen als Gerichtshalter, geprüfter 
Rath und Appellationsrath, wie auch in früherer Zeit als Partei- 
vertreter eingehoften Notizen eine gleichartige Stadtbücherfüh— 
rung im ganzen Königreiche Böhmen gefunden haben. 

Daß die fämmtlichen königlichen und die meiften Herren- 
(Municipal) Städte, Städtchen, ja jogar Märkte und Dörfer zum 
Blutbanne berechtigt, d. i. zur Erim.-Gerichtsansübung privile- =. 
girt waren, ergibt ſich aus der erft unter der Regierung der Kaiferin aus übung. 
Königin Maria Therefia erfolgten majjenhaften Reduction der 
Criminal-Fuftizcompetenz, von welcher in der III. Beriode gehandelt 
werden wird. Cine abgefonderte Strafprocefordnung enthalten 
die Stadtrechte nicht, fondern es fommen blos von M. I. bis XXV 
allgemeine Grundfäge über das Verfahren in Straffachen und 
von 5. XVII. bis T. VI. Vorſchriften über Anwendung der 
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peinlihen Frage (Tortur) vor, endlich find von T. VII. bis XI. 
Anordnungen neben VBollziehung der Strafe enthalten. 

Nun haben wir nur nod) folgendes auf die ſtädtiſchen Gerichte 
Prags Bezug habende anzuführen: 

In den drei Prager Städten Altitadt, Neuftadt, Kleinfeite 
wurden, al8 bei den gejteigerten Bevölferungs>, Geihäfts- und Ver- 
fehrsverhältnijfen die Arbeitskräfte der Magiftratsjenate nicht mehr 
zur Bewältigung der richterlichen Amtsverrichtungen ausreichten, 


Hilfs⸗ oder Hilfs- oder ausgeſetzte (defegirte) Gerichte für beftimmte Ge- 


befegirte 
Gerichte 


ihäfte, dann in allen vier Städten Auriliarämter zur Vollzie— 


der Prager Hung von Civil: und Griminal-Ereentionen eingeführt, wovon 


Städte. die erjtern theild felbjtitändig verhandeln und aburtheilen 
theil8 aber blos die Nechtsftreite zu inftruiren hatten: 


durften, 


Die Urſprungszeiten derſelben ſind zwar nicht mit Beſtimmt— 


heit anzugeben, jedoch iſt es geſchichtsurkundlich gewiß, daß 
einige derſelben bereits vor Erlangung der Geſetzkraft der Stadt— 
rechte beſtanden haben, weil der 4. Titel derſelben von A. XLI. 
bi8 XLIIL von ausgefegten ordentlihen und außerordentlichen 
Nechten: das ift, Gerichten Handelt. 


Auf der Altftadt gab es ein ausgefettes Zehent- und ein 
es Sechsmänner-, ferner ein Achtherren-, ein Brücken— 
hercens, NRichteramt. 
Brüdens, Auf der Neuftadt ein Zehent:, ein Acht: und ein 
Richteramt mäuner⸗, dann ein Floßgericht und ein Richteramt. 


und ein 


Sechs⸗ 


Auf der Kleinſeite beſtand blos ein Sechsmänner- und ein 
Richteramt. 

Auf dem Hradſchin endlich exiſtirte lediglich nebft dem Ma- 
giftrate ein Richteramt. 

Das Zehentmänneramt (soud desitipansky) war fowohl 
auf ber Alt» als auf der Neuftadt der eigentliche Givilfenat des 
Magiftrats, welcher alle Rechtsitreitigfeiten zu verhandeln und zu 
entſcheiden hatte, welche nicht einem der andern ausgeſetzten Hilfs— 
gerichte ſpeciell zugewieſen waren. 

Dieſe Beſtimmung würde ſich wohl aus den für dieſe Senate 
abgefaßten Inſtructionen am beſten ergeben, aber dieſe ſind aus 
unſerer II. Periode nicht mehr vorhanden, ſondern blos einige Amts—⸗ 


= A =a, 


bücher aus derfelben find erhalten worden und aus diefen ift ob» 
erwähnter Wirkungskreis zu entuchmen, 

Das auf den drei prager Städten Altftadt, Neuftadt und 
Kleinfeite organifirt gewefene, wie durd alte Urkunden, Sigilfe 
und Berichte an höhere Behörden erweislich ift, ) feit dem Jahre 
1537 bejtandene Sechsmänneramt (soud Sestipansky) war ein 
förmliches delegirtes Ganfalgeriht für nachſtehende, eine ſchleu— 
nige Erledigung erheifchende Givilftreitfachen, nämlich : 

Bauftreite, Mieth-, Bermiethungs-, Lohn-, Dienftbar: 
feiten, Regenwafler-, Zins: und Grbzinsangelegenheiten, mit 
einem Worte für alle Rechtsgegenftände, über weldhe in den Stadt: 
rechten von R. 1. bis C. X. gehandelt wird. 

Dasjelbe wurde jährlich vom Magiftrate nach deffen Erneue- 
rung aus zwei Nathsmitgliedern und 4 Gemeindeälteften zu- 
fammgefegt, hatte einen Notar, dann einige Schreiber und Amts- 
diener, hielt wöchentlich nad) Bedarf zwei oder mehr Sitsungen 
und wurde von deffen Ausfprüchen zeuge St. Rcht. R. XXL. bis 
zur Einführung der fönigl. Appellationsfammer zu dem delegirenden 
Stadtmagiftrate appellirt. *) 

Seitdem auf jeder der drei Städte, welche Schsmännerämter 
hatten, Emphitentifirungen von Gemeindegrundparcellen, und 
Berpachtungen von Standplägen für Kramläden und Buden 
auf Pläten entweder für fortdauernden, oder blos auf Jahr- und 
Wocenmarktszeit bejchränfte Aufſtellung derfelben eingetreten find, 
wurden diefe Aemter mit der Verbücherung der Gontracte über 
foldhe Alienirungen und VBenügungsrechte betraut, jedoch hatten 
diejelben Feine Gognitionsrcchte, d. i. feine Verbücherungsbewilfis 
gungsbefuguiß, fondern blos den Bollzug der Gintragung ber 
von den Magiſtraten deeretirten Berbücherungen, in die geführten 
fogenannten Libros locationum et eonduetionum, welche nod) bis 


1) Karl Jaromirs Erben Primatoren: Seite 233, dann Manual desitipansky 
vom Fahre 1578, Nr. 230 und liber transactionum vom Jahre 1620, 
Mr. 335 des Magiftrats- Archivs, 

2) Ebendort Seite 233 und Sexviral-Urtheilblicher, dann Bericht in lib. Mis- 
sivarum don 1756, Fol, 215 —220 im Stadtardiv. 
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zum heutigen Tage bei dem prager vereinigten Yandtafel- und 
Grundbuchsamte fortgefeßt werden, zu bejorgen. ?) 

Die Ahtmännerämter auf der Alt- und Neuftadt, auch Bier- 
verlegerämter genannt, waren die delegirten Behörden für das 
Bräugewerbe, bejtanden aus acht von den Genofjenfhaftsinitglies- 
dern gewählten Bierverlegern, aus einem oder zwei Notaren 
und dem Schreibperfonale. Diefelben hatten nicht nur einen fanis 
tätspolizeilihen, — die Güte der gebräuten Weiß-, Bitter-, Lager 
und Pfennigbiere überwacenden, fondern aud einen gerichtlichen 
Wirkungskreis, der alle das Bräuweſen betreffenden oder von den— 
jelben herrührenden Streitigfeiten namentlich über Forderungen und 
Schulden aus der Bierabnahme umfaßte; fie hielten wocheutlich 
zweimal Situngen, denen zwei Gommifläre aus dem betreffenden 
Magiftratscollegio beiwohnten. 

Gegen die Entfcheidungen diefes Canfalgerichtes ftand die Be— 
rufung bis zum Jahre 1548 an die befreffendeun Magiitrate, 
jpäter an die kgl. Appellationsfammer offen. ?) 

Das Floßgericht (prävo porizne) der Neuftadt Prag ift ein 
altes ausgefegtes Gericht aus der zweiten Hälfte des vierzehn- 
ten Jahrhundertes, es hatte feinen Amtsort in Podjfal in dem 
gegenwärtig das Nr. C. 333 führenden mit einem Thürmchen ver— 
jehenen Haufe, dasfelbe war aus einem Director, fieben Aflef- 
foren und einem Nofar, denen einige Amtsdiener beigegeben 
waren, zuſammengeſetzt. Zu feiner richterlichen Amtswirffamfeit ge= 
hörten alle den Holzhandel betreffenden oder aus demfelben fich 
ergebenden Streitigkeiten, e8 hielt wohentlih zweimal Situngen 
und von den Ausfprüchen desjelben wurde an den Neuftädter 
Magiftrat appellirt. ?) 

Das in jeder der vier Prager Städte von Altersher beſtan— 
dene NRichteramt (möstkö rychtärstvi) war feine Gerichts— 
ftelle, jondern die Erecutions-Bollziehungsbehörde in bürger- 
lichen ſowohl wie in Straffahen; dasjelbe beforgte die Vornahme 


1) Siche die fehsmännerämtlichen Stadtbücher daſelſt. 

2) Karl Jaromirs Erben Primatoren Seite 234, Biewerlegerbud) vom Jahre 
1576 umd 1669 im vprager Stadtarchive. 

3) Ebendajelbfi Seite 234. 
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der Arretirungen, die Pfändungen und fonftigen Civil-Executi— 
onsgrade, den Bollzug der Strafurtheile und hatte die Ges 
fängniffe unter feiner unmittelbaren Obforge. Der Stadtrichter 
hatte Amtsgehilfen, und es unterjtanden ihm der Scharfrichter, 
die Büttel und die Wirthe der Gefängnißhänfer. ') 

Ad II. B. 4. 

Nebſt den ausgeſetzten oder Hilfsgerichten gab es im allen Nebenrechte 
vier Städten Prags und auch in mehreren andern Städten, wo 
Schlöſſer, Stifte und Klöſter ſich befanden, welche zur Gerichts— 
barkeit jedoch blos in Civilſachen privilegirt waren, ſogenannte 
Nebenrechte, d. i. Gerichte, welche über die auf ihrem Grund 
und Boden angeſiedelten oder auch nur als Miethsleute wohnenden, 
keinem privilegirten Stande angehörigen, Perſonen die Civil-, und 
über die auf den, von ihrem Territorio an Bauluſtige entweder 
erbeigenthümlich oder erbzinslich abgetretenen, Grundantheilen er- 
bauten Häuſer die Realgerichtsbarkeit ausgeübt haben; und zwar 
unter dem Vorſitze des betreffenden Schloßhauptmanns oder bei 
Stiften und Klöſtern unter jenem des von dem Prälaten, Abte, 
Aebtiſſin ꝛc. ernannten Richters, dem einige Beiſitzer, ein Notar 
und ein Gerichtsſchreiber beigegeben waren. 

In der Altitadt befanden ſich: 1. die Yurisdiction der 
Kreuzherren mit dem rothen Stern an der Moldaubrüde, zu 
welcher auf der Neuftadt mehrere Häufer im Set. Petersviertel, 
namentlich der ganz eingefriedete die Benennung Bifchofshof füh- 
rende Häufercomplex gehörten; 2, die Set. Agnes = Jurisdiction ; 
3. jene, welche das Sct. Georgsflofter am Hradſchin über das 
Territorium des ehemaligen in der Huffitenzeit zerftörten Klofters 
der Benediktinerinen zum h. Geift, welches zu Rudolphs Zeiten dem 
Hradſchiner Stifte zufiel, ausgeübt hat. 

Auf der Neuftadt gab es folgende Nebenrechte (Jurisdie— 
tionen): 

1. die Wifchehrader, 2. Karlshöfer, 3. Sct. Appollinari, 
4. Sct. Katharina, 5. Zdarafer, 6. Sct. Maria Schnee. 

Auf der Kleinfeite 


1) Erbens Primatoren Seite 233. 
10 * 
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1. Die des Set. Georgsflofters — am Augezd und von der 
Kirhe Sc. Johann Täufer unter Petrin, 2, Malthefer: und 
3. Sct. Thomas: Jurisdiction, 

Auf dem Hradſchin 

1. die Schloßhauptmannſchaftliche, 2. Oberftburggräf: 
liche, 3. des Sct. Georgsflofters mit den Filialen in der Altjtadt 
und am Augezd, 4. die Domfapitular-, 5. die Strahöfer, aud) 
Pohoreletzer Yurisdiction genannt, | 

Später erfolgten bei mehreren diefer Neben =» Jurisdictionen 
wefentliche Veränderungen, auch fam noch eine neue, die Fortifi— 
cations = Furisdiction dazu, wie in der dritten Periode ausgeführt 
werden wird. 

Nod muß von einer Nealbehörde nämlich von den Brücken— 
amte Erwähnung gemadt werden, welches aber feine Perſonal— 
gerichtsbarfeit ausübte und deifen Bücher noch immer bei dem 
prager vereinigten Landtafel- und Grundbuchsamte fortgeführt wer- 
den; hiebei wird noch bemerkt, daß Kaifer Karl IV, nad) Erbauung 
der fteinernen Brücke (diefes bleibenden Monuments feiner aus- 
dauernden Thatkraft und Bauluft) zu deren Erhaltung mehrere 
Häufer, Grundſtücke und Gefälle gewidmet hatte, deren Zinfungen, 
Pachtgelder und Cinfünfte von diefem Amte eingehoben und ver— 
waltet worden find. 

Diefes Amt beftand aus dem Primator der Altitadt als 
Director, aus zwei Rathsherren, deren einer Jufpertor war, 
dann aus einem Amtmann, Notar, Mühlichreiber, Brüden: 
amtswirth und einem Diener, 

Ad H. %. 5. 

Wir gelangen num zu der legten Unterabtheilung der zweiten 

Gattung bejonderer Gerichte des Königreihes Böhmen aus der 
Berichteder Zeitdauer unferer zweiten Periode, nämlich zu den Gerichten der 
RN Obrigkeiten über die Eimwohner und Unterthanen ihrer Yandgüter. 

Diefe Obrigfeiten waren der König, bezüglih feiner eigens 
thümlichen Familiengüter, und der ihm zum Genufje gefeglid) 
zugewieſenen fönigl. Tafelgüter, die Krone, bezüglich der Landgüter 
des Königreichs, und die ſtändiſchen Beſitzer der Herrſchaften 
und Güter, welche fi) mit der Yandtafel regulirt haben. 
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Während dem nach und nad) eingetretenen Verfalle der Zu— 
penverfaflung, zu welcher, wie bereits erwähnt worden, die fchon 
in unferer erjten Periode an Städte, Stifter, Klöfter, Corpo— 
rationen und adeliche Gutsbefiger ertheilten Privilegien zur Hals 
tung eigener von den Aupen und Guden unabhängigen Gerichts— 
barfeiten über die Inſaſſen ihrer Territorien, wie aud die von 
den Königen veranlaften Verkäufe ihrer eigenthümlichen Yandgüter, 
nicht minder mehrerer urfprünglich der Krone angehörig gemwefenen, 
durch Bewilligung der Stände bleibend alienirten oder zeitweilig 
verpfändeten Befitungen die Hauptveranlaffungen gegeben haben, 
bildeten ſich die obrigfeitlichen Jurisdictionen zu eigenen Gerichts- 
behörden durch das landesübliche Herfommen aus und wurden 
durd Gewohnheit ein Beftandtheil der Landesverfafiung. 

Ein beftimmtes Gefeg, welches jedem Befiger einer land- oder 
lehentäflichen Realität das Recht der Yurisdiction über die, feinem 
privilegirten Gerichte angehörigen, Infajfen feines Gutes. einräumt, 
ift uns zwar nicht befannt, auch ift unferes Wiffens weder von 
einem ältern noch von einem neuern Rechtsforſcher oder Geſchichts- - 
fchreiber über unjer Baterland von dem Beſtande eines foldyen 
eine Erwähnung gefchehen, allein ſchon in einem der älteften juris 
diichen Momente, nämlich in der, bei den Gefeten diefer Periode 
angeführten, „juridiihen Abhandlung“ betitelt Ordnung des Land— 
rechts (Rzäd präva zemskeho), wird $. 93 nicht minder in der 
Majestas Carolina in den Abfäten LXXVII und LXXVIII, 
danı LXXXIV bis einſchließig LXXXVII von den obrig- 
feitlichen Gerichtsbarfeiten als von einem den Herrfchaftsbefigern 
nad altem Herkommen zugeftandenem Rechte gehandelt. 

Diefe Gerichtsbarkeit war größtentheils nur auf die Schlich- Competenz 
tung und Beurtheilung von Givilftreitigfeiten, wie auch auf das 
fogenannte adeliche Richteramt und auf mindere Straffälle, 
welche nicht zur Sudicatur des Blutbannes gehörten, befchränft; 
und find nur ſeltene Ausnahmen von diejer Kegel, daß nämlich dem 
Gerichtsherrn aud) das Recht der Selbftausübung des Blutbannce, 
d. i. der Griminalgerichtsbarfeit zugeftanden habe, befannt ge: 
worden, Worüber wir in der dritten Periode nähere Auskünfte zu 
geben ung vorbehalten. 
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Die Gerichtsuntergebenen (Iurisdicenten) waren nad) den bei der 
Anlage der bäuerlichen Anfiedlungen beobachteten Erwerbungs— 
mobdalitäten und nach den bei den unbehanften oder nicht mit dem 

Unterfceis zu einer befelderten Haushaltung erforderlichen, faft in jedem Be— 
er eh zirfe verfchiedenen Grundcomplexe ausgeftatteten, Häuslern obge- 
Pe nad walteten Abhängigfeitsverhältnijjen von mannigfaltiger Art: näm— 
der Erwer: li: a) Erbzinsleute (Emphiteuten), b) Erbpädter, d. i. einge- 
bungeart Faufte Banern und Häusler, c) Zeitpächter von Bauern- und 
ee Häuslerwirthſchaften, weldje. obrigkeitlihe Haushaltungen diefer Art 
bloß pachtweife inne hatten, ohne perfönlich den Grundherren 
unterthänig zu fein, ferner d) uneingefaufte Nutznießer von 
Bauer: und Häuslerftiften, welde and perfönlich Unterthanen 
waren, weiters e) von unterthänig gewejenen Eltern abgejtamute 
Perfonen und f) die eigentlichen Leibeigenen. 

Die Emphiteuten waren gemäß ihrer Grunderwerbungsver- 
träge verſchiedeuartig berechtigt, gewöhnlich aber ftanden diefelben 
zwar mit dem Übecreigenthiümer hinfichtlich ihrer Erbzinsgründe im 

. Realunterthänigfeitsverbande, waren jedod) perfönlich frei, hatten 
auch, wenn felbe zu einer nach deutihen Rechte angefiedelten 
Dorfichaft gehörten, meiftens ihre eigenen Nichter, genofen dag 
Recht der Freizügigkeit, waren alfo nicht an die Scholle gebunden, 
und Fonnten ihre Befigungen fowohl verkaufen als aud) vererben, 
nur mußten diefelben im erjtern Kalle dem Obereigenthümer einen 
ihm anftändigen Erbzinsmann verjchaffen; dagegen waren die 
Erbpäcter oder die robotpflihtigen Bauern felbjt wenn Dies 
jelben ihre Grundſtücke erbpachtrechtlich eingekauft hatten, am die 
Erbpachtbefigung gebunden, weil diefe heimfällig geweſen ift, wenn 
die gejtiftete Familie ausftarb oder feinen zu deren Beftellung 
tauglichen Grundwirth in ihrer Mitte hatte. 

Bloße Pächter konnten ſich nach Ausgang ihrer Pachtdauer 
anders wohin verfügen, wenn jelbe nicht eingeborne Unterthanen 
des obrigfeitlichen Verpächters geweſen find, 

Diejenigen Unterthanen, welche entweder durch Geburt 
oder durch Erlangung eines uneingekauften Bauernſtiftes oder einer 
ſolchen Häuslernahrung im Hörigkeitsverbande gegen ihre Obrig— 
keit ſtanden, durften ohne deren Bewilligung das Gutsgebiet nicht 
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verlafjen, endlich die Keibeigenen, deren Loos jenes der wahren 
Knechtſchaft geweſen ift, konnten zu ungemeffenen Dienften verwen- 
det, verfauft, verfchenkt, mit einem Worte als Sache behandelt werden. 

Wenn auch in den frühen Zeiten der von uns angenomme- 
nen erjten Periode, wo das Verhältniß der Leibeigenfhaft und 
der Unterthänigfeit noch nicht fo wie fpäter volljtändig ausgebildet 
war, die Behandlung der Unterthanen gemäßigt geweſen fein 
mochte, jo läßt fich diejes leider für die Zeitdauer unferer zweiten 
Periode nicht mehr behaupten, und es kann der von mehreren böh- 
miſchen Schriftftellern neuerer Zeit aufgeftellten Anficht, daß im 
Kaufe des 14. und 15. Yahrhundertes der Zuftand der niederen 
Volksklaſſen, namentlich jener der befiglofen Unterthanen und der 
Leibeigenen in Böhmen günftiger und Humaner gewefen fei als in 
irgend einem andern Lande Europas unmöglich beigepflichtet wer— 
den, denn da jchon die Majestas Carolina art. LXXXIV blos 
die Verfügung über Leben und Tod eines Unterthans dem Könige 
porbehielt, jonjt aber die Behandlung desjelben dem Ermeſſen fei- 
nes Herrn überließ und lediglih in den Artikeln LXXV bis 
LXXXVII den höchſten Graden von unbarmherziger Behand» 
lung gegen felbe nämlich dem Ausftechen der Augen, dem Ein» 
Schneiden des Nafenbeines und dem Abjchlagen der Hände uud 
Füße durch Straffeftfegungen vorzubengen für nothwendig fand, 
fo läßt fi mit vollem Grunde annchmen, daß vorgefallene derars 
tige barbarifche Graufamleiten die Veranlaſſung zu dem Borfchlage 
folder Strafbeftimmungen gegeben haben mußten, Daß die Be— 
handlungsweiſe diefer fat vechtlofen Gebietseinwohner in den fpä- 
tern Jahren unferer zweiten Periode während den Huffitenfriegen 
und während der durch felbe eingerijfenen Verwilderung der Eitten 
nicht milder und menfchlicher geworden fein mag als zur Zeit Karl IV. 
wird durch die Beftimmungen der Wladislawifchen, Ferdinandäifchen 
und Marimilianifchen Landesordnung außer Zweifel gefekt, welche 
von dem Verfahren und von den Strafen fir die Sefangenhaltung 
und Marterung, für bis zur Tödtung gefteigerte Quälereien und 
für Ermordungen eigener und fremder Untertbanen handeln. *) 


1) Diar. Landesorduung K. XXXV. R. XI und X. X, 


Leibeigen⸗ 


ſchaft. 


Beſitz⸗ 
bücher. 
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Die Zuſammenſetzung der obrigkeitlichen Gerichte dürfte 
ganz dem Ermeſſen der ſtändiſchen Gutsherren uberlaſſen geweſen 
fein, denn man findet in der Landesordnung keine den Obrigkei— 
ten in diefer Beziehung gegebenen Bordriften und es hat ſich blos 
in der Majestas Carolina art. XX. die gewöhnliche Benennung 
der obrigfeitlihen Richter als Justiciarii (Poptaveen) aus jenen 
Zeiten erhalten, nur foviel ift aus einigen Artikeln der alten Lanz 
desorduung Marimilians zu entnehmen, *) daß, wenn ein Guts— 
herr Jemanden zu einem gegen feinen Unterthan gemachten Rechts— 
fpruche nicht verhelfen wollte, diefer befugt war, den Grundherrn 
feines Schuldners oder Beihuldigten zu deffen Gejtellung vor Ge— 
richt zu belangen, und daß der Grundherr ftatt feinem Unterthan, 
welcher als Kläger aufzutreten hatte, die Beſchickung zu veranlaf- 
jen verbunden war. 

Da bei erbzinslicher, erbpächtlicher und erbeigenthümficher Er— 
werbung von obrigfeitlihen Grundjtücden und bänerlichen Stiften 
an die betreffenden Unterthanen, Handfeften, in welchen die wech: 
jelfeitigen echte und Verbindlichkeiten feftgejtellt waren, übergeben 
zu werden pflegten, und da die Obrigfeiten aud die für fich ſtipu— 
lirten Gerechtſame jichergeftellt haben wollten, fo entjtanden wahr- 
ſcheinlich Schon zu Anfang unferer zweiten Periode emphitentifche 
und Ruſtical-Grundbücher, welde bei den Obrigfeiten geführt 
wurden. Bon diefen haben ich noch viele aus dem 15. und 16. 
Jahrhundert erhalten, und wurden ohne Unterbrechung fortgefegt. 

Liber die uneingefauften Bauerngüter und über Zeitpach— 
tungen wurden aber feine Grundbücher, ſondern blos Regiſter 
verlegt. °) 

An die Neihe der Beiprehung kommen nunmehr die Arten 
der 3. Gattung der befondern Gerichte, uud zivar 

Ad II C. 1. Die geiftlihen Gerichte. 

Die Annahme, daß die Einführung der geiftliden Geridte 
in Böhmen mit der gefdichtlih um das Jahr 973 eingetretenen 


1) Marim. Landesordnung D. II. K. XXXV md ST. 

2) Eiche Bergrechts- (emphiteutiiche) und Grundbücher bei den Grundbuchs— 
Ämtern der böhm. Bezirksgerichte; insbefondere bei jenen zu Karolineuthal 
und Smichow. 


Errichtung eines Bisthums in diefem Lande gleichzeitig geweſen 
fein, dürfte wohl feinem Zmeifel unterliegen, da mit der chriftlichen 
Lehre auch zuverläfjig die Canones der Päpfte und mit diefen die 
von der Kirche angeftrebte Immunität von der weltlichen Macht auch 
hierlands Eingang gefunden haben dürften, es hat fich jedoch un— 
feres Willens bis zum Ausgange unferer erften Periode weder 
über die Errichtung der erften Anfänge der geiftlichen Gerichtsbar- 
feit in Böhmen nody über den Umfang des Wirkungsfreiies ders 
jelben ein hiſtoriſches Document big auf unfere Zeit erhalten. 
Erft von der Zeit der durch die Bejtrebungen Karl IV. im 
Jahre 1343 erfolgten Erwirfung eines Erzbisthums für das König— 
reih Böhmen mit dem Eike in Prag find urkundliche Berichte 
über die durch den erften böhmischen Metropoliten Erneft von 
Pardubitz hierlands ſowohl in feiner als auch in der ihm unters 
ftehenden Diöcefe des damaligen Biſchofs von Leitomifchl vollitän- 
dig begründete geiftliche GSerichtsbarfeit: nämlich die, von demfelben 
wahrfcheinlih um die Mitte des 14, Jahrhundertes für den böh- 
mijchen Clerus erlaffenen, Provincial:Statute befannt geworden. grovinciate 
Diefe Etatute beftimmen in dem Gapitel von den Gerichten Statute 
(de judieiis) und vom zuftändigen Gerichte (de foro compe- — 
tenti), daß die geiſtlichen und weltlichen Gerichte getrennt fein fol- j 
fen, daher den geiftlihen Nichtern verboten werde, weltliche Perſo— 
nen in weltlichen und bürgerlichen Angelegenheiten vor ihr Gericht 
zu fordern, oder fid) überhaupt in folche Gegenftände einzumengen, 
wogegen die weltlichen Gerichte geiftliche Berfonen weder über bürs 
gerlicdye noch über Straffadyen, auch nicht über geiftlihe Beſitzthü— 
mer vor ihren Nichterftuhl zu fordern, vielweniger bei Ahndung 
mit der Ercommumnication über fie zu urtheilen befugt fein follen, 
Nicht minder follten zeuge des Sapitel® von dem Patronats: 
rechte (de jure patronatus) die Gegenftände des Patronats und 
nad jenem von dem Ausnahmszuſtande der Kirchen und geift- 
lichen Perfonen (de immunitate ecelesiarum et ecclesiasticarum 
personarum); alle Kirchen und geiftliche Perfonen lediglich der geiſt— 
fichen Gerichtsbarkeit unterstehen, daher Kein weltlicher Nichter bes 
rechtigt fein, die den Kirchen, deren Umgebung und den Gottes: 
ädern gebührenden Alylgeredtjame bei Excommunicationsſtrafe zu 
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verlegen, auch dürfe ſich Niemand bei gleichartiger Ahndung unter- 
fangen, Kirchen in Feſtungen oder Schlöffer zu verwandeln, einen 
Seiftlihen zu verhaften oder wie immer gefangen zu halten, mit 
Ausnahme der Betretung auf friiher That eines Verbrechens, in 
welchem Falle eine folche geiftlihe Perfon zwar ergriffen, aber ohne 
Verzug an das geiftliche Gericht eingeliefert werden ſolle. 

Endlich wurden zufolge der Kapitel von Eheverlöbniffen und 
Berehelichungen (de sponsalibus et matrimoniis) die über diefe 
Acte und deren Wirkung, dann durch jene von der geiſtlichen Ver— 
wandtjchaft (de cognatione spirituali), von der Blutsverwandt- 
[haft und Schwägerfchaft (de consanguinitate et aflinitate), die 
über Ehen zwifchen ehebreherifchen Perfonen (de eo qui duxit 
in matrimonium quam polluit per adulterium), dann die Ehe— 
binderniffe dur) das Pathenband und zwifchen Tauf- und Firme 
pathen, dann Zäuflingen, Firmlingen und den beiderfeitigen Ver— 
wandten derfelben in zwanzig Fällen, ferner diejenigen aus der Bluts— 
verwandtichaft und Schwägerjchaft bis zum 4. canonifchen Grade, 
‚ endlich jene wegen Ehebruch und Gattenmord der geiftlichen Judi— 
catur unterstellt, und um die Anzahl der durd die geiftlihen Ver— 
wandtihaft an Eingehung von Ehebündniffen verhinderten Berfonen 
nicht allzufehr zu vermehren, verordnet, dag nur ein Pathe bei 
Zaufen und Firmungen angenommen werden folle, *) 

Ob und wie fern die Statute bei der Bevölferung und bei 
den weltlichen Behörden Eingang und Rechtskraft gefunden haben, 
ift zwar nicht genau befannt, jedoch erhellt aus den Artikeln III. 
und IV. ber Majestas Carolina, daß Ketzer rüchſichtlich ihrer 
Srrlehren von dem geiftlichen Gerichte unterfuht und die ſchuldig 
befundenen durch die weltliche Macht mit dem Flammentode beftraft 
werden folfen.?) 

Weiters ergibt ſich aus den in neuefter Zeit durch den flei- 
figen und des Leſens der alterthümlichen Schriftzüge des 14. Jahr» 
hunderts vollftändig kündigen Welipriefter Herrn Pater Franz 


1) Statuta provincialia Ernesti archiepiscopi primi pragensis herausgegeben 
von Georg Berthold Montanus a Breitenberg Prag 1606, vorfindig in ber 
Univerj.-Bibliothef sub XLVL. F. 35. 

2) Paladys Ardiv 3. Theil, Seite 77 bis 79. 
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Zingel in dem Metropolitanardive der prager Erzdiöcefe entded- 
ten drei Geſchäfts- und Urtheilsbüchern (Manualien) des erzbifchöf- 
lichen Gerichtes in Prag aus den Jahren 1384, 1392 und 1396, 
von welchen derjelbe jenes von 1392 und 1393, das unter dem 
Seneralvicar Johann Pomuk verfaßt und vollgefchrieben wurde, 
durch den Drud veröffentlicht hat!), daß Patronatsjachen, Schulden 
der Geiftlichen, Verträge derjelben über ihre Pfründen und der- 
gleichen bei diefem Nichterftuhle verhandelt, entichieden und mittelft 
Ercommunicationd-Berhängung bis zur Erfüllung der vertrags- oder 
Ipruchsgemäßen Berpflihtungen erequirt worden find. 

Uiber Eheftandsgegenftände und Afylangelegeuheiten kömmt 
weder in dem abgedrudten, noch in dem andern frühern Coder eimas 
vor, der dritte aber iſt wegen fajt erlofchener Dinte unleſerlich. 

Daß die von dem geiftlichen Gerichte ſich oetroyirte Iudicatur 
in weltiihen Sachen der geiftlichen Perſonen jchon vor Ausbruch 
der huſſitiſchen Religionsunruhen von den weltlichen Gerichtsbehör— 
den nicht geduldet wurde, beweijt die in der fogenannten Auslegung 
über das böhmifche Hecht des Andreas von Dube vorfommende 
Angabe, daß gemäß des Kandtagsbeichluffes vom Jahre 1411 nnter- 
jagt worden ſei, Jemanden wegen weltlicher Angelegenheiten bei 
dem geiftlichen Gerichte zu belangen. *) 

Dagegen ergibt fi) aus den Yandesordnungen und Stadt- 
rechten, daß Zeugniffe von Geiftlihen außer den wichtigſten, 
Leben, Ehre und Landgüter beireffenden Streitfachen, in wel- 
chen felbe beim weltlichen Gerichte Ned und Antwort zu geben ver- 
pflichtet waren, vor ihrer geiftlihen Obrigkeit auszufertigen, daß 
Geiſtliche in geiftlihen Saden vor das geiftlihe Gericht zu bes 
Ihicen, und dag aus Cheverlöbniffen und andern auf den Ches " 
ftand fich bezichenden Angelegenheiten entftehenden Streite vor die 
geistlichen Gerichte gehörig waren.?) 

In den Zerrüttungen durd die Neligionskriege des 15. und 
den theils religiöjen theils politifchen Zerwürfniffen und mannigfal- 


1) P. Franz Tingels Aeta judieialia Archiepiscopatus pragensis Manuale IX. 
Frag 1865, 

2) Faladys Archiv 2. Thl. Seite 508 und 509. 

3) Maximil. Yandeserd. P.XVI. Stadtrechte 9. XXXXIV. und C. XXXVL 
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tigen Verwicklungen in der erften Hälfte de8 16. Jahrhundertes, 
während welchen der erzbifchöfliche Stuhl zu Prag von ao. 1431 
bis 1562, folglich durch 131 Jahre unbefegt verblieb, ") famen die 
geistlichen Gerichte fo jehr in Verfall, daß der rechts: und geſchichts— 
fundige BVictorin Cornelius von Wösehrd von denfelben fagt, „dies 
„ielben feien mehr geweſen als noch beftchend, umd fei aus dem 
„alten landtäflihen Bude IV des Waczlav zu erfehen, daß welt- 
„ce Streitgegenftände bei den weltlichen, geiftlihe und Kloſter— 
„ſachen aber bei dem geiftlichen Gerichte beurtheilt worden feien.“ *) 

Nicht minder ift aus der alten Wladillawjchen Landesordnnung 
vom Jahre 1500 und aus der corrigirten Ferdinands I. von 1549, 
endlich aus der Marmilianfchen vom Jahre 1564, cbenfo auch aus 
den Stadtrechten vom Jahre 1578 zu erfeben, daß jede geiftliche Ber- 
fon oder Corporation vor dem Könige, vor dem Yandredyte und vor 
allen ordentlichen Gerichten fi zu vertheidigen habe, und daß alle 
wie immer geartete Eremptionsurfunden Feine Kraft haben 
folfen, da jeder Geiftliche in weltlichen Sachen vor den weltlidyen 
Gerichten ſich zu verantworten jchuldig fei. ?) 

In wiefern nach der Wiederbejegung des prager Erzbistums 
im Jahre 1562 durh Anton Bruß von Mohelniez das Anjehen 
der geiftlihen Gerichte in Böhmen wieder hergeftellt worden ſei, 
läßt ji) wegen Nichtvorhandenfein von Juftizacten aus jener Zeit 
in dem erzbiichöflichen Archive nicht erweiſen, da erſt feit Schluß 
unjerer zweiten Gefeßgefchichtsperiode, nämlich feit 1622 dasjelbe 
gut geordnet beftcht, und wir müffen uns daher erlauben, den ge— 
neigten Leſer auf die III. Periode zur Mittheilung der aus deſſen 
uns geftatteten Benügung erlangten Auskünfte über die geijtliche 


* Gerichtsbarkeit zu vertröften. 


Das afade- 
miſche Ge: 
richt. 


Ad1.cC.2. 
Das afademifhe Gericht. 
Diefe ausnahmsweife Gerichtsbehörde wurde nicht zugleich mit 


1) Pelzels Geſchichte Böhmens II, Theil, Seite 603. Palady’s Pfehled sou- 
Casıy Tabula I. et TIL. 

2) Bictorin Korn. dv. Woehrd IV. Hauptftitd des 1. Buches Seite 7 und 8, 

3) Alte ZMadiflawfche Laudesorduung Art. 70, Eiche Palacky's Archiv V. Ih. 
S. 39, Rerdinandeiiche und Maximilianiſche Pandesorduung Art. ©. XIII. 
Stadtrecht B. LXXXIV. 8. 3. 


— 
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der Gründung der prager Univerfität durch Kaifer und König 
Kart IV. im Sahre 1348, fondern erft unter deſſen Sohne und 
Kegierungs-Nachfolger König Wenzel IV. eingeführt. 

Es hatte zwar fchon der erjtgenannte hohe Begründer der 
erften Umniverfität Deutſchlands zu Prag nicht nur in der, über 
Benehmigung des Papſtes Clemens VL. vom 26. Jäner 1347, am 
7. April 1348 ausgefertigten Errihtungsurfunde diefer Hochſchule 
derjelben alle Freiheiten und Gerechtfame der Univerfitäten von 
Paris und Bologna verliehen,") ferner in den Majeftätsbriefen 
vom 1. März 1358 und 23, Yuli 1367 diefe Prärogative dahin 
näher erflärt, daß der Rector die Doctoren, die Yectoren, und alle 
Studenten diefer Hochſchule, wie auch alle Unterthanen auf den 
derjelben gehörigen Befigungen von der Gerichtsbarkeit der Lanz 
des-⸗ und fonftigen Gerichte ausgenommen, und ſämmtliche diefe 
Perjonen in perjönlihen und fächlichen Nechtsangelegenheiten ledig» 
lid dem Gerichte des Königs und des Unterfämmerers unterge- 
ordnet jein follen ?), aber eine eigene Gerichtsbarkeit hat erft 
König Wenzel IV. mitteljt Majeftätsbrief vom 22. November 
1392 dem jeweiligen Rector der prager Univerfität über die, von 
Mitgliedern der Univerfität begangenen, Verbrechen und fonftigen 
Ttrafbaren Handlungen eingeräumt. ?) 

Papſt Bonifacius IX. aber hat die früher blos auf Straf- 
fachen bejchränfte Gerichtsbarkeit des befagten Rectors mit Gnaden— 
brief vom 21. December 1397 auf die allerbreitefte Grundlage 
geitellt. 

Durch diefes päpftliche Privilegium wurde dem jeweiligen prager 
Univerfitäts-Rector gemeintchaftlic) mit den ihm beigegebenen, nad) 
der bei diefem Studio beftehenden Gewohnheit gewählten 4 Räthen 
die volljtändigfte weder von geiftlichen noch von weltlichen Behörden 
abhängige, nach den canonischen Rechten zu verwaltende, auch feine 
Appellation zulafjende Gerichtsbarkeit in Civil- und Griminal- 


1) Codex diplomaticus Universitatis pragensis in dem Werfe: Monumenta 
universitatis pragensis; Prag ao, 1834 Seite 219 — 225. 

2) Siche eben diefen Diplomatarcoder Seite 225—229 und 248—250. 

3, Ebendajelbft Seite 325—327. 
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Angelegenheiten über alle Mitglieder dieſer Univerſität und über alle 
beweglichen und unbeweglichen Güter derſelben mit dem Beifügen 
eingeräumt, daß Niemanden bei Verfall in die göttliche Ungnade 
erlaubt fein ſolle, dieſes Privilegiums-Statut zu verletzen.) 

Außer dieſen Privilegien, deren Originalien in dem prager 
Univerſitäts-Archive aufbewahrt werden, find, wie wir uns perſönlich— 
überzeugt haben, weder Acten noch Sefchäftsbücher, welche aus uns 
ferer zweiten Gefchichtsperiode abjtammen, in dem Archive der Unis 
verfität vorhanden; es können daher hier nur die fpäter erfolgten 
Einfhränfungen des päpftlih Bonifacifhen Privilegiums bezüglich 
der den Studenten auferlegten Verpflichtung, in weltlihen Sachen 
vor den weltlichen Gerichten zur ftehen und Zeugniffe abzugeben, 
wiederholt werden, welche bereits in den vorgehenden Auszügen aus 
ben Stadtrehten A. XLIV. und 8. LXXIV. erwähnt worden 
find, und es muß die Darftellung der Procedur bei diefem Gerichte 
den Blättern unferer dritten Periode überlaffen werben. 

Ad II. O. 3. 

Wir gelangen nun zu den Militärgerichten, dem dritten 
Gliede der dritten Gattung beſonderer Gerichtsbarkeiten in Böhmen. 

Da es, wie wir in dem von den Geſetzen unſerer zweiten 
Periode handelnden Abſatze bemerkt haben, ſehr wahrſcheinlich iſt, 
daß die bei dem Aufkommen ſtehender Armeen miteingeführte be— 
ſondere militäriſche Gerichtsbarkeit nach der in dem Liber Mili- 
taris des berühmten Heerführers der deutſchen Landsknechte Leon— 
hard Fronsberger vorkommenden Gerichtsordnung geregelt worden 
ſei, ſo dürfte es uns nicht übel gedeutet werden, daß wir Folgendes 
aus derſelben hier aufzunehmen uns erlauben. 

Der Kriegsherr hatte bei einem jeden Regiment einen Schult- 
heiß (Auditor) zu ernennen, zu beeiden und deſſen Stabe als Rich— 
ter beizugeben. i 

Der Schultheiß hatte fi) aus jedem Fähnlein webft eine 
Hanptmanne, Fähnriche und Feldwebel 12 Mann als Richter 
zu erfiefen, und diefe wurden ſammt dem Gerichtsfchreiber bei 
dem Regimentsobriſten beeidet. 


1) Ebendafelbft Seite 370 — 374, 
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Nach diefen Gerichtsbejtellungsnormen folgen Aufzähluugen ber 
Rechte, Pflichten und Imftructionen des Schultheigen, der Richter, 
des Schreibers, des Feldwebels und des Profoßen, ferner eine aus— 
führlihe Vorſchrift über das Unterjuchungsverfahren und endlich 
49 Kriegsartifel für das deutjche Fußvolk, welche Abhandlung des 
Kriegsrechtes fo ausführlich ift, daß diejelbe 30 Blätter vom erjten 
Buche des eingangs erwähnten Folianten einnimmt. 

Das 3. Buch enthält das Kriegsritter: und Reiterrecht, 
dann die peinliche Gerichtsordnung in 220 Artikeln. 

Nebit diefen wahrjcheinlich auch in Böhmen bei den von deſſen 
Königen öfters bei einheimischen und auswärtigen Kriegen in Dienft 
genommenen deutjchen Yandsfnechten zur Anwendung gebrachten 
Fronsberg'ſchen imilitärgerichtlichen Normativen find eben fo wahr- 
ſcheinlich auch jene Artifel für deutſche Kriegsfnechte bei den ge- 
mietheten Truppen hierlands zur Geltung gebracht worden, welde 
Kaifer Marimilian II. erlajfen und der gelehrte Juriſt Johann Ritter 
von Weingarten ohne Angabe des Datums in feine Sammlung 
verjchiedener Rechte aufgenommen hat;) ob aber dieſes auch bei 
den einheimischen Kriegsvölfern der Fall gewefen, läßt ſich von 
uns mit Gewißheit weder behaupten noch in Abrede ftellen, — 
weil wir ohngeadhtet unferer Nachforſchung weder für die eine noch 
für die andere Beantwortung diefer Frage urkundliche Beweiſe zu 
erlangen im Stande gewefen find. 

Sp viel ift aber unzweifelhaft, daß über Krieger Recht und 
Gericht in den böhmischen Landesordnungen unferer Periode gar 
nichts in den Stadtrechte, aber lediglich im Artifel 3. XXI. $.1. 
die Beitimmung vorfömmt, daß Kriegsleute nicht als Bürgen ans 
genommen werden dürfen. 

Dagegen werden in der dritten Periode beftimmte gefetliche 
Beifungen über die Deilitärgerichtsbarfeit angeführt werden können. 

Ad ll. cC. 4. 

Die ſchon aus unferer erjten in die zweite Gefchichtsperiode 
übergegangenen Gerichte der nad) Böhmen eingewanderten und an- Gerichte 
gefiedelten Deutfchen waren zu Anfang der lektern von doppelter ne > 


2) Weingartens Fasciculi diversorum jurium I. Bnd, Seite 221—227. 
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Gattung, nämlich: a) die Richter der Deutfchen in der prager 
Borftadt (in suburbio) Porzitich und b)jene in den nad deut» 
ſchem Rechte auf den Abhängen der Gränzgebirge unferes Vater— 
landes, befonders auf den nördlichen, nord- und füdöjtlichen Ab— 
dachungen derfelben, zum Theil aber auch in den Mittelgebirgen, 
wo Klöfter errichtet worden waren, angelegten Dorfichaften. 

Ad a) Die während der Dauer unferer erften Periode in 
der prager Borftadt Porsitfch angefiedelten Deutſchen hatten 
ſchon unter mehreren böhmischen Herrfchern aus dem Mannsjtamıne 
der Premyfliden aus dem 12. und 13. und aus der erjten Hälfte 
des 14. Sahrhunderts, nämlich unter dem Herzoge Sobieflaw, König 
Wenzel und König Dttofar I. das Privilegium erhalten, nad) deut— 
ſchem Rechte von einem eigenen Richter beurtheilt zu werden. 

Diefe Vorrechte hat bei Beginn unferer zweiten Periode König 
Johann der Luxenburger am 6. December 1324 bejtättigt,') und 
ſolche blieben bis zu der durch Kaifer und König Karl IV. erfolg: 
ten Anlegung der Neuftadt Prag und Einbeziehung der Borftadt 
Porzitic in deren Stadtmauern aufrecht, — dann aber jcheint die 
abgejonderte Gerichtsbarkeit der Deutichen deßhalb eingegangen zu 
fein, weil die prager Stadtrechte durch die Shon auf König Johanns 
Anordnung von einer im Jahre 1341 aus größtentheils deutjchen 
Mitgliedern des Rathes der Altitadt Prag niedergefegten legislato- 
riichen Commiſſion zur Zufammenftellung eines gefchriebenen prager 
Stadtrechtes dasjelbe mit Benütung einiger herkömmlichen einhei= 
mifchen Statute nad) den deutjchen Normen des Schwabenjpiegels 
verfaßt, daher der Beitand eines eigenen Richters Für die Deutjchen 
entbehrlich geworden war; deßhalb geichieht auch in den jpätern 
juridiichen Werfen und Geſetzbüchern unferer II. Periode von einem 
befondern Richter und Gerichte für die deutfchen Bewohner Prags 
feine Erwähnung mehr. Dagegen behielten 

ad b) die nach dentfchem Rechte auf Grundlage emphi- 
tentifcher Handfeften entjtandenen deutfchen Anfiedlungen ihre 
bejonderen von den Gerichten des Landes mit Ausnahme der wic)- 
tigften Rechts- und Straffälle unabhängigen Gerichte bis zu den 


1) Emil Franz Nöflers deutfche Nechtsdenfmäler in Böhmen und Mähren, 
Prag 1545,, Seite 187 - 191. 
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durd die huſſitiſchen Neligionskriege des 15. und die politifchen 
Zerrüttungen des 16. Jahrhundertes eingetretenen Verwirrungen der 
focialen Berhältniffe zwifchen Obrigfeiten und Unterthanen im uns 
geftörten Zuge ihrer Wirkſamkeit. 

Durd die mit Grauſamkeit und Zerftörungswuth geführten 
Huffitenkriege und durch die zur Zeit Kaifers Ferdinand I. anfänglich) 
zur Feſtſtellung feines königlihen Throne gegen mehrere Mitbewerber, 
jpäter aber durch Widerfeglichkeit der Stände gegen feine Befehle 
hervorgerufenen blutigen Ereigniffe wurde der Stand der dem Kö— 
nige treugebliebenen großen Grundbefiger gegen ihre nad) deutfchen 
fowohl als nad) böhmiſchem Rechte angefiedelten Unterthanen zum 
Nachteil der lettern jo geftaltet, dag nach und mach felbft die in 
ehemals freien deutſchen Dorfichaften lebenden Einwohner in eine 
an Leibeigenfchaft grängende Unterthänigfeit gerathen find, und bis 
auf wenige Ausnahmen, denen die eigene Gerichtsbarkeit und felbit 
das Recht des DBlutbannes geblieben war, ihres freien Yuftiz- 
zuftandes durch Unterordnung unter den fchweren Drud der obrig- 
feitlihen Gerichtshalter verluftig geworden find. Daher läßt fich über 
die ehemalige Berfaffung und Berfahrungsart der ſchon zu Ende 
des 16. Yahrhunderts faſt ganz verſchwundenen Freigerichte der- 
jenigen deutfchen Ortichaften, welche nicht inzwiſchen zum Range 
von Föniglichen und Municipalftädten durch Privilegien erhoben 
worden waren, nichts anderes berichten, als daß bei mehreren der— 
felben die alten emphiteutifhen Grundbücher, dann die Handfeften 
welche den urfprünglichen Begründern deutfcher Anfiedlungen aus» 
geitellt worden waren, als Ruinen ihres einjtmaligen perſönlich 
freien und nur dur Zins und Yaudemienzahlungen mit der Grund» 
obrigfeit zufammenhängig gewejenen Zuftandes in die dritte Beriode 
unferer Rechtsgeſchichte herübergebradht worden find. 

Ad I. C. 5. 

Es erübrigt uns noch die legten böhmischen befondern Gerichte 
dritter Gattung, nämlich die Gerichte der Juden zu beſprechen. 
Aus dem Majeftätsbriefe Kaifers und Königs Karl IV. vom 6, 
October 1356, durch welchen derfelbe die von feinen Regierungs- 
vorfahren Dttofar II. am 4. April 1253 und 10. November 1254, 
dann von Johann von Luxenburg (ohne Datumangabe) den in 

11 
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Böhmen befindlichen Juden ertheilten Privilegien beſtätigt hat, er— 
gibt ſich, daß dieſelben ihre eigenen Richter über alle zwiſchen ihnen 
(untereinander) entſtandenen Civilſtreitigkeiten und über die von den— 
ſelben begangenen ſtrafbaren Handlungen gehabt, die Könige aber 
fi) vorbehalten hatten, von den Straffällen jene, welche dieſelben 
für wichtig hielten, vor ihr eigenes königliches Gericht zu ziehen. *) 

Ueber die Einrichtung, Befegung und Geſchäftsordnung diefer 
Judengerichte blieb auf unfere Zeit für unfere zweite Periode feine 
nähere urkundliche Aufklärung, da die alten Landesordnungen blos 
die Beftimmung enthalten, daß Juden nicht "berechtigt waren, für 
gegebene Darlehen eine Nealität als Hypothek anzunehmen, und 
daß fich dieſelben blos mit beweglichen Pfändern ficherzuftellen 
hatten, ?) aber nichts von ihren Gerichten erwähnen, und nad) von 
ung eingeholten genauen Erfundigungen die Gefhäftsbücer der 
prager Judenrichter bei den großen Feuersbrünſten, welche die 
prager Judenſtadt im Jahre 1689, 1754 und 1773 faft ganz in 
Aſche gelegt haben, ein Raub der Flammen geworden find. 

Nach möglichſt vollftändiger Aufzählung und Beleuchtung der 
böhmifhen Gerichtsbehörden erfter Juſtanz übergehen wir zur 
Beiprehung der Berufungsgerichte in unferer zweiten Geſchichts— 
periode. 

Das der Natur des Menfchen entjprechende Beftreben, fein 
wirkliches oder vermeintliches Recht durchzufegen erzeugte bei Bil- 
dung der Staaten und mit derfelben eingetretenen Unterfagung der 
Selbjthilfe in bürgerlichen und peinlichen Streitfachen bald nad 
Einführung von Gerichten, die Errihtung von Berufungsbehör— 
den, und zwar zur Beruhigung der Parteien, welche fich mit dem 
Ausiprude blos eines Richters nicht zufrieden ftellen, und ihre 
ftreitigen NRechtsangelegenheiten noch durch eine höhere als die ges 
wöhnliche Autorität, wo möglich von dem Herrſcher des Staates 


1) Membrancoder des prager Magiftrats: Archivs Fol. 258 — 263, abgedrudt 
in Dr. Emil Franz Roöflers dentihen Rechtsdentmälern, Prag 1845, ©. 
177—187, Art, 8. 22 und 30. 

2) Wladiſlawſche Fandesordnung Art. 550. Palady’s Archiv V. Theil, Seite 
259. Ferdinands Landesordnung X. 14, Fol. 203 p. v. und Marimil. 
Landesordbnung Art. Z. 1. 
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jelbft, als dem eigentlichen Träger der richterlihen Gewalt im 
Staate, beurtheilt haben wollten, 

In Böhmen gab es, bevor durch Kaifer und König Ferdinand 
den Erften eine eigene fogenannte Appellationsfammer für Bür— 
ger und Volk organifirt worden war, verfchiedene Appellhöfe; 
es war nämlich 

1. für jene Gerichte, bei denen nicht der König in eigener 
Berfon oder ein hoher Würbdenträger als deifen Stellvertreter den 
Vorſitz führte, bezüglich der Perfonen, die zu den Ständen oder we- 
nigftens zu den Breien des Königreiches gehörten, das größere 
Landrecht — 

2. für die übrigen Staatsbürger aber und zwar für jene, 
welhe zu Gerichtsorten, wo das böhmifche Recht und der böh- 
miſche Proceß gefetliche Geltung hatten, gehörten, der wegen feiner 
Gelehrſamkeit, Rechtlichkeit und Unbefangenheit berühmte Magiftrat 
der Altftadt Prag, und 

3. für bürgerliche und bäuerliche Perfonen der Städte 
und Landesdiftrifte, in welchen durch Privilegien oder nad) Her: 
fommen, das fächfifche, befonders das Magdeburger Recht das ge- 
jeglihe oder übliche gewefen ift, der Schöppenftuhl zu Leitme— 
rig das zuftändige Berufungsgericht. 

Es traten zwar and Fälle ein, daß gewöhnlich nad) vorgän— 
giger Uebereinfunft deutſche Parteien unmittelbar an die Schöp- 
peuftühle zu Magdeburg oder Leipzig appellirt haben, oder daß 
von den nad deutſchem Rechte urtheilenden Magiftraten der 
Städte Leitmerig, Laun, Sclan, Nimburg, Außig, der Kleinfeite, 
dann des Hradſchins zu Prag 9c. 9c. in fchwierigen Fällen Be: 
lehrungen, ja felbft Blindurtheile, das heißt Erfenntniffe über 
Rehtsftreite mit VBerfchweigung der Namen der Streittheile und 
Darftellung des Nechtsfalles unter der in den römischen Digejten 
und Pandecten gebräuchlichen Bezeichnung des Klägers mit Cajus 
und des Gellagten mit Sempronius gegen Gebühren » Entrichtung 
erbeten wurden; alles dieſes waren jedoch bloße Ausnahmen, und 
es läßt fih durchaus nicht mit Sicherheit feftitellen, daß der 
Rehtszug in zweiter Inftanz nad) Magdeburg oder Leipzig jemale 
eine gefegliche Regel in irgend einem Bezirke von Böhmen gemwe- 

hi 
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fen fei, zumal es eine befannte gefchichtliche Wahrheit ift, daß die 
Könige und Stände Böhmens ihre Unabhängigkeit von jedem wie 
immer gearteten frembdftaatlichen Einfluffe mit eiferfüchtiger Beharr- 
lichkeit zu erhalten bejtrebt waren; 

4. für das VBergeriht zu Kuttenberg war der Kammer: 
graf, für jenes zu Ioahimsthal aber der dortige Berghaupt— 
mann die Berufungsinftanz. | 

Ad 1. Begreifli und durch PVictorin Cornelius Wsehrds 
Werk beftättigt ift ') es, daß von den Ausiprüchen des größeren 
Landrechts eine weitere Berufung nicht zuläffig war, weil dasjelbe 
den höchjten Gerichtshof des Yandes gebildet bat, bei welchem der 
König ſelbſt oder deffen Stellvertreter gemeinfchaftlih mit den 
Rathsherren desselben die Nechtsfprecher gewefen waren; eben fo 
folgerecht war es, daß von den andern Föniglihen Gerichten, näm— 
fih von dem Kammergerichte, von dem Hof» und Lehengerichte, 
von den böhmischen und deutjchen Lehenhöfen, von dem Weinberg- 
amtögerichte, Gränzgerichte, wahrſcheinlich auch von den Freijaffen- 
und Freibanerngerichten, endlich) von dem Gerichte der Altſtadt 
Prag an den König, ?) dagegen von den niedern Gerichten des 
Landes, nämlih von dem fleineren Landrechte, von dem prager 
und Föniggräger Burggrafengerichte, von dem Gerichte der beeide- 
ten Randesmüller und von dem Nofgerichte an das größere Yand- 
recht, zuweilen aber auch an den König felbjt appellirt worden ift; 
wobei zu bemerken kömmt, daß es auch freiftand, gegen die Er— 
fenntnijfe des Hofgerichtes fi) an das höhere Yandesgericht zu 
berufen.® ) 

Ad 2. Wir haben bereits glei) beim Anfange unferer Dar- 
ftellung der zweiten &erichtsverfaffungsperiode die Städte Böh— 
mens namentlich angeführt, von denen bezüglich der Nechtsentfchei- 


1) Woͤehrd IT. Buch 21. Kapitel, Seite 63. 

2) Eiche viele Eintragungen im den beim Museo befindlihen fammergericht= 
lichen und in der böhmischen ſowohl als deutichen Lehentafel vorhandenen 
Urtheils: und Decretenbicern, dann aus Dr. Franz Rößlers deutſchen 
Rechtsdenlmälern Seite LXXV der Einleitung und $. 81 des Statuten= 
rechtes Seite 52; wie auch Refeript vom 4. December 1558 in Weingar: 
tens Fasciculis diversornm jurium Seite 16 des I. Buches. 

3) Woͤehrd I. Buch 3. Capitel Seite 6. 
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dungen ihrer Magiftrate der Appellationszug an das Magiitrats- 
collegium der Altitadt Prag gegangen ift; auch jpäter bei Beſpre— 
hung der ausgejegten Gerichte in den prager Städten bemerkt, 
daß der Berufungszug von deren Entfcheidungen an die delegiren- 
ben Magiftrate gegangen ift, daher wird fi blos auf dieje ge» 
ſchehenen Anführungen bezogen. 

Eben jo haben wir bereits 

ad 3. angedeutet, daß der Schöppenftuhl zu Leitmerig, DerSchöp— 
die Berufungsinftanz für alle Gerichte Böhmens, bei welchen das penftuhl zu 
ſäch ſiſche (magdeburger) Recht durd Privilegien oder Uebung ge ZUM, 
jegliche Geltung erfaugt hatle, gewejen fei, jedoch bisher nicht die 
Grundlage angegeben, auf welcher dieſes bejondere Vorrecht des 
genannten Schöppenftuhles beruhte. | 

Diefe findet ſich in dem lateinisch abgefaften Privilegio 
des Königs Iohann von Lurenburg, weldyes derſelbe der könig— 
lihen Stadt Leitmerig am 4. März 1325 verliehen hat, in 
welchem nad Beftättigung der früheren diefer Stadt von Wenzel J. 
und Dttofar II. zum Gebrauche des magdeburger Rechtes für des 
ren Weichbild ertheilten Privilegien bezüglid; des dortigen Schöp- 
penftuhles bejtimmt wird, daß alle Städte in Böhmen, bei welchen 
das magdeburger Recht im Gebrauche ift, iu zweifelhaften (das. ift 
angefochtenen) Urtheilsiprüchen den Recurs (die Berufung) an die: 
jen Schöppenftuhl zu nehmen haben, ") 

Diejer aus 6 jährlic bei Erneuerung des leitmeriger Magi: 
ftrats nen beftellten oder wiedergewählten Schöppen und. einem 
Richter als Borfigenden gebildete Gerichtshof erlangte ein großes 
Anjchen im Yande 2) und war bis zum Jahre 1548 die oberge- 
richtliche Behörde für alle nach deutſchem Rechte urtheilenden Ge— 
richte, in welchem Jahre derfelbe dur die vom Kaifer und König 
Ferdinand I. eingefette Appellationsfammer auf dem prager Schloffe 
feine Eigenſchaft als Obergericht verloren und ſich bloß bis zum 
Jahre 1610 als felbitjtändiger, vom leitmeriger Magijtrate unab- 


1) Brivilegien der Stadt Feitmerik beftätigt von Nubolph I. Prager Landt.⸗ 
Quatern Trhowi siwi ab 1589. Fol. B. 18. 

2) Siehe Profeffore K. Tieftrunk böhm. Anfſatz über diefen Echöppenftuhl in 
den 4. Theile der Pawmätky archeologicke, Frag 186, Seite 122—130, 
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hängiger Gerichtshof erhalten hat, dann aber mit dem eriteren zwar 
vereinigt, nichts dejtoweniger al8 ein ausgeſetztes Schsmänner- 
geriht nah dem Mufter des Sechsmänneramtes der Altitadt 
Prag mit den bereit8 vorwärts aufgeführten Abänderungen rüd- 
fichtlich der Anwendung des magdeburger Nechtes bis zum Schluffe 
unjerer dritten Periode fortbeftehend geblieben ift. 

Da die Berufungsinftanzen weder in Böhmen noch) in den zu die- 
ſem Königreiche incorporirt gewefenen Ländern Mähren, Ober» und 
Niederfchlefien, dann Ober: und Niederlaufig für die nicht zu den Lan— 
desjtänden gehörigen Staatsbürger mehr nad Herkommen ald nad 
Geſetz normirt waren, daher öfters befonders in den nad deutjchem 
Rechte ſich richtenden Bezirken der für die ftaatliche Selbftftändigfeit 
ſehr ſchädliche Mißbrauch eingefchlichen war, ſich um Belehrungen, ja 
ſelbſt um Urtheilsfällungen in zweiter Inftanz an ausländifche Ge— 
richte, meiſtens an die berühmten Schöppenftühle Deutfchlands zu 
Diagdeburg und Leipzig zu verwenden, fo fand ſich Kaifer und 
König Ferdinand I. bewogen, zu deſſen Abftellung durch Reſcript 

Einfithe vom 20, Jäner 1548") eine Föniglihe Appellationsfammer mit 
rung der E dem Site auf dem prager Schloffe einzuführen. In diefen Orga- 
ec nifirungsdeerete wurde Yadislaus Popel von Lobfowig zum erjten 

mer auf Präfidenten, ferner die Föniglichen Hauptleute der alten, neuen 
dem prager und Fleinen Stadt Prag nebft zwei Rittern, vier Doctoren ber 

Schloſſe. Rechte und vier prager Bürgern zu Näthen diefes Obergerichtes 

ernannt, der Rechtszug über alle Appellationen von Urtheilen ber 
Gerichte der königlichen Städte fejtgejeßt, die Berufungen an den 
Magiftrat der Altitadt Prag von den nad böhmiſchem Rechte 
richtenden ©erichtsjtellen, und nad) Magdeburg, Leipzig oder andere 
Drte außer Landes von jenen, welde nach bdeutjchem Rechte ur— 
theilten, ftrenge verboten, und die Einholung von höhern Urtheils— 
fprüchen, Belehrungen und Blindurtheilen bei der neubeftellten 
Appellationsfammer anbefohlen, zugleich auch in dasjelbe eine Amts— 
inftruction für den Präfidenten und die Räthe aufgenommen, 
und das fogleiche Inslebentreten dieſes Dbergerichts verordnet, 
1) Siche Original: Refeript im Archive des f. k. Oberlandesgerihts und deffen 


Abdrud in Joh. Ferd. Schmidts Monographie des Appellationsgerichts. 
Prag 1850, Seite 41-46. 
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welchem Befehle ſo pünktliche Folge geleiſtet worden iſt, daß ſchon 
am 8. Feber 1548 die erſte Sitzung bei der Appellationskammer 
abgehalten wurde. 

Die urſprüngliche Verfaſſung dieſes Obergerichtes, deren aus— 
führlichere Darſtellung jeder geneigte Leſer in J. C. Grafen von 
Auerspergs Geſchichte und in unſerer Monographie des böhmiſchen 
Appellationsgerichtes finden kann, ) dauerte volle 80 Jahre und 
wird über deſſen Reformirung das Nähere in uuferer dritten Ge— 
fchichtsperiode angeführt werden. 

Es dürfen jedod; einige Beſtimmungen der erften Organifirung der 
böhmischen Appellationsfammer hier nicht unberührt gelaffen werden, 
welche darin bejtanden haben, daß zur Faſſung eines obergericht- 
lichen Beſchluſſes die Anwesenheit von wenigftens 9 Stimmführern 
erforderlich war, daß die eingegangenen Appellationen nad Ordnung 
und Recht des betreffenden Gerichts, welches von demfelben, e8 fei Böh— 
nisch oder Magdeburgifc gebraucht worden, zu beiprechen waren und 
daß „in ſchwierigen Rechtsfällen die Appellationsfammer, falls e8 deren 
„Käthe für nöthig eradhteten, bei dem Könige oder in deffen Abweſenheit 
„bei feinem Statthalter um Zutheilung von den dazu verordneten fö- 
„niglichen Räthen, damit ſolche in diefen Sachen neben ihnen figen, 
„und ihnen urtheilen Helfen ſollen,“ das Anfuchen ftellen jolle. *) 

Nachdem bereits in den Darlegungen ad Il. A. 3. der Ge 
Schäftsgang des Appellationszuges bei den ſtädtiſchen Gerichten, 
nad) böhmifsbem und nad) deutjchem Hecht gefchildert, auch ad 4, 
über die für die Berggerichte von Kuttenberg und Joachimsthal be; 
ftellt gewejenen Berufungsinftanzen bereitS bei der Beſprechung 
diefer befondern Gerichtöftellen der dritten Gattung die Auskunft 
ertheilt worden, und von einem drittinftanzlichen Revifionsverfahren 
hier nichts zu berichten iſt, weil eigentlich ein ſolches geſetzlich noch 
nicht beftanden hatte, jo machen wir den Abſchluß der zweiten und 
übergehen zur dritten Periode unferes juridifchen Geſchichtswerkes. 


1) 3. €. Grafen von Auerspergs Geſch. des böhm. Appellationsgeridhts, Prag 
1805, S. 12—23, und Joh. Ferd. Schmidts Monographie desfelben Ger 
richts, Seite 5—9. 

2) 3. €. Auerspergs obige Geſchichte Seite 17 und Joh. Ferdinand Schmidts 
Monographie des Appellationsgerichts Seite 43 -46. 





Dritte Periode. 


Bom Jahre 1620 bis zum Jahre 1780, 


und zwar: 


Die Periode der Habsburgifchen Legislatur ohne Einfluß der 
Stände oder einer fonftigen Volksvertretung auf diefelbe, 
während welcher auf Etaatsfoften Hrrausgaben der Haupt- 
normalien veranlaßte und von Privaten zufammengeftellte 
Sammlungen von Gefegen erfchienen find. 





Geſetze. 


Nachdem Kaiſer Ferdinand IT. die in dem zweiten Jahrzehent 
des 17. Säculums dur aufrühreriihe Verbindungen mehrerer 
böhmifcher Herren, Ritter und Städte begonnene und in dem Jahre 
1618 bis zur vollen Empörung, ja fogar bis zur Wahl eines Ge- 
genfönigs in der Perfon des fogenannten Winterfönigs Friedrich 
von der Pfalz geiteigerte Rebellion mit der, für das Kriegsheer 
des letstern unglüclich ausgefallenen, Schlaht am Weißen Berge 
vom 8. November 1620 volljtändig befiegt, und unanfhaltiam das 
ganze Königreich dem gleich nad) der oberwähnten Schlaht geflo- 
henen Winterfönige Friedrih und den aufrühreriihen Ständen 
wieder entriffen, ſonach durch Eroberung neuerdings feiner königli— 
chen Gewalt unterworfen Hatte, fand es derjelbe für zweddienlich, 
den Einfluß der Stände auf die Gefetgebung in Böhmen gänzlich 
aufzuheben und in Hinfunft diefes Königreich mit Zugeftehung einer 
nur geringen blos confultatorifchen Einflußnahme der Stände auf 
die Nechtsverwaltung autofratifch zu regieren, 

Den beten und Fräftigiten Beweis zu der ernftlihen Durch— 
führung feines Entichluffes gab derjelbe mit der am 20. Mai 1627 


m |. 
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erfolgten Erlaffung eines lediglich von ihm mit bloßem Beirathe 

feiner eigenen Beamten ohne vorläufige Gutachtenseinholung 

der Stände entworfenen und abgefaften ſtaats- und privatrecht- 

lichen Reichsgrundgefetes in deutfcher Sprache, welchen derfelbe 

den Namen der verneuerten Landesordnung des Königreiches Ferdin. II. 

Böhmen beigelegt hat. verneuerte 

In dem Einführungspatente zu derſelben vom vorbezeichneten Bag 

Dato führt Kaifer und König Ferdinand IL, wörtlich an: ” 
„Der Urſachen (nämlich) zur thunlichiten Behebung der aus 

den vorhergegangenen Unordnungen entftandenen Gebrechen) „halber 

„haben wir unfere verneuerte Yandesordnung publiciren wollen, 

„darinnen wir neben den Fundamenten und Grundfeften, fo alle 

„Sriftlihe Potentaten in Berfaffung eines Regiments billig ihnen 

„angelegen fein laffen, die jura privatorum zwar fo viel als 

„möglich bei dem alten Herfommen gelaflen, jedoch theils 

„nach jetigem des Königreichs AZuftand, als weldes von unter: 

„Ihiedenen Völkern und Aungen bewohnt wird, gerichtet, — 

„auch etlihermaßen nah unferer Faiferlichen und andern im heiligen 

„römischen Reich und unferen Königreihen und Ländern gewöhn⸗ 

„lichen Satzungen, corrigirt. Im allen aber zuvörderſt die Ehre 

„Bottes, die matürlihe Billigkeit, und das gemeine Wefen in Acht 

„genommen; auch dabei Uns nicht alfein die Föniglihe Macht, 

„Tolche unfere Yandesordnung zu mehren, zu ändern, zu beflern 

„und was jonjt das Jus legis ferendae mit ſich bringet, vor» 

„behalten, ſondern uns auch gnädigſt erboten, diejenigen Fälle, ſo 

„in dieſer Landesordnnng nicht begriffen, und hierüber nicht durch 

„geichriebenes Recht, fondern vielmehr nad) Befund der Rechts— 

„Seßern, und auf etwa vorhergegangene Præjudicia erörtert worden, 

„wann diefelben wie allbereits anbefohlen zufammengetragen und ung 

„vorgebracht fein werden durch Constitutiones regis zu decidiren.“ 
Weiters ficherte derjelbe zu, darauf bedacht fein zu wollen, 

„damit das Land: und Stadtredt, fo viel ſich thun laffet, in 

„eine Conformität gebraht, auch dasjenige, was fonft wegen 

„Kürze der Zeit und allerhand Verhinderniß bei diefer Unſerer Lan— 

„desordnnung abgehen möchte, von Uns anderwärts jupplirt und 

„erjegt werde.“ 
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Dieſe vernenerte Landesordnung zeiget, daß bei deren Abfaf- 
fung bereit weit mehr auf Syitem und Ordnung in der Behand» 
lung des öffentlichen und Privatrechtes Bedacht genommen worden 
fei, al8 dieß bei den früheren Landesordnungen der Fall geweſen ift. 

Diefes Fundamental-Gefeg ift in zwei Theile gefondert: 

Der I: Theil enthält: 

Inhalt der 1. in 30 Titeln das öffentliche Recht (jus publicum) von 
bernenerten A. I. bis XLIX.; . 

— 2. in 50 Titeln die Gerichtsverfaſſung und die sl Pro- 
cefordnung vom B. I. bis HM. VII. und 

3. in 6 Titeln die Ordnung bei der Land- und Hoftafel 
nebſt Vorjchriften über deren Führung und die Obliegenheiten der 
bei diefen beiden Tabularinftituten angeftellten Beamten von LJ. I. 
bis XXVL. inclus. 

Der D. Theil umfaßt: 

a) in 16 Titeln die Beftimmungen über Kaufs- und andere 
Verträge, dann deren Verbücherung, über Landesgewähr und Un- 
gewähr, Berpfändung und Auslöjung von Landgütern, Schuld- 
fcheinen und Bürgschaften ; Cridafälle, Einſchuldungen, verbotene Ver— 
träge, Borg und Aufbewahrungscontracte, endlich über Handfeften 
von K. I. bis M. XXVI inclus. ; 

b) in 9 Ziteln jene über Leibgedinge, Bormundfchaften, Erb- 
folge aus letwilligen Anordnungen und aus dem Gefege, gemein» 
ichaftliche und ungetheilte Güter, dann Theilung der legtern, endlich 
über Verjährung und Erfitung von M. XVII. bis P. XXIX. inclus. ; 

ce) in 12 Ziteln die Normative über das Herren- und Unter— 
thans-Verhältnif, über Amtsleute, Eigenthumsrechte, Privat- uud 
Landesgränzen, Holzflößung, Waſſerrechte, Waidwerks-, Feuerge— 
wehrtragungs- und Krätfchmes- (Wirthshaus) Errichtungsgerecht— 
fame und über Yudenfahen von Q. I. bis L. XIX. inelus,, 
schließlich 

d) in 19 Ziteln die Vorfchriften über ftrafgerichtliche Ange— 
legenheiten, peinliche Gerichte, Folter, Geleite, Verbrechen im All— 
gemeinen, insbefondere über öffentliche und privative Gewalt, Ab- 
fagungen, Conſpirationen, rebellirende Unterthanen, ferner über 
Ehrenfadhen, Schmähung durh Wort und Schrift, — Hodhmuth, 
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Frevel, Eigenmächtigfeit, unordentlichen Yebenswandel, Bettelei und 
Zandjtörzerei, endlich über unbefugte Gefangenhaltung eigener Uns 
terthanen von R. I. bis Z. VI. 

Aufolge der Zuſammenſtellung der einzelnen Beftandtheile be- 
greift die verneuerte Yandesordnung nebſt der Cinleitung in fi 
142 Titeln und 852 Gefegartifeln, dann ein kurzgefaßtes Regifter 
der Titeln, aber feinen Sach-Index. 

Mit Inbegriff der dieſem Gejegbuche beigefügten Marmilian’- 
chen Bergwerksvergleichung, bejtehend aus von Z. VI. bis Z. XL. 
laufenden 34 und des Sct. Wenzeld-VBertrags aus den von Z. 

XLI. bis Z. LXXIX. gehenden 39 hat dasfelbe alfo im Ganzen 
925 Artikel; ſonach um 363 mehr, als die ältefte Wfladiflawifche, 
dagegen um 3 weniger als die Marimilianifche Landesordnung. 

Obgleich der Zweck unferes juridifchen Geſchichtswerkes haupt- 
fählic auf die Darftellung der allmähligen Entwidlung des Privat- 
rechtes und der Gerichtsverfaffung in unferem VBaterlande gerichtet 
ift, jo müſſen wir dennoch diejenigen Bejtimmungen des in den 
erſten Titeln der verneuerten Landesordnung octroirten öffentlichen 
Rechtes furz berühren, welche auf das Privatredt von wichtigem 
Einfluffe gewejen find, zugleich auch die aus den fpätern privat. 
rechtlichen Yegislaturen diefer Periode fi ergebenden Abänderungen 
und Neuerungen au den pafjjenden Stellen beifügen, um dadurd) 
ein überfichtliches Bild des ganzen Einfluffes der III. Gejetgebungs- 
periode auf das Privatreht Böhmens dem geneigten Leſer zur 
möglicht volljtändigen Anſchauung zu bringen. 

Die fpätern Legislaturen derfelben find nebſt der als 

1. bezeichneten vernenerten Landesordnung Furz jkizzirt folgende: 

2. Die von Kaifer und König Ferdinand IL. den 1. Feber Ferdin. III. 
1640 als Gefeg durch den Drud publicirten Declarationen und — 
Novellen zu der verneuerten Landesordnung ſeines Vaters Ferdi⸗ Rovellen. 
nand II. enthaltend 

q) in 7. Titeln: öffentliches Recht über Erbhuldigung, über Inhalt. 
den geiſtlichen Stand, die Herzoge, den dritten Stand, ferner über 
Landesämter und confiscirte Güter von A a. I. bis Aa. XXVII., 

P) in 8 Titeln: Gerichtsordnungszufäge über Procuratoren, 
BDBeweisführungen, Urtheile und Rechtsſprüche, Belehrungen und 
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Nevifionen, über den Appellationsrath und das Juramentum ca- 
lumniae von Bb. 1. bis Dd. X,, 
y) einen Zitel von der Ordnung der Landtafel von E e, 1. 
bi8 XVIIL, 
d) einen Titel vom Cridaproceffe von Ee. XIX. bis XXXV,, 
e) einen Titel vom Erecutionsproceffe von Ff. I. bis XXIL, 
L) in 7 Titeln Beftimmungen über Leibgedinge, Verlaſſen— 
haftsabhandlung, Vormundſchaftsweſen, Teftat- und Inteftaterb- 
folge, dann Verjährung von Gg. L bis LI. XL, endlich 
7) einen Titel über Gefangene aus dem einzigen Artikel LI. 
XL. beſtehend. 
— 3. Die in dem, mit kaiſerl. königl. Privilegio von Johann 
do-Leo. Jacob Ritter von Weingarten herausgegebenen Codex Ferdi- 
poldinus, nandeo Leopoldinus bis zum Schluſſe des 17. Jahrhunderts, 
un dann in jenem Ferdinandeo Leopoldino Josephino Caro- 
— = linus bis Ende December 1718 zufammengetragenen privatredht- 
seph. Caro- lihen materiellen und formellen Geſetze und Gerichtsverfafjungs- 
linus. normalien. ') : 
Fortſetzun⸗ 4. Die 3 Fortſetzungen (Continuationes) zum Weingart— 
gen zu ner'ſchen Codex bis zum Jahre 1734. ®) 
— 5. Die aus den Archiven des ehemaligen Appellationsgerichts 
Normalien und der Statthalterei herausgezogenen Normalien vom Jahre 
1734 bis 1740, und 
6. die in 8 Bänden erfolgte Herausgabe der. Gefege der 
Gelege Wail. Kaiferin Maria Therefia fammt Hauptelenhus als 9. Baud 
— für den Zeitraum ihrer Regierung von 1740 bis 1780.?) Daun 
7. die Reſcripteubücher der Statthalterei und der ehemaligen 
Appellationskammer aus jener Zeit. *) 
Nach diefer Vorauslaffung führen wir an, daß zeuge A. IL 
der vernenerten Landesordnung anbefohlen worden ift, jowohl in 


1) Weingartens Codex Ferdinandeo Lecpoldinus, Prag 1701 und desjelben 
Codex Ferdinandeus Leopoldinus Josephinus Carolinus, Prag ao. 1720. _ 

2) Erfchienen zu Prag bei Johann Rüdiger und Bahner in 3 Sedezbändchen. 

3) Zu Wien in der Buchhandlung des Johann Georg Mäßle ao. 1787. 

4) Vollftändig vorhanden in dem Archive des vormaligen Appellations: und 
gegenwärtigen Oberlandesgerichts vom Jahre 1548 —1780, 
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dem von jedem als Staatsbürger aufgenommenen Einwohner zu 
leiftenden Grbhuldigungseide als aud in allen andern Eiden, Erbhuldi— 
nebjt Gott auch die gebenedeite Mutter Gottes und alle Heiligen BangseD- 
zu Zeugen der Wahrheit angerufen; daß in A, II. die sub A- 
ll. der frühern Yandesordnung blos im Allgemeinen auf die Zu- 
fiherung der Aufrechthaltung der dem Herren-, Ritter und Wladis 
fenitande, dann den prager und andern Städten, ferner der ganzen 
Bevölkerung des Königreihs zuftehenden Rechte, Privilegien, Feſt— 
feßungen, Freiheiten und Gerecdhtigten, wie auch alten guten und 
löblichen Gebräuche lautende Eidesformel des Königs dahin wefent- 
lih abgeändert worden ift, „daß derjelbe über die Fatholifche Re— 
„ligion feitiglid halten, männiglid die Yuftiz adminiftriren, und 
„die Stände bei denen von (titulus N. N.) confirmirten und wohl- 
„hergebrachten Privilegien handhaben wolle,“ wodurd dem Könige 
vorbehalten blieb, diejenigen von den frühern Regenten zugeftande- 
nen Vorrechte und Satzungen zu bezeichnen, welche er zu beftättigen 
Willens war, in dem Eide oder fpäter anzugeben, wobei zu be- 
merken fommt, daß Kaifer Ferdinand U. durd feinen kurz nad) 
Erlaffung der vernenerten Landesordnung nämlih am 29. März 
1627 durch einen befondern Majeftätsbrief (Seneralconfirmation) 
die erblichen Privilegien des Königreihs Böhmen, foweit folche der 
vernenerten Landesordnung nicht zumiderlaufen, beftättigt habe *), 
daß ferner ut 

A. V. der König zwar bei den von ihm allein einzuberufene Steuerbe- 
den Landtägen die Contributionesgegen die gewöhnlichen Reverfe willigung. 
von den Ständen begehren laffen wolle, jedoch nicht zweifle, daß 
fi) die getrenen Stände die vorfallenden Nothwendigfeiten treu— 
herzig zu Gemüthe führen und feine unbilligen Conditionen gegen 
die begehrten Kontributionen, wie etwan bishero gejchehen, 
machen werden, 

A. VL daß bei den Landtägen Niemand als der König oder Das Recht 
feine Commiſſarien berechtigt fei, Propofitionen in des Landes der Land— 
Nothdurften und Obliegen ohne vorläufig erlangte königliche Ge— — 
nehmigung zu ſtellen, und daß, wer ſich dieß zu thun unterſtehen 


1) Siehe Auszug aus dieſem Majeſtätsbriefe in Weingartens Coder Seite 
136 und 137. 
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würde, nadı Geitalt der Sache mit allen Ungnaden und Ernft ge- 
ftraft werden folle. 
Milderung Diefes Verbot wurde durch Novelle Aa. IX, dahin gemäßigt, 
durch Fer- daß ſich nach Erledigung der königl. Propofitionen die Stände über 
— geringere Sachen, welche die königl. Hoheit, Autorität und Regalia 
nicht betreffen, nach hiezu von den Landtags-Commiſſären erlangter 
Genehmigung beſprechen, und Anträge ſtellen dürfen, deren Beur— 
theilung dem Könige anheimgeſtellt bleiben ſolle, daß zufolge 
A. VII. auf den Landtagen jede geheime oder öffentliche Ro— 
Zufam: tirung, ſelbſt eine Zufammentretung zur Verftändigung über die 
— Meinungsabgabe auf die vorgelegten königl. Propoſitionen ſtreng— 
Landtagen. ſtens und bei Androhung der Strafe der Majeſtätsbeleidigung an 
Leib, Ehren und Gut unterfagt werde, endlich daß ut 
rd A. VII. das Recht der Gefeggebung einzig und allein 
— dem Könige zuſtehe und vorbehalten bleibe. 

In privatrechtlicher Beziehung wird aus denſelben Gründen, 
halle welche für die Aufnahme verichiedener bemerfenswerther Beftim- 
ger privat: mungen der Landesordnungen Wladislams, Ferdinand I. und Mari- 
rehtlihen milians II. in unfer Werk angeführt worden find, hier auch aus 
en jener Ferdinands IL. und aus den nachgefolgten Legislationen diefer 

Periode Folgendes hervorgehoben. 
Märkte. Nah A. XIV. wurde zur Beftellung von Jahr: und Wo— 
Demoli- chenmärkten, wie auch zur Erbauung oder Einreifung von Städten, 
De Schlöffern und Feſtungen die Bewilligung des Königs erfordert; 
Adel. ut A. XVI. konnte die Erhebung in den Adelsftand nur 
dann erlangt werden, wenn fich der Bewerber vorläufig die Entlaffung 
aus dem Dienftbarfeitöverhältniffe zu feiner Obrigfeit erwirft hatte; 
Landfrie⸗ ut A. XVII. wurde der König berechtigt, über die den Per— 
densbruch. ſonen, welche den Landfrieden durch Abſagungen und Befehdungen 
ſtören ſollten, zu confiscirenden Güter nach Gefallen zu verfügen. 
Verfauf Durh A. XX. wurde verordnet, daß einem Ausländer (zu 
vontande welchen aber Mährer, Schlefier, dann Ober: und Niederlaufiger 
—— = nicht zu rechnen waren) ein böhmifches Landgut ohne königl. Confens 
ilichten bei Strafe des Verfalls an den Fiscus weder verkauft noch ver— 
der rent pfändet werden dürfe, ferner daf der Fremde nad erlangtem Ans 
den kaufsconſenſe nicht nur den Erbhuldigungseid abzulegen, jondern 
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auch den Revers zum Lande, „daß er nad) den Berfaffungen und 
„Rechten des Yandes fich verhalten, und fi damwider feines andern 
„Rechts und Gerechtigkeit gebrauchen wolle,“ der Yandtafel einlegen 
ſolle, welchen Beitimmungen noch jpäter die Anordnung beigefett 
wurde, daß ein Ausländer, welder ſich an eine landtafelfähige Frau 
verheiraten würde, binnen einer Jahresfriſt, bei fonftigem Verluſte 
des Erbrechts nach feiner Gattin außer der Legitima, fich für feine 
Perjon und auch für feine Kinder zum Lande zu habilitiren habe; ") 
Bald darauf find diefe Beftimmungen in eine Habilitirungsordnung 
für fremde zufammengefegt ”) und endlich den privilegirten Städten 
verboten worden Ausländern, welche die Incolatserwirkfung ver- 
meiden wollten, das Bürgerrecht zu verleihen. °) 

Mittelft A. XXIIL wurden alfe den Ständen sub utra- en 
que zum Abbruch der katholischen Religion durch Majeftätsbriefe, mungen 
Landtagsbeichlüffe, Reverſalien nnd fonftige Privilegien verlichenen ee 
Begünftigungen unfräftig erklärt und caffirt. | une 

Durd A. XXIV. wurde beftimmt, daß der geiftliche Stand 5; ur. 
zu dem 1. der 4 Stände des Königreihs Böhmen angenommen Der geiftli- 
werde, jedoch ift diefe Anordnung durch Novelle Aa. I et m 
dahin erläntert worden, daß nur der, landtäfliche Güter befitende, rungen der 
Brälatenftand darunter begriffen fei und jeder einzelne Präfat erft ER 
nad abgelegtem Erbhuldigungseide im Landtage Sig und Stimme 
erlangen fönne. 

Nah A. XXV. war einem geiftlihen Würdenträger ftrenge Verbot des 

P & ; = Verlaufs 
unterfagt, von liegenden Pfründen oder Stiftungsgütern ohne geiftficher 
königlichen Confens etwas zu veräußern oder zu verpfänden bei — 
Verluſt des gezahlten Kaufſchillings zu Handen des Fiscus, — unter M. 
und ſpäter jedem weltlichen Stande verboten, einem Geiſtlichen er 
ohne königl. Confens ein unbeweglihes Gut quocunque titulo 
zu überlafjen, *) welche Bejtimmungen aber unter Maria The: 


refia dahin ermäßigt wurden, daß landtafelfähige Geiftliche, weldye 


1) Patent vom 1. Auguft 1637. — 12. Jäner 1650, Hofrefcript dv. 28. Sept. 
1651. — Weingartens Coder ab 1720 Seite 265 und 305. 

2) Pragmatif ddto. 18. September 1654. Ebendort Seite 305— 307. 

3); Patent vom 19. Septb. 1678. Ebendafelbft Seite 418. 

4) Königl. Nefeript vom 5. October 1669. Weingartens Coder ©. 369. 
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ohne fünigl. Confens Landgüter erwarben, ſolchen fi) nachträglich 
erwirfen durften und mußten, im Nichterlangungsfalle aber das 
erfaufte Iınmobile binnen Jahr und Tag wieder verfaufen fonnten, 
was auch zu gelten haben follte, wenn nicht landtafelfähige Geiit- 
liche derlei Güter erworben hatten. ') 
Hier dürfte der ſchicklichſte Platz zur Erwähnung des Amor» 
tifationsgejeßes ddto. 26. Auguft 1771 fein, gemäß welchem den 
Stiften und Klöftern unterfagt worden ift, von den aufzunehmen- 
den Novizen eine größere Mitgift (dos) als 1500 fl. und für 
diefelben eine höhere Beigabe als jährlich 200 fl. als Vitalitium, 
beides jedoch nur in beweglichen Gütern anzunehmen. *) 
Die fönigl. Durh A. XXXIV, wurden zwar die föniglichen Städte 
Studte. nach der Rebellion wieder zum 4. Stande des Königreichs aufgenom— 
men, denſelben, jedoch mit Ausnahme der treu gebliebenen königlichen 
Städte Budweis und Pilſen, der Pönaltaz von 1 fl. per Faß 
dafelbft erzeugten oder dahin eingeführten Bieres auferlegt. Nach 
der glorreichen Bertheidigung der Alt» und Neujtadt Prag gegen die 
Belagerung der Schweden im legten Jahre des dreißigjährigen Krieges 
wurde zwar die Ehrenmafel aus der früheren Rebellion zur Regie— 
rungszeit Ferdinand des II. für alle drei prager Städte als erlo- 
ſchen erftärt, jedod; verblieb noch bis auf Weiteres die Entrihtung 
des Pönaltazes aufrecht. *) 
Sct. Wen: Sub A. XXXV. murde der Set. Wenzelsvertrag, joferne 
zels-Ver- derſelbe nicht durch die verneuerte Landesordnung corrigirt ift, auf- 
recht erhalten, demnad) abgejondert als Fortſetzung der Landesord— 
nung zu derfelben von ZXLL bis Z. LXXIX mit geringen Ab» 
änderungen gegen den urfprünglichen Text beigedrudt. 
Belegung In A. XXXVL wurde zwar die Anordnung König Wla- 
ber Landes diſlaws von ao. 1497 aufrecht belaffen, daß die fönigl. Landes— 


ämter, — z 
* ämter, und zwar das Oberſtburggrafen-, Landhofmeiſter-, Landkäm— 


1) Patent vom 11. October 1753 und Refcript vom 8. April 1758. — Marta 
Therefia Gef. Sammlung II. Theil, Seite 244 und Magiſtr. Arhiv. 

2) Patent vom 26. Auguft 1771 in Maria Therefios Gefegjammlung, Band 
VI Seite 369 — 373. 

3) Gemäß der Privilegien Ferdinand IN, für die Alt und Neuftadt, Prag 
vom 12. April und 3. Mai 1619. Eingetragen in ber Landtafel 2ten pos 
meranzenen Quatern ab ao. 1650 Fol. D. 28. etsequ. dann J. 14 et sequ. 


merer-, Pandrichter-, Oberftfanzler-, Oberftlehenrichter-und Apellations⸗ 
Präfidentenamt dem SHerrenftande verbleiben folle, jedoch behielt 
fih der König vor, den Poiten des Kammer: Präfidenten nad) - 
Belieben einer Herren= oder Nitterftandsperfon zu verleihen. 

Durh A. XLIX, "wurde dem Könige die Wahl der Berfon 
des Fönigl. Procnrators aus was immer für einem Stande 
ganz freigelaffen. Diefer durfte den Situngen jedes Gerichtes be— 
liebig beimohnen, nur mußte derfelbe abtreten, wenn eine Fiscal— 
fache zur Verhandlung oder Enticheidung an die Reihe kam. 

Bald nach Erfließung der verneuerten Landesordnung wurde Aufteuction 
für den Fisens eine ausführliche Inftruction erlaffen, ) welche für den 
in der Folgezeit öfters erneuert und vermehrt worden ift. Be 

Zu der ordentlihen Befoldung wurde ſpäter dem Fiscus oder 
töniglichen Procurator der Bezug eines halben Procent oder 50 
per Mille von allen dur feine Vertretung dem Aerar zugefpro, 
chenen Strafgeldern und Fälligkeiten als fogenannte Fiscalquote Bitcal- 
mit dem Beifügen bewilligt, daß hievon ihm zwei Drittheile und Uüleie. 
den Amtsbedienſteten das dritte Drittheil zufallen follte.*) 

Unter Vorbehalt der Anführung mehrerer Mittheilungen be- 
züglich der Gerichtsftellen und der bei denfelben eingetretenen Ein- 
rihtungs- und Berfahrensabänderungen in der III. Periode, an 
dem mach unferem angenommenen Syiteme gehörigen Plate, über: 
gehen wir ſogleich auf die bezüglich) des materiellen Rechtes in der 
verneuerten Landesordnung vorkommenden Abweichungen von der 
alten Wladislawifchen beziehungsweife Marimilian’fhen Lan: 
desordnnung. 

Gleich im Eingange des zweiten Teils des foeben genannten Abweichun— 
Geſetzes verordnete Ferdinand II., daß, weil in derfelben nicht alle he 
Eontractsarten behandelt werden, die über die abgängigen Con» wiig:Ma: 
tracte möthigen Beftimmungen aus dem Stadtrechte, ſoweit dasfelbe rimilianis 


Der kön. 
Procurator 


der Pandesordnnng nicht zuwider, ſupplirt werden folfen, melde a 
Mafregel Ferdinand III. mitteljt Novelle ©. e. V. dahin?) ver: ungen 


vollſtãndig 


— 


t hat, daß in Fällen, wo auch in den Stadtrechten feine über ges 





1) Refeript vom 18. März 1630, Meingartens oder Seite 144. 
2) Refcript vom 17. Jäner 1651. Weingartens Coder Seite 480, 
3) Berneuerte Landesordnung Seite 40 der Novellen. 
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wiffe Con Beftimmung vorfindig wäre, — nicht nad Präjudicaten zu urtheilen, 
trace. sondern ein folcher zweifelhafter Fall dem Könige, welchem allein 
das Jus legis ferendae gebührt, zur Feftfegung einer bleibenden 
Norm vorgelegt werden jolle. 
Drurch dieſes Nomale wurde eine wefentliche Abweichung von 
den Stadtrechten begründet, welche zeuge 
4A. XXXVI sub 5. in diefer Beziehung vorfchreiben, daf 
ein Fall, zu deifen Entfcheidung ein gefchriebenes Recht mangelt, 
nad verftändigem und gerehtem Ermejjen, dann nad alten dieſem 
Factor nicht entgegenlaufenden Gebräuchen beurtheilt werben folle. 
Verſchrei⸗ In K. VI wird beſtimmt, daß die von einem minderjähri— 
— gen (das iſt noch nicht 20 Jahre alten) Gutsbeſitzer mit der Land⸗ 
riger Gute, tafel geſchehene Verſchreibung feines Gutes oder einer Haftung auf 
befiger. dasjelbe zwar unfräftig fein folle, daß jedod, falls der volljährig 
gewordene Verkäufer oder Verpfänder binnen 3 Jahren 6 Wochen 
eine folche Einverleibung nicht beftreiten (odporiren) würde, die— 
jelbe wirkliche Kraft erlangen folle. 
Verſchrie⸗ Aus K. VIII in Verbindung mit K. XXII. ergibt ſich, daß 
eh = die in einem Vertrage verfchriebene Landesgewähr (das it Die 
N Verpflichtung eines Verfäufers, den Käufer bezüglich der von einem 
tauſen. Dritten auf die verfaufte Sache geftellten EigenthHums- oder Pfand- 
anjprüche mit feinem Vermögen zu vertreten) nicht bloß in dem 
Betrag des Kaufſchillings, fondern über denfelben noch in einem 
Dritttheil mehr bejtanden habe, ſonach zum Beifpiel vom Käufer 
bei Sachfälligwerdung des Verfäufers bezüglich des fremden Ans 
ſpruchs pr. 3000 fl. als Landesgewähr 4000 fl. gefordert werden 
fonnten; es mußle jedoch 
Bei Klagen zeuge K. XXI der von einem Dritten geklagte Käufer ſei— 
gegeu Kau⸗ nem Verkäufer (Gewährsmanne) die empfangene Klage binnen 8 
Tagen mit dem Anfuchen um die Vertretungsleiftung bei fonjtiger 
Erlöfchung jedes Regreßrechtes gegen denjelben zufenden. 
Berechti⸗ Nach kK. XXIX war der Eigenthümer eines wegen einer 
——— Schuld in Pfandbeſitz gegebenen Gutes, wenn der Pfandinhaber 
pe ar das zur Einlöſung durh Anbietung der Zahlung begehrte Gut nicht 


ten Gutes, zurüditellen wollte, berechtigt, den Schuldbetrag bei der Landtafel 


einzulegen, und wenn der zur Erhebung desfelben citirte Schuldner 
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folhen nicht abholte, durch Ertheilung eines Wehrlosbriefes die 
Einführung in das Gut, deffen Einlöfung verweigert worden, zu 
begehren. 


Zufolge K. XXXIII verjährte das gegen halbjährige Auf: — 
fündigung verſchriebene Einlöſungsrecht, wenn nad) verſtrichener Einls— 
Friſt der gegebenen Pfandaufkündigung binnen 3 Jahren und 6 ſungsrech— 
Wochen die Einlöfung durd Zahlung der Schuld nicht erfolgte; ie 
war jedod die Einlöfung auf eine gewiſſe Zeit bedungen, und er: 
folgte bis zu deren BVerftreihung nicht, fo ging gemäß K. XXXV 
das Ablöfungsredt für immer verloren, ohne daß die Verſtreichung 
ber landesüblihen Verjährungsfrift zu deffen Erlöſchung erforder- 
fih war. Hatte Jemand fein Gut mit dem Ablöfungsrechte über 
feine Lebzeit hinaus zu Pfand verfchrieben und übergeben, fo waren 


zeuge K. XXXVI feine Erben oder fonftigen Anwärter zur 
Ablöſung befugt. 

Nah K. XLI war bei demjenigen Rechte (Gerichte), mo die Zuftändig« 
Hauptfache verhandelt wurde, der etwa wegen der Münze, in wel- rar 
cher die Ablöfungsfumme gezahlt werden follte, entjtandene Streit zn. * 
zu entſcheiden. ten über 


Münzmerth 
Aufolge L. VII. accrescirte, wenn mehreren Gläubigern —— 


ein Kammerzins oder ſonſtige Schuldſumme auf gewiſſe Zeit mit — 
der Landtafel verſchrieben war, der Theil "derjenigen, welche die ——— 
Berjährungszeit ohne Einklagung ihres Antheils verſtreichen ließen, trägen. Be— 
dem, welcher innerhalb derfelben feine Forderung geltend machte, ie 
anderjeit8 interrumpirte nach Rovelle Li. VI bis VIIL'), wenn velle 
zwei oder mehrere ein verhhypothecirte® Gut befaßen, die Anſpruch— 

nahme gegen bloß einen derjelben, oder auch nur gegen den mit- 


eingetretenen Bürgen die Verjährung. 


Zeuge L. VII et X follte jener, der wegen falſch gemach- Bei Fäl— 
ten Schuldfcheins oder wegen Gejlion (dobrä vule) eines wif- ee 
jentlich folchen angeklagt und des Betrugs fchuldig erfannt wurde, ſcheinen. 
nebjt Confiscation der Güter nad Erwägung aller Umftände an 


Leib und Leben geftraft werden. 


1) Novelle Ferdinand III. Seite 129. 
12* 
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Ausbedin⸗ Durch L. X wurde unterſagt, in einem zur Regiſtrirung 

—*2 — beim Burggrafenamte beſtimmten Schuldſcheine fi eine Geld: 
für Nicht- ftrafe: für,die Nichteinhaltung der Zahlungsfrift auszubedingen. 
ee Nach L. XIII follte, wenn bei der Zahlung wegen des 
on. MWerthes der goldenen oder andern Münzforten ein Streit ent- 

ten bei dab jtünde, diefer nad jenem zur Zeit der Darleihung und. nicht nad 
lungen. jenem zur Zeit der Zahlung angenommen werden. 

Bei Zufolge L. XIX war jeder Bürger beredtigt, den Schuld« 
Bürgen, mer zur Enthebung von feiner Bürgichaft zu belangen. 

Einen mwejentlihen Kortichritt gewann bie Juſtizpflege durch die 
Auffaffung der Nothwendigfeit, für die möglichft fchleunige und gerechte, 
wenigftens theilweife Befriedigung der Gläubiger eines über die Kräfte 
feines Bermögens Verſchuldeten gefetliche Vorfehung zu treffen, wel» 
ches Bedürfniß ſich befonders in Fällen der Flüchtigwerdung oder 
des Abfterbens einer überjchuldeten Perfon herausgeftellt hatte. 

In früherer Zeit wurden, da weder bie alten Landesordnun— 
gen noch die Stadtrechte für Eridafälle beftimmte gefeliche Ver: 
fügungen enthielten, von Kal zu Fall Commiffionen zur Beglei— 
hung folder. Angelegenheiten angeordnet, jedoch ftanden den er- 
nannten GCommiffären feine gefeglichen Grundlagen für die Be 
handlung folcher Cridafälfe zu Gebote, wodurd eine verſchiedenar— 
tige und größtentheils fo willfürlihe Abthuung folder Concurs- 
fälle herbeigeführt worden fein mochte, daß es für unerläßlich ge- 
funden worden ift, diefem Uebeljtande durch die vernenerte Randes- 
ordnung mittelft der in dem Titel „Bon Bezahlung derjenigen 
Schulden, die fit höher als der Schuldner Vermögen er: 
fireden,“ enthaltenen Beſtimmungen abzuhelfen. 

Ergän- Die von L. XXU bis XXVI aufgeftellten Gridabehand: 
zungsvors Inngsmaßregeln erwieſen fih aber bei der praftiichen Behand- 
föriften bei lung derjelben bald fo unzureichend, daß mehrere Ergän— 
Cridafällen 
Ferdinand zungsvorſchriften erlaſſen werden mußten, welche Ferdinand III. 
des II. bei Herausgabe der Novellen und Declarationen zur verneuerten 

Landesordnung in dem Capitel vom Gridaprocefle von E.e. XIX 
bis E. e. XXXV zu einer volljtändigen Concursordnung, die 
offenbar der fpäteren Kaifer Iofephs II. zur Grundlage gedient 
hat, zujammenfajfen ließ, und dieſelbe annoch jpäter mitteljt 


Reſcripts vom 2, Mai 1644") jo bedeutend vervollitändigte, daß 

diefelbe mit, größtentheils minder wejentlihen Zuſätzen, Abände- 

rungen und Berihtigungen von meift formefler Natur noch gegen: 

wärtig der Sache nad) durch Aufnahme der dieffälligen Beftim- 

mungen in die Concursordnung vom 1. Mai 1781 Geſetzkraft 
behalten hat. Unter der Regierung der Kaiferin Maria The: Unter 
refia wurde eine Erläuterung über die Novella declar. E. e. XXXI a. 
bezüglich der Claffificirung der Gläubiger ?), dann eine weitläufige 
Juſtruction zur Abfchägung der in Crida verfallenen Gü⸗ 

ter erlaſſen ). 

Durch L. XXVII wurde, um minderjährigen Perſonen das 
Schuldenmachen zu erjchweren, und deren Verderbniß dur Ers 
langung von Darlehen unter wucherifchen Bedingungen vorzubeu» 
gen, verordnet, daß einem Gläubiger zu einer Forderung aus einer 
von einem Minderjährigen ohne Genehmigung des Vaters oder 
Bormundes gefchehenen Gelderborgung ein Klagrecht weder gegen 
den Schuldner noch gegen deſſen Vater oder Vormund, noch auch 
gegen feinen Bürgen, wenn er fih auch als Selbftfchuldner ver- 
ichrieben hatte, gebühren folle, dagegen aber in L. XXXIU an- 
befohlen, daß eine Waife, Sohn oder Tochter, welche mit Verſchwei— 
gung ihres Minderjährigkeitsftandes argliftigerweife Geld entlehnen, 
und dadurd ihren Gläubiger in Schaden bringen würde, dafür 
nad Befund der Umftände gebührlich beftraft werden folle. 

Obgleich bereits Karl IV. gegen Würfel: und fonftiges Spiel — 
auf Borg geeifert, dasſelbe ſogar unter Verſagung der richterli— 
chen Hilfe zur Einbringung von Spielſchulden als Unſittlichkeit 
und verderbliche Beluftigung durch die Beſtimmungen in der Ma- 
jestas Carolina art. XXX und XXXI verbieten wollte *), fo 
blieb doc; defjen landes väterliche Abficht, wegen Nichtgenehmigung 
des vorgenannten Geſetzentwurfes von Geite der Stände, uner— 
reicht, und feine der fpätern zur Gefeßfraft gelangten Landes: 

n Abdrud in Weingartens Codex Seite 226—229 Nr 106. 

2) Hofrefcript vom 26. Juni 1751, abgedrudt in der Sammlung der Geſetze 
Maria Therefias. Wien 1786 im I. Bande, Seite 298. 

3) Patent vom 29. Jäner 1754, abgedrudt in derjelben Sammlung II Bant 


von Seite 266 — 320. 
4) Siehe Palady’® Archiv IH. Theil, Seite 113 und 114. 


Wu cher⸗ 
geſetze. 
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ordnungen Wladislaws II., Ferdinands und Maximilians II. ent- 
hält ein Spielverbot für die höhern Stände; nur in den 
Stadtrechten wurde sub C. XXIX auf Spielſchulden das 
Klagerecht verſagt. 

Erſt durd- L. XXXIV der vern. Landesordnung wurde 
die obige für den Bürgerſtand erlaſſene Klagerechtsverſagung auf 
Spielſchulden, ſelbſt wenn hierüber Verſchreibungen ausgefertigt 
worden ſind, auch für die höhern Stände bezüglich der Schulden 
aus Kartenſpielverluſten verfügt, noch ſpäter wurden ſogar Ha— 
zardſpiele unter Strafverhängungen von den meiſten der nachfol— 
genden Negenten diefer Periode verboten. ?) 

Die Artikel M. I bis XVI enthalten ein vollftändiges 
Wucherpatent, und werden in bdenfelben alle nod) gegenwärtig 
als Wucher geltende Bevortheilungen und Bedrüdungen der Dar- 
(ehensnehmer über den Belauf des damals üblichen Gpercentigen 
Zinsfußes mit jehr harten Strafen, nämlich nebft dem Verluſte 
des Capitals mit DBerfall des dritten Theil des fämmtlichen Hab 
und Gutes des Wucherers belegt, von welden beiden Strafbeftand- 
teilen zwei Drittheile dem Fiscus und ein Drittheil dem De- 
nuncianten zuzufallen Hatte. — Die Unterhändler aber wurden 
mit dem Berfalle des vierten Theils ihres Vermögens geahndet, 
wobei noch befonders bemerfenswerth ift, daß nicht blos der be— 
drüdte Schuldner, fondern Jedermann berechtigt war, Wucher⸗ 
übertretungen anzuzeigen, daß felbft derjenige, welder an Ju— 
den zum Betriebe von Wuchergefchäften Geld dargelichen hatte 
und dafür nur die Hälfte oder einen noch Fleineren Theil des Wu— 
chergewinnes beziehen follte, des ganzen zu Wucherzweden dargelie- 
henen Capitals verluftig wurde; endlich daß unvermögliche Unter: 
händler bei Wuchergefchäften männlichen Gefchlehts mit Haft von 


ſechs Monaten in der Daliborfa (dem Karten Gefänguigthurme), 


jene weiblichen Geſchlechts Hingegen in einem bejondern Arrefte 
beim Burggrafenamte bejtraft, Juden aber nebjtdem mit dem Ver— 
fufte ihres ganzen Hab und Gutes geahndet werden jollten. 


1) 3.9. Reſeript vom21. Febr. 1701, im Codex Seite 635. Verordnung vom 
15, Febr. 1758. Sammlung der Geſetze Maria Therefias III. Band, Seite 
397, dann Bofentfd. v. 1. Septb. 1769. Ehendafelbft V. Theil, Seite 446. 
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Diefe Feitfeßungen der verneuerten Yandesordnnung wurden, 
mit Abweifung der von der böhmischen Judenſchaft aus frühern, 
jedoch von den nachfolgenden Landesfürſten nicht beftätigten Pri— 
vilegien angeiprochenen Bezugsrechte zu höheren als den landes- 
üblichen Zinfen durch Refeript vom 12. Mai 1642 ') nit nur 
vollftändig aufrecht erhalten, jondern insbefondere verfügt, daß 
Berpfändungsverträge über von Juden an Chriften gege- 
bene Darlehen nur bei deren Abſchluß vor der chriftlichen Obrig- 
keit Giltigleit haben; — daß Pfandverfall bei Nichtzahlung der 
Schuld zur Fälligkeitszeit gänzlich) verboten und daß Juden von 
Ehriften wegen Schulden, Darlehen und Verpfändungen bei ben 
chriftlichen und nicht bei den jüdifchen Gerichten belangt werden 
follen. 

Dieſe Wuchergefege wurden nicht nur vom Kaiſer Leo: 
pold I. durch Refeript vom 9. November 1678 ?) vollftändig auf- 
recht erhalten, fondern find auch von der Kaijerin Maria The- M. There 
refia in das von hochderfelben für alle Erbländer erlaffene Wucher- Nas Pu: 
patent vom 26. April 17519), jedoch mit der doppelten weſentli- herpateut. 
chen Abänderung aufgenommen worden, daß der Wucherer und 
dejien Mitfchuldige zwar des gelichenen Capitals zu Handen des 
Fiscus, welder davon dem Denuncianten bei dem Verfalle bis 
zu 400 fl. die Hälfte, von höheren Quantis commissi aber nur 
ein Drittheil zu entrichten hatte, verluftig, nebftdem auch arbiträr 
geftraft, aber nicht auch mit dem Berfalle eines Antheils feines 
anderweitigen Vermögens belegt, dagegen der Entlehner, welder 
Darlehen unter wucherifchen Bedingungen aufnehmen würde, für 
diefe Handlung nach Befund der Umftände mit Arreft oder auf 
andere Art geahndet werden jolle. 

Zu thunlichjter Bewahrung bedrängter Darlehenswerber vor Errichtung 
Wuherhänden wurde mit Patent vom 30. October 1755 *) das bes Berfag- 
Berfagamt in Prag errichtet, wo gegen Spercentige Verzinfung “te In 
auf Fauftpfänder Gelderborgungen erlangt werden fonnten. Daß 


1) Abgedrudt in Weingartens Eoder Seite 222 und 223. 

2) Abgedrudt ebenda Eeite 419 und 420. 

3) Sammlung der Geſetze von 1740— 1780. I. Band, Seite 287—291. 
4) Diefelbe Gefeßfammlung III. Band, Seite 267. 


Deposita. 


Emphitheus 
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ftüde. 


Leibgeding 
und Hei⸗ 
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die vernenerte Landesordnung das Vertrauen auf Treue und Glau- 
ben fehr in Schuß nahm, beweift die Bejtimmung des Art. M. XXL, 
nach welchem derjenige, der ein ihm während einer Feuersbrunft, 
Hanfeseinfturz, Schneebrudes, Tumult, zur Berwahrung 
anvertrantes Gut verläugnen würde, nebſt Erftattung der Schä- 


den und Koften zur Leiftung des Doppelten, nämlich der anver- 


trauten Sache und überdies ihres Werthes zu verurtheilen war. 

Durch M. XXIV wurde verordnet, daß fein Bürger oder 
Stadtbewohner von einem Unterthane eines fremden Herrn, Gold, 
Silber oder andere Sachen in Verwahrung übernehmen folle; — 
weiters daß -wenn ein Unterthan auf dem Todtenbette die Ueber- 
gabe eines derlei Depofitums an einen Stadtbewohner ausjagen, 
diefer aber deſſen Erhalt läugnen follte, letzterer jchuldig fein werde, 
fi) hierwegen mit einem Reinigungseide zu purgiren. Würde 
dem Läuguer eines derlei Depofitums deſſen Empfanguahme be— 
wiefen, fo, ſolle derfelbe zur Rüdftelung desjelben im doppelten 
Detrage verurtheilt werden. 

Die Art. M. XXV und XXVI enthalten die gefeglichen 
Beftimmungen über Zins (emphiteutifhe) Grundftüde. 

Bon dieſen bezeichnet der erſtere Abſatz diejenigen ſchriftlichen 
Urkunden, mitteljt welchen ein Grundherr einem Andern von jeinem 
Grund und Boden ein ‘Dorf, einen Hof oder eine fonftige Realität 
gegen einen Zins oder andere Dienftpflicht zum Genuſſe überläßt, 
mit dem Namen einer Handfeft, weiter verordnend, daß dieſelbe 
mit Unterfcrift und Siegel des Oberherrn verfehen fein, und das» 
jenige, worüber derjelbe und der Zinsmann im diefer Urkunde ſich 
gegenfeitig vereinigt haben, von ihnen befolgt werden jolle, der 
leßtere jedody räumt dem Grundherrn gegen Venen, welder einen 
Grund auf feinem Gebiete gegen Zins oder Dienftleiftung ohne 
Befig einer Handfefte inne hat, feiner Verpflihtung aber ohnge- 
acjiet der Einmahnung durd 3 Jahre und 6 Wochen nicht Genüge 
leiftet, das Recht ein, den Zinsgrund ohne weiters aus eigener 
Macht und Gewalt zum eigenen Genuffe einzuziehen. 

Aus den Capitel von Leibgedingen und Heiratsverträgen 
fömmt hervorzuheben, daß in M.XXXII die Errichtung von ſchrift— 


ratevertrag ichen Heiratsverträgen vor der Hochzeit ala der Vorficht eutſprechend 
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anempfohlen, sub M. XXXIV der beftandene Gebrauch, daß jener, 
weldyer die Einführung einer Braut in feine Behaufung aus Freund— 
ſchaft geitattet hatte, für ftillfchweigend verpflichtet geachtet wurde, der- 
felben ein Heiratsgut zu geben, abgeftellt, und Jemand nur dann zur 
Berichtigung eines Heiratsgutes. oder Reibgedinges für verbunden ge- 
halten werden folle, welcher ſich hiezu ausdrücklich verbunden hatte, 

Nah M.XXXV. durfte ein Ehegatte weder durd den Hei- Beeinträd: 
ratevertrag noch durch fpätere Schuld- oder Schenfungsbriefe dem tigung des 
gefeglichen Pflihttheil feiner Kinder zu Gunften der Gattin bes ir 
einträdhtigen und wurde fpäter durch Novelle G. g. IV beftimmt, der zuGun— 
dag ein Bräutigam feiner Braut in dem Heiratscontracte auf dem ſten der 
Todesfall nicht mehr als den A. Theil feines Vermögens als Gattin. 
Widerlage, Geſchenk oder Leibgeding verfchreiben, dann durch 
Novelle G.g.V, daß die Braut nicht mehr als die Hälfte ihres 
Bermögens ihrem Ehegatten im Chepafte auf den Todesfall zu- 
wenden bürfe. 

Zufofge M. XLI folfte die Berpflihtung oder Berbürgung gerbür: 
eines Eheweibes für ihren Ehegatten nicht Kraft haben, folange gung der 
felbe nicht ohme Beifein ihres Gatten vor den Unteramtsleuten der ne 
Landtafel, welche derfelben die Wohlthat des weiblichen Rechtes (Se- 
natus Consulti Velegiani) in Erinnerung zu bringen hatten, mit 
Handihlag an Eidesitatt die Einhaltung ihrer übernommenen Ber- 
pflihtung verjproden hatte. Dieje Beitimmung wurde durd Nor 
velle decl. G. g. XI et XII nit nur wiederholt, fondern auch 
der nicht Jedermann befannte Inhalt der dem weiblichen Geſchlechte 
zuftändigen Rechtswohlthat des Belegianifchen Geſetzes öffentlich ver— 
lautbart ; — übrigens aber den Ehegattinen geftattet, ohne Zuthat 
ihres Ehemannes nad ihrem Willen allerlei ehrbare Verträge. gil- 
tig zu ſchließen. 

Schließlich fegte der Art. M. XLVI feft, daß dasjenige, was Verſchrei— 
eine Gattin ihrem Ehemanne verfchrieben hatte, derfelben zurück, bungen der 
fallen folfe, wenn der Ehemann ihr vorfterben würde. Ueber-diefen Fein im 


Borfter- 
wichtigen Gegenftand wurden noch folgende bemerfenswerthe Norte huugsfall 


mative durch die Novellen erlaffen, nämlich zeuge ihres Gat⸗ 
G. g. II. daß die Paeta dotalia, d. i. die Verträge vor pe ao. 


der Hochzeit in Beifein von 3 oder 4 Perfonen des Herren: oder talin. 


— 186 — 


Ritterftandes mit Beifügung ihrer Unterzeichnung und Infiegel auf: 
gerichtet werden follen. 
Letztwilli⸗ Mittelſt Novelle G. g. VI wurde den Ehegatten erlaubt, während 
a. der Ehe über ihre die Legitima ihrer Kinder nicht verlegenden Ver- 
zwiſchen mögenstheile, oder falls die Ehe kinderlos wäre, über ihre ſämmtliche 
Gatten. Habe durch Teftament oder gegenfeitige Schenfung zu Gunften 
bes überlebenden Ehetheils zu verfügen, jedoch follten durch die 
Nachgeburt von Kindern derlei Vererbungsverfügungen oder Ges 
fchenfsgaben ihre Giltigfeit verlieren. 
Geſcheule Gemäß Novelle G. g. VIII wurde anbefohlen, daß lebzeitige 
no Geſchenke zwifchen Eheleuten nur auf beweglihe Habe und ohne 
Berlegung des den Kindern ſchuldigen Pflichttheils zuläffig, 
auch wenn felbe über 300 Schk. meißn. betragen, der Landtafel 
angezeigt und in diefelbe eingetragen werden follen. 

Das Pupillarwefen hat durch die vernenerte Landesordnung 
und die nachgefolgten Declarationen wefentliche Berbeflerungen ge- 
gen die fehr kurzen Höchft oberflächigen und zur Erhaltung des Waifen- 
vermögens unzureichenden Normative der früheren Zeiten in unfe- 
rer III. Beriode erlangt. Statt der in der Marimilianfchen Lan— 
desordnung blos 14 Artikeln, nämlid von L. IV bis L. XVII 

Beftim: umfaſſenden Beitimmungen über VBormundfcaften widmete diefem 
mungen in Brivatrechtsbetandtheile ſchon die verneuerte Landesordnung de: 
on ren 20 von Wr. I bis XX, die Novellen in zwei Capiteln 12 
verneuerge nämlich von H. h. I bis XII; nebjtden wurden nod von Ferdi— 
8.0. Die nand III. mehrere ausführliche Referipte über Pupillarangelegenhei- 
oe. ten erlaffen, endlich von Kaifer Karl VI. eine ausführliche Vor— 
Bormunp. mundfchaftsordnung für den Herren: und Ritterftand im Kö- 
fhajtsords nigreihe Böhmen am 7. Feber 1736 herausgegeben, welche nebjt 
nung. Ders der Einleitung in zwölf fogenannten Artikeln 67 Paragraphe ent« 
re hälte. *) Unter der Regierung Maria Therefias erfuhr das Pupil— 
Maria larweſen die doppelte bemerfenswerthe Bervollftändigung, daß die 
Therefia. Zeit der Großjährigkeitserreihung fowohl für den höheren als 
für den Bürgerftand auf die Vollendung des 24. Yebensjahres fejt- 


1) Vorfindig in den Archiven der Etatthalterei, des Oberlandesgerichts, Lan: 
desgerichts, und Magiftrats in Prag ; auch abgedrudt in der Geſetzſamm— 
fung Maria Therefias I. Band, Seite 257-277. 


I: 


gejet,') und für den legteren Stand eine eigene ſehr ausfühliche 
Bormundfsbaftsordnung erlaffen worden ift.?) 

Die wefentlichftien Fortichritte der Verbefferung des Vormund— 
ſchaftsweſens in unferer ILL. Beriode Laffen fi) in folgende Beftimmun- 
gen zufammenfaffen: Durd Nr. II wurde bei jedem Pupillarfalle, 
felbft wenn auch (Nr. IV) ein teftamentarifcher Vormund bejtelit wors 
den, die Errichtung eines Inventars in zwei Parien über den Nad)- 
laß, welcher den Pupillen zufiel und die Verbürgung desfelben, zu 
welcher bloß der vom Gericht beftellte Vormann nicht gezwungen 
werden kounte, nichts deſto weniger aber mit feinem Vermögen für 
die Erhaltung des Waifengutes haftend war (Nr. VI) verordnet. 

Bei Abgang einer teftamentarifhen Bormundfchaftsbe: Bormunds 
ftellung wurden zeuge Nr. VI zu derfelben der nächte Verwandte, haft. 
worunter jener zu verftehen war, welchem der nächſte Anſpruch auf 
die Yutejtat-Berlafjenichaft der Waiſen geſetzlich gebührte, berufen; 
diefer mußte folche bei Berluft des Erbfolgredhtes annehmen. Die 
Mutter konnte folche, wenn jelbe auf Eingehung einer zweiten Ehe 
verzichtete, übernehmen, bei der Wiederverehelihung verlor biejelbe 
aber die Vormundſchaft. 

Gemäß Nr. XX mußte der Vormund die Erfüllung feiner 
Pflihten durd einen nad) der vorgejchriebenen Formel, worin unter 
andern aud) die Verbindlichkeit des Bormundes, die Waifen in der 
katholifchen Religion zu erziehen, vorfam, abzufchwörenden Eid an—⸗ 
geloben. ” 

Mit Novelle H. h. I. II. und III. wurde den Kreishaupt» Sicherſtel⸗ 
leuten, prager Stadthauptleuten und den Vorftänden der Land-⸗ lung der 
magijtrate zur Verhinderung der VBerfchleppung von Verlaſſenſchafts⸗ a 
gegenftänden verordnet, fobald der Todesfall einer Standesperfon 
auf dem Yande oder in einer Stadt eintritt, fogleid durch eine 
von Amtswegen mit Beiziehung einer adelidyen Perjon, bei den 
Magiftraten der Städte aber dreier Rathsperfonen und im Beifein 


1) Fatent vom 1. Febr. 1751, abgebrudt im eben bdiefer Gefegfammlung 1. 
Baud, Seite 253—257, dann Verordnung vom 12, April 1753, I Bd., 
Seite 136 144. 

2) Bormundfchaftsordnung für den Bürgerſtand vom 3. Febr. 1755, abge⸗ 
drudt ebendort III. Baud, Seite 68 166 
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der Hausleute einzuleitende enge Sperre die Verlaffenihaft des 
Erblaſſers ficherzuftellen. 
Vormund⸗ Durch Novelle H.h. IX wurde die Höhe der vormundſchaft— 
mn lihen Verbürgung auf deu Werthbetrag des inventirten Waifenver- 
gung, mögens feftgeftelit. 
Eutgelt ftir Dur‘ H.h.X wurde der Entgeltbetrag für die Vormund⸗ 
Bormunds: fhaftsführung mit dem fechften Theile des reinen Pupillarein- 
ſcha — fommens, folange dasſelbe nicht 20.000 Schk. überſtieg, bemeſſen; 
und ob dann welche weitere Remuneration von einem dieſe Summe 
überſteigenden Ertrage dem Vormunde zugeſtanden werden ſolle, 
dem köoniglichen Erkenntniſſe vorbehalten, 
Streit über Die Novelle II. h. XI verordnete, daß wenn ein Streit dar- 
über, wo und wie ein Waife erzogen werden folle, entitünde, die 
Erfenntniß über die hierwegen vorzunehmende ſummariſche Ver: 
handlung dem Könige oder dem Landrechte zuftchen, jedoch auf 
feinen Fall einer Pupillin die Verheiratuug an einen = 
lifen zugelaffen werden folle. 
Weiters unterfagte 
Verbot der die Novelle H. h. XII die Erlaffung des von einem jeden Bor- 
En munde abzufchwörenden Eides felbft in dem Falle, wenn der Erb- 
— laſſer ihn von Leiſtung desſelben enthoben hätte. 
——* Aus der Vormundſchaftsordnuug Karl VI, werden nach— 
. —* ſtehende neue wichtige Anordnungen im Pupillarweſen hervorgehoben, 
fimmun- daß nämlich zu deſſen Handhabung und Beaufſichtigung eine ab— 
un gefonderte, aus eigens hiezu ernannten Gerichts-Perfonen zufanımen- 
ſchaftsord⸗ geſetzte Pupillar-Commiffion errichtet, derfelben ut Art. I. $. 1. 
Karl Yr. von jedem durch einen Kämmerling oder aud ohne denfelben auf» 
genommenen - Pupillarvermögens-Inventario eine Abjchrift einge» 
ſchickt; daß 
Zeuge Art. II. 8. 4 und 5 vom VBormunde auf Bupilfargütern 
ein Neubau bloß bei befonderer Nothdurft und - falls folder 
über 600 bis 1.000 fl. Rheiniſch koſten follte, nur nad) erlangter 
Bewilligung der Bupillar-Commiffion, bei nod höherem Koftenbe- 
trags-Präliminare aber nur mit von dem höheren Landrechte oder 
wenn folches nicht gehegt wird, von der fünigl. Statthalterei ein— 


geholter Genchmigung geführt werden folle und daß ut $. 8 fein 
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Vormund, bei fonftiger Entlaffung von der Tutel, einen Pupiffen 
auf Reifen in oder außer Landes ohne Genehmigung der Pupilfar- 
Commilfion und beziehungsweife des größeren Landrechts oder Pupillars 
der Statthalterei ſchicken dürfe, daß zeuge Art. III. 8.1, 2 und5 — 
die zur Vormundſchaft geſetzlich berufene eigene Mutter oder 
Großmutter fi zur Führung diefes Gefchäftes einen oder mehr 
Aſſiſtenz-Räthe zu wählen und ohne deren Beirat Feine wichtigere 
Bormundfchaftsangelegenheit unternehmen; einer Schweſter oder 
einer andern weiblichen Verwandtin aber, welcher die Vormundſchaft 
gefeglich zufiele, ein Mitvormund, welcher ein Drittheil von dem vor- 
mundichaftlihen Einfommensfechitel-Entgelte zu beziehen hätte, vom 
Gerichte beigegeben werden folfe; daß gemäß Art, IV. 8.1 in den 
Bormundihaftseid die Verpflichtung zur Beobachtung diefer Bor- 
mundfchaftsordnung einbezogen, ut Art. V. altjährlih Pupillar- Pupillars 
tabellen nad einem beigefügten Formular der Bupilfar-Commiffion — 
vorgelegt, ferner zeuge Art. VI. 8. 1 und 3 binnen 3 Monaten rn 
nad) jedem Jahresſchluſſe die gehörig belegte Pupvillarrechnung 
(Raitung) bei fonftiger geeigneter Betreibung der Bupillar-Com- 
miffion eingefendet, diefe ut Art. VIL. 8. 1 bis 8 durch einen 
geichworenen Kandesbuchhalter forgfältig revidirt und nad) gehöriger 
Erledigung der etwa geftellten Mängel von der Bupillar-Commiffion 
dem Bormunde der Raitfchein herausgegeben, und daß 8. 12 bei 
Nichtberuhigung des Vormundes mit den ihm etwa geftellten 
Mängeln und Super-Mängeln diefe fammt ben erftatteten Erläu- 
terungen und Schlußableinungen dem größeren Landrechte zur Fäl- 
fung der Entſcheidung von der Pupillar-Commiffion vorgelegt wer- 
den follten. 
Bezüglich der Verſprech- und Verehelichung der Waifen Beripreden 
wurde durch — 
Art. VIII. 8. 1 das, in M. XXIX. bloß hinſichtlich der yon Waiſen 
Pupillinen bei Strafe der Ungiltigkeit quoad effectus eiviles aus- 
geſprochene Verehelichungsverbot ohne vormundſchaftliche Bewilligung 
auch auf die Pupillen männlichen Geſchlechts mit dem Beifügen 
ausgedehnt, daß einem Pupillen, der ohne die vorgeſchriebene Be— 
willigung in ein Eheverſprechniß ſich eingelaſſen hatte, auch bei 
erreichter Vogtbarkeit die Vermögensverwaltung bis auf weitere 





=. 90 


föniglihe Entjchließung nicht eingeräumt werden dürfe, und wurden 
durch 8. 5 bei wirklich eingegangener unberechtigter Verehelichung 
nicht nur beide Ehetheile für ftraffällig, jondern auch für unfähig 
erflärt, einer etwas von dem andern durch Ehepafte oder fonftige 
lebzeitige Verträge oder- lettwillige Anordnungen zu erwerben. 
Moment Durd Art. IX. 8. 1 wurde anbefohlen, daß einem groß: 
des Begin⸗ jahrig gewordenen Pupillen die Vermögensverwaltung erft nad) 
nes der frei- i 24 
en BSceno- abgelegtem Eide der Treue (Juramento fidelitatis) überlaffen — 
gensver- dann aber demfelben gemäß 8. 3 und 4 zur Erftattung der Dank⸗ 
waltung fagung (Absolutorium) an den Vormund eine Amonatlihe Friſt 
— einberaumt fei, um feine gegen die von ihm zu prüfenden Vor⸗ 
wordenen Mundjchaftsrechnungen aus bisher bei den buchhalterifchen Revi— 
Pupillen. fionen nicht zur Sprache gefommenen neuen Emergentien, 3. Be 
unterlaffene Empfangnahme erhaltener Gelder, oder unterlaufener 
nicht gerügter Rechnungsfehler, hervorgehenden Anfprüche gegen den 
Vormund bei der Pupillar-Commilfion, anbringen zu können, über 
welche nah durch dieje eingeleiteter Bernehmung des Vormundes 
und Einfendung der inrotulirten Akten das größere Landrecht oder 
die fönigliche Statthalterei das richterliche Erfenntniß zu fällen Hatte. 
Sequefter. Nachdem Carl VI. durch Refeript vom 5/15. April 1718 
diie Zulaſſigkeit der Setzung von verfchwenderifhen jungen vogtbaren 
Standesperfonen, welche ihre Güter über ein Drittheil ihres Wer« 
thes muthwillig belafteten, unter Adminiftration anerkannt und 
anbefohlen hatte, denfelben Sequefter zu beftellen, fo wurden durch 
Art. XL 8.1 und 2 diefe Sequefter auch der PupillarsCommiffion 
unterorbnet, und hatte ut 8. 3 die PBupillar-Commiffion wie bei 
den Bupilfen alljährige Tabellen über folhe Curanden zu Handen - 
der böhmischen Hofkanzlei einzufenden. 

Endlich wurde durch Art. XII. 8. 2 der Bupilfar-Commilffion 
verordnet, eine befondere Tabelle nad) vorgezeichnetem Formular 
über den jeweiligen Zuftand der Fideicommiffe der böhmiſchen Hof- 
fanzlei vorzulegen. 

Die von der Kaiſerin Maria Therefia erlafjfene ſehr ausführ- 
liche VBormundfchaftsordnung für den Bürgerftand enthält im 


1) Abgedrudt in der Continuatio codieis Ferd. Leop. de ao. 1710 usque 
1720, Seite 203-—-208. 
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Wejentlichen diefelben Beftimmungen wie die vorftehend flizzirte 
Pupillar⸗Ordnung für den Herren» und Ritterftand, nur mit einigen 
aus ber Berfchiedenheit der Standesverhältniffe entfprungenen Ab- 
weihungen; 3. B. daß ftatt ber für die höheren zwei Stände ge- 
meinfchaftlihen Pupilfar-Commiffion bei jedem Meagiftrate eine 
Waifencommiffion, und zwar bei königlichen Städten aus 4, bei 
anderen Städten aus 3 Rathsgliedern beftehend, vom Gremio beftellt 
werden Sollte, welde die Wormünder, deren Rednungslegung 
und das ganze Pupilfarwejen der Stadt zu überwachen hatte, und 
der Appellationsfammer unterftehend geweſen ift, dag dem Vor⸗ 
munde, wenn demfelben im Zeftamente feine beftimmte Entlohnung 
ausgefett war, vom Meagiftrate nad) Map feiner Arbeit und Ber- 
waltungserfolge, eine Remumneration zu bemeſſen, jedoch vor der 
Flüffigwerdung der Beurtheilung der Appellationsfammer zu unter« 
ziehen war, endlich, daß auch großjährig gewordene Bupillen wegen 
Berfchwendung unter Guratel und Sequeftration geftellt werden 
können und die Sequefter diejelben Verpflichtungen bezüglich der 
Bermögensverwaltung und Rechnungslegung haben follen, wie bie 
Bormünder. !) 

Zur Ertheilung von Altersnachficht zur Großjährigkeitserlan- 
gung wurden bei dem DBürgerftande und den einfach Nobilitirten 
die Länderjtellen ermächtigt, 7) dagegen blieb die Verleihung der 
Vima aetatis für Perfonen höheren Standes dem Föniglichen 
Ermeffen vorbehalten. 

In dem von der Erbfolge aus lettwilligen Anordnungen oder Simufirte 
aus dem Gejege handelnden Capiteln der verneuerten Landesordnung Prrträge. 
murde 

sub ©. II. der fonft übliche, zu Unterfchleifen führende und 
wahrſcheinlich zur Umgehung beträchtlicher Nachlaſſenſchaftsgebühren 
eingeſchlichene Mißbrauch, Jemanden eine Erbſchaft ſtatt mit der 
Landtafel durch ſimulirte Darlehens- oder andere Verträge zuzu- 
wenden, unterſagt und verordnet: Erbſchaften durch ordentliche Te— 


1) Vormundſchaftsordnung vom 3. Febr. 1755 Art. 14, 8. 1, Art. 16, 8. 6, 
und Art. 17. 8. 1—3. Geſetzſammlung M. Therefias II. Band von Seite 
58 -- 166. 

2) Hofentichliefung vom 12. Jäner 1769. Gejegfammlung Maria Therefias 
V. Band, Seite 398. 
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ftamente anderen Perfonen zu verichaffen; ſofort auch um dieſer 

Verfügung leichteren Eingang bei der adeligen Bevölkerung zu 

bahnen, ut ©. III das beſtandene Geſetz, kraft welchem jede 

Standesperfon, die eine letztwillige Anordnung anders als mit der 

Landtafel errichten wollte, hiezu einen königlichen Machtbrief erwirfen 

mußte aufgehoben, und jedem adeligen Erblaſſer freigejtellt, auch 

außerhalb der Landtafel entweder ein eigenhändig gejchriebenes 

Teſta- oder von einem andern nad) feinem Willen ausgefertigtes Teſtament 

— zu verfaſſen, und von 3bis 4 Herren- oder Ritteritands-, falls aber 

ten. eine folche Anzahl derfelben nicht vorhanden wäre, laut O IV durd) 

j 5 andere unverdächtige gleichzeitig anwejende Mannsperfonen, vor 

welchen er den Aufjag als feinen legten Willen erflärte, unterfer- 

tigen und befiegeln zu lajfen. Ein fo ausgefertigtes Teſtament 

konnte entweder bei der Randtafel oder bei einer Vertrauensperjon 
hinterlegt werden. 

Wollte jedoch eine Standesperfon vor der Landtafel oder im 
Erfranfungsfalle vor zwei in fein Haus erbetenen Untevamtleuten 
der Landtafel teftiren, — fo war derfelbe zeuge O. V von Be- 
obachtung der vorerwähnten Feierlichkeiten enthoben. 

Formlich⸗ Zufolge O. VI mußten Schenkungen auf den Todesfall von 

feiten der Fahrniſſen nicht mehr wie ſonſt durch einfache Briefe, ſondern durch 

a ein mündliches oder fchriftliches, vor zwei Zeugen errichtetes und, 

Todesfait. falls der Geſchenkswerth 500 Schk. meiß. überjtieg, der Landtafel 
einzutragendes Teſtament gefchehen. 

Durch die Novelle 3. i. I bis III wurde zur Giltigfeit der 
Beilhaffung der nöthigen Zeugenfertigung eines Teftaments von 
wenigftens 3 Adelsperfonen durch fchriftliche Erfuchen die Erwir- 
kung einer königlichen Erlaubniß vorgejchrieben, ferner zeuge Novelle 
J. i. VIII bei Tejtirungen mit der Landtafel geftattet, die letzt— 
willige Anordnung bei Haufe zu Papier zu bringen, und ſolche nad) 
deren Vorleſung und Belräftigung vor den Unteramtleuten in die 
Landtafel eintragen zu laffen. 

Durch Art. O. IX der Landesordnung wurde Jedermann 
geitattet, ein fpäteres, das frühere ipso facto auch ohne deffen aus- 
drüdliche Caſſirung entkräftendes, Teftament zu entrichten, und an— 
befohlen, alle blo8 vor Zeugen gemachte Teftamente binnen jechs 
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Wochen vom Sterbetage des Erblaſſers der Landtafel einverleiben 
zu laſſen. 

Mittelſt Art. O. XVII wurden Peſtkranke, Militärs wäh— 
rend des Feldzuges, und in feindliche Gefangenſchaft oder in 
fremde Gewalt gerathene Perfonen ermächtigt, felbft nur vor 
zwei glaubwürdigen Manns» oder Weibsperfonen mündlich, — und 
auf was immer für einen Gegenftand, dann auf was immer für 
Art und Weiſe ſchriftlich zu teftiren; jedoch hatte zufolge O. XX 
ein ſolches privilegirtes Tejtament nur durch ein Jahr nah Auf- 
hören der Peſt, — Abdankung des Regiments — oder Heimkehr des 
Gefangenen die Redhtsgiltigfeit. 

Belangend den Pflichttheil für Kinder wurde zwar durch Pflichttheil 
die Yandesordnung ©. XXI die althergebrachte gefegliche Beſtim- für Kinder. 
mung, daß ein Vater feine Landgüter blos den Söhnen zu hin: 
terlaffen verpflichtet fei, beibehalten, jedoch mit der Abänderung, 
daß nur die eine Hälfte derjelben allen Söhnen zu gleichen Theis 
len als Legitima zufallen, die Vertheilung der andern Hälfte unter 
felbe aber dem väterlichen Ermeſſen freigeitellt fein ſolle. 

Diefe Anordnung erhielt durch Novelle 1. i. XI die Ein» Beichräns 
fchränfung, daß ein Vater zu Gunften feiner Witwe, Tochter und al te; 
Freunde nicht nur feine Mobilien verwenden, fondern auch ben 6. 

Theil der zur freien Vertheilung unter die männlichen Descen- 
denten geeigneten Hälfte der Inimobilien mit Legaten belaften dürfe. 

Mit O. XXIV wurde bejtimmt, daß wenn ein Vater geringe Teſtamen— 
fiegende Güter, dagegen ein bedeutendes Vermögen in Fahrniffen tariſche 
befigen folfte, fein Nachlaß teftamentarifch in zwei Theile zu Cintbeis 
theilen, die eine Hälfte (darumter die Immobilien) den Söhnen, die — 
andere Hälfte aber wem immer beliebig zu verſchaffen berechtigt ſei. 

Zufolge ©. XXV mußten, wenn der Vater bloß unbeweg- Unbewegli: 
liche den Söhnen zufallende Güter hinterließ, diefe feinen Töchtern, Ges Ver— 
bezichungsweife ihren Schweftern ein geziemendes Heiratsgut geben. MOSE 

Gemäß ©. XXVI wurde die frühere geſetzliche Befugniß der Dispofi- 
Mutter, ihr Vermögen beliebig zu verteftiren, dahin abgeändert, tionsrecht 
dag fie die Hälfte desfelben ihren Kindern als Legitima hinterlaj- ber Mütter. 
jen mußte, mit der andern Hälfte aber beliebig disponiren durfte. 


Hiezu verordnete die Nov. J. i. XXV, daß wenn Sohn und 
13 
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Tochter vorhanden, dem Sohne oder deffen männlichen Repräſen— 
tanten an diefer mütterliden VBermögenshälfte zwei, der Tochter 
aber oder deren Söhnen und Töchtern ohne Unterfchied des Ge- 
Schlechtes das dritte Drittel gebühren folle. 

Mittelft O. XXVII wurde ausgefprochen, daß ein Vater 
zwar aus erheblichen in den böhm. Stadtrehten sub AR. XLIX 
aufgezähften 14 Urſachen fein Kind, Sohn oder Tochter enterben 
dürfe, jedoch mußte derjelbe den Enterbungsgrund im Teftamente 
ausdrücklich bezeichnen, und folder mußte im Widerfpruchsfalfe von 
den Erben dem Enterbten rehtsbeftändig erwiefen werden. 

Zeuge ©. XXVIII waren verbriefte Schulden nicht zum 
fahrenden (beweglichen) Vermögen gehörig, fpäter wurde durch 
Novelle decl. K. k. XXVIH ausführlid und mit Beziehung auf 

Determini- die gemeinen Faif. Rechte (worunter der. Juſtinianiſche Coder 

Fe nebjt Novellen verftanden wurde) aufgezählt, was als Beilaß eines 
— unbeweglichen Gutes zu dem Immobiliarvermögen zu rechnen, und 

niſſen. was unter der Bezeichnung Fahrniſſe zu verſtehen fei, zugleich 

auch erklärt, daß nur Schuldbriefforderungen, welche auf landtäf— 
lichen Realitäten bücherlich verſichert ſind, den Immobilien beizuzäh— 
len ſeien. 

Bezüglich der Juteſtat-Erbfolge wurden durch O. XXXI 
fünf Ordnungen aufgeſtellt, nämlich: 

Beſtim⸗ 1. Descendenten, 2. Ascendenten, 3. Collateralen, 4. Eheleute 
— und 5. der Königliche Fiscus. \ 
ftaterbfolge Mit O. XXXII wurde das alte Herfommen, gemäß — 

wenn der Vater blos Töchter, aber nebſt ihnen unabgetheilte Brü— 
der und Vettern hinterlaſſen hatte, das Communitätslandgut an die 
männlichen Collateralen fiel und die Töchter ſich lediglich mit Aus— 
ſtattungen hatten begnügen müſſen, dahin abgeändert, daß die Töch— 
ter in die Gemeinſchaftsrechte des Vaters zu den liegenden Commu— 
nitätsgütern einzutreten berechtigt wurden. 

Nah Nov. K. k. IV fiel das unbewegliche und bewegliche 
Gut eines ohne Teſtament verjtorbenen Baters an feine Söhne - 
zu gleichen heilen; die Töchter mußten fi mit einer angemejje- 
nen Ausftattung zufriedenftellen. 

Gemäß Nov. K. k. V und VI fand bei Goncurrenz von 
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Söhnen mit männlihen Enfeln vorgeftorbener Söhne die Reprä- 
ſentirung derfelben durch letztere ftatt; Hinterblieben aber bloß 
Enfel vorgeftorbener Söhne, fo erbten diefelben nit jure reprae- 
sentationis, fondern nad) Köpfen (in capita) und die weiblichen 
Kinder vorgeftorbener Söhne follten ut Nov. K. k. VII von den 
Töchtern nicht ausgefchlojfen werden, fondern mit benfelben jure 
repraesentationis in stirpes miterben; wenn dagegen lediglich) 
Töchter ohne Enkeln von vorgeftorbenen Söhnen Hinterdlieben 
waren, fo fiel-gemäß Nov. K. k. VIII die ganze Erbſchaft des 
Baters an die Töchter. 

Mittelft ©. XXXIII wurde beflimmt, daß das Repräjenta- 
tionsrecht in abfteigender Linie für Enfel und Eufelinen Platz zu 
greifen habe. Den mütterlihen Nachlaß fammt dem Yeibgedinge 
follten nah Anordnung von O. ,XXXIV alle ehelichen Kinder 
ohne Unterſchied zu gleichen Theilen erben. Diefe Beſtimmung 
wurde aber durch Nov. K. k. X dahin abgeändert, daß die unbes 
wegliden Güter der Mutter auf die Söhne, oder deren männliche 
Repräfentanten, — in deren Ermanglung aber auf die Töchter 
und deren Kinder jure repraesentationis fallen; die beweglichen 
Nachlaßgegenſtände jedoh nach K.k. XI alle ehelichen Kinder oder 
deren Repräfentanten ohne Unterfchied des Geſchlechtes erben follten. 

NRüdfihtlih der unehelihen Kinder von väterlicher oder 
muütterlicher Seite wurde durch Nov. K. k. XII beftimmt, daf 
diejelben, jelbft wenn fie durch nachgefolgte Ehe oder F.Refcript 
legitimirt worden wären, des Erbrechtes ab intestato nad) ihren 
Eltern unfähig fein, felbft durch teitamentarifhe Verfügung nicht 
zum Befig von Immobilien gelangen follen, und fi mit den ihnen 
von den Eltern zugedadhten Mobilien, falls jedod weder letztwillig 
noch Lebzeitig denfelben zu ihrem Lebensbedarfe von elterliher Seite 
ein Fond zugefommen wäre, mit der durch des Königs oder des 
Landrechts Beitimmung bemefjenen Alimentation begnügen müſſen. 

Der Artikel O. XXXV führte die nad) der frühern Yandes- 
ordnung nicht beftandene Inteftaterbfolge nach kinderlos verjterbe- 
uen Standesperfonen in der Art ein, daß der Bater vom Immobi- 
liarvermögen des Eohnes gleichen Antheil mit deffen Brüdern und 
Bruderföhnen; die Mutter jedoch zwar nichts von den Erbgütern, 

18* 


Erbredht 
unehelicher 
Kinder. 


Inteſtat⸗ 
erbfolge 
nad) finder: 


108 verftors 


benen 
Standes: 
perfonen. 


Collateral⸗ 
erben. 


Cadueitãt. 


Beſtim⸗ 
mungen 
über das 
Erbrecht 
der Ehegat⸗ 
ten — ab 
intestato. 


— 196 — 


wohl aber zwei Drittheile des Mobiliarvermögens als Erbtheil zu 
erhalten hatte. 

Durch die Art. ©. XXXVII bis XLI wurde die Inteftat- 
erbfolge der Gollateralen dergeftalt geordnet, daß jolche zwar mach der 
Nähe des Grades, jedoch immer mit Vorzug der männlichen 
(Schwert) vor der weiblichen (Spindel) Linie zur Erbſchaft 
gelangen ; — diefe Succefjion aber 

zeuge ©. XLII fich nicht über den 10. Grad, alfo nicht wie 
früher in infinitum erftreden, fofort wenn fein Verwandter dieſes 
Grades mehr vorhanden war, der Nachlaß als cadur angejehen 
werden und dem königl. Fisco zufallen ſolle. 

Mittelft ©. XLIH wurde ferner die alte Laudesordnung da- 
hin reformirt, daß der Geburt nad) ausländifche, jedoch im König: 
reich Böhmen oder im den zu, demfelben incorporirten Yändern 
Mähren, Ober: und Niederfchlefien, dann Ober- und Niederlaufig 
gehörig, als Unterthanen Habilitirte Collateralen ab intestato erbs- 
fähig fein jollen. 

Bezüglich des Erbrechtes der Ehegatten ab intestato 
enthalten die Art. ©. XLVIH bis ©. L folgende Beitimmungen : 

Wenn Chepacte zwifchen den Cheleuten vor drei oder vier 
ehrlihen Standesperfonen als Zeugen oder mit der Yandtafel er: 
richtet worden, welche auch Anordnungen auf den Xodesfall be- 
inhalten, fo hat es dabei im Abfterbungsfalle eines Ehetheils ohne 
Tejtamentserrichtung zu verbleiben; waren jedoch feine Ehepacte 
errichtet, und der überlebende Ehetheil vermögenslos, jo gebührte 
denfelben mögen Kinder hinterblieben fein oder nicht, der 4. Theil 
des Nachlafjes, niemals aber mehr, denn wenn fein Verwandter 
bis zum 10. Grade vorhanden war, Hatten die erblofen drei 
Biertheile dem Fisco zuzufallen. 

Zu weitläufig und über den Zwed unferes Vorhabens hin— 
ausreichend wäre es das Detail der vielen caſuiſtiſchen Beftim- 
mungen der Novellen K. k. I bis XLVI über die Intejtaterb- 
folge auszuführen, daher müſſen wir den genauer über diefen 
Nechtsgegenftand fich belehren wollenden Geſetzforſcher auf das 
Selbftitudium diefer Novellen verweifen, fönnen indeß nicht umhin, 
hier die wichtigen zwei Bemerkungen anzufügen, daß durch Nov. 
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K k. XIII die Berpflihtung der Gonferirung der von einem — 
Vater zur Verſchaffung einer Nahrung für feinen Sohn oder Toch- den el 
ter anfgewendeten Koften zur Anrechnung auf den SIuteftat: ei. 
Erbtheil eingeführt, und daß der Grundſatz der Bevorzugung Borzug der 
des männlichen Geſchlechtes und der männlichen Linie vor der männlichen 
weiblichen überall aufrecht erhalten worden ift; ferner die eigen» — 
thümliche Anordnung der Nov. K. k. XLI hervorzuheben, daß der Ausfchlier 
gefegliche Viertheil von der Inteftatverlaffenschaft des Ehemanns Bang vom 
geſetzlichen 
nur ehrbar und rechtlich angetrauten Ehegattinen, aber nicht einer Viertheil bei 
geheirateten Goncubine oder zRentusen feilen Dirne gebüh— nn 
ren ſolle. ſchaften. 

In dem Capitel von ungetheilten Gütern und deren Gemein— 
ſchaftsgliedern wurde mit Art. P. II die nach alten böhm. Rech— 
ten herfömmlihe Gemeinfhaft unabgetheilter Söhne, Enfel, Aufhebung 
Brüder und Better gänzlih aufgehoben, I { [ —— 

3 gehoben, kraft welder, folange perfsmmti- 
feine Theilung mit der Landtafel erfolgt war, die Eocietät in den 5 
Nachlaß eines unabgetheilten Mitgliedes ſuccedirte, der Erwerb Unabge- 
jedes derſelben (mit Ausſchluß des erhaltenen Heiratsgutes) vor theilter. 
der Gemeinfhaftstrennung der Communität zufiel und dasſelbe fo 
fange es in ungetheilten Gütern gefejfen auch nicht berechtigt war, 
ein Teftament zu errichten; — fofort weiters verordnet, daß die 
eingeführte nene Succeffions-Drdmung zu beobachten, alle, die un- 
abgetheilten Güter nicht betreffenden, Acquifitionen dem Erwerber 
und nicht der Gemeinjchaft zur freien Dispofitien, welche auch 
auf den Commumitätsantheil ausgedehnt wurde, zufallen folle, nicht 
minder wurde durch P. III die Errichtung von Gemeinfchaftscon- 
tracten (Spolek genannt) über den Zuwachs alles Erwerbes der 
einzelnen Mitglieder zur Gemeinfchaft als unerlaubt eingeftellt und 
die Aufrihtung von Erbeinigungen von der Fönigl. Bewilligung 
hiezu abhängig gemacht. 

In dem Gapitel von Theilung gemeiufchaftlicher Güter, Landtäfti- 
wurde durh P. V vorgefchrieben, daß die mit alljeitiger Guthei- rg 
Bung aufßergerihtlih zu Stande gebrachten Theilungszettel mit ee 
der Clauſel der Verzichtleiftung auf ein Mehreres, als der für em: lungszeitel. 
pfangen beftätigte Antheil beträgt, verfehen und in die Yandtafel 
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Gemäß P.X hatte derrältefte, mündige, nod) unmündige Ge- 
ſchwiſter habende Sohn eines ab intestato verftorbenen Vaters, defjen 
Nachlaß durch einen erbetenen landtäflihen Kämmerling inventiren 
zu laffen, und um Bejtellung von Commiffarien bei dem Könige 
oder deffen Statthalter anzufuchen, welche ftatt der unmündigen 
Miterben die Theilungszettel zu nehmen hatten. 

Ueber Präferiptionen und Berjährungen wurde im Art. 
P. XXI bejtimmt, daß derjenige, welcher ein, weder dem Könige, 
noch der Geiftlichkeit, noch einem Lehensherrn gehöriges Gut mit 
gutem Glauben ohne fremden Anſpruch durh 3 Jahre und 18 
Wochen ruhig befeffen, deffen Eigentum durch Erfigung erworben 
habe, doc follte nah P. XXIV gegen einen Waifen die Erfiz- 
zungszeit erjt von Grreihung feiner Mündigfeit zu laufen begin— 
nen, gegen die Geiftlichkeit, für Gülten, Zinsgüter und Dorfichaften, 
welche wie immer durch Jemand erlangt wurden, nad Vorſchrift 
des Artikels P. XXV und des canonifchen Rechtes erjt der Ver— 
lauf einer 40jährigen Zeit zur Erfigung zureichend fein, gegen den 
fönigl. Fiscus endlih e8 nad dem Gebraude im böhm. König- 
reihe gehalten werden, welche Gefegftelle fi) auf die Anordnung 
des Art. E. XXXI der Marimilianifchen Landesordnung bezieht, 
daß dem Könige gehörige Sahen und Geldbußen niemals ver- 
jähren. 

In der Novellen - Rubrik über diefen Gegenftand werden sub 
Art. L.1.I als Präferiptionserforderniffe 1. eine erfigbare Sadıe, 
2. ein fortgejegter vnhiger Beſitz, 3. der gute Glaube, 4. ein redht- 
fiher Titel und 5. der Berlauf der gejeglihen VBerjährungszeit 
vorgezeichnet und in 

Art. L.l. IX nebſt den in der Yandesordnung angeführten 
als nicht erſitz- oder verjährbar bezeichneten Gegenftänden noch fol- 
gende angeführt: a) die Unterthänigfeit, b) Pfänder und Depoſi— 
ten, ec) das Ablöfungsreht (jus reluendi) eines Pfandgutes, d) 
das Einftandsredht (jus retractus), e) Rechte gegen eine nicht an— 
getretene Erbjchaft oder unausgetragene Crida, f) Yandgüter, welche 
nicht auf den Namen des Präferibenten landtäflich eingetragen find, 
g) Beitandgüter, h) geftohlene oder geraubte Sachen, i) in allen 
Fällen, wo nicht agirt werden fan, und k) Gegenftände, die nicht 
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bejeffen werden können. Endlich ſollten zufolge L.l. X Berbre: 
hensverjährungen nad) den Faif. Rechten beurtheilt werden und 
ut L,1. XI Urtheils- und Erecutionsredhte erft nah 10 Jahren 
durh Berjährung erlöfchen. 

Das Capitel: Bon Nihtaufenthaltgebung fremder Herren Un. Aufenthalt 
terthanen zeigt fehr anſchaulich die bereits vollftändig ausgebildete ee 
Yeibeigenfchaft der Unterthanen, denn nen. 

sub Q. I wird e8 Jedermann, und zwar einem Freien was 
immer für eines Standes bei Strafe von 25 Schock und jedem 
Unterthan bei einer Geldbuße von 10 Schod böhm. Groſchen 
unterfagt, den Unterthan eines fremden Herrn ohne dejfen fchrift- 
lihe Bewilligung (Weglosbrief) in Dienft zu nehmen oder . 
demfelben einen Aufenthalt bei ſich zu gewähren, von welcher Geld» 
jtrafe der Herr des entlaufenen Unterthans die eine und der Des 
nunciant die andere Hälfte zu erhalten hatte, — welde Strafe 
dur Refeript vom 27. März 1650 9 nicht nur auf 100 Schock 
Meißniſch für die Freien, und 40 derlei Schod für die Unterthä- 
nigen erhöht, fondern auch anbefohlen wurde, daß derjenige, wel» 
cher diefe Geldbuße zu erlegen nicht vermöchte, mit einer arbiträren 
Veibesftrafe zu belegen ſei. Diefe Gelditrafe hatte jedoch zeuge 
Q. V wegen folcher Unterthanen nicht ftatt, welche auf Bergwerfe 
entliefen und dafelbft einfuhren; bezüglich derfelben fonnte blos ein- 
fach die Auslieferung gefordert werden. 

Durch Q. II wurde jedem Staudesherrn die Ermächti- Aufnahme 
gung ertheilt, Ausländer, welche ſich freiwillig in feine Oberherr- pen aflln 
ſchaft begaben, als Unterthanen anzunehmen. terthanen. 

Gemäß @. VII durfte fid) eine verwittwete Unterthanin Berheira- 


Ohne obrigfeitliche Bewilligung auf eines fremden Herrn Grund ei 
und Boden nicht verheiraten. ger 


Nach @. XIX kam das von einer fremden Unterthanin auf Erblichkeit 
dem Grunde eines andern Herrn geborene Kind in die Unterthänig— —*5 
keit desſelben; ſpäter wurde aber durch NRefeript vom 12. Juli bei fremden 


1652 ?) erklärt, daß ein von freien Eltern auf eines Herrn Erb— Rindern. 


1) Borfindig im Weingartens Coder Seite 273. 
2) Borfindig in rothen carmoifinfarbenen Quatern der Novellen Fol. B. 13 
und in Weingartene Coder Seite 285. 
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grunde geborenes Kind frei zu bleiben habe, und nicht der Unter— 
than des Herrn feines Geburtsortes werden ſolle. 


Mittelft der Abſätze @. XX und XXI wurde die hödjit 
jonderbare und eigenthümliche Verfügung erlajfen, daß ein Grund- 
en herr, welcher feinen Uuterthan bei dem Unterthane eines andern 
Herrn ausfindig machte, berechtigt war, dieſen feinen Unterthan 
nen anihre durch den Unterthau, bei welchem er ihn gefunden, zu vergewiſſern 
Grumdher: und den fremden Grundherrn anzugehen, ihm feinen Unterthan 
En ansfolgen zu laſſen. Wäre der Grundherr nicht zur Stelle, fo 
war der die Ausfolgung Auffordernde beredhtigt, die Berwahrung 
feines Unterthans von dem fremden Unterthane oder von dein 
Richter und Geſchwornen des Auffindungsortes zu begehren; ver- 
weigerten diefe folches zu thun, fo verfielen fie in eine Geldbuße 

von 10 Schod böhm. Grojchen. 


Wollte der Grumdherr weder zu der Geldftrafenzahlung von 
Seite des den Aufenthalt gewährt habenden Unterthans oder der 
die Vergewifferung des Entlaufenen verweigernden Nichter und Ge— 
ſchworenen verhelfen, noch den Strafbetrag felbjt erlegen, jo ſollte 
derfelbe verpflichtet fein, diejenigen, welche die Vergewilferung des 
entlaufenen Unterthans verweigert hatten, dem Herrn des Tegtern 
herauszugeben. Diefer durfte diefelben durch acht Wochen ohne 
Gefährdung an Leben und Gejundheit in feinem. Gefängniffe ver- 
wahren, und brauchte felbe auch fpäter infolange nicht aus ſolchem 
zu entlafjen, bis fie mit 50 Schk. böhm. Grojchen oder mit einer . 
Berichreibnig auf Verluft von Leib und Leben verbürgt hatten, ſich 
an dem Herrn, bei dem fie gefangen waren, — weder wörtlid; noch 
thätig zu vergreifen, fofort fich gegen ihn und feine Unterthanen 
friedlich zu verhalten. 

Derjenige Grundherr, welder in dem gegebenen Falle den ci» 
genen Unterthan oder die eigenen Richter und Geſchworuen nicht 
ausfolgen wollte, Fonnte auf einen Strafgelderlag von 20 Sci. 
böhm. Grofchen belangt werden, 


Die Nothwendigfeit einer ſolchen Gejegbeftimmung gibt ein 


wahrhaft trauriges Bild von den damaligen gejellichaftlichen 
Zuſtänden. 
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Durh @. XXI. wurde verordnet, daß ein Unterthan ohme Betrage: 
Bewilligung feines Grundherrn oder deffen Verwalters mehr als En 
3 Schk. böhm. Grofhen weder entlehnen noch verbürgen dürfe pen und 
und daf der Grundherr einen Gläubiger desfelben zu einem höhern Bürgſchaf— 
Schuldbetrage zu verhelfen nicht jchuldig fei. Bezüglich diejes Nor- .. 
mativs erfloß fpäter die Erläuterung, daß ſolches auf die mit po— 
fitiver oder präfumptiver Bewilligung der Obrigkeit eine Hand- 
lung oder Manufactur betreibenden Unterthanen feine Anwendung 
zu finden habe. ') 

In dem Gapitel von Amtöleuten und Dienern wird vor: 
gejchrieben : 

sub @. XXIL, daß ein Herr zu einem in feinem Dienfte 
als Amtmann tretenden freien Manne fid) jo wie es von Altersher 
gebräuchlich, zu benehmen habe, ein foldyer aber zeuge Q. XXV. 
auch nad) abgelaufener vertragsmäßiger Dienftzeit feinen Abſchied 
(Urlaub) nicht früher begehren dürfe, bevor derjelbe nicht gehörige 
Rechnung (Raitung) gelegt, über alles ihm Anvertraute Red und 
Antwort gegeben und Richtigfeit gepflogen hatte, daher konnte auch 
der Herr laut Q. XXIX. nicht verhalten werden, den Erben oder 
fonftigen Intereffenten feines verftorbenen freien Amtmannes früher 
deſſen Befoldungsrüditand und deffen im Schloffe befindlichen Nach— 
laß auszufolgen, bis ftatt des Verftorbenen Rechnnng gelegt und 
Nichtigkeit hergeftellt worden war. 

Durd Q. XXX. wurde jedem Grundherrn freigefteltt, einem Vetretung 
Andern die Betretung feines Grund und Bodens auferhalb dem Fuge 
Öffentlihen Wege und Stege bei Strafe des Hochmuthes zu pens außer: 
verbieten, jedocd konnte dieß zeuge @. XXXI. bezüglich der Hut: halb öffent: 
weide nicht gegen die, in einem mehreren Obrigfeiten zuftändigen, licherWege. 
Dorfe feßhaften Unterthanen gefchehen. 

Das GCapitel von Eintreibung und Pfändung des in Anrid)- 
tung vou Vefchädigungen auf fremdem Grunde betretenen Bie: Schädigun— 
hes tommen von @. XXXII bis XXXVI die eigenthümlichen Be- Shan, 
ftimmungen vor: daß der Befchädigte feinen durch glaubwürdige Grund. 
geſchworne Leute gefhägten Schaden an dem eingetriebenen gleich: 


1) Berordnung vom 27. Mai 1768, vorfindig im Band V. der Sammlung 
der Geſetze Maria Therefias, Scite 297 und 298. 
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fall8 zu fchägenden Viehe fich erholen durfte, und nur dem Ueber— 
rejt des eingetriebenen Viehes heranszugeben verpflichtet war, wollte 
aber der Beichädigte feinen Schaden nicht erjt ſchätzen laſſen, fo 
hatte ihm der Vieheigenthümer von jedem Stüd einen böhm. Gro— 
chen nebjt Fütterungsfoftenerfaß zu entrichten; wenn aber Jemand 
ein auf eines andern Herrn Grunde betretenes Vieh zu fid) einge— 
trieben hätte, fo verfiel ein folcher unbefugter Pfänderer in eine 
Geldbuße von 50 Schk. böhm. Grofchen. 
Berriiden Gemäß @. XXXVIH. traf denjenigen Nachbar, welcher ſich 
m Rainfteine oder Gränzzeichen zu entfernen oder zu verücken unter- 
ftünde, eine Geldftrafe pr. 20 Sc. böhm. Grojchen für jedes ver- 
änderte Markzeichen ; — beging diefe Uebelthat der Unterthan eines 
Herrn ohne deſſen Vorwiſſen, fo verfiel derfelbe in eine Pön von 
10 Schk. Groſchen, fonnte er foldhe nicht aus Eigenem entrichten, 
fo war fein für ihm nicht zahlen wollender Grundherr verpflichtet, 
— ihn dem Beſchädigten zur Abarbeitung oder Abdienung einer ſolchen 
Berlaufe Strafe auszufolgen; auch war den Befigern von Wäldern an den 
einer Wald- Landesgrängen durch Q. XXXIX. verboten, ohne königl. Bewilfis 
Arede zur gung eine Waldftrede zur gänzlihen Abholzung (auf Stodraum), 
—— wodurch die Entblößung der Landesgränze herbeigeführt würde, zu 
desgränge, verlaufen. 
Floßung. In dem Capitel von Flößung des Holzes wurde 
mittelſt @. XL zwar Jedermann die Flößung feiner Hölzer 
auf der Elbe oder auf andern Flüſſen freigeftellt, und den Pragern 
die Offenhaltung der Wehrendurdläffe zur Floßzeit anbefohlen, aud) 
der Mißbrauch, fih nur der prager Flößer bedienen zu follen, ab» 
geftelit, e8 mußte aber die Beichädigung der Wehren forgfältig ver: 
mieden, und es durften gemäß @. XLI. an denfelben zur Berhin: 
derung des Aufwärtsftreihens des Lachfes und anderer Fijche 
feine über eine halbe Elle hohen Zäune bei Strafe von 25 Sc. 
böhm. Groſchen aufgerichtet werden. 
— Durch Q. XLII. iſt dem königlichen Bauſchreiber das 
—* Vorkausfrecht auf das nach Prag geflößte Holz durch 8 
bers auf Tage eingeräumt worden, doch mußte der Ankaufspreis binnen 8. 
das nad Tagen nad gefchloffenem Kaufe bei fonftiger Freigebung des Weiter: 


— verkaufs berichtigt werden, und war dem Bauſchreiber bei Strafe 
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von zehn Schock böhm. Grofchen verboten, mit dem erfauften Holze 
Handel zu treiben, oder auch etwas davon aus Freundfchaft einem 
Andern zu überlajjen. 

Mit @. XLIV. wurde den prager Städten unterfagt, für Zollverbot 
das zu Waſſer und zu Land zum Verkaufe ankommende Holz einen 2 no. 
Zoll zu verlangen, endlih durd @. XLV. der Grundherr, auf — 
deſſen Beſitzung fremdes Holz angeſchwemmt worden, verpflichtet, Verkauf ge: 
dasſelbe durch deſſen Eigenthümer wieder unentgeltlich wegneh— Ver 
men zu laffen. 

Das Gapitel von Waflerflößen enthält in @. XLVI. die Wafferlei- 
Anordnung, daf Jeder das durch feine Grumdftüce fließende Waſ- 1" 
fer zwar beliebig führen dürfe, jedoch dasjelbe vor deſſen Aus- 
tritt aus feinem Befitthume wieder bei Vermeidung einer Strafe 
von 100 Schod böhm. Groſchen zur Gänze in das alte Beet 
(Rinnfaal) zu leiten verpflichtet fein folle. 

In dem Gapitel von der Iagdgerehtigfeit wird sub Q. Jagdrecht. 
XLVIII. Sedermann die Waidwerfsausübung auf Föniglichen oder 
Standesherren-Gründen bei einer Strafe von 100 Schod böhm. 
Grofchen unterfagt, ferner Iedem durch @. LIII. unter 25 Schod 
böhm. Grofchen dem Fisco gebührender Geldbuße verboten, an den 
Gränzen des Königreichs gegen die deutfchen Wälder Gruben auf 
Schwarz. und Roth-Klein- und Großwild anzulegen; Wolfe: 
und Fuchsgruben durfte man jedod auf feinem Jagdrevier über: 
all herſtellen laſſen. 

Zufolge @. LIV. durfte Fein Bauer Haſengarne oder 
Waidwerksnetze ohne ordentliche Befreiung und Handfeft beſitzen. Waid- 
Der eines folhen unerlaubten Beſitzes Ueberwiefene mußte von feis RE 
nem Grundherrn verhalten werden, derfei Waidwerfsvorrichtungen 
dem Kläger herauszugeben; wurde eine ſolche Verhaltung verwei- 
gert, fo Fonnte des Bauers Herr zum Erlage einer 100 Schod 
böhm. Groſchen betragenden Strafe zu Handen des Klägers be- 
fangt werden. 

Ver auf einer Nachtjagd auf fremdem Grund und Boden 
betreten oder defjen überwiefen wurde, war ut Q@. LV dem Ei— 
genthümer 100 Schod böhm. Grofchen zu zahlen ſchuldig, aud) 
durfte ihm das Ne abgenoinmen, und es konnten die bei derlei 


Jagdrecht 
der Stände 
und Städte 

auf ihren 

Gründen. 


Jagdfrevel. 


Die geſetz⸗ 
liche Jagd: 
zeit. 
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Jagdfrevel betheiligten unadeligen Leute nicht nur handfeft gemacht, 
fondern auch folange in Verhaft gehalten werden, bis ihr Grund— 
herr für jeden 10 Schod böhm. Grofchen erfegte. 

Nach Weifung des Art. @. LVI durften Standesperfonen 
und Städte auf ihren Gründen das Waidwerf frei ausüben, 
aber nicht die Bauersleute bei Vermeidung der Strafe eines 14- 
tägigen Gefängniffes ; dagegen war den Tettern erlaubt Bogel: 
herde mit Bewilligung des Grundeigenthümers zu errichten ; und 
waren die Verleiter zu Sagdfreveln zeuge Q. LVI mit gleicher 
Strafe wie die Excedenten felbft zu ahnden. 

Unter der Regierung Kaifers Leopold I. und befonders unter 
jener Kaifers Karl VI wurden fehr ftrenge Patente ') gegen Jagd— 
frevler und Raubfehügen, mit Feftfegung harter Beftrafungen 
derjelben durch Stodicläge oder Kerfer und der Ausländer mit 
Landesverweifung nad vorläufiger Brandmarfung, um ſolche 
bei Wiederbetretung zu erfennen, erlaffen, im Yandtagsjchluffe von 
1681 ?) die Iagdzeit für Hoch- und Schwarzwild, und zwar 
für das fahle (weibliche) Hochwild die Monate October, Novenıber 
und December, fir die Hirfche die Zeit Johann des Täufers bis 
16. Oct., endlih für das Scwarzwild vom 15. Detober bis 
15. Yäner, deren Einhaltung bei Vermeidung von Geldjtrafen per 
40, reip. 20 Schock Meißniſch, ferner die Befeitigung aller Wolfs- 
gruben und anderer derlei Fangvorrichtungen verordnet, dann den 
Schäfern, Schindern, Schergen und dergleichen Gefindel bei 
Bermwirfung einer Geldbuße von Zwanzig Schod Groſchen un— 
terfagt, grüne Kleidung zu tragen, weiters in der ausführli- 
hen SYägereiordnung vom 31. Auguft 1713 ?) die Geldftrafen für 
ein außer der Jagdzeit erlegtes Stück Hochwild auf 400 — Schwarz» 
wild auf 200 Schod Meißniſch erhöht, auch im Zahlungsunver- 
mögenheitsfalfe die Subftituirung durch 6- bis 12wochentlichen 
Arreft verfügt, endlich der Fägerpartei geftattet, auf fich zur Wehre 
fegende Raubſchützen zu fchießen, über welchen Nothwehrfall der 


1) Patente vom 16, Auguft 1722 und 15. Febr. 1726, vorfindig im Appell. 
Norm, Buch Nr. 1, pag. 19 und 43, 

2) Abgedrudt in Weingartens Coder Seite 462 und 463. 

3) Abgedrudt in Weingartens Coder Seite 709— 712, 
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Jäger, weldyer einen Wilddieb erfchoffen hatte, einen Reinigungs» 
Eid nad) vorgefchriebener Formel abſchwören mußte. 

Die Kaiferin Maria Therefia erließ ein ſcharfes Raubſchützen— 
Patent vom 23. December 1752 ') verordnete, daß vacirende mit 
Gewehr außerhalb der Landſtraße betretene Jäger als Raubſchützen 
anzufehen ?), und daß den einzelnen Bürgern in den Städten die 
Ausübung der Jagdbarkeit bei I4tägiger bis Imonatlicher Arreft- 
jtrafe- unterfagt fei. ?) endlih, daß auf, mit Feuergewehren verjes 
bene Raubjchügen, welche fid) nach Anrufen der Zäger nicht erges 
geben, ſondern zur Wehre feten, ohne Abwartung des erften 
Schußes ſogleich gefeuert, und mit vermummten oder angeftrichenen 
Geſichtern betretene, wie auch bereitd zweimal geftrafte und der 
Widerfegung gegen die Jäger überwiefene Wildſchützen ſammt Fa— 
milie auf die ungarifchen Kameralherrichaften nad) vorläufiger Ab» 
jtiftung vom einheimischen Haus und Hof überfegt werden follen®). 

In der jpätern Regierungszeit diejer Kaiferin wurde jedoch ein 
weit milderes Beftrafungsnormale für Wildihügen und deren Ge— 
hiffen, worin ein Unterfchied auf Wild der hohen und niedern Jagd 
gemacht, und mäßige Kerferftrafen den erfteren, dann Arreſt- und 
arbiträre Geldftrafen den leteren angedroht werden, erlaffen. °) 

Das Gapitel, welhes von Büchſen und Röhren handelt, Über Hand- 
enthält von Q. LVIII bis LXIII die bemerfenswerthen Beſtim- geſchoſſe, 
mungen, daß Berfonen der höheren Stände und ihre Diener auf ne 
Reiſen der furzen Röhre (Piftolen), der langen Büchſen (Pürfch- hrauches 
röhre) aber nur zum Waidwerk auf ihren Grundftücen ſich bedienen, derjelben. 
die Amtsperfonen aus zu dem 4. Stande gehörigen Städten eben 
diefelbe Befugniß genießen, dagegen die gewöhnlichen Bürger und 
nicht beamteten Inwohner ſowohl diefer Orte als auch alle Glieder 
der Mumnicipal-Städte nur mit Bewilligung des Bürgermeifters 
und Rathes, dann Genehmigung des königl. Hauptmanns auf 
befchränfte Zeit zu Reifen, Piftolen bei fih haben durften, andere 


1, Abgedrudt in der Geſetzſammlung Maria Therefias I. Band, Seite 432. 
2) Hofrefcript vom 23. Septb. 1753, Ebendafelbft IL. Band, Seite 238, 

3) Patent vom 26. Juni 1753. Ebendafelbft Seite 160—162. 

4) Hofrefeript vom 22. November 1754. Ebendajelbft Seite 407. 

5) Patent vom 1. September 1770. Ebendort VI. Band, Seite 276 --280, 
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BDevölferungsglieder follten fi jedod nie mit kurzen oder fangen 
Büchſen bei Strafe von 10 Schock böhm. Srofchen betreten laffen, 
und war Jeder, der einen Unberechtigten mit einem Rohre antraf, 
berechtigt, ihn bei dem nächſten Gerichte gefänglich einziehen zu 
laffen und dort bis zur Zahlung der Geldbuße arreftirt zu halten. 

“War diefe wegen Umnvermögenheit nicht zu erlangen, fo konnte der 
Contravenient zur Ausftehung einer halbjährigen Gefängnißftrafe 
auf das Prager Schloß eingeliefert werden. 

Außer fogleihen Arretirungsfällen follte nah Q@. LXV ein 
de8 unbefugten Büchjengebrauches Ueberwieſener dem Anzeiger zur 
Zahlung einer Bön von 100 Schod böhm. Grofchen verpflichtet fein. 

Wirths⸗ Zufolge Q. LXVI ſollten alle ſeit 30 Jahren beſtandenen 
hauſerer- Wirthshäuſer (Krätſcham) in den Dörfern fortwährend verbleiben 
richtung. 
oder die etwa eingegangenen wieder hergeſtellt werden dürfen, neue 
jedoch zum Nachtheile nachbarlicher Grundherren anzulegen war bei 
einer dem Kläger zufallenden Strafe von 20 Schock böhm. Groſchen 
unterſagt. 

Aus dem von den Juden handelnden Capitel werden folgende 

Sonderbarfeiten hervorgehoben: 
In Bezug Dur @. LXVII wurden bie bereits in der Marimiliani- 
auf Juden. ſchen Landesordnung sub Z. I vorkommenden Beftimmungen, daß 
ein Jude das bei ihm gefundene geftohlene oder geraubte Gut 
dem Eigenthümer unentgeltlih zu überlaffen verpflichtet fei, 
aufrecht erhalten, jedoch in dem fpäter am 8. April 1648 erlaffe- 
nen, die jänmtlichen Privilegien der Juden zufammengefaßt ent- 
haltenden Refcripte 8. 6") diefe Anordnung dahin erläutert, daß 
der Beweis über den Diebftahl oder Naub einer von einem Juden 
zur Ausfolgung angefprochenen Sache geliefert werden müſſe. Nicht 
minder verblieb e8 zeuge @. LXIX bei der alten Verordnung, daß 
ein Jude wohl auf Pfänder, aber nicht auf verfiherte Schuldbriefe 
Geld, und zwar nicht gegen höhere als 6 Procent Zinfen dar- 
leihen umd fi in dem ihm gegebenen Schuldfcheine Feine Hypothek 
auf landtäfliche oder bürgerliche Realitäten ausbedingen dürfe, 
fohin deren etwa doch erfolgte Einfegung wirkungslos fein ſolle. 


1) Abgedrudt in Weingartens Coder Seite 253— 257. 
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Nachträglich wurde nocd durch Wefeript vom 16. April 1644 9 
fejtgeiet, daß jeder einem Yuden über eine höhere Summe als 
1000 Schock gegebene Schuldfchein von zwei chriftlichen Zeugen bei 
fonftiger Wirfungslofigfeit mitgefertigt fein müffe. Von den beſon— 
dern Privilegien der Juden wird weiter rücdwärts die ausführliche 
Mittheilung gemacht werden. 

Der übrige Theil der verneuerten Landesordnung war der Straf: 
Strafgefepgebung gewidmet, von welder das Unterſuchungsver- I 
fahren, deſſen Eigenthümlichkeiten in dem Abfchnitte von den Ge— 
richten und deren Functionen vorfommen werben, zuerjt behandelt, 
der materielle, d. i. die Verbrechen felbft, die Gattungen derfelben 
und deren Beitrafung betreffende Antheil aber in dem weitern Ver: 
folge bis zu dem Abſchluſſe diefes Geſetzbuches dargeftellt worden ift. 

Da in unjere Periode die Erlaffung dreier durch den Drud 
veröffentlihter Griminallegislaturen fällt, nämlich: 

1. der neuen peinlihen Halsgerihtsordnung Kaifer Io: K. Joſefs J. 
fefs I. ddo. 16. Juli 1707 für Böhmen, Mähren und Schlefien?), — 

2. der Constitutio eriminalis Theresiana oder Ihrer richtsordn. 
Majeftät Kaiferin Maria Therefias allgemeinen peinlihen Gerichts» ——— 
ordnung vom 31. December 1758 3) für alle böhmiſche und öfter- Theresiana 
reihifche Erbländer, nebſtdem auch 

3. einer Halsgerichts: Organifirung Maria Thereſias Maria 
vom 22. Suni 1765 ?) für das Königreich Böhmen allein, fo wird re 
auch das Wejentlihe aus allen diefen Geſetzen an den geeigneten rihtsordn. 
Orten angeführt werden. 

Aus der materiellen Abtheilung wird als unfere dritte 
Periode der autofratiihen Yegislatur deutlich charakterifirend her- 
vorgehoben, daß laut R. XXXI, weil nicht alle Arten ftrafbarer 
Handlungen in ber Yandesordnung beurtheilt werden, wohl aber 
größtentheils in den Stadtrechten vorfommen, das Mangelnde der 


1) Zu finden ebendafelbft Seite 226. 

2) Zu finden in dem Archiven der Etatthalterei, des DOberlandgerichts, des 

E Stadtrathes zu Prag. 

3) Ebendajelbft. 

4) Gleichfalle, au in der Sammlung der Geſetze Maria Therefias, IV. Bb. 
Seite 446— 505. 
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erjteren nach den Vorjchriften der letzteren ergänzt, die Strafen jedoch 
nach Gelegenheit (d. i. Berücfichtigung) der Perfonen und deren 
Umſtände bemeffen werden follen. 

Als Beifpiele der Uebergehung von Berbrehensarten in 
der Landtsordnung, über weldhe in den Stadtrechten gehandelt 
wird, führen wir an: das in den Stadtrehten O. 8 mit Verfuft 
der Ehre verpönte Einkaufen in ein Amt durch Beitehung, — 
Mißbrauch der Amtsgewalt durch Racheausübung oder Ge: 
fhenfsannahmen in Amtoſachen, auf welches Verbrechen im St. 
Rt. ©. 26 Amtsentfeßung nebft arbiträrer Strafe bemeffen war 
— Gottesläfternug verpönt im St. RM. 28 mit Herausreifung 
der Zunge — Blutfhande ut St. R. 7. 1 ftrafbarer als der 
zenge St. R. M. 29 mit dem Schwerte zu ahnden gewefene Ehe- 
brud u. a. mehr. Die zur Bejtrafung nach dem Stadtrechte ver- 
wiejenen Berbrechensfälle find zufammengeftellt zu finden in Wein» 
gartens vollftändigem Auszuge der Yandesordnung und der Novellen 
(Nürnberg 1686). ") 

Die Reihe der durd die Landesordnung befprodhenen Ver— 
brechen wird ut R. XXXII mit der Majeftätöverlegung (crimen 
laesae majestatis) eröffnet, unter welche alle Fälle der Machina— 
tionen gegen den König, deſſen Nachfolger und den föniglihen Stand 


- überhaupt fubfummirt wurden, und durh R. XXXIII beftimmt, 


daß dieſelbe nach Ausmaß der Faiferl. Rechte (worunter jene des 
römifch= deutfhen Kaiſerthums verjtanden wurden) folglich nebſt 
Leibes- und auch Lebensjtrafen mit Vermögensverfall zu Handen _ 
des königl. Fiscus geahndet werden ſolle; Hiezu wurde fpäter durch 
Refeript vom 7. April 16312) die Verfchärfung beigefügt, daR 
nicht bloß die Allodial-, fondern aud die Fideicommifigüter, in 
deren Beſitze fih ein Verletzer der Faiferl. Majeftät zur Zeit ber 
Berbrehensverübung befunden hatte, der Confiscation zu Handen 
des Fiscus unterliegen follten, und von Kaifer Ferdinand TIL durch 
Novelle A a. XXIV erklärt, daß auch die Lehengüter desfelben 
der Confiscation zu unterziehen feien, zugleich aber die Ermäßigung 
beigefügt, daß die Eigenthumsverluftigung bezüglich der Allodial-, 





1) Weingartens Land. Ordgs. Auszug Seite 335— 342, 
2, Abgedrudt in Weingartens Goder Seite 155, 
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Fideicommiß- und Lehengüter nur in dem Falle, wenn fi der De— 
linguent einer ſolchen Rebellion theilhaftig gemacht hat, welche durch 
Kriegsmacht gedämpft werden mußte, einzutreten, fonjt aber bloß 
der Verfall des Nutzgenuſſes der Fideicommiß- und Yehengüter für 
ben Majeftätsverleger auf Lebenszeit Plaß zu greifen habe. 

Im Strafgefegbuhe Joſephs I. wurde zenge Art. XIX 
sub 6. auf diefes Verbrechen nebſt Beobachtung des fiscalifchen 
Sntereffe die Todesſtrafe jedoch bezüglich ihrer Erequirungsart 
nad, föniglihem Ermeſſen gefett, und in der Therefiana Art. 61 
auf den 8. 1 angeführten erften umd höchften Grad diefes Verbre- 
chens, nämlich anf den, eines unmittelbar gegen die Perfon des Yan- 
besfürften oder den gemeinen Staat gewagten, hocjverrätherifchen 
Unternehmens zeuge 8. 8 nebft Bermögensconfiscation die Todes— 
ftrafe, gegen Mannsperfonen durch BViertheilung bei lebendigen 
Yeibe, gegen Weibsbilder aber durch Enthauptung nad vorläu- 
figer Zwidung mit glühenden Zangen an den Brüften beftimmt, 

Auf mindere Grade diejes Verbrechens und auf jenes ded Mindere 
Landesverrathe, deren Fälle in dem 8. 3 des 61. Artikel aug- Grade der 
führlich fpecificirt find, und worunter aud) die thätige VBergreifung re 
an ten Miniftern, die vorjegliche Läfterung der Hof- und Län- 
derftellen, die Schwere Beleidigung von landesfürftlien Räthen 
und Summiflären in oder wegen Amtshandlungen, wie aud) ſchwere 
Ueberfchreitungen der Amtsinftructionen von Beamten in Landes— 
angelegenheiten, Landeöfriedenbrudh, eigenmädhtige Gefangen: 
haltung und Torguirung von Perfonen aufgeführt werden, war 
die Strafe des Schwertfchlags geſetzt.) 

Nah Weifung-der Art. S. Ibis IV waren Uebelthäter, welche 
Öffentliche Gewalt, durch Einfall mit bewaffneter Hand auf frem- ra 
des unbewegliches Gut, wenn auch nur als Selbjthilfe, fich erlaub— ; 
ten, oder Abſageacte ausübten, durch die Kreishauptleute einzus 
ziehen, auf das Prager Schloß einzuliefern und mit Gonfiscation 
ihres Bermögens, dann mit den in der alten Landesordnung auf 
Landesbefhädigung feftgefetten Leib- und Lebensftrafen zu ahnden; 
insbefondere follte nah S. V ein flüchtig geworbdener Verbrecher 


1) Siche Constitutio Theresiana Geite 177—180, 
14 
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diefer Art nebſt Einziehung feines Gutes für einen cehrenrührigen 
Unterthan erklärt werden und Feines Rechtes genießen. 

In Sofephs I. Strafeoder Art. 19 8. 7 wurde auf öffent- 
liche Gewalt nah Berfchiedenheit der Umftände als Strafe das 
Schwert, die Konfiscirung der Güter, Yandesperweifung, Ge- 
fängniß 2c. gefeßt, und in der Therefianifchen peinfichen Gerichts— 
ordnung, welche 12 Fälle der öffentlichen Gewalt aufzählt, worumnter 
auch rottenweife befonders zur Nachtzeit verübte öffentliche Fre: 
velthaten durch Fenſtereinwerfen, Laternenzerichlagen und Berau— 
bungen von Gräbern vorfommen, faft fänmtlich mit der Todes: 
ftrafe durch das Schwert bedroht.') 

Eintritt in Durh S. X wurde den Staatsbürgern der Eintritt in 
Ss. ansländifche bürgerliche und Kriegs» Dienfte wider König und 
Staat bei Berluft von Leib, Ehre und Gut verboten, ferner der- 
jenige, welcher fi außer Yandes ohne erwirkte Auswanderungs: 
bewilligung niedergelajjen hatte, durh S. XII verpflichtet, wenn 
der Landesherr feines neuen Wohnortes mit dem Könige von Böh— 
men in Streit gerathen follte, der Aufforderung des Lebtern zur 
Heimkehr bei Verwirkung feines Hierländifchen Gutes ſowohl als 
auch aller Anfälle und Anwartjchaften unverweilt Folge zu leiften. 
Private Im dem von der Privatgewalt handelnden Gapitel werden 
gewalt. zub S. XV mehrere Fälle derfelben, als Abgrabung von Teichen, 
Gefangennehmung von fremden Perſonen wegen Löfegeldserpreffung, 
Auffauern Hiezu, Bedrohung damit Ic. aufgezählt, durh S. XVII 
die perſönliche Erſcheinung des Befchuldigten bei Vermeidung der 
auf Widerfeglichkeit gegen das Gericht gefegten ftrengen Strafe 
verordnet, dagegen aud die ſcharfe Ahndung desjenigen, welcher 
die gegen Jemand vorgebracdhte Beichuldigung der Privatgewalt 
nicht erweifen würde, durch 8. XIX anbefohlen, Die Strafpro: 
cebordnung Maria Therefins fubjummirt alle derlei Privatge- 
waltthätigfeiten unter die DVBerbrechens - Gattung der öffentlichen 

Gewalt. . 
Mord und Die Beftimmungen T. I bis XXX in dem, vom Morde 
Todtſchlag. und von Todtſchlägen handelnden, Capitel ftimmen faſt ganz mit 


1) Siehe Constitutio Theresiana Seite 201— 205. 
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jenen der Marimilian’schen Landesordnung und der Stadtrechte 
überein und kommen blos als wejentliche Abweichungen die Vor— 
fchriften vor: 


daß zeuge T.I bis IV, wenn fich fein Privatfläger zur Klage . 


gegen einen flüchtig gewordenen Mörder binnen 30 Tagen vorfin- 
den follte, der Fönigl. Fiscus von Amtswegen die Klage und Ci— 
tation gegen den flühtigen Verbrecher einzuleiten hatte, und falls 
derſelbe fich über die veröffentlichte Vorladung nicht zur Verant- 
wortung ftelte, fein Bermögen in Befchlag zu nehmen war und 
hievon ein Drittheil dem Kläger, die andern 2 Drittheile aber fei- 
nen Erben nad) der Succeffionsordnung ab intestato zugewiefen 
werden jollte; 


daß ferner laut T. X jedes allenfalls irgendwo beftehende, auf 
einen muthwilligen Todtichlag bloß eine Geldjtrafe feitjegende Sta— 
tut aufgehoben wurde, 


dag durch T. XXI auf jeden vorfäglichen Todtſchlag (aljo 
Mord) die Todesftrafe gejett wurde, endlich 

daß nach T. XXVII ein Grundherr, der feinen Unterthan, 
welcher eines fremden Herrn Unterthan getödtet hatte, über an ihn 
ergangene Aufforderung an das nächſte Halsgericht einzuliefern un: 
terließ, in eine dem Kläger zu erlegende Gelditrafe von 100 Schk. 
böhm. Grofchen verfällt werden folle. 


In dem mit der Auffchrift von Strafenräubern und Dieben 
verfehenen, aus den Artikeln T. XXXI bis XXXV inchfive 
beftehenden Gapitel wird feinesiwegs von dieſen zwei Berbrechen 
gegen bie Sicherheit des Kigenthums, fondern von der Art 
und Wothwendigfeit der Aufhebung der DBerbrecher beiderlei 
Gattung, Nichtduldung derjelben auf feinem Gebiete und deren 
Stellung vor Gericht gehandelt, deren Duldung und Beihügung 
unter Androhung ftrenger Strafen unterfagt, und fpäter nad) Be— 
endigung des 30jährigen Krieges, wo ſich fehr viele Räuber (Pe- 
trovsky genannt) und Diebsgefindel, namentlid auch viel Zi: 
geunervolf im Lande herumtrieb und die Sicherheit der Straßen 
gefährdete, durch Yandtagsichlülfe und Fönigliche Verordnungen die 
Bertreibung diefer Strolhe aus dem Lande mit Androhung der 

14 * 
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Todesſtrafe und Vogelfreierklärung für dieſelben bei Wiederkehr 
nad) vorläufiger Landesverweiſung anbefohlen ). 

Als Strafe auf Raub und qualificirte Diebftähle war ſchon 
durch die Stadtredhte der Tod durch Strang oder Schwert 
ausgemeflen, und nur bei größeren Milderungsumftänden die Ahn— 
dung mit Leibesftrafen für zuläffig erklärt *), und Hatte auch bei 
den Perfonen höheren Standes, für welche die Landesordnung Ge— 
feßfraft Hatte, Plaß zu greifen, weil in peinlihen Saden nad) 
R. XXI die Stadtrechte, wenn die Pandesordnung nicht befondere 
Beftimmungen enthielt, zum Aushilfsgefege angenommen waren. 

Bei diefer Strafbemejfung als Regel blieb e8 auch unter den 
fpätern Regierungen Joſephs I. und Maria Therefias, wie deren 
Halsgerichtsordnungen nachweifen ®). 

Aus den Capiteln über Chrenbeleidigungen durch Schmäh— 
fhriften (famof. Libellen) und Shmähmworte kömmt hervorzu- 
heben, daß zeuge T. KXXVI derjenige, welcher zur Verkleinerung 
der föniglihen Majeftät, wie aud der Nachfolger und Erben der- 
felben oder zur Schmach und Unehr der oberften Landesofficiere 
und Landrechtsbeiſitzer oder Jemands ans den Ständen des König- 
reichs ſchand- und chrenrührige Briefe (famoſ. Libellen) gefchries 
ben, angeklebt oder verbreitet zu haben überwiejen wurde, gerichtet 
(d. i. hingerichtet) werden folle, daß ut V. I und II der wegen 
Injurirung Geflagte jo wie der Kläger perjönlih zur Ausführung 
(Tagſatzung) über die in der Klagichrift wörtlich anzuführen gewe— 
fenen Schmähungen, für welche die Bezeichnungen als Verräther, 
Schelm, Ehrenverleger, Banfhart, Fälſcher, Hure (Schand- 
dirne) zu gelten hatten, zu erjcheinen gehalten waren, und ber 
Schmäher, wenn er feine beleidigenden Vorwürfe zu beweifen nicht 
vermochte, zur Peiftung einer öffentlihen Abbitte, dann Aus— 
ftehung eines 14tägigen Gefängnifles im Thurme und Erſatz der 
Proceßkoſten verhalten werden folle. 

1) Landtagsschlüffe vom Jahre 1650 und 1654 in Weingartens Auszug der 


Pandesordnung und Novellen Seite 374 — 381, dann Berordnnungen und 
Nefcripte in defien Coder Seite 266—268, 275, 409, 538, 564. 

2) Stadtrechte P. IV. und P. XXI. 

3) Halsgerichtsordnung Jofephs I. Art. 19.98.31 und 28, und Maria Therefias, 
Seite 204 und 258, 
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Bezüglid) anderer Schmähungen war durd; V. III bis X 
verordnet, daf der Geſchmähte dem Injurianten einen ausge— 
fhnittenen Zettel mit der Anfrage, ob er die darin anzuführenden 
Scmähreden fi) erlaubt habe, zuzufenden, und der Gegner darüber 
binnen 20 Tagen klare Antwort jchriftlich zu ertheilen habe, worauf 
erjterem freiftand, entweder zu Hagen oder fi) mit der Antwort 
zufrieden zu ftelfen ; der Befcickte, der den Beweis der Wahrheit 
feiner Schmähung zu liefern vermochte, wurde ftraflos, widrigen— 
falls wurde der Geſchmähte vom Gerichte an feiner Ehre verwahrt, 
und der Iujuriant hatte ihm nebſt Erfaß der Schäden und Koften 
50 Schk. böhm. Grofchen als Strafe zu bezahlen. 

Wechfelfeitige Befhimpfungen wurden nad) Weifung des 
Art. V. XII gegen einander aufgehoben, beide Theile vom es 
richte an ihren Ehren verwahrt, arbiträr beftraft, und hatte feiner 
dem andern weder Abbitte noch Strafgeld noch Koftenerjag zu 
leiſten. 

In der Halsgerichtsordnung Joſephs J. wurden durch Art. Joſephs I. 
XIX zwar die bisherigen Beſtimmungen wegen Beſtrafung der In- Halsge— 
jurien aufrecht erhalten, jedod) zugleid) die Öffentliche Verbren: ge 
nung der Schmähfarten oder Schandbriefe am Pranger anbe- There- 
fohlen, dagegen die, in den Stadtrechten sub M. XLI. auf die siana in 
fälſchliche Berühmung des fleifchlihen Gebrauches einer wohlverhal- Sn 
tenen Weibsperfon gejette Strafe der Abfchneidung der Zungen» j 
fpige, für zu hart anerfaunt und auf Ahndung als ſchwere Ber: 
läumdung gemildert. *) 

Auf fast gleihe Art wurden in der Therefiana zeuge Arti- 
fel 101 die Strafen auf Schmähfarten und Schandbriefe fchrei- 
ben, veröffentlichen oder weiter verbreiten ausgemeffen, nur folfte 
nod bei Ausländern die Berweifung auf Ewig aus den Erb— 
ftaaten verfügt, bei allen Verbrechern diefer Gattung aber die Chr: 
loserflärung ausgefprochen, und konnte auch bei erfchwerenden Um— 
ftänden auf Ausftelung am Pranger, öffentlihe Auspeitfhung 
und andere VBerjchärfungen erkannt werden. *) 


1) Haleger.ditsordnung Joſephs I. Seite 86 und 88, 
2) Peiuliche Gerihtsorduung Dar.a Iherefias Scite 273 uud 274, 


Hochmuth. 


Frevel. 


Eigen⸗ 
mächtige 
Beſitzer⸗ 
greifung. 


Duellvers 
bot. 
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Durch Art. W. I wird als Verbrechen des Hochmuthes 
bezeichnet: Abhauung fremder Wälder, Wiefenabmähung, 
Dämmedurchgrabung, Fifchbehälterleerung, Betretung frem: 
den Bodens außer den öffentlichen Wegen und Stegen, nad) hier- 
wegen vom Eigenthümer des Grundes erhaltenen Verbote, und mit 
Art. W. II und III als jenes des Frevels erklärt: die Schaden: 
zufügung auf fremdem Grunde zu Fuß oder zu Roß, Angriff 
einer Perſon mit oder ohne Waffen, um diejelbe zu befchädigen 
oder Muthwillen an ihr auszuüben, eigenmächtige Befigergrei- 
fung von fremdem Grund und Boden, oder Hinderung des Örund- 
herrn an Ausübung der Eigenthumsrechte ; fofort verfügt, daß wenn 
der Verüber einer ſolchen Hochmuths- oder Frevelthat, über an ihn 
abgeſchickten ausgefchnittenen Zettel, dem aufergerichtlihen Genug 
thuungs- und Erfaßanjpruche binnen 14 Tagen nicht Genüge leijten 
würde, derjelbe auf Zahlung von Geldbußen pr. 20 und beziehungs- 
weile 10 Schod böhm. Grofchen beim Landes» oder auch beim Kam— 
mergerichte, mit Vorbehalt der Geltendmahung des etwaigen Scha— 
denerjages bei der competenten Gerichtsbehörde geklagt werden könne, 
nit minder-war dur Art. W..V und VII die Anmaſſung einer 
rigenmächtigen Befigergreifung und Eindrängung in das einem 
Andern durd) legtwillige Anordnung oder nad der Inteitaterbfolge 
zugefallene unbewegliche Gut eines Verftorbenen über Anzeige an . 
den König, wenn derjelbe im Lande war, wo nit, an die Statt- 
halterei im fummarifchen Wege durch Depofejfionirung des Eindring- 
lings zur befeitigen, das Gut zu fequejtriren und der Eigenmächtig- 
feitsthäter zum Erſatz der Sequeftrationsfojten, dann aller eingetre- 
tenen Schäden durd) das commpetente Gericht zu verhalten. 

In dem vom unordentlihen Wandel und Leben von X. 
I bis III handelnden Gapitel wurde alles Unruheftiften und Zank, 
Hader oder Naufhändelbeginnen aus Böswilligfeit oder Muthwillen 
bei Hochzeiten, Kindstaufen und Begräbniffen mit Androhung 
ſcharfer Ahndung durch den König oder den Statthalter verboten, 
und die Republicirung des ſchon früher, nämlich am 5. Juli 1625 
erlafjenen Duellverbots:Mandats anbefohlen. 

Durch diefes Mandat und durch das fpäter von Leopold I. 
am 23. September 1682 erlaſſene, dasfelbe ergänzende und ver: 
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mehrende Duell:Patent ') wurde auf die Ansforderung zu einem 
Zweifampfe und auf deren Annahme, bei wirklich ftattgefundenem 
Duelle, fowohl für die Duellanten als auch für die Secundanten, 
Borfchubsleifter und Nathgeber, die Todesftrafe mit dem Schwerte 
fejtgefett, und falls fi) die Schuldigen oder wer immer aus dens 
felben durd die Flucht der Unterfuchung und perjönlichen Beſtra— 
fung entzogen hätten, die Einziehung feines oder ihres beweglichen 
und unbeweglichen Hab und Gutes auf defjen oder deren Lebzeit 
zum Genufje des föniglichen Fiscus, welcher den Familiengliedern 
des Flüchtlings die nöthigen Alimente zu verabreihen hatte, ein» 
treten folle. Wenn jedod) das angenommene Duell nicht zur Aus— 
führung gefommen war, fo jollten bie obbezeichneten Perfonen mit 
Landesverweifung, Abfchaffung vom Hofe, Amts: und Ehren 
entjegung, empfindlichen Geldbnfen oder Gefänguiß beitraft 
werden. 

Zur Berhinderung eines Duells und zur Gefangennahme der 
Schuldigen war jedes Gericht berechtigt, ja fogar verpflid)tet, das— 
jelbe mußte aber die zur Haft gebrachten Perjonen der competenten 
Berfonalbehörde einliefern, welche angewichen war, die Unterfudyung 
möglichft fchleunig und ſummariſch zu pflegen und das Urtheil ohne 
eine Mäfigung ftrenge nad dem Wortlaute des Geſetzes zu fällen, 
jedoch dasfelbe jedesmal der königlichen Schluffaffung zu unters 
ziehen. 

Um ein wirkſames Mittel zur Hintanhaltung von Zweilämpfen 
zu begründen, wurde die zu denfelben als gewöhnliche VBeranlafjung 
dienende Zufügung von wörtlichen und thätigen Unbilden (Berbal- 
und Nealinjurien) mit denjelben Strafen, wie jelbe für die Schul- 
digen bei nicht jtattgefundenem Duelle ausgemejjen waren, bedroht. 

Das Duellpatent der Kaiferin Maria Therefia vom 12. 
Juni 1752 ift mit dem vorftehenden faſt zur Gänze gleihjtimmig, 
nur wurde im 8. 5 verordnet, dag wenn der im Duell Oefallene 
in geweihter Erde beerdigt worden wäre, dejien Leichnam ausge 
graben und auf der Nichtjtätte eingejcharrt werden folle.?) 


1) Weingartens Coder Seite 466 —168. 
2) Sammlung der Gejege Maria Thereſias, L Band Seite 362—304, 


Duell: 
patent der 
K. Maria 
Therefia, 


Ahndung 


von Unſitt⸗ 


ficjfeiten 
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Durch Art. X. IV wurde jeder Herr oder Wirth, geiftlichen 
oder weltlichen Standes, verpflichtet, die öffentlichen Sünden feines 


des Geſin— Sefindes und der Unterthanen, nämlich: Ehebruch, Trunfenheit 
desoderder Fluchen, Gottläftern, wider Ehrbarfeit und gute Sitten lau— 


Untertha- 
nen durch 


ihren deren 
oder Wirth. 


fende Reden und Leichtfertigkeiten nad) Billigkeit zu ftrafen. 

Die Ahndung folder Unfittlichkeiten an den Herren felbft als 
Thätern oder Nachſehenden behielt der König feinem Ermeffen vor; 
hier muß jedoch bemerkt werden, daß die eigentliche Gottesläfte: 
rung, joldye mochte von wem immer begangen worden fein, zufolge 
der landesordnungsmäßigen Beftimmung in R. XXXI nad) Maß-— 
gabe der Stadtrechte (7. XXVIII) mit dem Ausfhneiden der 
Zunge zu beftrafen war, welde Strafbemeffung nit nur in der 
Halsgerichtsordnung vom Jahre 1707"), fondern aud) in der pein- 
lichen Gerichtsordnung vom Jahre 1768?) beibehalten, überdies 
aber noch der Gottesläfterung fehwerften Grades die Verbren— 
nung bei lebeudigem Leibe, bei einer geringern hingegen die Ents 
hbauptung des Verbrechers beigefügt, und wenn befonders erſchwe— 
rende Umftände vormalteten, die Zuläffigfeit von Berfchärfungen 
des Abhanens der Hand, des Niemenfchneidens und der 
Schleifung auf die Richtftätte zu verhängen, anbefohlen worden ift. 

Aus den Tegten zwei Gapiteln der vernenerten Landesordnung, 


Bettler und Handelnd von Bettlern und Landesflörzern, dann von der Be- 


Landſtrei—⸗ 


ſtrafung derjenigen, welche fremde Unterthanen ohne Urſache in 
Gefangenſchaft halten, läßt ſich einerſeits unzweifelbar, die zur 
Zeit ihrer Erlaſſung als Folge des vorausgegangenen mehrjährigen 
Bürgerkrieges durch herumvagirendes Geſindel bewirkte, große Un— 
ſicherheit der Perſon und des beweglichen Eigenthums, und ander— 
ſeits die eingeriſſene Gewohnheit, ſich durch Gefangenhaltung der 
Unterthanen fremder Herren, Selbſthilfe zur Erlangung wirklicher 
oder vermeintlicher Rechte ohne Anrufung des richterlichen Beiſtan— 
des zu erzwingen — entnehmen. — 

Schon dieſe Normative, mehr aber noch die ſpäteren gegen das 
Betteln und deſſen Ausrottung ergangenen Verordnungen ) geben 


1) Siehe Artifel XIX. Seite 63. 
2) Siehe Artikel 26 Seite 164. 
3) StatthaltereisBerordnungen vom 23. September 1661, in Weingartens 
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die Ueberzeugung, daß der Bettelunfug in unferer III. Periode noch 
in einem weit größeren Umfange als gegenwärtig zur Beläftigung * 
der Bevölkerung im Schwunge gewefen fein mußte; ferner daß 
damals der Zuftand der Unterthanen ein jehr gedrüdter und bes 
Hagenswerther gewejen fei, da es nöthig wurde, durch Geſetze den 
Obrigfeiten die zu harte Züchtigung (Fuftigirung) der Unterthanen 
und die Belegung derjelben mit Geldſtrafen zu unterfagen;") ferner 
die wegen Ueberbürdung derfelben mit allzuhäufigen und harten 
Roboten, Aufdringung obrigfeitlicher Feilfchaften und Geldauflagen 
zu wilffürlichen Zweden, mehrmal Bauernaufſtände, fogenannte 
Kevolten, entjtanden waren, durch Erlaſſung von Robotpatenten 
und Stellung der Unterthanen unter den Schuß der Kreishaupt— 
leute, fpäter der Kreisämter, den Vebergriffen der Obrigfeiten 
Schranken zu fegen.?) 

Der den Schluß der verneuerten Randesordnung bildende Artikel 
Z. VIändert als wahrer Bortfchritt zur gleichartigen Ahndung 
der Berbrehen ohne Berüdfihtigung des Standes die Frmor— 
facultative Strafbeſtimmung des Art. K. XXXV der Maximilian'- dung frem: 
ſchen Landesordnung hinfichtlih der an dem Unterthan eines frei der Unter: 
den Herrn begangenen oder zugefaffenen Ermordung dahin ab, daß khaneun. 
den Thäter die auf Mord und Todtſchlag, als Regel feſtgeſetzte 
Strafe, nämlich der Berluft des Halfes, ohne Rückſicht auf höheren 
oder niederen Stand zu treffen habe. 

Die materielle Griminal-egislatur verblieb übrigens in 
unferer dritten Periode durch volle 80 Jahre für die höhern eben— 
fo wie für die niedern Volksklaſſen jene der böhm. Stadtrechte in 


Coder S. 340—346 und vom 29, Novenber 1696 — ebenda S. 589 bis 
591, ferner 10 Neferipte unter der Negierang Maria Therefias in der 
€ ammlung ihrer Geſetze. 

1) Raifer Leopolds I Nefeript vom 28. Auguft 1688, in Weingartens Coder 
Erite 525, 

2) Kaifer Leopolds I. Nefcript vom 28. Juni 1860. Weingartens Coder Seite 
449—451, Karls VI. Vatent vom 23. Febr. 1717, ebendajelbft S. 725 — 
729. Nobotpatent desjelben vom 27. Zäner 1738, in Sammlung der Ges 
fee Maria Thereſias Band VIL von S. 305 — 348. Robotpatent Maria 
Therefias vom 13. Auguft 1775, Sammlung Baud VIL Seite 2605— 305, 
danıı 536 - 540, 
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fo ferne durch die Landesordnung von Z. I bis R. VI feine ver» 
»iciedenartige Beftimmung gegeben worden war. 
Erjt am 16. Juni 1707 wurde vom SKaifer Yofeph I. für 
Böhmen, Mähren und Schleſien eine neue allen Volksklaſſen 
gemeinfame peinlihe Halsgerihtsordnung erlaffen. Diefelbe be— 
ftand aus 23 fogenaunten Artikeln (eigentlich Kapiteln), deren jeder 
mehrere PBaragraphe in fi faßte. Dieſelbe bildete ohne das 9 
Blätter enthaltende alphabetiihe Sachregiſter ein Foliobändchen von 
102 Seiten. 
Diejes Geſetz ftellt in materieller Beziehung hinſichtlich der 
Raifer Gattungen und Arten der Berbrehen nur folgende wejentliche 
Joſephs I Abweichungen von der vernenerten Landesordnung und dem 
peinl. — Stadtrechten dar; daß nämlich die Ketzerei, die Unzucht. gegen 
ange die Natur (Sodomitische Sünde), der Verſuch der Selbitent- 
weichungen leibung, die Uuterfchiebung eines fremden Kindes und der 
derjelben Getreidewucher (Monopolium) unter die Anzahl der Verbrechen, 
re und zwar mit Androhung der Todesſtrafe für die zwei erjtern 
L.O. und und mit leiblicher Ahndung für die andern zwei Miffethaten neu 
den Stadt: aufgenommen, endlid) bei jeder Verbrechensart die befonderen, jedens 
rechten. falls zu ſtellenden Fragſtücke angeführt, wie auch die eigenthümlichen 
erfhwerenden und mildernden Umjtände aufgezählt worden find. 
Da die im Jahre 1732 vom Kaifer Karl VI. für das römiſch— 
deutſche Kaiſerthum erlafjene peinlihe Gerichtsorduung eben fo 
wenig wie die ſchon weit früher duch Kaiſer Ferdinand III im 
Sahre 1656 für Oeſterreich unter der Enns herausgegebene öfter: 
reichiſche peinliche Landesgerichtsordnung, dann die verfchiedenen 
Normative Kaifer Leopolds I. im Crim. Yuftizwefen für Böhmen 
niemals gejeglihe Kraft erhalten haben und die Halsgerichtsord- 
nung der Kaiſerin Maria Therefia vom 22. Juni 1765 fein eigent- 
liches Strafgefeß, fondern nur eine neue Regulirung der Straf: 
gerihte Böhmens geweſen ift, deren Inhalt in der Abhandlung 
der Gerichte und des Gerichtsverfahrens unferer dritten Periode 
ausführlic; vorlommen wird; fo übergehen wir zur Beſprechung 
der Principien des materiellen Theiles der allgemeinen pein» 
lihen Gerihtsordnung für die deutjchen Erblande des öfterreis 
chiſchen Staates vom legten Monatstag Decembers 1768, 
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In diefen aus zwei, in 204 Gapiteln zerfalfenden, Theilen Principien 
bejtehenden Strafcoder wurde zwar die in allen bisherigen für dee an 
Böhmen erjchienenen Gefegbüdern vorkommende Gepflogenheit bei⸗ J * allg. 
behalten, durch Vorauslaffung der Grundbeftimmungen über die for» peinf. Ges 
melfe Legislatur, nämlich über das Verfahren, diefe vor den materiellen richtsord— 
d. i. jenen des eigentlichen Rechtsgegenftandes zu behandeln, jedoch ern 
unterfcheidet ſich diefe Gefeggebung von allen frühern durch die Erbfande 
ſyſtematiſche, logisch geordnete und vollftändige Darftellung des be— des öfterr. 
treffenden Legislaturszweiges. SAN, 

In dem Einleitungspatente führt die hohe Gejetgeberin an, 
daß die Unzukömmlichkeit einer fehr verfchiedenartigen Berfahrungs- 
art und Bejtrafung bei Criminalfahen in den deutfchen Erblanden 
theils nach den Garolinischen, theils nad) den Ferdinandäifchen, theils 
nach den Leopoldinifchen und theils endlich nad den Joſephiniſchen 
Halsgerichtsordnungen hocjdiefelbe bewogen habe, diefes allgemeine 
Strafgefeß zu erlaffen. und alle frühern in Malefizfachen ergangenen 
Ordnungen, Gebräuche, Herfommen und Gewohnheiten vom Anz 
beginn ihrer Wirkfamkeit, nänlid mit 1. Yänner 1770 als aufs 
gehoben und abgethan zu erklären, „zumal in allen vorbenannten 
„Strafcoderen die erforderliche Vollftäudigfeit in der Aufführung der 
„rechtlichen Anzeigungen und der bei jeder VBerbrechensgattung vor— 
„fammenden eigenthümlichen bejchwerenden und mildernden Umftände 
„mangele, hauptjächlid) aber in denjelben der nöthige Unterricht über 
„das Griminalverfahren vermißt werde.“ 

Weiters gibt hochdiefelbe befannt : daß dieſes neue Strafgeſetz 
ein von ihr nach reifer Erwägung fanctionirtes Werk einer eigens 
zu diefem Legislaturszwede zufanmengefegten Hoftommiſſion jei, 
und deſſen Wirkſamkeit nad) einem Jahre vom Zeitpunfte der öffent- 
lihen Kundmachung desjelben zu beginnen habe. Diejer Straf- 
coder ift ohnftreitig das umfangreichite von allen bisher für das 
Königreih Böhmen erlaffenen Gefegen gewejan. 

Der 1. Theil desjelden, welder das Verfahren behandelt, Umfang 
enthält nicht weniger ald 54 auf 155 Groffolio-Seiten gedrängt en — 
gedruckte Capiteln (Artikeln genannt), von denen jedes wieder in Theiles. 
mehrere, meiſt 10 bis 17 Baragraphe mit HAIER Unterabtheiluns 
gen zerfällt. 


Charafter. 


Die Arten 
ber Todes⸗ 
ſtrafen. 
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Der zweite (anderte) Theil, betitelt „von den halsgerichtlichen 
„Verbrechen inſonderheit und deren Strafen“ hat 50 ſogenannte 
Artikeln und füllt 136 Foliodruckſeiten aus. Als Beilagen ſind 
dem erſten Theile beigefügt J. Formular zum vierteljährigen Ausweiſe 
über den Stand der Inquiſiten, II. Inſtruction zur Erhebung des 
Corporis delieti, HI. Abſchilderung und Beſchreibung der in 
Böhmen, IV. dergleihen der in Defterreih üblichen Peinigungs⸗ 
arten und V. Formularien zur Abfaſſung von Urtheilen. 

Dieſes Strafgeſetz trägt zwar das Gepräge der durd) die 
Berwilderung der Sitten nothwendig gewordenen Härte der Stra- 
fen und deren Verſchärfungen ebenſo wie die Stadtrechte und Yo: . 
ſephs I. Halsgerihtsordnung zur Schau, allein der Elägliche Zuftand 
der Moralität faft bei allen Völkern Europas, welcher eine natürs 
liche Folge der über 3.Iahrhunderte lang — aus Fanatismus, Länder: 
erwerbungsjudht und Habgier mit empörender Grauſamkeit geführ- 
ten Religions, Eroberungs- und Bürgerfriege geweſen ift, fchien 
nach den damaligen Begriffen nur durch abfchredende Beitrafungen 
verbejjert werden zu fönnen, 

Unlängbar tritt jedoch aus jedem Artikel der beiden Theile 
diefer Therefianifchen Strafconftitution der allmälige Uebergang 
von unnöthiger an Grauſamkeit gränzender Strenge zu gemäs 
Bigteren Grundlagen in der Unterfuhung und Strafbemeffung 
hervor, und ftellt den Vorzug der Erlaffung eines Syſtemalgeſetzes 
nach einem durch anerkannt taugliche, nicht nur theoretifch, fondern 
auch praftifch ausgebildete Fachmänner zufammengeftellten Entwurfe 
bor jeder andern Art von Legislatursgebung in ein Hares Yicht. 

Der zweite Artikel theilt die Verbrechen in drei Gattungen, 
nämlid) überſchwere, welde mit verfchiedenartig verfchärften, 
ſchwere, die mit gewöhnlicher Todes-, und geringe, die mit Leis 
bes⸗, Freiheits- und Geldftrafen belegt worden find. 

Die harten Todesjtrafen waren das Feuer, das Rad und 
die Biertheilung, zuweilen nod mit Werfhärfung durch Schlei- 
fung zum Gerichtsplage u. d. g.; die gelinderen das Schwert 
und der Galgen; der Zodesjtrafe wurde gleichgeftellt ewiges Ge: 
fängniß und VBogelfreierflärung.") 


1) Const. Theres. Seite 8 uud 9. 
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Als Leibesftrafen waren gejeglih 1. Stäupung mit Nuthen Leibesftra- 
(der Staupenfchlag) nad) Schillingen bemeffen, ein ganzer Schil— fen. 
ling betrug 30, ein halber 15 Streiche, diefelbe war in der Regel 
nur bei Ausländern anwendbar und wurde immer mit ewiger 
Verweiſung aus dem deutfchen Erbftaaten unter Abnehmung des 
Halöreverfes der Urpfede (fo hie die Angelobung der Nicht: 
wicderfehr), deren dritte Verlegung mit dem Schwertfchlage ver- 
pönt war, verbunden, doc durfte der Freimann (Scharfrichter) 
die Nuthen weder vergiften, noch ſich eine im Urtheile nicht ent- 
haltene Berfchärfung des Stäupens erlauben.) 

2. Die Brandmarkung oder Einfhröpfung des — Brand⸗ 
wurde an, aus den deutſchen Erbſtaaten wegen großer Miſſethaten Marten. 
und Gemeinjchädlichfeit verwiejenen, VBerbrechern vorgenommen, um 
diejelben bei der Rückkehr leichter zu erkennen, jedoch durfte deſſen Ein— 
brennung nicht mehr auf der Stirn oder auf einem andern Punkte 
des Gefichtes, ſondern Lediglich auf dem "Rüden ausgeführt werden. 

3. Die VBerftümmlung am Leibe. Dieſe aus Hand- oder Verftimm:- 
Fingerabhauen beftehend, durfte nur als Verſchärfung der Todes» fung. 
jtrafe verhängt werden. 

4. Die Zühtigung mit Karabatfch: oder Stodftreichen, Zühtigung 
welche theils jelbjtitändig als Strafe bei geringeren Uebelthaten, theils 
als Verſchärfuug von Freiheitsſtrafen und theil® als Disciplinar- 
ahndung am exceffio fi) benehmenden oder die Antwort verweigern- 
den Imgquifiten anwendbar geweſen ift. 

Die Preiheitsitrafen bejtanden in der Gefangenhaltung Freiheits- 
des Sträflings an einem gewöhnlichen Straforte oder auf einer frafeıt. 
Feftung zur Schanzarbeit, oder in einem ungarischen Gränzhaufe 
oder endlich in einem Zuchthaufe; deren gewöhnliche Verfchärfung 
war öffentliche Arbeit in Band und Eifen, oder Faften bei Waſſer 
und Brod. Die Strafen zur Ruderbanf und Bergmwerksarbeit 
wurden eingeftellt. 

Die Schandftrafen beftanden in Ausftellung, am Pranger, Schand⸗ 
vor der Kirchenthär in die Prechel, auf einer Bühne oder PERF, 
Schrägen oder auf einer Schandfäule mit oder ohne Zettelanhän« 


1) Coust. Theres, Seite 10, 155 und 176, 
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gung und Einfperruug in das Rarrenhänfel. Geldftrafen konn— 
ten Selbftitändig nur in den Fällen der Anordnung durch das Ges 
feß und nie gegen im Unterthänigfeitsverbande ftehende Perfonen, 
manchmal auch als Verſchärfung, von dem Obergerichte auch in 
willfürlihen Straffällen, das ift, wo nicht Lebens» oder fchmerz- 
liche Leibesftrafe gefetlich war, als Umwandlung zuerfannt werden, 
und waren zu Bejtreitung der Atungsfoften und andern Halsges 
richtsnothöurften zu verwenden. 

Die Stellung zum Militär durfte nie als Strafe für 
Uebelthaten verhängt werden. ") 

Da die genauere Beiprechung jeder einzelnen BVBerbrechensgat- 
tung die von uns für gegemvärtiges Werf gejetten Gränzen weit 
überfchreiten, und dem genauern Strafjuftizforfcher doch nicht genügen 
wirde, fo werden aus dem materiellen Theile ber Thheresiana nur 
noch die Namen der einzeln behandelten Verbrechen hier beigefügt 
und die Skizzirung des formellen Theil bleibt ben von den ver- 
fchiedenen Gattungen des Verfahrens in der III. Periode zu lie⸗ 
fernden Notizen vorbehalten. 

Die einzelnen Artikel (Capitel) diefes IT. Theils lauten: 

55. Voranmerk oder Einleitung zum andern Theil Seite 161, 
56. von der Sottesläfterung . un 4 1682, 
57T. „ Abfalle vom chriſtlichen Slanben . gar u A, 
58. „ Zauberei, Hererei und Wahrfagerei . . „167, 
59. „ Meineid und falfhen Schwüren . . .  „ 174, 
„ Urphedbrud) i „ 175, 
61. „ Meajeftätsbeleidigung * — „177, 
„ Aufruhe und Tumult er ae 
63. „ Mingverfälfhung -» >» 2 2 2020200183, 
64. „ unehrbare Dienftwerbung u» 2184. 
65. „ Beitehung der Richter und — „ 188, 


66. „ Berrathung der Amtsgeheimniffe „ 189, 
67. „ Amtsmißbräuchen „. 1%, 
68. „ Erpreffungen unter falſchem charciter „ 319, 
69. „ Untreuen der Nechtsfreunde u. Sadwalter „ 192, 


1) Ebendort Seite 10—16 
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Tl. „ Ausbrechern aus Gefängniſſen „ 194, 
12. „ Betrug j „ 1%, 
73. „ Öffentlicher Gewalt 201, 
74. , Unteufchheit gegen die Natur . „ 207. 
75. „Blutſchande „ 209, 
16. ,„ Nothiundt . .» .» „311: 
77. „ Chebrud) „ 213, 
78. „ zweifacher Ehe i „ 216, 
79. „ Entführung einer Beibsperfon „ 218, 
80. „ Kuppelei „220, 
81. „ gemeiner Hurerei „ 222, 
82. „ Vermiſchung mit Unglänbigen „ 223, 
83. „ Todtſchlag, Verwundungen 9c. 225, 
84. „ Nothwehr⸗Ueberſchreitung „ 229, 
85. „ Todtſchlag in Raufhändeln „ 233, 
86. „ Bater-, Kinder» und Sattenmord . „ 234, 
5. „ Wegthun oder nn neugeborner 
Kinder . „ 236, 
88. „- geibesfruhtabtreibung — Unfruchtbar- 
— machmngggg 000% „ 241, 
89, „ Kindesweglegung . 6 
90. „ Straßen» und Meucelmord 6 
N. „beſtelltem Mord a Wr v„ 247, 
22. „ Giftmifcherei und Vergiftung . „ 249, 
9. „ Selbjtmord Be ee Tas ne” ae NONE, 
BB 5. RNESHOBE 0:00 66666 
3 „ Kirdhendiebftifl -. . » » .. „ 261, 
%6. „ Straßenrand . ». .». „ 263, 
97. „ Benmtenuntreue — „266, 
98 „ Menihenaub . »- . — „ 268, 
99 „ Mordbremneri . . . Ne „ 269, 
100. „ Berleumdungen und —— „ 27, 
101. „ Schmähfarten und Scandbriefen = 218, 
102. „ Berhehlern und Borjchubsleiftern 275. 


Nebit der Aufzählung der in diefem Verzeichniffe aufgesührten 
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70. von eigenmächtiger Haltung von — Seite 193, 


" 
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—— 


Gattungen von Verbrechen finden wir noch folgende Bemerkungen 
beizufügen nöthig, daß 

1. die Ehrloſigkeit nicht die geſetzliche Folge einer jeden 
Miſſethat, ſondern nur derjenigen verbrecheriſchen Handlungen 
geweſen ſei, für welche dieſelbe im Geſetze nach der im Art. 103 
enthaltenen Aufzählung, wie z. B. bei allen ſowohl mit einer ver— 
ſchärften Todesſtrafe zu ahnden geweſenen ſogenannten überſchweren, 
als auch die mit einer gelindern Todesart zu ſtrafenden ſchweren 
Miſſethaten ausdrücklich beftimmt war, oder von dem Richter auf 
Grund der in eben jenem Artikel vorfommenden zweiten Enumeras 
tion, wegen befonders erfchwerenden Umftänden nebft den verhäng- 
ten zeitlichen Freiheitsftrafen ausgeſprochen werden durfte. 

Die rechtliche Wirkung der bleibenden Chrlofigfeits- 
erflärung war bei einem mit der Todestrafe belegten Verbrecher 
die Löſchung desfelben aus allen Matrifeln oder Einverleibungs; 
büchern derjenigen Mittel, zu welchen derfelbe als Mitglied gehört 
hatte; — bei zu zeitlichen Strafen verurtheilten Miffethätern aber 
die Abfegung von allen Ehrenftellen, Würden, Dienften, Landmann 
ſchafts- oder Bürgerrechten, und die Fünftige Unfähigkeit zur Er— 
langung ſolcher Vorzüglichkeiten. 

Die Folgen der zeitweiligen waren bloß eine auf die Dauer 
der Strafzeit beſchränkte Ehrenmakel, dieſelben erloſchen nach 
deren Verlauf und es wurde dem geweſenen Sträflinge ein gericht— 
licher Ehrlichmachungsſchein ausgefertigt. Die Behebung der 
bleibenden Ehrloſigkeit konnte bloß durch die aus königlicher Gnade 
erlangte Ertheilung eines Chrenbriefes cerfolgen.*) 

2. Daß die Strafverfhärfung der Bermögensconfiscation 
nad) den in der verneuerten Landesordnung, in den Novellen zu 
derjelben, und in der Halsgerichtsorduung Joſeph I. vorkommenden, 
bereits angeführten Grundjägen neuerdings in dem 9. Artifel der 
Theresiana aufgenommen worden fei. 2) 

3. Daf die Beſtimmungen über im Allgemeinen als erſchwe— 
rend und mildernd zu gelten habende Umftände im Artikel 12, 


1) Ebendafelbft Artikel 10 Seite 18 und 19, dann Artikel 103 ©. 277—281. 
2) Ebendort Artitel 9 Site 17, 
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und die bei einzelnen Verbrechen eintretenden befonderen Umſtände 
beiderlei Art bei den betreffenden Capiteln aufgeführt find.") 

4 Daß die allgemeinen Mafregeln, in wie fern, wann und Strafmaß: 
wie der Verſuch eines Verbrechens ftrafbar fei, im Artikel 13, die regeln bei 

; i —— verſuchten 

beſonderen aber bei jeder einzelnen Verbrechensgattung mit ziemlich Verbrechen 
gelãuterten rechtsphiloſophiſchen Grundſätzen motivirt vorfonmen?) ; 
daß endlich 

5. für den Fall, wenn eine böſe That vorfiele, welche in 
dieſer Gerichtsordnung entweder nicht oder nicht klar genug aus⸗ Analoge 
gedrückt wäre, und dennoch nad ihrer Bosheit als Verbrechen be- Fälle als 
ftraft zır werden verdienen würde, folche nad) ‚der größten Aehnlich— Grundlage 
feit mit einer darin vorfommenden Miffethat zu beurtheifen, jedoch rtkeites 
das Urtheil vor der Kundmahung an das Obergericht zur hö⸗ fhöpfun 
hern Erfenntnißg abzugeben fei. gen. 

Zurüdfehrend zu der in den Novellen Ferdinand III. vorfommen- 
den, bisher nur theilweife an den paſſenden Orten berührten, matericl- 
fen Privatrechtslegislatur haben wir nur zu erwähnen, daß, weil bie 
bereit3 an mehreren Steffen der vernenerten Landesordnung angegebe- 
nen Scheinverträge (Contractus simulati) zwar verboten, aber auf ee 
die Uebertretung diejer Unterfagung feine beitimmten Strafen geſetzt * 
worden waren, durch Novelle FF. XIV dieſelben dahin normirt wor: 
den feien, daß ſolche Scheinverträge oder blinde Handlungen nicht 
mr unfräftig fein, fondern auch der dritte Theil der betreffenden 
Geldſumme dem in folchen Hervorfommenden Fällen ex officio zu 
procediren angewiefenen Föniglichen Fisco verfalfen folle, daß ferner 

zeuge Ff. XV zur Verhütung der Eingehung folder 
Scheinverträge angeordnet worden, e8 folle künftig in allen Schuld» 
verfchreibungen und Contracten die causa debendi, d.i. die wahre 
Urſache der Schuld bei fonft dem Gläubiger obliegendem Beweife 
des Urfprungs der Verpflichtung ausdrüdlih angefegt werden, 
welche Bejtimmung durch Ff. XVI auch auf VBerfchreibungen bür— 
gerlicher Perfonen ausgedehnt worden ift; und follte nad) 

F£f. XVII bei Anfegung einer falfhen Schulöurfahe die 


1) Ebendort Artikel 12 Seite 24. 
2) Ebe idaſelbſt Artikel 13 Seite 26, 
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in Ff. XV angedrohte Strafe für diefe Widerrechtlichkeit Plat 
greifen, 

Mit Nov. Gg. IX. wurde angeordnet, daß einem Bater ebei fo 
wie derjelbe verpflichtet ift, einen Sohn, weldyer ſich mit feiner Zu- 


fichtlich des ftimmung verehelichet, mit einer billigen Nahrung zur verfehen, dem: 


Heiratsgu: 
tes ihrer 
Töchter. 


Verpflich⸗ 
tung bei 
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ventar. 
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gen durch 
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ſelben auch obliege, ſeiner Tochter ein gebührliches Heiratsgut 
zu geben, es wäre denn, daß ſich ſelbe wider ſeinen Willen verhei— 
raten oder ſich in Unzucht betreten laſſen ſollte, im letztern Falle 
hatte dieſelbe 

ut Gg. X nur den dritten Theil desjenigen, was den an— 
dern Schweitern als Heiratsgut gegeben worden, zu befommen. 

Durh Nov. Ti. XIII wurde die ſchon in dem allgemeinen 
(römischen) Rechte gegründete Maßregel eingeführt, daß ein tejtamen- 
tarifcher oder geſetzlicher Erbe, welcher ohne Inventars-Errichtung 
die Verlaſſenſchaft eines Erblaifers antreten würde, ſowohl die 
fänmtliden Schulden desjelben als auch die von ihm gemachten 
Legate, obgleich das Nachlaßvermögen nicht zureichen witrde, zu be- 
richtigen verpflichtet fei. 

Zur Behebung des entjtandenen Zweifels, ob Subftitutions: 
Beflimmungen duch Teftament zuläffig ſeien, da die vernenerte 
Landesordnung hierüber nichts enthalte, wurde mit 

Nov. Li. XV erklärt, daß ein Vater feinem unmindigen Sohne 
die andern Brüder oder auch nur einen derjelben auf den Fall des 
Abjterbens vor dem erreichten zwanzigjten Lebensjahre pupillariter 
allerdings fubjtitwiren dürfe, daß jedoch diefe Subjftitution ſogleich 
bei Vollendung diefes Lebensjahres für den großijährig Gewordenen 
zu erlöfchen habe. 

Wenn jedoch ein Minderjähriger außer der väterlichen Legi- 
tima ein anderweitiges, durch) was immer für eine Erwerbungsart 
erlangtes Vermögen befigen follte, fo konnte nach Nov. Li. XVII 
ihm der Vater auch über diefes pupillariter fubftituiren, war aber 
hiebei nicht auf deifen Bruder bejchränkt, fondern berechtigt, wenn 
er wollte, auch einem nichtverwandten desfelben in dieſe Bona 
aventicia als Erben zu berufen. 

Hatte der Vater nur einen minderjährigen Sohn, nebjt ihm 
jedoch cine cheleibliche Tochter, jo war zeuge 
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Nov. Ti XVIII derjelbe nicht verbunden, ihm die Schweiter 
pupillariter zu fubftituiren; fondern wen immer feines Geſchlechtes; 
wollte er aber einen Fremden fubjtitwiren, fo durfte er dies nur auf 
die Hälfte jeines unbeweglichen Vermögens, in die andere Hälfte 
mußte er die Tochter, jedoch nad) beliebiger Austheilung fubftitui- 
ren. Durd | 

Nov Li. XXI wurde beftimmt, daß die Mutter die im 
vorigen Artikel berührte PBupillarfubftitution wegen einer ihr nad 
dem Sohne vermeintlich zuftehenden Legitima nicht anfechten könne, 
fondern ſich mit dem ihr entweder dur den SHeiratsvertrag 
oder durch richterlihe Fürforge zufommenden Witthume aus ihres 
Ehegatten Vermögen zu begnügen habe. 

Mittelft Dispofition der 

Nov. Ti. XX wurde verfügt, daß ein kinderloſer Erblafjer Sideicom: 
dem in feine Güter und liegenden Gründe eingefegten Erben, wen —— 
er will, vulgariter oder fideicommiſſariſch ſubſtituiren dürfe, daß aber Hnerie 
derjelbe, wenn er ein Bamilienfideicommiß oder Majorat zu er⸗ rungs: 
richten beabfichtigen follte, hiezu die königl. Confirmation zu erwirfen Normative. 
ſchuldig ſei. Auf den erften Grad durfte jedoch ohne Conſens fub- 
ftituirt werden. ') 

Rückſichtlich der mit Conſens des Königs errichteten Mlajorate, 
Seniorate und Fideicommifje wurde durch fpätere Normative beſtimmt: 

1. Daß zeuge Rejeript vom 27. Jäner 1753 ein nad) dem 
betreffenden Juſtrumente als legter Beſitzer eines Fideicommiffes 
fi) darjtellender Agnat, wenn für biefen Fall vom Fideicommißs 
Erridjter feine andere Verordnung gemacht worden ift, über bie 
Fideicommiß-Eutien allodialiter teftiren könne °). 

2. Daß wenn fein Bedenken obwaltet, die Fideicommißcıratel 
dem nächſten Auwärter, oder dejjen Vormunde anzuvertrauen fei?). 

3. Daß dem Fideicommiß- Curator die Ueberwachung 
ber Depurirungen, der Alienirungen und Deteriorirungen, fo 
wie auch die Anzeige der Wahrnehmung ſolcher Uebergriffe 


1) Declaration vom 21, Febr. 1697, Weingartens Coder Seite 593, und 22. 
Auguft 1704 ebendort Seite 649. 
2) Rejeript vom 27. Jäner 1753. M. Therefias Geſetzſammlung II Bd. 9.25. 
3) Refeript vom 30. Mai 1761, ebendajelbft IV. Band, Seite 66. 
15 * * 
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des Nutzgenuſſes obliege, worüber für die Fideicommiß-Curatoren 
eine eigene Inſtruction erlaſſen worden ift !). 

4. Daß die Bewilligung zur Errichtung nener Fideicommilfe 
nur aus wichtigen Beweggründen, und auf einen Gütercom- 
pler von höchſtens 400,000 fl. im Werthe zu ertheilen fei 2). 

5. Daß wegen den, in den legten Kriegsjahren eingetretenen 
bedeutenden Dnerirungen der Fideicommiffe deren Depurirung 
binnen 5 Sahren zu bewerfjtelligen fei ®). 

6. Daß Fideicommiß-Herrfchaften nicht über die Hälfte der 
jihern Erträgniß zu omeriven feien *), endlich 

7. daß die Fideicommiß - Depurationstabellen nicht nur vom 
Fideicommißbefiger, fondern aud) vom Fideicommiß-Eurator unter- 
fertigt werden follen. 

Zur Ergänzung der Beitimmungen der vern. Yandesordnung 
über den Pflichttheil wurde durch 

Nov. IL. i. XXI angeordnet, daß wenn blos Enkel von 
vorgeftorbenen Söhnen vorhanden wären, oder mit noch lebenden 
Söhnen concurriren würden, erjtere an der Väter Stelle jure re- 
praesentationis zu treten haben, daß ferner zeuge 

Nov. I i. XXIII bezüglich; des Pflichttheils der Töchter, 


“ wenn Söhne vorhanden find, die Töchter Feine befondere Legitima 


zu begehren haben, fondern blos wenn ihr Vater fein Heiratsgut 
ausgejett hatte, mit einer nach ihrem Staude und dem Landes: 
gebrauche zu bemefjenden Ausſtattung abzufertigen feien; falls 
aber Feine Söhne fonderu blos Töchter vorhanden wären, fo foll 
nah Wortlaut der 

Nov. J. i. XXIV der Vater fhuldig fein, wenn nur eine 
oder zwei Töchter am Leben, ihr oder ihnen den vierten Theil 
feines Vermögens zuzuwenden; waren aber drei oder mehr vorhan- 


1) Patent vom 12. November 1762. Roths Geſetzſammlung IU. Theil, Seite 
76 und 77. 

2) Patent vom 22, Jäner 1763, vorfindig im Gub. Arhiv und abgeſchrie— 
ben im dortigen Copialbuche der Verordnungen jenes Jahres, Seite 63. 

3) Batent vom 22. Mai 1764, gedrudt vorfindig im Gubernialardiv sub 
Nr. 1389, 

4) Hofentichliefung vom 16. October 1767, Gejefammlung Maria Therefias 
V. Band, Seite 223. 
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den, das Drittel, es foll ihm aber die beliebige Vertheilung die- 
jes Drittheiles zuftehen; die Kinder von Töchtern oder weibliche 
Abftämmlinge von Söhnen follen die vorgeftorbenen Eltern reprä- 
jentiren, wären jedoch blos Kinder von Töchtern oder Töchter von 
Söhnen vorhanden, fo hatten folde an dem Drittheile nad) Köpfen 
Antheil zu nehmen. 

Hinfichtlich der Legitima der Ascendenten, über welde in der 
vern. Landesordnung feine Ausmeffung gefchehen war, wurde durd) 

Nov. I. i. XXVI verordnet, daß ein Sohn, wenn er feine 
Kinder hat, feinem Vater oder Großvater den dritten, feiner 
Mutter oder Großmutter aber nur den vierten Theil feines 
Bermögens zu hinterlaffen fchuldig fein folfe, wären aber noch 
Bater und Mutter am Leben, fo gebührte ihnen die Hälfte des 
Nachlaßvermögens als Pflichttheil. Gemäß 

Nov. I. i. XXVII waren Töchter ihrem Water oder Groß- 
vater feinen Pflichttheil zu Hinterlaffen fchuldig, wohl aber wenn 
derjelbe arm und ohne Söhne oder Enkel war, eine feinem 
Stande und ihrem Vermögen angemefjene Alimentation zu ver 
maden. Endlich befagte die 

Nov, J. i. XXVIO, daß die Gefege über die Pflichttheils- 
gebühr bezüglich der confirmirten Majorats-, Primogenitur- und 
Bideicommißinftitute Feine Anwendung haben, und ſich hierwegen 
nad) dem Inhalte und Ausfage der Errections-Inftrumente zu bes 
nehmen fei. 

Nebft diefen Sardinalgefegen werden außer den bei den ein- 
zelnen Artifeln derfelben bereits aufgeführten nachträglichen Nor- 
mativen aus unferer dritten Periode noch folgende bedeutendere 


Legitima 
der Ascen- 
denten, 


Hervorhe: 


Deftimmungen über das materielle Privatrecht hervorgehoben, und Hung wich— 


zwar mit der Bemerkung, daß außer den bereits bei den bürger- 
lihen und peinlihen Ordnungen angeführten und bei dem Ge— 
richtswefen noch anzuführenden formellen Verfügungen feine we- 
fentlichen oder befondern Abänderungen der materichen Beſtimmun— 
gen der Stadtrechte zu regiftriren feien: 

a) Die im Patente vom 19. Feber 1756 ') vorkommende 


1) Geſetzſammlung Maria Therefias Band II, Seite 314 und 315. 
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Beftfegung, dag weil nad der vern. Landesordunng O. XV und 
den Stadtredten E. XXXVI dem Bater minderjähriger Kinder 
die Nugnießung von den, benfelben durch Erbſchaften, Schenkun— 
gen, Vermächtniſſe u. dgl. fremden Berfonen zugefallenen, Ber- 
mögenfhaften (von dem peculio adventitio) bis zu deren mit 
Erreihung des 15. und 20., bezichungsweife 15. und 18. Pebens- 
jahres eingetretenen Volljährigkeit gebührt hatte, diefe Beſtim— 
mung ohngeacdhtet der bis zur Vollendung des 24. Tebensjahres 
erweiterten Minorennität aufrecht erhalten wurde, mithin den Kindern 
eines lebenden Vaters der Nutgenuß ihres peculii adventitii 
ſchon von diefer Zeit an, alfo lange vor dem Kintritte der weiter 
hinansgejchobenen Grofjährigkeit einzuränmen fei. 

b) Die aus Anlaß der, über mehrere wegen Berrüdungen der 
Dpbrigfeiten zu Ende des 17. Yahrhunderts ausgebrochenen Bau— 
ernaufftände gepflogenen Unterfuchungen, erfloffenen Regnlative 
vom 25. September 1716 und 22. Feber 1717), dar Untertha- 
nen ihre Grundftüce gegen Erlag des Schägungswerthes einkau— 
fen follen, und daß die Obrigfeiten die Erbſchaften der Unter- 
thanen, befonders wenn Kinder vorhanden find (die Fälle der aus— 
bedungenen Heimfälligkeit ausgenommen) nicht an fich ziehen Dürfen. 

ec) Die verfchiedenen unter Beibehaltung der in der alten 
Landesordnung Marimilians für die höheren Stände in Tandtäfli- 
hen und ftreitigen Angelegenheiten ausgemeffenen Zaren, für den 
Bürgerftand und die Unterthanen, dann für die Erecutirung traf» 
gerichtliher Urtheile eingeführten Gebührenfagungen: nämlich 

die Eleonorifhe Gerichts: und Tarordnung ddto. 16. No- 
vember 1711?) für Prag, die fönigl. Städte und den akadem. 
Magiftrat; 

das Afzidenzpatent dtdo. 15. Mai 1779 für-die obrigfeit- 
lichen Wirthfchaftsämter ?) 

die Torquirungs- und Grerutions-Bollziehungstarnorm 
tdto. 5. Febr. 1683 für alle Criminal (Blutbann) Gerichte Böhmens?). 


1) Weingartens Coder Seite 724 sub Stens und 728 sub Ttens. 

2) Cont. ceodieis I. Bündchen von Seite 151 bis 238. 

3) Geſetzſammlung Maria Therefias VIII Band von Seite 339--249. 
4) Weingartens Coder Seite 469—472. 
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d) Die für die Föniglihen und L.idgediugftädte Böh— 
mens, dann für die bei denjelben augeſtellten Föniglihen Richter 
erlajfenen Iuftructionen vom 2. März 1651”), über deren Iuhalt 
das Nähere bei den Gerichten der II. Periode vorkommen wird. 

e) Die Feftftellung der Wirffamkeit der landtäflihen Ein- 
verleibung von mit General- und Specialhypothefs-Einfegung ver- 
fehenen Schuldfcheinen ddto. 10. Feber 1707 °) und die hierwegen 
erflojjene ausführliche Erläuterung ddto. 14. September 1749.) 

f) Die 54 Artikel enthaltende und mit wenigen Zufäßen bis 
auf die neuefte Zeit in Wirkfamkeit verblicbene Wechfelordnung 
ddto. 10. October 1764 *) nebft der gleichzeitig erfolgten Einführung 
von befonderen Cauſalgerichten in Wechjfelfachen. °) 

g) Die Erbfolgeordnung ab intestato nad) Unterthanen 
ddto. 20. December 1770) bezüglich der cingefauften Bauern— 
güter, mitteljt welcher feitgefegt worden ijt, dag die Erbfolge zwar 
nah Beſtimmung der Stadtrehte bis auf den 10. Verwandt: 
ſchaftsgrad Plag zu greifen habe, jedod) Feine Theilung des Bau— 
erngrundes zuläffig, und die Grundobrigkeit berechtigt ſei, aus den 
concurrirenden Verwandten gleichen Grades ſich denjenigen, welchen 
felbe für den tüchtigften anerfennt, zum fünftigen Wirte zu wäh: 
len, weicher dann die auf die übrigen Prätendenten nad dem Werthe 
des Gutes entfallenden Erbantheile denjelben in leidlichen Friften 
hinauszuzahlen verpflichtet wurde. 

h) Die Gonfirmirung der Privilegien der Iudenfhaft in Beſtäti— 
Prag und im ganzen Königreiche Böhmen ddto. 8. April 16487), — 
gemäß welchen der Juden⸗ 
· ſhaft. 
1, Abgedruckt in der deutſchen Ausgabe der böhm. Stadtrechte, Wien 1720, 

von Seite 610—- 678. 

2) Weingartens Coder Seite 659 und 660. 

3) Geſetzſammlung Maria Thereſias I. Band von Seite 123— 127. 

4) Wechfelpatent vom 10. October bezichungsweife fir Böhmen vom 22, De: 
cember 1763, abgedrudt in der Geſetzſammlung Maria TherefiasIV, Band 
von Seite 184— 225; danıı Roths Geſetzſammlung X. Thl. S. 32—59. 

5) Wechſelgerichtsordnung, Einführung vom felben Dato, beftehend aus3 Titelu. 
Geſetzſammlung Maria Therefias IV. Band von Seite 226 — 251. 

6) Geſetzſammlung Maria Therefias VI. Band, Seite 310—312, 

7) Abgedrudt in Weingartens Fascienlus diversorum jurium J. Bud) von 
Seite 332-336. 


1. denfelben der kgl. Schuß in den prager und andern königl. 
Städten und auf den Kammerherrfchaften vor Vertreibung aus 
ihren Häufern und Poffeflionen, die fie unter Kaifer Ferdinand LU. 
mit Bewilligung des damaligen Statthalters Karl YFürften von 
Liechtenftein erfauft hatten, zugejichert, 

2. der Betrieb des Handels mit allen Kaufmanns- und 
Krämerwaaren,, insbefondere init Leder, Häuten, Vieh, Wein, 
Getreide, Holz, friichen, geſalzenen und getrodneten Fifchen, Wolle, 
Tüchern und anderem Ellengut Je, bei Haufe wie auch auf Jahr: 
und Wochenmärkten ohne eine höhere als den Chriften obliegende 
Zahlung von Thor- und Brüdenzöllen gejtattet, 


3. das Geldverborgen auf Pfänder, jedoch gegen feine höhere 
als 6pCtige Verzinfung unter den bei @. LXIX der verneuerten 
Landes-Ordnung angeführten Borfichten erlaubt, 


4. ftatt des als umnerlaubt erflärten Uebereinfommens bes 
Pfandverfalls bei Nichtzahlung der Schuld zur Verfallszeit, die 
Beräuferung des Pfandes durch den Richter nad vorläufig ge- 
fhehener Abſchätzung im Berfteigerungswerthe anbefohlen, 

5. die Auslöfung der Pfänder am Drte der Verſetzung 
ohne Berpflihtung des Gläubigers, das Pfand dem Schuldner 
ins Hans zu bringen, verordnet, 


6. die in der Landesorduung sub @. XLVIII vorfoinmende 
Verpflichtung eines Chriften zum Beweiſe des Dicbjtahls jenes 
bei einen Juden vorgefundenen Gegenftandes, welcher als geftoh, 
lenes Gut vindieirt werden wollte, aufrecht erhalten, 


7. die Rüdftelungs:Anforderung eines Gegenftandes, 
welcher von einem chriſtlichen Eigenthümer einer zweiten chriſtlichen 
Perſon zur Verpfändung oder zum Berfaufe anvertraut, und von 
diefer einem Juden als Pfand für ein entnonmtenes, aber dem 
Eigenihümer nicht abgeführtes Darlehen gegeben worden war, nur 
dann für Platz greifend erklärt, wenn dem Juden die darauf bona 
fide geborgte Geldſumme berichtigt werden wollte, ebenfo 

8. beftimmt, daß ein Jude, welcher eine ihm gebrachte, hernach 
aber als verloren gegangen ausgerufene Sache als Pfand für ein 
Tarlchen bona fide angenommen hatte, diefelbe nicht anders denn 
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gegen Bezahlung des von ihm als auf felbe geborgt beſchworenen 
Betrages auszufolgen verpflichtet fei. 

9. Solle den Iuden fo wie den Chriſten geftattet jein, 
Handwerfe zu lernen und zu betreiben, mit Ausnahme des Büch— 
ſenmacher⸗, Plattner- und Scwertfegergewerbes. 


17. Belangend die Gerichtsbarkeit, follen die Juden ihre 
eigenen Richter und Aelteften haben, den Chriften freigeftelit 
fein, einen Juden wegen eines Rechtsanfpruches entweder bei den 
Hriftlichen Gerichte oder bei den Judenrichter zu belangen und 
den Streit salva appellatione entfdeiden zu laffen; in Griminal- 
ſachen mußte der Jude jedod) immer vor dem chriftlichen Ge— 
richte, wo er ſeßhaft, Rede ftehen. 

11. Anforderungen eines Juden gegen einen Juden 
inußten bei dem Iudenälteften-Gerichte in erjter Yuftanz salva 
appellatione verhandelt und entjchieden werden. 


12. Seßhafte der Flucht nicht verdächtige Juden durften 
wegen Rechtsanſprüchen nicht gleich arretirt, 

13. inöbefondere die Iuden wegen fremder Ghriften- 
oder ISudenfchulden mit feinem Arreft belegt werden, jondern 
jeder Gläubiger war ſich an feine Selbſtſchuldner zu halten bemüffigt, 
vichveniger follten noch die Aelteften oder die Gemeinde wegen der 
E dulden eines ihrer jüdifchen Mitglieder angefochten, ſofort auch) 
ohne ausdrüdliher Verbürgung für dasfelbe mit Eperrung der 
Schule oder des Tandelmarktes nicht beläftigt werden. 


14. Hatten die bei niederen und hohen chriftlichen Behörden 
Recht fuhenden Iuden Feine größeren Gebühren und Zaren 
als die Chriften zu entrichten. 

15. War bezüglich der Bürgfchaften der Iuden verordnet, 
dag die Ausbringung eines wegen Schulden verhafteten Inden 
durd) einen für denfelben Bürgſchaft leiften wollenden Iuden dann 
ſtatt haben folle, wenn die Sefhaftigfeit des Letztern von den Juden— 
älteften legal atteftirt worden, folglich eine ſolche Bürgſchaft zu⸗ 
zulaſſen und anzunehmen ſei, ferner wurde 

16. die Glaubwürdigkeit der Juden als Zeugen, nach ge⸗ 
hörig geleiſtetem Eide ausgeſprochen. 


17. Eoliten Iudenälteften zwar jchuldig fein einen verftod- 
ten vor Gericht zu ftelfenden Iuden, von deffen Anwejenheit fie 
Kenntniß hatten, unweigerlich geftellig zu machen, fonnten jedoch 
nicht verhalten werden, wenn man denfelben die Kenutnig von 
feinem Aufenthaltsorte nicht erweifen konnte, ihn aufzuſuchen; end» 
lich wurde j 

18. der beftandene Gebrauch, einen Inquifiten, welcher vor oder 
nach der Tortur auf einen Juden ausgefagt hatte, ohne denjelben 
namentlich oder mit erfenntlichen Umpftänden zu befchreiben, alle 
Suden der Gegend zur NRecognofeirung im Gefängniffe vorzuführen, 
oder denjelben bei den Juden herumzuführen, gänzlich abgeftellt. 

Die Aufrehthaltung diefer Privilegien der Juden wurde 
zwar durch nachgefolgte Fönigl. Neferipte mehrmal den Behörden 
eingefchärft, namentlich aud) dem königlichen Richter der Altjtadt Prag 
die Anmaßung der Gerichtsbarkeit über die Yuden ernftlid unters 
jagt”) ; dagegen aber andererfeits mittelft Landtagsſchluß vom Jahre 
1650 pag. 63 verfügt, daß Juden nur dort, wo diejelben im 
Sahre 1618 ſeßhaft gewejen, oder wo ſich aufzuhalten, felben 
jpäter der königliche Conſens ertheilt worden war, geduldet, jedoch 
nicht zum Befis von Immobilien zugelaflen und bei Strafe von 
30 Schock Meifn. oder 2monatlichem Gefängniß im erften, fofort bei 
Landesverweifung mit Aufbrennung eines Zeichens im zweiten Falle, 
fih nicht unterftchen follen, hriftliche Dienftboten zu Halten.”) 

Berner wurde Jedermann bei Strafe mehrwochentlichen Arre— 
ftes unterfagt, obne Confens in den Städten des Landes herum: 
vagirenden und fi fogar in chriftliche Kleidung verftedenden 
Suden, deren fogleihe Verhaftung und Abftrafung angeordnet 
wurde, Unterftand zu geben, oder den Befehl, ihre Anweſenheit 
fogleih anzuzeigen, unbefolgt zu Taffen.?) 

Unter der Regierung der Kaiferin Maria Therefia wurde 
den Inden der Beſitz des Tandelmarftes und das Recht des freien 


1) Refeript vom 23, März 1649 in Weingartens Coder Seite 263, 

2) Weingartens Coder Seite 278, dann Yandtagsihluß von 1650. Abdrud 
im Magiftrats: Archiv. 

3) Mefcripte vom 18. Juli 1688, 29. December 1691 und 20. Novemb. 1696 
abgedrudt in Weingartens Coder Seite 523, 550 und 590. 
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Handels gelaſſen, auch der Betrieb von Profeſſionen und der Verlauf 
der von ihnen verfertigten Waaren bewilligt,) dagegen die Vereheli— 
hung derfelben dahin eingefchränft, daß aus Judenfamilien, welche 
jährlich) wentgftens 700 fl. fteuerten, nebft dem Erftgcbornen noch 
zwei Söhnen, aus jenen, welde 500 fl. jährlid) Steuer zahlten, 
noch einem zweiten Sohne, aus weniger ftenernden Familien aber 
nur dem Erftgebornen zu heiraten erlaubt fei ?). 

Gegen die ohne politifchen Gonfens ſich verheiratenden Su- 

den wurde der Appellation die Unterfuhung und criminelle Ab» 
ftrafung aufgetragen?), und die ſchon mit Mefeript vom 16. Dctob. 
1726 auf derlei nicht confentirte Verheiratungen der Juden geſetzte 
Strafe des Stanpenfhlages auf die Rabbiner, welche die Juden 
ohne Eonfensnadyweis zufammengeben, ausgedehnt 9); endlich wurde 
den Iuden die Betretung der Bergwerke und Bergftädte zum 
Betriebe de8 Handels unterfagf. °) 

Dezüglid der für die Säcular: und Regular-Geiftlihfeit Beſtim— 
in unferer III. Periode gegebenen Gefege werden zu denen bereits en ei 
erwähnten, die Erwerbung von liegenden und fahrenden Gütern yieSäcnfar 
betreffenden, noch nachſtehende wichtige Normative hier aufgenommen ; und Regu— 

a) Daß alle ins Eigenthum der Geiftlichkeit durh Kauf, reg 
Tauſch, oder andere Erwerbungsarten gelangten unbeweglichen 
Güter nebft der hiezu erlangten fünigl. Bewilligung der böhm. 
Landtafel einverleibt werden ſollten. 

b) Daß ber föniglihe Procurator jene Klöfter, bei denen 
fein Abt und vollfommener Convent bejtand, nach Gebühr zu 
ſchützen, und ihre Rechte handzuhaben (zu vertreten) verbunden 
fei; und 

c) daß den Geiftlihen eben fo wie jeder Standesperfon 
von Jedermann über ihr Begehren allerhand Zeugniffe (über fie 
betreffende Thatſachen) auszufolgen ſeien ), 

1) Hofrefeript vom 18, Jäner 1749, in der Geſetzſammlung Maria Therefias 
1.Bd. Seite 106. 

2) Hofrefcript vom 22. März 1749, ebendort I. Band, Eeite 108, 

3) Hofrefeript vom 15. März 1762, ebendort IV. Band, Seite 103. 

4) Verordnung vom 3. September 1778, ebendort VIII. Band, Seite 210, 


5) Berordnung vom 10, Juni 1779, ebendort VIIL Band, Scite 308, 
6) Refcript vom 22. Auguft 1628, in Weingartens Coder Seite 141 und 142, 
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d) daß Kloftergeiftliche vor Bollendung des 24. Lebensjah: 
res zur Ablegung der feierlichen Ordensgefübde (Profeß) nicht 
zugelaffen werden dürfen, bei Strafe für die zum Vermögens— 
bejige berechtigten Klöfter und Stifte von 3000 fl. für Mendilanten 
bei Verbot der nächften Sammlung für den erften, und Verweiſung 
des Borftehers aus fännmtlichen Erbländern für den zweiten Fall"), 


e) daß, zur Wahrung der möglichiten Freiheit bei Teſta— 
mentserrichtungen, der Welt- und Kloftergeiftlichkeit unter der 
Folge der Ungiftigfeit verboten wurde, fremden Berfonen Tettwil- 
lige Anordnungen auszufertigen und den Ordensgeiftlicen insbes 
fondere unterfagt wurde, dabei als Zeugen zu fungiren ?), 


f) daß den Klofterobern und Oberinnen ftrenge verboten 
wurde, abgefonderte Klofterferker zu halten, obgleich denjelben 
das Recht der Einfperrung der eines Kloſtervergehens fchuldigen 
Ordensmitglieder in faubern Zellen und deren Züdtigung wit 
Faſten, jedoh nur in abwechſelnden Tagen belaffen worden ift ?). 
Endlid 

g) daß alle Erida- (Sant) Fälle geiftliher Perfonen von 
dem weltlichen Nichter abgehandelt werden follen, es wäre denn, 
daß das geiftlihe Forum eine befondere landesfürftliche Ver— 
günftigung ausweifen fönnte ). 

In Hinfiht auf das Verhältniß zwifhen den Unterthanen 
und den Obrigfeiten werden noch folgende aus Anlaß der Be— 
drüdungen von Seite der letztern und ihrer Beamten, wodurd 
häufige Beihwerdführungen und Aufftände der Erjteren hervorge- 
rufen worden find, bisher nicht erwähnte und doch der Bergef- 
fenheit nicht preiszugebende, von der milden Kaiferin Maria The— 
refia aus gerechter Sorgfalt für das Wohl ihrer, durd die Fefjeln 
der Leibeigenschaft ſchweren Geduldproben ausgefegt gewefenen, 
Unterthanen cerlaffenen Verordnungen hier beigefügt: 


1) Hofdecret vom 17. Octob. 1770, Geſetzſammlung Maria Thercfias VI. Bd, 
Seite 294— 297. 

2) Patent vom 1. Septem"er 1771. Ebendort im näml. Bd. S. 377—379. 

3) Patent vom 31. Anguft 1771, ebendafelbft im nämf, Band S. 374-376. 

4) Berortnung vom 17. April 1777, ebendort VII. Band, Seite 40. 


.- — — {on 
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a) Um die Abſchwächung der Steuer » Zahlungsfähigfeit der 
BYanerngüterbefiger bei Käufen und Antretungen von Wirthſchaften 
durch große Läftige Ausgedings: (Auszugs-) Leitungen zu verhin- 
dern, wurde durch Refeript vom 31. Auguft 1753 anbefohlen, daß 
Ausgedings-Stipulationen nur dann für giltig und rechtswirffam 
anzujehen feien, wein biefelben die Genehmigung der Grundobrig- 
feiten erlangt haben '). 

b) Durch Verordnung vom 24. Mai 1771 wurde beftimmt, 
daß die Ansgedinge bei Abtretung von Wirthichaften blog in 
freier Wohnung und Benütung einigen Viches, aber nicht im Ge» 
nuffe von Feldern, Wiefen und Gärten beftehen dürfen *). 

e) Mit Hofdecret vom 31. Juli 1773 ift Obrigfeiten und 
ihren Beamten bei Strafe des Befchwerdfoftenerfates und des 
Zweifachen die gegen Unterthanen ſich erlaubte gejegwidrige Ab— 
forderung an Salz, Geld und Aeeidentien für Heirats-Con— 
fenfe unterfagt, und nebjtdem den Beamten die VBerhängung einer 
angemefjenen Leibesftrafe angedroht worden ?). 

d) Durch Hofrefeript vom 10, Juni 1774 wurde ausgefpro- 
chen, daß die Obrigfeiten nicht befugt feien, den Unterthanen zur 
Einforderung von Rentſchulden einige Ereeution einzulegen, oder 
koftipielige Strafboten zu fenden, jedoch ihnen unbenommen 
bleibe, andere landesgebräuchliche und feine Koſten verurfachende 
Compellirungsmittel anzumenden ®). 

e) Zur Sicherftellung der Größe der Robot und jonftiger 
Schuldigkeiten der Untertanen wurde mit Hofdecret vom 28. März 
1774 den Obrigfeiten die einverftändlich mit den Unterthanen zu 
veranlaffende Errihtung von Urbarien binnen einer Gmonatlichen 
Frift anbefohlen, und eine ausführliche Infteuction zur Realifirung 
diefer Arbeit gegeben °). 

Endlich iſt 


1) Abgedrudt in der Geſetzſammlung Maria Thereſias II. Band, Seite 225 
und 227 Art. 6, 

2) Siche Rechtögeje- Sammlung I. Theil, Seite 281. 

3) Geſetzfammlung Maria Therefias VI. Band, Eeite 611. 

4) Ebeundort VII. Band, Seite 65 und 66. 

5) Ebendort VIL Band, Seite 283—54. 


Beftim: 
mungen 
über Unter: 
thansvers 
hältniffe, 


ar DB, 


f) durch Verordnung vom 16. September 1776 der Miß— 
brauch der Gemeindecollecten zur Koftenbeftreitung für Beſchwer— 
den unterfagt, und der Gefhäftsgang bei Beichwerden den Unter: 
thanen dahin vorgefchrieben worden, daß ſolche zuerft bei der 
Obrigkeit anzubringen, hierüber fchriftliche Beicheide den Beſchwerd— 
führern hinauszugeben jeien, fofort der weitere Zug der Berufung 
an das Kreisamt, an das LYandesgubernium umd endlich an die 
Hofſtelle zu gehen habe '). 

Obgleich ſchon vorwärts die über die Rechte und Verpflich— 
tungen von Ausländern bei Erwerbung von unbeweglichen 
Gütern durd was immer für Nechtstitel, erlaffenen Normalien 
furz erwähnt wurden, jo kann doch nicht unterlaffen werden, die 
Beitimmungen furz anzudeuten, welche die Berechtigungen der nad 
Böhmen zum Betriebe des Handels anfommenden Fremden be- 
troffen haben. 

Beftim: In diefer Beziehung beftand ein wefentlicher Unterfhied zwi- 
mungen der {hen Ausländern hriftlicder Länder und Unterthanen der tür- 
—— kiſchen Pforte, erſtere durften gegen gehörige Zollentrichtung in der 
Fremden Regel nur zu Marktzeiten mit allerlei Waaren, letztere aber zwar 
zum Han- das ganze Jahr hindurch, jedoch bloß mit türfifhen Erzeugnif- 
ar fen in Böhmen Handel treiben, ertere befonders aus dem deutfchen 
——— Kaiſerreiche und namentlich die Kaufleute aus Nürnberg waren 
Erwerbung durch Privilegien deutſcher Kaiſer, die zugleich Könige von Böhmen 
duch Erb: geweſen find, zum Handel in Böhmen ſeit den älteſten Zeiten eben 
— ſo berechtigt, wie böhmiſche Kauflente gegenſeitig im deutſchen Reiche 
niſſe. Handel treiben durften, letzteren wurde aber der Freihaudel Lediglich 
mit türkischen Waaren gegen Entrichtung der übereingefommenen Ein- 
fuhrszölfe erft nach dem Paffarowiger Frieden gejtattet, und legale 

Ausweife über ihre Eigenfchaft als türkiſche Unterthanen zu deffen 
Ausübung gefordert, die erfteren fonnten durch Erbſchaften und 
Vermächtniſſe Eigenthum in Böhmen erwerben, und gegen Ein- 

bringung von Neciprocitäts:Zufiherungen, dann Erlag eines meiſt 
1Oprocentigen Abfahrtsgeldes die ererbten Sachen ausführen; Tetere 

waren dagegen von allen Erbjchaften und Vermächtniſſen, wie auch 





1) Ebendort VII. Band, Seite 536 540. 
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von Erwerbung liegender Güter auf was immer für eine Art, in 
folange diefelben türfifche Unterthanen verblichen, und nicht die 
Staatsbürgerfchaft im Königreihe Böhmen annahmen, jure reci- 
proci gänzlich ausgefchloffen. 

Die erfteren mußten in der Regel vor dem zuftändigen Ge- 
rihte des Schuldners ihre Ansprüche geltend machen, die leßteren 
unterftanden aber active und passive in Rechtsſachen lediglich dem 
Consessus in causis summi principis et Commissorum, von 
welchem Gerichtshofe weiter unten gehandelt werden wird. 

Die Beftimmungen über die focben angeführten Rechtsverhäft- 
niffe der türkiſchen Unterthanen find enthalten im der Hofentjchlie- 
fung vom 16. Juni 1768 mit DBerüdjihtigung des Ferman's der 
ottomanifchen Pforte von Anfang Jäner 1768"), dann in dem Hof- 
refcripte vom 23. December 1775, °) 

Die Normative bezüglih der fonftigen Ausländer find 
theilweife in den vorwärts aufgenommenen Auszügen aus den Lan— 


desordbnungen und Stadtrehten vorgefommen, und theilweile ges 


ſchieht von denfelben in den Privilegien älterer und neuerer Regen» 
ten, deren Beftätigung bezüglich jener der Stadt Nürnberg mit 
Majeftätsbrief Kaifer Yeopold I. ddto. 18. Sentb. 1674 erfolgt 
ift ), dann in dem Hofdelrete vom 2. Juni 1753 ®) die geeignete 
Erwähnung. 

Obzwar die fo eben erwähnte Beftätigungsurfumde der Stadt 
Nürnberger Privilegien Kaifer Leopold I. ganz allgemein gehalten, 
und aus derfelben der Umfang der Begünftigungen ihrer Bürger 
hinfichtlich ihres Handelsbetriebs nach Böhmen nicht zu erfehen ift; 
fo erfährt man diefelben doch aus dem im prager Stadtardjive 
aufbewahrten Bertrage der Magiftrate beider genannter Städte 
dd0. Donnerftag nad) dem Sonntage Reminiscere 1599°), gemäß 
welchem wcchjelfeitiger freier Handel, die Beanſpruchung einer For» 


1) Geſetzſammlung Maria Therchias V. Band, Seite 2283 - 242, 
2) Ebendort VIL Band, Seite 469. 

3) Abgedrudt in Meingartens Koder Seite 406 umd 407. 

4) Ebendort II. Band, Seite 155. 


5) Vorfindig im I. Bande des Chaos betitelten Memorabilienbucdhes, Erite 
904-006, 
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derung nur bei dem perſönlichen Richter des Schuldners, ohne den 
Fremden auswärts kümmern oder arretiren zu dürfen (mit Aus— 
nahme von Fuhrleuten, welche den Zoll beeinträchtigen wollen), — 
endlich die Entrichtung nur der Hälfte des gewöhnlichen Zollſatzes 
von eingeführten Waaren gegenfeitig ausbedungen worden ift. 


Zur möglichſt überfichtlichen Legislatursdarlegung der III, 
Periode im Perfonen- und Sachenrechte dürfen noch folgende verein 
zelte geſetzliche Beſtimmungen niht mit Stilffchweigen übergangen 
werden, daß nämlich 

1. die ehemalige Berechtigung der einzelnen Länder des öfter- 
reihifchen Gefammtftaates, bei Uebergang von VBermögenfchaften im 
Erbſchaftswege aus einem Lande der Krone Böhmens in ein anderes 
Land der übrigen deutichen Rande Defterreihs das Abzugsreht 
eines gewiffen Antheild der außer Land gefendeten Erb- 
[haft auszuüben, durch Referipte vom 26. April 1696 und 5. 
März 1700 gänzlich aufgehoben worden fei, ') daf 

2. mit Refeript vom 2. Juni 1753 als Generalnormale ver- 
ordnet wurde, Feine Erbfhaft in ein fremdes Land ohne vor— 
länfige legale Zuficherung der Reciprocität (Wiedervergeltung) aus- 
zufolgen, °) daß 

3. durch das weitläufige 14 Artikel umfaſſende Erbfteuer: 
patent vom 6. Juni 1759 die Entrichtung eines LOperc. Antheils 
von allen an Gollateral:Berwandte oder Fremde fallenden 
Berlaffenfhaften, unter Freilaffung der Fahrniffe außer des 
Goldes, Schmuckes und baaren Geldes, dann eines Drittels für 
den erbenden Ehegattentheil, — einer nicht 509 fl. betragenden 
Erbſchaft oder eines nicht 100 fl. ein für allemal oder nicht 50 fl. 
jährlich, ausmachenden Legates, daß ferner von jeder geiftlichen 
Perſon, welche eine Pfründe, deren Einfommen den Betrag ber 
gefeglihen Congrua überjteigt, auf Lebenszeit erhielt, beim Eintritt 
in den Genuß die Entrihtung einer Gebühr von 3pCt. des Pfründe- 
Capital ein für allemal unter der Bezeichnung Erbftener » Aequi- 


1) Weingartens Coder Seite 582 und 630. 
2) Gefepfammlung Maria Therefias IT. Band, Seite 155. 
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valent zu Gunften des Domefticalfondes der Stände jedes Erblandes 
eingeführt worden tft, ) daß 

4. diejes Erbfteuernormale durch mehre ausführliche Nachtragss 
patente, und zwar vom 20. März 1760, 5. Aprit 1760 und 18. März 
1765, weſentlich vervolfftändigt und in vielen Beziehungen aufgeklärt 
worben fei, deren erftes 11, das lette aber 49 Druckſeiten ausfüllt, da— 
ber eine?) auch nur auszugsweile Aufnahme des Inhaltes diefer Er« 
läuterungen die Gränzen unferes Werkes überfchreiten würde; daß ferner 

5. die Begünftigung der Stenerbefreinng auf 3 Jahre 
für diejenigen, welche nad) Beendigung des 30jährigen Krieges die 
durch denfelben verwüfteten und in Schutt gelegten Häufer in den 
föniglichen und andern Städten, Marftfleden und Ortjchaften wieder 
aufzubauen fich herbeiließen, durch Landtagsichluß vom Jahre 1650 
zugefichert, und hiedurc der Grundftein für Einführung fteuerfreier 
Fahre zur Aufmunterung der Erbauung neuer und Wiederheritel- 
(ung eingegangener Häufer gelegt worden fei;?) weiters daß 

6. zufolge Declaration vom 13. Jäner 1657,*) mit Beziehung 
auf die den prager Städten nad) der rühmlidhen Vertheidigung der 
Alt und Neuftadt während der fchwedifhen Belagerung am 15- 
Mai 1649 verlichenen neuen Begnadigungen erklärt wurde, daß 
‚alle Häuſer, welche zur Zeit diefer Privilegienertgeilung nicht als 
Schoßhäuſer im eigenthümlichen Befig von Perfonen des Herren- 
und Nitteritandes gewejen find, für alle Fünftige Zeiten im ber 
Eigenfchaft, als lediglich von den prager Bürgern befikbar, folglich) 
als Bürgerhäufer zu verbleiben haben, und daß die adelihen Be- 
figer von, vor dem 14. Mai 1649 acquirirten, Schofhäufern ver- 
pflichtet feien, wenn fie ſolche veräußern wollen, hiezu den Conſens 
der Magiftrate zu begehren, welcher ihnen nur dann zu ertheilen 
fein werde, wenn fich binnen 6 Monaten vom Confensanfuchungs- 
tage weder die Stadtgemeinde, no Jemand aus der Bürgerfchaft 
zum Ankaufe im billigen Werthe anmelden follte; daß endlich 





1) Gefetiammlung Maria Therefias II. Band, Seite 534—541 umd Original: 
Patentabdrüde in allen behördlihen Ardiven. 

2) Ebendort IV. Band, Seite 5—16, Seite 16-27 und Seite 323—372, 

3) Weingartens Coder Eeite 269, 

4) Ebendort Seite 322— 323, a 
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7. der beſonders in der neuern und neueſten Zeit erhobene 


zur hebung Vorwurf, als ob ſeit der Schlacht am weißen Berge von ber 


der böhm. 
Sprache. 


Diverſe 
Geſetze und 
Verfügun— 
gen von ei⸗ 
nigem In— 

tereffe. 


Regierung auf die Germanifirung Böhmens und auf die Unters 
drücdung feiner Landesſprache hingearbeitet worden wäre, wenigjtene® 
für die Regierungszeit der Kaiſerin Maria Therefia ganz unge— 
gründet fei, denn diefe ebenſo gerechte als gütige und unparteiifche 
Negentin Hat mitteljt einer an das böhmiſche Landes-Gubernium 
am 9. Yuli 1763 erlaffenen und von diefem am 28. jenes Mo- 
nats und Jahrs der königl. Appellationsfammer mitgetheilten Inſi— 
nnation den Befehl erlaffen, daß „weil der Berfall der böhmischen 
„Sprache fo weit gedichen fei, daß Vorjteher und Beamte ſowohl 
„bei den untern als bei den höheren Stellen wie auch bei den 
„Magiftraten der böhmifchen Sprache ganz unfundig feien, zur 
„Beförderung des alferhödhiten Dienftes und zur Aufrechthaltung der 
„Drdnung und Fuftiz umerfäßlich nöthig fei, diefe Spradhe aus dem 
„Verfalle wieder emporzubringen, ſolchem nach es Ihro Majeſtät 
„allerhöchſter Wille ſei, daß die Eltern ihre Söhne fleißiger in der 
„böhmiſchen Sprache unterrichten laſſen, die Studien-Commiſſion 
„aber durch die Gymnaſial-Directoren darauf invigiliren ſolle, damit 
„die Jugend in den kleineren Schulen zur Erlernung der böhmiſchen 
„Sprache angehalten, dadurch alſo beider Landesſprachen kündige 
„Subgecte zur Beſetzung der Rathsſtühle, Aemter, Kanzleien und 
„höheren Stellen herangezügelt werden möchten, daher auch Fünftig 
„zu erledigten Dienjtitellen ohne bejondere Urfache und caeteris pa- 
„ribus feine andern Subjecte, als folche, die böhmiſch reden. und 
„Schreiben, in Vorſchlag gebracht werden ſollen.“ ) 

Zum Schluße unferer Legislaturs:Collection über das Privat: 
recht der III. Periode fei e8 noch vergönnt, einige zwar nicht zu 
diefer Gattung gehörige, aber anderweitig intereffante Gefete, Maß» 
regeln und Einrichtungen kurz zu erwähnen. 

Es wurde durch einen Majeitätsbrief vom 27. November 1704 
die Ehrlichfeitserflärung der Schäfer und ihrer Knechte, deren 
Anzahl jih damals in Böhmen auf mehr als 22000 Köpfe‘ be- 


1) Gubern. - Miffiv an die königl Appell-Kammer vorfindig im appell. Re: 


jeriptenbuche vom Jahre 1759 — 1764, Seite 450 — 402. 
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faufen hat, ausgefprochen; ") durch Patent vom 15. Juni 1762 ift 
das erfte Papiergeld (12 Millionen Banfozettel) in den öſter— 
reihifchen Erbjtaaten, fomit aud in Böhmen ausgegeben; ?) 

durch Hofentichliefung vom 6. September 1754 verordnet 
worden, daß von den, an Arme überhaupt gemachten, die Summe 
von 25 fl. C. M. überfteigenden Legaten die Hälfte jedesmal 
dem Militär-Invalideninftitute zu verabfolgen fei. ?) 

Zu den fchon in der zweiten Periode dur die Bergwerks— 
verträge der Könige mit den Ständen bezüglich der Gewinnung von, 
und des Handels mit Salz, dann des Kaufs und Verkaufs des 
im Lande gewonnenen Goldes und Silbers als Staatseinnahms: 
quelle begründeten Monopolen*) hat Kaifer Leopold I. durch Pa— 
tent vom 10. Dctober 1701 als jolhes den Aufauf des im Lande 
erbauten rohen Zabafs, und fowohl die Bereitung desfelben zu 
Schnupf: und Rauchtabak, als auch den Verſchleiß aller in- und 
ansländiihen Zabakforten, nicht minder die Anfertigung und den 
Berfauf von Zabafpfeifen oder Pippen angefügt; °) auch hat 
derjelbe Monarch die indirecte Steuer des Stempelpapiers durch 
Patent vom 23. Yuli 1686 eingeführt; ©) 

die Raijerin Maria Therefia aber hat eine Finanzfpecula- 
tion zur Gewinnung einer Anleihe von 4 Millionen Gulden durch 
Leibrenten mittelft Patents vom 1. Feber 1760 in der Art gemacht, 
daß jeder Einleger eines Capitals in der ihm ausgefertigten Leib- 
rentenobligation die Zuſicherung einer jährlichen Prämie von 10 
Procent auf Lebenszeit erhielt, dagegen das erlegte Kapital ſogleich 
in das Eigenthum des Staates übergangen ift. 7) 

Ferner werden noch nachſtehende jtatijtifche Notizen zur Kennt: 
niß der geneigten Leſer gebracht: Statiſtiſche 

In den erſten zwei von ums angenommenen Privatrechts- Data. 
Legislaturs- Perioden und aud in der dritten wurden die Steuern 
1) Siche gedrudtes Manifeft im Gub. Archiv sub Nr. 607. 

2) Siche Geſetzſammlung Maria Therefias IV. Baud, Seite 109, 
3) Abgedrudt ebendafelbit II. Band, Seite 398. 
4) Siche Bergverträge in die vern. Landesordnung aufgenommen Z Xu. Z XIUL 
5) Siehe gedrudtes Patent im Gub.Archiv sub Nr. 636. 
6) Siche diejes Patent im Gub.-Archiv sub Nr. 588. 
7) Patent im Gub»Arhiv sub Kr. 1311. 
16 * 
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zu Staatsnothdurften nicht in beftimmten Summen, fondern nur 
mittelft Auflegung von jährlichen oder terminweilen Zahlungen, - 
welche, da der Herren: und Nitteritand ganz fleuerfrei war; 
die übrigen Landesbewohner im den Städten und Dorficharten, als: 
die Bürger der Städte, die Pfarrer und Localiften, Freifaffen, 
Freibauern, Freirichter, Srohnlehensbefißer, obrigfeitliche Unter: 
thanen, Müller, Schafmeifter, Schaffnehte und Iuden, nach— 
her auch die Beamten zu entrichten hatten, auf ben Landtagen 
über Poitulationen des Königs ausgefchrieben, und durch die bes 
jtelften Steuereinnehmer eingehoben. Erjt nachdem durch Aufzeich- 
nung aller, den tenerpflichtigen Parteien eigenthümfich oder zum 
Nutzgenuſſe gehörigen, Grundſtücke die Zuftandebringung der erjten 
Steuerrolla vom Fahre 1654 und deren Recalculirung von ao. 
1674 erfolgt war, welche die Bezeichnung ſämmtlicher der Ordinaris 
Contribution unterfiegenden Ruſtical-Beſitzſtände enthielt, dann die 
zweite Steuer-Rolla vom Jahre 1683 beendigt worden war, wurde 
es möglich, die Grundſteuer nach Anſäſſigkeiten einzuheben. 

Durch das Syſtemalpatent vom 6. September 1748 N) als 
der 3. Steuerrolfa wurde die Anzahl der von den Steuerreguli= 
rungs-Commijjionen ermittelten, ein jährliches Erträgniß von 180 
fl. gebenden ganzen Auſäſſigkeiten auf 42000 fihergeftellt, durch 
die 4. Stenzerotla vom Jahre 1757 bajirt auf ein jährlihes Ein— 
fonmen von 142 fl. die Auiärf'gfeitenanzahl auf 53440 erhöht, — 
und da bei der Zahlung von 60 fl. von jeder Anfälligkeit auf Be— 
ftreitung des Militärordinariums von 4,200.000 fl. zu den Lei— 
ftungen pr. 3,206.400 fl. der ordinariftenerpflichtigen Anſäſſigkeiten 
noch beinahe 1 Million fehlte, eine Anzahl pr. 11.000 Fictitial- 
Anfäfligfeiten aus den im Lande wohnenden Gewerbtre ibenden 
gebildet, und durch deren jährlichen Steuerzahlung pr. 66.000 fl. 
der durch die Ordinariftener noch unbedeckte Reſt bis auf einen 
geringen Abgang herbeigefchafft. Diefe und die auf die anderwei— 
tigen Staatsbebürfniffe projectirte Erforderniß pr. 1,070.488 fl. 
44 fr. übernahmen die fteuerfreien Stände durch den Decennal- 


1) Geſetzſammlung Maria Therefias I. Band von Seite 1—91. 
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rece& vom 30. Juli 1748 unter dem Namen des Grtraordina- 
riums zur Berichtigung. ?) 

Durch Refeript vom 3. Auguft 17149) wurde Böhmen nad) 
dem Beichluffe des Laudtages vom Jahre 1713?) in 12 Kreife, Einthei- 
nämlihE a) füniggräger, b) bunzlauer, e) pilfuer, d) pradiner, fung Boh⸗ 

: ’ . ‚ . mens ın 12 
e) bechiner, F) ezaflauer, g) chrudimer, h) leitmeritzer, i) ſaazer greife, 
unter Aufhebung des ehemaligen elbogner Kreiſes mit dem Wezirke 
Eger, k) rafoniger ftatt des früheren ſchlauer Kreifes, h berauner, 
in welden die früheren wltawer und podbrder zujammengezogen 
worden find, endlich m) in den kaurzimer Kreis eingerheift. _ 

In jedem bderfelben wurden zwei SKreishanpriente, eier aus 
dem Herren», der andere aus dem M.tterfiande angeſteltt, und durch 
Trennung der zu groß befundenen Kreife Uuoweis, P.'jen, Saaz 
und Königgräß in je zwei Hälften, im Jahre 1751 %) die neuen 
4 Kreiſe, nämlich der taborer, klattauer, elboguer und bidſchower 
Kreis; — aljo 16 Kreife in Böhmen gebildet, deren jedem num: 
mehr ein Kreishauptmann als Vorjtand vorgejegt war. 

Weiters darf nicht das, aus Anlaß eines von dem Magiftrate Declarato: 
zu Karlsbad ohne königl. Confirmations- Erwirtung zur Zahlung — 
einer Taxe pr. 25 fl. für die Herſtellung eines neuen Kamins änlaß des 
eigenmächtig erlafjenen Statutes — am 18. Mai 1692 herabge= Karlsbader 
Langte Delaratorial-Refeript mit Stillſchweigen wbergangen werden, Statutes. 
zufolge deſſen diejer Eingriff in das dem Könige ausſchließlich zus 
ftehende Recht der Gejeggebung ſcharf gerügt, und die Erlaflung 
eines Gcmeindeitatuts ohne vorläufig hiezu erwirkte Fönigl. Con- 
firmation ſtrenge unterfagt worden ift. ®) 

Endlich muß noch erwähnt werden, daß zum Behufe der auf Bereinba- / 
vielen Landtagen angeordneten und durch eingefegte Commiſſion zu rung der 
erzielen gefugten Vergleichung der Landesordnung mit den mit 


dein Stadt: 
EEE ; j rechten. 
1) Siehe Franz Xav. Twrdys pragmatifche Gefchichte der Freifaffen, Prag 
1804, fammt den angefügten Abdrücen der Syftemalpatente von S. 17—38, 
2) Weingartensg Coder Seite 716, 
3) Eiche Fandtagsihlüffe Sammlung im prager Mugifirats: Archiv E I. 1, 
Seite 55. 
4) Siche freisämtl. Wiffenihaften des Johann Edl. von Mayern, Prag 1776, 
Eeitel und 2. 
5) Weingartens Coder Seite 502, 
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Stadtredhten von der Regierung der böhmischen Appellationsfam- 
mer die Erjtattung eines gründlichen Gutachtens und Vorſchlags 
abgefordert, folches aud auf eine ſehr eingehende und ausführliche 
Weife mit Beriht vom 14. December 1641 abgegeben ), dem— 
ohngeachtet aber dieſe angebahnte Uebereinftimmungsheritellung in 
unferer III. Legislatursperiode nicht erreicht, wie aud); daß bei 
den materiellen Beftimmungen der Stadtredyte während derjelben 
feine weſentliche Abänderung gefeglich fejtgeftellt worden fei. 

In Bezug Belangend die Anwendung fremdländifcher Rechte im Kö— 


auf die Ans nigreiche Böhmen, blieb in unferer dritten Gefeggebungsperiode 


wendung 


—— der Sachverhalt bezüglich des kanoniſchen Rechtes und des deut— 

Rechte. Shen Lehenrechtes in derſelben Verfaſſung, wie ſolche bei der Be— 

handlung der II. Periode angezeigt worden iſt; — das Magde— 

burger Recht aber war rückſichtlich des materiellen, das ift des 

Perſonen- und Sadhenredhtes ſchon feit ao. 1610 außer aller 

Wirkſamkeit getreten; das römifhe Recht wurde aud in der 

III. Legislaturs- Periode weder überhaupt noch theilweife als Sub» 
ſidiarrecht angenommen, 

Militär Die Militärgefege, welche Kaifer Ferdinand III. feinen 

geſetze. deutſchen Kriegsvölfern, Fußknechten und Reitern bezüglich der Ans» 

werbung, Verpflegung, Disciplin und Gerichtszuftändigfeit gegeben 

hat, — und die in Weingartens Fasciculis diversorum jurium 

unter den Titeln Kriegs: Artifuls-Brief Kaifer Ferdinand II, in 

81 Abſätzen, und Erneuerter Reiterbeftallung in 111, Beftelung 

des Reiterrechtes in 11, und Art der Abhaltung des Gerichts in 

18 Artikeln abgedrudt find.*), dürften wohl auc den in Böhmen aufs 

gejtellt gewefenen Militär-Abtheilungen zur Richtſchnur gedient haben, 

obgleich wir bisher nicht fo glücklich waren, hierüber legale Vorſchriften 

aufzufinden, indefjen fprechen dafür die von Kaifer Leopold am 30. 

Juli 1677 über die Kriegsdisriplin und am 2. Mai 1684 über die 

Militärverpflegung erlaffenen Patente, welche im Wefentlihen mit 

den vorbezeichneten Ferdinandäifchen Kriegsartifeln übereinjtimmen.?) 

Seit der Regierung der Kaiferin Maria Therefia hat jedod) 


1) Ebendafclbft Seite 217— 221. 
2) Weingartens Fase. jur. I. Buch von Seite 201— 220, 
3) Weingartens Coder Seite 423— 425 und deffen Auhaug zum vollftändigen 
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aller EinflußFfremdländifcher Gefege beim Militärftande zuverläffig 
zur Gänze aufgehört. 


Da das Wefen, der Geift und die Tendenz der verneuerten 


Landesordnung als des Haupt-Privatrechtsgefeges, dann der The: 
refianifchen peinlichen Gerichtsordnung, als des Hauptitrafgefeges 
unferer III. Periode, bereits bei der Darlegung ihrer Inhalte be> 
fproden, worden find, fo übergehen wir nunmehr zu der Bekannt— 
gebung der während bderjelben bei den Gerichten eingetretenen Ver— 
änderungen und Bermehrungen mit Darftellung der Gompetenz und 
des Berfahrens bei denjelben. 


Gerichte und Verfahren der III. Periode. 


Inden die bei der zweiten Periode fetgeftellte Eintheilung der 


Gerichte nad) deren Wirfungskreifen auch in den folgenden drei 
Perioden aufrecht erhalten werden foll, wird zu deren Beſchreibung 
geſchritten. 


rer 


hof 


I. Allgemeine Gerichte. 
Das erfte derfelben nämlid) 


ad 1. 1. das größere Landrecht blieb auch im unſe- Das grö: 


III. Geſchichtsperiode der vornchmfte allgemeine < Gerichts: 


des Königreiches Böhmen. Don defjen Zuſammenſetzung, 


Wirkfamfeitsumfange und Verfahren handelt die vernenerte Lan— 
desordnung in den von B. I bis F. VII fortlaufenden, 
zufammen 205 Abjäge enthaltenden Artifeln; nur darf die Anord- 


nung des Art. A. XXXIX nit unerwähnt bleiben, daß die frü- 


Anderung 


her auf Lebenszeit angeftellten oberen Landesoffiziere nunmehr in Bezug 
verpflichtet wurden, nad) Verlauf von 5 Jahren ihre Aemter auf die frü— 


niederzulegen (zu refigniren) und es dem Ermeſſen des König 


8 ber auf fe: 
benszeit 


anheimgeſtellt bleiben folfte, ob er ihnen die Heimgefagten Aemter yerfichemen 
noch weiter belafjen oder anderen Perfonen verleihen wolle, welde Yandesäm: 


Nefignirungsverpflihtung fpäter durch Nefeript vom 3. Februar 


ter, 


1685 ") auch auf die königl. Hauptleute in den drei prager Städ- 
ten und auf ſämmtliche Kreishauptleute ausgedehnt worden ift. 


Auszuge aus der verneuerten Landesordnung nebft Novellen, Prag 1686 
von Seite K 13 bis K 22. 
1) Weingartens Coder Seite 490, 
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Beſetzung. An der Zuſammenſetzung richterlicher Perſonen wurde 
Gerichts- pen fo wenig wie an der Zahl und Dauer der Seſſionen etwas 
* geändert, blog die Zeiten des Beginnes der Hegung wurden in 
B. 1. auf bejtimmtere Tage angeordnet, nemlich: die erjte auf den 
nächſten Tag nad) Ect. Hieronymus, die 2. auf den Freitag des 
Quatembers vor Neminifcere und die 3. auf den Freitag vor dem 
Sonntage Sct. Trinitatis; der Anfang der 3. Eefjion wurde ſpä— 
ter durch Reſeript vom 14. Jäner 1662 auf den Tag der Beendi- 
gung der Frohnleihuams- (corporis Christi) Prozeſſionen feſt— 
geſetzt.) 
Erforderli⸗ Durch B. III wurde der Abſatz B.XXIII der alten Landes— 
He Anzahl ordnung dahin abgeändert, daß zur Füllung eines Urtheils oder 
le: Erkenntniſſes die Anzahl von neun Beſitzern des größeren Land— 
theitipre: rechtes hinreichend fei. Zufolge 
en. B. VI war den Beifigern was immer für eines Gerichtes 
— bei Verluſt von Leib und Leben unterſagt, in einer zur weiteren 
ben. Erörterung oder aus einer anderen Urſache auf eine weitere Seſ— 
fion verſchobenen Nechtsangelegenheit, einen Streittheile zum Scha— 
den und Nachtheil des andern Nat) — Anleitung oder Belehrung 
zu ertheilen, oder bei einem Procefje zu ftinmen, in welchen der- 
felbe Miitintereffent gewefen ift. Zeuge 
Necht der B. VIII jtand das Recht, die Umfrage zu halten, oder an— 
Umfrage. dere Nothdurften vorzubringen, nur dem oberften Landrichter oder 
deſſen Stellvertreter zu, und war ber Beſchluß nach der Mehrheit 
der Stimmen zu fajjen, ut B. IX war die Landftube zur Ver: 
fündigung der Urtheile oder Erfenntniffe zu öffnen, bei welder 
Gelegenheit ich Niemand unterfangen durfte, die Catheder (wo die 
Richter ſaßen) zu betreten oder ein Geſchrei zu erheben bei Strafe 
eines 24ſtündigen Arreftes im Thurme, wie auch unberufen in die 
Schranken einzutreten, bei einer Geldbuße von zwei Schock Gro- 
ſchen. In 
Sompetenz B. X wurde die Gompetenz des größeren Landrechtes im 
des größ. Allgemeinen in der Art feftgeftellt, dag dahin ausſchließlich Klagen, 
Landrechtes welche Landgüter und Erbidaften oder Strafen wegen Verrüdung, 


1) Ebendort Seite 248. 
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Unfenntlihmahung oder Veränderung der Gränzzeichen betreffen, 
gehörig jeien, Ehrenſachen größeren Belangens entweder vor den 
König oder vor das größere Landrecht gebracht werden follten, da— 
gegen geringere, nämlich Fälle der Echmähungen (hanöni), wie 
auch des Hochmuthes (pejchy), der Zielung auf Jemand mit 
einem Feuergewehre, nicht minder Nichteinhaltungen von Contracten, 
Heiratsgutes- oder Leibgedings » Zuficherungen, welche weder durch 
die Sandtafel verfichert waren, noch eine Wittwe angingen, nad) 
des Klägers Wahl entweder bei dem Landes» oder bei den Kam— 
mergeridhte anhängig gemacht werden konnten. Nebſtdem wurden 
mande Streitfadyen der Gerichtsbarkeit des größeren Landredhts 
im Geſetze ausdrüdlidy zugewiefen, 3. B. zeuge @. XLVI wegen 
Abänderung des Laufes eins Waſſerfluſſes. Weiters wurde 
durd) 

B. XI Jedermann freigeftellt, wegen Todtſchlags oder Ge⸗ gn Bezug 
walt, wie auch gegen denjenigen, weldyer von dem Vorhaben oder auf Klage: 
der Ausübung einer öffentlichen Gewaltthat gewußt, und fold)es en, 
den Kreishanptleuten nicht bekannt gegeben, oder fid) eines Todt- Gewalt, 
Schlägers, wenn es ihm thunlich war, nicht vergewiffert hatte, ent» Frevel, 
weder bei dem Könige oder bei den Pandrechte zu Hagen, dage— en , 
gen mußte wegen Frevels (Weytränost) und wegen ausge: ne 
fprengten Schmähfarten (famof. Libellen) dann wegen Aufent= von Yan: 
haltögeftattung oder Beförderung öffentlicher Landesbefhädiger, desihädi- 
oder wegen Nichtverfolgung derfelben, wie auch wegen Abhal: u 
tung anderer von einer folden Verfolgung bei dem größeren 
Landrechte geklagt werden. 

Ebenfo waren Geiftlihe verpflichtet, wegen Nealactionen Verpflich— 
und wegen, liegende” Gründe betreffenden, Etreitfadhen vor dem en 
Landrecht Recht zu geben und zu nehmen, 

Dos Berfahren bei dem Landrechte wurde von ber ver- 
neuerten Landesordnung gegen das in der alten vorgejchriebene 
wejentlicd und zwar wie folgt abgeändert: 

Aus B. XII ift zu entnehmen, daß es in der zweiten Periode on 
gebräudjlidy gewefen fei, vor der Einleitung eines Proceſſes einen zug auf das 
Vergleichsverſuch in nachſtehender Weife einzuleiten. Verfahren 


Der Forderungsfteller eines Rechtes pflegte feinem Gegner a 
— 
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Ausge- ein Schreiben (ausgefhnittenen Zettel) durch zwei Perfonen zu— 
ſchnittene zuſenden, in welchem derfelbe feinen Anſpruch Har formulirte und 
Br eine unverdunfelte Antwort auf feine Prätenfion ſich erbat, wors 
auf der letztere feine deutliche Erwiderung binnen 14 Tagen zu 
geben zwar micht gefelich, aber doch nad der gewohnheitlichen 
Uebung verpflidtet gewejen ift. Bei diefem zur Vermeidung vieler 
Rechtsſtritte durd Schlichtung derjelben im Vergleichswege führen- 
den Gebrauche lieh es die verneuerte Landesordnung mit dem Bei— 
fügen bewenden, daß die ausgejfchnittenen Zettel Fünftig nicht allein 
in böhmifcher, fondern auch, wenn der Gegner dieſer nicht, ſondern 
bloß der deutſchen Sprade fundig war, in der lettern, und den— 
jenigen, welche weder geborne Böhmen noch Deutjche waren (4.8. 
Spanier, Welfche, Franzofen zc.) in welcher immer der beiden vor— 
bezeichneten Spraden zugemittelt (infinuirt) werden follten. 
In folgenden Angelegenheiten waren jedoch zeuge 
Säle, n B. XIII. diedufendung ausgeſchnittener Zettel nicht gebräuchlich. 
ee 1. wegen Todtichlags, 2. wegen Gewaltthat, 3. wegen Frevel 
a . an der Perfon, 4. bei Theilungsanforderungen gegen Brüder oder 
geſchnitte⸗ Väter, 5. bei Widerfprüchen legtwilliger Anordnungen, 6. bei An— 
nen Zettel Sprüchen aus fogenannten Hauptbriefen (hlawni listy) und 7. bei 
—* 9° Beſtreitungen der Rechtlichkeit von erwirkten Steck-, Abſchätzungs— 
räuchlich 
war. oder Gewährslosbriefen. 
Beantwor⸗ Durch B. XIV wurde die Beantwortungsfriſt eines aus- 


— geſchnittenen Zettels von 14 auf 20 Tage verlängert. 
es ausge⸗ 
ſchnittenen Zufolge 


Zettels. B. XVI hat in der Regel bloß dem Könige das Recht zu⸗ 
Verweis geſtanden, eine im Zuge befindliche Streitſache zur außergerichtli— 
er hen Ausgleihung zu verweifen, und das königl. Landrecht durfte 
ricjtlichen Diefes ansnahmsweife nur dann thun, wenn zu beforgen ftand, 
Ausgleih. daß der jachfällige Theil an feiner Ehre angegriffen werden follte, 
aber felbjt in einem folchen Falle nur dann, wenn nicht ein fisca- 

liſcher Anſpruch auf Confiscation oder Geldbuße mit im Spiele war. 

Aenderun⸗ Aus den die Proceßeinleitung mittelſt der Klage von B. 
— XVIII bis B.L ausführlich behandelnden Vorſchriften ergeben ſich 
beim Die weſentlichen Unterſchiede der neuern gegen die ältere Procedur 


Rechtsſtritt vorzüglich dahin, daß die ehemals übliche doppelartige Einleitung 
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des Rechtsſtreites durch Vadung (Pühon) oder Beſchickung (Obe- 
släni) als eine weit mehr in der Form als auf der Sache bes 
ruhende Berfchiedenheit aufgehoben, die Einbringung von fchriftlichen, 
mit Urkunden, Zengniffen oder Zeugennamhaftmadungen verſehe— 
nen umd beftinmte Schlußbitten nit nur über die Hauptfache, 
fondern aud über Schäden und Koften enthaltenen inzwei Parien 
einzureichenden Klagen bei den Amtleuten der Landtafel als den, 
zur Inſtruirung der nicht mehr mündlich, fondern fhriftlich durch— 
zuführen verordneten Proceffe bis zur Acten-Inrotulirung beftimmten, 
Gerihtsbeamten angeordnet, dann die Beftelung einer Gaution 
für Schaden und Koften jedem nicht anfäfligen Kläger zur Pflicht 
gemacht, bei unvermögenden Klägern die Leiftung eines Eides der 
Armuth ftatt der Klagscantion für zuläffig erflärt worden ift. 
Bei Anſprüchen wegen Beihädigung an Leib und Gut, wegen 
des Yeibgedings einer Wittwe, und wegen beim Heinern Landrechte 
anzujtrengenden Forderungen von nicht mehr als 20 Schod Gros 
ſchen wurde die Stellung einer Caution in der Klage für nicht 
nothwendig erflärt, überhaupt die Beftellung eines Sachwalters 
(Procurators) gleih in der Klage für zuläffig erfammt, mithin die 
frühere Verpflichtung des Klägers zur Anhörung des Pühon per- 
ſönlich bei Gericht zu erfcheinen aufgehoben, und eine gleiche Be— 
günftigung dem Geflagten, wenn die Klage Feine peinliche Sache 
betraf, zugeftanden. 
Hicbei muß bemerkt werden, daß feit Einführung des fehrift- Procnrato- 
lichen Zerfahrens bei Procefjen, als Regel, die Beftellung von ges res 
fhworenen Advocaten und Procuratoren eine nothwendige Folge 
gewefen und aud dafür in B. LX anerfannt worden fei; feit 
welcher Zeit ſonach die Anftellung von zur Barteivertretung befugten 
Advocaten im Königreihe Böhmen datirt. Obgleich es bereits 
früher Procuratoren und Fürfprecher gegeben hat, weldje vor den 
Gerichten fremde Rechtsfachen gegen Bezahlung führten, von deren 
Eigenfcdaften und Verpflichtungen in einem eigenen Gapitel der 
Etadtrehte von B. XXIV bis XXXV gehandelt wird, jo wurde 
dboh erſt nah Einführung des ſchriftlichen Procekverfahrens die 
Advocatur und Procuratur zu einem wifienfchaftlichen, zur Aus— 
übung die behördlichen Anftellung erfordernden Erwerbszweige er⸗ 


— 252 — 


hoben, zu deſſen Reglung nicht nur in der verneuerten Landes— 
ordnung ein eigenes Gapitel mit der Leberfchrift von den Procu— 
ratoren von B. XLVIII bis LX gewidmet, fondern auch jpäter 
ausführliche Normalien erlaffen worden find, nämlich: 

1. Die Novelle Bb, I bis IV, gemäß welcher verordnet wurde, 
daß nad) VBorjchrift der Landesordnung B. LX bei den Ober» und 
Untergerichten gefhworene Procuratoren und Advocaten, von welchen 
erftere zur Annahme von Generalvollmadhten und Anwaltjchaften, 
legtere aber bloß zur Nechtshilfeleiftung in einzelnen Fällen befugt 
gewejen zu fein fcheinen, zu beftellen und felbe nad) den vorge» 
ſchriebenen Formeln zu beeiden feien, welchen obliegen wird, die bei 
Gericht einzubringenden Schriften und Supplifen mit zu unter- 
Schreiben. 

2. Die Derlaratoria über Novella Bb. IV ddto. 7. Mai 
1650, durd welche die Annahme einer von einem becideten Pro— 
eurator oder Advocaten nicht mitgefertigten Schrift zu Gericht ver- 
boten, und diefen die Unterfchrift einer Eingabe, die fie nicht ver- 
faßt haben, bei arbiträrer Strafe unterfagt worden ift. ”) 

3. Die Declaratoria vom 14. Dec. 1652, daß bei der fön. 
Hoffanzlei 12 Advokaten und 6 Prochratoren, dann bei den Fön. 
pragerifchen Inftanzen 42 Advocaten und 18 Procuratoren ange— 
ftelft umd beeidet werden, und dann daß alle dieje Advocaten gra— 
duirt fein jollen. ®). 

4. Das Refeript dto. 10. Suni 1676, daß den Armen ex 
officio Vertreter aus den neu angehenden (neuangeftellten) Ad- 
bocaten zuzutheilen feien ?), 

5. Das Refeript vom 10. Sept. 1714, durch welches die 
Vornahme einer rigoroſen Prüfung mit den um erledigte Procu— 
ratoren- oder Advocaten-Stellen einfchreitenden Competenten durd) 
eine von der Statthalterei unter Beizichung von Räthen der kön. 
Appellationskummer und Landtafelbeamten zufammenzufegenden Com— 
miſſion angeordnet, und dann erjt die Erjtattung des Beſetzungs— 
vorjchlages mit Angabe der bei diefen Prüfungen wahrgenommenen 
1) Weingartens Coder Seite 274, 


2) Ebendort Seite 299, 
3) Ebendort Seite 420. 
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theoretischen und praftiihen Qualificationen der Candidaten zuläf- 
fig erfannt worden ift ). 

6. Das Hofrefeript vom 24. Detober 1767 °), dem zufolge 
die Zahl der Advocaten in der Stadt Eger auf vier feitgefett 
worden ift. , 

T. Für die von jeher bejtandenen Fön. Procuratoren wurden 
im Laufe unferer III. Periode mehrmal ausführliche Inſtructio— 
nen, dann bejondere Weifungen erlaffen, und zwar: 

a) vom 18. März 1630 °), 

b) vom 8. März 1639 ®), 

ec) vom 15. November 1644 >), 

d) von 13. Auguft 1658 9), 

e) vom 15. Jäner 1681 7), 

f) vom 2. April 1681 ®), 

g) vom 16. December 1698 ?), 
h) vom 28. Feber 1720 10), 

i) im Normalpateni der Yurisdictions - Negulirung zwiſchen 
den Militärs und Civilſtellen ddto. 14. Sept. 1745, 8. 26 '1), 

k) Verordnung vom 6. Auguft 1766 12), durch welche zur 
Publication gelangten Normative die Fön. Procuratoren angewies 
fen worden jind, das Fön, Intereffe in Fiscal:, Straf-, Fällig- 
keits⸗, Lehens-, Eridas, Wucher:, Freiſaſſen- und Freibauernfachen 
zu wahren, Adels- und Standesanmaffungen zu ahnden, bei öffent» 
fihen Berbreden, wo fein Kläger auftreten konnte oder wollte, 
von Amtswegen als Kläger aufzutreten, die Appellationsfammer in 


-—. 





1) Weingartens Coder Seite 717 und 718. 

2) Im Appellations-Referiptenbuch Nr. XI. Fol. 285. 
3) Meingartens Coder Seite 144, 145 und 152, 

4) Ebendaſelbſt Seite 188. 

5) Ebendort Seite 235 und 236. 

6) Gleichfalls dort Seite 327. 


s nn 455. 
8) 5 "nm 458. 
9) n >. 68. 
10) n „ n 680. 


11) Gefetfammlung Maria Therefias I. Band, Seite 24. 
12) Ebendort V. Band, Seite 77. 
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den zu deren Competenz als zweite Inſtanz gehörigen Streit-, 
Strafe und Belchrungsfällen als Obergeriht anzuerkennen und 
die verwirfte Septima litis unnadhfichtlih einzutreiben; durch die 
legten zwei Beitimmungen wurde der Kammerprocurator ermäd)- 
tigt, in Fiscalangelegenheiten auch gegen Militärperfonen bei den— 
jenigen Gerichten, wohin diefelben gehörten, einzufchreiten, und 
letztere verpflichtet, dort Ned und Antwort zu geben, auch wurde 
berfelbe in Appellations- und Revifionsfällen von der Leiftung des 
Juramenti calumniae befreit. 

Nebſtdem wurden beinahe einem jeden neu ernannten Kam— 
merprocurator nicht zur Veröffentlihung gelangte im fiscalämt- 


n 
fihen Archive unter der Signatur A/l 15 aufbewahrte Inftructio- 


nen aus den Jahren 1704, 1715, 1720, 1731 und anderen mehr, 
bis 1780 inclus. ertheift. | 

Nach diefer nothwendigen Abfchweifung zur Darftellung des 
durch die verneuerte Landesordnung vorgejchriebenen Proceßverfah— 
rens zurüdfehrend, wird berichtet, daß zeuge C. I bis XXII ftatt 
des bisher üblichen mündlichen das fchriftliche Verfahren einge- 
führt wurde, und wie fchon bei den ausgefchnittenen Zetteln an— 


Verfahrens gedeutet worden, im dem beiden Landesſprachen regelmäßig mit 4, 
beim Pro: ausnahmsweiſe oder bei nach publicirten Zeugnijfen gegen die Zeugen 
ee. Weitere und deren Ausjagen erhobenen Bedenken, und bei fpäter aufgefun- 


Vorſchrif⸗ 
ten überdas 


denen Beweifen in 6 binnen Awochentlichen, jedoch erjtredbaren 


Procefver- Friften zweifach bei der Landtafel als Injtruirungsbehörde einzu— 


fahren. 


bringen gewejenen Schriften, durchzuführen geweſen fei, daß bei 
Nichteinhaltung des Satzſchrifttermins ohne Erweiterungserwirfung 
die Contumacirung als Strafe des Ungehorſams einzutreten hatte, 
und daß die bei den Landtafelbeanten zu inrotwliven geweſe— 
nen Procefacten zum Landrechte einzufchiden waren, daß ferner 
zufolge C. XXIH bis €. XLI, dann E. X bis XXIII die 
nambaft gemachten Zeugen zur Abgabe ihrer Zeugniffe zu beſchicken 
und die Originalien der abſchriftlich eingebrachten Urkunden zur 
Necognoscirung vorzulegen waren, daß der Gegner des Zeugen: 
führers berechtigt geweſen ift, zu dem Zeugenverhörstermine Frag- 
ftücfe (Interrogationes) den Injtructionsbeamten zu überreichen, 
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daß der Zenge zuerft über Generalfragen, des Alters, der perfön« 
lihen Beziehungen mit dem Zeugenführer oder feines etwaigen eige- 
nen Intereſſe bei der Streitfache zu vernehmen, — und bei jeder 
Angabe nm den Grund feines Wiffens zu befragen war, daf 
dem Geffagten exeipiendo freijtand, die Glaubwürdigfeit der Zeugen 
zu beftreiten, und feinerfeitS zum Gegenbeweife Zeugen zu führen, 
daß nad) eingebrachter Dupfif die inzwiſchen zum Gerichte verfchlof- 
fen eingelangten Zengniffe und Zeugenausfagen zu publiciren und 
die Parteien berechtigt gewefen find, eine Beweis: und Gegenbes 
weisfhrift einzureichen, welche letztere Befugniß durch Novellen 
deelar. Bb. XIII auf Geſtattung von zwei Probationsfchriften 
für jeden Streittheil erweitert, und überhaupt in den Novellen Bb. 
VI bis XIV die Vorſchriften über Zeugenführung, Ausfagen-Pu- 
blicirung und Beweisjchrifteneritattung ergänzt und vervolfftändigt 
wurden, daß die. Anbringung von Neuerungen durch Inſtru— 
mente und Zeugen gegen Eidesablegung über nicht gefliffentliche 
Verſchweigung und fpätere Kenntnißerlangung von denfelben zuläffig 
gewefen, daß zeuge D. XVII und Novell. declar. Bb. XV bis 
XXIV über Zeugenbeweisführung zum ewigen Gedächtniffe, ferner 
ut Nov. deelar. Bb. XXV bis XXIX über den Aufforderungs- 
proceß mit den gegenwärtigen ziemlich homogene VBorjchriften be— 
ftanden haben, und daß die weitläufigen Beftimmungen über die 
ſchriftliche Procefdurhführung, über Contumacirung (erftandenes 
Recht) und über Reftitutions-Verhandfungen gegen diefelbe mit den 
Normativen der noch gegenwärtig giltigen Gerichtsordnung im We— 
fentlichen gleichartig gewefen find. 

Belangend die Urtheilsfhöpfung über die, an das Landrech— 
gelangten, inrotulirten Procefacten wurde in den Artikeln von D. 
XLII bis LII Folgendes vorgefchrieben: Die fämmtlihen Satz— 
fhriften und Documente waren von den Declamatoren des Gerichts: 
hofes wörtlich vorzulefen, die durch die Parteien darin als Haupt: 
punfte mit Notabene oder einem fonftigen- Zeichen bemerften Stellen 
befonders zu betonen, und alle Gerichtsbeifiger auf diefe Art in die 
volle Kenntniß der fehriftlichen Streitverhandlung zu jegen, hierauf 
war fofort das Urtheil, und zwar im Namen des Königs zu fällen, 
und den Parteien, welche ſich nad der Acteneinjendung zu jeder 


In Bezug 

auf die Ur⸗ 

theilsſchd⸗ 
pfung. 
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Seſſion einzufinden und anf die Publicirung des Urtheils zn warten 
hatten, öffentlich kundzumachen, welches auch bei ihrer Nichtauweſen⸗ 
heit, in Civilſachen zu publiciren war. 

In Criminalangelegenheiten mußte aber die geklagte Partei 
perſönlich zur Anhörung des Urtheils erſcheinen. Der Regel nach 
waren die Proceſſe in der Reihenfolge, wie ſelbe an das Landrecht 
gelangten, zu beſprechen, nur bei der Nothwendigkeit von Erlaſ— 
fung eines Interlocut-Erfenntniffes oder auf Begehren des Fönigl. 
Procurators um Bornahme der Beiprehung eines Fiscalproceifes 
konnten Abweichungen von diefer Ordnung gemacht werden. 

Da es nah der Sprachfundigfeit der Parteien zuläffig war, 
die fchriftlichen Proceife entweder böhmifch oder deutſch abznführen, 
fo follten auch bei dem Landrechte zwei Senate, ein böhmifcher 
und ein deutjcher, gebildet werden, und jeder derjelben aus einem 
Borfitenden, nämlich dem Landrichter in dem einen, und dem Lan- 
deskämmerer in dem andern Senate, dann 8 Stimmführern beftehen. 

Die Urtheile wurden nad) der Stimmenmehrheit gefchöpft, 
dann aber bei dem geſammten Landrechte publicirt, nur einfache 
Beicheide durften, von jedem Senate aus, fogleih den Parteien 
befannt gegeben werden. 

Ferner wurde anbefohlen, daß zweifelhafte Fan, über welche 
in der alten Landesordnung feine gefeglihe Beftimmungen vor— 
lagen, und die früher nad) vorhandenen, aber oft unpaifenden und 
ungleihartigen Präjudicaten (nälezy) entjchieden wurden, nicht mehr 
nad diejen, fondern bis über die anbefohlene Sammlung folcher 
nälezy die königl. Fejtftellung der in der Landesordnung mangeln- 
den Normen durch königlichen Ausspruch erfolgt fein wird, nad) 
den Stadtrehten judicirt und nicht bloß auf den Wortlaut, 
fondern auch auf den Grund des Geſetzes (die rationes- legis) 
eingegangen werben folle. 

Weiters wurde verordnet, daß fünftig aud über die Gebühr 
des Nupensentgangs, mie aud) des Schaden= und Koftenerfages 
in den über die Hauptfache zu erlafjenden Urtheilen der Ausſpruch 
erfolgen, und von dem Schadenrechtshofe über nichts anderes als 
über die dort zu liquidivende Höhe der Schäden, Nutungsentgänge 
und Unkoſten verhandelt und das Erkenntniß gejchöpft werden jolfe. 
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Endlich follten Parteien und deren Vertreter (Procuratoren), Strafen fir 
welche ohne alfe rehtmäßige Urſache muthwilligerweife ihre Gegner — 
zum Proceſſe nöthigen, nicht nur in den Erſatz der Schäden und 
Koſten verfällt, ſondern auch mit der Muthwillensſtrafe (poena 
temere litigantium), die bei Civilſachen in, dem Fisco zur Erhal⸗ 
tung des Juſtizweſens zufließenden, Geldbußen, bei armen Klägern 
und in Griminalfällen aber in Gefängniß oder fonftigen ertraordi- 
nären Strafen zu beftehen hatten, geahndet werden, Die ordinäre 
Muthwillensftrafe wurde durch Nov. deel. B. b. XXX auf 6 
Procent des Streitobjectsbetrages bemeifen und folche konnte durch 
BPragmatif vom 17. Auguft 1751 bis auf 12 Ept. der Streitfumme, 
wovon die Partei die eine, der Advocat oder Procurator aber die 
andere Hälfte zu entrichten hatte, gefteigert werden. !) 

Die vorftehenden ausführlichen Verfahrensvorſchriften wurden 
fofort von der Landesordnung in ein bündiges mit den Formula 
rien (Notuln) für ausgefchnittene Zettel, deren Beantwortung, Kla- 
gen, und deren Vorbefcheidung ausgeftattetes Gefammtbild von E. 1 
bis E. XX zufammengeftellt und nach Vollendung der hicher, mit- 
telft der Abfäke F. VIII bis LXXXXIII eingefchobenen Abhandlung 
über die anderen Landes- und Fönigl. Gerichte niedern und höhern 
Ranges und den weiteren Imftanzenzug, von welchen wir fpäter 
das Nöthige berichten werden, der Ereewutionsproceß von @. I 
bis H. VII inel. behandelt. — 
Der Gang desſelben war im Weſentlichen mit der in der IL 
Periode befchriebenen Procedur gleichartig, jedoh müſſen nichts— 
deitoweniger nachjtehende bedeutende Abweichungen regiftrirt werden. 

1. Wurde durch G. I die früher in der Negel verboten ge- Abänderun 
wefene Abtretung zugefprochener oder erftandener Nechte ganz frei: ar 
geftellt. tionsoroceß 

2. Iſt in G IX die Hilfeleiſtung des kgl. Militärs, 
wenn das Aufgebot in einem oder in zwei reifen zur Ueberwindung 
der Widerfetlichkeit eines Erecuten unzureichend fein follte, zuge— 
fihert, und ift bei Nichtfolgeleiftung dem Aufgebote zur Erecutions- 
Durchſetzung Jedem, nebjt Verluſt der Ehre, die -Beftrafung nad) 


— 





1) Geſetzſammlung Maria Therefias I, Band, Seite 303 - 307. 
17 
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der Norm, als ob er ſich nicht zum Kriegsaufgebote ſtellen würde, 
angedroht worden. 

3. War bei erwirkter Pfändungs- und Abſchätzungsbewilligung 
der Execut ut Gi. XXI ſchuldig, feine Mobilien vermittelſt eines 
körperlichen Eides anzuzeigen und vorzuweiſen. 

4. War es dem Executen bei erwirkter Realexecution zeuge 
G. XXIII freigeſtellt, das executiv abgeſchätzte Gut binnen 8 Wo— 
hen, und nach Nov. decl. F.f. V., ebenſo die Mobilien binnen 6 
Wochen, aus freier Hand oder mitteljt öffentlicher Feilbietung zum 
BDehufe der Bezahlung feines Gläubigers zu verkaufen; erfolgte 
diefes nicht, fo mußte nach weiteren 14 Tagen dem Erequenten die 
Einführung in das Eigenthum (posledne panovänj) ertheilt und 
dur einen Kämmerling in Vollzug gebracht werden; bei Mobilien 
durfte der Erequent die Mobilien im Schätungswerthe nad) feiner 
Mahl bis zur Horderungsdedung oder auf Abjchlag übernehmen. 

5 Wurde bezüglich der, auf Einführung durch den Kämmer— 

| fing im Falle der Nichteinhaltung der Zahlungsfrift errichteten, Ver— 
| fchreibniffe auf ein Gut des Schuldners, die eingeriffene zu ftrenge, 
‚ ja meift wucherifche Auffaffung und Uebung, daß der Gläubiger 
bis zu feiner Befriedigung zu dem vollen Genuffe der Gutsein- 
Fünfte ohne Rückſicht auf ihre Größe berechtigt fei, ſchon durch 
G. LI. der 2. Ordg., deutlicher aber noch durch Nov. deel. F\f. 
X et XI abgeftellt, und verfügt, daß der die Höhe der geſetzli— 
hen Zinfen des erequirten Capitals überjteigende reine Gutsertrag 
auf Abfchlag der erequirten Geldfumme nebjt Zinfen und Koſten 
zu berechnen fei, welche Verfügung jo ziemlich den gegenwärtigen 
Beitimmungen über Erecution durch Sequeftration gleichgefommen: tft. 

6. War durch G. XXXVII zum Arreftorte fir eine ger 
ſteckte und zum Antritte der Schuldhaft bei dem Obriſten Burg» 
grafen fich anmeldende Weibsperfon ein abgefondertes Gemach im 
prager St. Georgsflofter bejtimmt worden. 

7. Wurde die Strafe für denjenigen, welcher gegen eine 
Erecutionsführung oder Stedung einen Proteit (odpor) erhoben 
hatte, und damit fachfällig wurde, zufolge @. XX und @. XLI 
auf den fünften Theil der Erecutionsfunme, welcher nebjt derjelben 
dem Grequenten zu entrichten war, feitgejegt. . 
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8. Wurde die ehemalige Unehrlichfeitserflärung auf Lebens- 
zeit gegen denjenigen, welcer feine Verpflichtung bei Ehren und 
Glauben, ji zur Haft zu ftellen, nicht erfüllte, und deshalb bei 
der ämtlichen Verhaftung in die Daliborfa einzuferfern war, durd) 
GXLIV dahin ermäßigt, da „zer Unehrlichkeitsbrief nur bis zu 
der geleifteten vollen Befriedigung des Gläubigers die Giltigfeit 
zu behalten habe. 

9. Wurde die fonderbare Begünftigung in G. XLVIet XVLII 
für denjenigen, welcher wegen der Forderung eines Juden geftedt 
worden, begründet, daß bderfelbe, obgleich ein wegen Forderung eines 
Chriften BVerhafteter zeuge @. XLV nur über Bewilligung des 
Burggrafen den Thurm, um zur Landtafel oder zum Gerichte zu 
gehen, verlajjen durfte, — ohne befondere Ausgangsbewilligung 
ermächtigt geweſen ift, wenn mehrere Häftlinge im Gefängnifje 
faßen, jeden zweiten Tag, wenn er aber allein innefaß, täglich 
bis in des obriften Burggrafen Haus oder bis zum Thor, wie auch 
zum Eſſen und Zrinfen in ein Haus des Schloßbezirkes zu gehen, 
Endlich 

10. wurde durch H. VII die auf der ſubſidiariſchen Anord— 
nung des A. LVI der Stadtrechte gegründete Ermächtigung eines 
Gläubigers, welcher ſich fruchtlos an den Herrn eines Unterthans 
oder an den Stadtrath eines Bürgers um rechtliche Hilfe und 
Erecution verwendet hatte, andere Unterthanen diejes Herrn, oder 
Mitbürger jener Stadt zu arrejtiren, gänzlih abgefhafft, und 
verordnet, daß der die Yuftiz verweigernde oder die rechtliche Hilfe 
nicht gewährende Herr oder Stadtrat} hierwegen zu Recht, Red 
und Antwort zu geben fchuldig, und bei hergejtelltem Beweiſe der 
Iuftizdenegirung nebſt Erftattung der Schäden und Koften zur 
Zahlung des Zweifachen des Betrages, welchen der belangte Haupt: 
ſchuldner zu entrichten gehabt hatte, verurtheilt werden ſolle. 

Eine ganz eigenthümliche Ericheinung am civilgerichtlichen Hori— 
zonte der 2. Hälfte unferer III, Periode war die Einführung von 
gerichtlichen Stillftänden, (Moratorien, böhm. Priroci genannt), 
das iſt der Geftattung einer allgemeinen Zahlungsfrift-Erweiterung 
bezüglich fälliger Capitalsforderungen auf eine bejtimmte Zeit, 
während welcher zwar die Piquidität und allenfall8 aud die Sicher: 

11.» 


Morato: 
zien, 


älle der 
Nichttheil⸗ 
nahme an 
dem allg. 
Moratorio. 


Reguli⸗ 
rung der 
Special⸗ 
Morato— 
rien. 
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ſtellung eines Geldanſpruches bei Gericht ausgetragen, aber keine 
Execution bei Nichtzahlung ertheilt werden durfte. Diefe gefeß- 
liche Begünftigung der Schuldner war durd die während der Dauer 
des SOjährigen Krieges eingeriffene fchuldlofe Verarmung des größten 
Theiles der adelichen, bürgerlichen und unterthänigen Bevölkerung 
hervorgerufen, defhalb aud) auf dem Landtage vom Jahre 1636 !) 
zuerft auf 2 Jahre beichloffen, und dann auf den fpäteren Land» 
tagen bis zum Jahre 1651 inclus. erweitert worden ?). 

Bon der Wohlthat des allgemeinen Moratoriums wurden 
jedoch gleich bei deffen erſter Geftattung, wie auch bei den Erjtref- 
fungsbefchlüffen ausgenommen: abgeläugnete und Stenerichulden, 
Leiftungen an den Staat, an Kirchen, Fundationen, Spitäler, 
Zahlungen von Zinfen, Geldftrafen, Alimenten, Wittwen- und Wai- 
fenverforgungsgeldern, Depofiten, Leihfachenausfolgung, Berichti- 
gung von Gefellfchaftsgewinnftantheilen, Beftandgeldern, Wechfel 
und Erbjchaftsforderungen, endlich die nad) der Moratoriumskund— 
machung contrahirten Schulden. 

Diefe Abweichung von dem Wege der ftrengen Gerechtigkeit 
gab in der Folgezeit die VBeranlafjung zu Anfuchung und Erwirfung 
von Sperialmoratorien für einzelne phyfifche und moralifche Ber« 
fonen durch Gnadenacte der Monarchen. 

Da fich die Anfuhungen um Gnadenmoratorien ſpäter all- 
zufehr häuften und viele Mißbräuche bei derlei Begünftigungs- 
erwirfungen eingetreten waren, fo wurde duch Pragmatif vom 
28. Juli 1704 der Borgang für Moratoriumsanfuhungen?) dahin 
regulirt, daß folde bei der Perfonalinftanz des Bewilligungs- 
werbers eingebradt, mit dem Activ und Paſſivſtandsausweiſe belegt, 
hierüber die Gläubiger einvernommen, bie Inventur und Bejorgung 
des Mobiliarvermögens durch einen Curator eingeleitet, und dann 
erft der Berhandlungsact an die böhm. Hoffanzlei zur Einholung 
der höchjten Entſcheidung geleitet werden follte. 


1) Landtagsſchluß eingetragen im Duatern Sn&mürv Lerweny Nr. 6, Fol. D, 
23 et sequ, 

2) Landtagsichlitffe im demfelben Duatern Fol, K. 9, dann in dem folgenden 
Quatern Snömär Wr. 7, Fol. A. 31 bie B. 7, 

3) MWeingartens Coder Seite 648. 
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Der vorwärts befchriebene Verhandlungs-Proceß erfter In⸗ Berhand- 
ftanz in Streitſachen war durch Verfügung der 8. 8. F. XVII, en. 
XLI, XLIV bis XLVII, L et LXXI der Landesordnung für deren Ge: 
alle landes- und Fönigl. Gerichte mit geringen Abweichungen, richten. 
von welchen bei der Befprehung der einzelnen Arten derfelben, wie 
auch der bürgerlichen, dann der Dominicalgerichtshöfe eine kurze 
Erwähnung gejchehen wird, vorgefchrieben. 

Um einen möglichſt anſchaulichen Begriff von dem fo eben bes 
Ichriebenen Berfahren zu erlangen, wird dem geneigten Leſer anges 
rathen, den vom Grafen Johann Auersperg in feinem Conmentar 
zu Balbins Liber curialis C. VI gelieferten Abdrud eines inro— 
tulirten Proceſſes jener Zeit durchzulefen "). 

Der Gang der Berufung an höhere Gerichte ift von F. Berufungs- 
LXXIU bis LXXXII, dann durd fpätere Neferipte) in nach "907 Di 
jtehender Art geregelt und hiedurch deshalb ein großer Fortichritt richte. 
im Gerichtsweſen gemacht worden, weil in früherer Zeit gegen die 
Urtheile des größeren Landrechtes fein Rechtsmittel beftan- 
den hatte. 

. In den von der Revifion und beziehungeweife von der Appels 
lation nicht ausgenommenen Fällen, welche lettere sub F. XLVI 
jpecifieirt werden, nämlid) daß feine Berufung 

a) gegen peinliche Urtheile, außer der Nullitätsbeſchwerde, 

b) gegen Beiurtheile, c) Erecutionsertheilungen, d) erftandenes 
Recht, e) verbriefte Echulden, f) bei verftrichenem Revifionstermin, 
g) bei bereits erflärter Urtheilsanerfennung, und h) bei, den Be— 
trag von 300 Schock böhmifcher Grofchen nicht überfteigenden 
Etreitobjecten ftatt finde, mußte die Reviſions-Geſtattung bin- 
nen zwei Monaten bei der böhm. Hoffanzlei fchriftlih mit Anz 
gabe der Beichwerdgründe angejucht, und hierüber die fün. Reſo— 
Iution eingeholt worden; fiel diefe auf AZulaffung der Revifion 
aus, fo Hatte der Mevidirende nicht nur den 7. Theil des Streit» 
betrages, welcher im Falle der Urtheilsbeftätigung dem Fisco zur 
Erhaltung des Yuftizwefens als Sucumbenzftrafe verfiel, bei 
1) Eiche Band I. von Seite 44 bis 70, 


2) Patente vom 9. Auguft 1688 und 7. Jäner 1712, Weingartens, Coder 
Eeite 524 und 697, 


Commis⸗ 
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Gericht zu erlegen, oder zu verbürgen, ſondern auch das Jura- 
mentum calumniae, daß er nämlich nur zur Steuer der Gerech— 
tigfeit und nicht zur Hinausziebung des Streites revidire nad) 
in Nov. deel. D. d. XIII vorgefchriebener Formel zu ſchwören. 

Die durch die Yandes » Ordnung F. LXXXIT vorgefehene 
Geftattung einer Revifionsfchrift = Beantwortung wurde durd) 
das Kevifionspatent vom 9. Auguft 1688 abgejtellt '). 

Zur Erledigung der zugelajfenen Reviſionen beftand bis 


fionenbes gegen das Ende unferer III. Periode Fein eigenes organifirter 
nelung zur ind bleibender Gerichtshof, fondern es wurde zeuge F. LXXXII 


Erledigung 


von Roi von Fall zu Fall durd den König eine Commiffion von wenig— 


fionen. 


jtens neun Perfonen aus den vornehmften Juſtiz- und anderen 
Näthen zur binnen fehs Wocen zu fällenden Entjcheidung der 
Revijionsfahe in den Amtslofalitäten der böhm. Hoffanzlei 
zufammengejeßt. 

In gleicher Art durften nad) dem Schluffate diefes Artikels 
auch Revifionen gegen Urtheile des Kammer- und Hofredhtes zu— 
gelajjen werden. 

Erft unter der Regierung der Raiferin Maria Therefia wurde 
für Entfcheidung von Wevifionen ein eigener Gerichtshof in 
Wien errichtet, von welchem bei der Beiprehung der Berufungs- 
Instanzen ein bündiger Abrig gegeben werden wird. 

Dbgleih zur VBereinfahung und Verbefferung des Civil: 
gerichtsverfahrens ſowohl bei den Landes» und königlichen, als 
auc bei den ftädtiichen und obrigfeitlichen Gerichten, theils durd) 
die Novellen Ferdinands III. von B. b. VI bis C. o. V inchuf., 
theils durch einzelne in Weingarten Goder und den Fortfegungen 
desjelben vorkommende einzelne Refcripte der nachgefolgten römi— 
ichen Kaifer und böhmifchen Könige manches Gute und Zweckmä— 
ßige eingeführt worden war, fo hat dod) das größte WVerdienft 
um die Vereinfahung und Abkürzung des Givilprocefles die Kai— 
jerin Maria Therefia, weldhe mit Reſcript vom 6. April 1752 
die längfte Dauer eines Schuldenarreftes auf 3 DIahre reftringirt 
hatte ?), durd die am 23. Yäner 1753 erlaffene, den Titel faif. 


1) Weingartens Coder Seite 524 und 525. 
2) Siche Appell. Refcriptenbuh Nr. VO. ab 1749 Seite 586, 
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fön. neue Procefordnung führende Pragmatit ſich erworben "), Maria 
welde aus 23 weitläufigen 16 Zolioblätter füllenden Artikeln be— an 
fteht, nämlidy: für die Yandes- und kön. Gerichte: ceßordnung 
Art. J von den Pflichten der Advocaten und Procuratoren: 
8. 1. von Ahndung derſelben bei Proceß-Verzögerungen und 
Unredlichkeiten, 
8. 2. von den Honorarien und Palmarien derſelben, 
8. 3. von der Entrichtung und Eintreibung der gerichtlichen Taxen 
bei denſelben; 
Art. II. 8. 1. von der Caution für Schäden und Koſten; 
Art. III. von den Sühnhandlungen; 
Art. IV. von den Hauptjägen; 
. 1. was bei der Etellung der Hauptfäge zu beobachten, 
. 2. von Inftrnirung derfelbelben bezüglicd; des Beweiſes; 
Art. V. von den Tilationen, 
$. 1. wie jolde den im Lande befindlihen Parteien zu er 
theilen, 
8. 2. von den, den aufer Land befindlichen Berfonen zu gön— 
nenden Delationen, 
3. von den außer dem Ordinariproceß zuläfligen Delationen, 
4. von übereinfünftlicen oder ſolchen Friſten, welche Parteien 
oder ihre Rechtsfreunde einander ertheilen ; 
Art. VI. von Exceptionen, Delationen und Incidentalproceffen, 
Art. VII. von Necognoscirung der Briefe und Siegel, 
Art. VIII. von dem Beweis durd) Zeugen und dem Weis 
ſungsproceß; 
Art. IX. von der Acteninrotulation und Sentenzpublication; 
Art. X. von den Remediis suspensivis et devolutivis; 
Art. XI. von Liquidirung der Gerichtsfchäden und Unkoſten; 
Art. XII. von der Execution, 
$. 1. von der Perfonaferecution, 
8. 2. von der Realerecution 
für die bürgerlichen Gerichtsbehörden ; 


un Wn 


m un 








1) Vorfindig in beiden Pandesiprachen abgejondert gebrudt in den Archiven 
bes Guberniums, Appell. Gerichts und prager Magiftrats. 
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Art. XIII. von den bürgerlichen Inftanzen und den dafigen 
Nechtsfreunden, 

Art. XIV, von den Bupilfar- Angelegenheiten, 

Art. XV, von den Quaerelen protractae aut denegatae 
Justitiae, 

Art. XVI von den Citationen, 

Art. XVIL von den mündlichen Proceffen, 

Art. XVII. von den ſchriſtlichen Proceffen, 

Art. XIX, von den Odporsprocefjen, 

Art. XX. von den Condictionen und ‚Kummern, 

Art. XXI von der Acteninrotulation und Sentenz » Publi- 
cation, 

Art. XXII von Liquidirung der Schäden und Koſten, 

Art. XXIII. von der Erecution. 

Durch diefes ausführliche Geſetz wurde der in beffen — 
zugeſicherten Regelung und Beſchleunigung der Juſtiz, dann der Ab— 
ſtellung der eingeſchlichenen höchſt nachtheiligen Umtriebe und Ver— 
zögerungen ſo zweckmäßig entſprochen, daß die meiſten von den 
weſentlichen darin vorkommenden Beſtimmungen in die ſpätere, noch 
jetzt giltige Gerichtsordnung wieder aufgenommen worden ſind; da— 
her iſt es unnöthig dieſelben auszugsweiſe zu liefern; und wird die 
Erforſchung der unbedeutenden Differirungen gegen die Förmlich— 
keiten des Proceßverfahrens der Gegenwart dem Fleiße eines genaue— 
ren Rechtsforſchers anheimgeſtellt. 

Um den von der vern. Land.Ordnung behandelten Gerichts— 
verfaſſungsnachweis der Reihe nad thunlichft beizuhalten, muß, be— 
vor zu der Beſprechung der anderen landes- und königlichen, ſowohl 
adelichen al8 bürgerlichen Gerichte vorgejchritten wird, von der ganz 

Diet. neuen durd Ferdinand II. der böhm. Hoffanzlei nebt ihrer Hoch— 
a Dof stellung in der politifchen Gefchäftsagenda für fchwere Griminal- 
— fälle von F. I bis F. VII eingeräumten Judicaturs-Competenz 

Zuſam- eine bündige Erwähnung gemacht werden. 
menjegung Wenn Jemand wegen unrehtmäßiger Einführung in eines Andern 
derſelben. Güter, oder wegen Gewaltthaten, Todtfchlägen, Ehrenhändeln oder 

wegen Straf- und Pönfälfen, fo von ſchweren halsbrüchigen oder 
andern Eriminalfachen herrührten, Klagen durd) Supplicirung bei der 
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königl. Hoffanzlei anhängig machte, fo wurde es mit der Einbrin- 
gung der Schriften und den Zeugenführungen in der Art wie bei 
dem Landrechte gehalten, bezüglich ber Urtheilsfällung aber war ver- 
ordnet, daß ein nebſt dem oberjten Kanzler und dem Bicefanzler 
noch aus fieben über Borfchlag des erfteren vom Könige zu bejtims 
men geweſenen Berfonen aus den Kategorien der oberften Landes⸗ 
officiere, Yand- und Kammerrechtöbeifiger und anderer, geſchworenen 
Yuftizräthe zufammengefegter Senat den Ausſpruch bei der Hoflanz- 
fei zu fällen habe, und daß dabei auf die Zandesiprachen, derem die 
Parteien fündig find, ſowohl bei der Verhandlung als auch bei der 
Urtheilserlajjung forgfältige Rückſicht zu nehmen fei. 

Auch in den Fällen, wo e8 den Parteien frei geftanden tft, 


fid} entweder an den König oder an das Landrecht zu wenden, folfte, * 


wenn das Erftere geſchah, bei motorischen nicht läugbaren Sachen 
oder bei Gefahr an Verzug, oder bei von den Parteien angeſuchtem 
ſummariſchem Berfahren von der Hoffanzlei im Commiffionswege 
ohne alle Solemnität die Wahrheit fummarifch erörtert, und der 
Gegenstand entweder gütlich beigelegt oder durd) eine Ertraordinaris 
eognition entjchieden werden. Nicht minder hatte die Hofkanzlei 
bei fumdbar gewordenen Miffethaten, wenn fein Kläger auftrat, die 
Strafbehörden des Bezirkes, wo ſich der Criminalfall ereignet hatte, 
wegen amtöwegiger Gerichtsbarkfeirs-Ausübung zu erinnern und dar— 
über zu wachen, damit das Böfe nicht ungeftraft bfeibe. 

Nachdem unter Ferdinand IL. der Sig der Negierung für die 
deutfchen und böhmischen Erblande in Wien gewählt, die böhmifche 
Hoffanzlei dahin verlegt, und für Böhmen als oberfte politifche 
Landesbehörde die Statthalterei errichtet worden war, wurde 
derjelben für die dahin verwiefenen Yuftizfahen den 18. November 
1652 eine Inftruction ") ertheilt. Der Senat diefer aufergewöhnlichen 
Inftanz war aus mehreren hiezu ernannten höheren Standesperſo— 
nen ?), von denen wenigftens ſechs zu Prag ihren bleibenden Wohnfig 
haben mußten,?) zufammengefeßt; von demfelben wurden die Functios 
nen der Hoffanzlei im Auftizfachen bei der Statthalterei bis zur 


1) Ertract hieraus MWeingartens Coder Seite 298, 
2) Siche deren Verzeichnif vom Jahre 1671 in Meingartens Eoder ©. 387. 
3) Reſcript vom 12. Jäner 1629, ebendort Seite 146. 


Statthal⸗ 
terei. Die 
Inſtrue⸗ 
tion für die⸗ 
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Spruchfällung verrichtet, und zwar bis zum Regierungsantritte der 
Kaiferin Maria Therefia, welche durd) Rejeripte vom Jahre 1749 9) 
ſowohl die Fönigl. Statthalterei als aud) die böhmifche Kanzlei 
aufgehoben und dafür die Nepräfentation und Kammer in 
politico eingeführt hatte. Für die bei den joeben genannten 
aufgehobenen Behörden behandelt gewordenen, und aud für andere 
wichtige Sudicialfachen wurde ein eigener, aus einem Präfidenten 
und mehreren Beifigern bejtehender Gerichtshof unter der Benen» 
Consessus nung Consessus in causis summi prineipis et commis- 
erg sorumı errichtet, dejjen cum derogatione omnium instantiarum 
prineipis bejtinmte, Später aber dennoch theilweije der königlichen Repräfen- 
etcommis- tanz untergeordnete Gerichtsbarkeit mit Nejeript vom 20. April 
—— 2) feſtgeſtellt, ſpäter aber noch verſchiedenartig erweitert wor— 
diefes Ges den iſt. Vor dieſen höheren Gerichtshof ſollten gehören: 
richts hofes. 1. Die Rechtsſtreite in Cameral- und andern Geſchäftsſachen. 
2. Die Wucher-, Partiten-und Sattlungs-Angelegenheiten, welche 
fonft nach F. XXIV der Landesordnung zu dem größeren Land— 
rechte gehörig waren. 
3. Die minderen Jagdverbrechen auf der königl. Reſervat-Jagd⸗ 
barkeit um Prag und auf den Cameral-Herrſchaften. 
4. Contrebandſachen in Berufungsfällen gegen die von den 
königl. Gefällen-Adminiftrationen gefällten Notionen. 
5. Alle das königl. Intereſſe active und passive betreffenden 
Fiscalffagen ?). - | 
6. Die Bedrüdungsfälle der Unterthanen nd Schugunterthanen*). 
T. Lottoftreitigfeiten wegen Einjägen in und Collectirung für 
ausländifche Yotterien ?). 
8. Die Fälligfeiten und Privationsfälle bei böhmischen Lehen). 


1) Eiche Appell. Refcriptenbuh) vom Jahre 1749 Nr. VII. Seite 276, 282, 
329 und 412. 

2) Im Sub. Ardhiv sub Mr. 1150 der Normalien. 

3) Rejcript vom 17. Mai 1752, Weftenberg IL. Band, Seite 1214 und Appell, 
Reſcriptenbuch Nr. XII. S. 651—59 im Gub. Ardiv u. Norm. Copienbud). 

4) Reicript vom 24. März und 18, December 1753. 

5) Patent vom 13. November 1753, $. 5. Eiche Geſetzſammlung Maria The— 
refias Band I., Eeite 317. 

6) Patent v. 17. März 1753, Siehe Gub. Archiv und Copialbücher der Norm. 
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9. Die Selbftverftümmlungen, um der Refrutenftellung zu ent: 
gehen '). | 

10. Die Abfahrtsgeldftreite ?). 

11. Die Stempelangelegenpeiten ?). 

12. Die Redhtshändel der türfifchen Unterthanen als Kläger 
oder Geklagte ®). 

13. Die VBerhörung der Geiftlichen, Adelihen und anderer 
Honoratioren in Contrabandſachen ®.) 

Diefer größtentheils für Fiscalfahen beftimmt gemwefene 
Sanfalgerichtshof wurde nach Umwandlung der Repräfentation und 
Kammer in das mit Nefeript vom 22. Juni 1763°) organifirte 
Landesgubernium mit diefer Yandesbehörde vereinigt und verblieb 
in diefer Verfaſſung bis zum Schluſſe unferer III. Periode. 

AZurüdfehrend zur weitern Beſprechung des Inhaltes der vern. 
Landesordnung bezüglich des Verfahrens in peinlichen Angele: 
genheiten, und daran knüpfend die durd die fpätern in diefer De: 
ziehung während der III. Periode erfolgten Abänderungen, muß vor 
Allem hervorgehoben werden, daß nad) den in dem Gapitel von 
Griminalfahen von R. I bis V vorkommenden Borfchriften der 
Grundfag des amtöwegigen Verfahrens bei, auf was immer für 
eine Art, ja jelbft blos durd den Ruf, zur behördlichen Kenntniß ge: 
langten verbrederifchen Handlungen als Regel angenommen, daher 
der früher mit wenigen Ausnahmen gefetlicd und üblich gemwefene 
arcufatorifche in den inquifitorifchen Proceß in peinlichen Sachen 
abgeändert worden fei. 

Es wurden nämlich die vorzugsweife zur Leitung der Polizeis 
angelegenheiten nach dem Inhalte ihres sub A. XLVIII formus 
lirten Eides berufenen Kreishauptleute verpflichtet, auf alles, was 
in ihren Kreifen, gegen des Königs, des Reiches und der Privaten 


1) Batent vom 26. Juni 1753. Ebenbort. 

2) Patent vom 20. April 1755 und 16. Jäner 1756. Cbenbort. 

3) Circular vom 23. December 1765. — Gleichfalls. 

4) Hofdecret vom 16. Juni 1768 rerp., Negelament für türkische Unterthauen 
8. 9, Geſetzſammlung Maria Therefias V. Band, Seite 328-—336, 

5) Hofentſchließung d. 8. April 1778, Gefegfamm. M. Therefias VII, Bd., ©. 191, 

6) Eiche Appell. Norm. Bud; von 1759, Nr. X. pag. 429, und Gubernialardivs 
Eopialbud) der Hofrefcripte pro 1753, pag. 62 bis 70. 
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Sicherheit gereichen könnte, fleißige Aufſicht zu führen, auf Gottes- 
läſterer, Landesbeſchädiger, Abſager, Todtſchläger, Falſchmünzer und 
andere Uebelthäter ein wachſames Auge zu haben, Miſſethaten 
möglichft zu verhindern, hiedurc bewirkte Gefährlichkeiten möglichſt 
abzuwenden und die Thäter zur Haft zu bringen, falls jedoch deren 
Ergreifung auf frifcher (handfefter) That nicht bewirkt werden 
könnte, nad) Erhebung des Thatbeftandes die Verfolgung derfelben 
einzuleiten und den Informationsprocef an den König oder deijen 
Statthalter zur Verfügung der Nothdurft durch den Fönigl. Pro- 
eurator zu fenden; falls fich jedocd ein Kläger angebe, demfelben 
zur Einziehung von Kundſchaften und Erhebungen alle Befördes 
rung angedeihen zu laſſen. 

Gleichartige Obliegenheiten wurden auch den Grundherren, 
auf deren Gebiet Verbrechen begangen wurden, auferlegt. 

In dem Gapitel von dem peinlichen Gericht und von der 
ſcharfen Frage (Tortur) wurde sub R. VI Jedermann, welcder 
einen Uebelthäter gefangen genommen, angewiefen, denfelben ent- 
weder an den Kreishauptmann oder an das nächftgelegene Hals» 
gericht oder in eine Fönigl. Stadt mit einer gehörig motivirten 
Species facti (gründlicher Information) einzuliefern, allwo er bden- 
jelben binnen 14 Tagen anzuflagen hatte; that er dieß nicht umd 
waren aus dem mitgetheilten Thatbeftande zureichende Inzichten 
hervorgehend, fo hatte der Gerichtsherr bei dem Appellationsrathe 
die Belehrung (Belernung) einzuholen, ob er den Verhafteten ent- 
lafjen oder ex officio gegen ihn verfahren folfe. 

Gemäß R. VII follte Niemand, der fid) auf eine Verantwor— 
tung berief, ohneweiters zur Tortur verurtheilt werden, und wenn 
dieh dennoch von einem Halsgerichte gejchehen wäre, ftand ihm die 
Berufung zur königl. Appellation offen, auch war durch R. VIH 
vorgefchrieben, daß im allen nur einigermaßen zweifelhaften Fällen 
die Anwendung der Tortur nur nach vorläufig don der königl. 
Appellation eingeholter Belehrung zuläfjig fein folle. 

Durch R. X wurde der, in Folge der Beitimmung der alten 
Landesordnung, wegen Gonfrontirung einer von einem Inquifiten 
in der- peinlichen Frage al8 Urheber oder Theilnehmer befhuldigten 
Herren» oder Nitterftandsperfon mit jenem, eingefchlichene Ge— 
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brauch, daß diejelbe bei der menerlichen Torguirung des fie bes 
ſchuldigenden Inquifiten anweſend fein, unter der Leiter ſtehen, auch 
der Hinrichtung derjelben beimohnen mußte, und wenn fie ihre 
Unſchuld bei der nächſten Landrechts-Seſſion nicht ausführte, fir 
einen Urgichter erflärt wurde, als zu hart dahin abgeändert, daß 
die inculpirte Standesperfon mit deiM Inquiſiten vor deffen neuer— 
(iher Torquirung confrontirt werden, und wenn der Inquiſit bei 
der Beihuldigung bliebe, auch darauf bei der Hinrichtung verftürbe, 
— in vorfichtsweifen Verhaft genommen, und das Verfahren mits 
teljt Klage des königl Procurators gegen felbe eingeleitet werden 
folle, damit fein Böfewicht umgeftraft verbleibe. Wenn aber inner- 
halb ſechs Wochen nad der Hinrichtung des die Standesperfon 
beichufdigenden VBerbrechers weder der königl. Procurator noch fonft 
Jemand den bezüchtigten Inculpaten anflagen würde, fo follte nad) 
R. XIII derfelbe des Verdachtes los und ledig fein. 

Zufolge R. XIV war überhaupt die Anflage gegen eine Schriftliche 

Standesperfon wegen Verbrechen fchriftlich anzubringen, dem Be— Auflage ge: 

gen Stans 
ſchuldigten zur Segennothdurft auf 6 Wochen zuzuftellen, und wenn yegperfo, 
Kläger nicht fogleiche Entjcheidung verlangte, durd weiteren Schrif- nen. 
tenmwechjel wie bei Civilproceffen fort- und zu Ende zu führen. 

Durch R. XVII war verordnet, dag wenn ein Uebelthäter Zeſchuldi— 
in der peinlihen Frage auf einen Bürger Prags oder einen gung eines 
der königl. Städte ausgeſagt hatte, hievon der VBürgermeifter der Plrgers 
Stadt, wo der Inculpat wohnte, zu dem Ende in die Kenntniß — 
geſetzt werde, damit ſich derſelbe ſeiner vergewiſſern und ſeine 
Geſtellung zur Confrontation veranlaſſen könnte. Verblieb der In— 
quiſit bei der Confrontation und Hinrichtung beharrlich auf der Be— 
ſchuldigung, ſo ſolle dann entweder von der intereſſirten Partei 
oder von dem kaiſerlichen Richter bei dem Stadtrechte des In— 
culpaten die Klage gegen denſelben eingeleitet, nach dem Herkommen 
in dieſer Stadt ſchriftlich oder mündlich wider ihn verfahren und 
das Erkenntniß geſchöpft werden. 

Nach R. XX war ein gütlicher Ausgleich über eine Uebel- unzuläſſig— 


bäter 


that zwijchen den Parteien unzuläffig. —— 
= — J * ” + 4 9 tli en 
Gemäß R. XXI jollte bei einer peinlichen Frage (das ift Ansgleiches 


GriminalsUnterfuhung) auf dem prager Schloſſe anmwejend jein: 
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ber Schloßburggraf mit feinen Räthen, und wen fonft noch ber 
König oder das Landrecht hiezu aborbnete. 
— Zufolge R. XXIV bis XXVII ſollte jedes befugte Hals— 
Halsgerich gericht aus geſchworenen Perſonen oder aus hiezu beeideten Be— 
tes. amten, dann einem Schreiber des Blutbanngerichtsherrn beſtehen, 
der Beſchädigte auf ſein Begehren zum Verhör und zur Torqui— 
rung des Inquiſiten zugelaſſen, und dem letzteren vor der Hinrich— 
tung nicht nur auf ſein Anſuchen die Beichte und Communion ge— 
ſtattet, ſondern auch derſelbe, wenn er dieß nicht begehrte, hiezu 
durch geiſtliche und weltliche Ermahnung aufgefordert werden. 
Geleite, Die letzten drei Abſätze der Vorſchriften der Landesordnung 
a. über das peinfiche Verfahren nämlich R. XXVIII bis XXX han- 
. dein von dem Geleite, jener eigenthümlichen Inftitittion des Mit— 
telaters, fraft welcher Semandem von dem Landesherrn, im fpäterer 
Zeit auch von höheren und niederen Blutbanngerichten entweder im 
Allgemeinen oder wegen einer beftimmten Miffethat ein freies Ge: 
feite, d. i. die Befreiung von der Verhaftung, mit andern Worten 
die Unterfuhung auf freiem Fuße und die Rückkehr an den Ort, 
wo er den Geleitsbrief zugeitellt erhalten hatte, zugefichert worden 
ift; worüber bereits in der alten Wladiſlaw'ſchen, Ferdinandeiichen 
und Marimilianfhen Landesordnung, und zwar in legterer sub A. 
XXI, L. XXI und S. IX bis XI, nicht minder in den Stadt» 
rechten von J. XLII bis XLV ausführliche Beitimmungen vor« 
fommen, welche aud) größtentheil8 in die angedeuteten drei Abfäge 
der vern. Landesordnung wieder aufgenommen worden find. 
Berfahren Da weder die Novellen Ferdinands III. noch die Yegislaturen 
nah der Leopolds I. weientlihe Beitimmungen über das Verfahren in Straf- 
— ſachen enthalten, jo übergehen wir zur Beſprechung der neuen pein— 
nung 3o: lichen Halsgerichtsordnung Joſefs I. vom Sahre 1703). 
ſephs L Durd Art. I. derfelben wird fowohl der accuſatoriſche als 
auch der inquifitorifche Strafprocek für zuläffig erklärt, und dem 
lettern, bei weldem der Richter — die Stelle des Klägers — 
Bertheidigerd und Richters vereinigte, alle Deiffethaten, über die 


1) Böhmisch und deutich gedrudt in Prag bei Gerabefichen Erben 1708 durch 
den privilegirten Berleger Kaſpar Johann Kopeg von Billenberg, in vielen 
Archiven, dann in der Univerſ.Bibliothel vorfindig. 
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in den Rechten eine fejtgefeßte oder dem Richter heimgeftelfte will 
fürliche Strafverhandlung vorfümmt, zur Verhandlung zugemwiefen. 

Nach Art. IT durften nur die durch Verleihungen, Privilegien 
oder wohl hergebradhte Gewohnheit zum Blutbann berechtigten 
Gerichte als Zeichen ihres hohen Gerichts auf pafjeuden 
Orten ihres Grundes Galgen, Rabenftein, Pranger ꝛc. aufs 
richten, — die peinliche Gerichtsbarkeit hatten in den hiezu privis 
legirten Städten die Magiftrate, auf dem Lande aber ein aus dem 
Landgerichts-Verwalter oder Gerichtsamtmann und neun beeideten, 
in peinlichen Rechten beiwanderten gottesfürdhtigen und unparteiifchen 
Berjonen, dann aus einem wohlerfahrenen beeideten Actuar, Syndi— 
cus oder Notar zufammengefetter Gerichtshof auszuüben. 

Durd Art. III wurde bejtimmt, daß wenn ein Kläger durch 
ordentliche in zwei Erempfaren ſchriftlich eingebradhte Klage gegen 
eine bejtimmte Perfon als Thäter einer Miffethat auftritt, die Ein- 
feitung des Inquifitions-Proceffes nicht nöthig jei, und leßtere nur 
dann einzutreten habe, wenn entweder in der gejeglichen Zeit von 
6 Wochen feine Klage eingereicht, oder von derfelben zwar abge- 
laſſen, jedoch dem Fisco oder einer andern ex officio befteliten Ber- 
fon die Fortfegung des peinlichen Verfahrens aufgetragen wor» 
den war. 

"Ueber bloße Denunciationen konnte ut 8. 6 dieſes Artikels 
zwar die Erhebung der angegebenen Inzichten eingeleitet, jedoch 
mußte in der Regel dem Beſchuldigten über fein Anlangen der 
Name des Denuncianten veroffenbart werden, und waren gemäß 
8. 12 die Zeugen vor Abgäbe ihrer Ausfage zu beeiden. 

Die weiteren Artifel IV bis XVI inelus. enthalten eine 
ziemlich volljtändige Strafproceforduung, welche ansführlid) zu 
ertrahiren die unferem Werfe gefegten Gränzen überfchreiten würde, 
es wird ſonach bloß überfichtlich bemerkt, dag nah Art. IV. 8. 3 
ein auf frifher That betretener Verbrecher von Jedermann anges 
halten und handfeft gemacht werden durfte, jedoch binnen drei 
Tagen dem ordentlichen Halsgerichte überliefert werden mußte; daß 
ut Art. V 8. 1 der Thatbeitand bei, von der Uebelthat zurüd- 
gelajienen, Merkmalen durd) eine aus zwei Abgeordneten beite- 
hende Griminal-Commiffion zu erheben war, daß zeuge $. 12 der 
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Felerlich⸗ Zeugeneid eines Iuden unter folgenden Feierlichfeiten abzulegen 
— war: der Schwörende mußte nämlich mit Rock, Gürtel und Mantel 
ftungen der bekleidet, bedeckten Hauptes mit an Stirn und linke Hand gebun— 
Juden. denen Gejegriemen, die aus der Synagoge geholte Gefek = Rolle 
im Arme haltend, die für den Fall des Meineides höchſt Ichauer- 
liche, nicht weniger al8 28 Folio-Drudzeilen betragende, Flüche und 
Berwünfchungen enthaltende Eidesformel deutlich nachſagen, und 
fomohl vor als nad) der Eidesablegung die Gefegroffe küſſen; daß 
gemäß Art. VI bei dem ordentlichen Verhöre des Inquifiten ut 
8. 3 für den Fall des Geftändniffes eben fo wenig die Erlangung 
der Gnade verfprocden, als für jenen des Läugnens die Anwen 
dung der Folter (außer über Befehl des Dbergerichtes) angedroht 
werden durfte, daß” fchon damals der Unterricht von Taubſtum— 
men bis zur Unterweifung in Leſen und Schreiben vorgeſchritten 
gewefen fein mußte, weil 8. 6 angeordnet ift, einen Stummen, 
welcher fehreiben kann, fchriftlich zu verhören, daß gemäß Art. IX 
8. 3 in peinlihen Fällen Jedermann, weh Standes, Würde und 
Weſens er fein mochte, den Zeugeneid ſelbſt dann ablegen mußte, 
wenn der JInquiſit ihn hievon loszählen wollte ; 
daß nah Art. XI 8. 1 das freie (fichere) Geleite, nämlich 
die Unterfuhung auf freiem Fuße bei der Unterfuchungs - Behörde 
anzufuchen, von derjelben diefe Bitte an die kön. Appellations- 
kammer und von diefer gutächtlih an den König durd die böh— 
miſche Hofkanzlei einzufenden war; 
daß nad Art. XII 8. 1 und 3 im Inmquifitions-Procefje erft 
nad) dem Verhöre des Imgquifiten und der Zeugen dem Erjtern 
auf fein Verlangen ein erfahrener Rechtsfreund beigegeben werden 
durfte, mit welchem er fich im Beifein von Gerichtsabgeordneten 
beiprechen, zum Behufe der Berfaffung einer Defenfionsfchrift die 
Acten einfehen, und die Beweiſe feiner’ behaupteten Unſchuld aus- 
führen laſſen konnte; 
daß nach Art XIII 8. 4 als befondere Anzeigungen (Indicia) 
der Zauberei angeführt wurden, „der Beſitz von abergläubifchen 
„Sejundheitsmitteln, verbotenen Büchern, Spiegeln, auf eine Ver— 
„bündig mit dem böfen Feinde Hindeutenden, mit ungewöhnlichen 
„Ziffern oder Zeichen gefchriebenen Zetteln, Todtenbeinen — der 
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„Eintritt eines angedrohten nicht allerdings natürlichen Schadens, 
„die Aeußerung einer übernatürlichen Wiffenfchaft zufünftiger oder 
„unbegreifliher Dinge, Wahrfagerei, befondere Begünftigung 3. B. 
„daß die Felder des Inculpaten grünen, Anderer dorren, fein Vieh 
„uugbar, Anderer verdorben war, sc., Anerbietung zu Lehrenerthei- 
„lung in der Zauberei, endlih Bewirkung von menſchlich unbe- 
„greiflichen Thaten, als 3. B. in der Quft herumzufahren sc.,* daß 
zufolge 8.20 bis 25 desjelben Artikels die Ausjage eines Laftern- 
gehilfen nur dann für eine beweiswirfende (vollfommene) Zeugen- 
ausjage geachtet werden dürfe, wenn 

a) auf eine Perſon ausgefagt wurde, von der man fi einer 
derlei Unthat verfichern könne, 

b) die Beichuldigung auf eine bloße Generalfrage erfolgt ift; 

e) die Ausfagen des Belennenden über Umftände, Zeit und 
Ort der That durch Erhebungen als wahr befunden wurden; 

d).gegen diejelben nichts, was ſolche verwerflic machen könnte, 
hervorgefommen, und 

e) der Ausfager auf feiner Angabe bis zum Tode beharrlich 
verblieben ift, endlich 

daß ut 8. 29 und 30 die fogeartete Ausfage zweier Compli» 
cen gegen den Dritten eben jo wie die Angaben zweier untadelhaf- 
ten Zeugen vollen Beweis wirken jollen mit alleiniger Ausnahme 
bei dem Xafter der Zauberei, wo die Ausfagen der Complicen 
alfein wegen foviel unterlaufenen Betrugs und durd Liſt des Sa— 
tans angejponnene Ummwahrheit, weder zur Anwendung der Tortur 
nod zur Berurtheilung hinreichend jein jollen, 

Belangend den von der Tortur oder fharfen Frage handeln- 
den Art. XVI kann nicht unterlaſſen werden zu bemerken, daß Die 
Anwendbarkeit des Neinigungseides (juramenti purgatorii) bei 
wohlverhaltenen Perjonen, und nicht die Höhe eines halben Be— 
weifes erreihenden Berdachtsgründen beibehalten, die VBerhängung 
der Folter bei übel berüchtigten Perfonen nicht fogleich, fondern erjt 
nach, bei dem Obergerichte angefuchter, Belehrung zuläffig erflärt, 
und rücfichtlih des Wann und Wie ihrer Anwendung fehr Kluge 
und gemäßigte Mafregeln angeordnet worden find, worumter bie 
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ſtummer, Raſender und gefährlich Kranker, — dann in Amt und Wür— 
ben ftehender Perjonen, als der Faij. fün Räthe,. der Doctoren und 
Nobilitirten, außer den Fällen der Gottesläfterung und beleidigten 
Majeſtät, dann die Beftimmungen zu rechnen find, daß unmündige, 
alte, ſchwache Leute mit der Zorquirung nur gefchrecft, aber folche bei 
ihnen nicht angewendet, und überhaupt nur bei folchen Perſonen in 
Ausführung gebracht werden follte, welche nach ärztlicher Beſichtigung 
zur Aushaltung derfelben körperlich geeignet befunden worden find. 

Die weitläufigen Borfchriften und Borfichten bei Vornahme 
der Folterung werden wir übergehen, weil gottlob dieſes gräuliche 
Mittel zur Wahrheitserforfhung nod vor dem Ende unferer III. . 
Periode abgeſchafft worden ift. 

Da, wie bereits erwähnt worden, in dem Zwifchenraume von 
ber furzen Regierung Kaifer Joſeph I. bis zu der vierzigjährigen 
feiner Nichte, Kaiferin Maria Therefia glorreihen Andenfens, in 
der GCriminaljuftiz feine wefentliche Veränderung gefeglid vorge: 
nommen worden ijt; jo fchreiten wir zur Kundgebung des Inhaltes 
der von diefer einfichtspollen Regentin im Criminal-Juſtizfache er- 
lafjenen Beftimmungen und Gardinalgefege. Die erfteren be— 
ziehen ſich auf die Unterfuhung der fogenannten öffentlichen 
in statum publicum eingreifenden Verbrechen, namentlich der 
Majeftätsbeleidigung, der Tumulte, der Aufftände in Reli- 
gionsfahen und Berleitung zur Irrlehre, der maflenhaften 
Auswanderung, der Falfhwerbung, Münzfälfhung, dann der 
von Banden verübten Mordbrände und Straßenränbereien, — 
deren fummarifche Unterfuhung der fönigl. Repräfentation mit 
der Weifung anvertraut worden ijt, die Acten nad) deren Boll- 
endung dem competenten Criminal - Gerichte zur Sprucfällung zu 
überjenden ). Bon den leteren kömmt zuerjt zu beiprechen die ſo— 
genannte verneuerte eine gänzliche Umftaltung der bisherigen 
Blutbanngerichte herbeigeführt habende Halsgerichtsordnung diefer 
wahrhaft großen Regentin vom 19. Auguft 1765%). Durch die- 
1) Rejolutionen vom 23. September und 19. December 1752. Appell. Normal. 

Buch Nr. 8. Fol. 12 bie 15. 


2) Abdrüde im deutfcher und böhmiſcher Sprache find vorfindig in allen 
Landesarhiven und insbejondere in jenem des prager Magiftrats. 
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felbe wurde, um die böhmifchen Halsgerichte in eine vollfomenere 


Verfaſſung zu verfegen, verordnet, daß nebſt den Magiftraten ber 
prager vier Städte, der prager Univerfität und der Stadt 


Beibehal: 
tene Erimis 
nalgerichte. 


Eger vom 1. Yäner 1766 anfangend von allen in Böhmen be- 
ftandenen 384 Halsgerichten nur nachftehende meiftens in den Kreis» 
ftädten gelegene 24 Gerichtsorte zur Verwaltung des Jus gladiü 
beibehalten werden follen, nämlid) : 
I. Im föniggräßer Kreife 
a) Föniggräger Antheils von 30 Hals» 


gerichten nur jene zu . . 

ID u 
b) bidfchower Antheil® von 25 nur 

RE eh — 

und 


. im chrudimer Kreiſe von 14 nur 


jenes zu 


. im ejaflauer Kr. von 18 nur jenes zu 
. imfaurjimer Kr. von 17 nur jenes zu 
. imrafoniger Sr. von 17 nur jenes zu 
. imberauner Sr. von 18 nur jenes zu 
. im faazer Kreife 


a) ſaazer Antheils von 29 nur jenes zu 
b) elbogner dtto. von 34 nur jenes zu 
und. 


. im leitmeriger von 39 nur jenes zu 


und . 


. im bediner Kreife 


a) taborer Antheils von 28 nur jenes zu 
und . 

b) budweiſer „ „ 13 mur jenes zu 

im prachiner Kr.von 19 nur „ „ 


. im pilfner Kreife 


a) pilfner Antheils von 27 nur jenes zu 
und . 
b) tlatauer dtto. von 14 nur jenes zu 


Königgräg 
Trautenan, 


Neubidſchow, 
Gitſchin, 


Chrudim, 
Kuttenberg, 
Kaurzim, 
Rakonitz, 
Beraun, 


Saaz, Brür, 
Elbogen 
Luditz, 
Leitmeritz 
Auſſig, 


Tabor 
Pilgram, 
Budweis, 
Piſek, 


Pilſen 
Mieß, 
Klattau, 
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XI. im bunzlaner Kr. dv. 36 nur jenes zu Jungbunzlau 
und. .„ Nimburg. 
Aufgehobes Den übrigen 354 auch als Eriminalgerichte fungirenden Magi— 
ne Blut- ftraten, Markt und Ortsgerichten wurde die Blutbann = Juris: 
— diction abgenommen, dagegen die Leiſtung eines jährlichen Beitrags 
“ für den zur Dedung der Strafgerichtspflege gejchaffenen Criminals 
fond? nah 4 Klaſſen mit 30 fl., 22 fl. 30 kr., 15 fl. und 
T fl. 30 fr. auferlegt, und zwar 
I. im föniggräßer Kreiſe 
a) gleihen Antheils nach der 
1. Claffe . . Soromerz, Königinhof, 
2. dtto. .. Nachod, Braunau, 
Neuftadt, Koſteletz (an der Adler), 
Dobruſchka, Reichenau, 
3. dtto. . . Senftenberg, Geiersberg, 
Roketnitz, Sollnig, 
Starfftadt, Tinifcht, 
Polis, Hohenbrud, 
Skalitz, Eipel, 
Wamberg, Grulich, 
4. dtto. . . Smitzitz, Schatzlar, 
Altenbuch, Borohradek, 
Brandeis (an der Adler), Graslitz- 


Adersbad, E;zaftolowig, 
b) bidfchower Antheil® nad der 


2. Claffe . . Podebrad, Arnan, 

3. dtto. . . Ghlumes, Bijelig, 
Königftadtl, 
Hohenelbe, Hochweſſely, 
Horzitz, Kopidlno, 
Lomnig, Miletin, 
Neupafa, Sadska, 
Smidar, Starfenbad, 

4. dito. . . Eifenfladtl, Pilnikau, 
Freiheit, Podhrady, 
Bielohrad, Nechanig, 
Peczka, Liban. 
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I. im chrudimer Kreiſe nad) der 
1. Claſſe . . Hohenmauth, Politzka, 
2. dtto. . . Leithomiſchl, Pardubitz, 
3. dtto. . . SHeizmanmiefteg, 
Chogen, Hrahomteinig, 
Skutſch, 
4. dito. .. Gholtis, Biſtry, 
Setſch, Luſche, 
III. im cjaslaner Kreiſe nad) der 
1. Claſſe . . Czaslau, Deutſchbrod, 
Ledetſch, 
2. dtto. .. Pollua, 
3. dtto. .. Chotẽbotz, Humpoletz, 
Zbraslowitz. 
4. dtto. .. Habern, Ronow, 
Schleb, Goltſch-Jenikau, 
Kaczow, Czechtitz, 
Willimow, Krzesoudow, 
Zrutſch, 
IV. im fanrjimer Kreis nach der 
1. Claffe . . Neufolin, Böhm.:Brod, 
Eula, 
2. dtto. . . Brandeis, Koftelek (a. d. Elbe), 
Ezelafowig, 
3. dtto. .. Wlaſchim, Ianomwig, 
Richan, Koſteletz (Schwarz-), 
4. dtto. .. Zasmuk, Domaſchin, 
Diwiſchau, Michowitz, 
Ondẽzejow, Piſchely, 
V. im rafoniger Kreiſe nad) der 
1. Claſſe . . Wellwarn, 
2. dtto. . . Neuftrafhis, Unhofcht, 
3. dtto. . . Schlan, Koflau, 
NRauduig, Kralomig, 
4. dito. . . Munzifay, Cziſtay, 
Kladno, Teinitz, 
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4. Claffe . . Butzkow, Kornhans, 
Wrana, Slomwietin, 
VI. im berauner Kreife nad der 
1. Elajfe . . Pizibram, Knin, 
2. dtto. . . Benefhau, Hoftomig, 
Seltzan, Zebräf, 
3. dtto. . . Dobtiſch, Wottig, 
4. dtto. . . Networzis, Mifchef, 
Pertſchitz, Neweklau, 
Ejerhowig, Mauth, 
Lochowitz, Hotzowig, 
Königfaal, 
VD. im fanzer Kreiſe 
a) gleichen Antheils nach der 
1. Claſſe . . Kaaden, Komotan, 
Zaun, 
2. dtto. . . Görkau, Poderfam, 
Preßnitz, Sebaftiansberg, 
Sonnenberg, Poftelberg, 
3. dito. . . Pomeyfl, Klöfterle, 
Katharinaberg, Eidlig, 
Puſchwitz, Rudig, 
Sehnig, Kriegern, | 
4. dtto. .. Krolupp, Flöhau, Glag, Priefen, 
Schöllers, Rademig, Willanig, 
Seeftadtl, Maſchau, Litfchfan, 
b) elbogner Antheil® nad) der 
1. Claffe . . Karlsbad, 
2. dtto. . . Joachimsthal, 
Schlaggenwald, 
Balfenan, 
3. dito. .. Buchau, Schlaggenwerth, 
Graslitz, 
4. dtto. . . Platten, Gottesgab, 
Weypert, Pleyſtadt, 
Lauterbach, Schönfeld, 
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nad) der 4. Claffe . Königsberg, Duppan, 
Kupferberg, Chieſch, 
Lichtenftadt, Neudek, 
Engelhaus, Perglas und Schaben, 
Schönbach, Wiefenthal, 
Rabenftein, Heinrichögrün, 
Goffengrün, Wollhof, 
Kapengrün, Neuhof, 
Moftan, Radendorf, 
Miltigan, 

VII. im leitmeriger Kreife nad) der 

1. Claſſe . . Bilin, Libodhowig, 
| Böhm.-Leippa, 

2. dtto. . . Xetichen, Graupen, 
Loboſitz, Teplig, 
Böhm.:Kamnig, Grabern, 

3. dtto. . . Tröbnig, Auſcha, 
Kloftergrab, Benfen, 
Rumburg, Drum, 
Bleiswedel, Dur, 

4. dit. . . Garbig, Kreibig, 
Großdorf, Wernftadtl, 
Hohenmarftfled, 
Schiergiswalde, Meiftersdorf, 
Oberliebih, Neuftadtl, 
Algersdorf, Eyla, 
Großbofowen, Haynspad, 
Markersdorf, Polig, 
Sandan, Türmig, 
Blanfenftein. 

IX. im bediner Kreife 
a) taborer Antheils nad) der 

2. Elaffe . „ Reuhans, 

3. dito. . . Poizatef, Roth-Rzetſchitz, 
Chegnow, Trmebles, 

4. dtto. . . Neubiſtritz, Patzau, 
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nad der 4. Claffe. . Kamnig, Mühlhaufen, 
Horzepnik, Bedhin, 
Giftebnig, Miltſchin, 
Königseck, Oberczerekwe, 
Reuſtopow, Jungwoſchitz, 
Komburg, Neuczerekwe, 
Kardaſchtzetſchitz, 
Deſchna, Tſchernowitz, 
Serowitz, Boſchegow, 
Reichenan, Unterczerekwe, 


b) budweiſer Antheils nad der 


1. Claſſe . . Krumanu, 
2. dtto. . . Sobieslau, Wittingen, 
Moldauthein, 


3. dtto. . . Grapen, Rofenberg, 
4. dtto. . . Liſchau, Podebrad, 
Kaplis, Hohenfurth, 
Lomnig, Wefely, 
X. im pradiner reife nad) der 


2. Claſſe . . Schüttenhofen, Pradatig, 
Netolig, Bergreichenftein, 

3. dito. . . MWodnian, Horajdiowig, 
Strafonig, 

4. dtto. . . Kaffegomwig, Bizeznig, 
MWollin, Blatna, 
Winterberg, Miromig, 
Rosenthal, Bowow, 


Unterreichenftein, Silberberg, 


XI. im pilfner reife 
a) gleihen Antheil® nach der 
1. Claffe . . Rokitzan, 
2. dtto. . . Theyfing, Manetin, 
Hayd, Radnig, 
Plan, Neſchetin, 
Neuſtadtl, 
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Dobrian, Poritfchen, 
Tachau. 

Töpel, Staab, 

Einſiedl, Neumark, 
Pfrauenberg, Kladrau, 
Zufhfan, Wſcheruby, 
Tſcherloſchin, Weſeritz, 
Königswart, Altzetliſcht, 
Kuttenplan, Leskau, 


b) klattauer Antheils nach der 


1. Claffe . 


2. dito. 
3. dtto. 


Tauß, 
Teinitz, Klattau, 


. Prijeſtitz, Schwihau, 


Planig, Neugedein, 
Merklin, Neumarkt, 


Droſſau, Neuern, 


Hoſtau, Nepomuk, 
Rousperg, 


XII. im jungbunzlauer Kreiſe nach der 


1. Claſſe . . 


2. bito. 


3. dito, 


4. dtto. 


Daubrawig, (Dora oder Hirfchberg), 
Neichenberg, Reichftadt, 
Krapan, Liebenau, 
Taube, Niemes, 

Aycha, Friedftein, 
Gruttau, 

Benatek, Bifchig, 

Gabel, Hünerwaffer, 
Liffa, Mſcheno, 
Rowenſka, Wenftadtl, 
Weißwaſſer, Sobotfa, 
Wartenberg, Melnif, 
Bafofen, Eifenbrod, 
Friedland, Münchengrätz, 
Neuftadtl, Ofchwig, 
Rosdialowig, Semil, 
Zurnan, Wyſka, 
Zwifan. 
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Die ſämmtlichen aufgelöften 354 Halsgerichte, bei deren Na— 
men die Schreibart des Patents beibehalten wurde, zahlten jährlich 
an den Griminalfond an Beiträgen die Summe von 4710 fl. 

Crimi⸗ Da der jährliche Aufwand zur Beſtreitung der ordentlichen 
gg Koſten der Griminaljuftiz mebjt aufßerordentlihen Auslagen aus 
dem errichteten Criminalfonde 

1. an Unfoften für die den 24 Halsgerichten zugefchobenen, 


nicht zu ihrem alten Gerichtsbezirf gehörigen Delinquenten mit 


6000 ft, 
2. an Befoldungsbeiträgen für die 24 Syndiker 

& 150 fl. mit. ; ; 3600 fl. 
3. deögleichen für die 24 Rriminafmitgefitfen A 

50 flmit . . 2.20.1200 fl. 


zufammen daher mit einer ——— pr. . TT 10800 fi. 
präliminirt wurde, zu welcher nod der außerordentliche Bedarf 
zugeichlagen war, fo wurden zur Dedung diefer Gefammtauslagen 
nebft den Crim. Beiträgen der aufgehobenen Halsgerichte dem Cri— 
minalfonde noch zugewiefen : 
Criminal⸗ 1. die ex Commodo jurisdictionis herfließenden Strafgelder, 
2. die Muthwillensitrafen (poenae temere-litigantium) und 
gänzung. andere von der Appellation und den Länderſtellen verhängte Geld: 
ftrafen, 
3. die aus der Sammlung für die ne erzielten 
Almojenbeträge, 
4. die Straffiebentel (Septimae litis), 
5. aus den Fonden des Gamerali und Banfali pr. 1000 fl., 
zufammen alſo 2000 fl., endlich 
6. aus dem Armen Lent Anffchlag von Cacao, Caffee und 
Zucker 6000 fl., wodurch für den Crim. Fond ein jährlides Ein- 
fommen von beiläufig 13710 fl. erzielt werden follte. 
Organis- Betreffend die Organifirung der aufrecht erhaltenen Erim. 
— Gerichtshöfe wurde verordnet, daß dieſelben nicht nur mit ge— 
ſchickten und der Halsgerichtsordnung kundigen Rathsmänuern, jon- 
nalgerichte. dern auch mit einem tauglichen in jure et praxi wohlerfahrenen 
und obergerichtlih geprüften Syndico, und mit einem aus dem 
Magiftratsgremio zu wählenden gleichfalls obergerichtlich examinir— 
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ten Mitgehilfen „als Stellvertreter des Syndici in VBerhinderungs- 
fällen“ zu bejegen ſeien, und den in der Joſefiniſchen Halsgerichts= 
ordnung Art. II, 8. 3 vorgejchriebenen Eid zu leiften haben. 

BDelangend weiters das Verfahren bei benfelben ift anbefoh- 
len worden, daß ſich nach der Joſefiniſchen Halsgerichtsordnung 
ftreng zu halten, fomit nicht nur in ausgenommenen Berbrechen 
gleich nad gefänglicher Einziehung des Miffethäters und nad) def» 
fen fummarifcher Einvernehmung die Crim. Begebenheit ſogleich 
ber königl. Appellation zur weitern Amtshandlung anzuzeigen, fon« 
dern auch in allen fhweren und zweifelhaften Fällen eigener Ju— 
dicatur die Belehrung dort anzufuchen, die dießfalls beſchloſ— 
jenen Bei- oder Endurtheile vor deren Publication fammt Acten 
dahin zu überreihen und der obergerihtlihe Beſcheid abzuwarten 
fein folle. | 

Rüdfihtlih der in Ruheftand verfegten 354 zum Blutbann 
entweder titulo oneroso oder Remunerationis oder ex privile- 
gio befugt gewefenen Orte wurde ausgefproden, daß deren Be- 
rechtigung zur Crim. Buftizpflege wur fo lange quiesciren folle, 
bis fie fich erbieten, einen appell. geprüften Syndicus und ein die- 
fem beihilflihes Magiftratsglied anf eigene Kojten zu unterhalten, 
auch wurde allen diefen als Blutbanngerichte aufgelöften Behörden 
das Recht ertheilt, eines Verbrechens verdächtige Perfonen gefäng- 
lich einzuziehen, in dringenden Fällen den materiellen und formellen 
Thatbeftand aufzunehmen, die Inculpaten fummarifh zu ver- 
hören, die corpora delieti in Verwahrung zu nehmen, und alles 
ungefäumt dem nächſten der neu organifirten Halsgerichte zu über- 
fenden. 

Diefe und alle weiteren die Cinlieferungs- und Berpflegungs- 
modalitäten der in Verhaft genommenen Inculpaten beftimmenden 
Borfchriften diefer fpeciell für Böhmen erlaffenen Halsgerichts- 
ordnung haben ſchon nad drei Jahren durd die am 31. Decem- 
ber 1768 herausgegebene und mit 1. Jäner 1770 in Wirffamfeit 
getretene allgemeine peinlihe Gerichtsordnung ihre Beftätigung 
oder ihre Abänderung erfahren. 

Wir haben bereits früher über diefes ausführliche Strafgefek- 
buch im Allgemeinen und über einzelne Artikel des formellen 1., 


Wirlungs⸗ 
kreis der 
aufgehobe⸗ 
nen Blut⸗ 
bannge⸗ 
richte. 
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dann über den ganzen materiellen 2. Theil desfelben die dem Zwecke 

unjeres Werkes entſprechenden Mittheilungen gemacht, daher er- 

übrigt uns nod das Verzeihnif der Artikeln des 1. das peinliche 

Verfahren (den Crim. Proceß) behandelnden Theiles anzufüh- 

ren und einige furfe Bemerkungen über die Verjchiedenheit der neu 
eingeführten gegen die ehemalige Procedur beizufügen. 

Artileln des Die 54 Artikeln des 1. Theiles der Therefiana Handeln: 

—— 1. Bon den Verbrechen überhaupt . . » . Seite 1. 
flana. den halsgerichtlichen Fällen insgemein 

und deren Unterfhid . . x. 2.» - 2. 

3. Auf was Weiß, von wen oder wider wen 
eine Uebelthat begangen wurde . - ° 2 
Bon den Strafen überhaupt . . +... u 5. 


2“ 


4 

5 „ Lebensftrnfen -. © © 2.00% B 8. 
6 n Leibesftrafen . oo. 0. 2 9, 
T. „  außerordentlichen u. with Strofen „14. 
8 „ Geldftrafen . . Be ga u. 38. 
9. Bon Einziehung des Vermögens . eg „_ 419, 
10. „ der Ehrlofigkeit. . . » .» u 418 
11, „ den Umftänden, welche bie That ſeibſt ver⸗ 


ringern, ſomit die Strafe mildern. . . 20. 
12. „ den Umſtänden, — die That ſchwerer 
machen ... ur „24. 
. 13. Ob und wie der Verſuch zu a fi „ 2- 
14. Wie es zu halten, wenn verfchiedene Verbrecher 


zufammentreffen . . =, 0; 
15. Welcher geftalten die Strafen atfge > 

aufhören . . . ; 8 
16. Von Verjährung er Strafen u BEIN „ 2 


17. Bon landesfürftlicher Nahfiht und Aufhebung 
des peinlichen Verfahrens . ». x». „ D&D. 
18. „ dem Blut: und Halsgeriht überhaupt . „ 3. 
19. „ der Gerichtsbarkeit in peinlihen Saden 
nebft deren Wirfungen . . . „ 34. 
20. Wie die Halsgerichte ſowohl bei der Nadhfor- 
ſchung al8 bei der Urtheilsfällung bejett und 


21. 


28. 


29. 
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beſchaffen fein und welcher Geftalt e8 mit Füh- 
rung des Protofolls gehalten werden ſolle. 
Bon ausgenommenen Malefizfällen, in welchen 


" 


n 


die nachgefegten Halsgerichte mit freier Ab- 
urtheilung nicht vorgehen können . . . 
dem Obergeridt in peinlihen Sachen 
den Gattungen der peinlichen Verfahrung 
der Anklage . ; 

dem Nachforſchungs⸗ * Smguifitions- 
proch 

der Erfundigung, ob die That wirklich — 
ſchehen, oder dem Corpore delieti 

den Anzeigungen überhaupt und insbeſon— 
dere von gemeinen Anzeigungen zur Spe- 
cial⸗Inquiſition 

Angebung eines Thäters oder —— 
der gefänglichen Einziehung und denen hie— 
zu erforderlichen Anzeigungen 


30. Was nad) der Verhaftung zu thun . 
31. Von dem ordentlichen Verhör und den Frag- 


32, 


33. 
34, 


. 85. 
. Wann und was für Vertheidigung ER n- 


37, 


41. 


4 


ſtücken 

des Thäters Bekenntniß — derſelben 
Widerrufung 

Beweis der Miſſethaten dur am 


Ob und welcher gejtalten ein Thäter nod) in 
anderweg der Mijfethat überwiejen werden kann 
Bon der Gegenftellung . 


quifiten zugulaflen fi . . . . s 


Was nad) volbradhter Inquifition zu — fe. 


Von genugjamen Urfah und Anzeigungen zur 


peinlichen Frage, auch wann, wider wen 
und wie felbe vorzunehmen ji. . . » 
dem peinlihen Urteil -. 2 2 2... 
Berfaffung der Urtheile . . » 
Ankündigung des Urtheils . 


Seite 


102, 


105. 
116. 
120. 
120. 


Bemerfun: 
gen ütber 
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42. Bon dem Necurs in peinlihen Saden . . . Seite 123. 
43, „ Vollſtreckung des Urtheild . . ». . - „ 120. 
44. „ Begräbniß deren, in dem Gefängniß ver- 
ftorbenen oder hingerichteten Miſſethäter „ 129. 
45. „ dem Gut der Uebelthätr . . .».. „ 132. 
46. „ den Urpheden . . . „ 188. 
47. „ einigen bejonderen Gattungen — Matefiz- 
verfahrung . i 
48. „ der peinlichen — — — 
und flüchtige Miſſethäte „ 139. 
49. „ dem Stndrcdt . - 2 2 2 2 0. „ 143. 
50. „ dem fiheren Sceit . . 2 2 2... „ 146. 
5l. „ dem Reinigungsproced . 2... - „ 14. 
52. „ ben Kerkern und Frohnveſten . . ; „ 151. 
53. „ dem Scarfrihter und Hochgericht. . - „ 154. 
54. „ den Malefizenkoften . - » 2... „ 15. 
ALS vorbehaltene Bemerkungen fügen wir hier bei: 
1. daß bei Zujammentreffen mehrerer Miffethaten die Strafe 
nach derjenigen des größten Ausmaßes zu beftimmen, und bei Con— 


sr FAT 


den formel= currenz ſchwerer mit fehwerften ſämmtlich die Todesftrafe verdienen» 


len Theil, 


den Verbrechen diefelbe noch mit Zangenzwiden, zur Richtftattichleis 
fen, Handabhaden, Zungenausreißen, Riemenfchneiden, Aufitedung 
des Kopfs, oder Aufhängung der Glieder nah der Biertheilung auf 
den Straßen nad reifer Erwägung aller Umftände zu vermehren 
(verfchärfen) geweſen fei.") 

2. Daß in diefem Geſetze zum erften Male die Zufäffigfeit der 
Berjährung bezüglich der meiften Verbrechen unter gewiffen Be— 
dingungen ausgeiprochen, und von derfelben nur die fchwerften 
Miſſethaten, — nämlich : graufame bedädhtige Gottesläfterung, Be— 
feidigung der Majeftät, Landesverrätherei, beftellter Mordbrand, 
Fälfhungen gegen Land-Obrigkeit mit großer Beſchädigung, beitelf- 
ter Mord, vorſätzliche Mordthat, Verwandtenmord und Mord an 
Rindern fremder Eltern ans Rache oder Feindfchaft gegen Iettere, 
faljcher Geburt Unterlegung, Nothzwang in auf und abjteigender 


1) Theresiana Art, 14, $. 3 und 4 Seite 27. 
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Linie, die fodomitifhe Sünde wider die Natur, Falſchmünzerei und 
Berfauf von Ehriften an Türfen oder Juden !) ausgenommen wurden. 

3. Daß gewiffe Berfonen auch in Cim.-Fällen eben fo wie in 
Civilfahen nicht den gewöhnlichen, fondern ihrem privilegirten Ges 
richte unterftanden, nämlid a) die Minifter, Perfonen des kaiſ. Hof- 
ftaates und der Hofftellen, von fremden Gefandtichaften, auch hof« 
befreite Künftler und Gewerbführer; b) die wirklichen Landleute des 
Herren» und Ritterftandes; c) Ffaif. Räthe und Beamte, auslän- 
diſche Standesperfonen, dann jene, welche unter den adeligen Gerichts- 
ftand gehören; d) Geiftliche; e) Kriegsleute nach Inhalt der Mitit. 
Yurisdictionsnorm vom 31. December 1762; f) Studenten, äfade- 
mifche Mitglieder, Kunftverwandte und Freiheitsgenoffen ?). 

4. Daß ber befondere Gerichtsjtand der geiftlihen Gerichte 
ſich gegen weltliche Webertreter nur auf die Entfcheidung und Er— 
Härung der geiftlichen Fragen, 3.3. ob eine gewiffe Lehre Fegerifch, 
oder ob bei zweifacher Ehe die erjte VBereheligung giltig oder un— 
giftig fei?), zu erjtreden hatte. 

5. Daß eine. zweifache Gattung von Ausnahmen von ber 
freien Imquifition und Aburtheilung der ordentlichen Criminal» 
Gerichte angeordnet war, nämlid) : 

a) Hinfichtlih der Verbrechen, welche den Staat felbft bedroht 
haben, deren Unterfuchung und Beurtheilung einer von dein Ober- 
gerihte aus deſſen Mitte zu beſtellen gemwefenen Commiffion zu 
übertragen und das gejchloffene Verfahren fammt Urtheilsentwurf 
und gutächtlichem Bericht unter Vorlegung der Acten den Monar— 
hen zur höchſten Entſchließung zu unterbreiten war ; nämlich Ma- 
jejtätsbeleidigung und was dahin einfchlägt, als Rebellion, öffent- 
licher Aufruhr, Zufammenfhwörung, Randesverrätherei, Yandesfrie- 
denbruch, — ferner Zufammenrottung böfer Leute oder gefährliche 
Winkelverfammlungen, durch welche der Landesfürft, das Land, oder 
ein Theil desfelben Gefahr laufen konnte, und mafjenhafte Aus- 
mwanderungen. 


b) Bezüglich der Malefizfälle, die zwar von dem ordentlichen 








1) Ebendort Art. 16, $. 1 bie 9, Seite 29 und 30. 
2) Ebendort Art. 19, $. 12 und 13, Seite 36 und 37. 
3) Ebendafelbft Art. 19, 8. 14, Seite 37. 
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Erin.-Gerihten zu umnterfuchen und zu beurtheilen gewejen find, 
das Urtheil jedoch vor der Kundmachung dem Obergerichte zur 
weitern Erfenntniß hat vorgelegt werden müſſen, als bei Gottes: 
lälterung, Ketzerei, Zauber, Hererei und Schabgräbereifällen, an- 
geblicher Befigung vom Teufel, Kaljhmünzerei, Ausführung guter 
und Einführung verrufener Münzen, Menfchenraub, rottenweifer 
Straßenräuberei und Mordbrennerei, Gift und bejtelltem Morde, 
Unfenfchheit wider die Natur, Zweikampf, ferner bei Erfenntnilfen 
zur Anwendung der jcharfen Frage (Tortur) auf Yandesverweifung 
— ferner bei getheilten Meinungen der Rechtsſprecher (in Dirimi- 
rungsfällen), endlich bei Berurtheilungen aus untrüglichen und fon- 
nenflaren Anzeigungen wegen Abgang von Geftändnig oder Zeugen- 
ausſagen!). 

6. Daß den in den Provinzen beſtellten Obergerichten (in 
Böhmen dem Appellationsgerichte) die Aufſichtsführung über die 
Amtshandlungen aller Erim.-Gerichte, die Erteilung der von diejen 
ausſchließlich bei denfelben in jchweren Fällen anzufuchenden Be— 
lehrungen, die Enticheidung aller Recurſe und Beihwerden in hals- 
gerihtlihen Sahen, und die Ingnifition über diejenigen priviles 
girten Perſonen und erimirten Verbrechen, welche nicht fpeciell der 
Yudicatur der Hof» und Länderjtellen, dann jener der Militär: 
gerichte zugewiejen waren, anvertraut worden ift, und daß die joeben 
erwähnten Hof⸗, Länder: und Militärbehörden bei ihren Amtehand- 
lungen in Malefizfällen an die im diefer Gerichtsordnung vorge 
fchriebene Berhandlungsart und Strafverhängung gebunden waren.*) 

7. Daß als eigenthümliche Gattungen des peinlichen Berfah- 
rens ber Accuſations-, Inquifitions , Edictal:, PBurgations- und 
Standrehtsprocch aufgeführt und für jeden derjelben abgeionderte 
Normen feftgeftellt worden find, deren Verfchiedenartigfeiten darzu— 
legen für unfer Werk zu weitläufig wäre, daher dem Studium der 
geneigten Leſer überlaffen werden muß ?), ans welchen jedoch hier 
anzuführen für zwedmäßig anerfannt wird, daß der von den genug— 
famen Urfahen und Anzeigungen zur Vornahme, dann von der 


1) Ebendort Art. 21, 8. 3 bis 5 inclus. Seite 47 und 48. 
2) Ebendajelbft Art. 22, 8. 1 bie 14, Seite 49—51. 
3) Ebeudort von Art. 23 bis 38 inel. Seile 52 bis 115. 
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Zeit, Art und Weife der Durchführung der peinlichen Frage (Folter) 
handelnden 37“ aus 32 88. beftehende Artikel nicht weniger als 
10 enggedrudte Foliofeiten eingenommen hat und Gottlob vollftän- 
dig nur 3 Yahre 9 Monate, theilweife aber noch weitere 2 Jahre 
2 Monate in Wirkſamkeit geblieben ift, weil die Anwendung der 
fogenannten Intercallar- oder abfagweife in Zwifchenräumen von 1 
bi8 3 Tagen nad verfchiedenen Peinigungsftufen auszuführenden 
Folterung bereits über allerhöchſte Entjchliegung mit Hofdecret vom 
27. November 1773 eingeftellt ) und die Aufhebung der Folter 
überhaupt mittelft JuftizHofdecret vom 3. Jäner 1776 erfolgt ift.”) 

8 Daß zum Behufe der Urtheilsfällung bei den unteren 
Crim.⸗Gerichten die Acten vollftändig zu lefen und nicht bloß aus— 
zugsweife vorzutragen waren, und zur Schluffafjung die in jedem 
Lande herfömmliche Anzahl von Rechtsſprechern, in Böhmen nad) 
Sofefs I. Halsgerichtsordnung Art. II. 8. 3 wenigftens 9 anweſend 
fein mußten. ?) 

9. Daß gegen Erim.-Urtheile zwar eine Appellation unzu— 
fäfjig, jedoch in allen Fällen, außer dem Standrechte, die Recurs— 
ergreifung im Rechts- und Gnadenwege geftattet war, welche, wenn 
das Erfenntniß auf Tod, Auspeitihung oder Brandmarfung gefchöpft 
worden, durcd Anmeldung, binnen 48 Stunden von der Urtheilspubli- 
cation gerechnet, und Einbringung ber entweder vom DVerurtheilten 
felbft oder defjen Eltern, Gefhwiftern, Gatten und Obrigkeit durch 
einen gewählten oder gerichtlich beigegebenen Vertreter verfaßten und 
gefertigten Recursfcrift binnen 14 Tagen durdzuführen gewefen 
ift — bei andern Sprüchen jedoch in beliebiger Zeit betreten werden 
durfte, weil bei den erftbezeichneten Erfenntniffen die Berufung eine 
den Strafvollzug aufhaltende Wirkung gehabt Hat, in andern aber 
nicht, — ferner, daß den Obergeridhten, an welche die Berufung 
im Rechts- und Gnadenwege fammt Acten und Anträgen des Grim.- 
Gerichtshofes mit Beichleunigung einzufenden war, die Beurtheilung 
der Eignung derfelben zur weiteren Vorlegung oder Zurückweiſung 
mit gewiffen Befhränkungen und Modalitäten überlafjen geweſen ift, 


1) Siehe Appell. Reſeriptenbuch A. XIII. Seite 311, 

2) Siche basfelbe NRefcriptenbud Seite 567. 

3) Theresiana Art. 39, $. 3 und 4, Seite 116 und 117. 
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und daß eine ſolche Beihluffaffung des Obergerichtes bei Erfennt- 
niffen auf den Tod in einem aus wenigitens 7, bei jenen auf 
andere Strafen aus 5 Räthen zufammengeftellten Senate er- 
folgen follte, endlich, dag die beichloffene Vorlegung der Berufung 
im Rechts- oder Gnadenwege oder zu beiden Zwecken zugleich durch 
einen an die £. k. Majeität ftylifirten mit einem verfaßten Arten 
auszuge verfehenen, und das Gutachten über Art und Weife der 
Urtheils- oder Strafabänderung enthaltenden Bericht zu geſche— 
hen hatte ?). 

10. Daß die Ausfegung der zum Tode vernrtheilten fogenann« 
ten armen Sünder nur über Begehren derjelben und bloß am 
erften Tage nad) der Urtheilspublication erfolgen durfte ?). 

11. Daß der Regel nah im Criminalfällen, welche die Bers 
wirfung des Vermögens nit nach fich ziehen, einem Inquifiten 
die freie Gewalt und Macht feine Habe bei Lebzeiten oder durch 
legten Willen zu ordnen, bis zur Berurtheilung in eine die Ehr—⸗ 
lofigfeit zur Folge habende Strafe zu verbleiben habe ?). 

12. Daß der bei der Angelobung der Urpfede früher vor- 
gefchrieben geweiene Eid nicht mehr zu leiſten, fondern nur ein 
Urpfedrevers einzulegen, nichtsdeftoweniger aber dennoch die für 
Urpfedebrud im Art. 60 ausgemeffenen Strafen beizubehalten feien *). 

13. Daß in dem, die Amtshandlung gegen flüchtige Verbre— 
her ausführlich vorjchreibenden, Artikel bei wichtigen Berbrechen 
vorgeſehen fei, wie über vorläufig eingeholte höchſte Genehmigung 
die öffentlihe Kundmachung des Urtheils vorgenonmen werden 
folfe, ob nämlich bloß durch Annagelung des Urtheil® auf den 
Rabenftein, oder durch Vollſtreckung der Strafe an dem Bild: 
niſſe des Inquifiten durch dejfen Verbrennung oder Hängung 
auf den Galgen zu erfolgen habe °). 

14. Daß im ſtandrechtlichen Verfahren, welches bloß drei 
Tage lang bei einem Imquifiten zur dauern Hatte, und bei Ueber— 


1) Ebendafelbft Art. 42, 8. 10 bis 20, Seite 123 —126. 

2) Ebendort Art. 43, 8. 2, Seite 127. 

3) Ebendafelbft Art. 45, 8. 1 und 11, Seite 132 und 133, 
4) Ebendort Art. 46, 8. 1—4, Seite 135 und 136, 

5) Ebendort Art. 48, $. 12, Seite 142, 
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weifung die Todesftrafe binnen den nächſten 24 Stunden an Mäns 
nern durch den Strang, an Weibern durch das Schwert zu volf- 
ziehen war, wenn die Inquifition binnen drei Tagen nicht beendigt 
werden Fonnte, nicht mehr die ftandrechtliche, fondern die im Geſetze 
borgejchriebene ordentlihe Strafe zu verhängen geweſen ift ?). 

15. Daß die dem Landesfürften zuftändige Befugnif, ein 
fiheres Geleite (Unterfuhung auf freiem Fuße) zu ertheilen, den 
Dbergerichten oder jenen unmittelbaren Länderftelfen, welche mit 
dem Blutbanne für beftimmte Verbrechensfälle betraut waren, be— 
züglich des gemeinen fichern Geleites delegando überlaffen, und 
nur die Verleihung des befonderen ficheren Geleites, nämlich die Bes 
fugniß, während der Geleitszeit das Degentragen oder fonft eine 
ungewöhnliche Begünftigung zu erlauben, der Gnade des Lan— 
desfürften vorbehalten wurde ?). 

16. Daß in gemwifjen Fällen der Reinigungs: (Burgations-) 
proceß, als außerordentliche peinlihe Berfahrungsart bei Vor— 
handenfein der Bedingungen zur Bewilligung eines ficheren Gelei- 
tes, über motivirtes Anfuchen des Inculpaten zuläffig war, und 
vom Obergerichte oder der blutbanncompetenten Zandesitelle 
geftattet werden durfte, welcher darin beftand, daß dem Inculpaten 
die gegen ihn beftandenen Verdachtsgründe und Beihuldigungen 
abjchriftlich zuzuftellen waren, wogegen derfelbe die Reinigungs: 
ſchrift binnen einer geſetzten Frift einzureichen hatte. Diefe wurde 
einem amtswegig beftellten Gurator oder Impugnanten zur Ein- 
rede zugefertigt und der Purgationsproceß im vier Schriften ver— 
handelt, und fofort vom Eriminalrichter das Urtheil gefchöpft. War 
weder die Unfchuld no die Schuld vollfommen erwiefer, jo wurde 
ber Inculpat zur Ablegung des Neinigungseides zugelaffen. Gegen 
das Urtheil durfte der Imculpat feinen Recurs an die höhere 
Behörde einbringen, und felbft im Beftätigungsfalle des unterge- 
richtlichen Erfenntniffes die Revifion an den Landesfürften ergrei- 
fen ?), endlich 

17. daß in den letzten drei Artikeln des 1. Theil die Bes 


1) Ebendort Art. 49, 8. 5, Seite 144. 
2) Ebendaſelbſt Art: 50, 8. 6, 11 und 13, Seite 147 und 148. 
3) Ebendort Art. 51, $. 1—10, Seite 149— 151. 

19* 


Einihrän: 


kung des 
Aſylrech⸗ 


tes. Nor⸗ 


mative 
hierüber. 


— 292 — 


ſtimmungen über Brohnfeften, Scharfrichter und Hochgericht, 
dann Malefizunkoſten mit vieler caſuiſtiſchen Genauigkeit darge— 
legt vorkommen "). 

Zur thunfichiten Erfchöpfung unferer Berichte über die Pflege 
ber Strafgerichtsbarfeit in der III. Periode kann nicht unterlaffen 
werden, die gejeglichen Normative anzuführen, welche über die 
Afyle, von welden bereits auf Seite 34 eine kurze Erwähnung 
geſchehen ift, bis zu deren gänzlicher Abjtellung in der IV. Beriode 
erlajfen worden waren. 

Schon feit der Einführung des Chriftenthums und mit dem— 
felben der Sagungen des canonifchen Rechtes war durch die Immu- 
nitätsrechte der geistlichen Orte, Kirchen, Kapellen, Begräbnißorte, 
Friedhöfe, Beinhäufer und anderer auf geweihten Boden aufges 
führter und zu Freiftätten privilegirter Gebäude, als: Klöfter, Ho- 
jpitale 9c., das Afyloorrecht für diefelben begründet worden, fraft 
defjen der weltlihen Obrigkeit nicht erlaubt war, einen an eine 
folche geheiligte Stätte geflüchteten Uebelthäter herauszunehmen, und 
in fihere Berwahrung zu bringen. 

Diefer Hemmſchuh der Criminaljuftiz fonnte fi) bei der 
fortfchreitenden Klärung der Nechtszuftände nicht länger als bis 
zum Beginn unferer IV. Periode erhalten, und war ſchon früher 
für ftaatsgefährliche und in höherem Grade gemeinfhädliche Ver— 
breder nicht berücffichtigt worden. Es wurden nad) und nad 
Einfhränfungen des Aſylrechtes bei ſchweren Verbrechen ?), 
jedod ohne Erlaffung beftimmter Gefege vorgenommen, das erfte 
in diefer Beziehung für Böhmen verbindliche öffentlich kundge— 
machte Normale war unferes Willens das Hofrefrript vom 10, 
Mat 1752 3), durch welches den Drdinarien erklärt wurde, den 
Balliten, Mautfhwärzern oder Defraudanten der Gefälle, 
dann den Deferteurs die Kirchenfreiung nicht angedeihen zu Laffen. 

Weit erfchöpfender wurde jedoch zur Erzielung einer gleihför« 
migen Beobadtung in Bezug der Kirchenfreiungen (Ajyle) in 


1) Ebendort Art. 42, 43 und 44, Seite 151- 158. 
2) Siehe Weingartens Vindemiae. Prag 1692, Seite 69 und 70, 
3) Gefegfammlung Maria Therefias I. Band, Seite 357, 
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ben Erbländern duch Patent vom 15. September 1775 ') ver- 
ordnet: 

1. Von dem Aiyle feien ausgefchloffen: Beleidiger der 
göttlihen Majeftät, Gottesläfterer, Urheber eines in Kirchen - 
oder Freihöfen verübten Todtſchlags, gottesräuberifche Diebe, 
vorfägliche Mörder, Straßenränber, nächtliche Felddiebe oder 
Früchteverwüfter, Majeftätsbeleidiger, Verſchwörer gegen den 
Staat, Hochverräther, Nahahmer (Nachmacher) fremder Infiegel 
oder des Papierftempels, WBergifter der Menfchen, Brunnen, 
Wafjerbehälter und Hutweiden, Mordbrenner, Diebe in Noth: 
zeiten einer Feuersbrunſt, Ueberſchwemmung, Schiffbruches oder 
anderer Drangfale, Kaflenberauber, Kindsmörderinnen, Ent: 
führer einer Jungfrau, Banferotteurs, Maut: und Zollbeträ: 
ger, Deferteure; endlich jene, welche Diener der Obrigkeit 
in ihren Amtsverrichtungen tödten oder verwunden. 


2. Es habe fid) die Localimmunität oder das Necht der reis 
ftätte nur auf diejenigen Gott geweihten Orte zu erſtrecken, 
wo die heiligen Sacramente ausgefpendet werden, oder das 
hochwürdigſte Gut verwahrt ift, aber Feineswegs auf Klöfter, 
Collegien, Ordenshäufer, Spitäler und Schulen. 


3. Es folle, wenn ſich ein Berbreder in einen Gott geweih- 
ten Ort geflüchtet, derfelbe über Begehren des weltlichen Richters 
von dem Kirchenvorfteher um fo gewiſſer ausgeliefert werden, 
als erjterer fonft berechtigt wäre, den Flüchtling aus dem Afyle mit 
thunlichiter Vermeidung alles Aufjehens heraus zu nehmen. 


4. Stehe es lediglich dem weltlichen Richter zu, anzuerken- 
nen, ob das Verbrechen des Flüchtlinge zu einer jener Miffethaten 
gehöre, welche von dem Rechte der Freiſtätte ausfchliegen oder 
nicht; und bloß im letztern Falle fei der Inculpat wieder in den 
nämlichen Afylort, aus welchem derfelbe genommen worden, zus 
rüdzuftellen; endlich 

5. habe ſich Niemand zu unterftehen, einen das Aſyl fuchen- 
den Menfchen zu verhehlen oder ihn fortzuhelfen bei fonftiger 


1) Ebendajelbft VIL Band, Seite 857— 362, 
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Erjagleiftung des Jemand hiedurch erwachfenden Schadens und 
Belegung mit einer angemefjenen Geldjtrafe. 

Daß mit diefen Bejchränfungen das Afylinftitut noch bis zu 
Ende unferer HI. Periode aufrecht verblieben fei, ift aus dem 8.8 
sub 3. des 50. Capitels der Theresiana zu entnehmen '), wo es 
heit, daß aus der alleinigen Urfache des Befindens des Thäters 
in einer Freiung fein ficheres Geleit zu ertheilen ſei. 

Adl. 2. 

Das zweite allgemeine Gericht, nämlid das fon. Kammer- 
gericht, im Geſetze Kammerrecht benannt, verblieb beinahe zur 
Gänze in der VBerfaffung, welche dasfelbe in der II. Periode durd) 
die alten Landesordnungen erhalten hatte, mit den geringen Unter- 
jchieden, daß zeuge des über diejen Gerichtshof handelnden Capitels 
F. XXXIX bis XLIX inel, der vern. Landesordnung 

a) die geringfte Anzahl der Beifiger desjelben aus den beis 
den höhern Ständen in 14 Perfonen bejtchen, 

b) der vorfigende Oberft : Landhofmeifter das Recht ha— 
ben folle, bei fchwierigen Rechtsfällen fid) die Mitftimmung 
(Beirath) derjenigen oberften Landesofficiere und Rechtsbei- 
fißer des größeren Landrechts, welche zur Zeit der jährlichen vier 
Seſſionen zu Prag anweſend fein würden, zu erbitten, 

e) daß derjelbe befugt war, im Falle feiner nothwendigen 
Abfentirung einem andern Gremiums-Mitgliede nach feinem Belie— 
ben den Vorſitz zu übertragen, 

d) daf das Gremium in 2 Senate je mindeftens 7 Stimm- 
führern, einen böhmifchen und einen dentfhen, abgetheilt wer- 
den durfte, doch mußte der Landhofmeifter ſtets dem böhmischen 
Senate präfidiren, 

e) daß die Klagen dem Dberfchreiber diefes Gerichtshofes, 
welchen der Landhofmeifter zu ernennen hatte, und der das ganze 
Jahr hindurch auf dem prager Schloffe amtiren mußte, zu über: 
reihen, die Borladungen an die Parteien im Namen des Land— 
hofmeifters zu erlaffen, die Urtheilsfprüce aber im Namen des 
Königs auszufertigen und Eundzumaden waren, und daß 


1) Siehe Theresiana Seite 147. 
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f) dieſer Gerichtshof über feine Urtheile zwar die Real- und 
Perſonal-Execution bewilligen, aber nicht durch feine Organe in 
Vollzug fegen durfte, fondern nur befugt war, bei gewählter 
Real-Execution an die Landtafel oder bei beliebter Exequirung 
der Perfon des Schuldners an das Burggrafen-Gericht eine, 
Relation genannte, Requifition zu erlaffen. 

Das Procefverfahren war ganz identifch mit dem bei dem Erweite— 
größeren Landrechte vorgejchriebenen, jedocd) wurde die vormalige — der 
unbeſtimmte Competenz dieſes Gerichtshofes nad) Ausweis der ihn 
in vielen Capiteln zerftreut vorkommenden Beitimmungen näher mergerid- 
normirt, und zwar bedeutend erweitert, denn es wurden dem= tes. 
felben nebft den ehemaligen noch folgende Streitfadhen theils aus— 
fhließlich, theils nad) belichiger Wahl des Klägers zur Ver— 
handlung und Entjcheidung zugewieſen. 

1. K. XXXVI Klagen wegen Ablöfung eines mit könig— 
liher Bewilligung in Pfand gegebenen landtäflicen Gutes. 

2. L. XIX wegen Enthebung eines Bürgen von einer nicht 
in brieflihen Schuld-, fondern in andern Rechtsſachen gegrüns 
beten Bürgichaft. 

3. M. XIX megen Grfaß des Werthes einer zu Grunde 
gegangenen geliehenen Sadje, wenn der Ausleiher felbe zu einem 
andern Zwede, als zu welchem ſolche geliehen worden, verwendet 
oder gebraucht hatte, 

4. sub M. XXI et XXIII wegen abgeläugneter oder be- 
ftrittener Depofiten. 

5. ut M. XXVI wegen ohne Rechtsgrund abgenommenen 
Binsgutes. 

6. @. XXXV wegen unznftändigem Cintriebe fremden 
Viehes von fremden Gründen in fein Gewahrfam, 

7. @. XL gegen den königl. Baufchreiber auf 10 Schock 
böhm. Groſchen wegen unbefugten Handels mit nad) Prag ge- 
ſchwemmtem Holz. 

8. @. XLV wegen vermweigerter Rüdftellung des auf frem- 
den Grund durch Wafferfluthen gefhwenmten Holzes. 

9, @. LIV wegen von einem Grundheren zu erlegender 
Strafe pr. 100 Schod böhm. Grojchen, welcher feinen Unterthan 


Das 
Gränzges 
richt. 


Das Ufer: 
gericht. 


— 2% — 


zur Herausgabe eines ohne Erlaubniß in Beſitz habenden Waibd- 
werksnetzes nicht verhalten wollte. 

10. @. LXI wegen von einem Grundherrn verweigerter 
Berhaltung eines mit einem Schießgewehr betretenen Unterthang 
zum Crlage eines Strafbetrages pr. 10 Schod böhm. Groſchen, — 
auf eine Geldbuße von 50 Schod böhm. Grofchen. 

11. @. LXV gegen Jedermann auf 100 Schod böhm. Gro- 
hen, welder unbefugt mit einem Schießgewehr betreten wurde, 

Endlich 

12. war das königl. Kammergeriht ut T. XXVIII verpflichtet, 
auf Befehl des Königs, des Statthalters, oder des oberjten Burg⸗ 
grafen wider denjenigen Grundherrn, welcher einen wegen verüb- 
ten Mordes angeflagten Unterthan nicht angehalten und zum 
peinlichen Gerichte nicht gejtellt hatte, — einen Stedbrief auf 100 
Schock böhm. Grojchen Geldftrafe auszufertigen und dieſe Geld- 
buße einbringlid; zu machen, 

Während des Zeitraumes von Erlaffung der vern. Landesord- 
nung bis zum Ausgange unferer III. Periode find außer einigen 
unbedeutenden in Iurisdictiong-Streitigkeiten zwifchen dem Kammer: 
gericht, der Appellationskammer und den prager Magiftraten erlaf- 
fenen Referipten vom 8. October 1670, 26. Mär; 1690, 27, 
März 1691 und 16. Auguft 1692, ") weder über die Zuſammen— 
ſetzung nod über die Competenz des Kammmergerihts abändernde 
Normative gegeben worden. 

ad 1.3. 

Das dritte allgemeine, nämlich das Gränzgericht hat in— 
nerhalb unferer III. Periode in Eeinerlei Beziehung eine Abän- 
derung erfahren, ift fonad in der Gänze bei der von und in der 
I. Periode befchriebenen Berfaffung und Wirkſamkeit verblieben. 

Da das, in der II. Periode als viertes allgemeines Gericht 
aufgeführte, Ufergericht oder der Schöppenftuhl der beeideten Landes⸗ 
müller fhon zu Ende derfelben als Gericht zu fungiren aufgehört 
hat, und die beeideten Landesmüller in der III. Periode nur als 
gefhworene Kunftverftändige zur Abgabe von Gutachten und 


1) Weingartens Coder Seite 376, 539, 545 nnd 556 
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Befunden in Streitfadhen berufen gemwefen find; fo wird hier nur 
erwähnt, daß eine große Anzahl folder unter der Bezeichnung 
Relationen an verfchiedene Gerichte erftatteten Kunftverftändigen- 
befunde in den 9 aus unferer III. Periode aus den Jahren 1631 
bis 1768 herftammenden, bei dem jeweiligen Vorſtande der pra- 
ger Müllerzunft aufbewahrt werdenden Zunftsbüchern vorkommen. Das Roßs 
ad 1.4. gericht. 
Das allgemeine Roßgericht in der Neuftadt Prag behielt 
feine volle Cauſal-Competenz bezüglich aller im Königreiche Böh— 
men aus dem Pferdehandel vorgefallenen Nechtsftreite während der 
ganzen Dauer unferer III. Periode ungefchmälert fort, was durch die 
Statthaltereiaufträge vom 5. Auguft 1683 und 8. April 1688), 
dann dur das in dem prager Magiftratsardive ?) aufbewahrte, 
Verhandlungen, Urtheile und Berichte, dann Appellationsfammer- 
entjheidungen über Nofftreitigkeiten aus allen Gegenden Böh- 
mens enthaltende, vom Jahre 1701 bis 1777 reichende Roß— 
gerichtsbuch, welches den Titel führt „deren ehrfamen und 
wohl weifen Gefhworenen und Beifigern des ausgeſetzten 
Nofgerihts in der Neuftadt Prag,“ wie auch durd das die 
privilegirten Gerichtsbarkeiten über Nofhandelftreite aufhebende 
Fatent vom 31. Auguft 1782 3) unzweifelbar gemacht wird. 
Ad L. 5. 
Zu den vorſtehend behandelten ſchon aus der HI. Periode her- 
rührenden allgemeinen Gerichten ift in dem vorlegten Decennio 
unferer III. Gerichsverfaſſungsepoche ein neues allgemeines Caufal- 
gericht, nämlich das E. k. Wechfel: und Mercantilgeriht von Dast. t. 
Wailand Kaiferin Maria Therefia als Folge der von derfelben er- Wechſe- u. 
laſſenen Wechfelordnung mit Patent vom 22. December 1763 ein- gg 
geführt worden, und zwar für alle aus förmlichen und unterworfe- : 
nen Wechſeln, dann aud aus zwiſchen beiderfeits Handelsleuten 
und Fabrifanten geführten Mercantil- und Handelsgejchäften her— 
rührenden Streitigkeiten ®). 
1) Meingartens Coder Seite 82. 
2) Prager Magiſtratsarchiv Roßgerichtsbuch Nr. 810. 
3) Juſtizgeſetzſammlung Joſephs IL, I. Band Seite 167, Nr, 74, 


4) Wechielpatent 2. Abtheilung, vorfindig in allen Gerihtsardiven, nament- 
lic im jenen des prager Magiftrats. Norm. Fol, 20, 
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Diefes Patent behandelt das Wechjel- und Mercantilgericht 
erfter, zweiter und dritter Inftanz in 3 Titeln, deren jeder in 


mehrere Paragraphe zerfällt. 


Das erjte war aus 5 Perfonen, und zwar aus einem Richter und 
vier von den Mitteln der firmirten Wechsler und Handeldleute ge 
wählten und beeideten Beifigern mebjt dem Secretär, den Kanzleibeams 
ten und einen Anfager zufammengefegt; dasfelbe hielt jeden Montag 
und Donnerftag Sigungen, behandelte die dahin gehörigen Streitig- 
feiten ſummariſch und in der Regel mündlich, nur in ſchwierigen Pro- 
cejjen wurde die fchriftliche Erftattung einer Replik und Duplik in 
peremtorifchen Itägigen Friſten zugelaffen, Nach gefchloffenem Verfah— 
ren wurde im Beifein aller Rathsperfonen der Sprud) gefällt, den Bar» 
teien jogleich publicirt, und mußte in instanti die Appellation anges 
meldet, die Acten recollationirt und deren Einjendung an das Wechſel⸗ 
und Mercantil-Appellationsgericht, von welchen bei den Berufungs- 
gerichten die näheren Notizen werden gegeben werden, veranlaft. 

Die Ereeution wurde vom Gerichte unmittelbar auf Mobi- 
lien des Schuldners, und bei deren Unzulänglichkeit mitteljt Arre- 
tirung desjelben vollzogen, falls aber der Gläubiger auf unbeweg- 
lihe Güter gegriffen hatte, durch Nequifitionen an den Realrichter 
in’s Werf gejegt. 

Die betaillirte Kenntniß über das Proceß- und Executions— 
verfahren bei diefem Gerichte fann ans dem Patente ſelbſt leicht 
geſchöpft werden. 


AU. Beſondere Gerichtsbehörden. 
A. Ueber Beſitzungen gewiſſer Art und deren Beſitzer. 


Ad II. A.I. Das kleinere Landrecht der II. Periode erhielt in 
der III. mancherlei Abänderungen bei feiner Befegung und bei feinem 
Wirkungskreife; denn, nad) dem Eingange des Capitels der ver- 
neuerten Landesordnung „Bon dem Fleineren Landrechte“ bejtand 

1. diefer Gerichtshof bloß aus folgenden Beifigern: a) dem 
Unterburggrafen, b) dem Unterfämmerer, c) dem Unterlaud- 
richter, d) dem Unterlandfchreiber, e) dem Unteramtmann der 
Königin, und f) dem Amtmanne des Unterfämmerers. 
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2. Behielt derfelbe zwar durdy die Artifel F. XVI bis XX 
jenen Wirfungskreis, den er in der Eigenſchaft als Gericht 
über Schulden im Betrage bis 100 Schock böhm. Grofchen, über 
Strafen wegen Aufhaltung fremder Unterthanen oder Dienftboten 
und wegen Erhöhung der Schutzwerke bei den Wafferwehren bejaf, 
befam aber nebſt dem noch zur Verhandlung und Beſprechung die 
Streitigkeiten über unbefugte Ausübung des Waidwerkes auf frems 
dem Revier, fo weit es ſich bloß um einen Jagdexceß, aber nicht 
um ein ftreitiges Jagdbarkeitsrecht handelte, überdieß noch gemäß 
Q. XLI bezüglich der Beftrafung Desjenigen mit 25 Schock böhm. 
Groſchen, welder einen mehr als eine halbe Elfe betragenden Aufs 
fag an den Wehren der Elbe oder anderer in diefelbe fließenden 
Wäſſer zur Verhinderung des waſſeraufwärts Streichen des 
Lachſes und anderer Fifche vorzurichten ſich erlaubte, zugewiefen, 
dagegen büßte 

3. das Fleinere Landrecht die ehemals gehabte Führung der 
Heineren Landtafel und der Luſtrirung und Ingroffirung der zur 
größeren Landtafel gehörigen Tabularſachen und Iufcriptionsgegens 
ftände defhalb zur Gänze ein, weil die ehemaligen Unteramtleute 
ber Landtafel eine felbftftäntige Stellung als Gericht und Tabular- 
amt in unferer III. Periode erlangt haben, worüber weiter unten 
bie nöthigen Aufflärungen werden gegeben werden. 

Belangend das Verfahren bei diefem befondern Gerichte wird 
berichtet, daß nach F. XVII zwar die Bejchidungen fo wie bei 
dem größeren Landrechte gefchehen follten, jedoh, wo es fih um 
eine Geldftrafe handelte, hievon in der Beſchickung die Meldung 
gethan und folde dahin gerichtet werden follte, daß die libellirte 
Schuld oder Strafe vor oder bei der nächſten Seffion des kleine— 
ren Landrechts berichtigt oder die Weigerung ausgeführt werden 
folle. Erſchien der Beſchickte nicht, fo wurde wider ihn das er- 
jtandene Recht ertheilt; geftelite fich derfelbe und wollte excipiren, 
fo wurde die Sache zur nächſten Seffion vertagt, beide Parteien 
hatten ſich mit den erforderlichen Zeugniffen zu verfehen, und der 
Gegenftand mußte bei der mächften Seffion ohne Schriftenwechfel 
verhandelt und erledigt werden. Die Situngszeiten des Fleineren 
Landrechts blieben diefelben wie in ber II. Periode, denn weder 


Die kön. 
Landtafel. 


Erweite⸗ 
rung des 


Wirlungs⸗ 
kreiſes der. 


Laudtafel. 
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in der vern. Landesordnung noch in den Novellen iſt eine Abän— 
derung in dieſer Hinſicht vorfindig. 

ad II. A. 2. 

Als das zweite befondere Gericht führen wir das, durd) 
die verneuerte Landesordnung als Yuftizforum neugefchaffene, Amt 
der Fönigl. Landtafel an, von deffen Competenz und Proceß bie 
Ubjäge F. VIII bis XV incuf., dann XXIX bis XXXVIN 
incluf., von deffen Ordnung, Zufammenjegung und Verfahren aber 
die Abfäge L.I bis XIX, dann die Novellen C.c. VI und VII, 
und mehrere Verfügungen der Folgezeit bis zum Schluſſe unferer 
LI. Periode handeln. 

ZTreubleibend dem Vorgange, welchen wir bei Beiprehung der 
Landtafel in der II. Periode beobachtet haben, verfolgen wir die 
Geſchichte derfelben während der Dauer unferer IIL Pe: 
riode, und haben im diefer Beziehung Folgendes zu berichten : 

Bald nad) Befiegung des Aufitandes von 1618—1620 befam 
das Amt der Landtafel, welches bisher feine felbjtitändige Behörde, 
fondern nur das Grundbuchsamt des größeren und Eleineren 
Landrechts und die Ingroffatur des Landesarchives geweſen war, 
durch die vern. Landesordnung 

a) unter Beibehaltung feiner früheren Beftimmung 


b) nicht nur im diefer Function einen ausgedbehnteren und 
autonomeren Wirfungsfreis, fondern auch eine doppelte rich- 
terliche Befugniß, nämlich 

ce) nad) den von F. VII bis XIV angeführten Feftjeguns 
gen einen Antheil von den Verlaßabhandlungs- und Pupillarange- 
legenheiten der höheren Stände des Yandes und 

d) durch die Abſätze F. XIX bis XXXVIII incluf. als 
Schadenreht die Eignung als Gerichtshof zur Zuerfennung der 
Schäden- und Kojtenbeträge bei Behauptung eines Procefjes vor 
den Scranfen anderer Föniglichen oder Landesgerichte, wenn in den 
dießfälligen Erfenntniffen die Aufhebung der Koften nicht erfolgt war. 

Bevor in diefer vierfachen Beziehung eine den Zweck unferes 
Werkes entfprechende bündige Beleuchtung geliefert wird, erachten 
wir e8 für ſachgemäß, eine furze Gefchichte der bei der Pandtafel 
in unferer III. Periode eingetretenen Ereigniffe vorauszufchiden. 
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Obgleich mit der Unterdrüdung des einheimischen Aufftandes Geſchichte 
durch den Sieg am Weißen Berge die innere Ruhe gewaltfam garden 
wieder hergeftellt worden war, und Ferdinand II. dem Revolutions- geaitderinl. 
fönige Friedrich) von der Pfalz den ufurpirten Thron des König- Periode. 
reihs Böhmen wieder entriffen hatte, fo nahm doc) der, durch die 
Berlegungen des rubdolphiniichen Neligionsfreiheits-Manifeftes zu 
Braunau und Kloftergrab, entzündete 30jährige Neligionskrieg 
feinen ungehinderten Fortgang. 

Es wurde bei der auf dem prager Scloffe befindlichen Land» 

tafel zwar wieder vom 25. November 1620, an weldhem Tage 
die erfte Ingroffirung nach der oberwähnten Schlacht am Katharinen- 
tage 1620 im weichjelfarbenen Kauf» Quatern Nr. 140 auf Fol, 
G. 13 gefchehen ift, ruhig, aber nur bis zum Monate September 
1631 ohne Störung, fortmanipulirt, denn nad) der, dem kaiſerl. 
Feldherrn Tilly bei Leipzig durd den ſchwediſchen König Guftav 
Adolph am 16. Auguft 1631 beigebradten, Niederlage wurde das 
von allen Bertheidigungstruppen entblößte Böhmen durd den Kur— 
fürften von Sachſen, als Bundesgenofjen des Königs von Schwes 
ben, über Auftrag desfelben von der Elbe aus bis zur Hauptftadt 
Prag beſetzt. 

Sid, zur Widerftandsleiftung zu ſchwach fühlend, kam diefelbe 
durch Eapitulation vom 21. November 1631 in die Gewalt der 
Sachſen unter deren Oberfeldherrn Arnheim und ift 7 Mos 
nate lang, bis zur Wiedereroberung durch den Faiferl. Generaliffi- 
mus Grafen Albrecht Waldftein, Herzog von Friedland, zu Ende 
Suni 1632, unter der drüdenden ſächſiſchen Botmäßigfeit ver- 
blieben '). 

Nod vor dem Bordringen der Sachſen bis in die Nähe von 

Prag war die böhm. Landtafel nad) Budweis geflüchtet, und das 
hiefige Amtslocale bis zum 7. November 1631 gefchloffen worden. 
Dort fette diefelbe ihre Thätigkeit bis zu ihrer Zurüdtransportis 
rung auf das Prager Schloß fort, wo am 1. Feber 1633 ihre 
Amtsführung wieder begonnen hat. 

Der Erfolg diefes Ereigniffes war die Anlegung des weißen 


1) Siehe PBelzels Geſchichte Böhmens II. Theil Seite 763, 764 und 770, 
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budweifer Quaterns Nr. 255, in welchem fid Eintragungen vom 
1. März bis Ende Mat 1632 auf den Blättern A. 1. bis O. 4. 
befinden '). 

Eine zweite Unterbrechnng ihrer Wirffamkeit auf dem prager 
Schloſſe erfuhr die Landtafel durh die am 16. Juli 1648 ver: 
rätherifch eingetretene feindliche Ueberrumpelung der Kleinfeite und 
der Burg, dann dur die hierauf gefolgte Belagerung der Alt— 
und Neuftadt von dem fchwediichen Generale Königsmark; während 
welcher diefer Feldherr die auf dem Schloffe befindliche Tandtafel auf 
Wägen paden ließ und diefelbe nah) Schweden transportiren Taffen 
wollte, von diefem Vorhaben jedoch über eindringliche Vorftellungen 
des prager Domherrn Chriftoph Reinhold abgegangen tft ?). 

Nicht nur während diefer denfwürdigen 14wöchentlichen Be— 
fagerung, fondern auch noch mehrere Monate nad der am 2. No— 
vember durch den Abfchlug der Präliminarien zu dem weftphälts 
fhen Frieden ftattgefundenen Aufhebung derſelben, verblieb die ' 
auf dem prager Scloffe befindlihe Landtafel in ber Gewalt 
der Schweden. Während diefer Epoche und bis zu dem im Früh 
jahr 1649 eingetretenen Abmarfche der Keinde, mußte jede 
Amtshandlung bei derfelben unterlaffen werden ; da ſich aber 
oft die dringende Nothwendigfeit von Tandtäflihen Eintragungen 
veroffenbarte, fo wurde nah in Prag zurücgefehrter Waffenruhe bei 
bem altftädter Magiftrate auf Befehl Ferdinand TIL den 5. Feber 
1649 der goldfchwarze Landtafelguatern Nr. 257 angelegt, in 
welchem fih von Fol. A. 1. bis E. 7. Ingroffirungen bis zum 
20. März 1649 befinden ?). 

Noch in demfelben Fahre führte eine andere Calamität, näm- 
fi die zu Prag im Sommer ausgebrochene Peft für die Landtafel 
eine 3. Unterbrehung der Amtshandlungen auf dem prager 
Schloſſe herbei. 

Durd; Refeript vom 27. Auguſt 1649 wurde der Siß ber 
Statthalterei für die Dauer der Peſt nad) Budweis verlegt, und 
zugleich anbefohlen, dort für eintretende feinen Aufſchub vertragende 


1) Eiche Landtafel-Quatern Nr. 255. 
2) Siche Stranffys Respublica Bojem. C. XVI. pag. 409. 
3) Siehe die erfte Eintragung in dem Quatern Nr. 257. 
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Tabulargegenftände einen landtäflihen Quatern anzulegen. Diefem 
Befehle verdankt der den 3. September begonnene, zweite, weiße 
budmeifer Quatern Nr. 256 feine Entftehung, in welchem fic auf 
den Blättern A. 1 bis B. 29 mehrere Eintragungen befinden, 
deren leßte ein Mojeftätsbrief vom 16. Sept. 1649 gewejen ift *). 

Seit diefer Zeit verblieb die Landtafel bis zum Ausgange 
unferer III. Periode auf dem prager Schloffe, und wurde deren 
Amtshandlung dafelbit nicht einmal während der Dauer der zwei zu 
Prag mwüthenden Peſten von 1680 und 1713, aus denen der oliven- 
farbige Kaufquatern der Tejtamente Nr. 258, dann ber todtenfar- 
bige mit derfelben Devife Nr. 260 herftammen, unterbrochen. 

Während der mehr als 160jährigen Dauer unferer III. Pe- Aufzähs 
riode wurde bei der Yandtafel folgende Anzahl von Quaternen zu, ung der 

; Landtafel: 

fammengefchrieben : 


Duaternen 
Kauf» und Teftamentsquatern (trhovi) dieſer 

Nr. 28 bis 40 — 13, Periode. 
— „127 — 165 = 39, 
„258 — 279 = 22, 
— k „ 290 — 291 2, 
— u „ 4355 — 460 5, 
Br „ 466 — 477 = 12. 
Quatern der Majeftätsbriefe „ 551 — 568 — 18, 
Gedenfquaterne (pamätni) „70O — 32=— 13, 
B 2 „ 193 — 204 — 12, 
i 2 „ 192 — 328 = 37, 


[7 " v 389 — 420 — 32. 
Größere Schuldverſchreibungs— 


quaterne (zapisni)...9565 — 111= 16, 

Pr a „ 205 — 234 = 30, 

z = „ 329 — 355 = 27, 

A ö n„ 428 — 454 = 27, 

R — „522 — 540 = 19. 

* = 615 — — = LT, 
Staroftenquaterne (registra) „ 112 — 126 = 15, 
e — „ 235 — 4l—= 7, 


1) Siehe Reſeript auf dem erften Blatte des Quaterns Nr. 256. 
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Beſchickungsquaterne ) . . Nr. 242 — 28 — 7. 
n . „ 738 —- 746 I. 
Kleiner Schuldbriefequatern 


zäpisni malE) . . ».. „29 — — = 1 
Manuale fundationum . . „ 50 — — — 1. 
Manuale decretorum . . „ 81 — 575 — 5, 
Berbefferungsquatern (1622) „ 254 ....... I: 
Budweifer-Quaterne . . ou 235 — 256 — 2. 
Altjtadt Prag Quatern . . m 257 ....... 1. 
Abfhägungsquaterne(odhadüw) „ 280 — 289 — 10. 
Heiratsjprüdequatern . . „. „ 381 — 387 8. 


Vollmachten und Burggrafen- . 
rechterelationen - . » . „ 421 — 46 = 6. 
Additionsquaterne . o . . y 438 — 49 — 
Relationsquaterne . . . x „ 56 — 51 —1l. 
r „ 620 — 647 = 28, 
— „680 — 682 — 3. 
„ 1720 — 732 = 13. 
Ausmeſſungen und Claffificatio- 
nen-Quaterne.  » 20. OT—6dl—m 8 
— „ 694 — 709 = 14. 
Gondictionsquaterne . » .» „ 648 — 665 = 18, 
Revifionsurtheilequaterne . . „ 691 — 693 — 3, 
Widerſprüche (odpors.) Quaterne 
wegen Mordthaten. .. „ 10 — 18 = 9. 
Septima litis-Quaterne . . „ 592 — 56583 — 2, 
Sudenquaterte . » 2 2. 618 — 619 = 2. 
alfo zufammen im der III. Periode Bände 541. 
Von diefen Quaternen find insbefonders gedenfenswerth die Ju— 
denquaterne Nr. 618 und 619 (quaterni Zluty pro Zidi bezeichnet), 
welche Maria Therefia in den von ihr am 19. März und 5. Juli 
1755 erlaffenen Generaldispenfations- Patenten anzulegen anbefohlen 
hatte. Mit diefen Geſetzen hat diefelbe in größter Sorgfalt für die 
mögliche Sicherftellung von Schuldforderungen durch die Randtafel für 
alfe Schichten ihrer Unterthanen, den früher von Inferiptionen in die 
Landtafel ausgefchloffen gewejenen Lutheranen, Kalviniften, Altgläu: 
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bigen, und Juden geftattet, ihre Forderungen, welche eine Hypotheks— 
beitellung auf Randgüter hatten, bei der Yandtafel gegen Entrichtung 
einer Aperc. Dispenjationstare intabuliren zu laſſeny. Bon ben 
63 ftändifchen Archivsquaternen gehören die mit Nr. 55 bis 60 
inelus. bezeichneten 6 Foliobände unferer III. Periode an; die: 
jelben enthalten Inferiptionen gleicher Gattungen, wie jene der IL; 
die legte Eintragung in Nr. 60 datirt vom Jahre 1719. 

Nach diefer gefchichtlichen Skizze übergehen wir wieder zu 
der materiellen Wirffamfeit der Landtafel, bringen jedoch vorerft 
noch zur Kenntniß, daß das Perjonale der Unterofficiere und anderen 
"Diener bei der Landtafel nah Anordnung des Landes-Ordnungss» 
Abfages J. III. aus folgenden beeideten Beamten bejtanden habe: 


1. Aus dem Bire-Landfämmerer, 

2. u 9» Bice-Landridter, 

3. #9» Bice-Landfchreiber, 

4. u. Amtmann der Königin, 

5. UUnterkammerling, 

6. u» Schreiber der kleineren Landtafel, 

7. u» Staroften der Kämmerlinge, 

8. „Iungroſſator bei der größeren Landtafel, 

9. „Ingroſſator bei der Fleineren Landtafel, 

10. „ den Derlamatoren, 
11. u» Regiftratoren, 
12. „u » Landtafelfämmerlingen, 
13. u»  Randesmeffern. 

Durch Novelle B. e. I et II wurde beftimmt, daß von den 
vorgenannten Beamten die 5 erften — dann auch der zum fleineren 
Landrecht gehörige Unterburggraf den Rang der Fönigl. Räthe 
genießen, und die erledigten Stellen umittelbar von dem Könige 
erſetzt werden follen. 


Ad a. Als Ingroffaturs- und Manipulations-Inftitut des Aenderun— 
größeren und Heineren Landrechts und des Landesarchivs wurde ven der Ju— 


das Landtafelamt zwar bei feiner alten Inftruction belaffen, jedod) 


1) Siehe Gefegfammlung Maria Therefias III. Band, Seite 214 und 215, 
dann Appell. Reicriptenbuch Nr. VIII, Seite 630 bis 637. 


” 
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den Unterbeamten derſelben mittelſt J. IV et V eingefchärft, feine 
anderen jchriftlichen Relationen anzunehmen, als jolche, welche von 
dem Yandrechte oder auf königl. Befehl unter fönigl. Infiegel von 
der böhmischen Hoffanzlei und Kammer erlajfen und durd einen 
föniglichen Rath überbracht worden find, deifen Name und Amts- 
harafter jedesmal zur Nahrihtung aufgezeichnet werden follte. 

Alle folhe Relationen waren in abgefonderte Quaternen (von 
denen die vorbezeichneten 18 Folianten vorhanden find) einzutragen; 
und e8 wird noch weiter im Geſetze bemerkt, daß auch diejenigen Ber 
gnadigungen und Schenkungen auf feine andere Art in die Yandtafel 
eingelegt werden follen, welche vom Könige einer Kirche, Kapelle, einem 
Altare, der Geiftlichfeit, oder einer Communität, Gemeinde, wie auch 
denen Freifaifen (Svobodniküm, Dödiöniküm und Naprawni- 
küm), d. i. „ſolchen Landesinwohnern, welche unter feinem Stande 
„begriffen find, doch eigene und ohne Mittel unter Uns (dem Kö— 
„wige) liegende Höfe, Gründe und Feldgebäu haben,” ertheilt werden 
würden. 

Uiber die Art, wie die Einverleibungen in die Yandtafel 
gefchehen fullen, verblieb e8 zwar in den Hauptfunctionen bei dem 
Vorgange der II. Periode, jedoch mit einigen Abweichungen. 

Es ordneten nämlich die Artikel I. VIbis XV an, daß künftig 
Contracte und Tejtamente auch in deuticher und "nicht, wie bisher 
gejelich geweien, bloß in böhmiſcher Sprache einverleibt, die Be— 
kenntniſſe desjenigen, welcher einem Zweiten etwas in die Pandtafel 
eintragen laſſen wollte, bei feiner Anmwefenheit im Lande perfön= 
lich vor den Unteramtleuten abgegeben, in Abwejenheit außerhalb 
des Königreiches aber die Einlage durch einen hiezu bevollmächtig— 
ten Landmann oder gefchworenen Procurator geſchehen, nichts deſto— 
weniger jedoch Jolche bei der Heimkehr des Inferibenten dennoch in 
eigener Perſon bei den Yandtafelbeamten wiederholt werden, ferner 
dag in Krankheitsfällen auf Anfuchen des Kranken zwei Unteramt- 
leute der Landtafel ſich zu demſelben begeben, und jein Belenntniß 
und Ginverleibungsbegehren zum Behufe der Relatiouserjtattung 
Ihriftlih aufnehmen jollen. 

Gemäß 1. XV fonnte einen ftummen Menfchen auf deilen 
bloßes, aber verjtändliches Deuten in die Pandtafel eingetragen, da= 
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negen durfte zufolge 3 XVII. öffentlihen Banfarten, Huren, 
Urgihtern und unehrlihen Perfonen nichts in die Landtafel 
einverleibt werden. 
Ans bdiefen Beftimmungen geht unbezweifelbar ein weit 
felbftftändigerer Wirfungsfreis für die Unteramtleute der Land» 
tafel in der III. Periode gegen denjenigen hervor, welchen diefelben 
im Laufe umferer IT. Periode gehabt hatten. In den Novellen find 
von E e. I bis XVII für die Landtafelmanipnlation mehrere 
Nnordnungen enthalten, von welchen wir befonders hervorheben, 
daß die fogleihe Gollationirung der in die Landtafel eingetrage- 
nen Urkunde, mit dein Originale vorgenommen, und jeder wahr- 
genommene Schreibfehler fogleich corrigirt werden follte, daß nur 
Katholiken zur Yandtafel habilitirt worden, dak Landgüter mır 
mit der Pandtafel erworben, veräußert und belaftet, auch anders 
nicht alienirt und depmrirt werden fonnten, daß im einer zur land» 
täflichen Eiverleibung beftandenen Urkunde die Specialbypothek 
beitellt und die Clausula intabulandi beigefügt fein mußte, 
daß die Vornahme von Auszeichnungen anbefohlen, und das Prio: 
ritätsreht nach dem Zeitpunkte des Intabulationsvollzugs einges 
führt worden fei. 
Ad b. Als Gericht hatte das Amt der Umteramtlente der Gerichttiche 
Landtafel folgende Competenz zugetheilt erhalten, und zwar: Competenz 
1. Durch die mitteljt der Artifel F. VIII bis XV erfolgte MU ner 
Zuweiſung eines beträchtlichen Theiles des fogenannten adeli— 
gen Richteramtes in der Art, daß zuerft durch Beſchickungen 
und Aufträge die Satisfaction des Klägers bis zu einer gewifjen 
Frift angeftrebt, wenn aber Streitigkeiten eintraten, durch Entjcheis 
dungen bei alljährlich zweimal abzuhaltenden vierzehntägigen Seſ— 
fionen (Rechten) das Amt in folgenden Angelegenheiten gehandelt 
werden follte; nämlich 
«) bei von einem mündig gewordenen Waiſen begehrten Be— 
ſchickungen zur Verhaltung feines Vormundes ihm dic verbürgten 
Güter binnen 14 Tagen zu übergeben, und die Pupillar: 
Schlußrechnung binnen 4 Wochen zu legen. 
8) Bei Begehren zur Ausfolgung eines väterlichen, mütters 


lien, oder fonjtigen Antheils binnen 12 Wochen. 
20 * 
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y) Bei Anfuchen des Theilungsvollzuges gemeinfdhaftli: 
cher Güter innerhalb 4 Wochen. 

8) Bei Anfprüchen einer Wittwe auf Ausfolgung des ihr 
gemäß Heiratsverfchreibnig nach ihrem verjtorbenen Gatten gehört: 
gen Chegutes binnen 4 Woden. 

5) Bei Aufforderungen zum Vollzuge einer Schufdver- 
ſchreibung, Bürgfhaft, Vormundſchaft, Gewähr 9c. binnen 4 
Moden. : 

) Bei Widerfeglichfeit gegen einen Gewährlosbrief, deffen 
Bollzug nicht geftattet werden wollte. 

n) Bei Anfprüden zur Annahme oder Erhebung einer Schuld» 
poft, und Quittirung der Schuldverfchreibiing. 

9) Bei Beftreitungen des Rechtes zur Einführung eines 
Kämmerlings auf ein Gut; ferner war 

) durh ©. X zur Verhaltung desjenigen, welcher ein bei 
ihm verwahrtes Tejtament binnen der gejeglichen Friſt von ſechs 
Wochen zur Tandtäflichen Einlegung nicht einbrachte, diefe Pflicht 
binnen 14 Tagen zu erfüllen. 

x) ut P. VI. Bei Verweigerung eines älteften Bruders oder 
Vetters, der das Familiengut oder Vermögen nad) Abjterben des 
Vaters oder unbefinderten Onkels übernommen, und noch nicht 
abgetheilt hatte, über Anfangen eines Erbfchafts:Theilnehmers die 
Theilung des unabgetheilten Naclaffes vorzunehmen, zur Vorle— 
gung der Theilzettel binnen 12. Wochen und im Nichtbefolgungss 
falle die Erlaffung eines Wehrlosbriefes oder Sted;ettels. 

4) Zufolge P. VII die Beſchickung eines jüngern Bruders 
oder Vetters zur Wahlvornahme eines Autheil8 aus dem, vom 
älteften Erbsinterefjenten eines unabgetheilten Familiengutes über- 
reichten Theilungsentwurfe binnen 4 Wochen. 

a) Bei Streitigkeiten zwifchen abzutheilenden Erben wegen 
Unordnungen und Ungleichheit in den Theilzetteln ut VIII bie 
Voranftellung eines Vergleichsverſuches und die Fällung eines 
vorlänfigen Ausfpruches bis zur nächſten Seffion des Landrechts, 
nicht minder 

») gemäß P. IX die Beihidung desjenigen, weldher die 
Theilung eines gemeinfchaftliden Gutes durch die Landtafel 
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befräftigen zu laffen, verpflichtet war, zur Einleitung diefer Be— 
fräftigung binnen 4 Wochen bei fonftiger Erlaffung eines Wehrs 
losbriefes, dem Amte der landtäflichen Unteramtleute zugewiejen ; 
weiters hatten diefelben 

&) zeuge @. VIII die Entfcheidung” über die Berechtigung 
zur Entlaffung eines Unterthans, wenn fold;e von einem anderen, 
fi als Herren desfelben angebenden Gutsbefiger beftritten wurde, 
nicht minder 

o) zufolge @. XXI wenn es fi um die Einbringung der 
Strafe von 20 Schod böhm. Grofchen wegen Nichtauslieferung 
eines fremdem Unterthans handelte, ferner waren 

a) durd Novelle E. e. XIX mit Berufung auf L. XXV 
der Landesordnung die Abhandlung der Griden nad) den in den 
weitern Novellen E. e. XX bis XXXV ertheilten Liquidations- 
und Glaffificirungsnormativen ; 

2. In Streitfällen 

«) durch Landesordnung L. V die Widerfpruchöflagen ge- 
gen die erecutive Einführung (Zvod) gegen erlaffene Wehrlosbriefe 
(Obrani listy), 

£) die Berühmungsprocefle ex lege diffamari zeuge Nov, 
decl. B. b. XXV bis XXIX, 

y) nad) ut @. XI bis XXVII die ganze Erecutionsfüh- 
rung auf Landgüter; 

8) durch Nov. F.f. XII die Befchwerden gegen erefutive 
Zarirungen ; endlich war 

&) die Snftruirung der ſchriftlichen Durchführung bei dem 
zum großen Landrecht gehörigen Proceſſen bis zum Acteninrotu— 
firungs-Bollzuge gemäß %.-Ordnung C. I bi8 XLIV der Agenda 
des Gerichtshofes der königl. Landtafel zugetheilt. 


3. Nebſt aller vorbezeichneten richterlihen Amtshandlung Hie Func- 


fungirten die Unteramtleute der Yandtafel noch als ein befonderer 
Gaufalgerihtshof, nämlich als das Schadenreht (Gericht), 
über welchen das Gapitel F. XXIX bis XXXVIIH die Infor- 
mation nachweifet. Dieſe läßt fich kurz ſtizzirt in folgende Normative 
zufammenfaffen: Wenn Jemandem von einem Gerichte im Urtheile 
der Erſatz der Schäden und Koften zugefprocen worden war, jo 


tion der 
Unteramt: 


leute als be: 


fonderer 
Cauſalge⸗ 
richtshof. 
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hatte derfelbe, nad Erwirkung einer Relation von dem, den Erjat 
der Roten überhaupt zuerkannt habenden, Gerichte an die Kandtafel, 
dort unverweilt deren Betrag, zu deſſen Berichtigung er den ſach— 
fälligen Gegner befhiden wollte, zu liquidiren, und zwar in dem 
Zeitraume von der Urtheilspublication bis zur nächſten Sigung des 
Scyadenrechtes bei jonftigem DBerlufte des Erſatzanſpruches, wenn 
er nicht beweifen konnte, daß inzwifchen eine Vergleichsunterhand— 
lung wegen diefer Koften im Zuge geweſen ift. 

Die Seffionszeiten des Schadengerichtes waren beftimmt auf 

a) den Tag nad) dem Quatember Reminiscere, 

b) den Mitwoc) nad) dem Sonntage Quasimodo geniti, 

e) nach dem Frühjahrsquatember Trinitatis, 

d) nad) Sct. Margareth, 

e) nah Ect. Hieronymus, 

f) nad Sct. Leonhard und 

g) nad) Sct. Fabian und Sebaſtian. 

Erſchien der Beſchickte nicht au dem ihm befannt gegebenen 
Sigungstage, jo wurde dem Beſchicker das erflandene Recht auf 
den liquidirten Kojtenerfag ertheilt, dagegen verlor letzterer bei 
Nichterfcheinung den Schadenerjaganfprud). 

Die Liquidirung der Koften mußte nicht perfönlid, fondern 
fonnte auch durd einen Bevollmächtigten erfolgen; und felbft geifts 
liche Berfonen, wenn diefelben als Kläger fahfällig und zum Koften- 
erſatze verurtheilt wurden, konnten eben jo wegen diejer Koften bei 
dem Schadenrechte beſchickt werden, als fie verpflichtet waren, dort 
den ihnen zuerfannten Schaden- und Koftenerfag dem Betrage nach 
zu liquidiren. 

Die Fungirung der Unteramtlente der Landtafel als Sca- 
denrecht hat durch die mit Verordnung Maria Thereſia's von 
29. Juni 1763!) anbefohlene Bemeſſung des Koftenerfag- Betrages 
in dem Urtheile des Zuerkennungsgerichtes noch vor Ausgang un— 
jeres III. Zeitraumes umter gleichzeitiger Aufhebung des ſogenaun— 
ten Schadenrechtes aufgehört, 

Die vereinzelt und zerjtreut für die Beifiger und Beamten der 
föniglihen Landtafel bejtandenen gejeglihen Weifungen ließ Ferdi— 


1) Geſetzſammlung Maria Therefias IV. Band, Zeite 173, 


iR 


nand III. in eine ausführliche und geordnete Inftruction den 21. 
November 1652 zujammfaffen, welche im Codex von Weingarten 
nicht weniger als 12 enggedrudte Foliojpalten einnimmt, und den 
Wirkungsfreis der Unteramtleute als Tabulargericht und Ingrofjatur 
volfftändig geregelt hat. ") 

ad II A. 3. 

Das königl. Hof: oder Lehenrecht behielt in unferer II. Dast. Hof: 
Periode die Einrichtung der vorhergegangenen, und kann in dem CD an 
Abjäken F. L. bis F. L XXII mit geringen Abänderungen die io 
nämlichen Beftimmungen vor, welche in der Marimilian’ichen Yan 
desordnumg von M. XXXVI bis N. VI aufgeführt und von Seite 
105 und 106 auszugsweife zur Kenntniß gebracht worden find, 

Diefe Abweichungen befchränten fi darauf, daß Die Abwei⸗ 

1. zeuge F. L. das Hofrecht nicht am Vortage, fondern vier a 
Tage vor jeder der vier jährlichen Kammerrechtsfigungen feine Sef- Aimmuns 
fionen beginnen und 14 Tage lang fortführen folle. gen. 

2. Daß zufolge F. LIV die Einführung in ein Lehen nicht 
duch einen land», fondern durd einen lehentäflichen Kämmer- 
ling zu geichehen hatte. 

3. Daß ut F. LV et LVI der 2ehensmann des Lehens 
verluftig werde, wenn derfelbe ſich nicht binnen Jahr und Tag 
nad) Eintritt des Anfall zum Empfang des Lehens und zur Lei— 
ftung der Lehenspflicyten, weldye in dein von ihm nad der durd) 

Art. F. LIX vorgefchriebenen Formel zu ſchwörenden Eide aufge- 
führt erfcheinen, angemeldet hatte. 

4. Daß ut F. LXI zur Greentionsführung auf ein 
Lehengut die Bewilligung des Königes zu erwirken, fofort auf 
Grund derjelben von dem die Zahlung zuertennenden Gerichte eine 
Relation an die Lehentafel (Hoftafel) aufzubringen, und dann erft 
von derſelben durch einen Hoftafellämmerling die executive Ein- 
führung zu vollziehen gewejen fei. 

5. Daß zeuge F. LXVII der Erecutionszng binnen einem 
Sahr und Tag mit der Hoftafel bei fonftigem Verlufte der Ere- 
eutionsrechte zu vollenden war, endlich 


1) Siche Weingartens Coder von Seite 292—298. incl. 


a 


6. dak nah F. LXXI zur Förderung der Juſtizgeſchäfte die 
Abtheilung der Hofrechtsbeifiger in zwei Senate, einen böh- 
mifchen uud einen deutfchen mit dem Beifügen geftattet wurde: 
es folle in dem böhmischen immer der Hofrichter perfönlic den 
Borfig führen. Uebrigens waren die Urtheile, zu deren Beſchlie— 
fung wenigstens fieben Stimmführer nöthig gewefen find, im Na— 
men des Königs zu erlaffen. 

Durch F. LXXII wurde ausgefprocdhen, daß die, aus Anlaß 
der befiegten Revolution confiscirten, Güter nicht anders als 
unter der Lehensverpflichtung ftehend geachtet werden follen. 

Unter Fer: Mittelft Nefeript vom 16. Auguft 1653") hat Ferdinand ILL 
dinand IH. bezüglich der in Böhmen beftandenen dreierlei Gattungen von Lehen, 
nämlih 1. welche dies fchon im Jahre 1618 gewejen, 2. welche 
durch die Ereeutions-Commifjion nad) befiegtem Aufruhre- aus der 
erblicdyen in die Lehenseigenschaft übergangen, und 3. welche vom 
Herzöge Albrecht von Waldftein als fogenannte Friedländer Lehen 
vergeben, und nad) dejlen Ermordung vom Fiscus eingezogen wor— 
den find, eine ausführliche Verfügung erlaffen, welche deren Ver— 
hältniffe regulirt, und für die Zukunft feitgeftellt Hat. 
Unter Ein Gleiches hat fein Nachfolger Kaifer Leopold J. bezüglich 
Leopold I. der, zur königl. jedoch verpfändet gewefenen Herrſchaft Pürglig ges 
hörigen Lehengüter, bejonders in Hinficht auf deren Sicherftellung 
durch die Xehentafel, mittelft des Neferipts vom 20. Mai 1670 ?) 
veranlaßt. 
Guaden⸗ Schließlich iſt noch zu erwähnen, daß durch einen in den Re— 
brief Ferdir fationsquatern Nr. 620 fol. C. 26 eingetragenen Majeſtätsbrief 
u Kaifer Ferdinands II. ddo. 21. October 1624 dem Albrecht 
Alb. Wald- Waldftein, Herzog von Friedland, die Ermächtigung ertheilt 
fteins, in worden ift, nad) feinem Gutbefund die von ihm erfauften, nach der 
— Rebellion von 1618 bis 1620 confiscirten Güter aus der Land— 
Loſchung tafel löſchen zu laſſen, und als von ihm geſtiftete Lehen zu ver— 
der von ihm geben, was dieſer auch zeuge des als Denkwürdigkeit bei der böhm. 
getauften Lehentafel sub Nr. 71 aufbewahrten Quaterns der Friedländer Lehen— 
— briefe vom Jahre 1624 gethan hat. In dieſem von Albrecht Gra— 


ten Güter. 
1) Weingartens Coder Seite 302. 
2) Weingartens Coder Seite 374. 
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fen Waldſtein als Herzog von Friedland über die von ihm infeu— 


dirten Güter und Grundftücke angelegten, vom 28. Feber 1624 big 
16. Mai 1633 auf 161 Folioblättern fortgeführten Lehensquatern 
find 70 Lehenbriefe und Muthungen eingetragen. Im Eingange 
desfelben ift die Formel des Eides aufgefchrieben, welchen ihm 
feine Bafallen bei Empfang der Lehne leiften mußten. Diefer Quatern 
hat ein genaues namentliches Wegifter der Lehensverleihungen. 

Ad I. A. 4. 

Die in der II. Periode beftandene, damals feinen beftimm- 
ten Sig und feine gehörig normirte Verfaſſung habende Ges: 


Die 
deutiche Le⸗ 
hens haupt⸗ 


richtsbehörde über die deutſchen Lehen der Krone Böhmens, annicaft. 
welche unter dem Namen einer deutfchen Lehenshauptmanufchaft Umgeſtal⸗ 
nach den verfchiedenen Wohnfigen der deutfchen Lehenshauptleute tung ders 


bald dort bald da fungirte, erhielt durch Reſcript ddo. 18. Yuli 
1651 ") vom Kaifer Ferdinand III eine vollftändige Umftaltung, 
denn durch diejes Geſetz wurde die königl. Appellationsfammer auf 
dem prager Sclofje zum Gerichtshofe erfter Inſtanz über die 
deutſch-böhm. Zehen (feuda bohemica extra curtem) eingefeßt. 

Durch diefes Refeript wurde das gefammte Appell-Eollegium 
qua pares curiae zum deutfhen Zehenhofe mit dem Beifügen 
erhoben, daß dort die Lehensproceſſe ordentlich inftruirt, und dabei 
nad) Lehensart und Nothdurft verfahren werde; aud) wurde anbe- 
fohlen, daß in Fällen, wo ſich zwifchen dem Lehensherrn und dem 
Vaſallen eine Streitigkeit erheben ſollte, der Gegenſtand jedesmal 
dem Könige vorgelegt und die gnädigſte Reſolution darüber erwar— 
tet, wie nicht minder die Provocation in den Lehensfälligkeiten, 
desgleichen die Belehnung, endlich die Ertheilung der Lehenbriefe, 
Conceſſionen, Confirmationen und Indulten, wie bisher dem Könige 
als Lehensherrn vorbehalten bleiben, — und von der böhm. Hof: 
fanzlei vollzogen werden follen. Diefe Yebenshauptmannfchafts- 
errichtung wurde durch gedrudtes Patent vom 1. Decemb. 1651 *) 
zur allgemeinen Kenntnißnahme fundgemadt. 


1) Weingartens Coder ©. 281 und 282, and Dr. Franz Haimerls „deutiche 
Lehenshauptmannfchaft”, Prag 1848, ©. 16 u. Beilage VIII 8,65 et sequ, 

2) Weingartens Coder Seite 283 und Dr. Haimerls Werk über die Lehens- 
hauptmannfchaft Seite 67 und 68, 


felben. 


Organiſche 
Einrich⸗ 
tung des 
deutſchen 


Leheuhofes. 
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Von der organiſchen Einrichtung dieſes Lehenhofes geben 
wir folgende gedrängte Skizze. 

Dies Appell.»Collegium war zwar der Gerichtshof, jedoch waren 
zwei Glieder desfelben von der Doctorenbant zu deutschen Leheus— 
referenten bejtellt, und es wurde ein eigenes Gefchäfts- und Raths— 
protofoll, dann eine eigene Regiftratur über die deutfchen Le: 
hbensfadhen geführt. 

In jpäterer Zeit waren nad einem Referipte vom 21. März 
1750 drei Appell..Räthe, und zwar einer von der Herren-, einer 
von der Kitter- und einer von der Doctorenbauf für die deutjchen 
Lehensfachen ald Referenten bejtimmt gewejen. ") 

Mit Refcript vom 12. Juli 1763 wurde in dem Inftructiong« 
Nachtrage für die Appeli.»Kammer die fonft dem Könige vorbehaltene 
Wahl der deutſchen Lehensreferenten dem jeweiligen Appell.: 
Präfidenten überlaffen. *) 

Eudlich wird hervorgehoben, daß nad) einem Reſcripte vom 
20. Juli 1675 ?) von Urtheilen der Appeli.-Kammer in, deutfhen 
Lehensſachen nicht zu revidiren, fondern zu appelliren geweſen 
fei, durch welhe Beftimmung die früher in diefer Beziehung un— 
gleichartige Gerihtsübung eine fejte Norm erlangt hat. 

Da die Appell.-Kammer in Prag als deutſche Lehenshaupt- 
mannjchaft und Lehensichrane nicht in der Lage war, im localen 
Angelegenheiten, befonders bei Todesfällen der Befiger von den im 
egerichen und afcher Bezirke befindlichen deutjchen Lehen unmittel— 
bar das Amt zu handeln, fo wurde diefelbe angewiejen, den Burg- 
grafen von Eger als Hilfsorgan zu betrachten, welcher durch 
Inftructionen aus verfchiedenen Zeiträumen angewiefen war, in 
Fällen, die ein fchleuniges gerichtliches Einfchreiten erheifchten, als 
delegirter Commifjär der Lehenshauptmannfchaft die nöthigen Ein- 
leitungen, 3.8. der Sperranlegung, der Teſtamenteaufſuchung, der 
Annahme und Einfendung derjelben zur lehenshauptmannſchaftlichen 
Verlafabhandlung, der Bormundichaftsbejtellung u. dgl. m. zu 





1) Haimerls deutiche Pehenshauptmannichaft Seite 18, 
2) Appell. Refcriptenbudh Nr. X. Seite 440 und 441. 
3) Weingartens Coder Seite 414. 
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treffen und über jeine getroffenen Maßnahmen an die Yehensfchrane 
zu berichten. 

Die legte Inftruction vom 20. März 1770 hat die Ver» 
pflihtungen des egerer Burggrafen als Hilfsorgans in deutſchen 
Lehensſachen von $. 15 bis 24 inel. ausführlich behandelt. ') 

Die Competenz der kgl. Appell-Kammer bezüglich der deut: Die Com- 
fchen Lehen war nicht bloß eine judicielle, fondern auch nament: petenz dert. 
(ih für die im Afcher Gebiete gelegenen Zettwitz'ſchen Lehen Abpellat. 
eine politifche und adminiftrative, denn diefelbe unterfuchte und pesngtich 
entjchied in Unterthang-Bedrüdungsfällen, in Kirhen-, Schul- uud der deut: 
polizeifihen Sachen, fie war ſonach kurz gejagt nit nur der Ge: Then chen. 
richtshof, jondern aud) das politifhe Amt erjter Inſtanz über die 
Aſcher Bajallen. 

Diefe Yurisdictionds und Adminiftrations-Gerechtiame blieben 
bejonder8 nad der, durd die jogenannten Zemperamentspunfte ?) 
erfolgten, gütlihen Beilegung der zwiſchen der Krone Böhmens und 
ben Bafallen des Aſcher Gebietes eingetretenen argen Mißhelligkei— 
ten bis gegen das Ende unferer IV. Periode unverändert fortbeftchend. 

Die Rechtsprocedur in formali blieb während der III. Periode 
ganz gleichartig mit derjenigen, welche in der II. Periode Seite 
112 angedeutet worden ift. 

Diejenigen Gejegforfcher und Yuriften, welche fid) eine ganz 
genaue Kenntniß über die VBerhältniffe der deutſchen Yehensjchrane 
verſchaffen wollen, werden die vollftändigfien Auskünfte aus der 
von uns fchon mehrmal citirten Abhandlung Dr. Haimerls über 
die deutiche Lehenshauptmannſchaft ſchöpfen können. 

Die dentſche Lehentafel wurde eben jo wie in der II. Per Die deut⸗ 
riode bei der königlichen AppellKammer als der deutjchen Leheng- Ihe Lehen⸗ 
hauptmannfchaft fortgeführt. an 

Aus der ILL. Periode find in der böhmifchen Lehentafel 71, 
und in der deutſchen 20 Lehenbücher verichiedener Gattung bei dem 
vereinigten F. f. Lande», Lehen und Grundbuchsamte des prager 
Landesgerichts vorhanden. 


1) Abgedrudt in Haimerls Werk über die deutiche Tehenshauptmannidaft, ©. 
89— 101, 
2) Abgedrudt ebendaſelbſt Seite 107 bis 112. 
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Beſonders bemerfenswerth und einer genauen Durchfor— 
ſchung würdig find die Quaterne der böhm. Lehentafel Nr. 64 
Liber. terrae dietus de ao. 1414 und Nr. 121 Rothes Bud 
der Reſeripte de a0.1732, worin das fpäter für nicht gefefräftig 
erklärte Karlfteiner Lehenrecht vorkommt. Dann Nr. 156 Reper- 
torium über die Lehen, deren Werth und Beſitzer; ferner aus der 
deutfchen Lehentafel „Popens Abhandlung über die deutjchen 

Lehen,“ (drei Bände von 1636, 1639 und 1645 Manufcript.) 
Die Die Lehenshöfe der böhmifhen Burgen Friedland, Pürglig, 
u Trautenau, des prager Schloffes und des Karlfteins übergingen 
Burgen, vollſtändig an das Oberfthoflehengericht, dagegen verblieb jener bei 
der Burg Eger bei feiner Gerichtsbarfeit über die Vaſallen der- 
felben, welche von dem egerer Burggrafen bis zu der Regulirung 
der Yurisdictionen zu Anfang unferer 4. Periode ausgeübt worden ift. 

Ad I. A. 4. 
— Für das Berg: und Hüttenweſen iſt die Ausbeute an Mon- 
diction fur tanlegislatur- und Furisdictions-Beftimmungen in unferer IIL Pe— 
das Berg- riode jehr unbedeutend und erſtreckt fich bloß auf vereinzelte zur 
und Hüte Emporhebung des durch den ZOjährigen, den Succeffions- und 
a fiebenjährigen Krieg ehr herabgefommenen Bergbaues erlafjene 
Verordnungen, von denen die älteren nicht einmal von dem fleifi- 
gen Geſetzſammler Ritter von Weingarten in feinem ziemlich reich- 
haltigen Ferdinandeo + Feopoldino =» Fofephino = Carolinifchen oder 
aufgenommen erfcheinen, und nur durch mühſame Nachforſchung in 
dem hiefigen Gubernial-Archive der völligen Vergeſſenheit entrijjen 
werden fonnten ;— die jüngeren, der Regierungsepocdhe Maria The: 
refias angehörigen dagegen, find nicht nur aus diefer Quelle, fon- 
dern aud aus der erjt in dem erſten Decennio nad) deren Hin- 
ſcheiden ao. 1786 und 1787 zu Wien herausgegebenen Sammlung 
der Geſetze von ao. 1740 bis 1780 herausgezogen worden. 

Kaifer Ferdinand II, welcher in der verneuerten Landesord— 
nung für den oberjten Münzmeifter eine eigene Eidesformel sub A. 
XLVII vorgefchrieben Hat, fuchte den gefunfenen Bergbau durch den 
Befehl zu Heben ”), da er bei der Veräußerung der nad) des Herzogs 


Unter er: 
dinand II. 


I) Befehl an die königl. Kammer ddto. 18. April 1635, dann Rejolution vom 
19. Juli und 15. October 1635, vofindig im Gubern. Archiv. 
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von Friedland Tode confiscirten Güter desjelben und jener feines 

Schwagers des Grafen Trözfa die Bergwerke ſammt Bergzehent 

der föniglichen Kammer vorzubehalten hat. 

Unter feinen Nachfolgern hat Ferdinand III. die Bergftädte unter Fer— 
neuerdings von Militäreingnartirungen und Rekrutenſtellungen dinand IIL 
befreit, ) Leopold I. bald nad feinem Wegierungsantritte eine Unter 
Verordnung über die gewiffenhafte Vornahme der Silberprobe Leopold L 
beim Erzkaufe und bei der Silbereinlöfung erlaffen,?) wie auch 
ein fcharfes Nefeript, durch weldes die Schonung der Bergftädte 
bei Militärmärfchen und Steuerausfchreibungen dringend anbefohlen 
worden ift,?) herausgegeben, nicht minder die alten Normen, daf 
Bergbeamte feine Bergtheile felbit bauen, und Inden fich nicht 
in der Nähe ber Bergwerfe aufhalten follen, erneuert, weiters die 
Ablohnung der Arbeiter nicht bloß nad der Anzahl der ange- 
fahrenen Schichten, fondern auch nad) dem Gedinge, das heißt, 
mitteljt Zahlung eines übereingefommenen Preifes für beftimmte 
Arbeitsleiftungen, eingeführt, und Verträge wegen Wälderrefer- 
vaten zum Bergbaubetriebe mit den Befigern der SHerrfchaften 
Königswarth, ) Töpel?) und Frauenberg ®) abgefchloffen. 

Sofeph I. hat aus Rückſicht der eingeführten Accife die Unter 
Lage der fol. Bergbeamten und Arbeiter durch Gehaltszulagen Voſeph J. 
und Lohnserhöhungen verbefjert ”) und den WBergzehent von 
Arſenik- und Kobaltfabricaten auf den 20. Theil des Werthes er- 
mäßigt. ®) 

Karl VI. hingegen hat anbefohlen, daß das Cinlöfungsreht Unter 
des von Privatgewerken aus den fchlaggenwalder Zehen gewonnes Karl VI. 
nen Zinnes bloß der königlichen Kammer zuftehen folle, ?) daß 
1) Verordnung vom 19, September 1640 ebendajelbft. 

2) Verordnung vom 31. März 1650 ebenbdort. 

3) Refeript vom 5. September 1666 gleichfalls dafelbft. 

4) Bergfeihsurfunde vom 11 Febr. 1668, zu finden in dem bei bem Statt: 
haltereiarchive verwahrten Manuferipte ber Peithuer von Lichtenfelsichen 
Bergrechtsgeſchichte, Beilage 82. 

5) Vertrag vom 24. April 1656, intab. im Landtafelquatern Nr. 400, Fol. K. 15, 

6) Kaufcontract vom 1, October 1660 im Pandtafelguatern Nr. 314, Fol. N. 14. 

7) Kammerrefeript vom 27. Jäner 1710 im Gub. Ardiv. 


8) Berordnung vom 1. Jäner 1708 ebenbort. 
9) Hoflammerverfügung vom 1. Juni 1718 im Gub. Ardiv. 


Unter M. 
Therefia. 
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den mit fchweren Verbauzubußen banenden joachimsthaler und 
preßniger Gewerfen die Entrichtung des Zehents nachgejchen *) und 
den Bergftädten geftattet werden folfe, die auf fie entfalfende Or- 
dinarijtener durch mehrere Jahre zum Bergbaue anzuwenden. ?) 
Maria Therefia endlich beftätigte nicht nur die von ihren 
Regierungsvorgängern den Bergbaugewerfen und Bergftädten zu— 
geftandenen Begünftigungen und Erleichterungen, fondern befreite 
fogar die einregiftrirten Bergleute von der Refrutenftellung,?) 
beftimmte den Ertrag der bergordnungsmäßig bei Gold» und 
Sifberbergwerfen frei zu verbauenden zwei Armenfure für bie 
Spitäler und Bruderladen bei diefen Bergwerken“) und verfeßte 
die fchon don ihrem Bater im Jahre 1733 zu Joachimsthal be- 
gründete mineralogifhe und metallurgifche Lehranftalt für Furze 


Zeit an die prager Hochſchule, welche jpäter * Schemnitz in 


Entwurf 

eines allg. 

Bergge⸗ 
ſetzes. 


In Bezug 
auf das 
Weiunberg— 
amt. 


Ungarn übertragen worden ift. °) 

Auch befahl diefe einfichtsvolle Regentin nicht nur die Com— 
pilirung aller böhmifhen Berggefege und Berordnungen,) 
fondern auch die Abfaſſung einer Univerfalbergordnung für 
alfe öfterr. Erbftaaten. 7) 

Der Entwurf derfelben wurde zwar von dem Hofrathe Peith- 
ner von Lichtenfel8 ausgearbeitet und vorgelegt, jedoch ein derlei 
allgemeines Berggefeß weder in unferer IEL. noch in der IV., jons 
dern erft in der V. Periode unferes juridifhen Geſchichtswerkes zu 
Stande gebradt. 

AdTL.A.5. 

Mit dem befonderen Gerichte des Weinbergamtes hat ſich 
innerhalb unferer dritten Periode blos bezüglich deſſen Beſetzung 
eine wichtige Veränderung ergeben. 

1) Verordnungen vom 11. September 1719, 24. Juli 1725 ımd 21. März 
1727 — ebenbort. 

2) Nefofutionen vom 1. April 1726 und 28. September 1735, ebendafelbft. 

3) Reſeript vom 1. Feber 1757, aud) im Gub. Ardiv. 

4) Gubernialintimat vom 5. Jäner 1764. Des Hofreferipts vom 19. Dec. 
1763 abgedrudt in Dr. Frz. Anton Schmidt Bergp. 3. Sammlung VII. 
Band, Seite 91. 

5) Hofdeeret vom 30. März 1765, im Gub. Archiv. 


6) Auftrag an das Oberftminzmeifteramt vom 30. Juni 1766, im Gub. Archiv. 
7) Hoftammerverordnung vom 6. October 1766, ebendajelbft. 
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Nach Ausweis mehrerer in dem prager Magiftratsarchive auf- 
bewahrten Bürgermeifteramtsacten und Inſtructionen für die Vor— 
jtände diefer auch al8 Steuereinhebungsamt der königl. Kammer 
für die von dem Weinbau, Handel und Ausſchank gefetlichen Ge— 
bühren (Perkrechte genannt) fungirenden Gerichtsbehörde, insbe- 
jondere aber zufolge einer ſehr ausführlichen Abhandlung über die 
Yurisdictionsgerechtfame derjelben, (welde am 5. October 1665 
von dem damaligen Weinbergamtsvorfteher Felix Had von Profecz 
und deſſen Räthen zur Einbringung ‚bei der fünigl. Kammer ver- 
faßt worden ift’) erfolgte die Bernenerung der Schöppen oder 
Beifiter des weinbergämtlichen Gerichtsgreminms alljährlich von 
dem Könige mittelft der Fönigl. Kammer, und zwar in nadhjitehen» 
der Art: a 

Der jeweilige aus der altftädter Bürgerfchaft von dem Könige 
auf beliebige Zeit ernannte Weinbergmeifter hatte nah Mafgabe 
einer Inftruction Kaifer und König Ferdinands II. vom Sct. 
Ludmillatage 1633 — 16 Berfonen zu feinen Räthen dem Könige 
vorzufchlagen; aus diefen erwählte der König achte zu Weinberg: 
amtsbeifigern auf ein Jahr, welche fofort beeidet wurden, und 
wochentlih dreimal, nämlich Montags, Mittwochs und Freitags 
in den Morgenstunden die gerichtlihen Sigungen abzuhalten hatten, 

Diefer Befetsungsvorgang ift auch aus den Tpäteren, fait jedem 
neuernannten Weinbergmeifter bei feiner Anstellung zugefendeten 
Injtructionen, von denen jene, welche dem Johann Franz Pifeczky 
von Granichfeld vom Kaifer und König Joſeph I. ddto, 11. März 
1710 ertheilt worden ift, aus nicht weniger al8 38 Bunften be- 
fteht und 7 per extensum gefchriebene Bögen füllt ®), zu ent— 
nehmen, und ergibt ſich aud aus den bei dem gegenwärtigen E. k. 
Bezirksgerihte Karolinenthal aufbewahrten alten weinbergämt- 
fihen 14 UÜrtheilsbühern, von welchen jene Nr. 1 bis 9 incl. 
auf unfere IH. Periode fallen. 

Nebitdem befinden ſich auch bei dem Grundbuchsamte des Ef. f. 

437. 


1) Siche Magiftrats:-Arhiv im Weinbergamtsfascifel unter der Zahl ,— 


+) 
2 


252, 
2) Siehe ebendort unter den Negiftraturszahlen 234 und —— 


Finanzielle 
Wichtigkeit 
des Mein: 
berg:&e- 
fälles, 
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Smihower Bezirfsgerichtes Perkbücher über die zinsbaren Wein: 
berggrundftüde der Domänen Tuchomierzitz, Degwitz und Finonitz!) 
aus dieſer Epoche. 

Nicht unintereſſant dürfte es für den verehrten Leſer ſein, 
über die materielle, d. i. pecuniäre Wichtigkeit des weinbergämt— 
lichen Gefälles für die königliche Kammer einige Aufſchlüfſſe zu 
erlangen, welche von uns aus den alten Acten und Geſchäfts— 
büchern diefer Juſtiz- und Finanzbehörde geichöpft worden find. 

Schon durd) das urfprüngliche Weinbauftatut Kaifer Karls IV. 
vom Jahre 1358 wurde verordnet, daß von jedem in und um 
Prag in einem Umkreiſe von 3 Meilen angelegten Weingarten 
von 16 Ruthen Länge und 8 Ruthen Breite, daher im Flächen— 
maße faft 900 prager Quadratklaftern enthaltend, durch die erften 
12 Jahre nichts, für alle folgenden Zeiten aber jährlich nebft dem 
Zehent an die Grundobrigkeit, welcher für jeden auf oberftburg- 
gräflichen Gründen gepflanzten Weingarten 6 böhm. Grofchen zu 
6 Weißpfennigen betrug, als Fönigl. Perkrecht ein halber Zuber 
oder 8 Pinten Wein, fpäter reluirt mit jährlihen 32 fr., zu ent- 
richten gewejen fei, weiters ift zufolge des Wladislaw'ſchen Pa— 
tents vom Jahre 1497 °) über alle gemäß des Statutes Karls IV. 
angelegten und ferner anzulegenden Weingärten nad deren im die 
weinbergämtlichen Bücher bei DBerluft des Eigenthumsrechtes zu 
veranfaffen geweſenen Einlagen ein Urbariumbud angefertigt 
worden, in welchem auch dann die als Weingärten angelegt gewe- 
fenen und dadurch gegen bloße Zehnt- und Perfrechtszahlung frei 
gewordenen Grundftüde ingroffirt zu verbleiben hatten, wenn felbe 
in Obſt-, Hopfen» und Gemüfegärten umgewandelt worden wären, 
nicht minder wurde durch eben diejes Mandat beftimmt, daß nur 
folhe Weine zum Ausſchanke nad) Prag aus dem dreimeiligen 
Umtreife ohne Steuer- (Ungelt:) Entrichtung eingeführt werden 
durften, welche auf, in den weinbergämtlihen Büchern eingetrage- 


1) Siehe das Degwitzer mweinbergämtliche Perkrechtenbuch (1696), Tuchomies 
rjiger (1616) und Ginoniger (1732). 

2) Eingetragen nebſt mehrerer Privilegien, Confirmation Ferdinand TIL im 
landtäfl. pomeranzfarbenen Raufquatern vom Jahre 1650 Nr. 150 sub B. 
14 — auch abgedrudt in Weingartens Fasc. div, jur. I. Buch, Seite 15, 
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nen, Weingärten gefechsnet worden find, und endlih war durch 
mehrere den prager Städten ertheilte Privilegien eine Art Aus» 
ihanfsmonopol für die in Prag und deſſen Umgebung gefelterten 
Weine dadurh begründet worden, daß innerhalb des Zeitraumes 
von der Weinlefe bis zu dem jährlid) auf den zweiten Freitag 
nah Djtern ') fallenden Feſte der Heiligthümer (Svätosti) ledig: 
lich böhm. Weine aus diefem Bezirfe gefhänft, und nur durch 
die übrige Dauer des Jahres fremde (hostinsky), entweder aus» 
ländifche oder aus anderen Weingegenden Böhmens herftamınende 
Weine gegen Entrihtung von Ungelt für die Stadt und Perkrecht 
für die Fönigl. Kammer nad Prag, mit Inbegriff von Augezd, 
Wyſchehrad und Hradſchin nad öfters abgeänderten Zollfägen ein» 
geführt und dafelbit ausgejchänft werden durften. Daß hiedurd 
eine bedeutende Eintommensrente für die 4 prager Städte einer- 
und für die fönigl. Kammer andererfeits erzielt wurde, welche leß- 
tere von dem fönigl. Weinbergmeifter überwacht worden ift, ergibt 
fih aus dem Umjtande, daß in dem älteren Zeiten der Weinver- 
brauch in Prag bei weitem größer als gegenwärtig gewefen ijt. 

Schlüßlich wird noch in Bezug auf die Gerichtsbarkeitsaus- Ausübung 
übung des Weinbergamtes erwähnt, daß gemäß der Beftimmung der Ge 
Ferdinand I. und feiner Nachfolger die Berufung von den Urtheis je 
len und Erfenntnifjen desjelben an die fönigl. Appellationsfammer Meinberg: 
zu gehen hatte, und zwar mit Ermäßigung der Gebühr des Ap- amtes. 
pellationdzuges, welche bei Streitigkeiten über Weinberggrundftüce 
mit drei Schod, über mehr als fünf Schod betragende Wein- 
fhulden mit anderthalb Schod und bei jenen unter diefem Betrage 
blos mit dreißig böhm. Grofchen bei der Berufungsanmeldung 
dem Weinberggerichte zu entrichten, im Falle der Urtheilsreformi- 
rung aber zurüczuftellen war. 

AdUIA 7. 

Wenn gleich, wie fchon bei der Erörterung der Gerichte des Ausübung 
IH. Zeitraumes unferer Gefchichtseintheilung auf Seite 120 und en 
121 angeführt worden tft, der eigentliche Zeitpunkt des Beginnens Procuras 


— — tors über 
1) Siehe jeden beliebigen alten Titularkalender, wie auch den von Palachy in die Freifafs 
der deutfchen Muſeumszeitſchrift vom Jahre 1827 veröffentlichten alten böh: fen. 

miſchen Kalender. 
21 
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der Aurisdictionsausübung des Föniglihen Prornratgrs über 
die im ganzen Lande zerftreuten eigentlichen Zreifaflen fi mit 
hiſtoriſcher Sicherheit nicht feftitellen läßt — fo deuten doch meh- 
rere noch vorhandene Documente, namentlih der von dem kö— 
niglichen Procurator Chriftoph Norbert Knauth von Fahnenſchwung 
an fämmtliche in Böhmen zerftreute Freifaffen während ber Jahre 
1660 bis 1681, wo derfelbe Fol. Kammerprocurator gemwefen ift!), er« 
laffene Gircnlarauftrag?) klar darauf hin, daß im Anfange der 2. 
Hälfte des ſiebzehnten Jahrhundertes die Freifaflen unter die 
Neal: und Perfonalgerichtsbarfeit des Fönigl. Kammerpro- 
enrators gekommen, und dadurd; der noch aus dem, im J. Freifajfen- 
grumdbuche Nr. I Fol. X. 41. p. v. eingetragenen, Ranfcontracte 
als beitanden erfichtlichen Freiſtellung, die ZTabnlarurfunden über 
freifäßliche Befitftände entweder mit Bewilligung der königl. Kam— 
mer zur fandtäflichen oder aber zur fisfalämtlichen Ingroffirung zu 
bringen, ein Ende gemacht worden fei. 2 

Zufolge diefer fammerprocnratorifchen Weifung hatten fämmt- 
liche Freiſaſſen alle in ihren Händen befindlichen, ihre freiſäßlichen 
Befigungen betreffenden, Verſchreibniſſe, Magiftratsbriefe, Handfeften, 
ämtliche Abichriften und Auszüge aus der Xandtafel bei der Kammer— 
procuratur vorzulegen und die weitern Beftimmungen abzumarten. 

Seit diefer Zeit find Feine Einlagen oder Eintragungen über 
Freifaffengüter in der Yandtafel vorfindig und es gehen die freiſäß— 
lichen Grundbücher Nr. I bis XVII incl, in befter Ordnung bie 
zum Scluffe unferer dritten Periode fort. 

Zur genaueren Kenntnigerlangung über die Lage und Anzahl der 
in den meiſten Kreifen Böhmens zerftreuten, in einigen auch ganze 
Dorfsgemeinden bildenden freifäßlichen Bauernhöfe und Chaluppen- 
wirthichaften (Nahrungen genaunt) wird der geneigte Leſer auf das 
Verzeichniß derfelben verwiejen, welches in Twrdy's pragmatiicher Ge— 
fchihte der böhm. Freifaffen abgedrudt ift?), und wird hier nur 
oberflächlih berührt, daß in unferer III. Periode in 218 Ort» 


1) Verzeichniß der Kammerprocuratoren in libr, libert. VII. Blatt 2. 
2) Abgedrudt in Twrbys Freifaffen, Seite 172-174, 
3) Siehe Twrdys Kreifaffen von Seite 205— 246. 
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ſchaften Böhmens etwas über 900 freifähliche Beſitzungen beftan- 
den haben. 

Noch lange nach der, höchſt wahrjcheinlid, eingetretenen, Hinaus- 
gabe der vorangerufenen, übrigens nur in einem nicht datirten Con— 
cepte vorhandenen !) Verordnung des fönigl. Kammerprochrators 
Fahnenſchwung, wurde die von dem Fiscus ausgeübte Real- und 
BPerjonaljurisdiction, von dem Yande, beziehungsmweije von dem königl. 
Landredte angefochten, e8 wurden von dieſer Gerichtsbehörde, wie 
auch von der Appell.Kammer, deren Zuftändigfeit als Obergericht 
über die Treilaffen der Fönigliche Kammerprocurator nicht anerfen- 
nen wollte, Bejchwerden erhoben und Berichte hierüber durch die 
Statthalterei abgefordert, von denen derjenige, welchen der königl. 
Kammerprocurator beiläufig im Jahre 1696 erftattete, die Ent— 
fheidung vom 16. Decemb. 1698 zur Folge hatte, „daß wenn der 
„Fiscus qua actor vel reus in causis fiscalibus fitigirt und er— 
„Icheint, er zwar die Fönigl. Appell.-Kammer als ein Obergericht 
„zu ehren und zu achten, im den übrigen Sachen aber, fo dahin 
„nicht gehörig, bei der üblichen Independenz zu verbleiben habe ?).“ 

Durch die auf diefe Art herbeigeführte factiiche Ausübung der 
Derfonal- und Realjurisdietion über die kön. Freifaffen trat 
der königl. Procurator mit feinen Adjuncten als Räthen in bie 
Reihe der Gerichtsbarfeiten im Lande Böhmen ein, und verwaltete 
diefelbe bis zum Schluffe unferer III. Periode. 

Während diejer beinahe ein Jahrhundert ausfüllenden Epoche Freifaffens 
wurden bei der fönigl. Kammerprocuratur die Freiſaſſenbücher bücher. 
(Libri libertinorum Nr. 2 bis 17 incl.) angefertigt, das adeliche 
und ftreitige Richteramt wie auch die Grundbuchsführung über 
die Freifaifen ausgeübt, und diefe Amtshandlungen nad) den Vor» 
jchriften der Landesordnung in materieller und formelfer Beziehung 
vorgenonmen, welcher letztere Umſtand daraus erhellet, daß von den 
Urtheilen und Enticheidungen des fün. Procurators die Berufung 
nicht an die Fön. Appell.-Kammer, fjoudern unmittelbar an den 
König gegangen ift. 


1) Siche fiscalamtlichen Actenfascifel mit der Pezeichnung 31/359, 
2) Siehe Weingartens Coder Fol. 620, 
21* 





Etrufius 

ftigpflege 

in Bezug 
anf die 


Freiſaſſen. 


Beſitz und 
Gerichts⸗ 
barleits⸗ 
Zuſtünde 
der wald⸗ 
hwozder bk. 
Freibauern. 


— 324 — 


Bezüglich der Strafjuſtizpflege wird bemerkt, daß die Frei— 
ſaſſen den zu dem Blutbaune berechtigten Civiljuſtizbehörden des 
Bezirkes unterſtanden haben, in welchem deren Beſitzungen ſituirt 
waren, oder demjenigen, welches nach der Gattung der ſtrafbaren 
Handlung, oder endlich nach dem Orte, in welchem der Verbrecher 
betreten worden, die competente Strafbehörde geweſen iſt. 

ad II. A. 8. 

Ueber die Befig- und Gerichtsbarfeits - Zuftände der Fönigl. 
Freibanern in den waldhwozder 8 Gerichten geben wir bie 
(Seite 122) zugeficherten weitern Notizen mit folgender Darftel- 
lung der Schickſale derfelben während unferer III. Periode. 

Während des dem General Don Martin Huef Huerta, 
Freiherrn von Wilhartig übergebenen Pfandbefiges der 8 Gerichte 
der fönigl. waldhwozder Freibauern wollten die althergebradhten 
Gerechtfame derjelben, außer ihren jährlichen Zinfungen nichts 
mehr an die Schukobrigfeit zu Teiften oder zu entrichten, durch 
Unforderung größerer Leiftungen und Gichigfeiten beeinträchtigt 
werden, welcher Ueberbürdungsperfuch Befchwerden von Seite der 
königlichen Freibauern veranlaßte, und die Beftätigung ihrer alten 
Gerehtfame durch Receß und Hofentſcheidung vom 22. Feber 1631 
zur Folge hatte”), 

Nachdem die Anna Maria von Dohna als Tochter und 
Erbin ihres Vaters Huef Huerta mittelft Vergleich vom 11. 
Feber 1639 °) die verpfändeten acht waldhwozder Gerichte dem 
Kaifer Ferdinand III. abgetreten hatte, verkaufte diefer Monard) 
hievon ſechs, nämlich: die Sct. Katharina, Seewiefener, Ko: 
cheter, Haidler, Hammerer und Eifenftraßer Gerichte dem Ull— 
rih Adam Popel von Lobkowitz im Jahre 1640 zum erblichen 
Eigenthume ®). 

Im Jahre 1674 gelangten diefe Gerichte käuflich an Wilhelm 
Albrecht Grafen von Kolowrat Krakowsky, unter deffen Befitzeit 
neuerliche Zwiftigfeiten mit den ſechs Freigerichtsinſaſſen als feinen 
Schugunterthanen ausgebroden find, welche viele Beſchwerden und 
2) Eingetragen im Laudtafelquatern Nr. 147, Fol. J. 12 et sequ. 


2) Intabulirt im Landtafelquatern Nr. 301, Fol. M. 2. 
3) Zeuge Landtafelquatern Nr. 147 Fol. C. 4, 
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weitläufige Verhandlungen nah ſich zogen, deren Entfcheidung 
dur Reſkript Kaifer Leopold I. ddto. 28. Auguft 1677 °) zu 
Gunſten der legtern ausgefallen ift. 

Unter dem Nachfolger Prokop Grafen Kolowrat murde 
zwifchen ihm und den ſechs waldhwozder Freigeridhten am 26. 
Juli 1753 bezüglich der Schuldigfeiten der letzteren ein Vergleich 
dahin gefchlofjen *), daß diefelben einen nicht zu erhöhenden Zins 
zufammen 538 fl. 52 fr. an die Schugobrigfeit zu entrichten, dann 
von jedem erlegten Hirfchen den Ziemer, und von jedem getöd« 
teten Bären die Läufe an diefelbe abzuführen hatten, welche 
Uebereinfunft von ber Kaiferin Maria Therefia am 29. April 1754 
beftätigt worden ift. 

Profop Graf Kolowrat Krafowffy veräußerte dann die Herr» 
ſchaft Defchenig, zu welcher, gegenwärtig mit der Herrſchaft Bi- 
fttig ut Hauptbudy Tom. B. 4 Fol. 193 vereinigten, landtäflichen 
Rubrik die ſechs Freigerichte beigezogen worden find, an den Karl 
Joſeph Grafen Palm, in deſſen Familie diefelben bis zum käuf— 
lichen Uebergange diefer Domäne an Anton Fürften von Hohen: 
zollern Sigmaringen als Schugunterthanen verblieben find. 

Die übrigen zwei von den acht waldhwozder Gerichten, das 
Stadler und Stachauer wurden von den Grafen Wilhelm, Alb» 
reht, Iohann, Norbert und franz Leopold Grafen Kolowrat 
(deren Befittitel zu denſelben in der Landtafel nicht aufzufinden 
ift 9), mitteljt des Contracts vom Jahre 1709 *) an den Mari- 
milian Norbert Grafen Krakowsky Kolowrat, und nachdem diefel- 
ben noch mehrere Befitsnachfolger gehabt, in dem Jahre 1763 an 
Joſeph Iohann Marimilian Grafen Kinsfy unter der Benennung 
Stubenbady oder die zwei waldhmwozder Gerichte Stadl uud Sta- 
han gerichtlich verkauft °). 

Diefe Rubrik befindet fich gegenwärtig unter der Bezeichnung 
Stubenbady fammt zwei waldhwozder Gerichten zeuge Hauptbuch 
1) Intabulirt im Landtafelguatern Nr. 558 sub F. 5. 

2) Eingetragen im landtäflichen Inſt. Buche Nr. 590 Fol. K. 9 et sequ. 
3) Zeuge Bericht des verftorbenen Landtafeldirectors Hafner an das k. f. Land⸗ 
recht ddto. 10, Auguft 1838, 


4) Imtabulirt im Landtafelquatern Nr. 412, Fol. E. 5. 
5) Laudtafel Infl. Buch Nr. 595, Fol. G. 16. 


Das pra: 
ger Burg= 
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Tom. $S. XXI Fol. 153 im landtäflihen Befige des Fürjten 
Tohann Adolf von Schwarzenberg. 

Bezüglich der Iurisdictionsverhältniffe wird berichtet, daß 
die Bewohner der acht waldhwozder Gerichte in politifchen Angeles 
genheiten unter einem gemeinfchaftlichen, von den ſämmtlichen Grund» 
befigern im Waldhwozd gewählten Hauptmanne, der jpäter den 
Titel Oberrichter geführt und die politifchen Gefchäfte wie ein 
ehemaliges dem Kreisamte untergeordnetes Wirthichaftsamt geleitet 
hat, geſtanden find; ferner daß das adeliche umd ftreitige Richter: 
amt in den, dem mit der Herrichaft Biftrig vereinigten Gute 
Deihenig zugemwiefenen ſechs Gerichten das Yuftizamt der Herr- 
{haft Biftrig, dann in den, die Yandtafel-Rubrif Stubenbach bil- 
denden zwei Gerichten das Gerichtsamt dafelbjt als delegirte Ge- 
richte gegen Bezug der Gebühren nad) der Eleonoriſchen Taxord— 
nung und nicht nad) dem Nccidenzpatente bejorgt haben ). 

ad II. B. 1. 

Das prager Burggrafenamt blieb, als das dem Range 
nad fünfte befondere Gericht für die höheren Stände des König- 
reiches Böhmen, im unferer III. Periode faſt bei der nämlichen 
BVerfaffung, in welcher dasjelbe während der Il. Epoche beftanden 
hatte mit dem einzigen wefentlichen Unterfchiede, daß der Vor— 
ftand und die Beifiger desselben nicht mehr wie früher von dem 
Dberjten » Burggrafen beftellt, jondern von dem Könige ernannt 
worden find, was aus der Beftimmung des Artikels F. XXU 
hervorgeht, im welchem verordnet wird, dag der Vorftand und bie 
ſechs adelihen Beifiger den Amtseid mach derfelben Notul (For— 
mel), wie folhe sub A. XLV für die Räthe und Beifiger des 
königlichen Kanımer-, Hof- und Lehenrechtes vorgejchrieben ift, ab- 
zulegen haben, im diefer Formel aber die Berufung des Schwö- 
renden auf jeine Ernennung durch den König vorfönmt. 

Die Eanfalcompetenz diejes Gerichtes erfuhr gleichfalls feine 
wejentlihe Abänderung, das Verfahren jedoch, welches wie in der 
II. Epoche mündlich verblieben ift, erhielt einige feine Amtshand- 


1) Siehe Dr. Gaberls Abhandlung über den fönigl. Waldhwozd, Prag 1864, 
Seite 24, 
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lung in fünffacher Hinficht genauer bejtimmende Vorjchriften, welche 
darin beftanden haben, daß j 

a) zufolge F. XXI die Verhandlungen, mochten diefelben Aenderun— 
die Angelegenheiten der Ablöfung (Berichtigung) der Hauptſchuld— o 
briefe, die Aufhebung der Bürgſchaften und Wiedererjtattung der yes prager 
aus Bürgschaften ausgelegten Gelder, bei welchen früher eine VBor- Burggra- 
forderung (pühon) vorgefchrieben war, oder aber die Aufhebung kenamtes. 
unordentlicher Stedbriefe oder die Hintertreibung von Abjhägungen, 
die Vollziehung einer Verfchreibung, wie auc die Aufhebung oder 
Quittirung derjelben betreffen, wo ſonſt die Beſchickung (obesläni) 
gerichtsordnungsmäßig geweſen ift, immer nur nad) der legtern 
Gattung der Citation einzuleiten fei; 

b) daß der Klage aus Schuldverfchreibungen jedesmal eine 
Abfchrift derjelben beizulegen, und der Geflugte anzumeijen war, 
hierüber bei dem mächjten Gerichtetage des Burggrafenamtes Red 
und Antwort zu’ geben; 

e) daß gemäß F. XXIV bei von dem Schuldner anerfannter 
Richtigkeit des recognoscirten Schuldbriefes und Siegels Feine anderen 
Einwendungen als die, der geleifteten und bei der Tagſatzung zu 
erweifen gewefenen Zahlung, dann jene des nicht zugezählten Geldes, 
oder des eingetretenen Wuchers, zuläflig jein follten und die Ver— 
fügung der Execution, bei nicht binnen 14 Tagen (F.XX VII) ers 
folgender Schuldberichtigung, aufzuhalten geeignet waren, 

d) daß die Einwendung der nicht gefloffenen Valuta nur durch 
ein Jahr und jene der nicht gefchehenen Zahlung auf eine vorhin« 
ein gegebene Quittung (F. XXV) nur durd 30 Tage privilegirt, 
das ift, die Yalt des Beweiſes der Zuzählung oder Zahlung dem 
Kläger auferlegend fein follte, ipäter jedoch die Beweislajt dem 
Ereipienten obliegen und durd) einen ordentlichen Proceß vor dem 
competenten Gerichte auszuführen fein follte; endlich 

e) daß die privilegirte Einwendung des nicht zugezählten Geldes, 
wenn ſolche nicht aus Anlaß einer Klage des Gläubigers vor Ver- 
ftreihung der gejeglichen Frijten von einem Jahre oder von 30 
Zagen geltend gemacht werden fonnte, zufolge F. XXXI durd Zu- 
fendung eines ausgeichnittenen Zettels oder durch Beſchickung vor— 
jubringen war, und daß falls wegen Abwejenheit des Gegners die- 
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felbe nicht auf eine dieſer zwei Arten als Exception ausgeführt 
werden konnte, hiezu durd Einregiftrirung derfelben bei dem Burgs 
grafenamte oder bei der Yandtafel der gefetliche Termin zu falviren, 
und folhe dann nah defien Zerftreihung binnen 4 Wochen redt- 
lid mittelft Klage anhängig zu maden geweien ift. 

Uebrigens ift bereits Seite 296 erwähnt worden, daß die Amts» 
thätigfeit de8 Burggrafenamtes als Gränzgericht Feine Abände- 
rung in materieller und formeller Beziehung erfahren habe. 


Ad IL B. 2. 
Königs 


größer Ueber das Föniggräßer Önrggrafenamt kann nichts mehr 
Zurggras berichtet werden, weil foldes als Gericht zu functioniren aufgehört 
fenamt. haben muß, da von bdemfelben im der verneuerten Landesordnung 
feine Erwähnung geichieht. 
In Perug So wie während unferer II. Periode den Landes- und Kreis- 
auf Landes- hauptleuten die Ausübung der Polizeioberanffiht zur Verhütung 
m. von Verbreden, Ergreifung der Uebelthäter und Verhinderung des 
Umfichgreifens von, die öffentliche und Privat-Sicherheit bedrohens 
den Handlungen, wie nicht minder die Affistenzleiftung und Unter 
ftüßung der Gerichtsbeamten bei den Rollzuge von Executions— 
acten, als Amtspflicht obgelegen war, fo verblieb aud in diefer 
1II. Reriode die Verpflihtung der Kreishanptleute in allen diefen 
Beziehungen aufrecht, jedoch gefchieht in der verneuerten Landes— 
ordnung, welche in den Abſätzen R. I bis V von den Obliegen— 
beiten der Kreishauptleute handelt, Feine Erwähnung mehr von 
Landeshauptleuten, und ebenfo auch nicht von Aififtenzleiftungen 
bei Erecutions-BVollzichungen, was wohl darin gegründet fein mag, 
weil in den prager Städten ftatt der früheren auf dem prager 
Stadt: Schloſſe amtirt habenden Landeshauptleuten — Stadthauptleute 
hauptleute. angeſtellt worden find, wie dieß aus der Declarat. Novelle L. 1. 
XI hervorgeht, und weil durd die Einführung jtehenden, als Bes 
fagungen in den Städten einquartierten Militärs, die Aufrufung der 
Kreisbemohner zur Aſſiſten leiſtung bei Widerfeglichfeit gegen amt- 
handelnde Gerichtsperfonen (Seite 81) nicht mehr fo häufig noth» 
wendig geweſen ift wie in früheren Zeiten, dba zu diefem Behufe 
die Militärmacht requirirt werden fonnte. 
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Hiebei kann nicht unberührt gelafjen werden, daß zur Verhin— 

derung von ungebührenden oder ohne Grund verlängerten Gefangen» 
haltungen von Inquiſiten bei den zur Griminal-Juftizausübung 
bernfenen Gerichten die Stadt- und Kreishauptleute angewiefen 
waren !), jedes Quartal die Gefängnifle in den prager und fö- 
niglichen Städten zu vifitiren, um den Gefangenen Gelegenheit 
zu geben, ſich über fchuldbare Verzögerung ihrer Unterfuhung und 
unnöthige NTerlängerung ihrer Verhaftung zu beidiweren ; die viſi— 
* tirenden Stadt- und Kreishauptleute hatten diefen Beſchwerden auf 
den Grund zu fehen — und nad) Befund der Sachen, die Anzeige 
an den König oder deſſen Etatthalter zu erftatten. Weitere geſetz— 
fihe Beftimmungen über Diitwirfung der vorbenannten als Polizei— 
organe höheren Ranges in Böhmen fungirenden politifchen Beamten 
fommen bis zum Schluſſe unferer III. Periode nicht vor. 

Ad. IB. 3. 

Wir gelangen nunmehr zur Darftelfung der Gerichtöverfaffung, 
de8 Proceßverfahrens und des Zabularwefens der Magiftrate 
der Fönigl. und Herrenftädte, dann der Märkte diefer beiden 
Gattungen innerhalb der von uns angenommenen III. Periode. 

In den Vordergrund der Normative in diefen Beziehungen kömmt Inftruction 
die vom Kaiſer Kerdinand LI. ale König von Böhmen für die eg 
königlichen und Leibgedingftädte am 2. März 1651 erlaffene In- fürdief. u. 
ſtruction ?) zu ftellen, welche aus 37, auf 42 groß aber dicht ge» Feibgeding- 
fegten, von 610 bie 652 fortlaufenden Quartfeiten gedrudten, Ab: m 
fägen befteht, in der Hand jedes Katheverwandten ſich befinden und 
vierteljährig im vollen Rathe abgelefen werden follte. 

Bon diefen 37 Abfägen werden hier nur diejenigen in einem 
bündigen Auszuge angeführt, welche auf dic Gerichtswefen Be— 
zug haben. 

8. 1. Jeder nenermählte Rathsmann hatte auf dem Rath— 
haufe ein Bekenntniß der römifch-Fatholifhen Religion abzulegen 
und darauf zu fehen, daß deren Lehren überall beobachtet werben ; 


1) Siehe Novelle L. 1. XVI, dann Refcript vom 23. December 1669 in 
Weingartens Coder Seite 369 und 370, 

2) Vorfindig in allen größeren Archiven Prags und abgebrudt in der Aus: 
gabe der Stadtrechte vom Jahre 1720. 
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8. 2. durfte Niemand, welcher fich nicht zu diefer Religion 
befannte, in der Stadt geduldet werden; 

8. 9. an den Rathstagen jollte jeder Rathsmann in der 8. 
Stunde nad der deutfchen Uhr auf dem Rathhaufe erfcheinen ; 

8. 11. die Gerechtigfeit nach Eid und Pflicht befördern, Ser 
dermann ohme Anjehung der Perfon zur Erlangung des Rechtes 
behilflich fein, feine Stimme ohne Scheu nadı gutem Gewiffen ab» 
geben, und das tiefſte Stillſchweigen in Amtsfachen bei Vermeidung 
der in den Stadtrechten auf defjen Verlegung gejetten Strafen be» 
obachten. 


8. 12. Die Rathsverwandten ſollten ferner die Rechtsſachen 
weder ſelbſt aufjchieben no von den Procuratoren in die Länge 
ziehen laffen, daher darüber wachen, damit den Streittheilen bei 
dem nunmehr wie bei den Yandes-, Kammer- und Hofgerichten durd) 
die mittelft der Inftructionen für die Appellationsfammer kundge— 
machten fönigl. Verordnungen, von welchen jpäter geſprochen wer— 
den wird, theilweife aud) bei den Stadtmagiftraten eingeführten 
fchriftlihen Verfahren kurze Friften zur Cinbringung der Schrif- 
ten ertheilt. 

8. 13 nur rechtliche und wohlverhaltene Männer zu Procuras 
toren angenommen, feine Supplifen, Beſchwerden, Sagjdrijten und 
fonftige Eingaben in Rechtsſachen ohne der Parteien und der Rechts: 
freunde eigenhändige Unterfchrift der Berathichlagung unterzogen, 
und die Juden von dem Procuratoren-Geſchäfte entfernt werden; 

8. 14. weiter jollen armen Leuten zur Ausführung ihrer 
Proceſſe Procuratoren ex oficio beigegeben; 

8. 15. die Parteien nicht mit Zahlung zu hoher Zaren für 
die Richter und Gebühren für die Nathsdiener beläftigt, jondern 
bis zur Belanntgebung der in der Abjajjung begriffenen Taxord— 
nung für den Bürgerjtand in diefer Beziehung nad Billigfeit und 
altem Herfommen behandelt werden. Weiters hatte der Bürgermeijter 


8. 16. alle Freitage die Kerker von zwei Rathsmännern 
vifitiren zu laffen, um Unfüge bei der Behandlung der Gefans 
genen und Berzögerungen ihrer Unterfuchung zu fteuern ; nicht 
minder jollten 
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$. 17. die Angelegenheiten der Wittwen und Waifen 
möglichſt gewiffenhaft bejorgt, bei Todesfällen ungefäumt die Sperre 
angelegt, die Inventur vorgenommen und rechtliche zur VBerbürgung 
des Pupillarvermögens geeignete Männer als VBormünder bejtellt, 
uud hiezu beeidet werden ; 

$. 18. fowohl den Bürgerföhnen als aud Jedem, welchem 
das Bürgerrecht ertheilt wird, jollte der Erbhuldigungseid abge- 
nommen, und ohne defjen Ablegung Niemanden der Antritt einer 
bürgerlichen Nahrung geftattet werden ; 

8. 27. wurden die Magijtrate verpflichtet, die Sicherheit auf 
den Landſtraßen durch thunlichfte Ausrottung der ſolche gefähr- 
denden Räuber zu befördern ; endlich 

$. 28. die Sremdenpolizei dadurd handzuhaben, daß an 
den Thoren von den anfommenden Weifenden der Name, die Be— 
ihäftigung und der Aufenthaltszwed erforicht und zur Kenntniß des 
Bürgermeiſters gebracht werde. 

Die andern hier nicht ertrahirten, die Sanitäts-, Marft- 
und Sittlidhfeitspolizei, dann die öfonomifhe Verwaltung be- 
treffenden Abjäge diefer Inftruction dem wißbegierigen Forſcher im 
Sache für Geſchichte der Polizei und Gemeindeöfonomie zum Selbjt- 
jtudio überlajjend, bemerfen wir nur nod, daß diefer Inftruction 
die Formeln des Eides und Glaubensbefenntnijjes der Rathever- 
wandten als Appendix beigefügt jeien, und beeilen uns aus der 
gleichzeitig den Fönigl. Richtern in den fönigl. und Leibgeding- Yuftruction 
fädten ertheilten Juftruction ') das den Zwed unferes Werkes An= file die, 
gehende hervorzuheben, wie folgt: rn 

$. 1. Zu föniglihen Richtern follten von den Präfiden- gabgeding— 
ten and Räthen der fönigl. Kammer gottesfürdhtige, wohlerhaltene ſtädten. 
und feinen Madel an ihrer Ehre habende Männer beftellt und mit 
Eidespflicht gegen den König von Böhmen, defjen Erben und Nad- 
lommen verbunden werden; dieje hatten 

8. 2. jeder Rathejigung beizumwohnen, den erjten Sig am 
Rathstiſche einzunehmen, jede Wahrnehmung im Rathe oder in 
der Gemeinde, welde zur Verringerung der fönigl. Hoheit, oder 


1) Abgedrudt im Nachhang zur Inſtruction fir die Lönigl. Städte, S. 660 
bıe 674, 
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zu mas immer für einem Nachtheile und Schaden des Königs ge- 
reichen, oder als Bündniß gegen denjelben betrachtet werden konnte, 
ungefäumt an die fönigf. Kammer zu berichten, und ſoweit er ver« 
mag im vorhinein zu verhindern ; 

8.3. auf die Abhaltung der Rathsfigungen, Beförderung 
der Geſchäfte, unparteiifhe Adminiftrirung der Gerechtigkeit und 
Befeitigung jeder Verſäumniß zu fehen ; i 

8. 4. die Wahrung des Amtögeheimnifles zu überwachen ; 

8. 5. abfeitige Berfammlungen der Gemeinde außerhalb 
des Rathshaufes zu verhindern und nur dann die Gemeinde zus 
fammenberufen zu laffen, wenn er diefes für nothwendig erachtet ; 

8. 6. feine Aufmerfjamfeit darauf zu richten, damit die dem 
Könige aus verbreherifchen Handlungen oder Proceßſachen zufallen- 
den Geldftrafen nicht vertufcht merden, wozu fich derfelbe einen 
renommirten, dem Könige zu vereidenden Procurator als Adjuncten 
zu erwählen befugt war, wobei für beide jede Bernadjläffigung des 
fönigl. Intereffe mit Abſetzung und Grjagleiftung verpönt war; 

8. 7. bei dem Könige anfällig gewordenen Berlaffen- 
fhaften, deren Inventirung durch 2 Ratheinänner und den Stadt- 
fchreiber zu veranlaffen und darüber die Anzeige an die Fönigl. 
Kanımer zu erftatten, was nad) 

8.8. in Fällen, wo bei Widerſpruch von Zeftamenten ſolche 
caffirt werden und der Nachlaß dem Könige zufallen würde, zu 
deſſen Verhinderung aber ein Vergleich zum fön. Nachtheile von den 
Parteien gejchloffen werden wollte, zu veranlajfen war, da ferner 

8. 9. den des 4. Standes ſich gebrauchenden (denfelben bil 
denden) Städten die Hälfte der dem Könige zugefallenen Sterb- 
fälligkeiten durch Refolution vom 30. September 1638 wieder 
überlaffen worden ift, fo follte über derlei Fälle wie auch über die 
ganz der fönigl. Kammer zufließenden Straffälligfeiten alle halbe 
Jahre eine gehörige Raitung (Abrechnung) gepflogen werden, und 
e8 hatte der königl. Richter den Cingang für die fönigl. Kammer 
an bdiejelbe mit einer Naths-Xtteftation über die Wichtigkeit diefer 
Berehnung einzufenden. Diefer Iuftruction find die 9 Artikeln 

Die Nor der königl. böhm. Kammerverordnung vom 11. Mai 1628 an- 
mative in gehängt, welche die Gebahrung mit dem Vermögen der Städte 
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betreffen und deren Befolgung die königl. Richter zu überwachen 
hatten; aus diefen geht hervor, daß die Sechsherrenämter das 
ftädtiihe Einkommen unter der Gontrole des Primators, dann 
eines der Gemeindeälteften zu verwalten, nichts ohne eine aus dem 
vollen Rathe herabgelangte Anweijung in Empfang zu nehmen oder 
in Ausgabe zn ftellen hatten, alljährlich ordentliche Rechnung zu 
legen verpflichtet waren, die von einigen dazu verordneten Perfonen 
des Rathsgremiums zu revidiren gewejen ift, — daß ferner bie 
Entlohnung der Führer des VBürgermeifterantes im vollen Rathe 
zu beſchließen war, und daß dem Fönigl. Richter oblag, jede Ver— 
legung diejer Artikel an die königl. Kammer zur Abftellung folcher 
Unordnung einzuberichten. 

Bezüglich der ftädtifchen Gerichtöverfaffungen find fonft 
im Allgemeinen zwar feine weiteren gejeglichen Normative in unjerer 
III. Periode ergangen, wohl aber einige bemerfenswerthe Beſtim— 
mungen über deren Gerechtſame und Geridhtszuftändigfeit erfloffen; 
in erjterer Hinficht, daß 

ſtädtiſche Magiftrate ohne höhere Bewilligung weder 
Schulden contrahiren noch Realitäten kaufen oder verfaufen dürfen. 
Die Einjchuldungsgenehmigung hatte bis zum Betrage von 2000 
Gulden die Landesſtelle, über höhere Summen die Hofbehörde zu 
ertheilen "); daß 

die Sagdbarkeitsberehtigung der Leibgedingftädte zwar 
aufrecht zu verbleiben habe, jedoch weder von dem Magiftrate noch 
von den Bürgern auszuüben, fondern durch Verpachtung nutbar 
zu maden fei?); daß endlich 

die hie und da beftehenden Stadtmauern nicht einzureißen 


Bezug auf 
Bermöd: 
gensgebah⸗ 
rung der 
Städte. 


Einige Be⸗ 
ſtimmun⸗ 
gen über 
ftädtifche 
Gerecht⸗ 
ſame und 


Gerichtszu⸗ 


ſtündigleit. 


ſondern im guten Stande zu erhalten feien?); in letzterer Be⸗ 


ziehung, daß Magiftrate in corpore von Bürgern bei dem Appel- 
lationstribunale, von Adelihen aber bei dem Kammergerichte belangt 
werden follten ®). 


1) Hofreicript vom 24. April 1756 in Maria Therefias Geſetzſammlung IL. 
Band, Seite 324 und 325. 

2) Hofdecret vom 4. Juni 1765, ebendort V. Band, Seite 309. 

3) Verordnung vom 11. März 1773, ebendort VI. Band, Seite 565. 

4) Refolut. vom 16. Auguft 1692, vorfindig in Weingartens Coder S. 566, 


Abände: 
rungen in 
Bezug auf 
das gericht: 
liche Ber: 
fahren bei 
den Stadt⸗ 
Magiftra: 
ten, 


u Se 


Anbelangend das gerichtliche Verfahren bei den Stadtmagiftra- 
ten müffen nachftehende Abänderungen, Zuſätze und BVerbefferungen, 
welche gegen jene der II. in unferer III. Periode eingeführt worden 
find, zur Kenntniß des geneigten Leſers gebracht werden. 

Daß fo wie bei den Landes» und föniglichen Gerichten and 
bei den Magiftraten die deutfhe Sprache bei Verhandlungen 
unter den in der verneuerten Yandesordnnung enthaltenen auf Seite 
256 angeführten Modalitäten zuläffig geworden fei. ") 

b) Daf die allgemeinen linterfchriften (subscriptiones ge- 
nerales), jo bisher bei Städten und Communitäten üblich gemweien, 
aufgehoben und verordnet worden, es feie jeder Rathſchluß von 
dem Primator, Bürgermeifter und Syndicus, dann allen denjenigen, 
die demjelben beigemohnt haben und fchreiben können, bei deilen 
fonftiger Ungiftigfeit zu unterfertigen?). 

Dieje Vorſchrift wurde auch auf die Ausfertigung der landes» 
und königlichen Gerichte ausgedehnt. ?) 

ec) Daf zur Erlangung der Stelle eines Syndicus bei einem 
fönigl. oder fonftigen die Griminalgerichtsbarfeit ausübenden Stadt» 
magiitrate der Nachweis ) des vollendeten juridiihen Studiums, 
der bei einer. Fuftizbehörde genommenen Praris und der bei dem 
Appellationsgerihte mit genügendem mn beitandenen jtrengen 
Prüfung erforderlih war. ?) 

Endlich 

d) daß auch für die bürgerlichen Gerichtsbehörden durch 
die bereits bei den Landes- und königl. Juſtizbehörden (Seite 263) 
erwähnte Proceßordnung der Kaiſerin Maria Thereſia ddo. 23. 
Fäner 1753 in den Artikeln XIII bis XXIII zweckmäßige An- 


ordnungen zur Megelung und Befchlennigung des Proceß- und 


Erecutionsverfahren erlaſſen worden jeien, deren allenfalls wünſcheus— 
werthe nähere Kenntnißnahme dem Studio des dafür fich intereffi- 
renden Rechtsforſchers anheimgejtellt wird. 





1) Auszug aus der Appell. Inftruction vom Jahre 1644 Art. 22 — Coder 
Seite 241. 

2) Hofrefeript vom 9. Auguft 1709, Weingartens Coder, Seite 670, 

3) Reicript vom 24. October 1709, ebendajelbit Seite 674. 

4) Hofrefeript vom 30. October 1752; Appell. Refeript. Buch Nr. VII, 9.7 
et sequ, 
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Die Führung der Stadtbücher wurde in unferer III. Beriode In Bezug 
nach der vorhergegangenen, auf Seite 143 befchriebenen Art fort- nn 
gejegt, nur find zu den dort bezeichneten Gattungen der Stadt» Sraptbit: 
bücher noch hinzu gefommen jene der Erbserflärungen, Einantwors cher. 
tungen, Cejjionen, Vergleiche, Condictionen, Ablaffungen 9c. 

Nicht nur die ftädtifhen Realitäten, fondern auch mehrere 
Arten von Gewerben waren in Prag während unferer II, Bes 
riode Objecte der öffentlichen Bücher, und zwar: 

I. als radicirte, in der Hausgewähr mitbegriffene, z. B. Ein« 
kehrhaus⸗, Bierverlegers-, Apotheker, Fleiſchkram- und Feuerge— 
rechtigfeiten, 

2. als verfäufliche, einige Apothefen in der Hauptftadt und 

auf dem Lande, dann chirurgiſche Offizinen und Barbierjtuben, 
Perrüdenmader-, Schuhbanf- und Pebzeltler - Gewerbsbefugniffe. 
Die radicirten Gewerbe waren Gegenftände der Stadtbücher, und 
bejtehen über die altftädter und neuftädter Fleiſchkramſtellen vom 
Anfange des 18. Jahrhunderts eigene Bücher, und zwar mit 
bem Titel: Libri laniorum Vetero- et Neopragensium. Für 
die verkäuflichen Gewerbsgerechtigfeiten find bei ihren Innungen 
bis zum Ende der Ill. Periode eigene Gewerbs » Regifter geführt 
worden. ') 

Die in den 3 praver Städten Altftadt, Nenftadt und Klein Fortbeftand 
feite, fo wie auch in mehreren andern fgl. Städten ſchon während der ausges 
unferer II. Periode gejchaffenen und vorwärts Seite 144— 146 a 
befchriebenen ausgejegten Gerichte nnter dem Namen Zehen:, 
Act: und Sechsmännerämter verbleiben eben fo, wie das Floß— 
Gericht in Podſkal auf der Neuftadt während der ganzen III. Pe- 
viode bei ihrer urfprünglichen Verfaſſung und Gerichtscompetenz, 
was die bedeutende im prager Magiftratsardive verwahrte Anzahl 
der Gejchäftsbücher diefer Gerichte, nicht minder auch die einen 
Beitandtheil der Stadtbücher gebildet habenden in der V. Periode 
an das vereinigte Landtafel- und Grundbuchsamt des fgl. Yandes- 
gerichtes in beträchtlicher Anzahl übergebenen Sechsmänner- brüden- 


1) Siehe Stadtbücher bezitglich der radicirten und die gegenmwärtig bei bem 
Stadtarchiv befindlichen Gewerbsbücher bezüglich der verkäuflichen Gewerbe. 
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ämtlicher und academifcher Quaterne außer Zweifel jegen, und ob- 
glei von ung bisher außer einem Auszuge aus ber Drdnung für 
das Floßgericht feine unmittelbar für dieſe ausgejegten Gerichte 
gegebene Injtruction aufgefunden werden konnte; fo geben doch bie 
Gefchäftsbücher derfelben einen hinveichenden Aufihluß über den 
Fortbeftand ihrer Competenz und Agenda in der Art und Weiſe, 
wie diefelbe bereits Seite 144 bis 147 ausgewiefen worden ijt.”) 
Bezug ho⸗ Hiebei kann nicht unerwähnt gelaſſen werden, daß die Ge— 
herer Tabu, bühren für die Grundbuchsacte über die ſechsmänner- und brü— 
lartaren bei Fenämtlichen Bejigveränderungen nicht uach der Eleonorifhen Zar 
ni dance ordnung, fondern nad der altgewöhnlihen (objervanzmäßigen) 
höheren, 4 Er. vom Gulden betragenden Laudemialfagung bis zur 
erjten Regulirung der V. Periode bezogen worden find *). 
Tandels Da der Zandelmarft.vor der Sct. Gallifirhe von altersher 
— der privilegirte Sig des jüdifhen Kleinhandels in Prag ge— 
ren Rat, weſen ift, jo waren die Juden bejtrebt, fih in den Umfangs: und 
jurisditzion Nachbarhäufern dieſes Plages Drte zur Aufbewahrung ihrer Vers 
faufsgegenjtände, dann gedeckte Yocalitäten zum Handelsbetriebe mit 
denfelben zu verjchaffen und für ſich bleibend zu ſichern; der Er— 
folg diefer Bejtrebungen war die Erwerbung des emphiteutiſchen 
Befiges von einzelnen Beftandtgeilen diefer um den Zandelmarkt 
und in deſſen Nähe gelegenen Bürgerhäujer, deren LO unter dem 
Namen der Tandelmarktshäufer mit den Conſeriptions-Rummern 
474, 495, 496, 498 bis 504 nod immer bejtehen. 
Seit der zweiten Hälfte des fiebeuzehnten Jahrhunderts haben 
deren Eigentümer emphiteutifche Bücher über die an Juden erb— 
zinslich überlaffenen Parzellen dieſer Häufer zu führen begonnen, 
ohne die Befugnig der Cognition zu VBerbüherungen zu bejigen, 
welche dem Magijtrate der Altjtadt zugejtanden hat, dagegen be— 
forgten diefelben die bewilfigten Ingrofjirungen und bezogen dafür 
die Grundbuchstaren wie auch) die contractlich bedungenen Laudemien. 
1) Siehe die Geihirtsbither von den Zehent-, Acht⸗ und Sechsmännerämtern, 
dann den Achivsfascikel 150 über das Fi fgericht bei dem prager Magi— 
firate ; ferner die Sexvirats- alademiſchen und brilckenämtlichen Stadtbücher⸗ 
Duaterne bei dem vereinigten Landtafel- und Grundbuchsamte. 

2) Allerhöfte Entihliefung vom 17. März 1775 im Appell, Refcriptenbuche 
Mr. XIII. Seite 519 und 520, 


Ben ZUR, se 


ad IL. B. 6. 

Die in der vorigen Periode bejtandenen Nebenrechte blieben 
auch in der III. Periode aufrecht, jedoch wurden die Bezirfe der— 
felben in politifchen und Griminal- Gegenftänden unter die 
Dberleitung der betreffenden Magiftrate gefetst '). 

Dbgleih von den Magiftraten der prager Städte wegen öfte- 
rer Streitigkeiten über den Umfang der Gerichtsbarkeit der Neben- 
gerichte in Privatjurisdictionsfachen, deren Vereinigung mit der 
Stadtjurisdiction angeftrebt worden war ?); jo hatten bie vielfäl- 
tigen in leßterer Beziehung abgehaltenen Verhandlungen und Com— 
miffionen erft gegen das Ende unferer IIL Periode die Folge, daf 
dur Refeript vom 22, December 1773 3) die Nothiwendigfeit 
zwar anerkannt worden ift, die Prager Nebenrechte aufzuheben, und 
deren Berfonaljurisdictionscompetenz an die betreffenden Magiftrate 
der prager Städte, in welchen diefelben gelegen waren, zu über» 
tragen, jedoch zugleich verordnet wurde, durch eine eigene Commif: 
fion die Feitjtelung der Modalitäten diefer Jurisdictiong - Reform 
und der Entihädigungsart der bisherigen Gerichtsbarfeits-Iuhaber 
vorzubereiten, und die höchſte Entjchliegung über die berichtlich zu 
ftellenden Anträge abzuwarten. 

In der III. Periode ift auch ein nenes Nebengericht und 
zwar jenes der Kortification für diejenigen Grundftüde entjtanden, 
die bei der durch Kaifer Karl VI. ausgeführten Befeftigung Prags 
und Herftellung eines Zeughauſes auf der SKleinfeite nad den 
Bauban’ichen Fortificationg » Principien zu dem Befeftigungsrayon 
eingelöft und einbezogen worden find. 

Die Grundbüder diefer Realjurisdiction fangen erft von ber 
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts an. 

ad II. B. 6. 

Da ſich in unferer III. Periode die Verhältniffe der ver- 
Ichiedenen Gattungen der gutsherrlichen Unterthanen gegen jene 
der II. (Seite 148—152 inclus.) gefeglih nicht geändert haben 


1) Refeript vom 22. Mai 1648 in Weingartens Coder Seite 260, 

2) Refeript vom 30, Decemb. 1652, 24. November 1666 und 20. April 1668, 
in Weingartens Coder Seite 299, 353 nnd 355. 

3) Referiptenbud) der Appellations: Kammer ab 1771 Nr. XIII, Seite 417. 
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und nur durch Anmaſſungen der Obrigkeiten und deren Beamten 
bedeutend drückender geworden, ſonach keine neuen Normative 
in Bezug auf die Verfaſſung und das Berfahren der Gerichte der 
land» uud fehentäflichen Obrigfeiten erlaffen worden find, fo kön— 
nen bier lediglich diejenigen wichtigeren Verordnungen angeführt 
werden, welche aus Beranlaffung der obrigfeitlichen Ausfchreitungen 
in ihren Jurisdictionsgerechtjamen zu deren Abftellung erfloffen find. 
Berord: Es wurde nämlich 

nungen ges 1. dur Refeript vom 21. Feber 1717) den Obrigfeiten 

— unter Wiederholung der Unterſagung ſämmtlicher bereits mit mehre— 

drüdungen, ven Patenten (Seite 217) gerügten Bedrückungen anbefohlen, „ihre 
„Unterthanen chriſtlich und mildiglich zu tractiren, und mit denſel— 
„ben fo umzugehen, damit fie famımt Weib und Kindern leben und 
„dem gemeinen Weſen zum Beſten erhalten werden könnten“ — 
denfelben auch eingefchärft, die Züchtigung, Gefängniß und Beitra- 
fung ihrer Unterthanen fo einzurichten, daß diefelben weder an Leib 
und Leben nod an ihrer Nahrung gefchädigt werden; hiebei wurde 
auch dem königl. Procurator verordnet, jedes ſchwere Vergehen der 
Obrigfeiten gegen ihre Unterthanen der königl. Statthalterei zur 
Remedirung oder zur Beantragung der von höchſten Drten auszu— 
meſſenden Beftrafung anzuzeigen; 

2. wurde den Obrigkeiten durch Refeript vom 4. Feber 1700 
verboten, zur Wahrung ihrer eigenen Gerechtſame bei den unter: 
thänigen und Schutftädten und Märkten Fiscufe zu unterhalten, 
und anbefohlen, ihre Rechte bloß durd Bevollmädytigte (Actuarien) 
in Acht nehmen zu laffen?) ; 

3. find die Unfüge, die Contributionslaft von, zum obrig- 
feitlihen Genufje eingezugenen, uneingefauften Ruftilalgründen auf 
die Unterthanen zu wälzen und Unterthanen von ihren einge: 
fauften Wirthichaften auf andere zu verfegen, durch Hofdecrete 
vom 31. Zult 1750) und 15. Mai 1770 *) mit Strafandrohun- 
gen abgeftellt, auch 


1) Weingartens Coder Seite 725— 729. 

2) Ebendafelbft Seite 630. 

3) Maria Thereſias Geſetzſammlung, Band I, Seite 192. 
4) Ebendort Band VI, Seite 207, 


4 die früheren Bedrüdungsverbote unter der Regierung 
Maria Therefias mehrmal republicirt worden ; weiters 

5. Hat fich eben dieje hohe Regentin zur Hintanhaltung von 
Forderung unbilfiger Gebühren für politifche, gerichtlihe und Ta— 
bularamtshandlungen dev Obrigfeiten und ihrer Beamten bewogen 
gefunden, eine eigene den Namen Aeeidenzpatent führende Yar- Aecidenz- 
ordnung den 15. Mai 1779 zu erlaffen *), welche theilweije big Patent. 
zur Aufhebung der Patrimonial-Gerichtsbarkeiten ihre Geltung be» 
halten hat. 

Schließlich ift den Obrigfeiten die gebührende Sorgfalt für 
das unterthänige Waijenvermögen unter fonftiger Verantwortlich: 
feit für alle aus ihrer Fahrläffigfeit erweislich entſtandenen Scä- 
den aufgetragen worben ?). 

Ueber die Form der Gerichtsbarfeitsverwaltung und über bie 
Aufammenfegung der obrigfeitlichen Gerichte find in der ILL. Periode 
feine näheren Normative erfchienen, daher verblieb es rückfichtlich 
derjelben bei der früheren (Seite 152) befannt gegebenen Ver— 
fafjung. 

Die Anlegung von Grundbüchern über die unterthänigen Grundbü— 
Befitftände dürfte bei den obrigfeitlichen Aemtern ſchwerlich früher Oeraule— 
als in dem dem I! Viertel des fiebzehnten Yahrhundertes einge: — 
treten ſein, da uns außer den weinbergämtlichen keine aus einer 
älteren Zeit herrührenden Grundbücher vorgekommen ſind. 

Das höchſte uns bekannt gewordene Alter weiſen die bei dem 
Smichower Bezirksgerichte vorhandenen Grundbücher der Herr— 
ſchaften Tuhomerig ab ao. 1616 und Chraſtian vom Begründungs— 
jahre 1620 nad). 

Bon der dritten Gattung der befondern Gerichte haben fich DritteGat— 
fämmtliche Arten bis auf eine einzige, nämlich diejenige, welche — 
Seite 159 bis 161 als Gerichte der Deutſchen beſprochen worden (Gerichte, 
ift, während unferer III. Beriode im aufrechten Stande erhalten. 

Bon den ehemaligen Gerichten der Deutſchen find jene zu Prag 

auf das Nebenrecht der Kreuzherren mit dem rothen Stern am 

Porie umd die im Lande beftandenen auf die obrigfeitlichen Ge- 

1) Abgedrudt in eben diefer Sammlung Band VIIL, Seite 239—249. 

2) Hofdecret vom 283. Oct, 1770, abgedrudt ebendort Band VL, Seite 303, 
22* 
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rihte der Dominien, innerhalb deren Bereiche die ursprünglichen 
Vreirichter und Erbjchulzereien gelegen waren, übergangen. 
Ad 12:07, 


Nach Unterdrüdung der Revolution vom Fahre 1618 bis 1620 
durch die Befiegung der, aus verfchiedenartigen Urſachen, hauptjäch- 
lich wegen beeinträdhtigter NReligionsfreiheit in Aufruhr gerathenen, 
utraquiftifchen Stände Böhmens kam die Geiftlichfeit durch deren 
Erhebung zum 1er Stande des Königreiches "wieder zu ihrer chemali> 
gen bevorzugten Stellung, mithin auch die geiftlihen Gerichte zu der 
durd) die Statuta provincialia des erften prager Erzbifhofs Erneft 
denſelben zugewiejenen, von uns bereits Seite 152 bis 156 beſproche— 
nen Thätigfeit und Competenz, welche gleich urſprüglich darin beftanden 
hatte, daß die geiftlichen bei den Confiftorien bejtandenen Gerichte 

1. die Perfonal: und Strafbehörde?) für die geiftlichen 
Perfonen ihres Sprengels ; 

2. die Caufalinftanz in Chetrennungs:, Scheidungs: und 
Berlöbnißfachen °) ; 

3. die einzig competente Erfenntnißinftanz in jenen geiftlichen 
Angelegenheiten, welche die Kirchenzucht, den öffentlihen Got- 
tesdienft, das Predigeramt, die Austheilung der h. Sacra- 
mente, die Benrtheilung der Glaubenslehren betreffen, endlich 

4. die in Sachen gemifchter Natur (in rebus fori mixti), 
wozu die Gegenftände der Afyle, des Patronats, der Begräb- 
nifle in geweihter Erde 9c. gehören, mit den politifchen Stellen 
und weltfihen Gerichten gemeinjchaftlih wirkende Behörden ge- 
weſen find. 

Die Confiftorien durften aber ihre Urtheile und Erfenntnijfe 
nicht felbftftändig erequiven, fondern mußten hiezu jedesmal die 
Mithilfe der weltlichen Gerichte durd Anfuchung derfelben bei der 
politischen Landesbehörde in Anſpuch nehmen. 

Der Grund zu diefer Einſchränkung der geiftlihen Gerichts- 


1) Zeuge verneuerter Landesordnung A. XXIV. 

2) Siehe Stadtreht A. XLIV., 8.5 und U. LXI; dann Maria Therefias 
peinl. Gerichtsorbnung Art. XIX. 8. 20, 

3) Ebendort €. XXX VI. 
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barfeit war die Verhütung alfenfallfiger Eingriffe der geiftlichen in 
die weltliche Regierungsgewalt.') 

Diefe Competenz erfuhr während unſerer III. Geſchichtsepoche 
noch mehrere Beichränkungen, von welchen wir die wichtigeren wie 
folgt anführen: 

Es wurde nämlich 

1. in Betreff der Berhängung von Ercommunicationen durch 
mehrere Referipte *) anbefohlen, daß folche ohne eine vorläufige Zu» 
ſtimmung der politifchen Behörden nicht auszufprechen, um fo we— 
niger alfo zur öffentlichen Befauntmachung zu bringen feien; weiters 

2. verordnet, daß Streitigkeiten über Patronatszuftändig- 
Feit und Zehentbezug vor die Schranken des königl. Yandrechtes 
gehören ſollen;) 

3. ferner bejtimmt, daß in Eheſcheidungsſachen die Bemeſſung 
des Alimentenbetrages und der Höhe der etwa rückzuftellenden 
Mitgift für den fchuldlofen Ehetheil dem weltlichen Richter 
zuftehe ;*) 

4. ift durch ein weitläufiges Normale einerfeits die Einfluß- 
nahme der weltlihen Behörde auf die Verlaflenfchaftsabhand- 
lung eines in einem weltlichen Haufe verftorbenen Geiftlichen und 
andererfeits jene der geiftlichen Behörde bei in einem geiftlichen 
Haufe eingetretenen Zodesfalle einer weltlichen Perſon vegulirt 
worden ?) ; 

5. wurde durch das fogenannte Gefpenfterpatent ®) verfügt, 
1) Siehe Nefcript vom 16. Juli 1691. Weingartens Coder Seite 548. 

2) Reſeript vom 26. März 1679 in Kittlig manuferiptl. Grfeg- Inder IL Bd. 
Seite 105; und vom 22, Juli 1706 in Weingartens Coder 650, 651, 


dann Hofdeerete vom 16. Juli und 1. October 1765, Geſetzſammlung 
Maria Therefias Band V., Seite 352 und 377. 

3) Declarat. vom 29, Yuli 1651, Weingartens Coder Seite 253 und ddto, 
9. Juli 1659, ebendort Seite 368, 

4) Etatthalt. Intimat vom 10. Mai 1689 im Gub. Ardiv und in Kittlik 
Inanuferiptl. Gefe-Inder II. Theil Appendix pag. 125, vorfindig in der 
Univ, Bibliothel, dann Hofdecret vom 20. Dctober 1753, Geſetzſammlung 
Maria Therefias Band U., Seite 248. 

5) Pragmatil im anderen vothearmoifinfarbenen Quatern der Novellen Lit. A. 
3 vom 14. Febr. 1729, aud in Contin. Codicis ab 1728 pag. 8 et seqn, 

6) Verordnung vom 1. März 1755, Gefegjammlung Maria Therefias II. Bo. 
Seite 172 und 173. 
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daß wenn Anzeigen über Geſpenſter, Hexerei, Schatzgräberei und 


angebliche Beſeſſenheit vom Teufel vorkommen, die Sache nicht von 

der Geijtlichkeit felbftjtändig, fondern gemeinfchaftlid mit der poli— 

tiihen Behörde unter Beiziehung eines vernünftigen Phyficus zur 

Entdeckung des verborgenen Betruges unterfucht werden folle, wie 

auch, daß der Geiftlichfeit ohne vorläufiges Einverftändnig mit 

der politifchen Behörde das Eroreifiren nicht erlaubt fei'). 
Endlich 


6. wurde zur Regulirung der Gebühren für geiſtliche Functio— 


Erlaſſung, nen eine Stolataxordnung für das Königreich Böhmen erlaffen *). 


der Stola- 
tarordnnung 


Borbehal: 
tene Sins 
denabjolu: 
tionsfälle, 


Bei der gegenwärtigen Befprehung der geiftlichen Gerichts: 
angelegenheiten fann die vom Kaifer Ferdinand IT. mit dem Papſte 
Urban VIII. dto 22. März 1630 gefchloffene Webereinfunft (con- 
tractus salis)?) nicht unerwähnt gelaffen werden, kraft welcher 
diefer Monard) für fid) und feine Nachfolger auf ewige Zeiten 
der böhm. Kirche und Geiftlichfeit zum Erſatze der derjelben 
durch die mehrjährige Rebellion im Lande verurfahten Schäden 
an unbeweglichen und beweglichen Gütern, wie auch um Rechten 
und Gerechtfamen, gegen Abtretung aller hieraus entfpringenden 
Erfaganfprüche zu Handen der Krone Böhmens, vom 1. März 
1630 anfangend den Bezug eines Betrags pr. 15 fr. für jede 
Großfufe erzeugten oder eingeführten Salzes zugeftanden und zu 
deren beliebiger Verwendung abführen zu laſſen, fich verpflichtet 
hat, welche Abgabe die fogenannte Cassa salis gebildet hat. 

Nicht minder fei aucd bemerkt, dag viele im Beichtftuhle ein- 
befannte Sündenfälle von den gewöhnlichen Seeljorgern nicht ab» 
folvirt werden durften, jondern die Beurtheilung, ob und unter 
welchen Bedingungen die Abfolution zu ertheilen fei, einer höheren 
geiftlihen Behörde überlaffen werden mußte. 


1) Verordnung vom 27. Juni 1758; ebendajelbft Seite 416. s 

2) Stolatarordnung vom 30. Mai 1750. Geſetzſammlung Maria Therefias 
I. Baud, Seite 167— 186, and abgedrudt in Rothe Gefetfammlung Bd. 
VII., Seite 215 bis 237. 

3) Verbüchert im landtäfl. dritten Berlaufsquatern vom Jahre 1630 rub B. 20 


et sequ. und abgedrudt in MWeingartens Fascicul, div, jur. II. Theil, 
Seite 34—45. 
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Das Verzeichniß dieſer von der prager Synode reſervirten 
Confeſſionsfälle kommt vor in Weingartens Vindemien Seite 146 
bis 148,') 

Durch die uns bereitwillig geftattete Durchſicht der Archivs— 
acten des prager erzbifhöflichen Confiftoriums haben wir die voll: 
Tommene Ueberzeugung von der praftifchen Richtigkeit der vorftehens 
den Angaben über die Yurisdictionscompetenz der in Böhmen fo- 
wohl bei den prager erzbifchöflichen als aud bei den könig— 
gräger und leitmeriger Didcefanfigen beftandenen, mit deren Con— 
fiftorien vereinigt gewefenen geiftlihen Gerichtshöfe und neben- 
beit auch die Kenntniß erlangt, daß bei denfelben der jeweilige 
Generalvicar jedes Kirchenfürften der Präfident, die vom letz— 
teren gewählten geiftlihen und weltlichen Gonfiftorial:Räthe 
aber die Beifiger und Stimmführer gewejen find. 

Nach Ausweis der im prager Konfiftorialarchive feit dem 
Jahre 1622 in mufterhafter Ordnung in großen Almern und Re- 
giitratursgeftellen aufbewahrten Acten, über welche ein in zwei Abs 
theilungen, nämlid) in die Judicialia und Matrimonialia zerfalfender, 
alphabetifch nad dem Namen der Parteien geführter Inder beftcht, 
war das Verfahren bei den Civil- und Matrimonialprocefien 
accufatorifh und fchriftlich, bei den Unterfuchungen über Ber- 
breden und Bergehen der Geiſtlichen aber inquifitorifch theils jchrift- 
lic) theils mündlich — und zwar der Form nad) bei den erfteren den 
Deftimmungen der Landesordnung entiprechend, in letzteren aber 
zugleich nad) diefer dann nad jener der als Subfidiarredht geſetz— 
lich geltenden Stadtrechte eingerichtet, und bei beiden Proceduren 
die Intervenirung von Advocaten in vollem Umfange zuläffig. 

Wenn zur Eutſcheidung eines Nechtsfalles weder die böhm. 
Eynodolftatute, noch die vorgenannten beiden böhm. Cardinalgefete 
ausreichten, wurde zu dem canonifhen Rechte und den päpft: 
lihen Decretalen die Zuflucht genommen. 

_ Ueber den Zug der Berufung gegen die Urtheile der geiftlichen 
Gerichtshöfe, welche nicht conceptive in den Acten erliegen, jondern 
gleich nad) der Schluffafjung in die Rathsprotocolle und Sentenzien— 


1) Borfindig in der Mufeumebibliothel unter Bezeihnung 11. F. 35. 
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bücher eingetragen worden ſind, werden die Notizen bei der Ab— 
handlung über die höheren Inſtanzen der III. Periode vorkommen. 
—— 
Das akademiſche Gericht gewann in unſerer III. Periode 
1. einerſeits eine geregeltere Verfaſſung, erlitt aber 2. anderer⸗ 


feitS bedeutende Einſchränkungen bezüglich der nrfprünglichen Au— 
tonomie. 


Ad. 


Nachdem die durch längere Zeit in zwei Theile, die theolo- 
giihe und philofophiiche, dann die juridifche und mediciniſche 
Facultät getrennt gewefene prager Univerfität durd das Unions- 
Deeret vom 23. Februar 1654") wieder unter der Benennung 
Carolino-Ferdinandeifche Univerfität vereinigt worden war, wurde 
durch die Referipte vom 8. Juli und 16. September 1654) der 
afademifche Magiftrat dergeftalt neu conftituirt, daß derfelbe aus 
dem jeweiligen Rector magnificuns, aus einem vom Könige zu 
ernennenden Superintendenten, aus den 4 Decanen, und dann aus 
den 4 Senioren der Facultäten bejtehen, und feiner Jurisdiction alle 
immatrienlirten Studenten, Officialen und Akademiker jowohl 
in Eivil- als aud in Griminalfachen, in foweit die legteren nicht 
das öffentliche Necht und die Sicherheit im Staate (jus et statum 
publicum) betreffen, zugewiefen fein follen; auch wurde durch fpätere 
Erläuterungen und Entjcheidungen beſtimmt, daß die matricnlirten Doc= 
toren und Licentiaten, fo lange felbe leben, — diefen Gerichte unter» 
jtehen, aud) deren Wittwen und minderjährige Kinder, jo lange erftere 
im Wittwenftande fid) befinden und letztere nicht großjährig werden, 
unter dieſer Jurisdiction zu verbleiben haben, und daf die Verlaſſen— 
Ichaften diefer Perſonen bei demfelben abgehandelt werden folfen. ?) 


Ad2. iſt gleich bei der Organifirung des afademifchen Mä— 
giftrats vom Yahre 1654 angeordnet worden, daß die Ausfprüde 


1) Siehe Wenzel Tomels Gefchichte der prager Univrrfität (Prag 1849) ©. 276. 

2) Abgedrudt in Weingartens oder Seite 304 und 308, 

3) Declar. und Refcripte dito, 2, März 1657, 20. Auguſt 1670, 6. October 
1674, 29. November 1684, 9. Feber, 14. März und 28. Septemb. 1686, 


dann 19, April 1688, 27, Juni 1689 in Weingartens Coder Seite 303, 
375 409, 488, 635. 
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desfelben nicht mehr inappellabel fein follen, fondern über Be— 
rufung der oberen Judicatur der fönigl. Appellationsfammer auf 
dem prager Schlofje zu unterliegen haben; welche Beftimmung durd) 
die fpätere Declaration vom 21. November 1659") wiederholt 
worden ift; weiters wurde durch die Refcripte vom 14. März 1686 
und 19. April 1688 *) verordnet, daß in den Eriminalgegenftänden 
die geiſtlichen Glieder des afademifchen Magiftrats, weder bei 
den vorbereitenden, noch bei den Schlußberathungen mitjtimmen, 
fondern durch zwei zur Completirung der erforderlichen Anzahl von 
9 Stimmführern aus dem Univerfitätsgremio beizuziehende, und 
nad) der Halsgerichtsordnung Karls V. Art. 3 bis 5 zu beeidigende 
Doctoren erfegt werden follen; endlich) wurde mittelft Declaration 
vom 6. Mai 1694 ?) feftgefegt, daß die in den Häufern der Uni« 
verfität (über welche fowie über einige zur alademifchen Yuris: 
diction gehörige Gerechtigfeiten der akademiſche Magiftrat ein eigenes, 
gegenwärtig im vereinigten Landtafel- und Grundbuchsamte erlie- 
gendes Grundbuch geführt hat) *) mwohnenden Leute nur infofern 
der Gerichtsbarkeit des akademischen Magiftrats unterftehen follen, 
als diefelben Keinen Bürgereid der Stadt abgelegt haben. 

Durd die uns bereitwillig geftattete Einfihtnahme der in dem Verfahren 
Univerfitatsardive vorhandenen Acten und Sentenzbücher haben wir bei denfel- 
die Ueberzeugung gewonnen, daß das Verfahren in Civilſtreit— — 
ſachen ſchriftlich und 4 Saätzſchriften umfaſſend, die Grim.-Unter: 
ſuchungen aber inquiſitoriſch geweſen ſeien, und daß ſich in den 
Entſcheidungen auf die Stadtrechte und Crim⸗Geſetze bezogen wurde. 

Durch Refeript vom 29. Feber 1712°) wurde anbefohlen, daß unterſchrift 
der afademifche Magiſtrat feine Erläſſe und Berichte mit der namentli- der Erläſſe 
hen Unterfchrift der anweſenden Stimmführer auszufertigen habe. — 

Das älteſte noch vorhandene Urtheilsbuch datirt vom Jahre 
1653, es iſt aber noch ein älteres Buch, nämlich ein liber testam. 
ab 1651 im Univ.-Ardive vorfindig. 


1) Siche Weingartens Coder Seite 337. 

2) Ebendort Seite 496 bis 499. 

3) Ebendort Seite 570. 

4) Liber viridis Nr. 6, Universitatis pragensis, beginnend von dem 9. 1730. 
5) Siche Weingartens Coder Seite 699. 


Vorrecht 
der weltli⸗ 
chen Pro⸗ 


feſſoren. 


Militärge⸗ 
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petenz und 
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Aus Anlaß der Beſprechung des akademiſchen Gerichtes, welches 
in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhundertes den Namen eines 
akademiſchen Conſiſtoriums angenommen hat, wird hier noch 
angefügt 

a) daß durch Refeript vom 4. Yäner 1654") dem jeweiligen 
prager Erzbiſchofe ftatt des früheren Protectorats das Cau— 
celarat der prager Univerfität übertragen wurde ; 

b) daß ben weltlichen Profefforen derjelben durch Refolution 
vom 26. April 1651?) als Belohuung und Erfenntlichfeit für die 
Berdienfte der Studentencompagnie während der Belagerung der 
Alt- und Neuftadt Prag durch die Schweden gegen Keverfirung 
zur Zragung ber bürgerlichen Laften (ad onera civica) das Bür- 
gerrecht (jus tabularum et munieipii) unentgeltlih und ohne 
weitere Habilitirung ertheilt wurde, wodurd) diefelben landtafel⸗ 
fähig geworden find, endlich 

c) daf die Theilnahme an der alademifchen Iurisdiction und 
an der Landtafelfähigfeit auf die Wittwen und Waifen der welt- 
lihen Brofefforen bid zur vorangedeuteten Aenderung ihres Standes 
durch Referipte vom 20. Auguft 1670 und 27. December 1699 ?) 
ausgedehnt worden fei. 

Adl1l.C.3. 

Uiber die VBerfaffung der Militärgerichte in Böhmen und 
über deren Verfahren fowohl in Civil- als Criminal-Juſtiz— 
angelegenheiten können wir bis zum legten Drittel des Zeitraumes 
unferer III. Beriode etwas Gefetliches oder gefchichtlich Verläfliches 
nicht berichten, weil e8 ung trog aller Bemühungen nicht gelungen 
ift, in den hierländigen Ardiven, Regiftraturen und Bibliothelen 
aufer den 81 Kriegsartifeln Ferdinand III.“) und dem Kriegs— 
disciplinpatente Leopold L. vom 30. Juli 1677, dann deffen ſogenann— 
ten Artitelsbriefen von 1665, 1668, 1672 und 1682,°) welche 
fämmtlihe Gefege von Militärgerichten und von dem bei denfelben 


1) Eiche Kittlig Appendir zu feinem Inder der Geſetze pag. 55. 
2) Weingartens Coder Seite 278 und 149. 

3) Ebendort Seite 375 und 629, ; 

4) Abgedrudt in Weingartens Fasc. div. jur. Seite 201 bis 207. 
5) Detto in deffen Eoder Seite 423 bis 425. 
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beobacheten Verfahren nicht die geringste Erwähnung enthalten, andere 
diefe Gegenstände betreffenden Normative aufzufinden. 

Erjt unter der Regierung der Kaiferin Maria Thereſia ift 
einige Klarheit in diefe Legislaturs-flategorie dadurd gefommen, 
daß diefelbe dur die Iurisdictinnsnorma zwifchen den Civil 
und Militärgerichten vom 14. September 1745 ") über die Com— 
petenz biefer beiden Gattungen von Gerichten in 31 Artikeln aus— 
führlihe Beftimmungen fejtgeftellt hat, von welchen hervorgehoben 
wird, „daß nur die in wirklichem Militärdienfte ftehenden oder 
„ihre Portion vom Militärärar beziehenden Perfonen“ der Mi- 
litärjurisdiction unterftehen follen, daß aljo die mit Beibehaltung 
des Militärcharafters quittirten Officiere wie auch die bei ihren 
Chemännern im Felde oder in der Garnifon nicht befindlichen 
Dfficiers= Gattinnen, aud deren Wittwen, ferner die zu den 
Landſtänden gehörigen Officiere (aufer in Militär-Verbrechen 
und Schuldflagen auf Gage) den Civilgerichten zuftändig waren. 

Dieſe Norma erfuhr durch die Pragmatif vom 31. December 
1762?) eine bedeutende Umftaltung, denn nad den 30 Artikeln 
derfelben wurden die mit Militärcharafter verabfchiedeten Offi— 
ciere, die Beldmedifer und Chirurgen, infolange diefelben beim 
Militär engagirt find, die Officieröchefrauen, Wittwen und 
minorennen Kinder der Militärjurisdiction zugemwiefen, und nebſt— 
dem über die Canfalagenda und das Benehmen mit den Civil 
gerichten, Vorfchriften ertheilt, welche nachzuleſen dem Privatfleige 
der genaueren Rechtsforſcher überlaffen bleibt. 

Um aud für diejenigen Militärperfonen, die im Dienfte, auf 
Gommanden oder mit Urlaub aufer dem Standorte ihrer Re— 
gimentsgerichte fich befanden, oder zufolge ihres hohen Militärs 
charakters deren Yudicatur nicht unterliegen konnten, wie auch für 
jene; welche einer zu feinem beftimmten Negimente eingetheilten 
Militärbrandhe angehörig, oder in den Penfionsftand ge- 
treten waren, oder endlich den Kriegsdienit mit Beibehaltung des 
Militärcharafters quittirt hatten, einen angemeffenen mili- 
tärifchen Gerichtshof zu gründen, hat diejelbe Kaiferin bei jedem 


1) Abgedrudt in Maria Therefias Gefetfammlung Band I, Eeite 19— 25. 
2) Ebendort Band I, Seite 105 bis 113, 
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Landesgeneral-Commando, jomit aud in Böhmen durch das, 17 
Artikeln umfafende, Patent vom 24. März 1753 cin Judicium 
delegatum militare mixtum aufgeftellt,") und defjen Belegung 
dergejtalt regulirt, daß dasfelbe aus dem Landescommandirenden 
Generalen als Präfidenten, dann aus einem Oberften, zwei Givil- 
Suftizräthen, von dem für Adelsperfonen beftellten Gerichtähofe, 
und aus dem Stabsauditor des betreffenden Landes als Beifigern 
beftehen und demjelben ein geſchickter Dfficiant von der Landes— 
juftizjtelle al8 Actuar beigegeben werden folfe. 

Diefes Collegium hatte wöchentlich wenigftens einmal Vor— 
mittags in der Wohnung des Präfidenten eine Sitzung zu halten, 
bei welcher der Präfident nad) der Majorität das Concluſum zu 
ziehen hatte. 

Bei, Gleichheit der von je einem mititärifchen und einem 
Eivilbeifiger abgegebenen Stimmen war er zu dirimiren berechtigt, 
falls aber die Gleichheit der Meinungen von den Beifigern einer 
Kategorie fich gebildet hatte, wurde derjelbe verpflichtet, den Gegen- 
ftand dem Erkenntniſſe des Hoffriegsrathes zu unterziehen. 

‚Der Gerichtsbarfeit desfelben unterftanden nebft den vorwärts 
bezeichneten Perfonen die im Lande liegenden Regimenter, wenn 
felbe in corpore belangt wurden, die im Lande befindlichen Ge- 
neräle, wenn fie nicht ftändifche Landleute waren, die Regiments» 
Obriften, die Generalftabsparteien, dann das zur Hansartillerie, 
zum Gommiffariate und zum Schiffsamte gehörige Perfonale. 

Diejes Gericht hatte auch Sorge zu tragen, damit gleich nad) 
Kundmahung der Teftamente der feiner Jurisdiction unterftchend 
gewejenen Erblaffer den Pupillen derjelben von den Eivilbehörden 
taugliche Vormünder beftellt würden. 

Bon den Entfcheidungen diefes Gerichtshofes konnte binnen 30 
Zagen an die hoffriegsräthliche Iuftizabtheilung revidirt werden. 

Welche Gerichtsordnung diefer Yuftizhof zu beobachten haben 
werde, follte erft fpäter bejtimmt werden. Diefe Feſtſtellung ift durd) 
die Yuftizuorma v. 25. Juni 1754 *) erfolgt. 


1) Ebendort Band IV,, Seite 133 big 142. 
2) Abgedrudt in Dr. Joſeph Wefjely „Handbuch des gerichllichen Verfahrens“ 
(Prag 1839) Seite 693 bis 719. 
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Belangend die Strafjuftizpflege beim Militärgerichte wird zur Strafinftiz- 
Kenntniß des geneigten Lejers gebracht, daß die zwifchen Militär. Pllege. 
und Civilperfonen vorfallenden Schimpf- und Injurienhändel ge- 
mäß Refolution vom 21. December 1754 zur Verſchaffung fchleu: 
niger Genugthuung von den Judiciis deleg. mil. mixtis un: 
terfucht und zur allerhöchſten Entfheidung vorgelegt werden 
folften ') und dag in Betreff anderer ftrafbarer Handlungen zufolge 
der Kriegsartifel und der Hoffriegs-VBerordnung v. 9. April 1769 ?) 
nad den Vorſchriften der Therefianifchen peinlihen Gerichts- 
ordnung mit Berückſichtigung der im den erfteren genau bezeichneten 
Abweichungen zu pflegen gewefen ift, welche fich hauptſächlich auf 
mititärifche Verbrechen und auf die Zufammenfegung der Kriegs- 
gerichte bei den Negimentern, Corps und Militärftationen, wo eigene 
Sarnifonsauditore angeftellt find, bezogen haben. 

Das Verfahren in Eivilftreitfahen und in den Gefchäften Verfahren 
des adelihen Richteramtes iſt durch die 88. 53 bis 99 der in Civil- 
vorerwähnten Yuftiznorma für alfe Militärgerichte regulirt worden. ya 

Uns war wegen Abgang von Streitacten aus der älteren Zeit Richter— 
nicht möglich geweſen, eine factiſche Kenntniß über die damalige’ amte: 
Rechtsprocedur der Militärgerichte zu erlangen. 

Einige ſpeciell für den Militärftand gegebene Gefete können 
wir nicht unerwähnt laffen, nämlich a) das Verbot der Schul: 
dencontrahirung der Officiere über die Betragshöhe einer Mo— 
natsgage, b) die Zuläffigfeit der Erequirung des Öagebezuges, Specialge-⸗ 
jedoch nur auf ein Drittheil, dann c) die Unanmwendbarkeit der fege fürdas 
Perfonalereeution durch Arreftirung ?) und d) die Befchränfung Militar. 
ber Ehen der DOfficiere in der Art,“) daß ſolche nur gegen Be— 
ftelfung einer Caution bewilligt werden durften, deren Zinfenertrag 
zur Berforgung der in den Wittwenftand gerathenden Dfficiers- 
gattin bis zu deren Abjterben, oder Austritt von der Militärjuris— 


1) Ebendort Band II., Fol. 430. 

2) Angeführt in Bergmayers Vorerinnerung zum militär-peinl. Berfahren. 
(Wien 1812.) 

3) Patent vom 2. Juni 1753, abgedrudt in Maria Therefias Geſetzſammlung 
Band I., Seite 152 bis 155 und vorfindig im Reſeriptenbuch des Appell. 
Gerichts Nr. VIII pag. 276 bis 289. 

4) Hofrefeript vom 28. Febr. 1750. Ebendort Band I, Seite 142, 
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diction durch Wiederverehelihung an eine Civilperfon zu dienen 
hatte, endlich e) daß von den aus dem Militär in die Civiljuris⸗ 
diction abziehenden Verlaſſenſchaften die Entrichtung eines Abfahrts— 
geldes von 5 und beziehungsweiſe 10 pCt. zu Handen des Inva— 
lidenfondes eingeführt worden iſt.) Das geringe Abfahrtsgeld 
wurde entrichtet, wenn das in die Civifgerichtsbarfeit übergehende 
Bermögen einer ehemaligen Militärperfon in den Erblanden ver- 
blieb, das höhere dagegen, wenn dasfelbe in das Ausland gelangte, 
Da das Aufhören der in der IT. Periode beftandenen Gerichte 
der Deutjchen bereits vorwärts in Kürze erwähnt worden ift, fo 
erübriget noch 
Juſtiz⸗ ad IT, ©. 4. 


— von den beſonderen Gerichten der Juden diejenigen Notizen 


über deren Verfaſſung mitzutheilen, welche aus den Geſetzen unſerer 
III. Periode hervorgehen. 

Wie ſchon aus dem Seite 231 bis 235 gelieferten Auszuge 
von den Privilegien der Juden in Böhmen erfichtlih ift, hatten 
diefelben ihre Aelteften und Richter. 

Die Competenz der legteren umfaßte die Perfonalgerichts- 
barkeit über ſämmtliche, im Lande eine einzige Gemeinde bil- 
denden Iſraeliten injofern, daß ein Jude von einem Iuden bei feine 
Gerichtftuhle geklagt werden mußte, die Chriften waren aber be- 
fugt, einen Iuden vor dem hriftlichen Gerichte feines Wohnortes 
zu Hagen, 

Berufungs: Gegen den Ausſpruch des jüdifchen Gerichtes ging die Be— 


N rufung an die Appellationsfammer, 
—— Eine Criminal-Gerichtsbarkeit ſtand dem Judenrichter über 


der Erim. jüdiſche Verbrecher nicht zu, ſondern dem competenten chriſtlichen 
— Halsgerichte.?) 


Vereini⸗ Weil das Judenrichteramt nur aus dem Richter, einem Bei— 
ezan ſitzer nebſt einem unbeeideten Schreiber beſtanden hatte, fo fand 


ag Kaifer Leopold I. ſich veranlaßt, durch Reſktript vom 26, September 
1) Patent vom 28. März 1750, 8. 14. Ebendort Band I, Seite 160 u. 161. 


2) Ferdinand I. Confirmationspatent der Judenprivilegien vom 8. April 
1648. Weingartens Eoder Seite 253 bis 257, 
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1684 ') dasfelbe mit dem aus 22 Individuen beftehenden Amte 
der Iudenälteften zu vereinigen, und nod) durch 5 aus der Juden» 
gemeinde beizugebende taugliche Perfonen zu verftärfen, wodurd 
ein Collegium von 27 ftimmfähigen Mitgliedern conftitwirt wurde, 
welches wochentlich Amal durch einen Senat von wenigftens 9 
Berfonen das Richteramt auszuüben hatte. 

Bei diefer Verfaſſung verblieb das Gericht der Juden bis 
zu deſſen im Anfange unferer IV. Periode erfolgten Auflöfung. 

Ueber das bei demſelben beobachtete Procefverfahren kann, Procefivers 
wie Schon erwähnt worden, bei gänzlichem Abgange von Acten und fahren. 
Büchern aus dem Zeitraume unjerer III. Periode etwas Zuver- 
läffiges nicht berichtet, e8 dürfte jedoch mit größter Wahrfcheinlich- 
feit angenommen werden, daß die bei den bürgerlihen Gerichten 
gefetliche und übliche Procedur, fowohl in Streitfadhen, wie auch 
in den Gefchäften des adelichen Nichteramtes bei dem jüdijchen 
Gerichte in Anwendung gebracht worden fei, und zwar um jo mehr, 
weil durd einige aus der Zeit, wo auch fchon bei den bürgerlichen 
Gerichten das fchriftliche Verfahren als Regel aufgeftellt worden, 
einige Entfcheidungen von der königl Appellationsfammer erfloffen 
und durch den fleißigen juridiſchen Scriftjteller von Weingarten 
aufbewahrt worden find,?) durch welche mehrere bei dem Gerichte 
der Iubdenälteften mündlich geführte Procefverhandlungen deshalb 
als gefewidrig aufgehoben worden find. 

Nach beendigter Beſprechung der erftinftanzlihen Gerichte Berufungs, 
Böhmens gelangen wir zur geſchichtlichen Darftellung der Beru— behörben 
fungsbehörden während der Dauer unferer III. Periode. — 

Dieſe Obergerichte waren von zweifacher Gattung, nämlich 
A. zweite und B. dritte Inſtanzen. 

ad A. Als erſtere beſtanden: Erſte Gat— 

1. Die Appellationskammer auf dem prager Schloſſe über tung. 
bürgerliche Rechts- und Straffahen der Stadtmagiftrate, des afa- 
demifchen Meagiftrates, des Roß⸗, der Neben und Herrengerichte ; 

2. das Wechſel- und Mercantil-Appellationsgeriht in 
Prag in Angelegenheiten dieſer Commerzgegenftände; 


1) Abgedrudt in Weingartens Coder Seite 487. 
2) Eiche Weingartens Vindemien Seite M. 6 bis M. 11. 
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3. die Revifionscommiflion bei der fönigl. böhmiſchen Hof: 
fanzlei für Nechtsjtreite und Strafjuftizgegenftände, welche zur Com- 
petenz des größeren Landrechtes, des Kammergerichtes und des Hof- 
lehengerichtes gehörten ; 

4. die mit der königl. Hofkanzlei vereinigte oberfte Iuftiz: 
ftelle für Yuftizfachen der bei der Appellationsfammer mitverwal- 
teten deutſchen Rehenshanptmannfchaft ; 

5. die Iuftizabtheilung bei dem f. f. Hoffriegsrathe über 
Berufungen gegen bie Urtheile und fonftigen Entfcheidungen der 
Negimentsgerihte und de8 Jud. del. mil. mixti; 


6. der Fönigl. Kammergraf für Montanftreite des Futten- 
berger, und der Fönigl. Berghauptmann für jene des joachims— 
thaler Bergbaubezirkes ; ferner 

7. das prager erzbifhöflihe Gonfiftorium bezüglich der 
Entſcheidungen der biſchöflichen Conjiftorien zu Leitmerig und Kö— 
niggräß, und endlich) 

8. der prager Erzbifhof in Betreff der Urtheile des prager 
erzbifchöflichen Conjiftoriums. 

ad B. Als legtere fungirten 

weite 


Gattung. 1. in den ad A. 1. aufgezählten Rechtsftreiten und wenn in 
Malefizſachen das unterrichterliche Urtheil von der Appellation ab» 
geändert worden, die Reviſions-Commiſſion (oberste Juſtizſtelle) bei 
der böhm. Hofkanzlei, weiters zu Ende der III. Periode nad) Erlaffung 
der Wechjel- und Mercantilgerihts-Conftituirung vom 23. Decem— 
ber 1763 (Seite 297) auch in Wechſel- und Mercantilſachen bei 
Abänderung der erftrichterlichen Erfenntniffe dur das Wechſel- und 
Mercantilobergericht. 


2. Der prager Erzbifchof als Metropolit über abändernde 

Urtheile des erzbifchöflichen Confiftoriums qua geiftlihen Appella- 

tionsgerichte rückſichtlich der Diöcefangerichte zu Leitmerig und 
Königgrägß. 

Wo nur . Hieraus geht hervor, daß es gegen Ausſprüche des größeren 

zwei Ins Landrechtes, des Kammergerichtes, des Hoflchenrechtes, der deutjchen 

Lehenshauptmannſchaft, der Berggerichte, des prager Confiftoriums 
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und der Militärgerichte als erften Inftanzen feinen Appellations-, 
fondern nur einen, nämlich den betreffenden Nevifionsgerichtshof 
gegeben habe. 

Zu den über die Erforderniffe und Förmlichfeiten des Appella— 
tions» und Revifionszuges bei jeder Gattung der Gerichte, befon- 
ders aber zu den Seite 158 und 159, dann 261 und 262 befannt 
gegebenen Notizen, haben wir beizufügen, daß zufolge Land.-Ordg. 
F. LXXVI bis LXXXI uud der Reſcripte vom 9 Anguft 
1688, dann 7. Jäner 1712 °) die Vorfrage über die Zuläffigfeit 
einer NRevifion gegen Urtheile der Landes» und königl. Gerichtshöfe 
bei der königlichen Hoffanzlei nad) Erwägung der mit der Aumel— 
dung der Revifion von der Partei anzugebenden Motive zu ent= 
ſcheiden, und nur bei günftiger Erledigung derfelben der Revifion 
mit Erfegung der Septima litis, mit Leiſtung des Juramenti 
ealumniae und mit Erftattung der NRevifionsbefchwerde der Fort— 
gang zu geftatten geweſen ift. 

Zu deſſen Negelung hat SKaifer Karl VI. eine ausführliche 
Revifions-Procefordnung am 25. Feber 1734?) erlaffen. 


Bei Eutfheidungen jener Gerichte, welche der Appelfationg- Reviſions⸗ 
fammer unterjtanden, entfiel eine Bentilirung der Zuläſſigkeitsvor— enge 
frage zur Gänze; es mußte zufolge Nejcriptes vom 17. October 
1692?) jede in gehöriger Frift erfolgte Appellationsanmeldung 
durchgeführt, und zur oberrichterlichen Entfcheidung gebracht, ebenfo, 
wenn eine Reformirung des unterrichterlichen Erfenntniffes einge: 
treten war, die Revifion injofern ohneweiters gejtattet werden, 
als es nicht einem Streitgegenftand gegoften hat, bei welchem nad) 
Land.-Drdg. F. LXXVI und Revifionspatent vom 29. Feber 1734 
die Revijionsergreifung überhaupt unzuläjjig war. 

Nach diejer materiellen Ergänzung übergehen wir zu der An- Abände— 
gabe der formellen Einridytungen und Abänderungen bei der Be— rungen bei 
fegung und Amtshandlung jeder einzelnen diefer Berufungsbehörden dr Ber 
im Laufe unferer III. Periode. ee 


Amtshands 
— — lung der 
1) Siehe Weingartens Coder Seite 524 und 697. Oberge: 
2) Siehe Continuatio eodieis ab 1731 bı8 1735, Seite 41 bis 54. richte. 


3) Weingartens Coder Seite 560. 
23 
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J. Die Appellationskammer auf dem prager Schloſſe erfuhr 
eine zweimalige Umgeſtaltung gegen deren urſprüngliche Ver— 
faſſung, welche wir Seite 166 und 167 ſtizzirt haben. 

Zuerſt wurde durch das Reſeript vom 29. November 1628 ') 
die Zahl der Appellationsräthe auf 16, und zwar 8 aus dem 
Herren- und Ritterftande, dann 8 Doctoren der Rechte mit 
Gehalten von 600 Scht, meißniſch fyftemifirt, mit dem Beifügen, 
daß hievon immer 2 aus ben prager Städten genommen, und 
jeder Competent vorher von dem Präfidenten und einigen der vors 
nehmften Räthe durch ihm auferlegte Ausarbeitung zweier wichtigen 
Rechtsfälle, eines ex civili und eined ex criminali, nebftdem auch 
mündlid geprüft werden folle, che auf feine dem Könige vorbe- 
haltene Ernennung angetragen werden könne. 

Später aber ift die Appellationsfammer vom Kaiſer Ferdi: 
nand IIL durd die ausführliche aus 34 Artikeln beftehende In: 
firuetion und Ordnung ddto. 26. November 1644?) reorganifirt 
worden; aus welcher wir hervorheben, daß (art. 1) der frühere 
aus einem Präfidenten aus dem Herrenftande mit dem Gehalte 
von 1200 Sc. meiß. und aus 16 geprüften und beider Landes- 
fpradhen fundigen, mit 600 Scf. meiß. bejoldeten Räthen Tatho- 
liſcher Religion beftandene Gremialftatus zwar beibehalten (art. 6), 
jedoch die Sitzungen wochentlid) viermal, Montags, Dienftags, 
Donnerftags und Freitags von 8 bis 11 Uhr Vormittags dbge- 
halten, — (art. 27) die Votirung nicht mehr wie früher vom 
jüngften Mitgliede der Doctorenbanf hinauf, fondern vom 
älteften Rathe der Herrenbanf hinab vorgenommen und der 
Beihluß nad der Stimmenmehrheit gefaßt werden folle. 

Zufolge art. 29 waren zur Abfaffung eines Endurtheils in 
Civilſtreiten ſowohl wie in Criminalfahen 9 Stimmende erforder- 
lich, zu jener von Beiurtheilen wenigftens fünf, und war (art. 31) 


1) Vorfindig in Originali bei dem Archive des k. F. prager Oberlandesge- 


richtes und abgedrudt in des Berfaffers Monographie des böhm. Appel- 
fationsgerichtes, Prag 1850, Seite 50 bis 53. 

2) Ehendafelbft und dem vollen Inhalte nad) abgedrudt in unjerer Monogra= 
phie Seite 55 bis 82, mie auch ein publicirter Auszug aus derjelben in 
Meingartens Coder Seite 240 bis 242, 


— 355 — 


die Abtheilung des Collegiums in mehrere Senate zuläſſig. Zur 
Wahrung der Gleihberechtigung beider Landesfpradhen waren 
(art. 14, 22, 25, 26, 30), obgleich die fhriftlich abzufaffen an- 
befohlenen Borträge in deutſcher Sprache zu halten gewefen find, 
die Expeditionen an die Parteien in jener Sprache hinauszugeben, 
in welcher der Procek oder die Unterfuchung geführt worden war, 
und find defhalb auch ein deutfcher und ein böhmifcher Sccretär, 
wie auch ein deutſcher und ein böhmifcher Regiftrator angefteltt 
gewejen. 

Zur Berbefferung der Gehalte der Gremialglieder und des 
Kanzleiperfonals wurden (art. 33) die für jede obergerichtliche Erledi- 
gung nad) einer eigenen Tarordnung bemefjenen Gebühren dem 
Gremio zugewiejen und nad) einer eigenthümlichen Scala unter 
die Glieder des Rathstifches und der Kanzlei vertheilt. 

Mittelft diefer Inſtruction wurde auch zufolge der, dem Pu— 
blico durch eine eigene Kundmachung vom 26. November 1644") 
zur Kenntniß und Beobachtung mitgeteilten, Artikeln 19 bis 24 
der Vorgang im Appellationszuge, gegen die in den Stadtrechten 
vorgejchriebene, auf Seite 139 angedeutete Procebur, dahin modi- 
fieirt, daß wenn die Appellationsfammer über die von dem Appel- 
fonten eingelegten Apostolos die Berufung fir zuläffig erlannt 
hatte, die Beſchwerde (Appellations-Anmeldung) desfelben dem 
Unterrichter zur Verftändigung der Parteien und zur Verführung 
bes Procekzuges in 2, Inftanz mittelft 4 innerhalb viermochent- 
lichen Friften beim Richter erjter Inftanz einzubringenden Schriften 
zurüdzufenden, und nad gehörig gewechſelten Appellationsfchriften 
diefelben fammt den Acten 1. Inftanz gehörig inrotulirt dem Ober» 
gerichte zu übermitteln geweſen find. 

Bon den Serretären als damaligen Rathsprotocolliften 
wurden die Votirungen am Rathstiſche ebenfo wie die befchloffe- 
nen, von ihnen entworfenen und von dem Präfidenten approbirten 
Urtheile in eigene Rathsprotocolle- und Sentenzbüder, in 
fettere theils in deutfcher, theils in böhmijcher Sprache eingetragen. 
(Art. 30.) 


1) Weingartens Coder Seite 240 bie 242. 
23* 
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Von diefen beiden Büchergattungen wirb eine beinahe voli- 
ftändige Reihenfolge bis zum Schluſſe der III. Beriode in dem 
Archive des gegenwärtigen Oberlandesgerichtes aufbewahrt. 
Auch wurde durd) Art. 24 die Ergreifung der Revifion in Fällen 
der Reformirung des umnterrichterlichen Urtheils für zuläffig erflärt. 
—— Die Geſchäftsagenda der Appellationskammer wurde ſieben 
— Zu: Jahre ſpäter durch die Beſtellung derſelben als deutſche Echens⸗ 
a hauptmantifchaft bedeutend vermehrt, wie bereits Seite 313 bis 
haupt: 316 berichtet worden ift. 
faftöge- Um die Formirung von 2 Senaten zu 9 Stimmführern bei 
ſchafte. jeder Seſſion zu ermöglichen, wurde durch Reſcript Kaiſer Leo— 
Bag pold’s IL vom 17. April 1676°) der Appellationskammer eine 
Käthe Bermehrung von zwei Räthen auf der Dortorbanf zugeitanden, 
und vom Kaifer Yofeph I. der Wirfungsfreis derjelben durch die 
im Art. III. $. 14 und XXI jeiner Halsgeridtsordnung vorkom— 
menden Beitimmung*n dahin bedeutend erweitert, daß bei jeder oberge- 
richtlih wahrgenommenen Gefegwidrigfeit im Accufations- oder 
Inquifitionsverfahren eines Halsgerichtes die mangelhafte Amts: 
handlung aufzuheben, und das Gericht zu beitrafen war; dann 
daß die Provocation und das Gnadengefucd gegen jedes hals- 
gerichtliche Bei- oder Endurtheil erfter Juſtanz geftattet worden ift. 
Weiterer Veberdieß befam die Appellationsfammer noch weitere Ge: 
Geihäfts: ſchäftszuwächſe durch die mit Refcripten vom 11. April 1709 und 
RE 11. Feber 1769 9 erfolgte Zumeifung der Verhandlung und Ent— 
fheidung der Syndicatsflagen in Fällen, wo ein Untergericht 
wegen übel verwalteter Juſtiz zur Entichädigung verurtheilt worden 
war, über den Betrag derfelben; endlich durch die in ber There— 
fianifchen peinfichen Gerichtsordnung zugemwiejenen, Seite 288 an 
Grhafter geführten Unterfuhungen, wofür aud die Bejoldungen des Prä- 
Erhöhung. ſidenten auf 2200 fl. und jene der Räthe auf 1500 fl. erhöht 
worden find. ®) 


1) Weingartens Eoder Seite 419. 

2) Borhanden im Ardive des vormaligru Appellationsgerichtes und angerufen 
in Auersperas Geſchichte des Appellationsgerichtes (Brag 1805) Seite 97. 

3) Siehe des Verfaſſers Auführung in feiner Monographie des WAppellations= 
gerichts (Prag 1850 Seite 25), und Auerspergs Geichichte desfelben S. 159. 
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H. Das Appellationsgericht über Wechjel- und Mercantil- Appella— 
fahen murde in dem Anhange zur Wechfelordnung der Kaiferin kionsgericht 
Maria Therefia (Seite 298) dergeftalt conftitwirt, daß zeuge 8. 1" — 
des Ilten Titels dieſes Obergericht aus dem jeweiligen Präfiden- 
ten des Conses-us comme reialis als Vorfigenden, dann aus 
einem Gommerzialrathe, zwei wohlerfahrenen Handelslenten und 
zwei Appellationsräthen, zufammen alſo aus 6 Perfonen beftehen 
und 8. 3 die Schluffafjung über die eingelangten Appellationen in 
einem aus wenigftens 4 Näthen nebft dem Vorſitzenden gebildeten 
Senate nah Etimmenmehrheit entfchieden werden folfe. 

Il. Die Revifionscommiflionen wurden, wie bereits Seite Revifions- 
262 erwähnt wurde, bei der böhm. Hoflanzlei bis zur Creirung —— 
der oberſten Juſtizſtelle von Fall zu Fall zuſammengeſetzt. menſebung 

Dieſe Creirung erfolgte durch allerh. Entſchließung vom 2, und oberſte 
Jäner 1762,') mittelſt welcher „die Abſonderung der Publica und Juſtizſtelle. 
„Politica von der Dberftjuftizbeforgung“ anbefohlen worden ift. 

Die genaue Bejtimmung über die Gefchäftsagenda der böhnt. 
Hoffanzlei und der oberften Yuftizftelle wurde der böhm. Appel- 
lationsfaminer erft am 21. März 1769 zur Kenntnignahme von 
höchſten Orten mitgetheilt.?) Hiebei haben wir noch anzufügen, 
daß durch Refeript von 15. November 1753 den Refolutionen der 
Revifionscommiffionen die Kraft königlicher Reſcripte zuerkannt, 
und daß nod vor Schluß unferer III. Periode ſowohl die Leiftung 
des Juramenti calumniae, als aud) der Erlag der Septima litis 
aufgehoben, dagegen die Berhängung der Strafe des Muthwillens 
(poena temere litigantium) aufredht erhalten worden jei. ?) 

IV. Zu den über die fönigl. Hoffanzlei als Bernfungs- Rechtsmit— 
behörde gegen die von der Appellationsfanmer in deutfchen Lehens- tel gegen 
ftreiten gefälften Urtheife (Seite 314) gefchehenen Anführungen haben — 
wir noch zu bemerken, daß da nach Reſeript vom 20. Juli 16759) iche Urs 
das Rechtsmittel der Appellation und nicht jenes der Reviſion theile. 


1) Abgedrudt in Mar, Theref. Gef. Samınlung Band IV. Seite 98. 

2) Borfindig im Appell. Neftrip. Bud von 1768 Scite 139. 

3) Siehe appell. RefcripteneBücher ab ao. 1753 Seite 461 und vom Jahre 1771 
Erite 236, dann 679. 

4) Weingart. Coder Seite 414 unb 415. 


Juſtizcolle⸗ 
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Platz zu greifen Hatte, die für Reviſionsfälle vorgeſchriebenen Form⸗ 
lichkeiten der Zuläffigfeitsvorfrage, des Erlags der Septima litis 
und der Ablegung des Juramenti calumniae entfallen feien. 

V. Gemäß des der Appellationsfammer mitgetheilten Refcrips 


gium beim te vom 3. April 1753") wurde bei dem SHoffriegsrathe für 


Hoifriegss 
rathe, 


Erzbiichof 


Militärjuftigfachen eine eigene Gollegiumsabtheilung beitelit, 
und deren Ugenda ausgemittelt, unter welcher auch die Entjcheidung 
der Berufungen über Urtheile der Regiments- und Corpögerichte, 
dann des Jud. del. mil. mixti in Rechtsfachen und die Schluß— 
faffung über ämtliche Vorlegungen in Strafangelegenheiten ein- 
begriffen ift. . 

In der Iurisdietionspragmatif vom 31. December 1762, 
beren Hauptinhalt bereits (Seite 347) aufgeführt worden ift, lömmt 
8. 30 auch die bemerfenswerthe Beitimmung vor, daß in Yuris- 
bictionsftreiten zwijchen dem Hoffriegsrathe und den Givilftellen die 
Differenz bei einer Zufammentretung zwifchen den Hofftellen in Güte 
beigelegt, und falls eine Uebereinkunft nicht zu Stande fänte, der 
Gegenftand zur höchſten Entfchliefung vorgelegt werden folle, 

Da in Bergftreiten zeuge Wenzels Bergordnung für den Fut- 
tenberger Diftrift, Buch IV. Cap. XX und Joachimsthaler Berg- 
ordnung für dem dortigen Bezirk Theil IV. Art. XXX gegen bie - 
Ausfprühe der auf Seite 115, 116 und 316 angezeigten, als 
Dbergerichte fungirenden Perfonen feine weitere Berufung zuläffig 
war, fo erübrigt nur nod) 

VL zu erwähnen: Es habe der jeweilige Erzbifchof von 


von Prag Prag über Beichwerden gegen die Erfeuntniffe des eigenen Cou— 


als zweite 


und letzte 
Juſtizin⸗ 
ſtanz. 


ſiſtoriums als Legatus natus die Appellation in zweiter und 
letzter Inſtanz in folgender Art ausgeübt, daß derſelbe ein Colle— 
gium von Räthen aus den bei der angefochtenen Schlußfaſſung 
des Conſiſtoriums nicht mitgeſtimmt habenden Gliedern des Me— 
tropolitancapitels unter feinem Vorſitze zuſammenſtellte, vor welchen 
die appellirte Streitfache endgültig entjchieden worden ift. 

Eine weitere Berufung an den päpftlichen Stuhl fand, nad) 
dem während unferer III. Beriode ſehr ängftlid von der Regierung 


1) Borfindig in dem Appell. Refc. Buch Nr. VIII ab 1753 Seite 159—162. 
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gewahrten, vom Könige Karl IV. als römischen Kaifer im 2. Ca- 
pitel der goldenen Bulle dem Königreice Böhmen ertheilten Pri- 
vilegio de non evocando, nicht jtatt. 

Diefes Privilegium lautet dahin: daß fein Staatsbürger des- Vrivile— 
felben in Rechtsangelegenheiten außer Landes berufen werden dürfe, bium de 
und falls dies geſchehen würde, zu einem Gerichte außerhalb der rg 
Gränzen Böhmens fi zu ſtellen, nicht verpflichtet ſei. 

Für die Richtigkeit der vorſtehenden Anführungen ſpricht nicht 
nur die von dem berühmten Schriftſteller des vorigen Jahrhundertes 
Karl Emanuel von Rieger (deſſen Sammlung der über Kirchenſachen 
in Böhmen kundgemachten Geſetze (Wien 1778) zeuge Verordnung 
Maria Therefias ddo. vom 5. Dectober 1776") jeder Geiftliche ſich 
beizufchaffen Hatte) im VII. Hefte feiner Materialien (Leipzig und 
Prag 1788) von Seite 120 bis 129 über die geiftlichen Gerichts— 
ftellen gelieferte Abhandlung, fondern auch die, auf mehrere Eitate 
aus dem canonifchen Rechte fich ftügende, Angabe des Joſeph Hel: 
fert, J. U. Dr. und gemwefenen Profefjors des canonifchen Rechtes 
an der prager Univerfität in feinem Werke „Von den Rechten und 
Pflihten der Biſchöfe“ (Prag 1832, Seite 19 und 20), endlich 
auch die bezüglich des Privilegiums de non evocando erſchienenen 
Neferipte ddo. 12, November 1637, 22. November 1657, 3. Yuli 
1704 und 27. Juli 1728.) 

VI. berichten wir noch ad B. 1, daß zufolge IH. Titels des Berfahren 
Anhanges zur Wechfelordnung Maria Thereſia's (8. T) die Beobad)- dritter In 
tung der verneuerten Revifionsordnung vom Jahre 1734 (Seite 353) nr 
in Wechjelfachen befonders eingefchärft, und die Nevifion, wenn die den. 
Streitfahe nicht 300 fl. betrug, für durchaus unzuläffig erklärt 
wurde (8.2), in den Geftattungsfällen die Reviſion binnen 3 Tagen 
anzumelden, die Gravamina binnen 8 Tagen bei dem Appellations- 
Gerichte in Wechfelfachen einzureichen, jedoch (8.3) die Execution des 
obergerichtlichen Urtheils nicht einzuftellen war und daß ($. 4) die 
Erledigung der IH. Inftanz binnen einem Monate bei der oberften 
Juſtizſtelle zu berathichlagen, fofort auch die Entfcheidung dem aller» 
höchſten Befchluffe zu unterbreiten gewefen ift. Schlüßlich Haben wir 


1) Maria Theref. Gef. Sammlung Band VII. Seite 596. 
2) Weingartens Eoder Seite 173, 324, 647 Cont. codieis ab 1728 S. 1-7. 
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Urtheilsfal⸗ VIII ad B. 2. anzufügen, daß der prager Erzbiſchof die Re— 

fung dritter viſionsurtheile in Fällen der Abänderungen der Erkenntniſſe der 

—— in Suffragan-Conſiſtorien durch das Metropolitan-Conſiſtorium in 

a derfelben Art, wie vorwärts sub VI angedeutet worden, von einem 

eigens zufammengefegten neuen Senate hat fchöpfen laffen. 

Zu der von uns gelieferten Beſchreibung der Gerichte unferer 

III. Beriode und des bei denfelben gefeglichen Verfahrens können 

Quellen wir nicht unterlaffen beizufügen, daß für das genauere Studium 

— dieſer Gegenſtände die bei der königl. Landtafel befindlichen, auf 

Etudio des Seite 303 und 304 verzeichneten Gedenk-, Relations-, Abſchätzungs-, 

Gerichte: Ausmeſſungs-, Widerfprühe, Revifionsurtheile und Septima litis 

‚verfahrene quaterne, wie auch die Starojtenregifter und Beſchickungsbücher 

ne bezüglicd; der Amtshandlungen des größeren und kleineren Landrechtes, 

dann der Yandtafel, ferner jene der böhm. Lehentafel rüdjichtlich 

der hoffchengerichtlichen, die der deutſchen Lehentafel hinſichtlich der 

Ichenshauptmannfchaftlihen Thätigkeit und die Amtsbücher des 

Kammergerichtes, welche in 595 Foliobänden zufolge oberlandes— 

gerichtlicher Präfidialbewilligung vom 19. Mai 1359, 3. 801, von 

dem E. k. prager Yandesgerichte dein böhm. Mufeo zur Aufbewah- 

rung am 9. Juni 1859 übergeben worden find, über die kammer— 

gerichtliche Buftizverwaltung, endlich die in dem Archive des gegenwär— 

tigen Oberlandesgerichtes in bedeutender Anzahl vorhandenen Raths—⸗ 

protocoffe und Sentenzbücher der vormaligen Appellationsfammer, 

wie auch die Stadtbüd)er der Magiftrate des Landes für die Juris— 

dictions-Ansübung der bürgerlichen Gerichte erfter Inftanz in rechts— 

biftorischer Beziehung eine beinahe unerfchöpfliche Fundgrube darbieten. 

Mit dem Nachtrage zu den (Seite 243 bis 247) gelieferten 

jtatiftiichen Notizen, daß unter der Regierung der Kaiferin Maria 

ge Therefia am 5. April 1754 aud) eine ausführliche Waldordnung !) 

gabe des erlaffen und zufolge Patents vom 15. Juni 1762 °) das erfte 

erfien Pa: Papiergeld in den Erblanden, nämlich 12 Millionen Banfozettel 

—— in Umlauf gebracht worden ſind, ſchließen wir die III. und über— 
Bankozettel gehen zur Schilderung unſerer IV. rechtehiſtoriſchen Periode. 


1) Geſ. Sammlung Mar. Thereſias Band II. Seite 238 bis 241 und Roths 
Sei. Sammlung 9. Theil Seite 323 et sequ. 
2) Ebendort Band IV. Seite 109; daun Gub. Arhiv.:Patentregifter N. 1316. 


Vierte Periode, 
Bom Jahre 1781 bis zum Jahre 1848. 


Autofratifche Gefeggebung der haböburg:lothringifchen Re: 

genten theils ohne theils mit berathendem Einfluße des Stants- 

rathes und der Gefepgebungs » Hofcommiffion mit Kundma— 
chung ber Gefege durch den Drud auf Stantöfoften. 


Bevor wir die Abhandlung der IV. Periode der Gefetgebung 
über das Privatreht und die Gerichtiwerfaffung im Königreiche 
Böhmen beginnen, erachten wir es für nothmwendig, dem geneigten 
Lefer in Erinnerung zu bringen, daß wir nicht eine Gefhichte der 
Gefege felbft, alfo nicht eine Darftellung des vollen Inhaltes der- 
felben, fondern lediglich jene der Legislatur im den fo eben er- 
wähnten beiden Beziehungen zum Gegenftande und Zwede unferes 
Werkes gemacht haben, daher müffen wir bei dem Umftande, daf 
innerhalb des S4jährigen Zeitraumes uuferer IV. Geſchichtsperiode 
der volle Inhalt der Gejete über das Privatrecht und die Geridhts- 
verfaffung unferes, eine der Haupt: Provinzen des öſterreichiſchen Ge— 
jammtftaates bildenden VBaterlandes, nicht weniger als fünfzehn meijt 
ftarte Foliobände ohne die 2 Hauptregijter anfüllt, uns darauf be- 
jchränfen : 

1. die über das Object umferes rechtshiftorifchen Werkes er- 
fchienenen Hanptgefege mit Angabe des Erlafjungstages, — des Zeit: 
punftes ihrer Rechtswirkſamkeit, — deren Fortdauer oder Aufhebung, 
des Auffindungsortes und einer Inhaltejkizze hronologiich anzuführen, 

2. ben Inhalt derjelben durch Angabe der Theile und Ka: 
piteln anzudeuten, 

3. bie weſentlichſten Abweichungen gegen die bis dahin beftan- 
denen Normative und Principien anzugeben, und 
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4. die ämtlihen Sammlungen, dann bie beften und neueften 
juridifchen Werke namhaft zu machen, in welchen jedes einzelne 
Hauptgefeg fammt den Nachträgen und Erläuterungen bis zu der 
jüngften Zeit, abgedrudt vorfümmt. 

As Hauptgefege fehen wir diejenigen an, welche 

I. der Materie nad 

a) das allgemeine bürgerliche Recht und 

b) das allgemeine Strafrecht, beide mit Berüdfichtigung ber 


für den Mitlitärftand, erfteres überdieg mit Beachtung der für 


Joſephs II. 


materielle 
Legislatur. 


Lehen, Berg: und Wechſelſachen beftandenen oder nachgefolgten 
befonderen Borfchriften betreffen, 


II. der Form nad) aber 

«) das Verfahren in Givilftreitfahen und nicht ftreitigen 
Angelegenheiten des ſogenannten adelichen Richteramtes, 

P) die Procedur in Straffällen, 


y) die Verfaffung der Gerichtsbehörden in beiden fo eben 
erwähnten Juſtizſachen, deren Competenz und Behandlung der 
Amtsgefchäfte feitftellen. 


Nach diefer Einteilung werden wir uns beftreben, die ung 
vorgenommene Aufgabe, und zwar nad) der Reihenfolge der unfere 
IV. Periode bildenden Regierungen Joſephs IL, Zeopolds U., 
Franz als römischen Kaifer II. als öfterreichijchen I. und Ferdi— 
nands I. zu löfen und unferen geneigten Lefern zur überfichtlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Unfer unvergeklihe römiſche Kaifer und böhmiſche König 
Joſeph II. hat, geleitet von den menfchenfreundlichiten Regenten- 
gefinnungen und richtigften ftaatsrechtlichen Grundfägen, feine 
Ueberzeugung, daß die wahre Wohlfahrt des Staates und der 
denſelben bildenden Bölferftämme, deſſen Regierung Er nad) dem 
Hinfheiden feiner ebenfo geliebten als berühmten Mutter Maria 
Therefia übernommen Hatte, nur durh die thunlichfte Befei- 
tigung der nad) den früheren ängftlihen Begriffen nothwendig 
erfchienenen Befhränfungen der geiftigen und bürgerlichen Frei- 
heit Herbeigeführt werden könne, gleich im erften Regierungsjahre 
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mit Erlaffung des Toleranzpatentes vom 13. Oftober 1781") Toleranz 
und durd die Aufhebung der Leibeigenfhaft mittelit der Hin- — 
ausgabe des Unterthanspatentes vom 1. November 1781?) thatz jaftsauf- 
ſächlich bewiejen. hebung. 

Durd) das erftere Patent wurde den augöburgifhen und 
helvetifchen Glaubensverwandten, wie aud den nicht unirten 
Griehen das Privaterercitium ihrer Religionen, die Erbauung 
von Bethäufern, jedoch ohne Glocken, Thürme und öffentliche 
Eingänge von der Gaſſe, wie auch die Anstellung und Dotirung 
eigener Paftoren und Scullehrer geftattet, die Ausftelung von 
Reverfen bei der Berehelihung wegen Erziehung der Kinder in der 
katholiſchen Religion aufgehoben, und den Afatholifchen die Fähigkeit 
zum Häufer- und Güterverfaufe, zum Bürger: und Meifterrechte, 
zu alademifhen Würden und Givildienftleiftungen gegen nur aus 
wichtigen Gründen verfagt werden bdürfende Dispenserwirkung 
ertheilt. 

Bezüglich) der Rechte der Juden in Böhmen find unter Yudenred: 
Joſeph II. bis auf wenige Abänderungen, von welchen fpäter in teabändes 
Kürze gefprochen werden wird, die früheren Beitunmungen aufrecht a 
verblieben. 

Erft Kaiſer Franz II. Hat ein weitläufiges Patent von — 
63 Artileln am 3. Auguſt 1797 9) über deren Religionsaus⸗ Framm. 
übung, Unterricht, Gemeindeverfaſſung, Bevölkerungsſtand, Nah— 
rungswege, politiſche und Rechtsbehörden, und Pflichten gegen den 
Staat erſcheinen laſſen, aus welchen beſonders hervorgehoben wird, 
daß eine eigentliche Judengemeinde nur in Prag beftand (8. 18), 
die Anzahl der Yudenfamilien nach der Beſtimmung vom Jahre 
1789 auf nicht zu vermehrende 8600 und für die Aufenthalte» 
berechtigung das Normaljahr 1725 in der Art feftgeftellt wurde, 
daß in Orten, wo felbe derzeit geduldet waren, ihnen noch ferner 
der Aufenthalt geftattet werden follte. ($. 26 und 27.) 


1) Siehe vollftändige Sammlung der Gefee und Verordnungen Joſephs II. 
Wien 1788, I. Theil, Seite 395 bis 397. 

2) Ebendort Seite 423— 424. 

3) Siehe Joſeph Kropacels Sammlung der Gejete Franz U. Band X, Seite 
234 bis 261; auch Rothe Gefegfanmlung V. Theil, Seite 67 bie 109. 
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Die Unfähigkeit der Juden zur Ermwerbung von chriftlichen _ 
Realitäten verblieb damals fo, wie felbe auf Seite 234 nachge— 
wiejen worden ift, aufred)t. 

Das Unterthans- Patent hat nicht nur die Leibeigenfchaft gänzlich 
aufgehoben, fondern auch den Unterthanen die Befugniß ertheitt, 
ſich gegen bei der Obrigfeit unentgeltlich zu erhebenden Meldzets 
tel zu verchelichen, fi) wo beliebig im Lande niederzulaffen oder in 
Dienste zu treten, nah Willfür Handwerke und Künfte zu erlernen, 
und ohne Posbrief ihrem Nahrungsverdienfte nachzugehen ; weiters 
wurden die Unterthanen von der ehemaligen Sculdigkeit, Hof- 
diente zu verrichten, (ausgenommen beider Eltern verwaiste Kinder) 
befreit, und für nicht pflichtig erklärt, der Obrigkeit außer den auf 
den unterthänigen Grüuden laftenden Roboten etwas Mehreres 


zu leijten. 


Schon zwei Monate früher, den 1. September 1781, iſt das, 
40 88. umfaffende, Patent über Behandlung der Unterthansbe: 
ſchwerden gegen, und der Rechtöftreitigfeiten mit den Obrig— 
feiten erjchienen, wodurd in erfterer Beziehung die Intervenirung 
des Kreisamtes zur Unterfuhung und Entfcheidung des von der 
Dbrigfeit über Anmeldung des Untertbans nicht behoben werden 
wollenden Bedrüfungsfalles salvo recursu an die Yandesftelle und 
im weiteren Zuge an die politifche Hofitelle angeordnet, in letz— 
terer Hinfiht aber, wo das Streitobject den Unterthansverband 
(nexum subditelae) nicht betrifft, dem Kreisamte dic Vornahme 
eines Bergleichsverfuhes, und bei Nichterzielung desſelben die 
Einfendung der Erhebungen und Acten an den bei dem Fiscal— 
amte angefteliten Unterthans-Advofaten zur weiteren Amtshand- 
lung und Vertretung des Unterthans bei dem Gerichte anbefohlen 
worden ift. ") 

Unter Einem wurde eine ansführlide Inftruction für die 
Unterthansadvofaten bezüglich der Vertretung der Unterthanen in 
Streitfahen mit ihren Obrigfeiten erlaffen. *) 

Unter dem gleihen Dato 1. September 1781?) ift die 


1) Joſeph. Juſt. Geſetzſammlung bis 1784 incl. Nr. 23, Seite 92—101, 
2) Siehe vollftändige Sammlung wie oben I. Theil, Seite 250-252. 
3) Joſeph. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 24, Seite 101—104. 


— 365 — 


Strafbefugniß der Obrigfeiten gegen ungehorfame Unterthanen 
in 12 Paragraphen dahin geregelt worden, daß den obrigfeitlichen 
Befehlen bei fonjtiger Strafe Folge zu leiten fei, zumal über 
grumdhältige Beichwerden wegen ungebührender Bedrückung hinrei— 
chende Entſchädigung und Gemugthuung ermartet werden könne, 
hiebei wurden anftändiger Arreft, Strafarbeit, Verſchärfungen 


des erjteren mit Faften oder Fußeifenanfegung, endlich Abftiftung, 


dieſe aber erjt nach eingeholter kreisämtlicher Genehmhaltung als 
zuläffige Strafarten feftgeftelft. 

Als Abſtiftungsgrund ift nebſt Ungehorfam auch die Verfchul- 
dung eines Unterthans über zwei Drittheile des Werthes feiner 
Grundmwirthichaft, durch 8.2 des Leibeigenfchaftsaufhebungs- Patents 
vom 1. November 1781 anerfannt, und die Modalitäten der Vor— 
nahıne derjelben durch Hofdecret vom 18. April 1785) nor» 
mirt worden. 

Nebit der Durchführung der Regelung der im ingange er- 
mähnten Religionsduldungs- und Unterthänigfeits-VBerhäftniffe be- 
Tchäftigte diefen einfichtsvollen Regenten das lebhafte Beftreben, die 
materiellen NRechtsverhältniffe der Staatsbürger durch Erlaflung 
eines allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches zeitgemäß zu ordnen. 
Da die Abfaffung des Geſetzes über das Perfonenreht von Hödjit- 
demfelben für den unauffchieblicheren Aırtheil diejer Legislatur ans 
erfannt worden war, fo wurde deffen Bearbeitung und Kundmachung 
zuerft in Angriff genommen, nebjtbei aber auch die dringendite Ab- 
änderung einiger der bisherigen Beſtimmungen über wichtigere Be- 


Unterth 
neubeftras 


fung. 


Abände- 
rungen 


ftandtheile des Sachenrechtes getroffen, namentlich durch die alfge- über Iutes 


meine Erbfolgeordnung vom 11. Mai 1786 °) über die Inteftat: 
erbfolge in adeliche und bürgerliche freivererbliche Bermögenichaften, 


ftaterbfolge. 


durch das Patent vom 3. April 17873) über die Sueceffion in Succeſſion 
die Banerngüter, endlich durch Hofdecrete vom 21. April 1786, in Bauern: 


1. December 1788 und 7. Mai 1789 9) über jene in die Nach— 


1) Joſeph. Juſtiz-Geſetzſammlung, Fortfegung Nr. 408, Seite 22, 

2) Joſephs Juſtiz-Geſetzſammlung, zweite Fortiegung Seite 44-50, Nr. 548, 

3) Ebendajelbft, dritte Fortiegung Seite 112, Mr 658. 

4) Ebendort Seite 42 Nr. 542; weiter fünfte Fortſetzung Seite 2, Nr. 927 
und Seite 54, Nr. 1008, 
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laſſenſchaften der Geiſtlichen, nicht minder durch Patent vom 
27. December 17869) über die Pflichttheilsbemeſſung für die 
Töchter gleich jener für die Söhne. 

Mittelft des Patentes vom 1. November 1786*) wurde für 
die fämmtlihen deutichen Erblande, alfo aud für Böhmen, der zu 
Stande gebrachte erfte Theil des allgemeinen bürgerlichen Ge: 
fepbuches mit der Anordnung kundgemacht, daß deſſen Wirkſamkeit 
mit 1. Yäner 1787 einzutreten habe. 

Diefem Coderantheile wäre zuverläffig die zweite Hälfte in 
möglichft kurzer Frift nachgefolgt, wenn nit innere Unruhen in 
den Niederlanden fowohl wie in Ungarn und Siebenbürgen nicht 
minder das, durch die perfönliche Theilnahme am Türkenkriege im 
Jahre 1788 bei ſchon früher erfchütterter Gefundheit, befchleunigte 
Hinfcheiden unferes großen unermüdet, für das Wohl feiner Völker 
thätig gewefenen Kaifers Joſeph II. Hindernd entgegengetreten fein 
würden. 

Derfelbe enthält fünf in nicht fortlaufende, fondern jedesmal 
wieder mit 1 beginnende Baragraphe getheilte, Hauptftüde, nämlich : 

IL von den Gefeten, beftehend us. . 2 2 2.2. 27 

U. vonden Rechten der Unterthanen überhaupt, beftehend aus 9 
II. von den Rechten zwifchen Eheleuten, beftehend aus . 125 
IV. von den Rechten zwifchen Eltern und Kindern, be- 
REREUR BEE. u en ce 

V. von den Rechten der Waifen und anderer, bie ihre 
Geſchäfte felbft nicht beforgen können, beftehend aus 98 
ſonach zufammen aus 292 


33 


Paragraphen. 

Aus dem Publicationspatente heben wir hervor, daß die 
Richter auf den wahren und allgemeinen Berftand der Worte des 
Gefetes angewiefen und verpflichtet worden waren, unter feinem 
Borwande von der Vorfchrift desjelben abzumeichen. 

Nur wenn dem Richter ein Fall, der im Gejege nicht beftimmt 
wäre, vorfäme, oder ein gegründeter Zweifel über den Verſtand 
eines Geſetzartikels auffiele, follte die höchſte Entfchliefung durch 


1) Ebendort dritte Fortſetzung Seite 6, Nr. 606. 
2) Ebendort zweite Fortfegung Seite 71—129, und 591, 
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die vorgefegte Behörde eingeholt werden; wodurd die ehemals zu- 
läſſig geweſene Beurtheilung von im Geſetze nicht entfchiedenen 
Fällen nad altem Brauch und Gewohnheit faft zur Gänze ent- 
fallen iſt. 

Das erfte Hauptftüd enthält eine umfaffende Zufammen- 
ftelflung der allgemeinen Beftimmungen über den Anfang der Wirk» 
famteit der Geſetze, über die Nothmwendigfeit der gehörigen Kund— 


machung derfelben, über Nichteinflußnahme früherer Vorrechte, Ge- 


bräuche und Gewohnheiten auf deren verbindliche Kraft und über 
die Auslegung der Gefege, wobei bemerkt werden muß, es fei 
durch Hofdecret vom 29. December 1785") den Gerichten bebeu- 
tet worden, daß die in die Juſtizgeſetzſammlung aufgenommenen, 
an einzelne Stellen ergangenen Belchrungen und Aufllärungen 
auch allen andern zur Richtſchnur zu dienen haben, 

Das zweite Hauptftüd beftätigt die durch Aufhebung der 
Leibeigenichaft erfolgte Einführung der vollfommenen Freiheit, 
Erb: und Erwerbfähigfeit aller Unterthanen unter dem Schutze 
und nad) der Leitung der Landesgefege, weiters zählt basfelbe bie 
Rechte und Pflichten der Fremden auf, welche hierlands bewegli— 
ches und umbemwegliches Eigenthum erwerben oder Geſchäfte unters 
nehmen wollen. 

Hiedurd) wurde auch den Staatsbürgern eine in den bisheri— 
gen Gefegen nirgends vorkommende erihöpfende Belehrung über 
die Hauptgrundfäge des Privatrechtes ertheilt. 

Die übrigen drei, die Eheftandsfamilien, Waifen-, dann Eu- 
randengerechtfame behandelnden Hauptftüde enthalten nicht nur die 
meiften früheren Gefege über diefe wichtigen Beftandtheile des Per- 
fonenrechtes in bündiger und gelänterter Form zufammengefaßt, 
fondern auch wichtige Abänderungen derfelben, 

Bon den letzteren dürften folgende als die bemerfenswertheften 
anzufehen fein; und zwar: 

Bezüglich des Gherechtes, im dritten Hauptftüde $. 1, bie 
Aufhebung der rechtlichen Verbindlichkeit aller Eheverſprechen 8.17 
bis 19, die Einfchränfung des Ehehinderniffes, der Verwandtſchaft 


1) Zoſephs Juſtiz⸗Geſetzſammlung zweite Fortfegung Seite 30 Nr. 509, 
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und Schwägerſchaft auf beſtimmte, nicht ſo weit wie das kano— 
niſche Recht reichende Grade, 8. 20, das dem Landesfürſten vor— 
behaltene Dispenſirungsrecht von dieſen Ehehinderniſſen, 8. 37, 
die Zuweiſung der Nachſichtsertheitung vom dreimaligem Aufgebote 
an die weltlichen Behörden, die in den 88. 51 bis 97 über Hei- 
ratsgut, Wiederlage, Bermögensverwaltung, Gütergemeinichaft, dann 
88. 117 bis 126 über Leibgeding, Witthumsrecht und mwittiblichen 


Unterhalt vorkommenden Abweichungen von den alten Rechten, der 


in dem 8. 100 enthaltene Ausfprud, daß in feinem Falle die 
Sonderung von Tifh und Bette anders gefchehen könne, als wenn 
beide Theile übereingefommen find, getrennt zu wohnen, und ſich 


über den Antheil (des beiderfeitigen Vermögens), ben jeder zu be- 


halten oder zu empfangen hat, vorläufig einverftanden haben. 

Nebjtdem wurden den Gerichten über die Art und die Folgen 
der Ungiltigfeitserffärung von Chen, bei welchen trennende Ehe— 
hindernijfe eingetreten find, mit den Abſätzen 114 — 116 entipre- 
chende Normative ertheilt, und zwar deshalb, weil ſchon früher die 
geiftlichen Gerichte überhaupt, und in Ehefahen in&befondere auf: 
gehoben worden waren, worüber das Nähere in der Abhandlung 
über die Gerichte der IV. Beriode vorkommen wird. 

Auch muß hier angefügt werden, daft nad der bereits einige 
Monate vor Kundmachung des 1. Theiles des bürgerlichen Geſetz— 
buches erfchienenen Erbfolgeordnung aus dem Geſetze (ab intestato) 
vom 11. Mai 1786 der in einer kinderloſen Che hinterbliebene 
Ehegatte bei Concurrirung mit Seitenverwandten und Abgang von 
Ehepakten durch 8. 24 weit färglicher als durch die älteren, Seite 
66 und 196 angerufenen Gefete bedacht worden fei; da demfelben 
als Inteftaterbtheil nichts als Eigenthum, fondern nur der Nutz— 
genuß von dem vierten Theile des Nachlaffes, und nur fo lange, 
als derielbe nicht zu einer zweiten Ehe fchritt, zugewieſen worden ift. 

Das die Nechte zwifhen Eltern und Kindern feſtſtellende 
vierte Hauptftüd muß für eine fehr nothwendige und wahrhaft 
wohlthätige Legislation betrachtet werden, denn die früheren Be— 
ftimmungen über das Familienverhältnig waren theil® mangelhaft, 
teils, bei den inzwifchen geänderten Zeit und Sittlichfeitszuftän- 
den, weit geläutertern Begriffen von Gerechtigkeit überhaupt und 
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Großjährigkeit insbefondere oft gar nicht, meiftens wer und nur 
in wenigen Fällen einigermaßen vereinbar. 

Die Richtigkeit diefer Behauptung dürfte nad den Belegen, 
welche unfere Auszüge Seite 66 und 67, und 193 bis 195 ge- 
liefert haben, wohl Jedermann einleuchten. 

Für Unterhalt und Verforgung unehelicher Kinder wurde durch 
die SS. 10 bis 17 ſehr menfchenfreundlich fürgedacht, insbefondere 
dadurd), daß derjenige für dem umehelichen Vater zu halten war, 
welcher während der Schwangerſchaft, bei der Geburt oder fonft 
durch die Heinfte Handlung zu erkennen gab, daß er das Kind für 
das feinige anfehe, ferner 

daß die von zwei unverehelichten Berfonen erzeugten, oder aus 
einer fpäter für ungültig erklärten Ehe, deren Hindernif hätte ge- 
hoben werden fönnen, gebornen Kinder folange den ehelichen gleich 
zu halten waren, als diejelben nicht durd die von einem Eltern: 
theile mit einer andern Berfon eingegangenen Ehe wirklich unehelich 
gemacht worden find, in welchem Falle jedoch eine folche fpätere 
Ehe nicht anders geftattet werden jollte, al8 wenn vorher wegen 
de8 vorhandenen Kindes zwifchen den Eltern vor der Gerichtsjtelfe 
ein gütliches Webereinlommen getroffen worden. war. Wo aber 
diefes nicht gefchehen ift, verblieben dem Kinde feine (Ehelichteits.) 
Serchtfame vorbehalten. 

In dem fünften Hauptjtüde wurden die durch die älteren 
auf Seite 186 bis 191 jfizirten Gejege, vorzüglich aber durch die 
wmittelft der Vormundfchaftsordnungen, Karls VI. für die höheren 
und Maria Therefias fir die niederen Stände, gegebenen Beſtim— 
mungen zwar größtentheil8 beibehalten, jedoch in eine bündigere 
und logisch geordnetere Zufammftellung gebracht, in einigen Punkten 
aber weſentlich abgeändert ; fo wurde 3.8. die Eignung des weib- 
lichen Gefchlehtes zur Uibernahme einer Vormundſchaft auf die 
Mutter, Großmutter und Urgroßmutter bejchränft (8. 10), den 
Gerichtsftellen und den Obrigfeiten die Errichtung eines eigenen 
Waiſenbuches, im welches jede VBormundfchaft und alles, was fich 
während deren Dauer ereignet hat, furz einzutragen war, anbes 
fohlen ($. 48); die früher den 6. Theil des reinen Pupillarein— 
kommens betragende Entlohnung eines Bormundes auf den 20. Theil, 

24 
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nämlich fünf Procente feſtgeſetzt, ($. 84) und den Vormundſchaftsé— 
behörden die Befugniß der Ertheilung der Altersnahficht ertheilt 
($. 89) u. a. m. 

Altersnach⸗ Für die vorher den politiſchen Stellen zugeſtandenen, und nun 

ſichtstaxen yon Pupillarinſtanzen zugewieſenen Altersnachſichts-Bewilligungen 
waren ſehr bedeutende Zaren durch Hofdecret vom 4. Jäner 1790 ') 
und zwar nad einem doppelten Schlüffel, nad) dem Stande und 
fir jedes abgängige Jahr bemeſſen; fo Hatte ein Fürft für den 
Stand 4000 Fl. und für jedes abgängige Jahr 1000 fl. zu ent- 
richten, fofort ftnfenweife herab bis zum Bürger, welcher für den 
Stand 50 fl. und für jedes nachgeſehene Jahr 20 fl. zu bezahlen 
verpflichtet wurde. 

Ueber die fächlichen Gegenstände des Privatrechtes wurden nur 
einzelne Abänderungen der früheren Beftimmungen erlaffen, deren 
fpecififhe Aufzählung den Zwed und Gegenftand unferes Wer- 
fes weit überfchreiten würde, wir begnügen ums alſo blos zu be- 
merfen, daß Joſeph II. unter andern ein das materielle Recht der 
‚Deeupation durch Thierfang betreffendes Sagdpatent von 27. Feber 
1786 ?) erlafjen, das verfaffungsinäßige und gewohnheitliche Ab- 
fahrtögeld zwifchen den einzelnen Provinzen und Gerichtsbarfeiten 
mittelft Patentes vom 14. März 1785?) aufgehoben, die Erbe- 
fähigkeit und Gläubigergerechtſaue' der Ausläuder auf die Bei— 
bringung der NReverfalien, d. i. der Zuficherung der gleichen Be- 
handlung der fremden Erbs- und Grida-Prätendenten mit den ein- 
heimifchen abhängig gemacht, mit vielen Nachbarſtaaten, vorzüglich 
mit den meiften Cantonen der Schweiz Freizügigfeitsverträge ab- 
geichloffen, und werfthätig die Abfaffung des das Sachenrecht und 
die gemeinfamen Beftimmungen behandeln jollenden 2. Theilcs der 
Bürgerrechte vorbereitet Habe. 

Leopolds I. So wie Joſeph II. wurde auch deffen Nachfolger Leopold IL. 
Veränder durch feinen frühen Tod gehindert, die Bollendung des allgem. 
rungen hürgerlichen Gefegbuches zur Stande zu bringen, indek hat derjelbe 


int Privat: , , B WIE 
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1) Zuft. Gefeßfammlung Ste Fortſetzung, Seite 93, Nr. 1090, 


2) Bollftändige Sammlung der Gefete Joſeps, Theil VI, Seite 83-91. 
3) Juſt. Geſetzſammlung Ite Fortfeßung, Seite 25, Nr, 306, 
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erfaffenen Gejeten verfügt, welche ihrer Wichtigkeit wegen nicht 
unberührt gelajfen werden dürfen, und zwar 

a) wurde das Inteftat » Erbfolgepatent in die Bauern: 
güter vom 3. Aprit 1787 fammt deffen 6 Ergänzungen durd das 
Patent vom 29. Detober 1790 ) aufgehoben und diefe nad) der 
allgemeinen Iuteftat = Erbfolgeorduung vom 11. Mai 1786 mit 
dem Beifügen normirt, daß das Banerngut dem älteften Sohne, 
und in Abgang von Söhnen der älteften Tochter gegen Auszah— 
lung der übrigen Kinder nah der Schägung zuzufallen habe; 
ferner, daß dem ſchon zur Lebzeit des Erblajjers im Miteigenthume 
ftehenden Gattentheile das Recht gebühre den andern Theil an 
fich zu Löfen ; 

b) find durch Patent vom 26. Feber 1791?) mehrere Ab» 
fäge des 1. Theiles vom Joſephiniſchen bürgerlichen Gefetbuche 
entweder ganz aufgehoben, oder aber abweichende Nichtfchnuren 
vorgezeichnet worden, wie $. 26 I. Hauptftüdes wegen dem 
richterlihen Benehmen in Fällen, welche durch das Geſetz 
nicht entfchieden find; $. 105 bis 108 III. Hauptſtückes ſammt 
Nadıtragsverordnungen wegen Behandlung der Fälle der Un— 
gültigfeit oder Trennung einer zwifchen Akatholiken geſchloſ— 
jenen Ehe; $. 10 bis 18 IV. Hauptftücdes umd deren Erläute— 
rungen wegen Unterhalt und Erbredt uneheliger Kinder ; 
8. 49 des V. Hauptftüces wegen eidlicher Angelobung der Vor— 
mundfchaftspflichten ; — weiters wurde 8. 77 desfelben in Betreff 
der Rechnungslegung der Väter und Vormünder ermäßigt, und 
8. 88 bezüglich der Belafjung von Wachen, welde das Groß— 
jährigfeitsafter erreicht haben, wegen Leibes- oder SGemüthsgebrechen 
unter der Vormundſchaft dahin erweitert, daß auch die Prodigali- 
täts-Erflärung großjähriger muthwilliger Schuldenmader zu- 
läſſig ſei, — endlich hat dasjelbe Patent die durch die Verordnungen 
vom Jahre 1787 und 1788 anbefohlene Anlegung ftädtifcher 
Waifengelder in öffentlihe Staatsfreditsfaflen behoben, und 
"die Elocirung von derlei Waifenkapitalien auf Realitäten gegen 
Puppillarficherheit freigefteltt. 

1) Leopolds Juſt. Geſetzſammlung, Seite 50, Nr. 72. 
2) Leopolds Geſetzſammlung. Nachtrag Seite 12 bis 18, Nr. 115. 
24% 
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Erjt dem unermüdeten Beftreben des erften Kaifers von Oeſter— 
reih Franz I. iſt die Zuftandebringung eines alle Theile des Pri— 
vatrechtes umfaffenden bürgerlihen Geſetzbuches zu verdanken, 
welches wegen feiner meifterhaften Bollendung in Wort und 
Gegenſtand während feine faft 63jährigen Beftande nur wenige 
Grlänterungen und Abänderungen nöthig gemacht hat, daher auch 
zum Mufterbilde für die Legislaturen mehrerer auswärtigen Staaten 
geworden iſt. Da diefer Coder eine denfwürdige Entftehungs- 
gefhichte hat, fo dürfte deren Furzgefaßte Darjtellung dem ges 
neigten Leſer nicht unwillkommen fein. 

Schon Maria Therefia hatte, geleitet von der — 


daß die Zuſammenſtellung der verſchiedenartigen, bezüglich des 


Sachenrechtes auf den Grundſätzen des römiſchen Rechtes und auf 
einheimiſchen Gebräuchen beruhenden Inſtitutionen der verſchiedenen 
Provinzen ihres Reiches in ein, den Zeitverhältniſſen und Völker— 
intereſſen angemeſſeneres, gehörig geordnetes und möglichſt vollſtän-· 
diges allgemeines bürgerliches Geſetzbuch ein dringendes Bedürfniß 
ſei, im Jahre 1753 dem oberſten Gerichtshofe eröffnet, daß für 
alle Provinzen ihrer Monarchie ein gleiches Recht und Berfahren 


eingeführt werden folfe. 


Diefelbe fette fofort eine Commiffion aus den gelehrteften 
einheimifchen Yuriften und Juſtizräthen zufammen, welcher aufge» 
tragen wurde, einen ſich einzig auf das Privatrecht befchränfenden, 
das bereits übliche Recht möglichft beibehaltenden, die verſchiedenen 
Provinzialrechte thunlichft in Uebereinftimmung bringenden Coder 
abzufajjen, — und dabei unter Benügung des römischen Rechtes, 
dann der Geſetze anderer Staaten auf das allgemeine Necht der 
Vernunft Bedacht zu nehmen. Mit der Entwerfung des Planes 
zu demfelben wurde der damalige Profeffor des Rechtes Azoni 
betraut. 

Der Entwurf zu diefem Coder wurde erft im Jahre 1767 
vollendet, und bejtand aus nicht weniger al8 8 Foliobänden , der: 
felbe wurde von der einfichtsvollen Negentin wegen feiner mehr 
für ein Lehrbuch als für ein Geſetz paffenden Weitläufigkeit zur 
Vereinfachung und geeigneten Stylifirung rüdgeftellt ; aber es fam 
bis zum Hinfheiden Maria Therefias nichts weiter und während 
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der Regierung Joſeph IL nur der durch dem berühmten Hofrath 
von Keeß bearbeitete I. Theil des bürgerlichen Gefegbuches zur 
Kundmachung. 

Leopold IT. trug der ingwifchen eingeführten Hofcommif- 
fion in Juſtizgeſetzſachen die Vollendung der noch mangelnden 
Theile des Civil» wie auch die Verbefjerung bes bereits feit 1787 
bejtandenen Joſephiniſchen Criminalgeſetzes auf, das Referat erhielt 
in verfter Beziehung Freiherr von Martini, in letterer Mathias 
Edler von Haan. 

Der von dem, fpäter zum Präfidenten der Gefekgebungshof- 
commifjion ernannten, Freihern von Martini vollendete Entwurf 
aller 3 Theile des allgem. bürgerlichen Geſetzbuches wurde nad) 
vorläufiger Drudlegung mit Patent vom 13. Feber 1797") in 
Weitgalizien, welche Provinz einer feften bürgerlichen Gefetgebung 
am meiften bebürftig war, al8 der von 1. Jäner 1798 in Wirkſam— 
feit tretende Civilcoder kundgemacht. 

Zur Beurtheilung desfelben find nicht nur in jedem der übri- 
gen deutichen Kronländer eine Commiffion aus Näthen der polis 
tiichen Behörde, des Appellationsgerichtes, Landrechtes, Magiftrats 
und Meitgliedern der Landesftände zufammengefett, fondern auch 
die juridiichen Pehrerverfammlungen an den inländifchen Univerſi— 
täten und Sacverftändige des Ins und Auslandes mit der Wei: 
jung aufgefordert worden , ihre Erinnerungen und Einwendungen 
an die Hofcommiffion in Geſetzſachen einzubringen. 

Bei diefer follte alles erwogen, die befchloffenen Abänderungen 
vorgenommen und die Berathichlagungsprotofolfe ſammt den Re— 
fultaten zur höchſten Schlußfaffung vorgelegt werden. Nach Ein— 
langung der Gutachten ſämmtlicher befragten Landescommiffionen 
und juridiichen Facultäten wurde über diejelben bei der Hofcom— 
miffion referirt, abgeftimmt und der adjuftirte Entwurf hödyften- 
orts überreicht. : 

Nun trat vorerft noch dejfen neuerliche Prüfung durch den Staats 
rath ein, und endlic) wurden bei einer Jufammentretung des Staats- 
und Gonferenzrat5s Pfleger von Werthenau mit einigen 


1) Franz Juſt. Gefeßfammlung VI Theil, Seite 258 bis 472, Nr. 337. 
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hiezu beorderten Gliedern der Geſetzgebungshofcommiſſion ſämmt- 
liche Vorlagen ſchließlich berathen, und der vielfach ventilirte Ent— 


wurf der allerhöchſten Sanction unterbreitet, — welche endlich am 


7. Juli 1810 erfolgt iſt.) 

Das durd) Patent vom 1. Juni 1811 mit Feftfegung des 
1. Yäner 1812 als Wirkfamfeitseintritt zur Kundmachung gelangte 
allgemeine bürgerliche Geſetzbuch befteht aus drei Theilen mit 
von 1 bis 1502 fortlaufenden Paragraphen, und jeder Theil ent» 
hält mehrere Hauptftüde. *) 

Nämlich zuerft wird vorausgefendet eine 
Einleitung von bürgerlichen Gefegen 88. . . 14 
dann folgt 

der I. Theil 
von dem Perfonenredte mit 
1. Hauptjt. von den auf perfönliche Eigenfchaften und Ver— 
hältniſſe fich beziehenden Nechten von F. 15—43 


dto. . Se Se 29 
-" Sp von dem Eherechte 44136 dio, —— 93 
3., von dem Rechte zwiſchen Eltern und Kindern 

$. 137—186 dto. ... 50 
4. „ von den Vormundſchaften — Guratefen 8. " 

BETT 98 
bierauf 


ber II. Theil in zwei Abtheilungen. 
Bon dem Sahenredte, 
Bon Sachen und ihrer Eintheilung 8.285308 dt. . 24 
Erfte Abtheilung. 
Bon den dingliden Redten. 

1. Hauptſt. Bon dem Befige 8. 309-352 dt. . . » 4 
2: = Bon dem Eigenthumsrechte 8. 353—379 dto. 127 
Bu Bon Erwerbung des Eigentums durd Zus 

eignung 8. 380—403 dbto. . . 2 2.2. 24 


1) Siehe über diefen Hergang die Abſätze VI bis XII des Capitels „Vor: 
fenntniffe” in Franz Edlen von Zeiller’s Commentar tiber das bürgerliche 
Geſetzbuch (Wien 1811) I. Theil, Seite 6—12, 

2) Franz Gefegfammlung te Fortjegung Seite 275—465, Nr. 946. 


10. 


11. 
12. 


13. 
14. 


15. 


16. 


17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 


23. 
24. 
25. 
20. 


27. 


4, 
5. 
6. 
7 
8 
9 


—— 


Hauptſt Von derſelben durch Zuwachs $. 404—422 88 


Bon derfelben durch Uebergabe 8. 423 - 46 dto. 
Bon dem Pfandrechte $. 447—4T1 dto. 

Bon Dienftbarfeiten $. 472—530 dto. 

Bon dem Erbrechte 8. 531—551 dto.. 

Bon Erklärung des letzten Willens und den 
Teftamenten $. 552—603 dto. 


Von Nacherben und Fideicommijfion ” 604 


—646 dto. . » 
Bon Vermächtniſſen 8. — 697 dt. 
Bon Einfhränfung und Aufhebung des letzten 
Willens 8. 695—T26 dto. 
Von der geſetzlichen Erbfolge 8. ———— to, 
Bon dem Pflichttheile und der Anrechnung in 
denfelben $. 762 -796 dto. — 
Bon Beſitznehmung der Erbſchaft 8. 197— 324 
DIU.n a. 
Bon Gemeinschaft * Eigenthums BR — 
dinglichen Rechte $. 825—858 dto.. 

Zweite Abtheilung. 


Bon den perſönlichen Saächenrechten. 


Hauptſt. Von Verträgen überhaupt 8. 859 -937 dto. 


Bon Schenkungen 8. 938—956 dto. 

Bon dem Verwahrungsvertrage 8.957 — 970 dto. 
Bon dem Leihvertrage 8. 971—982 dto. . 
Bon dem Darlehensvertrage 8. 9T73—1001 dto. 
Bon der Bevollmächtigung und andern Arten 
der Gejchäftsführung $. 1002—1044 dto. 
Bon dem Taufchvertrage 8. 1045—1052 dto. 
Bon dem Kaufvertrage 8. 1053—1089 dto. . 
Bon Beftand-, Erbpadht- und rn 
8. 1090-1150 dto. . . » 

Bon entgeltlichen Verträgen über diſiclim— 
gen 8. 1151—1174 dto. 

Von dem Vertrage über eine Gemeinfchaft se 
Güter 8. 1175—1216 dio. ; 


=. I 


23. Hauptit. Bon den Ehepaften 8. 1217—1266 88... . 50 

29, „ Don den Glüdsverträgen $. 1267—1292 dto. 26 

38. 5 Bon dem Rechte des Schadenerfages und der 
Genugthuung 8. 1293—1341 dt. . . » . 49 

endlich der II. Theil. 
Bon den gemeinfhaftlihen Beftimmungen der Per: 
fonen und Sadenredte. 
1. Hauptft. Von Befeftigung der Rechte und Verbindlich: 


feiten 8. 1342—1374 do. . . . 33 
2. r Von Umänderung der Rechte und Berbindlic- 

feiten 8. 1375—1410 dt. . . . 36 
3. Von Aufhebung der Rechte und Verbindiich— 

feiten 8. 1411—1450 dto. . . 40 
d. „ Von der Verjährung und Erfitung 8. 1451 

—1502 dtv. . . . . ee Be 52 


— gẽ — 1502 
Obgleich durch das Kundmachungspatent zu dieſem allgem. 
bürgerlichen Geſetzbuche alle auf deſſen Gegenſtände ſich beziehenden 
früheren Geſetze und Gewohnheiten außer Wirkſamkeit geſetzt wor— 
den ſind, ſo wurden doch ſchon in ebendemſelben Patente mehrere 
Ausnahmen von dieſer Beſtimmung bezüglich der für den Militär— 
ſtand und die zu ſolchem gehörigen Perſonen, für Handels- und 
Wecfelgefhäfte, für die über politifhe, Gameral: und Finanz- 
gegenjtände beftchenden Beichränfungen, insbejondere aber für die 
auf Geldzahlungen ſich beziehenden Nechte und Verbindlichkeiten 
dahin ftatuirt, daß die für derlei Angelegenheiten bereits erfaflenen, 
von dieſem Gefetbuche abweichenden Vorſchriften und namentlich 
jene des (etwa 10 Wochen früher) Hinausgegebenen, die Valuta 
der alten mit der mafjenhaften Summe von 1060 Millionen Guf- 
den im Umlaufe befindlic gewejenen Wiener Bankfozettel auf 
den fünften Theil, folglih auf 212 Millionen Gulden der neu— 
creirten aus Einlöfungsfcheinen bejtehenden Wiener Währung 
herabfegenden Finanzpatentes vom 20. Fcber 1811") in ihrer Kraft 
verbleiben follen. 


1) Ebenfalls im 3ten Fortfehungsbande Seite 254-264, Nr. 929, 
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Die Abweichungen dieſes Civilcodex von den früheren civil 
rechtlichen Normativen der deutſchen Kronländer des öfterr. Kaifer- 
ſtaates und namentlich von jenen des Königreiches Böhmen, wie 
auch die vielfältigen militärifchen, politifchen, Communalz und mon— 
taniftiichen, von benfelben unerfchüttert gebliebenen Verordnungen 
find jo groß und verfchiedenartig, daß hierüber feit 1811 eine fehr 
. zahlreiche Literatur durd den Druck veröffentlicht worden ift, deren 
Angabe in dem jhäßbaren Werfe Bibliotheca juridica austriaca 
von Dr. Morig von Stubenrauch, Brofeffor der Rechte, Wien 
1847 9 unter den ‚Schlagwörtern Böhmen und bürgerliches Ge: 
fegbuch auf drei enggedrudten Blattſeiten 385, 408 und 409 
vorfönmt. 

Hieraus wird begreiflic, daß wir in unferem Gefchichtswerfe 
uns damit begnügen müffen, den geneigten Leſer zur Kenntniß- 
erlangung von den DVerfchiedenheiten der gegemwärtigen gegen die 
frühern civilrechtlichen Beftimmungen, infofern diefelben ihm als 
Juriſten nicht bereits zureichend befannt fein follten, auf die Be— 
nügung diefer Literatur und namentlich auf die Sommentarien über 
das und Handbücher zu dem bürgerlichen Geſetzbuches des Dr. 
Joſeph Edlen von Winiwarter, Seite 358 und 359 dann des 
Dr. Franz Edlen von Zeiler, Seite 364 bis 367 jener Bibliotheca 
austriaca, endlich auf Dr. Adalbert Theodor Michels Handbuch 
des allgemeinen Privatrechtes für das Kaiferthum Defterreidy (Ol—⸗ 
mütz 1853) und Supplementheft hiezu (Wien und Olmütz 1856) 
aufınerffam zu maden. 

Zu diefem in jeder Beziehung meifterhaften, noch in beinahe 
vollftändiger Wirkſamkeit ftehenden GCivilgefegcodere find ſeit deſſen 
S2jähriger Anwendungsdauer verhältmäßig zu dem Umfange und 
der Wichtigkeit feines Objectes fehr wenige Erläuterungen und Er: 
gänzungen, dann nur einige Abänderungen und Aufhebungen ein- 
zelner Paragraphe desfelben nöthig geworden, welhe Supplemente 
und Alterirungen für unfere IV, Periode bis zum Ende des Jahres 
1820 aus dem äumtlichen 1./Nepertorium der Geſetzſammlung im 
Juſtizfache bei den betreffenden Schlagwörtern, und von da, aus 


1) Vorfindig in der Univ. Bibliothek unter Signatur IV. B. 124. 
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dem 2. Repertorium derſelben, wo ſolche vom Jahre 1821 an bis 
zum 2. Decemb. 1848 unter dem Schlagworte Geſetzbuch Seite 391 
bis 396 chronologiſch aufgeführt find, aufgefunden werden können. 

Die bejte und bis zum Jahre 1844 vollftändigfte Zuſammen— 
ftellung der Nachträge, Erläuterungen und Abänderungen zum allge— 
meinen bürgerlichen Gefegbuche Liefert Joſehh Edlen von Wini- 
warters Handbuch der auf dasfelbe fid) bezichenden Geſetze und 
Derordnungen, 3, Auflage (Wien 1844), drei Bände, 

Diefe Summlung ergänzte Martin Damianitfch durd die 
Herausgabe der weiteren Bezugsgefege zum bürgerlichen Geſetzbuche 
bis zun Jahre 1858 (Wien 1859), wie aud) Dr. Adalbert Michel 
in feinem vorangerufenen Handbuche des allg. öfter. Privatredhtes. 

Das bürgerliche Recht der kk. öfterr. Armee von Ignaz Franz 
Bergmayer (Wien von 1827—1838) ſammt Anhang neuerer Ver⸗ 
ordnungen (Wien 1839) kann bezüglich der Befauntwerdung der 
Anwendbarkeit des allgem. bürgerl. Gefegbuches auf die perfönlichen 
und fachlichen Nechtsverhältniffe des Militärjtandes nicht warm 
genug empfohlen werden. 

Nicht blos auf die Verbefferung der Civil-, fondern aud) auf jene 
der Eriminaljuftizpflege richtete Kaifer Joſeph IL feine umfichtige 
Negierungsthätigleit und zwar durch die Hinausgabe des die neun: 
zehn Jahre früher erfchienene peinliche Gerichtsordnung feiner hoch— 
feligen Mutter Maria Thereſia weſentlich mildernden Strafge— 
feßes vom 13. Jäner 1787") und durch die dazu gehörige Cri— 
minalgerihtsordnung vom 17. Juni 1788.°) 

Da wir die Beiprehung der leßtern bei dem Berfahren der 
Gerichte vornehmen werden, berichten wir blos bezüglich) des erjtern, daß 
dasjelbe aus zwei Theilen beftanden hat, von denen der erfte in 
7 Gapiteln von den Griminalverbrehen und deren Strafen; der 
zweite aber in 5 Capiteln von den politifhen Berbrehen und 
der Beftrafung derjelben gehandelt Hatte. 

Die Ueberfchriften der Kapiteln des erjten Theiles lauten: 
Gapitel 1. Bon Eriminalverbrechen überhaupt $.1bi89 58. 9 


1) Joſephs Geſetzſammlung Ite Fortfegung, Seite 7-44, Nr. 611. 
2) Ebendort Seite 79 bis 161, 


Gapitel 2, 
3. 


” 


" 


6. 


—7. 
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Bon Crim. Strafen überhaupt 8. 10—39 . 88. 


Ben Crim. Verbrechen, die auf den Landes- 
fürften und den Staat unmittelbare Be- 
ziehung haben 8. 40—88 . 


Bon rim. Verbrechen, die auf das menſch— 


lie Leben und die körperliche Sicherheit fich 
beziehen 8. 89—125 

Von rim. Verbrechen gegen die Ehre — 
die Freiheit $. 126—147 . i 
Bon rim. Verbrechen, welche auf —— 
und Rechte Bezug haben 8. 148 bis 177 
Bon Erlöfhung der Verbreden und on 
8. 178—184 . 


Die Eapiteln des zweiten Theiles find betitelt: 
Gapitel 1. 


2, 


3. 


Bon den politifchen Berbreden überhaupt 
8. 1—5 alio.. er 
Don den politiichen Strafen — 
8. 6—18 
Bon den politiſchen, dem — — — 
Geſundheit der Mitbürger Gefahr oder 
Schaden bringenden Verbrechen 8. 19-28 
Von den politiſchen, das Vermögen oder die 
Rechte der Mitbürger kränkenden Verbrechen 
8. 29-60 ... 
Don den Verbrechen, die zum Verderbuiſſe 
der Sitten führen 8. 61—84 

beträgt zufammen 


H 


88- 


30 


49 


13 


10 


32 


24 
268 


Diefe Ueberficht zeigt, daß das Yofephinifche Strafgefeß weit 
« bündiger al8 jenes der Maria Therefia abgefaßt fei, indem ſolches 
fammt Kundmahungspatent blos 52, das letztere Hingegen 121 
Foliodrudjeiten einnimmt. 


beftehen darin, daf 
1. die Therefiana alle die Wohlfahrt und den Ruheftand des 
gemeinen Wefens bedrohenden (Seite 222 und 223 aufgezählten) 
Malefizhandlungen zum peinlichen, von den Halsgerichten zu unter— 


Die Hauptverfchiedenheiten diefer beiden Strafgefegbücher 
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fuchenden und zu beftrafenden Verbrechen erflärt, wogegen der jo» 
fephinische Strafcoder diefelben nicht nur in zwei Hauptgattungen, 
nämlih in die Criminal- und in die politifchen Verbrechen ab- 
theilt, ſondern auch die erfteren den Griminalgerichten, letztere aber 
den politifhen Obrigfeiten zur Beamtshandlung zumeifet ; 

2. daß das Imputationsalter des Uebelthäters bei dieſer 
(artie. 11 8. 6 sub 2) auf den, dem vierzehnten näher als dem 
fiebenten Jahre ftehenden, Zeitpunkt folglic) auf mehr denn 10 Jahre 6 
Monate feftgefet, wogegen jenes zur Zurechnungsfähigkeit laut Gap. 
1.8.5.1. Thls. die Erfüllung des zwölften Yebeusjahres erfordert ; 

3. daß von den (Seite 220 bis 222 der cerjteren) beſchrie— 
been Etrafen das letztere nebjt der ſtandrechtlichen Strafe Tedig- 
lid) Gefängniß, mit oder ohne Anfchmiedung, dann mit oder ohne 
öffentlicher Arbeit, ferner Stod- Karabatſch- und Ruthenftreiche, 
endlich Ausftellung auf die Schandbühne beibehalten, die Todes: 
firafe aber nur ausnahmsweife in den Fällen des Standrechtes 
und nur mit dem Strange anwendbar erflärt hat. Die Gefäng- 
nißftrafen waren nad) drei Abftufungen langwierig bis auf 100, 
anhaltend bis auf 15 und zeitlich nie über 8 Jahre; aber auch 
nie unter einem Monate, — dann mit zweierlei Graden bei jeder 
derfelben ($. 20 bis 23 inclus.) zu bemejjen, weiters find als 
Berfhärfungen nur a) die öffentlihe oder geheime Brand» 
markung, erftere mit öffentliher Einfhröpfung eines Galgens auf 
der Wange, letztere mit Einätzung eines folchen Zeichens auf der 
linfen Seite des hohlen Leibes ($. 24 und 39) b) die öffentliche 
Kundmachung des Verbrechens, c) die Einziehung des Ber: 
mögens; d) der Verluſt des Adels, und e) die Züchtigung mit 
Streihen, deren nie über 100 gegeben werden durften (88. 32, 
34), zuläffig gewefen. 

4. Daß aus der Reihe der Sriminof: Verbrechen der Abfall 
vom riftlihen Glauben, die Zauberei, Hererei und Wahr- 
fagerei, die Urpfedebruch und ſowohl die Blutſchande als auch 
der Ehebruch gänzlih hinweggelaffen, dagegen die Gottes: 
läfterung, die Unzucht gegen die Natur, die Kuppelei, die 
gemeine Hurerei uud die Beleidigung der Ehre durch Schmäh- 
ſchriften und Schandbriefe zeuge Il. Theils SS. 61, 71, 73, 75 
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und 55 lediglich als politifche Verbrechen ftrafbar erffärt worden 
find, wobei die für die Gottesläfterung in öffentlichen Orten und 
in Gegenwart anderer Menfchen eben fo paffend als originell ver- 
fügte Einfperrnng des feine Vernunft verläugnenden Uebelthäters 
als Wahnfinnigen in ein Tollhaus, bis zu feiner Befferung, vors 
zugsmeife erwähnt zu werden verdient ; 

5. daß einige Arten von Uebelthaten als Verbrechen neu 
aufgenommen worden find, z. B. Berfälfchung der Stantöpapiere 
Vorſchub zur Entweichung aus dem Kriegsdieuſte ($.40), endlich 

6. daß die, nach der Theresiana art 16 bei den meiſten Ver— 
brechen geftattliche, Verjährung nad) 8. 183 des jofephinifchen 
Strafgefetes nicht mehr Plat zu greifen hatte. 

Nebſtdem dürfen die ganz neuen Beftimmungen des 8. 36 
und 37 nicht mit Stilffchweigen übergangen werden, daß der Cri— 
minalverbrecher vom Tage des Schulderfeuntniffes des Frucht— 
genuffes von feinem Vermögen verluftigt und die Erträgniffe des— 
jelben während der Strafzeit, nad) Abſchlag des zum anftändigen 
Unterhalte der Gattin und Kinder desjelben nöthigen Betrages, 
dem Griminalfonde zugewiefen wurden, dann daß im Kalle des 
Abfterbens während der Strafzeit das Vermögen des Verbre— 
hers ohne Rüdfiht auf eime wann immer errichtete letztwillige 
Anordnung nach der gefeglihen Erbfolge zu vertheilen war. 

So wie bei den Eriminalverbrechen (8. 1. I. Theile) durften 
als politische Verbrechen zeuge $. 1. IL. Theils, nur diejenigen 
ftrafbaren Handlungen oder Unterlaffungen angejehen werden, 
die als folhe ausdrücklich im Gefete benannt worden find. 

Als Strafgattungen waren ($ 6.) beftimmt: Züchtigung mit 
Schlägen, Ausftellung auf die Schandbühne, Arreft, öffentliche 
Arbeit in Eifen, und Abfchaffung aus einem beftimmten Orte. 
Gelditrafen durften nur int Falle verbotener Spiele verhängt 
werden. 

Der Arreſt hatte zwei Grade: flrenger in, oder gelinder 
ohne Gifen; die längſte Dauer war ein Jahr, die Fürzefte ein 
Tag, jtatt des gelinden Konnte auch Hansarreft bei Adelichen, 
öffentlichen Beamten und fonft wohlverhaltenen Gewerbsleuten ver: 
fügt werden. ($. 14 und 15.) 


Politische 
Verbrechen. 
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Als politiſche Verbrechen wurden folgende Handlungen erklärt: 

a) Beſchädigungen durch Giftverkauf ohne böſe Abſicht, $ 19. 

b) Von einem Apotheker geſchehener Verkauf verbotener Arz— 
neien oder falſche Zubereitung von Medikamenten, 8. 20. 

ce) Fahrläſſige Beſchädigungen, $. 22 und 24, 

d) Beftvorfchriften-Verlegung, $. 25. 

e) Einige Handlungen und Unterlajfungen zum Nachtheile der 
Sefundheit, 8. 27. 

f) Diebftähle unter 25 fl. Werth, 8.29, Entfremdungen von 
größerem Werthe an Holz in freien Waldungen — an Wild, dann 
an Feld» und Baumfrüdhten waren nur als politiihe Verbrechen 
zu behandeln, $ 30. 

g) Betrug bei erlaubten Spielen mit falfchen Würfeln oder 
bezeichneten Karten, $. 33. 

h) Spielen verbotener Spiele, $. 37. 

i) Zulaſſung verbotener Spiele, 8. 38. 

k) Zarüberfchreitung bei Waaren oder deren Verkauf nad) 
falſchem Maaße und Gewichte, $. 40. 

I) Betrüglihe Einmifhung in fremde Geichäfte, 8. 42. 

m) Ehebruch über Klage des beleidigten Chetheiles, $. 48. 

n) Eheſchließung mit Verjchweigung eines ihm befannten Ehe- 
hindernijfes, 8. 47. 

o) Einige Uebertretungsfälle der Dienftbotenorduung, 8. 49 
und Öl. 

p) Böswilfige Schilderung einer Perſon in Schmähjchriften 
und Schandbildern, 8. 53. 

q) Verbreitung folder Schnähung, $. 55. 

r) TFeuergefährlihe Handlungen aus Unvorſichtigkeit, 8. 57. 

8) Muthwillensausübung auf öffentlicher Straße, 8. 59. 


t) ©ottesläfterung an öffentlichen Orten vor andern Menfchen, 
8. 61. 


u) Religionsftörung, 8. 62. 

v) Berleitung zum Abfall vom chriftlihen Glauben, $. 64. 
w) Verbreitung von Irrlehren und Unglauben, $. 65. 

x) Unzuht an öffentliher Straße und Berleitung zur Un— 


zucht auf öffentlichen Orten, $. 67 und 69, 
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y) Unzucht gegen die Natur, $. 72. 

z) Kuppelei, $. 73. 

aa) Gewerbtreibung der Unzucht mit feinem Körper, $ 75. 

bb) Handel mit unzüchtigen Büchern und Gemälden, Ber: 
Heidung in Masten außer an Beluftigungsorten. Theilnahme an 
geheimen Gefellfchaften, und Unterftandgeben an Perfonen unbe» 
fannten Nahrungsftandes, $. 77. 

cc) Rückkehr eines Verwieſenen, $. 79 und 81. 

Die vorftehende Sfizzirung des materiellen Imhaltes des 
Strafgefetses Joſephs IL. dürfte hinreichen, um den von der The- 
resiana weſentlich abweichenden Geift desfelben dem geneigten Lefer 
einleuchtend zu machen; daher übergehen wir zu den weitern Forts 
fchritten in den ſtrafrechtlichen Normativen unferer IV. Periode 
mit dem Beifüigen, daß bis zum Februar 1790 nod) einige Erläute- 
rungen, Zufäge und Aenderungen desjelben erfloſſen feien, melde in 
der 4. und 5. Fortfegung der Joſ. 3. G. Sammlung vorkommen 
und aus den Regiſtern derjelben leicht aufzufinden find. 


Kaiſer Leopold IL. hat während feiner kurzen Negierung gleich LeopoldslII. 


im britten Monate derfelben durch Hofdecret vom 7. Mai 1790*) 
die Anfchmiedung der Miffethäter auch bei dem fchweriten Vers 
brechern, ebenfo die Brandmarkung für alle möglichen Fälle, wie 
auch die öffentlihe Züchtigung mit Streichen abgeftellt, und mit 
Hofderret vom 8. November 17907) anbefohlen, daß auch den 
wegen jchwerer Verbrechen zu einer ftrengen Strafe verurtheilten 
Sträflingen täglid eine warme Suppe und nebjtdem wöchentlich 
dreimal eine warme Speije von Hülfenfrüdhten verabreicht, ihnen 
aud bei Verfchärfungen mit Faften zu Waſſer und Brod immer 
eine warme Suppe gegeben werden ſolle. 

Kaifer Franz hob mit Patent vom 2. Yäner 1795?) die das 
Verbrechen der beleidigten Majeftät und des Landesverraths 
behandelnden SS. 41 bis 48 des Joſephiniſchen Strafgefeges auf 
und führte wegen diejen beiden unter der Bezeichnung Hochverrath 


1) Leopold. Geſetzſammlung Seite 9 und 10, Nr. 21. 
2) Ebendort Seite 54, Nr. 78. 
3) Franz Juſt. Gefegfammlung I. Theil, Seite 177, Nr. 209. 


mildernde 

Vorſchrif⸗ 
ten bei 

Strafen. 


Franz I. 
Hochver⸗ 
rathöſtrafe. 


Franz II. 
Straige: 
fetbud). 
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zujammengefaßten Verbrechen als regelmäßige Ahndung fir die 
Thäter die Todesftrafe mit dem Strange wieder ein, alſo 8 Jahre 
früher, bevor das von Hocjelbem mit Patent vom 3. September 
1803 !) mit 1. Jäner 1804 in Wirkfamfeit getretene Strafgefeg- 
buch über Verbrechen und fchwere Polizeiübertretungen er- 
faffen worden ift. 

Zu diefem Legislatursacte fand fih Se. Majeftät nad) dem 
Wortlaute des diesfälligen Kundmachungspatentes durch die Noth— 
wendigfeit der Verbefferung vieler Beftimmungen des Iofephinifchen 
Strafgefeges bewogen. Der auf feine Anordnung verfaßte Ent: 
wurf zu deinjelben wurde den, im den verjchiedenen Provinzen des 
Reiches zu dejfen Prüfung eigens aufgeftellten Commiffionen mit- 
getheilt, und mit Benügung der eingefendeten Bemerkungen dieſer 
Sachverſtändigen, dann der in Wejtgalizien, wo der Entwurf des 
1. Theiles gleich) nad) feiner Vollendung durd, Patent vom 17. Juni 
1796 ?) proviforifch in verbindliche Kraft gefeßt worden war, ge— 
ſammelten fiebenjährigen Erfahrungen der vom In und Aus— 
lande als vorzüglic anerkannte, aus einer, von den Gegenftänden 
des Strafgefeges handelnden, Einleitung, und aus zwei XTheilen, 
jeder mit zwei in mehrere Hauptftüde zerfallenden Abjchnitten bes 
ftehende, allgem. Strafcoder endlich durd die allerhöchfte Sanction 
am 3. September 1803 für alle deutſche Erbländer des Kaiſerthums 
Defterreich zu Stande gebradht, deſſen Wirkſamkeit 48 Jahre ge- 
dauert, folglich das Ende unferer IV, Periode um 4 Yahre über: 
lebt Hat. 

Die Haupt: und Unterabtheilungen über die materiellen 
Beftimmungen desfelben führen folgende Titel: 


Indem eriten Theile: 
Bon Verbrechen kömmt vor: 
Erſter Abſchnitt. Von Verbrechen und Beftrafung derfelben, 
I. Hauptftüd. Bon Verbrechen überhaupt, $.1bis8 SS. 8 
II. Hauptft. Bon Beftrafung des Verbrechens über: 
haupt 8. 9-35 . . 2 2 4 27 


1) Franz Juſt. Gefegfammlung 2te Fortiegung, Seite 313 bis 49. Nr. 626. 
2) Franz Juſt. Gefepfammlung I. Theil, Seite 12 bis 137, Nr. 301, 


IT. Hauptſt. 
IV. Hauptit. 
V. Hanptft. 


VI Hauptft. 


VI. Hanptft. 


VII. Hauptſt. 
IX. Hauptſt. 
X. Hauptit. 
X1. Hauptft. 
XII. Hanptft. 
XII. Hauptft. 


XIV. Hauptft. 
XV. Hauptſt. 


Bon bejchtwerenden Umftänden $.36—38 
Bon mildernden Umftänden 8. 39—40 
Bon Anwendung der erfteren wie der 
letsteren bei Beftimmung der Strafe 
8. 41 bis 49 

Bon dem verfchiedenen 21 —— 
von Verbrechen 8. 50 und 51. 

Vom Hochverrathe und andern die öffent- 
(ihe Sicherheit ftörenden Handlungen 
8. 52 bis 60 — Si dr ne 
Bon dem NAufftande umd rn 
8. 61 bis 69 er 

Bon öffentlicher Semaätgtt 8. 70 
bis 82 ; 

Bon der Rückkehr eines. — 
S 83 und 84 

Bon dem Mifbraude se Amtogewalt 
8. 85 bis 91 , ; 

Bon der Verfälihung öffentficher Ere⸗ 
ditspapiere 8. 92 bis 102 —F 
Bon der Münzverfälſchung 8. 103 
bis 106 

Bon der Religionsftörung 8. 107 bie 109 
Bon der Nothzuht und andern Uns 
zudtsfälfen 8. 110 bis 116 


XVI. Hauptft. Bom Morde und ZTodtichlage 8. 117 


XV. Hanptft. 


XVIII. Hauptft. 


XIX. Hauptft. 

XX. Hauptft. 
XXI Hauptft. 
XXII. Hauptft. 


XXI Hauptift. 


bis 127 
Abtreibung der veibesfrucht 8, 128 bie 132 
Weglegung eines Kindes 8. 133 bis 135 
Verwundung und andere Förperliche 
Verletzungen 8. 136 bis 139. . 
Bon dem Zweilampfe $. 140 bis 146 
Bon der Brandlegung 8.147 bis 150 
Bon dem Diebftahle und Beruntrenungen 
8. 151 bis 168... — 
Bon dem Raube 8. 169 bis 175 ; 
25 


88. 


1) 


XXTV. Hauptft. Bon dem Betruge 8. 176 bis 184 


XXV. Haupiſt. 


er eh 


Bon der zweifachhen Ehe 8. 185 bis 187 


XXVI. Hauptft. Bon der Verleumdung $. 188 bis 189 
XXVIO. SHptft. Bon dem Verbrechen geleiftetem Vor— 


ſchube 8. 190 bis 200 


XXVIN. Hptft. Bon der Erlöfchung der Berbregen * 


Strafen 8. 201 bis 210 
macht 


Der zweite Theil: 


88. 


” 


10, 
210, 


Bon den ſchweren Polizeiübertretungen und dem Verfahren 


bei denfelben enthält im erften Abſchnitte 


Bon den fchweren Polizeiübertretungen nnd Beftrafung 


I. Hauptft. 


I. Houptft. 


II. Hauptft. 


berfelben: 


Bon den jchweren Polizeiübertretungen 
überhaupt 8. 1 bis 7. 

Von den Strafen der fchweren Boligei- 
übertretungen überhaupt $. 8 bis 27 
Beitrafung der Unmündigen $. 28 bis 32 


IV. Hauptft. Bon den verfchiedenen Gattungen der 


V. Hauptft. 


VI. Hauptſt. 


VI. Hauptft. 


VIII. Hauptſt. 


IX. Hauptſt. 
X. Hauptſt. 


ſchweren Polizeiübertretungen 8. 33 bis 36 
Von den ſchweren Polizeiübertretungen 
gegen die Sicherheit des gemeinſchaft— 
lihen Staatsbandes und den öffentlichen 
Ruheſtand 8. 37 bis 71 

dtto. gegen öffentliche Anſtalten und 
Vorkehrungen, welche zur allgemeinen 
Sicherheit gehören 8. 72 bis 85 

dtto. gegen die Pflichten eines öffent— 
lichen Amtes 8. 86 bis 88 

dtto. gegen die Sicherheit des Lebens 
8. 89 bis 146 

dtto. gegem die Gefundheit$. 147 bie 160 
Bon andern die förperlihe Sicherheit 
verfeßenden oder bedrohenden ſchweren 
Pofizeiübertretungen $. 161 bis 183 
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XI. Hauptſt. dtto. gegen die Sicherheit des Eigenthums 
8.145823 2222020. 88. 50. 
XII. Hauptſt. dtto. gegen die Sicherheit der Ehre 


g. 234 bis 244 — AR 
XIII. Hauptſt. dtto. gegen die öffentliche Sittlichteit 
8. 245 bis 69°... — 8 


XIV. Hauptſt. Bon Erlöſchung der in Poligeir 
übertretungen und deren Strafen $.270 

BESTE 

maht . . . 275, 

Als Hauptunterfchiede des zweiten von dem. erften Straf- 
gefegbuche unferer IV. Periode werden folgende Beſtimmungen her— 
vorgehoben : 

1. Iſt das ISmputabilitäts-Alter des Thäters einer ob» 
jectiv verbrederifchen Handlung als fubjectives Verbrechen durch 8. 2. 
d. auf die Vollendung des vierzehnten Lebensjahres angeſetzt; 

2. die bloß auf die Fälle des Standrechtes bejchränft ge- 
weſene Todesſtrafe für die gemeinfhädlichften Verbrechen des 
Hochverraths, der Berfälihung öffentlicher Greditpapiere, des 
Mordes, räuberifhen Todtfchlags und einiger fhweren Fälle 
der Brandlegung nebit jenen des Standredtes wieder in den 
88. 53, 94, 95, 119, 124 und 148.a) aufgenommen worden. 

3. Wurde die fehmerfte mit der von Leopold IL. behobenen 
Anſchmiedung fo ziemlich übereinfommende Kerferftrafe neuerdings 
eingeführt ($. 11 und 14), während welcher Cinzelnhaft, außer 
der Arbeitszeit, der mit fchweren Cifen an Händen und Füßen 
und mit einem eifernen Ringe um den Leib an eine Fette ange: 
fchloffene Sträfling nur jeden zweiten Tag mit einer warmen 
Speife nebjt Waffer und Brod genährt, feine Lagerftätte auf bloße 
Bretter eingefchränft und ihm mit Niemanden eine Beſprechung 
geitattet worden tft. 

- 4. Dasſelbe Bewandtniß ift mit der gleichfalls aufgehoben 
gewejenen Brandmarfung eingetreten, indem deren Anwendung 
durch $. 22 jedoch bloß bei Ausländern als Zugabe zur Pandes- 
verweifung bei befonderer Gefährlichkeit derſelben abermals ge- 
ftattet wurde. 

Dir 
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5. Iſt der, von Joſeph IT. für unzuläſſig erklärten, Berjährung 
von Verbrechen zeuge 88. 206, 207, 208 und 210 unter gewiſſen 
Vorausſetzungen mit Ausnahme der mit der Todesſtrafe verpönten 
Verbrechen wieder ftattgegeben worden, 

6. Hat das neue Strafgefeß mehreren verbrederifhen Hand» 
[ungen neue Namen gegeben, 3. B. Verfälfhung der öffentlichen 
Greditspapiere, Religionsftörung, Vorſchubsleiſtung, endlich 

7. den ehemaligen politifhen Verbrechen die Benennung 
ſchwere Polizeiübertretungen beigelegt, dann zwiſchen denjelben 
und den eigentlichen Verbrechen genaue Gränzlinien gezogen. 

Die Anführung der fonftigen zum Theile wichtigen, zum Theile 
geringern Abweichungen des neuen von dem ältern Strafgefete, wie 
auch der vielen bis zum Schluffe unjerer IV. Periode erfchienenen, in 
der 3., 4., 5., 6., 7. und 8, Fortjeßung der Juſtizgeſetze Franz I. 
bis zum Jahre 1835, ferner in den 2, Foliobänden der Zuft. Gef. 
Sammlung Ferdinandl. bis zum 17. November 1848 aufgenommenen 
Nachträge, Erläuterungen und Abänderungen zu denfelben kann von 
unferem Werfe aus dem Seite 361 angegebenen Grunde nicht er- 
wartet werden; der geneigte Leſer wolle daher zu feiner Belchrung 
hierüber folgande Handbücher zu Rathe ziehen, die wir demfelben 
als die, unſerer Anficht nach, beiten und erfchöpfendjten anzugeben 
uns erlauben. 


a) Ueber den I. Theil: 


Jenulls Sebaft. öjterr. Kriminalreht 3. vermehrte Auflage 
(Wien 1837). 


Mauchers 3. K. Handbuch des öfterr. Geſetzes über Vers 
breden (Wien 1844). 


b) Ueber den II. Theil 


Nippel Franz, Handbuch zur Erleichterung bei Anwendung 
des II. Theils des Strafgefeßes (Linz 1824). 

Borziczky Joh., Handbuch des öſterr. Strafgefeges über 
ſchwere Polizeiübertretungen (Prag 1844). 

Im Laufe unferer IV. Periode wurde noch ein drittes Straf- 
gejebuch, nämlich jenes für Gefällsübertretungen durd Kaifer 
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Ferdinand I. (den Gütigen) mit Patent vom 11. Juli 1835 ') 
nebſt der gleichzeitig erfhienenen Zoll: und Monopolsordnung ?) 
zur Kundmachung gebradt, und der Anfang der Wirkſamkeit des— 
felben auf den 1. April 1836 feftgefett. 

Die Verfchiedenheit der in den von Karl VI, Maria Therefia, 
Joſeph II. und Franz I. über die Beitrafung der Berfürzungen 
der indireften Steuern und Staatsmonopole erlajjenen Geſetzen 
vorkommenden Vorſchriften, nemlich 

a) in den Seite 243 angerufenen, Monopolsvorſchriften, 

b) in den alten über Salz, Pulver und Salniter-Erzeugung, 
Handel und Einführungsverbot erlaffenen Beftimmungen, 

ec) in dem Trank- und Confumo-Steuerpatente vom 16. Aus 
guft 17759), 

d) in dem Mautpatente vom 17, Juni 1765 *), ferner 

e) in der fechften und achten Abtheilung der aus 159 Para- 
graphen beftehenden Zollordnung vom 2. Januar 17889), 

f) in dem Stempelpatente vom 30. Jäner 1788°) und dem 
gleihnamigen Patent vom 5. Dftober 18027), 

g) in dem Tabafpatente vom 22. April 1784 9), 

h) in dem Lottopatente vom 21. Dftob. 1787 und Hofdelrete 
vom 11, Novemb. 1790, dann 21. Mai 17999), endlich 

i) in dem Poftpatente vom 8. Februar 1772 und Ber- 
ordnung vom 24. Juli 1788 19%) wie auch in den vielen Nachträgen 
zu allen vorftehenden Patenten hatte bereits Kaifer Franz I. ver- 
anlaft, die erforderlichen Vorarbeiten zur Zuftandebringung eines 
einheitlihen Strafgefeges gegen die Beeinträchtigungen der 
indirekten Steuern ımd der Staatsmonopole einzuleiten. 

Pi Strafgefeh für Gefällsiübertretungen, berauegegeben von der f. E Hof: und 
Staatsdruderei. (Wien 1835.) 

2) Zoll und Monopolsordnung. Desgleichen. 

3) Gefekfammlung Maria Therefias Theil VIII. Seite 412. 

4) Ebendort Theil IV. Seite 25. 

5) Joſeph II. Sammlung der Gefege Theil VI. Eeite 1—62. 

6) Ebendort Theil VIII, Seite 260—301. 

7) Franz I. Geſetzſammlung 2te Fortſetzung, Nr. 577, 

8) Roths Geſetzſammlung Theil VIIL Seite 410—434, 


9) Ebendort Theil VI. Seite 132, 134 und 140. 
10) Ebendort Theil VII. Seite 91 und 9, 


Ueberblick 
des materi⸗ 
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Dieſe waren bei ſeinem Hinſcheiden bereits ſo weit gediehen, daß 
es ſeinem Durchlauchtigſten Sohne und Nachfolger Ferdinand J. möglich 
wurde, ſchon wenige Monate nach Antritt ſeiner Regierung das ſo 
eben erwähnte, nad) dem Wortlaute des Kundmachungspatentes „auf 
„die Grundſätze der Gerechtigkeit geftügte, mit den allgemeinen 
„Strafgefegen übereinftimmende Strafgefeg für alle Gattungen und 
„Arten von Gefällsübertretungen hinauszugeben, und hiedurch alle 
„im den beſtehenden Gefegen und Vorſchriften über die Zweige der 
„Beſteuerung, von denen dasfelbe handelt, enthaltenen Strafbe- 
„ſtimmungen, wie aud das über die Anwendung biefer Strafen 
„eingeführte Verfahren außer Wirkſamkeit zu ſetzen.“ 

Diefes neue Gefällsftrafgefeg zerfällt in zwei Theile, den 
materiellen und formellen. 

Wir geben hier von dem erfteren nachſtehenden kurzen Ueber: 
blid und behalten uu® vor, folhen von dem zweiten Theile in der 


ellen Thei⸗ Abtheilung von Gerichten und Verfahren der IV. Periode zu liefern. 


(c8 de8 Ge⸗ 
fäll oſtraf⸗ 
geſetzes. 


Der erſte Theil umfaßt folgende Hauptſtücke: 


I. Hauptftül. Bon den Gefällsübertretungen und 
deren Zurechnung überhaupt 8.161835 88. 39. 
I. Hauptſtück. Von den Strafen der Gefällsübertre- 
tungen überhaupt $. 36 bis 85. . „ DM. 
111. Hauptftüd. Von der Strafbemefjung$. 86 bis 123 „ 38. 
IV. Hauptftüd, Bon der Haftung für die Strafen 
(perfönliche Haftung) 8. 124 bis 172 „ 4. 
V. Hauptſtück. Bon der Zurehnung einiger Arten der 
Schuld und Theilnehmung 8. 173 
bis 184 j 
VI Hauptftüf. Von dem Schleichhandel * deffen 
Beitrafung 8. 185 bis 219 . . . „ 3. 
VD. Hauptftüd. Von dem frevelhaften Schleichhandel 
und deffen Beitrafung $.2206i8250 „ 31. 
VOL Hauptftüd. Von den zer 
8. 251 bis 264. . 


IX. Hauptſtück. Von der Beftrafung der — 
übertretungen überhaupt 8. 266 bi8276 „ 12. 


X. Hauptftüd. 


XL Hauptftüd. 


XU. Hauptſiück. 


XIII. Hauptftüd. 


XIV. Hauptftüd. 


XV. Hauptſtück. 


XVI. Hauptſtück. 


XVII. Hauptftüd. 


XVII. Hauptſtück. Von den — der venchri. 


XIX. Hanptſtück. 
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Bon der Beſtrafung der Urrichtig— 
feiten in ber — 8. 277 


bis 308 .... +88. 


Bon den — — Vor⸗ 
ſchriften über die Erzeugung, Berei- 
tung, Verwendung und den Umſatz der 
Staatemonopolsgegeuftände $. 309 
bis 322 j 

Bon ben Uebertretungen der Borfchrif. 
ten über das für die Berbrauchsabgabe 
fteuerbare Verfahren 8. 323 bis 349 
Von den Uebertretungen der Vorschriften 


über die Anweiſungsgüter und bedingt 


ausgefolgten Waaren 8. 350 bis 366 
Von den Uebertretungen gegen die 
Maßregeln zur Ueberwachung des Ber» 
fehr8 und Gewerbsbetriebes 8. 267 
bis 395 . 

Bon ben Uebertretungen “ Sorfehriften 
über die Verbrauchsabgaben bei Ge- 
legenheit einer amtlihen Bezeichnung 
(Stämplung) $. 396 bis 407. 

Von den Uebertretungen ber Vor— 
jchriften über die durd den Bapier- 
ftämpel einzuhebenden — 8. 408 
bis 422 —F 
Von den Uebertretungen der * 
ten über die Abgaben bei dem Per— 
ſonen⸗ und ee 8. 423 
bis 437 3 


ten des Lottogefälls 8. 438 bis 451 
Bon den lebertretungen gegen die zur 
Sicderftellung der Staatsgefälle be— 
ftehenden Einrichtungen 8. 452 bis 465 


32. 


14, 


27- 


17. 


12 


* 


15. 


14. 


XX. Hauptftüd Bon Erlöſchung der Strafe und der 
Haftung für diefelbe 8.466 bis 498 88. 33. 
Diefes mit wenigen Abänderungen noch in voller Kraft be- 
ftehende Gefällsftrafgefeß ift das Werk einer bewunderungs- 
würdigen Sadjfenntniß, Erfahrung und Umſicht, welde aus 
der. beinahe in jedem Hauptjtüde vorkommenden Cafuiftif Kar her- 
vorleuchtet, wobei nur bedauert werden muß, daß aud der größte 
Scharffinn und die umfaffendfte Gefhäftstunde nicht ausreicht, 
gegen die Lift und Gewandtheit gewinnfüchtiger Bevortheiler der 
Staatsgefälle einen nicht zu umgehenden oder zu überfpringenden Damın 
zu errichten, und daß der redliche Geſchäftsmaun durd) die zur thun— 
lichſten Hintanhaltung von VBerkürzungen der indirekten Steuern und 
der Staatsmonopole nöthigen VBorfihtsmaßregeln und Förmlich- 
feiten viel Arbeit, Zeitverfäummiß und oft auch Pladerei fich 
gefallen zu laffen gezwungen wird, nn nicht in Gefällsftrafen zu Fallen. 
Außer den bisher in Grumdzügen gefchilderten Hauptgefegen 
find nebſt vielen vereinzelten Beftimmungen, von denen die wich— 
tigften weiter. unten kurz werden angeführt werden, bis zum Aus— 
bruche der franzöfifchen Februar-Revolution des Yahres 1848 
feine fonftigen für das Königreid) Böhmen verbindlichen Kardinal: 
normative erfloffen. 

Etizze der Erjt nachdem von Frankreich aus der Freiheitsfhwindel fait 
Revolution ganz Europa ergriffen und mit unglaublicher Schnelligkeit ſich auch 
des N in den meiften Kronländern des öjterreihiihen Kaiſerthums ver: 
* breitet hatte, trat für dasſelbe, daher mittelbar auch für unſer Va— 
terland Böhmen, der im neunzehuten Jahrhunderte bisher wichtigſte 
ſtaatsrechtliche Wendepunft dadurch ein, daß derſelbe aus einem, 
in alfen eisleithanifchen Provinzen reinsmonarhifch gewefenen, 
in einen conflitutionellen Staat durd) das a. h. Patent vom 15. 

März 1848") umgejtaltet worden ift. 
Conſtituti⸗ Mittelſt dieſes Patentes hat die Huld und Gnade unſeres 
onepatent. vorletzten Kaiſers und Königs Ferdinand J. (des Gütigen) zur 
„Erfüllung der Wünſche feiner treuen Völker unter Aufhebung der 
„Senfur die Preßfreiheit in der Weife, wie in alfen Staaten, wo 
„Solche bereits beftand, aud) feinem Staate gewährt, und die Ein- 


1) Abgedrudt in der Prov. Gefegiammlung XXX. Band, Seite 73 und 74. 
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„berufung von Abgeordneten aller Provinzial-Stäude und der 
„Gentralcongregationen des lombardifchsvenezianifhen Königrei- 
„des mit verftärfter Vertretung des Bürgerftandes zum Be- 
„hufe der befchloffenen Conftitution des Vaterlandes“ verfügt. 
Schon zwei Wochen jpäter wurde mitte'ft Patentes vom 28, 
März 1848") die Leiſtung der Naturalrobot im Königreiche 
Böhmen vom 31. März 1849 an, gegen für die Berechtigten im 
gefeglihen Wege zu ermittelnde angemeſſene Entfhädigung, 
aufgehoben, und ein Monat darnach mit un vom 25. April 
1848 ?) die erfte in die Abfchnitte : 
J. Allgemeine Beftimmungen 8. 1b 7... 0.887 
I Der Raifer 8.8 bis 16. .... . u. 
UI. Die jtaatsbürgerliden und politifchen Hedhte * 
Staatseinwohner 8. 17 bis 3 . . 2.2.2.2. 15 


IV. Die Minifter 8. 32 bis 33... . . 2: 42 

V. Der Reidstag $. 34 bis 4 . . — we 
VI. Birkfamfeit des Reihstages $. 45 bis 53 . ER - 
VO. Provinzialſtände 8. 54 bi8 599. . 2 22.2.2 6 


zerfallende, zufamnten 8... 5 „99 
enthaltende Verfaſſungsurkunde für die deutfchen Erbländer 
des öfterreihijchen Kaiſerſtaates, nämlich: die Königreiche Böhmen, 
Galizien, Lodomerien, Illyrien, Dalmatien, das Erzherzogthum 
Defterreich, die Herzogthümer Salzburg, Steiermark, Sclefien, das 
Markgrafenthum Mähren und gefürftete Graffchaft Tyrol mit Vor— 
arlberg erlafjen, von welcher die wichtigiten Punkte im bündigen 
Auszuge hier folgen, weil diefes Geſetz im die Juſtizgeſetzſammlung 
Kaijer Ferdinands nicht aufgenommen worden iſt. 

Durch diefelbe wurde 
a) allen Volksſtämmen die Unverlegbarfeit ihrer Nationali- 
tät und Sprache gewährleiftet (8 4); 


b) die Erblichfeit der Krone nad dem Grundfage der prag- 
matifhen Sanrtion vom 19. April 1713 in dem Haufe 
Habsburg-Lothringen ausgejprodien (8. 5); 

1) Ebendafelbft Seite 94-96. 
2) Ebendort Eeite 125 — 136, 





Ju halto⸗ 
auszug. 
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e) die Volljährigkeit des Thronfolgers auf die Zurücklegung 
des achtzchnten Lebensjahres geſetzt ($- 6); 

d) die Perfon des Kaifers als geheiligt, und derſelbe für die 
unter Mitfertigung eines verantwortlichen Minifters erfolgende 
Ausübung der NRegierungsgewalt unverantwortlich er: 
Härt. (8. 8.) 

e) Solle der Kaifer bei Eröffnung des eriten Neichetages, und 
jeder Nachfolger beim Regierungsantritte den Eid auf die 
Berfaffungsurfunde leiften. ($. 9.) 

f) Demfelben gebührt die vollziehende Gewalt allein, und bie 
Ausübung der gefepggebenden im Vereine mit dem Reichs: 
tage. ($. 10.) 

g) Derfelbe befegt alle Staatsämter, verleiht Orben und 
Adelsgrade, hat den Oberbefehl über die Land: und See— 
macht, erklärt Krieg, fchließt Frieden und Verträge mit 
fremden Regierungen. Verträge mit fremden Regierungen 
bedurften jedoh der nadhträglihen Genehmigung des 
Reihötages. ($. 11 und 12.) 

h) DieRedhtspflege geht vom Kaifer aus, und wird in feinem 
Namen ausgeübt. ($. 14.) ö 

i) Alljährlich wird ein Reichstag, deffen Vertagung oder Auf- 
löfung gegen Einberufung eines neuen binnen neunzig Tagen 
dem Kaifer freifteht, einberufen, der Kaifer hat auf dem 
felben das Recht zum Vorſchlage von Gefegen, und fteht 
ihm die Sanetion aller Gefege zu. ($. 15 und 16.) 

k) Den Gtaatöbürgern ift die volle Glaubens, Gewiſſens— 
und perfönliche Freiheit gewährleiftet. ($. 17.) 

I) Die Freiheit der Rede und Preſſe ift nach Auflaffung der 
Genfur gefihert, und foll die Beftrafung der Mifbräude 
durch ein im erften Reichstage zu erlaffendes Geſetz geregelt 
werden. ($. 19.) 

m) Das Briefgeheimniß ift geheiligt. ($. 20.) 

n) Fremde genießen diefe Freiheiten ($. 17 — 20) aud) ohne 
Staatsbürgerfchaftserwerbung. (8. 21.) 

0) Das Petitions-, Bereinsbildungs:, Auswanderungs: und 
Befigerwerbungsrecdht, danı die Gleichheit vor dem Gefege 
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fteht allen Etaatsbürgern zu, jedod bleibt der Gerichtsftand 
für das Militär bis zum Erfdeinen eines befonderen Ge— 
fees unverändert. (8. 22 — 27.) 


p) Der Richter fann nur durd ein Erfenntniß der Gerichts- 


g) 


. r) 


ca 
— 


t) 


u) 


behörden centlaffen, degradirt, aud gegen feinen Wunſch 
weder transferirt noch penfionirt werden. 

Die Minifter follten für alle Handlungen und Anträge in 
ihrer Amtsführung verantwortlich fein, "und diefe Verant— 
wortlichkeit, fo wie die Beftimmung der anflagenden und 
rihtenden Behörden dur ein befonderes Gefep geregelt 
werden. ($ 32 und 33) 

Der im Bereine mit dem Kaiſer die gefeßgebende Gewalt 
ausübende Reichstag hatte aus zwei Kammern, nämlich in 
dem, aus den über 24 Yahre alten Prinzen des Faiferlichen 
Haufes, aus von dem Kaifer zu ernennenden lebenslängli- 
hen und aus einhundert fünfzig von den bedeutendten 
Grundbefigern aus ihrer Mitte für die Dauer der Wahlperiode 
gewählten Mitgliedern gebildeten Senate, dann aus der 
von dreihundert drei und achtzig, mit Bedachtnahme auf 
die Bolkszahl der Bezirke und auf die Vertretung aller ſtaats— 
bürgerlichen Intereſſen gewählten, Mitgliedern gebildeten 
Kammer der Abgeordneten zu bejtehen. ($. 34— 36.) 
Die Wahl derMitglieder beider Kammern follte für der erften 
Reichstag nad einer proviforifhen Wahlordnung, fpäter 
nah dem im erften Reichstage zu befchliegenden definitiven 
Wahlgeſetze erfolgen. (8. 37—38.) 

Jede Kammer hatte ſich den Präfidenten und die Functio— 
näre zu wählen, die Mitglieder ihr Stimmrecht perfönlich 
und ohne Annahme einer Inftruction don ihren Committenten 
in Öffentlihen Sitzungen auszuüben, und durfte fein Kam— 
mermitglied während des Neihstages ohne Zuftimmung 
feiner Kammer (den Fall der Ergreifung auf der That aus: 
genommen) gerichtlich verfolgt oder verhaftet werden. (8. 
39-42.) 

Betreffend die Wirkffamfeit des Reichstages war feftgejtelft, 
daß alle Gefege die Zuftimmung beider Kammern und der 
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Sauction des Kaifers bedürfen, daß bei dem erften Reichs- 
tage und mac jedem neuen Regierungsantritte die Eivil- 
lifte des Kaiſers für feine ganze Regierungsdauer fejtzufegen 
fei, und daß die Bewilligungen zur Heeresergänzung, 
Stenererhebung, Staatsfhulden-Gontrahirung, Staats- 
güter:Beräußerung, ferner die Präliminarien und die jähr- 
lihen Gebahrungsabfchlüffe nur durch ein Gefeg, deſſen 
Vorſchlag zuerst bei der Kammer der Abgeordneten anzubrins 
gen fein wird, zu erfolgen haben. ($. 43—47.) 

v) Zur Gültigfeit eines Kammerbefhluffes war die Anwejen- 
heit im Senate von dreißig und in dem Abgeordneten- 
haufe von fehzig Mitgliedern, zur Schluffaffung über 
Borichläge zur Ergänzung, Erläuterung oder Abänderung 
der Berfaffungsurfunde Hingegen in jeder Kammer die Zuſtim— 
mung von zwei Drittheilen der anweſenden Mitglieder, bei 
andern Gejeganträgen jedoch bloß die abfolute Stimmenmehr- 
heit erforderlih, und wurde in beiden Kammern die Regie- 
rung durch die verantwortlichen Minifter oder Negierungs- 
Commiſſäre vertreten. ($. 49—52.) 

w) In den einzelnen Ländern follten zwar die Provinzial: 
Stände, infoweit die Berfaffungsurfunde Feine Aenderung ent» 
hält, fortbeftehen, allein es waren Vorſchläge zu zeitgemä- 
Ber Henderung der ftändifchen Berfaffungen auf dem erjten 
Reichstage in Verhandlung zu nehmen, nicht minder zur Wahr: 
uchmung der befonderen Iuterefjen der Kreife und Bezirke jeder 
Provinz durd) die Gefetgebung eigene Municipal - Cinrid- 
tungen in der Art, daß in den Gemeinde-Berfaffungen alle 
Intereffen der Gemeinde und ihrer Glieder vertreten werden, - 
feftzuftellen. (8. 54—57.) 

x) In dem ganzen Umfange der Monardie follte die unter der 
Civilautorität ftchende Nationalgarde nad durd ein Gefeg 
zu regelnden Normen errichtet, und felbe wie auch die Be— 
amten auf die Verfaſſung beeidet, der Eid der Armee auf 
die Verfaffung aber in den Fahneneid aufgenommen werden. 
($. 58 und 59.) 

Wenige Wochen nad) Kundmachung diefer überall mit größter 


Freude begrüßten proviforifchen Verfaffung wurde zur Neger Proviforis 
fung der faft im jedem bedeutenderen Orte Böhmens aufgetauchten ae 
Nationalgarde mit Präfidialdecret vom 11. Mai 1848 ') ein pros deſtatut. 
viforifches, aus 47 Paragraphen beftehendes Statut über die Or- 
ganifation derfelben erlaffen, und auf Grundlage der über die Pe- 

tition einer prager Depntation erfolgten allerh. Entſchließung 

vom 8. April l. 3. zur Ermittlung der Abgeordneten für den näch— 

ften auf den 7. Suni 1848 einberufenen böhm, Landtag der 
Elemente desjelben, des Berzeichniffes der Städte und Bika— 
riatsbezirfe, welche Abgeordnete, und in welcher Anzahl zu dem— 

jelben abzufenden Hatten, wie auch über die Art der Wahlvor- 

nahme in dem letztern durch Präfidialdecrete vom 18. und 26, 

Mai?) die erforderlichen Anordnungen kundgemacht; auch ſowohl 

zur Dintanhaltung des häufig eingetretenen Mißbrauches der Preß— 

freiheit, als auch zur Beurtheilung und Beftrafung der dieffälligen 
Vergehen in Folge Minift. Schreibens vom 19. Mai cine provi- 

forifche Verordnung, beftchend aus 27 Artikeln, gegen den Miß- 

brauch der Preſſe, dann eine ähnliche 51 88. umfaſſende über das 
Berfahren in Preßfahen durch Präfidialdecret vom 24. Mai 

1848 ?) verlautbart. 


Zur Vornahme der Wahlen der Deputirten für den erften Inſtruction 
eonftitutionellen böhm. Landtag wurde eine ausführlide In— — 
ſtruction in 3088. den ernannten und beeideten Wahlcommif- ordneten. 


fären mit Präfidialdelret vom 3. Juni 1848 %) übergeben. 


Bereits mit allerh. Manifefte vom 3. Juni 1848 hatte Se. 
Majejtät feinen Willen dahin ausgeſprochen, daß der Reichstag, 
welcher durch Manifeft vom 6. Juni ®) für einen conftituirenden 
erflärt worden ift, und bloß aus einer Kammer von 383 Mit: 
gliedern bejtehen follte, fobald als möglih in Wien zufammentre- 
ten folle. 


1) Vrov. Geſetzſammlung XXX. Band, Seite 152— 166, 
2) Ebendort Seite 175—183, dann 233— 246. 

3) Ebendort Seite 204 — 227. 

4) Ebendort Seite 267-279. 

5) Ebendort Seite 309— 311. - 


Erfter 
Reichstag. 
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Auf Böhmen entfielen 90 Abgeordnete, zu deren Wahl eigene 
Ordnungen vorgefchrieben wurden, und zwar jene für Böhmen 
mit Präfidial-ftundmahung vom 9. Juni 1848"), 

Diefe Wahl ging nah Unterdrüdung der zu Prag am 
zweiten Pfingftfeiertage 1848 ausgebrochenen bedauerfichen, jedoch 
inwenigen Tagen durch das energifche Einfchreiten der Militärmacht 
bewältigten Unruhen vor fih, und die gewählten böhmiſchen Ab- 
geordneten traten in den conjtituirenden Reichstag ein. 


Derfelbe fagte zuerjt im der Reſidenzſtadt Wien, nachdem aber 
dort am 6. October aus Anlaß der gegen cin, den Auszug von 
Wien nad) Ungarn vermweigerndes, Bataillon ergriffenen militäs 
riihen Zwangsmaßregeln ein mit Blutvergiefen befudelter Aufruhr 
ausgebrochen war, wurde berfelbe von Kaifer Ferdinand J., welcher 
fchon fange vorher wegen fortwährenden Sturmpetitionen um neue 
Eonceffionen, bewogen worden war am 18. März 1848 Wien zu 
verlaffen, und Anfangs October d. 3. feine Mefidenz indeß zu 
Ollmütz genommen hatte, anfgelöft, und hiedurd am 31. October 
zum zeitweiligen Auseinandergehen genöthigt. Als nun aud 
die Wiener Revolte, leider erſt nach vielem Blutvergießen, unter: 
drüct, und die von einer Fraction der Linken des Reichstages, 
dann von einer großen Anzahl republicanifher, aus allen Theilen 
Europas herbeigeeilter ſich als Volksbeglücker gebärdender Perſön— 
lichkeiten, endlich von einer Menge durch idealen Freiheitsſchwindel 
enthuſiasmirter Studierenden der Wiener Univerſität hervorgerufene 
gewaltſame Auflehnung gegen die Regierungsgewalt durch die, am 
letzten Octobertage erfolgte Einnahme Wiens beſiegt worden war, 
wurde der in ſeiner Wirkſamkeit ohnehin durch den Aufruhr beein— 
trächtigte Reichstag mittelſt Patentes vom 10, November 1848) 
anf den 22. November neuerdings, und zwar nad) Kremſier ein— 
berufen, weil der in der Wefidenzjtadt beftandene Belagerungszu- 


ſtand das weitere Tagen des conjtituirenden, in der Berathung des 


neuen Staatsverfaffungsgefeges gejtörten Neihstages dafelbit unzu— 
läſſig machte. 


1) Ebendort Seite 291-304. 
2) Siehe Prager officielle Zeitung Nr. 116. 
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Einem Böhmen, nämlich dem Anton Strohbach, Präſidenten 
des erſten Weichstages ſämmtl. Rechte Doctor und geweſenen 
Bürgermeifter in Prag, war die fehwierige Stellung eines Prä— 
fidenten des Reichstages durd die Wahl der Mitglieder des- 
felben anvertraut, und diefer Poften von ihm bis zum Ausbruche 
der Wiener Revolte mit allgemein anerfanuter PBarteilofigkeit, Um— 
fiht und Feftigfeit begleitet worden. 

Gleichzeitig mit der Wiedereröffnung des NReihstagsfikungen 
trat ein Wechfel in den Minifterien ein; e8 wurde nämlid Baron 
Weſſenberg auf fein Anfuchen von dem Posten des Minifterial- 
Präfidenten enthoben, und Fürft Felir Schwarzenberg nicht nur 
zum Minifterial-Präfidenten, fondern aucd zum Minifter der aus— 
wärtigen Angelegenheiten und des Haufes, Graf Franz Stadion 
zum Meinifter des Innern, Freiherr von Krauß zum Finanz-, 
J.U.D. Bach zum Iuftiz«, Freiherr Cordon zum Kriegs, Nitter 
von Brud zum Handels: und Ritter von Thienfeld zum Lans 
bescultur- und Bergwejens-Minifter am 22. November 1848 ernannt. 

Die erfte Amtshandlung des Reichsrathes war die Wahl fei- 
nes Präfidenten, diejelbe fiel auf den bisherigen Vicepräfidenten 
J. U. Dr. und Lemberger Advocaten Franz Smolka im zweiten 
Scrutinio mit einem Uebergewidhte von 7 Stimmen gegen Dr, 
Strohbach's Anhänger. 

Die weiteren Sigungen des conftitwirenden Neichstages waren 
größtentheil8 der Berificirung der Mandate der Abgeordneten und 
der Berathung der Gefchäftsordnung gewidmet. 

Diefe Verhandlungen dauerten, ohne daß bdiejelben noch bis 
zum vollen Abfchluffe der Gefchäftsordnung gefommen wareı, 
noch fort als am 2. December 1848 dadurd der Wechſel in der 
Derfon des Monarden eintrat, dag Se. Majeftät Kaifer Per: 
dinand I., „geleitet von der Ueberzeugung, es bedürfe jüngerer 
„Kräfte, um das große Werk der Umſtaltung des öfterr. Kaifer- 
„thums in eine conftitutionele Monarchie einer gedeihlichen Voll⸗ 
„endung zuzuführen,“ mit dem Manifefte von cben diefem Dato !) 
zu Gunften feines durchlauchtigſten Neffen, unjeres gegenwär: 


1) Prov. Bei. Sammlung 30. Band, Seite 673 — 675. 
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tigen ritterlichen Kaiſers dem Throne von Deſterreich rutſagt, 
und deſſen hoher Herr Bruder Erzherzog Franz Karl kaiſerl. 
Hoheit gleichfalls zu Gunſten ſeines ſo eben genannten Sohnes 
auf die Nachfolge in die Regierung verzichtet hat; mit welchem 
Staatsacte unſere vierte Legislatursperiode ihr Ende erreicht hat. 

Nach dieſer moͤglichſt bündig zuſammengedrängten rechtshiſtori— 
ſchen Darlegung der ſtaatsrechtlichen Geſtaltung des mit dem öſterreichi— 
ſchen Kaiſerſtaate vereinigten Königreiches Böhmen bis zum 2. 
December 1848, welche in privatrechtsgeſchichtlicher Beziehung 
unerläßlich geweſen iſt, bemerken wir rückſichtlich der Anwendbar— 


Auwend- keit fremder Geſetze, daß der Zuſtand, welcher Seite 246 ange- 
barkeit deutet wurde, mit der geringen Ausnahme, daß in dem Hofdecre- 


fremder Ge⸗ 


ſetze. 


ten vom 28. April 1791 sub m und 16. Febr. 1792 sub e) 
bezüglich der Pflihttheilsbemeffung das röm. Recht zur Ridht- 
ſchnur zu nehmen befohlen worden ift, aufrecht verblieben fei, und 


Wichtige fehren zur Regiftrirung der wichtigften, das Privatrecht in Böh— 
Einzelne men betreffenden Ginzeln-Gefege in eben der Weife und Ordnung 


Geſetze. 


Berüglich 
der Geiſt⸗ 


lichleit. 


zurück, wie dieß bei den früheren Perioden geſchehen iſt. 
Betreffend die Geiſtlichkeit hat Kaiſer Joſeph II. 

a) das Placetum regium, d. i. das Erforderniß der Bewil— 
ligung der politifhen höhern und höchften Behörden zur 
Beröffentlihung von Bullen der Päpfte durch Patent vom 
26. März 1781%), mie aud der von Ordinariaten ausge: 
henden Hirtenbriefe, Belchrungen, Anweifungen und An- 
ordnungen durch Hofdecrete vom 1. Febr. 1782?) und 3. April 
1784 9) mit alleiniger Ausnahme jener Urkunden, welche 
von der päpftliden Poenitentiaria einlanfen, oder mo 
periculum in mora oder diffamatio personarum zu 
befürchten iſt Hofdecret vom 23. Iuli 17829 eingeführt, 
nicht minder 

b) die Erzbifchöfe und Bifchöfe mit Hofdefret vom 4. Sep- 


1) Juſtiz-Geſ. Sammlung Leopold IL. Nr. 141 und 253, 

2) Sammlung der Gejege Joſeph IL. I. Theil Seite 65—66. 
8 Ebendo.t II. Theil, Seite 72, 

4) Ebendort IV. Theil, Seite 202, 

5) Ebendort II. Theil, Seite 237, 


— 401 — 


tember 1781") „ermächtigt, in Ehefahen, folange nicht nad 
„göttlihem oder Naturrechte ein Hinderniß obwaltet, in allen 
„übrigen kanoniſchen Hinderniffen gegen eine mäßige Kanz- 
feitar, „ohne eine päpftliche Dispenfation zu erwarten, aus eigenem 
„Rechte zu dispenfiren.“ | 

e) die Einflußnahme des römifchen Stuhles auf die 
Vertheilung der Seite 342 beſprochenen Gassa salis mit Hofs 
defrete vom 28. Feber und 28. Juni 1782 aufgehoben, und diefe 
Gelder dem aus dem Vermögen der dur Hofrefeript vom 12. 
Jänner 17829) aufgehobenen Klöfter, deren Mitglieder cin 
bloß befchauliches Leben geführt haben, BEMIDLIER Religions» 
fonde zugewendet. 

d) Wurde durch Hofdefret vom 24.. Jänner 1785 °) den 
beftehend gebliebenen Klöftern mit Behebung des im Amortti- 
fationsgefege enthaltenen Verbotes geftattet, ihre Baarfchaften 
in Realitäten, ohne dafür von ihren alten Befigungen einen 
gleihen Werthantheil wieder veräußern zu müfjen, umwandeln 
zu dürfen. 

e) Unter der Regierung Kaiſers Franz I. und Ferdinand I. 
find nah und nah alle-Klöfter und Orden männlihen und 
weiblihen Geſchlechts, welche ſich mit Unterricht, Kindererzie- 
hung, Kranfenpflege beihäftigen, von den Vermögenserwerbungs- 
einfchränfungen des Amortifationspatentes (Seite 176) entweder 
gänzlich oder größtentheils befreit worden. *) 

f) Mittelft Hofdefrets vom 27. Feber 1784 5) wurde das 
Königreid Böhmen, welches früher nur drei Diöcefen hatte, 
in vier, nämlid den prager erzbifchöflichen, den leitmeriger, 
föniggräger und budweifer Ordinariats-lirhfprengel ein« 
getheilt, und fpäter die ao. 1784 noch zum Erzbisthume Re- 


1) Sammlung der Geſetze Joſeph II., I. Theil, Seite 259, 

2) Ebendort U, Theil, Seite 89 und Roths Geſetzſammlung II. Th. S. 158. 

3) Ebendort V. Theil, Seite 20 und 21. 

4) Siehe deren Aufzählung bei dem Schlagworte Anmortifationsgeleg in dem 
Nepertorium der Juſtizgeſetzſammlung I. Theil, Seite 283 und 29 und IL 
Theil, Seite 36 und 37. 

5) Joſephs Geſetzſammlung IV. Theil, Seite 82 und 83, 

26 


Juden bes 


treffende 
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gensburg im Fraißgebiete des egeriſchen Bezirkes gehörig ges 
weienen 43 Curatien, dann die preufiiche Graffhaft Glas zu 
bem prager Erzbisthume durch Gränzberihtigungen und Diplo: 
matifhe Uebereinkünfte zwiſchen Dejterreih, Baiern und Preußen 
einbezogen. 

Das Bisthum von Budweis wurde durch Trennung des 
budweifer, pradiner, Elattauer und taborer Kreifes von dem Spren- 
gel des prager Erzbisthums gebildet, und bie kaiſerl. Errections» 
urfunde ift mit Bezug auf die päpftliche Bulle vom 12. October 
1785 am 18. Yäner 1789 ausgefertigt worden; 

g) wurde durch Hofdecret vom 6. September 1816 ') anbe- 
fohlen, daß fein Fatholifch getauftes Kind vor Bollendung des 
achtzehnten Rebensjahres zur afatholifhen Religion übertreten 
dürfe. 

h) Endlich ift durch Hofdefret vom 1. December 1788?) ver: 
ordnet worden, die Inteftatverlaffenfhaften der Geiftlichfeit 
nach dem Normale vom Jahre 1772 noch ferner zu behandeln, 
wie auch fowohl von Teſtat- als SInteftatverlaflenfchaften der 
Seiftlichkeit dem Seminarienfonde einen Betrag nad) dem Nange 
von 1 bis 12 fl. zu verabfolgen, (Hofdelret vom 15. Mai 1797 ?), 
bei welchen Verfügungen es zeuge $. 763 3. ©, 3, bisher ver- 
blieben tjt. 

Die vollftändigjten Handbücher über Gefege in geiftlichen An- 
gelegenheiten Tieferten: Jakſch in feinem geiſtlichen Geſetzlexicon, 
Prag 1816 und Nachtrag, Prag 1817; 

Koſtezky Dominik in feinem Syſtem der politiſchen Geſetze, 
Prag 1816 bis 1825, VI. Band; dann 

Roth und Blafefs Gefeglammlung Prag 1801 und 1819, 
und Dr Kanfas hronologifhes Regijter über Blaſels Geſetz— 
fammlung, Prag 1819. 

Nücfichtlich der Iuden wurde durch Patent vom 3. Auguft 
1797 *) ein volljtändiges, von dem joſephiniſchen Judenpatente 


Nornalien 


1) Franz Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 1284. 

2) Joſeph Yuftiz-Gefetsfamminng Nr. 927. 

3) Franz Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 811 

4) Abgedrudt in der Prov. Geſetzſammlung vom Jahre 1839, ©, 577—59. 
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(Seite 234) nur in wenigen Punften abweichendes Judenſyſtem 
für Böhmen kundgemacht, und al8 Folge der durch die früheren 
Geſetze ausgeſprochenen Unfähigfeit derjelben zum Beſitze chrifts 
fiher Realitäten mit Hofdelret vom 20. Juli 1827) erklärt, daß 
Sfraeliten als Ererntionsführer einer chriftlihen Realität bei 
deren erecutiver Feilbietung nicht ale Mitbieter zugelaffen werben 
dürfen, weiters auch durch Hofdelret vom 7. December 1835.°) 
angeordnet, daß wenn fich ein Jude auf was immer für eine Art, 
ohne vorläufig erlangte ausnahmsweiſe Befähigung zum Be- 
fige einer hriftlichen Realität in den bücherlihen Beſitz derfelben 
eingeihlichen hätte, deſſen. Depoffeffionirung durch den Fiscus 
mit Aufrechthaltung der mittlerweile erworbeiten Rechte dritter Pers - 
fonen eingeleitet werden folle. 
Eine derartige Ausnahmsbefähigung ergibt ſich aus der über 
alferh. Entfhliegung mit Hoffanzleidefrete vom 15. Juni 1841 9 
bekannt gegebenen Modifikation des 8. 6 des Judenfyſtems von 1797. 
Hiedurch wurde den Ifraeliten gejtattet, einzelne obrigfeit- 
lihe Grundflüde zum Häuferbaue, zum Ockonomiebetriebe, wie 
auch zu Errichtung von Fabriken eigenthünmlich zu erwerben; aud 
ift durch das zufolge allh. Entſchließung vom 30. Juni 1840 er- 
laffene Hofbefret ddto. 2. Septemb. 1841 *) erlaubt worden, einzelne 
Hraeliten zum Betriebe des Bergbaues auf Steinfohlen und 
damit verwandte Produkte zuzulafjen. 
Zu den Normativen über die zu obrigfeitlihen Befigungen gehö- 
rigen Unterthanen kommt den, Seite 364 und 365 angeführten, 
Hauptbejtimmungen noch Folgendes beizufügen: 
Es wurde 
3) zwar die Octava, d. i. die pfandrechtlihe Haftung der Dctavas 
Dprigkeiten mit dem achten Theile des Werthes ihrer landtäflichen infith- 
Realitäten für, aus dem Bande der Unterthänigfeit entftehende, MS und 


Aufhebuug. 
Forderungen auch in Böhmen durch Patent vom 10. Juli 1789°) 








1) rang I. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 2294. 
2) Ferdinand. Juſtiz-Geſetzſammlung Ar, 100, 
3) Brov. Gefegfammiung von 1841, Seite 325 bis 
4) Ferdinand. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 561. 
5) Joſeph. Geſetzſammlung Nr. 1030. 
26* 


Waiſen⸗ 
laſſe ner⸗ 
richtuug. 
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eingeführt, jedoch iſt dieſelbe ſchon im dritten Jahre darnach mit 


Hofdekret ddto. 16. Feber 1792 ) behoben worden. 


b) Wurden beinahe überall in Böhmen auf Grund der durch 
Hofdekret vom 11. Feber 1790?) erfolgten Anempfehlung auf 
gleiche Art, wie es auf einer mähriſchen Herrſchaft geſchehen war, 
zur fruchtbringenden Anlegung von Pupillargeldern der Unterthauen, 
Waiſenkaſſen unter obrigkeitlicher Verwaltung und Haftung 
eingeführt, welche höchſt wohlthätig geweſene Anſtalt ſich bis zum 
Schluſſe unſerer IV. Periode aufrecht erhalten hat. 

Nach Erfheinung des Finanzpatents vom 20. Feber 1811 
wurde zur Ermittlung der Antheile dee Bupillen an dem ala Com— 
munität behandelten Coneretal⸗Vermögen der Waiſenkaſſen, und 
der ſcalamäßigen Sicherſtellung des Geſammtbetrags desſelben ein 
ausführlicher Unterricht durch Juſtizhofdekret vom T. November 
1812?) erlaſſen, und die auszuarbeiten geweſenen Liquidationen des 
Activ- und Paſſivſtandes jeder Waiſenkaſſa der ſtaatsbuchhalteriſchen 
Revifion unterzogen, nicht minder, da hervorgefommen war, daß 
die Anfegung der zu den Waifenfaffen eingefloffenen Gelder der 
Pupillen auf den Namen der Coneretalwaifenfaffa viele Unzukömm— 
lichkeiten veranlaßt hatte, durch Hofdetret vom 14, Mär; 1812 *) 
anbefohlen, in Hinfunft diefelben auf die Namen der Pupillen 
und nicht auf jenen der Waifenfaffa zu elociren. 

ec) In Anfehung der Abftiftungszuläffigfeit von Unterthas 
nen iſt dur Hofdekret vom 18. April 1785 °) bejtimmt worden, 
daß die Verhandlungen über Abftiftungen aus Strafe oder wegen 
Ueberfhuldung zum Politico gehören, und wurde ein eigener Vor: 
gang dabei vorgejchrieben. 


d) Wurden die vor Wirthihaftsämtern errichteten Rechts: 
urfunden für Öffentliche erklärt. (Hofdefret vom 6. April 1797 9 
Schließlich 


1) Leopold Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 253 sub d. 

2) Rothe Geſetzſammlung Il. Band, Seite 310 Nr. 11. 
3) Franz Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 1011, 

4) Ebendort Nr. 979. 

5) Joſeph Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 408, 

6) Franz Juſtiz⸗-Geſetzſammlung Nr. 348, 
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e) find mittelft des über Antrag des Minifterrathes in Ueber- Unterthäs 
einftimmung mit dem conftitwirenden Neichstage vom Kaifer Fer— Fe 
dinand I fanctionirten Patentes vom 7. September 1848 ') nad haitmiß. 
ftehende wichtige Beftimmungen erlaffen worden: 

@. Die Aufhebung der Unterthänigfeit und des ſchutz— 
obrigfeitlihen Verhältniſſes, 

P) die Entlaftung des Grund und Bodens gegen billige Grundent- 
und an den ehemaligen Grundheren zu leiftende Entfehädigung laſtung. 
für Arbeitsleiftungen, Natural» und Geldabgaben, Holzungs-, Weide 
und andere Servitutsgerechtiame, 

y) dagegen die Behebung alfer aus dem perſönlichen Unter- 
thansverbande, Schußverhältniffe oder obrigfeitl. Jurisdictionsrechte 
und der Dorfherrfchaft entfpringenden Rechte und Bezüge, wie 
auch des Blumenſuche- und Weiderechtes, nicht minder die Brach— 
und Stoppelweide ohne Entgelt — weiters wurde aud) verordnet 

8) es ſei durch eine aus Abgeordneten aller Provinzen zu 
bildende Commiffion, ein Gefegentwurf über die unentgeltliche 
Aufhebung der durch Verträge fiber Theilung des Eigenthums be- 
gründeten wechfelfeitigen Bezüge und Leiftungen, über. den Maßſtab 
der billigen Entichädigung, und über mehrere andere Fragen, aus» 
zuarbeiten, und der Reichsverſammlung vorzulegen, ferner 

8) hätten die Patrimonialbehörden die Gerichtsbarkeit und 
politifche Amtsverwaltung proviforifch bis zur Einführung lan- 
desfürftlicher Behörden auf Kojten des Staates fortzuführen und 

) habe der Bier- und Branntweinzwang mit den denjelben 
anhafteırden Berbindlichfeiten ganz wegzufallen. 

Die beiten Zufammenftellungen der Gefege im Unterthansfadje 
find zu finden in Koſtelezky Dominik Syftem der politiihen Ger 
jege Böhmens III. Band, 2. verbefferte Auflage, Prag 1818, in 
Rothe, Blafels und Kankas vorcitirten Gefekfammlungen, und 
in dem von Dr. Braumer unter dem Titel „Böhmifche Bauern» 
zuftände” in Wien 1847 herausgegebenen Werke. 

In der Montangejeggebung wurden vorzüglih dadurch Montans 


. Br de geſetzge⸗ 
weſentliche Verbeſſerungen eingeführt, daß bungsver⸗ 
beſſerungen 


1) Ferdinaud. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 1180. 
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a) die Verleihungszuläffigkeit weit größerer Gruben-Maßen 
als die früheren Futtenberger ſowohl al8 joadhimsthaler FZundgruben 
und Anhangsmaßen gewejen waren, nämlich durch Patent vom 23. 
März 1805 ') mit einem Abbauraum pr. 12544 after auf 
Gänge, Klüfte und Lager, dann pr. 25088 fr. auf ſchwe— 
bende und donlegige Flötze in die ewige Teufe, endlich pr. 
- 100000 TIRft. auf Seifenwerfe ausgeſprochen, jpäter aber 

b) dieſe zu nmfangreich befundene Grubenmaßverleihung auf: 
gegeben, und mit Hofdekret vom 24. Juli 1819?) auf alle Erz- 
lngerftätten gleichartig der Umfang einer Maß mit 12544 
DIR. mit einer Seigerteufe von 100K1ft., daher mit einem Raume 
bon 1,254.400 Kubifflaftern feftgefeßt, nicht minder durch beide 
Geſetze die Rechte und Verpflichtungen der Berglehensträger genauer 
und gleichartiger als vorher regulirt worben find, — ferner wurden 

ec) mehrere Erläuterungen und Ergänzungen des Grubenmaf- 
patentes vom Jahre 1819 durch Defrete der Hoflammer im Münz- 
und Bergweſen vom 2. März und 25. Detober desfelben Jahres *) 
erlaffen ; ’ j 

d) mittelft Hoflammerbefrets im Münz- und Bergwefen ddto. 
17. Dectober 1838 *) find das Bergöl, der Bergtheer und das 
Bergpech für zum Bergregal gehörige bergfrohnpflidhtige Gegen— 
ftände erklärt worden; 

e) wurde die Muthungsverleihung auf ein aus einem 
Schnrf-Bohrloche heransgebradhtes Bohrmehl mit Dekret eben 
derjelben Hoffammer vom 14. April 1840 °) unterjagt. 

f) Mittelft Defrets eben diefer Hoffammer dtdo. 7. Auguft 
1847 ©) ift zur Erzielung eines größeren Auffhwunges des Stein- 
fohlenbergbaues der alih. Befehl veröffentlicht worden, benfelben 
von Staatöwegen in größerer Ausdehnung zu betreiben, und hiezu 
ausfchließende Schurffreife mit einem Radius vom Aufſchlags— 
punfte pr. 1000 Klft. auf 5 Jahre zu ertheilen, auch wurden 
1) Franz I. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 721. 

2) Ebendort Nr. 1580. 

3) Ferdinand I. Yuftiz-Gefekfammliung Nr. 179 und Nr. 237. 
4) Ebendort Nr. 299. 

5) Ebendort Nr. 424. 

6) Ebeudert Ar. 627. 
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g) zur Sicherftelung .und Begränzung folcher Aerar— 
Schurftreife die Rormative duch Münz- und Bergwefen-Hof- 
fammerdefret vom 6. März 1843 ') befannt gegeben. 

Eine vollftändige Kenntniß der Berggejege überhaupt und der 
IV. Periode insbejondere dürfte aus des Verfaflers eigenen Werke 
„Verſuch einer fyftematifc geordneten Darftellung des Berg- 
rechts im Königreiche Böhmen“ Il Bände, Prag 1833 und 1834, 
nebjt Fortfegung 1844 und Abſchluß bis zur Erfcheinung des neuen 
alfgemeinen Berggejeges im Jahre 1855, nicht minder aus 

Franz Schneiders J. U. Dr. und Profeffors Lehrbuch des 
Bergrechts, Prag 1848, zu erlangen fein. 

Ueber die Sonderredhte und Pflichten des Militärftandes 
find die Gefege unferer IV. Periode, beftehend aus der Straf— 
norma vom 3. Yuli 1790, aus den Kriegsartifeln, deren jüngite 
Hinausgabe im 2. Theile des Dienft:Reglements für die f. £. 
öjterr. Armee vorfömmt, welches mit Armecbefehl vom 1. September 
1807 ?) kundgemacht wurde, endlich aus einer großen Anzahl von 
Inftructionen und vereinzelten Verordnungen, jo häufig und um- 
fangreih, daß wir uns bloß auf die Anführung der wichtigften 
Grimdzüge derjelben bejchränfen müffen. 

Demgemäß führen wir folgende Skizze derjelben bier an. 

Das ehemals zur Aufftellung und Ergänzung der ftcheuden 
Heere üblihe Syftem der Werbung und der Unterbringung von 
abgejtraften Perjonen unter das Militär wurde mit der fchon 
ao. 1770 begonnenen und durd; Patent vom 18. September 17773) 
vollftändig regulirten Gonfeription aufgegeben, und die Stellung 
des jährlich nöthigen Erfages der in Abgang gebrachten Mannſchaft 
nad) Repartition auf die Yänder und auf die in jedem derjelben 
befindliche, männliche, dienfttaugliche Bevölkerung angeordnet, 

Die Dienftpfliht war bis zum zweiten Jahre des 19. Jahr— 
hundertes eine lebenslängliche. 

Mit Patent vom 4. Mai 1802) wurde der Tebensläng- 
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1) Ferdinand J. Nr. 687. 

2) Gedruckt in der f. k. Staatsdruckerei, Wien 1807 und 1808, II Theile. 

3) Varia Therefias Geſetzſammlung, Band Seite 

4) Rropacjels Sammluug der Gejege Kranz 1. XVI Band, E. 338 et sequ. 


Militär« 
ſtandes 
Sonder⸗ 

rechte und 
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liche Militärdienft aufgehoben, und jener auf Kapitulations- 
zeit, bei der Infanterie auf 10, bei der Gavallerie anf 12, und 
bei der Artilllerie auf 14 Jahre eingeführt; — 

durch Hoffanzleidefret vom 7. Auguft 1827) wurder neue 
Refrutirungsvorfchriften erlaffen, in welchen auch die Befreiung 
vom Diilitärdienfte mittelft Stellung eines tauglichen Vertreters 
und Erlag eines Depofitums für denfelben pr. 120 fl. (art. VII) 
zuläſſig erklärt wird. 

Mit Hoffanzleidefret vom 15. Feber 1845 °) wurde nad) allh. 
Beſtimmung eine weit Fürzere, nämlihadhtjährige Kapitulation 
für alle Zruppengattungen feſtgeſetzt. 

Schon durd; Patentalverordnung vom Jahre 1761 war auf 
das Verbrechen der Defertion nebſt Disciplinar- auch die Ver- 
mögens-Confiscationsftrafe gejet worden ; die lettere blieb bis zum 
21. Feber 1842 aufrecht, wo felbe durd Fuftizhofdefret vom nämt. 
Dato ?) aufgehoben worden ift. Dagegen verblieb die mit Hof» 
defret 1788 *) erlafjene Verfügung, daß ein Rekrutirungsflücht- 
ling des Rechtes, ein Haus oder eine Wirthichaft zu befigen, 
verluftig werde, bis zum Schluſſe unferer IV. Periode ebenfo 
wie die zur Verhinderung von Defertionen am 15. März 1784 °) 
erlaffene Berordnuung, daß einem Militär-Individuo vom Feldwebel 
abwärts ohne Bewilligung feines Regiments-Commando fein 
Bermögen nicht erfolgt, eben fo aud) die ihm eigenthümlich ge- 
hörigen Wirthfchaft und Grundftüde nicht veräußert werden 
follen, bisher aufrecht erhalten. 

Uebrigens wird bezüglich der Anwendung der materielfen Straf⸗ 
geſetze auf die Mitglieder des Militärſtandes bemerkt, daß es bei 
der Wirffamfeit der Therefiana (Seite 349), injoweit nicht in 
den fpäteren Kriegsartifeln und Dienft:Reglements abweichende 
Beitimmungen vorfommen, bis über den Abſchluß unferer IV. Be: 
riode hinaus verblieben fei, da die Strafgejege Joſeph I. und 
Franz I. bei dem Militär nicht kundgemacht worden find. 

1) Prov. Gefekfanimiung IX. Band, Seite 398 bis 410, 
2) Ebendort XXVI. Band, Seite 89. 
3) Ebendort XXIV. Band, ©. 181 bie 187 und Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 599. 


4) Joſeph voll. Geſetzſammlung VIII. Vaud, Seite 475. 
5) Ebeudort IV. Band, Seite 149. 
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Beziigli der Ausländer und fremden Unterthanen wurde Normativ 

a) durch Hofdefret vom 15 Feber 1784 ) angeordnet, „daß —— 
„dieſelben durch einen zehnjährigen Aufenthalt in den öſterr. 
„Staaten Inländer werden, und bei Anſuchen um das Bürgerrecht 
„des Eutlaffes auswärtiger Geburt nicht bedürfen,” 

b) mit Hofdefrete vom 24. September 1785°) ift fremden 
Mannfalturiften und Künftlern bei Anfiedlung in ein öfterr. 
Erbland die lebenslängliche Freizügigkeit zugeftanden worden, 

c) die türfifhen Unterthanen mußten gemäß Hofdelrets 
vom 16. Yänner 1786 ?) die Aufnahme in die öfterr. Staatsbür- 
gerſchaft bei dem betreffenden Landrechte anſuchen, welches darüber 
einverſtändlich mit der Landesſtelle die Erledigung zu erlaffen hatte; 

d) eingewanderten Ausländern, welde als Heiratswerber 
oft nicht in der Lage find, fi zum Behufe der Eigenberedhtiguug 
den Taufſchein zu verfchaffen, wurde mit Hofdefret vom 15. März 
1796 *) geftattet, auf anderem Wege ihr Alter zu erweifen, oder 
bei noch obwaltender Minderjährigkeit bei einer hierländigen Ge— 
richtöbehörde wegen Beftellung eines Vormundes und durch diejen 
einzufeitender Erwirkung der gerichtlichen Bewilligung zur Verehe— 
fihung das Auſuchen zu ftellen; 

e) follten Berträge, durch welde Ausländer landtäflihe 
Realitäten ohne vorläufige Erwerbung des Incolats an fi) ge- 
bracht haben, weder quoad possessionem zur landtäfliden Inta— 
bulation bemilfigt werden, Hofdefret vom 18. März 1808, ) 

f) Mit Hofdefret vom 5. Juli 1811) ift für Aus- und 
Inländer ein ausführliches Habilitirungs-Normale zur Erwerbung 
der Befisfähigfeit von landtäflihen und bürgerlichen Realitäten 
erlafjen worden, 

g) durd; Hofdefret vom 1. December 1823 wurde den Unter» 
behörden unterfagt, Ausländer ohne Bewilfigung der Hoffteffe 
anzuftellen, und erhielten 





1) Joſeph vollfiändige Geſetzſammlung, IV. Theil, Seite 78. 
2) Ebendort V. Theil, Seite 289. 

3) Ebendort VI. Theil, Seite 21. 

4) Franz Yufiz-Gefetfammlung Nr. 283, 

5) Ebendort Nr. 837. 

6) Gleichfalls Nr. 950. 


Beamten: 
normative. 
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h) dieſelben zeuge Hofdekrets vom 15. April 18281) nur 
durch wirkliche und nicht durch blos ern? Staatödienfte 
die Staatsbürgerfchaft ; 

i) Ansländerinen erwarben nad Hofdefret vom 23. Feber 
1833?) durch Verehelichung mit einem SInländer die öjterr. 
Staatsbürgerfchaft, dagegen verloren gemäß Hofdekrets vom 10. 
Jguni 1835) Inländerinen diefelbe durd) Verheirathung an einen 
Ausländer. 

k) Im verbotenen Spielen betretene Ausländer follen nad) 
Weifung des HofdelretsS vom 14. Detober 1840 4) aus den k. k. 
Staaten abgeſchafft werden, endlich ift 

I) den zur Sekte der Deutfchfatholifen gehörigen Aus- 
Ländern der Eintritt in die faijerl. Staaten durch Hofdelret vom 
26. Yäner 1846°) verboten worden. 


Rirkfichtlich der Normative, welhe die Beamten betreffen, 
wird bemerkt, daß über deren Anftellung und Entlafjung die viel 
fältigen Berordnungen nad) dem Leitfaden der Repertorien zu den 
Juſtizgeſetzſammlungen unter dem Schlagworte Beamte auf 26 
Seiten auszugsweiſe vorkommen. 


Bon den verfchiedenartigen auf die Privatrechte einen materiellen 
Einfluß ausübenden Cinzelngefegen der IV. Periode verdienen 
folgende als die bemerfenswertheften in chronologifcher Drdnung in 
bündigen Auszügen angeführt zu werden: 


1. Durd Patent vom 24. Detober 17829) wurde der Weg 
der Beichwerdeführung gegen gefällsämtlihe Nozionen mittelft, 
gegeu den Fiscus einzubringender, Aufforderungsflagen vorge- 
zeichnet ; 

2. Mittelft Hofdefrets vom 10, März 17837) wurde die 
Berfaflung der Fiskalämter feftgejtellt und eine ansführlide, 


1) Franz Yuftiz-Gefegfammlung Nr. 2338. 
2) Ebenjo Nr. 2595. 

3) Ferdinand Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 31. 
4) Ebendort Nr. 469. 

5) Ebenfalls dtto. Nr. 923. 

6) Joſeph. Juſtiz-Geſetzſanmlung Nr. 96. 
7) Ebendort Seite 205-- 223, 
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aus 58 88. bejtehende und am Schluffe einen Separatartifel für 
Böhmen enthaltende Inſtruction für diefelben erlaffen. 

Diefer Separatartifel wies dem böhmischen Fiscalamte, 
nebt dem übrigen Obliegenheiten, die Obforge über die Güter 
der Freifaflen, die Grund: und Iurisdictionsbücherführung 
über bdiefelben, und die Perfonal-Gerichtsbarkeit ſowohl in Streit- 
als adelihen Richteramtsjachen über dieſe Unterthanengattung zu; 
welche fpäter auf das Landrecht übertragen worden ift. 

3. Hat das Hofdelret vom, 2. Yuni 1784 !) den Obrigfeiten 
zwar freigelaflen, die Rechnungen ihrer Beamten zu bemängeln, 
und nach der fogenannten Formankiſchen Pragmatif die Rech— 
nungserledigungen (Reftzetteln) hinauszugeben ; jedoch jollten dieje 
nur dann die Wirkung eines rechtsfräftigen Urtheils erlangen, 
wenn die Obrigfeiten nicht binnen ſechs Monaten von den Be— 
amten zur Erweifung der Erfag- oder Mängelspojten aufgefordert 
worden find. (Refolution vom 11. September 1784 sub 20.) ?) 

4. Sind mit Patent vom 29. Jäner 1787?) alle bisher bes 
ftandenen Wuchergefege zwar aufgehoben worden, jedoh nur 
dergeftalt, daß der Richter auch bei höher bedungenen Zinfen blos 
die gejeglichen zuzufprechen habe. Diefe Verfügung blieb jedoch 
nur bis zur Erfcheinung des neuen nod immer aufrecht beitehenden 
Wucherpatentes von 2. Dezbr. 1803*) in Wirkſamkeit. 

5. Zur Regelung der Rechtsverhältnifje aus Wohnungsmieth- 
Berträgen ift für Prag ein eigenes Ansziehpatent am 9. März 
1803 °) erlafjen worden. 

6. Zur Aufınunterung des Gewerbsgeiftes, zu Entdedungen, 
Erfindungen und Berbefjerungen im Gebiete der Induftrie wurde 
durch Patente vom 10. Feber 1810 und vom 8. December 1820 ©) 
die Verleihung ausfchließender Privilegien eingeführt. 

7. Wurden durch Hofdecret vom 15. März 1833 7) die Ver- 


1) Joſeph Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 140. 
2) Ebendort Nr. 335. 

3) Joſeph Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 625. 
4) Franz Juſtiz⸗Geſetzſammluug Nr 640. 
5) Gbendort Nr. 640, 

6) Ebendort Nr. 902 und 1722, 

7) Ebendort Wr. 2603. 
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träge auf Ueberlaffung des Nutgenuffes von Realitätenantheilen 
bis zum Abſterben gewiffer Perſonen (auf eine, gewifle Anzahl 
von 2eibern) für wirkungslos erklärt. 

8. Mittelft Patentes vom 5. November 1837!) ift zur Re- 
gelung des Poftwefens ein Poftgejek in 3688. und bald darauf 
ausführlide Ordnungen für die Fahrpoſt am 12. Juni und für 
die Briefpoft am 6. November 1838 ?) erlafjen worden. 

9. In Folge allh. Entjchliefung vom 29. December 1837 find 
mit Hoffanzleidefret vom 30. Juni 1838?) die Beftimmungen 
über das Conceſſions-⸗Syſtem zur Herftellung von Eifenbahnen, 
worin auch das Normale für die Erpropriation der benöthigeuden 
Grundftüce vorfimmt, dann durch Hoffanzleidefret vom 8. Novem⸗ 
ber 1842 ®) für Staatsbahnen und vom 18. Feber 1847 °) für 
Privatbahnen, die Grundfäse über die Entfhädigung der 
Eigenthümer erproprüirter Grundftüde hinausgegeben worden. 

10. Der bereitS durch den Artikel 18 der Akte des deutfchen 
Bundes befchloffene wechfelfeitige Schuß der Rechte der Schrift— 
fteller, Herausgeber und Berleger gegen den Nachdruck von 
Gegenftänden des Buch- und Kunfthandels wurde durch den mit 
Hoffanzleidefrete vom 16. November 1832 9) und den weiteren ddto. 
„26. Novenber 1840 7) kundgemachten Bundesverſammlungs-Beſchluß 
auf 10 bis 20 Jahre, fpäter durch Berlautbarung vom 25. Yuli 
1845 8) nicht nur auf Lebenszeit des Scriftjtellers, jondern aud) 
auf 30 Jahre nad) deffen Tode decretirt, ferner für alle Provinzen 
des öfterreichifchen Kaiferftaates diefer Schug auf gleiche Art und 
Dauer nebftdem noch mit dem Vorbehalte des Weberfegungs: 
rechtes auf Ein Iahr durd) Patent vom 19. Detober 1846 °) 
normirt. 


1) Ferdinand. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 240. 
2) Ebendort Nr, 280 uud 302, 

3) Dajelbit Nr. 282, 

4) Ebendafelbft Nr. 654. 

5) Ebendort Nr. 1036, 

6) Ebendort Nr. 2580. 

7)- Ebendort Nr. 483, 

8) Gleichfalls Nr. 897. 

9) Ebendafelbfi Nr. 9U2. 


on :ı 


11. Gemäß Hoffanzleidefrets vom 4. Jäner 1842") wurde 
erklärt, daß die verfäuflihen Gewerbe nicht Gegenftand des 
Grundbuches find, fondern darüber bloß Bormerfungsprotofolle 
bei den politifchen Behörden geführt werden, daher auf diefelben 
weder Intabulation noch Pränotation ftattfinden könne. Endlich 

12. wurde mit Hoffanzleidefret vom 30. Jäner 1843?) zur 
Verhinderung von VBeeinträchtigungen der oberftlehensherr- 
lichen Nechte verordnet, daß über die böhm. Lehen vom Oberft- 
hoflehenrichteramte und Hinfichtlich der deutfchen von dem egerer 
Burggrafenamte unter Interventrung ber Lehensinterefjenten verz, 
läßliche Imventarien zu Stande zu bringen und aus biejen Le 
hensbefchreibungen ein vollftändiger Lehen-Katafter zu verfaffen 
fei, nebftdem wurde den Beamten ernftlih unterſagk, ohne lehens— 
herrlichen Conſens Feine Lehens-Alienation den Grundbüchern eins 
zuverbleiben. 

13. Durch Hofdekrete vom 9. September 1839 und 28. April 
1842?) wurden die vorläufig auf 3 Jahre gefchloffenen interna: 
tionalen Lebereinfünfte zwifchen Defterreih, Baiern und Preu— 
Ben wegen Hintanhaltung und Beftrafung der Forſt-, Jagd-, Fifch: 
und Feldfrevel an den gegenfeitigen Landesgränzen zur Veröffent- 
lichung gebradt. - 

Als Fortfegung der auf Seite 243 bis 245 angeführten Wichtige 
ftatiftifhen Notizen erlauben wir uns folgende im Laufe der Legislatur— 
IV. ®eriode eingetretene wichtige Emergentien der Legislatur — 
überhaupt aufzuführen. | 

Dbgleih Schon Maria Therefia die, fowohl für den Unter» 
than drüdenden, als auch für die Landescuftur fehr wenig för- 
derlichen Robotsleiftungen durch das Wobotpatent vom 13. 
Auguft 1775) nicht nur zu reguliren bemüht war, jondern aud) 
auf die Erzielung der Ablöſung der Naturalleiitungen durd) 
Einverftändnig zwifchen den Obrigfeiten und Unterthanen hinge— 


1) Ferdinand I. Nr. 542. 

2) Ebendort Nr. 679. 

3) Ebendort Nr. 376 und 611. 

4) Geſetzſammlung Maria Therefias VII. Band, Seite 265, aud) Rothe Ge: 
ſetzſammlung VII. Theil, Seite 175—202. 
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arbeitet Hatte; fo hat doch erft unter der Regierung Joſeph II. die 
fogenannte Robotabolition, d. ti. die Umwandlung der Naturals, 
Hand» und Augarbeit in eine Wequivalentleiftung in Geld und 
Kornern dadurd einen beffern Eingang und Auffhwung genommen, 
daß bdiefelbe auf den meilten Staats- und Fondsgütern, wie auch 
auf den Befigungen von 13 föniglichen Städten Böhmens durch 
die Rameral-Adminiftratoren Schmiedt und Erben ins Werk gefekt, 
und bei den übrigen Städten dur der Hofrath von Manb ein- 
verftändfich mit den Vorgeſetzten diefer Städte gleichfalls in Gang 


‚gebracht worben ift. (Hofdefrete vom 19. Yunt 1782 und 10. 


Feber 1783. 7) 

Bald nad thunlichiter Ausbreitung des Nobot-Abolitiong- 
Spftems ſchritt Wail. Kaifer Joſeph IL zur vollftändigen Re— 
organifirung der Grundfteuerverfaffung durh Einleitung der 
Steuer-Regulirung auf Grundlage einer gleihartigen Beſteuerung 
aller ertragsfähigen fowohl Dominical- als Ruſtical-Grundſtücke 
nad; Flähenmaß und Ertrag. j 

Mit Patent vom 20. April 1785*) wurde die Ausmeſſung 
und Ertragsfhägung aller Grundftüde angeordnet, und zu deren 
Erzielung eine aus 43 88, beitehende Inſtruction erlafjen. 

Nahdem diefe Vorarbeiten beendigt worden waren, iſt das 
Steuer: und Urbarial-Patent vom 10. Feber 1789 ?), beftehend 
aus 2 Abtheilungen, in deren erfter von den Grundfteuern, in der 
zweiten von den herrfchaftlihen Urbarial- Forderungen gehandelt wird, 
erſchienen. 

Nach Inhalt desſelben ſollten von dem erhobenen Grund- 
ertrage pr. 100fl. zur Steuer 12fl. 139 fr. und zur Berichtigung 
der Urbarialfeiftungen, ftatt in natura im Gelde 17 fl. 46'/, Er. 
beftimmt fein, und dem Contribuenten 70 fl. als reines Erträgniß 
feiner Grundſtücke verbleiben. 

Auch zur Negulirung der neuen Hänferftener wurden Vor— 
einleitungen getroffen, und hiezu die Grundfäge durd) Patent vom 


— 





1) Joſeph II. vollftändige Geſetzſammlung II. Theil, Seite 200 unb III. Th., 
Seite 58. 

2) Ebendort V. Theil, Seite 111—113, 

3) Ebendort IX. Theil, Seite 97— 109, 
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1. September 1788") mit dem Beifügen aufgeſtellt, daß die auf 
die Erträgniffe von Häufern zu entrichtende Steuerquote erft nad 
Durchführung der Erträgnißermittiung werde bemeſſen werden 
können. 

Die beiden fo eben befprochenen Steuer-Syftemalpatente Steuerva— 
kamen jedoch nicht zur praftifchen Geltung; denn gleich nah Ein» a. 
tritte des Kaiſers Leopold IL. auf den Thron feines durdlauchtigften Leopold IT, 
am 20. Feber 1790 entichlafenen Bruders Joſeph Il. wurden 
durch Patent vom 9. Mai 1790 °%) alle die neue Steuer; und 
Urbarial-Regulirung betreffenden Anordnungen aufgehoben, und 
beftimmt, daß vom 1. Mai 1790 in Anfehung ber fandesfürftlichen 
Steuern und deren Erhebungsart, dann der Präftirung der Ur— 
barial-Schuldigfeiten alles auf den vorigen Fuß wieder herzu- 
ftelfen ſei. 

Durch Patent vom 30. Juni 1792?) wurde von Sr. Ma- Steuerein- 
jeftät Raifer Franz, aus Rückſicht der ſchweren Bebürdung der Or- richtungen 
dinar-Contribuenten durd; die nad, — zum Theil fingieten, — Franz Il. 
Anfäffigkeiten eingehobenen Steuern, bei dem Uimftande, daß die 
böhmischen Stände felbft die Unbilligkeit der Steuerfreiheit ihrer 
Grundjtüde anerfannt hatten, und daß durch die Steuer-Regulirungs- 
Vermeflung eine bisher unverfteuerte Anzahl von mehr als zwei 
Millionen Jochen ermittelt worden war, verfügt: es folle Grund 
und Boden, ohne zwifchen obrigfeitlichen und unterthänigen Grund» 
ftüden einen Unterfchied zu machen, beſteuert werden, und fofort 
vom 1. November 1792 mit Hinmweglaffung der unbeftimmten Bes 
nennung von Anfäffigfeiten die Grundfteuererhebung nah Aus— 
maß der erhobenen Erträgnif und nad dem Schlüffel des 
Sahres 1789 eintreten. 

Später wurde jedoch durch Verordnung vom 6, Detob. 1794°), 
weil die böhmifchen Stände jhon früher ihre Zins- und Robot- 
nugungen mit 29 Percent dem Ertraordinario unterzogen haben, 
beftimmt, daß auf jeden von ihren Gründen in den Individnal— 


1) Joſeph II. vollft. Geſetzſammlung VIII. Theil, Seite 659 — 671. 

2) Peopold II. Geſetzſammlung, I Band, Seite 209. 

3) Franz Geſetzſammlung von Kropacjel, I. Band, Seite 297—303. . 
4) Ebeudort IV, Band, Seite 568. 
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Faſſions Auszugsbögen ausgewieſenen Steuergulden nur 40 ®/, kr. 
zu entrichten ſein werden. 

Die derartige Beſteuerung von Grund und Boden nad der 
Sofephinifhen Aufnahme, Beichreibung und Schätung der Grund- 
parzellen verblieb den Grundfägen nach während dem übrigen Theile 
unferer IV. Beriode aufrecht. Es wurden nad den Anforderungen 
des Staatsbedarfes die Erhöhungen der Grumdftener nah dem 
Maßſtabe des Joſephiniſchen Steuerguldens ausgefchrieben; und 
bei Abänderung der Geldwährung dur das Finanzpatent vom 
Fahre 1811 und deffen Nachträgen die Einzahlung zuerjt in W. 
Währung, und dann in Conv. Münze verordnet. 

Mit Patent vom 25. September 1815 ') ift die Einführung 
eines neuen Grundſteuerſyſtems in Erwägung der Mifverhäftniffe, 
welche bei der Umlegung der Grundſteuer nach dem bisherigen 
Maßſtabe beftanden haben, in der Art erfolgt, daß 

1. der Grundftener die Nupungen von Grund und Bo— 
den, wie auch jene von Gebäuden unterliegen ; 

2. Solche nad) dem reinen Ertrage bemeifen und 

3. die Ausmittlung des Reinertrages im Wege der ökono— 
mifchen VBermeffung, Mappirung und Schägung, erftere beide 
durch praftifche Feldmeffer, Tettere durch praltiſche Dekonomen als 
Commiſſäre vorgenommen werden ſolle. 

Diefe Kataftral-VBermeffungs- und Schäkungsoperationen waren 
in Böhmen bei Ausgang unferer IV. Periode nor) nicht fo weit beendigt, 
daß die Ausschreibung der Grund- und Hauszins teuer nah den⸗ 
felben hätte veranlaßt werden könnte: 

Durch die Kriege, welche nad) der erjten franzöſiſchen Revo⸗ 
lution über Oeſterreich hereinbrachen und mit kurzen Unterbre— 
chungen faſt 25 Jahre dauerten, wurde ſowohl die Erhöhung der 
Grundſteuer als die Ausſchreibung mannigfacher anderer eine un— 


abweisliche Nothwendigkeit. 


Dieſe waren die Klaſſen-, Perſonal⸗ Einkommens-, Er- 
werbs-, VBermögens- und Verzehrungsſteuer, die Gold- und 
Silber- -Punzirung; Repunzirung fpäter die Einfieferung der Ge: 


1) Abgedruct in der durch Wilhelm Gontta herausgegebenen Fortſetzung der 


Kropatſcheliſchen Geſetzſammlung XIV. Band, Seite 188 bis 195. 
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räthichaften aus dieſen edlen Metallen ‚gegen Entjchädigung im 
Papiergeld nach dem Gewichte ohne Berücdjichtigung der Façon, 
endlich. der Stempelerhöhung auf Urkunden, Eingaben, Handele- 
bücher, Spielfarten, Kalender, dann auf auswärtige Zeitungen und 
Intelligenzblätter. z 

Eine .ausführlichere Aufzählung und Beleuchtung diefer Auf: 
lagen würde den Zweck und die Gränzen unſeres Werfes weit 
überfchreiten, daher befchränfen wir ung, dem geneigten Leſer ans’ 
zudenten, daß die erfchöpfendfte Kenntniß von den im unferer 
IV. Periode ausgeſchriebenen, theitweife auch wieder abgefommenen 
vielfältigen. direften Steuern aus dem, von Dr. und Profeſſor 
Johann Mori Chlupp herausgegebenen, ſyſtematiſchen Handbuche 
der direkten Steuern im Kaiſerthum Oefterreich, III. Auflage, Prag 
1862, erlangt werden fünne. 


Schlieflih darf nicht umerwähnt gelafien werden, es habe Einftellung 
laut der Erläſſe des Finanzminiſteriums vom :21. und 22, Mai nn 
1848 ") der durch die Nevolutions-Ereigniffe hervorgerufene An— wehelung 
drang bei den: Berwehslungsfaffen der öfterreichifchen Natio- bei der Na- 
nalbanf die Nothwendigkeit herbeigeführt, diefe Anftalt zu ermäch- kionalbant. 
tigen,. eine zeitweilige Beſchräukung in der Umwechslung der 
Banknoten eimtreten zur laffen und dabei über die Zahlungsver- 
pflictung im Allgemeinen. feftzuftellen,. daß Iedermann gehalten 
ſein folle, die Noten der priv. öjterr. Nationalbanf in allen 
Zahlungen nad ihrem vollen. Nennwerthe anzunehmen, mit der 
einzigen Ausnahme, wenn die Zahlung in Gold oder in einer 
beftimmten ausländifchen Silbermünze gebührte, in welchem 
" Falle e8 der Wahl des Schuldners überlafien worden ift, entweder 
in diefer Münzſorte oder nach deren Werthe zur Berfallszeit die 
Zahlung zu leiten. 


Dem vorstehend gelieferten Ueberblicke der materiellen Privat: Wirkungs⸗ 
gefetgebung Böhmens in unferer IV. Periode haben wir noch bei» freis des 
zufügen, daß durch Juſtiz. Minift. Erlaß vom 21. Auguft 1848 ?) — 
der Wirkungskreis des Juſtiz-Miniſteriums proviſoriſch da hin 


1) Fre dinand Juſtiz-Geſetzſammlung Mr. 1152 und 1153, 
2) Ferdinand Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 1176. 
27 
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feftgeftellt: wurde, dasielbe habe. die adminiftrative Leitung des 
ganzen Juſtizweſens zugewieſen, dagegen die bisherige oberſte 
Suftizftelle fünftig nur als oberfte Gerichtsbehörde das Amt zu 
handeln und die Benennung „Oberſter Gerichtshof” zu führen. 
Mit demjelben Defrete wurde aud die bisher beitandene Hof- 
commiflion in Suftisgefegfachen aufgelöft. 


Gerichte und Verfahren der IV.Periode. 


Die Gerichtsverfaffung Böhmens erbielt ſchon im 4. Jahre 
nah dem Beginn unferer IV. Beriode durch die energiiche Thatkraft 
Kaiſer Joſeph II. die weientliche Umftaltung, daf mit der von 
Hochſelbem für diefes Kronland theilweife bereits durch Hofdekret 
vom 14. April 1781 ®), vollſtändig aber erſt am 11. Feber 1784 °) 
erlajjenen Jurisdictionsnorm von den im der III. Periode be- 
ſprochenen Gattungen und Arten der Gerichte erfter Inſtanz nur 

I. zwei allgemeine, nämlich : 

a) das Fönigliche Landreht und 
b) das Wechſel- und Merfantilgericht, dann 

N. fünferlei befondere Gerichte: 

a) die regulirten Magiftrate, 

b) die Ortögerichte, 

e) die deutfche Lehensfchrane, 

d) die Berggerichte und 

e) die Militärgerichte aufrecht erhiiehen find. 

III, Ueberdies behielten verfchiedene vormalige volljtändige 
Gerichte nach Einbüßung der Perfonal: die bisher ausgeübte Real- 
gerichtsbarfeit über die auf ihrem Territorio befindlichen unbes 
weglichen Objecte, eben fo auch die durch felbe begründeten Bezüge, 
Zaren und Laudemien ꝛc. 

Nach. diefer Einleitung fchreiten wir zur Darftellung der Ver— 
faffung, Competenz und Verfahren bei jedem diefer dreierlei Gat- 
tungen von Gerichten vor, wie folgt: 

ad Il. a. 

Das kaiſerl. königliche böhmiſche Landrecht wurde durd 


1) Joſeph vollſtändige Geſetzſammlung III. Theil, Seite 122—126, 
2) Joſeph Auftiz-Gejegfammlung Nr. 237. 
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das einleitende Auftizhofdefret 8. 5 und durch die. Iurisdictions- 
norm ($. 24) als Perfonalgerichtsbehörde a) für den Präfaten-, 
Herren» und Ritteritand, b) für die böhmischen Stände, c) für die 
landesfürftlihen Ortfchaften, d) für die unter Feiner Grundobrigfeit 
ftehenden Orte, e) für Ndelsperfönen, f) für in corpore belangte 
Stifte, Klöſter, Kapitel und andere unter einem ordentlichen Obern 
ftehende Gemeinden, g) für die Vajallen der- böhm. und durch Hof- 
defret von 10. Auguft 1835 ) der deutfchen Lehen, h) für unade« 
liche, auf ihrem ftändifchen Gute, wo ihnen die Gerichtsbarkeit zu: 
fteht, wohnende Befiger, i) für die Unterthanen der ottomanijchen 
Pforte, erklärt. 

Demfelben wurde auch die Gerichtsbarkeit zugewieſen: k) be 
züglich eines zum Militärförper gehörigen Yandmanns, welcher eine 
ftändifche Realität oder ein Fideicommif in Böhmen befist, in Be— 
treff alfer Eivilftreitigfeiten, worin nicht auf die Gage desfelben Ans 
fpuuch geftellt wird durch Hofdefret v. 19. Mai 1785; 2) 1) rüds 
fichtlicd der Befiger von Freifaffenhöfen durch Hofdefret vom 28. 
Jäner 1793°), fpäter auch über fämmtlihe E, böhmifche Freifaffen 
in Real» und: Berfonalangelegenheiten, jedoch mit Führung abge 
fonderter Grundbücher (Hofdefret 25. Yuli 1800) 9; m) rüdficht- 
. lich des geſammten, hiemit auch des umadelichen, Fatholifchen Elerus, 
Hofdelret v. 21. April 1802 °); n) rüdfichtlid der ordinirten Pre— 
diger der angsburgiichen und helvetifchen Confeſſion (Hofdkt. v. 17. 


Juni 1808) ;°) ferner o) die ſämmtlichen Zabulargefchäfte der böh- 


mischen Landtafel und deren ganze. ehemalige Amtshandlung, ſowohl 
in Inftruirung der Proceffe, als auch im adelichen Richteramte unter 


bloßer Belafjung der Buchführung bei den ehemaligen Beamten 


der Landtafel, fpäter noh p) als privilegirtem Cauſalgerichte die 
ſämmtlichen Angelegenheiten, wo der k. Fiscus active oder paffive 
als Partei aufgetreten ift — mit Ausnahme der Wechfel- und Berg— 
ftreitfachen desfelben — ($. 2 der Jurisdiktionsnorm); fomitaud) q) die 


1) Ferdinaud Zuft.-Gefegfammlung, Nr. 69. 
2) Joſeph Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 432, 
3) Franz Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 86. 

4) Franz Juſtiz-Geſetzſammlung Nr 504, 
5) Franz Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 556 

6) Franz Yuftiz:Gefegfammlung Ar. 8456. 
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Proceſſe zwiſchen Obrigkeiten und Unterthanen (8. 3 des Juris— 
dietionsnorm), in der Folge aber noch r) gemäß Patentes 
vom 22. Feber 1791, 8.3", die Unterfuhung und das Er- 
kenntniß in Streitigfeiten bezüglich der Ungiltigkeit, Auflöfung und 
Trennung der Ehen; endlich =) durch das Wurcherpatent vom 2. Dec. 
1803 °) 8. 22 die volle Iudicatur über alle klagbar angebrachten 
Wucherfälle. 
Perfonals Der Perfonal-Status des böhmischen Landrechts-Gremiums 
nn wurde dutch) Hofdekret vom 1. Juli 1783 3) .dergeftalt vegufirt, 
aremiums, DaB folder aus 1 Präfidenten, 1 Bice-Präfidenten, 16 Räthen, 
8 Eefretären und 2 Nathsprotofolliften zu beftehen hatte. 
Diefer Status it bis zum Scluffe der IV. ——— ro 
geblieben. 

Aufhes Bom Beginnen der Amtshandlung des neuorganifirten E. E. Lands 
bungeinie echtes hörte nad) Anordnung des Hofdekrets v. 14. April 1783 *) 
— einerſeits „die Activität a) des größeren Landrechts, b) der klei— 
hörden, „neren Landrechte, c) des Kammerrechtes, d) des Hoflehen- 

„rechtes, ©) des oberften Burggrafenamtes, f) der Landtafel, 
„Soweit fie ein richterliches Amt verwaltet hat, g) des Staroften- 
„amts und. h) des Concessus in causis summi principis et 
„commissionum gänzlich auf,“ anderctfeits trat die Fönigliche 
Landtafel aus ihrer (Seite 305 bis 313) dargeſtellten richterlichen 
und Tabular-Amtswirkſamkeit in die vor dem Erſcheinen der ver— 
neuerten Landesordnung beſtandene beſchränkte Agenda eines Grund— 
huchsamtes des Landrechtes, wie wir ſolche Seite 94—101 be— 

ichrieben haben, zurüd, 
Fortſetzung Die Geſchichte der Landtafel während der IV. Periode läfßt 
der Ser ſich im die wenigen Säge zuſammenfaſſen, daß diefelbe ebenfo wie 
—— das Appellationsgericht und das Landrecht von dem prager könig— 
lichen Schloſſe in das für alle dieſe Aemter aus dem kleinſeitner 
Jeſuitenkloſter vorgerichtete Laudhaus überſiedelt worden iſt, und 
in dem gewölbten ehemaligen Refectorio ſeinen Amtsſitz angewieſen 


1) Leopold Juſtiz-Geſetzſammlung Nr 115. 
2) Kranz Juftiz Geſetzſammlung Nr. 640 
3) Joſeph Juſtiz-Geſetzſammlung Mr. 148. 
4) Vollftändige Sammlung der Gejege Jojephe TI. Theil, Seite 121— 126, 
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erhielt, wie dasſelbe ungeftört bis über den Abſchluß unferer IV. 
Beriode hinaus verblieben ift. 

Ueber die Art und Weije der Führung der Landtafel find Führung 
zu den (Seite 305 bis 30T) angegebenen Beftimmungen der ver- a 
neuerten Landesordnung der Novellen und der Maria Therefia nebjt 
den, in das weiter unten zu bejprechende Pandtafelpatent aufge- 
‚nommenen, noch folgende wichtige Normative in unſerer IV, Beriode 
erlajfen worden 

a) Durch, da8 Hofdefret vom 15. März 1784") wurden die 
Bedingungen und das Berfahren zur Yöihungserwirkfung von, über 
50 Iahre ohne Anmeldung des Gläubigers zum Gapitale oder zu 
den Zinſen landtäflih, ſtadtbücherlich oder grumdbücherlich haften» 
den, Forderungen borgejchrieben, ferner mit Hofdelret vom 20. No— 
vember 1818*) erklärt, daß dasjelbe durch den 8. 1479 A. B. G. B. 
nicht aufgehoben worden fei. 

b) Hat das Hofdelret vom 12. April 1785 ?) verordnet, daß 
bis zum 1. Jäner 1787 „der Sandesherrlihe Lehensnerus bei 
„jedem lehenbaren, in der Landtafel erfcheinenden, ftändifchen 
„Gute ſo gewiß vorgemerkt werden ſolle, als widrigens jedem land» 
„täflichen Vorgange die Wirfung, als ob das Tabulargut ein freis 
„eigene8 wäre, würde anerfannt werden.“ 


c) Wurde das Landtafelpatent für Böhmen und Mähren Fandtafel: 
ddto. 22, April 1794 *), beftehend aus 42 88. fanımteiner 6488. patent und 
umfaffenden Inftruction für die Yandtafel hinausgegeben ; wovon das — 
erſtere (F. 10) die Errichtung eines Hauptbuches anbefiehlt, die 
letztere aber die Art der Durchführung dieſer höchſt wichtigen In— 
ſtitution vorſchreibt. 

In das Hauptbuch war für jede ſtandiſche Realität aus den 
bisherigen Landtafelguaternen fowohl der gegenwärtige Befiger als 
auch jede auf der Realität noch immer haftende Laft mit gänz— 
licher Uebergehung der bereit8 abgethanen Haftungen, endlich auch 


1) Joſeph Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 262. 
2) Franz Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 1519. 
3) Joſeph Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 407. 
4) Franz Yuftiz-Gefegiammlung Nr. 174. 
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jede auf Grund einer landtäflihen Schuldverſchreibung erfolgte 
weitere Belaftung übertragen worden. 

Das Hauptbuc hatte künftig die Grundfefte der Landtafel 
- auszumachen, weil jedes fähliche Recht auf ein landtäfliches Ob- 
ject nur durch die Vorſchreibung in dasjelbe erwirkt werden konnte. 

Die beſte Keuntniß des weitläufigen Inhalts dieſes wichtigen 
Patentes und der zu deffen Durchführung beigefügten Inftruction 
nebjt vielen andern, die Habilitirungs- Grundjäge und - Vorfchriften 
enthaltenden DBeftimmungen, ift aus dem ſchätzbaren Werke des 
landtäflichen Regiftrators Joſeph Hafner: „Handbuch des land- 
täflihen Verfahrens im Königreihe Böbmen zc. Prag 1824” zu 
jchöpfen; nebjt diefem kann auch Belehrung über die bejonders zur 
überfichtlichen vielen in den Juſtiz-Geſetzſammlungs-Repertorien I. von 
Seite 413 bis 455, danu II. von 498 bis 500 regijtrirten Nach— 
tragsgefege, das Werk die: „Geſchichte der Yandtafel im Markgrafen— 
thum Mähren von Karl Joſeph Demuth, Brünu 1857,“ Scite 243 
bis 264 benützt werden. An der Anfertigung des Hauptbuches 
für die kataſtermäßig in Böhmen vorhandenen, in den jo eben an— 
empfohlenen Handbuche von Seite 445 bis 489 nad alphabetischer 
Ordnung angeführten, mehr als 1700 jelbitftäudigen landtäflichen 
Entien (Rubriken genannt) wurde gleich nach Erideinung des Yand- 
tafelpatentes zu arbeiten begonnen; und diejes Riejenoperat unter 
der Leitung zweier Landräthe duch die Yandtafel- Regiftratoren 
Johann Zeeh und Joſeph Hafner, dann deren Hilfsarbeiter binnen 
20 Jahren glücklich vollendet. 

Sobald der Ertract über eine landtäflihe Rubrik zu Stande 
gebracht worden war, wurde derfelbe einer zu Folge Anordnung 
des Hofdelretes vom 12. Mai 1811 und 12. März 1814") vor- 
zunehmenden forgfältigen Weberprüfung durd zwei Yandräthe — 
unterzogen, ſofort von Zeit zu Zeit die Zuftandebringung der 
Ertracte "über die namentlich bezeichneten Tandtäflihen Rubriken 
durch die öffentlichen ZJeitungsblätter mit der Weifung promulgirt, 
daß derjenige, welcher gegen den Inhalt diefer Ertracte, deren Ein— 


1) Borhanden im Archiv des vormafigen Appell. Gerichts und abgedruct in 
Hafners Handbuh Seite 41—50, 


— 423 — 


fihtnahme Jedermann freigeftelit worden war, Einwendungen erhe- 
ben zu können eradhtete, jolkche binnen 1 Jahr und 6 Wochen bei 
dem f. k. Landrechte um fo ficherer einzubringen haben werde, als 
derjelbe nad Verftreihung diejer peremtorifchen Frift damit nicht 
mehr gehört werden würde. 

Das, Ergebniß diefer fchwierigen Amtshandlung waren bie 
Ende des Yahres 1848 302 Hauptbüder in Dlifantformat, deren 
Führung nad der im Wefentlihen bis zum Abfchluffe der IV. 
Periode beinahe unveränderten Inftruction vom Jahre "1794 ans 
ſtandslos, und zum größten Vortheile für das Nealcreditsmwefen des 
Landes im ungejtörten Fortgange verblieben ift. Diefelben find 
auf ſtarkem Screibpapier mit vorgedrudten Rubriken gejchriebenen, 
nah den Namen der Entien alphabetiich fortlaufend, und haben 
bis 43 Bände für einen Buchſtaben. ' 

Nebft den fo eben erwähnten 202 Hauptbucdhs-Tomufen wurden 
während der 6Bjährigen Dauer unferer vierten Periode an Qua— 
ternen verſchiedener Gattung ängefertigt 738 Foliobände, ohne daf 
eine Abfonderung derjelben nach der Gattung in fortlaufender Zah— 
lenreihe eingetreten ift, daher werden mit Hinweglaffung der Num— 
merbezeichnungen Lediglich die Namen der einzelnen Quaterngattungen 
bier aufgeführt, nämlich): 

Gedentguaterne, Kanfquaterne, Urtheile, Erbserklärun— 
gen und Einantwortungen, Vergleiche, Obligationen, Vor 
merfungen und Gondictionen, Geflionen, Quittungen, Noten, 
Teftamente, Erklärungen, Abſchätzungen, Stiftsbriefe, Voll: 
machten, Santionen, Cridaausweiſe, Großjährigfeitserflärnn: 
gen, Privilegien, Widerfprüde, Heirathsſprüche, Majeftäts- 
briefe, Relazionen, Mannalien decretorum. Miscellanea. 

Die Bändeanzahl jeder einzelnen Büchergattung läßt fi 
aus dem doppelten Grunde nicht angeben, weil die Büchergattungen 
promiscue fortlaufen, folglicy nicht jede für fih eigene Nummern 
bat, und weil auch die Gegenftände nicht ftrenge nach der Gattung 
in den Quaternen gejchieden find. 

* Außer den Quaternen- ift noch eine bedeutende Anzahl in 
Quart gebundener NRepertorien über den Juhalt der einzelnen 
Quaterne vorhanden. 
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Breifaffen: Außer diefen eigentlichen Kandtafelbüchern find noch in dem 
Grundbu- Landtafellokale die, früher bei dem Fiscalamte, ſpäter aber in Folge 
* der, Seite 419 sub L. angeführten Geſetze, der landrechtlichen Agenda 
zugewiejenen Gerichtsbarkeit über die königlichen Freiſaſſen bei der 
Landtafel abgejondert geführten Freifaffenbüder (libri libertino- 

rum) in abgejonderten Regalfächern befindlich. 

Die Anzahl derjelben beträgt bis Ende „1848 nebſt zwei nicht 
numerirten nicht weniger als 131 Koliobände. 

Bücher des Zu den in der III. Periode bis auf 60 Folianten angewad)- 

—— ſenen Büchern des ſtändiſchen Archivs ſind im Laufe der IV. 

Periode bloß 3 Stück zugekommen, daher find deren gegenwärtig 
vorhanden 63 Nummern. 

Die legte Infeription in dem überhaupt aud legten Band 
diefer Ofaterngattung Nr. 63 ift der Majeftätsbrief der Er: 
nennung des Leopold Ottomar Breiherrn von Hennet zum 
Präfidenten des k. Landrehts und zum Öberftlandrichter in 
Böhmen ddto. 11. September 1847 auf Fol. C. s p. v. 

Rathepro⸗ Ueberdieß werden ebendaſelbſt aufbewahrt; Rathsprotokolle 
totolle und des Amtes der Landtafel vom Jahre 1656 bis 1783 fortlaufend 
—— 118 Stück, weiters Gutachten und Berichte eben dieſes Amtes 
— von Wr. I. bis LXIV. aus den Jahren 1638- bis März 1773. 
tafefaıntes. Endlich befindet ſich dajelbjt oc eine große Anzahl von 
— Urkunden aller Art und zwar theils in Orginali theils in Ab— 
ichriften, weldye von Parteien wegen nicht geleifteter Tarenzahfung 
oder aus andern Urſachen unerhoben geblieben find, nicht minder 
Urkunden eine beträchtliche Menge zu dem fjogenannten Eleinen ftändifchen 
des Heinen Archive gehörigerr Privilegien, Diplome, Stammbäume, 
— Adelsproben, Majeſtätsbriefe, Incolatsdiplome, Reverſe zum 
Lande ꝛc. in Verwahrung, worüber zweierlei Verzeichniſſe in dem 
fandtäflichen Inventar II. vom Jahre 1862 — auf Seite 141 bis 

313, dann 325 bis 338 eingetragen jind. 

Adlb. 

Das in Prag errichtete k. k. Wechjel- und Merkantilgericht 
(fiehe Seite 297 und 298) verblieb zwar bei feiner Competenz, 
verlor jedoch feine Qualität als felbftitändiges Eönigl. Gericht ; 
denn dasjelbe wurde gemäß der Anführung in der Juſtiz-Geſetz— 


— — 


ſanmlung ddto 1. Yuli „1785 ") mit dem prager Magiftrate ver— 
eimigt und zeuge Hofdekrets vom 21. April 1736 *) ermächtigt, in 
allen durh das Wechfelpatent vom 22. December 1763 dem FR. f. 
Woechjelgerichte zugewiefenen Streitfadhen und Gefchäften einzufchreiten ; 
and wurde mit Hofdelret vom 12. Dftober 1790) geſtattet, die 
Zahl der Beifiger aus dem Handelsftande um noch 4 Perſonen 
als Subjtituten in der Art zu vermehren, daß niemals mehr als 
zwei Handlungsverjtändige der Eitung des Wechjelgerichtes mit 
Sig und Etimme beimohnen dürfen, dagegen mußten wegen An— 
bäufung von Wechſelproceſſen dem urſprünglich ſyſtemiſirten wechſel— 
gerichtlichen Alleinrichter mehrere Räthe als Mitreferenten adjungirt 
werden. Von den übrigen allgemeinen und beſonderen Gerichten 
der III. Periode find aufgehoben worden: 

a) durch das Patent v. 14. April 1783 *) 8. A nebſt dem grö- Aufhebung 
ßeren Landrechte, dem kleineren Landrechte, dem Kaınmergerichte, — 
dem Hoflehenrechte, den Landtafelamte, ſoweit dasſelbe Gericht 1IT. Periode 
war, dem oberſten Burggrafenamte, den Staroſtenamte, der 
Cunsessus in causis summi principis et commissorum, ferner 
$.9 in Prag noch bei dem altftädter Magiftrate das abgefonderte 
Stadtrichteramt, das Zehenmänneramt, das Schsmänneramt, 
das VBierverlegeramt, das Brüdenamt, bei dem Neuftädter 
Magiftrate das Stadtridteramt, das BZehenmänneramt, das 
Schsmänneramt, das Roßgericht, und das Floßgericht, — bei 
dem Magiitrate der fleineren Stadt (Kleinfeite) das Stadtrid: 
teramt, das Sehömänneramt, endlich bei dem Magiftrate der 
oberen Stadt (Hradicin) das abgefouderte Richteramt, und es 
übergingen die von dieſen Aemtern bejorgten Yuftizgejchäfte anfäng- 
lich zu der Agenda der betreffenden Magiftrate jelbit. 

Später wurden jedod) 

b) aus Anlaß der mit 9. Auguſt 4784 begonnenen Activirung 
des. neuen aus der Vereinigung der vier präger Städfe in eine 
einzige Stadt entjtandenen prager Magiftrats durch Hofdekret 





1) Joſeph Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 449. 

2) Ebendort Nr. 541. 

3) Peopold Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 64. 

4) Bollfrändige Sammlung der Geſetze Joſeph II. — IH. Theil S. 121—126. 


Ehepatent 
vou 1783. 


Requlirte 


Magiſtrate. 
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vom 27. Feber 1784), dann durch die, Hofverordnung für Prag 
ddto. 29. Juli 1784 °) außer Wirkfamfeit gefegt: die Gerichtsbar- 
keit der bifchöflichen Gonfiftorien, des afademifhen Magiftra- 
tes der vier Prager Magiftrate, der ſämmtlichen Nebenredhte 
und des Judenälteftengerichts, endlich 

ec) ijt die geiftlihe Gerichtsbarkeit durch nachſtehende ge— 
fegliche Verfügungen jo weſentlich eingefchränft worden, daß die 
Gonfiftorien der vier böhmiichen Diöcefen als aus der Reihe 
der Gerichte der * u ausgefcieden betrachtet werden 
fönnten. 

1. Durch das —— vom 16. Jäner 17839), welches 
im 8. 1 alle aus einer ehelichen Verbindung entipringenden Strei- 
tigfeiten über deren Gerechtſame und Verbindlichkeiten den welt- 
lihen Gerichtsftellen zugewiejen hat, auch $. 33 die Dispenfation 
von dem dreimaligen Aufgebote, dann $. 41 die Erfenntniß- 
über die Giltigfeit oder Ungiltigfeit, endlich $. 45 jenes über 
die Zuläffigkeit der Trennung einer Ehe von dem weltliden 
Derfonalrichter abhängig macht ; 

2. durch mehrere jpätere diefelbe Anficht verfolgende Defrete, 
namentlich durch Hofdefret vom 19. Mai 1786 * 5. Mai 1787 ?) 
und 5. Auguft 1788 ©), nicht minder 

3. durch das Hofdefret vom 14. Feber 1789 7), welches in 
Eheungiltigfeitöftreiten die Competenz der politifhen Behör— 
den und des zum Gaufalgerichtshofe bejtimmten Landrechtes 
des Wohnungsbezirfes der Eheleute fejtgejtellt hat. 

ad Il. a. 

Bon den durch die Fofephinifche Iurisdiftionsnorm in Wirk: 
famfeit erhaltenen Gerichten treten die bereits während der früheren 
Perioden bei den verjchiedenartigen Städten Böhmens bejtandenen 
Magiftrate in die erſte Reihe. Diefelben find nad) der Gat- 


1) Joſeph Juſtiz— Sefefammfung, Nr. 250, 

2) Ebendort IV. Theil, Seite 398. 

3) Joſeph Yuftiz-Gejegfammlung Nr. 117. 

4) Joſeph vollft. Geſetzſammlung VI. Theil, Seite 95. 
5) Ebendort VII. Thil, Seite 283. 

6) Ebendort VIII. Theil, Seite 626. 

7) Ebendort IX. Theil, Seite 234 — 236, 
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tungen der. Städte und nad dem Umfange ihrer Geſchäfte auch 
verfchiedenartig reorganifirt worden; und zwar 

1. Die Föniglichen und die Leibgedingitädte, bei —— es 
von der Beſtellung der auf Seite 331 und 332 beſchriebenen kö— 
nigl. Richter abgekommen iſt, ferner die Berg- und Munici- 
palftädte mit Givil-, politifcher und Griminalgerichtsbarfeit; 

2. die Städte diefer Art, dann die für Freiftädte er- 

Härten Fejtungen Sofephftadt und Therefienftadt ohne Criminal⸗ 
jurisdiction; 

3. die Municipalſtädte, zu denen auch die Cameralſtädte 
gehörten, welche von zweierlei Art waren: nämlich Schugs und 
unterthänige Herrenftädte. 

Die leitenden Grundfäge bei der jofephinifchen Neorganifis Leitende 
rung und Regutirung der Magiftrate, der verjchiedenartigen Städte Sruudſätze 
waren geſetzlich folgende: —— 

a) Daß bei Criminalgerichten wenigſtens drei, bei Collegial- der Magi— 
gerichten mindejtens zwei, bei den übrigen -regulirten Magiftraten ſtrate. 
aber wenigftens ein politifch und appellatoriſch geprüfter Juſtizmaun 
Inftemifirt werden mußte. Hofdelret vom 4. Augufi 1783, 10. 
December 1785, Etrafgerihtsordnung $. 159"). 

b) Daß nur in jenen, früher mit Magiftraten verjehenen 
Städten ein organifirter Magiftrat errichtet werden durfte, welche 
ſich über ein, die fonftigen Gemeindebedürfniffe überfteigendes Ein— 
fommen von mindeftens 450 fl. zur Bejoldung eines geprüften Rathes 
mit 300fl., eines Kanzeliften mit 100fl., und eines Gerichtsdieners 
mit 50 fl. auszuweifen vermodhten. Hofdelret v. 19. Dec. 1785. *) 

ec) Daß die Wahl der Bürgermeifter und Räthe der Bür- 
gerfchaft, jene der Kanzleibeamten aber dem Magiftratsgremio ge 
hören follte. ?) 

d) Daf zur Giltigkeit von Urtheilen bie Stimmführung von 
wenigſtens drei Rathögliedern erforderlich ſei; Hofdelret vom 14. 
November 1786 *); endlid) 


1) Joſeph Iuftiz-Gefegfammlung Nr. 172, 504—848, 
2) Ebendert Nr. 504. 
3) Ebendort Nr. 172. 
4) Ebendort Nr. 594, 


Wahl: 
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e) Daß Vorſteher und Räthe der Magiſtrate der in ihrem 
Gerihtsbezirfe üblichen Sprade kundig jein müjjen. Hofdekret 
vom 30. November 1787 '). Die Art der Syftemifirung der Ma— 
giftrate bei jeder Stadt in Böhmen iſt aus dem VBerzeichniffe Wr 2, 
die geprüften Vorjteher und Käthe in der Epoche von 1789 bis 
1848 zu erjehen. 

Das Wahlfyftem zu den geprüften Vorſtänden und Rätheu 


ſyſtems Ab⸗ hei den regulirten Magiftraten durch die Bürgerjhaft, wurde mit 


änderung. 


Negulirung . 
der Ortöge: 


richte in 
Böhmen. 


Befugniß 
der Juſti⸗ 
ziüre zur 
Parteiver⸗ 
tretung. 


Hofdekreten v. 1. April und 20. October 1808 *) dahin abgeändert, 
daf künftig diefe Bejegung über Vorſchlag des betreffenden Magiſtrats 
und Kreisamtes durch die Landesſtelle im Einverjtändnijfe mit dem 
Appellationsgerichte zu erfolgen habe; bei welcher Mapregel es bis 
über die Gränze unferer IV. Periode hinaus verblieben iſt Die 
Zahl derjelben in Böhmen betrug, den Magiftratder königl. Haupt: 
ftadt Prag nicht eingerechnet, bei dem Schluſſe derjelben 195. ?) 
Ad . b. 
In der Jurisdictionsuorm für Böhmen wurde $ 18 das 
Princip ausgefprocdhen: das rechtmäßige Ortögericht fei jıne 
Obrigkeit oder jenes Grundgericht, welches zur Zeit der Kuund— 
machung derjelben die Gerichtsbarkeit ausgeübt hat; jedody mußte 
diefelbe zeuge Patent vom 13. Juli 1786 *) einen geprüften Ju— 
ftizmann als Juſtiziär zur Ausübung ihrer Gerichtsbarkeit beſtel— 
len, wenn der Gutsbeſitzer ſelbſt nicht die Eiguung zur Berwaltung 
einer Gerichtsbarkeit befaß. Hofdetret vom 22. Feber 1787) 
Zur bejjern Eriftenzerlangung wurde den Juftiziären die Par: 
teivertretung außer ihrem Gerichtsorte in den mit keinem eigens 
befteliten Advocaten verfehenen Gerichtsbezirken durch Hofdekret v. 
21. Yäner 1788 ©) gejtattet. | 
Die Yuftiziäre durften fein Schiedsrichteramt übernehmen, Hof- 
defret v.27. März 1800 7), und diefelben hatten in eigenen Rechts— 


1) Joſeph Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 760. 

2) Franz I. Juſtiz-Geſetzſammluug Nr. 838 und 866. 

3) Officielles Handbud) des Königreiches Böhmen 1848, Seite 134 bis 145. 
4) Joſeph Juſtiz-⸗Geſetzſammlung Nr. 563. 

5) Ebendort Nr. 632. 

6) Ebendort Nr. 777 

7) Franz Juſtiz-Geſetzſammlung Ar. 498. 
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angelegenheiten zeuge Iurisdictionsnorm 8. 25. zum Gerichtsftande 
den Magiftrat der Hauptftadt Prag, jedoh war die Abhand— 
fung ihrer Verlaſſenſchaft nicht dahin, fondern zu dem Ortsgerichte, 
wo fie wohnhaft gewefen, gehörig. Hofdefret vom 7. Juni 1793. ?) 

Nach Ausweis des Handbuches (Schematismus) für Böhmen 
vom Sahre 1848 beftanden in unferem Vaterlande nicht weniger 
als 916 mit voller Gerichtsbarkeit verfehene Ortsgerichte. 

In die Reihe der Ortsgerichte gelangte zu Folge der Juris— 
dictionsnorm für Böhmen aud das von uns (Seite 116—118, 
dann 318-321) beiprocdene Weinbergamt. 

Diefes verlor durd die Fofephinifche Gerichtsreform die Per- 
fonalgerichtsbarfeit über alle innerhalb der Mauern der Stadt 
Prag gelegenen auf weinbergämtlichen Gruudſtücken wohnen- 
den Leute, weil die Perfonal-Furisdiction. über alle Bewohner 
der prager Städte, welche einem andern Gerichtsſtande nicht aus— 
drücklich zugewiefen worden waren, an den neucreirten Gefammt- 
magiftraf für die in einen Körper vereinigten 4 Städte Prags 
übergegangen ift; dagegen behielt dasjelbe nad) Anordnung des Re— 
feriptes vom 27. October 1783*) die volle Gerichtsbarkeit über 
alle in jeinen Grundbüchern eingelegten Objrcte und über alle 
darauf wohnenden weder der prager noch einer anderır privilegir- 
ten Jurisdiction unterftehenden Berjonen. 


Durch dasfelbe mit Hofdefret v.10. Novemb. 1783 Nr. App. 


2992 dem Appellationsgerichte intimirte Reſcript wurde die Stelle 
des 'Weinbergmeijters mit jener des jeweiligen Kammerprocura= 
tors vereinigt, welche Ginrihtung bis zur Yurisdictions-Reform 
der V. Periode fortbejtanden hat. 

Der erjte vom Fiscalamte zur Eintragung in die meinberg- 
ämtlichen Bücher bewilligte Bertrag war der in Libr. Contr. 
Nr. 31 fol. 181 ingroffirte Kauffontraft de praes, 17. October 
1783 des Grafen Malabaite von Canal über den bis dahin 
dem. Minoritenklofter zu Set. Jakob gehörigen Garten vor dem 
Roßthore. Da das Weinbergamt nebjt dem gerichtlichen auch die 


1) Franz Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 109. 
2) BVorfindig im Normalienfascikel des ehemaligen Appell.:Gerihts F. i. 3. 
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politiſchen Geſchäfte auf den Weinbergen ſeiner Jurisdiction von 
jeher zu beſorgen hatte, ſo war es nicht nur das Ortsgericht, ſon— 
dern auch das Wirthſchaftsamt für dieſelben; unter denen nebſt 
vielen unbehaußten Weinbergen, außer den in Prags Ringmauern 
gelegenen 24 Häuſern, im faurimer Kreife 114 und im rakonitzer 
Kreiſe 65 confcribirte Wohngebände ſich befunden haden. 

- Bis zum Schluffe unferer IV. Periode waren bei der Im- 
groffatur desfelben angefammelt 


Gontractenbüherr . >= 2 + %..39 Quaterne 
Obligationsbüäherr . . . .. 3 R 
Quittungsbücher. 7 
Sondictionsbüher. ». . 13 “ 
Sentenzbücher Es re a u 
zufammen . . 104 Quaterne. 


Das ältefte derfelben Nr. 1 datirt vom Jahre 1398 und iſt 
in lateinifcher Sprade geführt. 

Seit dem Wirkfamkeitseintritte der Pofephinifchen Jurisdie— 
tionsnorm war das Fiscalamt auch bis zum Scluffe des acht: 
zehnten Jahrhundertes die competente Gerichts: und Grund- 
buchsbehörde über die ſämmtlichen im ganzen Lande zerjtreuten 
böhmiſchen Freifaffen verblieben, über welche Seite 318 bis 324 
das Nähere berichtet worden tit. 

Es wurde zwar bie fiscalämtliche Iurisdiction als Orts— 
gericht fire diefe Gattung der Randesbewohner vielfach angefochten, 
und es wollten zuerft gemäß a. h. Entichliegung vom 6. Juli 1787 
die Freifaffen nach vollzogener Steuer-Regulirung anderen Gerichts» 
barfeiten zugewiejen werden, es wurde jedoch diefe Verfügung über 
vielfaches Nemonftriren der Freiſaſſen durch Hofdelret‘ vom 28. 
Juni 1791 dahin abgeändert, daß fie den zur alfgemeinen Dele- 
gation beftimmten Magiftraten nach Art der Geiftlichkeit zugetheilt 
werden follten; allein aud diefe Mafregel kam megen EN 
ten Schwierigfeiten nicht zur Ausführung. ') 

Endlidy ift durch das Seite 419 angernfene Hoſdetret vom 
23. Juli 1800 die Gerichtsbarkeit über die Freiſaſſen dem Et. 


1) Siehe Twrdy’s pragmatiiche Beichichte der böhm. Freiſaſſen S. 82-89. 
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Randrechte übergeben worden, unter deilen Yurisdiction fie. bis 
1850 verblieben find. 

Nach Aufhebung des Klofters von Set. Georg auf dem pra= Fiekalämt— 
ger Schloffe wurden die Iurisdictionen desfelben, ſpäter auch die Ne Juris- 
Kammetal>, die fhloßhauptmannfchaftliche, die oberftlandfam- — 
meramtliche, die Sct. Michael Oppatowitzer und die Sct. Pauli 
Befehrungsfpital-Gerichtsbarkeit, ſoweit e8 Berfonen außerhalb der 
Stadtmauern, und die fämmtlichen Realitäten diefer Anftalten betraf, 
durch mehrere Hofdefrete dem kgl. Fiscalamte anvertraut, und von 
demfelben als cumulativem Ortögerichte, jedoch mit gefonderter 
Grundbuhsführung für jede Yurisdiction feit dem Jahre 1783 
bis zur erften Gerichtsbarfeits-Regulirung der V. Beriode beforgt. 

Bezüglich der Gerichtsbarkeit über die Waldhwozder fönigl. 
Freibanern verblieb e8 während der ganzen IV. Periode bei der Gerichts- 
auf Seite 326 dargeftellten Einrichtung, daß folhe von den Orts- barkeit über 


gerichten zu Biftrig und Stubenbach im Delegationswege ge- — 
führt worden iſt. | © 


ad II. c. 

Der dritte dur die Yofephinifche Umftaltung der Gerichts: Deutfche 
verfafiung in Böhmen ımverändert gebliebene Gerichtshof war *ehens: 
die deutfche Lehenshauptmannihaft (Lehensfchrane) mit der — 
geringfügigen Aenderung, daß die ſämmtlichen Geſchäfte der ehe— 
maligen Appellationskammer als deutſcher Lehenshauptmannſchaft 
an das neuerrichtete Ef. Appellationsgericht übergingen. 

Dieſer Lehenhof hatte bis zum Jahre 1805 einen Wirkungs— 
kreis von ſehr beträchtlichem Umfange. Es gehörten zu ſeiner Juriedit— 
Lehensjurisdielion nicht nur innerhalb der Gränzen Böhmens nn 
1. die Herrfchaft Aſch, welche dem Könige Johann von Luren= fpätere@in- 
burg im Jahre 1331 als Beitandtheil des damald noch zu dem ihränkung. 
fränfifhen Kreiſe des deutſchen Kaiferreiches gehörigen ege— 
rifhen Bezirkes von Albert von Neuberg gegen Zuficherung 
einer immerwährenden Befreiung von allen Gollerten (Berne 
genannt), fo wie aud von Gontributionen, Schapungen und 
fonftigen Leiftungen als Mannslehen aufgetragen worden war, 
und ſchon vor Beginn, unferer IV. Beriode in ſechs Linien der 
Lehensbefiger theils Grafen, theils Herren von Zettwig, nämlich : 


Unbeding⸗ 


BE se 


Ach, Ober: Neuberg, Unter-Neuberg, Sorg, Schöubach und 
Niflasberg zertheilt geweſen ift. 

2. Das bereits in drei Antheile zerfallene gehengut Bleiben. 

3. - Das Vehengut Vorder-Liebenftein. 

4 Das Lehengut Hinter-Liebenftein. 

5. Das Lehengut Walhof. 

6. Die Pehendörfer Waizenrenth und Dürrengrün. 

7. Der Lehenhof Gängelhof mit der Schneidemühle bei 
Petſchau. 

8. Das Wildenaner Geldlehen '), jondern BAR 

9. uach Ausweis der auf Seite 316 berufenen Abhandlung 
Popens über die deutfchen Yehen und nad der Ausfithrung des 
Dr. Frauz Haimert ?) mit Berufung auf einen Bortrag der ff. 
Hoffanzlei ddto. 4. Feber 1762 die außerhalb der Gränzen Böh- 
mens gelegenen, größtenteils durh Ankauf des Kaiſers Karl IV. 
und deſſen Incorporirangsbulle vom Jahre 1355 °). dem Kö— 
nigreihe Böhmen zugewiefenen 57 Lehensherrihaften, Güter, 
Schlöffer und Burgen. | 

Durch die allgemeine Säcularifation im deutſchen Reiche, 


tes Lander durch den XXV. Artikel des preßburger Friedens vom 25. 


Burifica= 
tions⸗Sy⸗ 
ſtem. 


December 1805 und durch den Rheinbundvertrag vom 2. 
Juli 1808 ift ein unbedingtes Länder-Purifications-Syftem 
feftgefegt, und aller Lehensverband zwiichen auswärtigen Le- 
bensherren und inländifhen. Vaſallen dergeitalt aufgehoben 
worden, daß die Yehensherrlichkeit aller in einem Staate beitan- 
denen, früher anderen Staatsoberhänptern lehnbaren Object an 
den eigenen Yandesherrn übergangen iit. 

Diefem Purifications Syſteme gemäß hat die Krone Böh- 
mens die Lehensherglichfeit über alle jeine auferhalb der 
Gränzen diefes Königreiches gelegenen Yehensobjecte eingebüßt, 
dagegen dieſelbe bezüglih aller innerhalb Böhmen gelegenen 
Lehen fremder Staaten genommen; was freilih für Böhmen 


1) Pehenshauptbuch der deutichen Pehenshauptmannicaft. 


2, Siehr deffen Merk: Die beutfche Pehenshauptmannfchaft, Seite 76 und 77. 
3) Evendort Seite 51 - 67. 
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ein wenig vortheilhafter Tauſch gewefen ift, da basjelbe für die 
Einbuße der Lehensherrlichkeit über alle 57 ausländische jehr bes 
dentende Lehens-Objecte nur jene über die innerhalb der böhmifchen 
Gränzen fitwirten unbeträdtlihen Waldfafiner, Nothhafter, 
Leuchtenberger und Redtwitzer Lehensentien erhalten hat; wie 
dieß aus dem Vorbeſagten und aus dem Patente vom 26. Yäner 
1807 und Hofdefrete vom 6. April 1809 ') ſich ergibt. 

Durch diefe Puriftcation der Lehensherrlicdjkeiten wurde zwar 
die Gefchäftsführung der k. Lehenshauptmannfchaft der Sache 
und Form nad nicht geändert, wie bereits Seite 315 angedeutet 
worden ift, deren Umfang aber bedeutend verringert und auf die 
Agenda über die von 1 bis 8 aufgezählten Vehensobjecte befchränft. 

Die Umftände, dag die Vaſallen der dentſchen Lehen, ſowohl Zurisdie: 
in Yudicialftreiten und Geſchäften des adelichen Nichteramtes, als tions-Über- 
auch im politifchen Angelegenheiten nur zwei Imftanzen hatten, — * 
folglich einer dritten entbehrten, verbunden mit den häufigen, durch Sandredht. 
die Vereinigung der gerichtlihen und politiihen Agenda erfter Ins 
ftanz bei einer übrigens reinen Yuftizoberbehörde, hervorgetretenen 
Unzukömmlichkeiten, endlich die Inconvenienz, daß bei denfelben eine 
andere Gerichtsordnung (nämlich die des magdeburger Rechtſcheides), 
als bei allen andern Gerichtshöfen galt; gaben die Beranlaffung 
zu dem mit Suftizhofdelrete vom 14. October 1818 3. 7914 ®%) 
dem Appellationsgerichte ala deutscher Lehensſchrane gegebenen Auf— 
trage „zu berichten, ob und wie diefen Lebelftänden abzuhelfen 
wäre.“ Die Frage wurde lange und eingehend ventilirt. Nach 
beinahe 17 Jahren wurde durch allerh. Entſchließung vom 3. 

Suni 1835) und deren Kundmachung vom 10. Auguft 1835 
das böhmische Appellationsgericht von der demfelben bisher aus- 
nahmsweife anvertrauten Gerichtöbarfeits-VBerwaltung 1. In- 
ftanz über die deutfhen Lehen und deren Befiger enthoben, 
zugleich aber auch über diejelben das böhmifche Landreht als 
forum privilegiatum des Adels in Streitſachen wie aud in dei 
Geſchäften des adelihen Nichterantes zum Perſonal- und Real: 


1) Referiptenbuch der Lehenshauptmannſchaft Nr, 9, "Fol, 372 und 373. 
2) Sıche Haimerls Abhandlung: Die dentſche Pehenshauptmannichaft Seite 35. 
3) Ferdinands Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 69. 

238 
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richter in erfter, das Ef. f. Appellationsgericht in zweiter und 
der oberfte Gerichtshof in dritter Inftanz beftimmt, und in 
deſſen Folge auch die deutfche Lehentafel zur landrechtlichen Füh- 
rung und Aufbewahrung überantwortet. Alle übrigen, dieje Le— 
ben betreffenden politifchen und fendalen Gefchäfte wurden dem 
böhmifhen Landesgubernium mit Vorbehalt der weiteren Be— 
rufung an die k. k. Hofkanzlei zugewieſen; endlich auch aus— 
geſprochen, daß im Criminalfällen die böhm. Grim.-Gerichte 
die Gerichtsbarkeit über dieſe Lehensvaſallen nach dem am 1. 
Jäner 1804 in Wirkſamkeit getretenen Strafgeſetze auszuüben, 
übrigens aber bezüglich des gerichtlichen Verfahrens alle für Böh— 
men beſtehenden Geſetze auch für die deutſchen Lehen und 
deren Beſitzer mit Widerrnfung aller bisher in dieſer Beziehung 
Statt gehabten Ausnahmen zu gelten haben. 
Anwenb- Die legtere Beſtimmung erhielt durch Juſtizhofdekret vom 
a 22. Auguſt 1836 ') die Erläuterung, daß bei Cutjcheidung der die 
auf deutſche deutſchen Yehen betreffenden Nechtsangelegenheiten his auf weitere 
Lehen. das longobardiiche Lehenrecht, und zwar die zwei Bücher de 
feudis bis zum 58. Gapitel mit Rückſicht auf die im canonifchen 
Rechte enthaltenen Lehensbeftimmungen, infofern zur Ridt- 
ſchnur zu nehmen jei, als nicht Yehensverträge, Familienüberein— 
tüufte, Privilegien, Spätere die longobardiſchen Lehensvorſchriften 
derögirende Beitimmungen oder erweislihe Gewohnheiten, andere 
Rechtserkenntnißquellen darbieten. 
Durdfith: Zur Durchführung diefer Gerichtsbarfeitsabänderung, welche 
rung der nach dem Schlußſatze von Nr. 69 vom 1. Säner 1836 — in 
a Ausübung zu treten hatte, wurde mitteljt. einer, aus 1 Appella- 
überteg. tions-, 1 Gubernial- und 1 Yandrathe zufammengefegten, Gom- 
gung. miflion die Abfonderung der die deutschen Yehen betreffenden judi- 
ziellen und politiichen Regiftratursacten vorgenommen, und bie 
Uebergabe der in 2 Berzeihniffe zu 3 Parien gebrachten Alten, 
Yehenbücher und Mappen an das- f. k. Gnbernium einerjeits und 
das k. f. Landrecht andererjeits am 4. Jäner 1836 vollzogen. 
Die Gerichtsbarfeits- Führung verblieb bis über den Schluß 


4) Kerdinands I. Juſtiz-Geſetzſammlung Ar. 152, 
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unferer IV. Beriode hinaus in ungeftörter Ausübung. Es find 
j Deuticher 
bei der deutfchen Lehentafel während der Dauer der II, II. und grgentafet 
IV. Beriode an Belehnungsbühern . .. . 7 Umfang. 
an Contracten:, Obligationen: und Gondic- 
tionsbiüchern i 
an Heirathscontractenbüchern 
an Quittungsbüchern 
an Sentenzbücern 
an Tejtamentsbüchern 
an Conjensbüchern 
an Auramentenbuch . 
an Rejeriptenquatenen . © . 2.0... 10 
angelegt worden, alfo zufammen . 2 2... 85 Gtüde 
am Schiuffe.der IV. Periode vorhanden gemejen. 

Die weder auf die Buchführung der deutſchen Lehentafel Arqiv der 

noch auf die politische Amtsverwaltung Bezug habenden alten Nor» Appella- 

malien- und Maniputationsbücher, wie auch die alten Bücher der — 
ehemaligen Appellationskammer, dann die Rathsprotokolle derſelben Appella— 
und der ehemaligen Lehensſchrane ſind bei dem Appellationsge— tionsgerich— 
richte verblieben, und werden in dem Archive des nunmehrigen kes. 
Dperlandesgerichtes aufbewahrt. 

Diefelben find gegenwärtig in einer Seitengruft der Flein- 
feitner Set. Niflasfirhe untergebradht, und enthalten fehr 
fhägbare ſowohl juridiiche als hiftorifche Materialien ; befonders 
beachtenswerth ift die faft vollftändig feit dem Jahre 1548 vor» 
handene Patenten: und Refcripten-Sanımlung, deren Inventirung, 
Regiftrirung und beffere Verwahrung fehr zu wünfchen wäre. 

ad II. d. 

Die in der III. Periode zeuge Seite 316 — 318 faſt gänz- Berggerich— 
lich beibehaltenen, Seite 114 bis 116 dargejtellten Gerichtsbar- — 
keitszuſtäude der II. Epoche über Bergbauentien und Unter— 
nehmer erfuhren ſchon im erſten Regierungsjahre Kaiſer Joſephé II. 
die weſentliche Umgeſtaltung, daß durch Patent vom 1. No— 
vember 1781") in Böhmen eigene königl. Berggerichte errichtet 


1) Jojephs Auftiz-Gelegjamminng Nr. 27. 


N mw 0 





28* 


Bergge: 
richtliche 
Gompetenz 
und Ber: 
fahren. 


Manipula⸗ 
tions⸗In⸗ 
firuction. 


Aufzählung 


ber Bergge⸗ 
richte. 
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wurden, damit. die Montangerichtsbarfeit auf eine derreinen Quftiz- 
pflege angemeifene Art beforgt werde. 

In den 88. 2 bis 6 diefes Geſetzes wurden bie Streitig- 
feiten, welche künftig zur Competenz der Berggerichte gehören 
follten, aufgezählt, die dahin gehörigen Gegenftände und Amts- 
handlungen angeführt, mit einem Worte die judizielle Competenz 
und Agenda derjelben genau normirt ; ferner $. 9 und 10 ange- 
ordnet, daß der Appellationszug an das Wppellationsgericht, 
jener der Revifion aber an die f. f. Hoffammer im Münz- und 
Bergwefen zu gehen habe, eudlich $. 11 bis 32, daß der Prozeß 
nad den Vorfchriften der a. Ger.-Ordg. mit einigen, die Geſchäfts— 
Beichleunigung betreffenden, Abänderungen und beziehungsweifen 
Abweichungen zu führen fei. 

Mit Verordnung vom 5. April 1783 ift eine ausführliche 
Manipulations-Inftruction für die Berggerichte in 146 88. ab» 
gefaßt und denſelben zur Richtſchnur bekannt gemacht worden.!) 

Durch Patent vom 10. Juli 17832) wurden in Böhmen 
unter Beltimmung der oberjten Juſtizſtelle als Revifionsinftanz 
für Bergproceffe folgende Berggerichte beſtellt. 

a) zu Soahimsthal für den-Bezirk des Saazer, Elbogner, 
Leitmeritzer und Pilſner Kreiſes, dann des egeriſchen Gebietes, 

b) zu Pribram für die Diſtricte des berauner, prachiner, 
rafoniger und faufimer Kreifeg, 

e) zu Kuttenberg für jene des Caslauer, bediner, chru— 
dimer, Föniggräßer und bunzlauer Kreifes ; aud war dem Juris: 
dictionsfprengel desjelben Mähren und Schlefien zugetheitt. 

Mit Hofdecret vom 7. Auguft 1804 ®) ijt 

d) die frühere f. f. Berggerihts-Subftitution in Mies zu 
einem 4. böhm. DiftrictualsBerggerichte erhoben, und demfelben ber 
piliner und Flattauer Kreis als Gerichtsſprengel zugewiefen worden. 

In dem fo eben erwähnten Organifirungs: Patente der Berg» 
gerichte find auch bei jedem derfelben mehrere landesfürftliche 


— — 


1) Borfindig in den Archiven des Guberniums und Appellationsgerichts im 
Abdrucke vom Jahre 1790. 

2) Ebendaſelbſt N 156, 

3) Gouttas IT. Fortiegungsband der Rothischen Geſetzſammlung ©. 81, Ar. 135. 
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Berggerihts-Subftitutionen beftelft worden, welche durch die Landes: 
88. 52 bis 54 der Manipulations-Iuftruction beftimmt wurden zu alien 
Bergleihsverfuchen, zur Procep-Inftruirung, zur Abhaltung — 
von Tagſatzungen, Beaugenſcheinigungen, Zeugenverhören ſtitutionen. 
und Inrotulirungen, und welche die Verpflichtung hatten, die ge— 
fhloffenen Berhandlungsacten mit einem Voto inforınativo dem 
betreffenden Bezirköberggerichte zur Entfcheidung vorzulegen. 

Mittelft Patentes vom 18. October 1785 wurde die, dem Oprigteit- 
zu Bergwerkslehen und Gerichtsbarkeit nad) den auf Seite 49 und liche Berg: 
50 angeführten Bergwerksverträgen aus den Jahren 1534 und Seriqts- 

: Subſtitu⸗ 
1575, und zwar art. 6 des erſtern und ZXIX der vern. Landes- zionen. 
ordnung befähigten Herren- und Ritterftande dann der Altftadt 
Prag zuftändige'), Montanjurisdietion dahin beſchränkt, daß 
diefelbe zwar noch fernerhin, jedoch bloß in der Eigenſchaft von 
Berggerichts-Subftitutionen innerhalb der durd) das Patent vom 
10. Yuli 1783 8.3 vorgezeichneten Gränzen ausgeübt werden folle. 

Dergleichen obrigfeitliche Berggerihts-Subftitutionen gab es 
im Verlaufe der IV. Periode eine bedeutende Anzahl. Dicefelbe 
betrug in Böhmen allein, ohne jene von Mähren und Schlefien 
mitzurechnen, 67 folder berggerihtlihen Hilfsbehörden. °) 

ad II. e. 

Die Sofephinifche Iuftizeeform lieh die Verfaſſung der Mititäri- 
Militärgerichte, wie diefelbe von Seite 346 bis 350 befchrieben ſcher Ges 
worden ift, nnberührt. a 

Erft Kaijer Franz befeitigte die Unzufömmlichkeit, daß für 
die Yuftizangelegenheiten des Militärftandes blos zwei Inftanzen 
beftanden hatten, durd die mit Hofdelret vom 12. November 1802?) 
erfolgte Errichtung eines allgemeinen, zu Wien feinen Amtsfig 
habenden, Militär-Appellationsgerichtes in Nechtsftreiten, Vers Militärs 
Lafjenfchafts-Depofiten und Buppillar-Angelegenheiten, wie aud) in — 
Criminalſachen desſelben, welches zugleich die Weiſung enthält, 
dag nur jene Proceſſe und Recurſe an den Hofkriegsrath zur 


1) Abgedrudt in Decerus — Corp. jur. metall. Seite 66. 

2) Eiche die Ausweife im des Verjaffers Werke iiber das böhm. Bergrecht 
II. Band, Seite 336 - 345 und Fortjegung Seite 231—237. 

3) Franz Juftiz:Gefegjammlung Nr. 582. 


= Be 


Reviſion gelangen follen, bei welchen das Urtheil der I. Inſtanz 
abgeändert, und von der fachfälligen Partei der weitere Zug 
dahin genommen wird. 

In Griminalfällen, wo die Kriegsgerichte in der freien 
Ausübung des Straf: und Begnadigungsrechtes befchränft 
waren, ſollten Fünftig die Acten dem Militär - Appellations: 
gerichte zur Beitätigung oder Abänderung überſendet, von dieſem 
aber nur dann dem Hoffriegsrathe vorgelegt werden, wenn 

a) die Straffahe ein Individuum vom Öberften aufwärts, 
einen Militär: Appellationsrath oder einen Departementöächef 
von Militärbranchen betrifft ; 


b) wenn das Urtheil auf die Todesftrafe zu verfchärfen 
befunden wurde; 


e) wenn das Kriegsgericht auf Losfprehung, das Appel- 
lationsgericht aber auf eine Strafe erfannt hat; 


d) wenn die Daner der Schanzarbeit oder der Feſtungs— 

arreft über die gefeglich beftimmte Dauer erhöht werden foll; und 

e) wenn e8 ſich nm Verbrechen des Hochverraths, des Zwei: 

fampfes, der Fälſchung oder der Verfälſchung öffentlicher 
— Creditspapiere handelt | m 

fändigkeit Unter der Regierung Saifer Ferdinands I. wurde mit Hof« 


Einberne befret vom 13. Juli 1835 1) die bis zur Einberufung beurlaubte 


nn beur- Mannfchaft für die Zeit der Urlaubsdauer unter die Giviljuris- 


Manufhaft diction geftellt, ferner durch Hofdefret vom 21. Febr. 1842?) die 


— Vermögens-GConfiscations-Strafe in Deſertions-Fällen und mit— 
t 
tionsaufhe- telit Juſtiz-Hofdekrets vom 4. Auguſt 1843 9) das Abfahrtsgeld 


bung. Yon den aus der Militär- in die Civiljurisdicetion übergehenden 
Aufhebung 
des militä- Verlaffenihaften aufgehoben. 


Mr ne Zu den in der III. Periode beftandenen find in der IV. Dreierlei 
des. 


hefondere neue Gerichte zugewachſen, nämlich die politifchen 
Behörden, das iſt die obrigfeitlichen und Kreisämter auf dem Lande, 
die politiihen Magiftrate, und die Polizeidirection in der Haupt: 


1) Rerdinands Juſtiz-Geſetzſammlung Wr. 58. 
2) Ebendort Rr. 599, 
3) Ebendort Nr. 731. 





ftadt bezüglich der Unterfuchung und Beſtrafung der politiichen 
Verbrechen (Seite 378) und der fpäter ſchwere Polizeiübertre- 
tungen (Seite 334) bemaunten jtrafbaren Handlungen, deren 
Grundlage in der Einleitung zu dem jofephinifchen allgemeinen Ge— 
feßbuche über Verbrechen, und in den 88. 276 — 286 des II. 
Theiles des Strafgefeges Franz J. zu finden ift. ©) | 

f) Durd; Hoffammer-Präfidialdekret vom 2. December 1845 9) 
find in Bollziehung der Additionalacte zur Eibefchiffahrtsacte vom 
Sahre 1821 Elbezollgerichte in Tetichen, Außig, Seitmerif, 


Raudnis und Melnif errichtet, und denſelben 7 ——— 
' 

1. folgende Gegenftände zur Behandlüng und Entſcheidung a 

zugewiefen worden: Ä derfelbeu. 


a) Ueber alle 9 SR ER 

b) über Streitigkeiten wegen Zahlung der elbzollvertrags- 
mäßigen Gebühren ; 

e) über Hemmungen des Leinpfades ; 

d) über die beim Schiffziehen verurſachten Befchädigungen; 

e) über den Betrag der — und anderer Hilfsver— 
gütungen; 

II. die Unterſuchung und Beſtrafung 

a) von Uebertretungen von Schifffahrts- und ſtrompoli— 
zeilihen Borfchriften ; 

b) von Exceſſen der Bemannung der Stromfahrtzüge gegen 
Elbzoll- und Schiffahrts-Polizeibeamte ; 


III. die Unterfuhung und Entfcheidung der Streitig- 
Feiten 

a) über Betrag und — der Lootſengebühren, 

b) über den Preis des Transportes und 

e) über Dienft- und lau der Dienftleute und 
Zugknechte. 

Die Beſtimmungen über das Berfaheei bet den Zollgerichten 
werden fpäter der Haupteintheilung Seite 418 angedeutet werden. 

g) Die dritte neue Gattung find die Gefällengerichte, welche Serällenge- 
durch das IX. Hauptſtück IT. Abſchnittes des Strafgejeßes über richte, 


N Joſephs md Franz Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 640 — 626 und 787. 
2) Ferdinands Juſtiz-Geſetzſammlung Mr. 917, 
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Gejällsübertretungen (Seite 388 — 392) mittelft der 88. 794 
und 798 eingeführt worden find, welche dergeftalt organifirt waren, 

1) da in dem Standorte einer jeden f. k. Finanzbezirks-Ver— 
waltung eines derjelben als 1. Inſtanz, zu Prag ein mit dem 
Appellationsgerichte vereinigtes Gefällen-Obergericht als 2. Inftanz 
für alle böhmifchen Gefällsgerichte, endlich zu Wien für alle Pro— 
vinzen des öfterreihifchen Kaiferftantes ein oberjtes Gefällengericht 
bei der oberften Yuftiztelle als dritte Inſtanz beftellt wurde ; dann 


2. daß jedes diefer Gerichte aus einem Collegio bejteht, 


bei 


welchem unter dem Borfige eines rechtsfundigen höheren Staatsbe- 
amten zum Nichteramte befähigte Juſtiz- und geprüfte Finanzbeante 
in gleicher Zahl, und zwar in erfter und zweiter Iuftanz je zwei, in 
der dritten aber drei Räthe jeder Branche als Stimmführer fungiren. 


ad III 


Gerichte, Die Gerichte, welche zwar die Perfonal:Iurisdiction ver- 


welche die 


Berfonat, loren, jedoch die Real-Gerichtsbarkeit ſammt deren Einkünften 
jurisdiction pejbehalten hatten, waren folgende : 


verloren 


haben. a) Das fönigl. Hof: und Kehenrecht, bei welchem die Grund: 
Böhmifhe bücher der böhmischen Lehen fortgeführt und die adminiftrative 


Leheus⸗ 


entien. Agenda der kön. Lehensherrlichkeit unter der Benennung böh— 


miſches Hofleheurichteramt in erſter Inſtanz beſorgt wurde. 


Die Realgerichtsbarkeit dieſes Yehenhofes erſtreckte ſich bei dem 
Schluße der IV. Periode ſowohl über die unmittelbaren Lehen der 
Krone Böhmens, nämlich) 


—1. jene des Schloſſes Karlftein, und zwar 8 ritter- 


liche oder Adels-, und 22 Ddienftbare oder 
robotmäßige Lehens:Entien . . zuſammen 


. über die des prager Schloſſes 


” 


2 
3 
4. 
B 5 
6 
7 


1) Siehe die Seite 107 angerufene Abhandlung des Eduard Pitrof, S 


” 


" 


der trautenauer Burg . 2.2. 
„ Briedländer „ dr at 

„ melnifer r 

„ pürgliger — 

confistirten 


— — 


Fürtrag . 


30 
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Uebertrag . . 52 
8. über die. . . Spezialleben . . . 2 
dann über die mittelbaren Lehen unferer — 


das iſt: 
9. über das Lehenherzogthum Tefhen . . . - 1 
Re ® as und Sü- 
— — Ba Nana — ne 1 
11. über die Kronlehengüter. Mähriſch-Trübau, 
Hohenſtadt, Goldenkron, en. und 
die Stadt Schönberg 


12. über da8 Lchenfürftenthum Dlmüg . a 
13. über die Afterlehen desfelben und des ollmüger 
Domfapiteld . . . . 68 


14, über das Afterlehen des olimüger Domdesantes, 1 
zuſammen Xehensobjecte 130 
Die Eintragungen von Lehenurfunden und Verhandlungen 
aus unferer III. und IV. Beriode erforderten bei der böhmifchen 
Lehentafel die Anlegung von nicht weniger ald 103 Quaternen 
verfchiedener Gattung. 
Dei einigen derfelben, 3. B. 52 und 53, 61 bie 64, 131, 
153 und 154 fommen nod Auszeichnungen und Ingroſſirungen 
aus der Il. ®eriode vor. 


ad III. b. 
Die innerhalb der Stadtmauern Prags bejtandenen Ne Nebenrechte 
benrechte (Seite 145 — 148, dann 336 und 337), als in Prag. 


1. das Fiscalamt bezüglich der Yurisdictionen von aufge 
hobenen Körperfcaften. 

«@) des Frauenklojters Set. Georg im prager Schlofbezirke, 
auf dem Augezd, in der waldfteinfchen Gaſſe, und beim heil, 
Geiſte auf der Altftadt, 

6) des Auguftiner-Klofters zu Sct. Katharina, 

y) der ehemaligen Ganonie am Zdaras, 

d) der ehemaligen Ganonie am Karlshof, 

&) de8 Gameralbefiges auf der Altftadt in der Nähe des 
ehemaligen Spinnhaufes, 

5) der ehemaligen Schloßhauptmanufchaft, 


ui MR 


7) des ehemaligen Oberftiandfammeramtes, 

9) des dto. Klofters Set. Michael Oppatowigam Augezd, 

e) ber Sct. Pauli-Befehrungsipitals ; 

2) das kak Fortificatiorum, 

3) der Maltheferorden,- 

4) das Wyſchehrader Domcapitel, 

5) das. Stift Strahof, 

6) die Kirche zu Maria Schnee, 

7. die Kirche Sct. Apollinar, 

8. das Klofter Sct. Thomas, 

9. das oberftburggräfliche Amt, 

10. das prager Domcapitel, 

11. die. Schsmännerämter - Iurisdictionen der prager 
Städte. Endlich 

ad III e. h 

Das föniglihe VBurggrafenamt zu Eger, welches der 

demfelben ehedem gemäß Hofreferiptes vom 20. Inli 1767 ®) 
zuftändig gemwefenen Perfonal-Iurisdiction über die adelichen 
und unadelihen Befiger der im egeriichen Bezirke gelegenen 
Allodial-Rittergüter und Dominicalhöfe, Haßlau, Altenteuch, 
Oberwildftein, Unterwildftein, Ottengrün, Kinsberg, St. 
Klara, Bogtei-Stein, Kammerhof und Schlippenhof verloren 
hat, weil jelbe zufolge $.14 der Jurisdictionsnorma von ao. 1784 
an das Fönigl. Landrecht gelangt ift; dagegen die Führung der 
aus den Zeiten, wo der Bezirk Eger nocd nicht zu Böhmen: in- 
corporirt geweſen ift, herftammenden egerifhen Laudtafel  beibe- 
hielt, von welcher bereits Seite 93 die Erwähnung gefchehen tft. 

Zu den auf Seite 360 über die alten Amtsbücher der anf: 


der dem gehobenen prager königl. und Landes:Gerichtsbehörden erfter 


und zweiter Inftanz gegebenen Notizen tragen wir nod nad, 


ten Amts- daß das Verzeichniß der dem Muſeo übergebenen Kammergerichts— 


Amtsbücher bei der, dem Landesgerichts:Präfidio übergebenen, Re— 
lation vom 3. Zuli 1859 Nr. 955 erliegt, und auch bei dem 
Herrn Mufeums-Bibliothefar- Wrfatfo cingefchen werden Kann. 


1) Referiptenbudy der deutihen Pehensichrane Mir. V. VE. Fol. 152 et sequ. 
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Die einzelnen Regijtraturs-Actenjtüce diefer aufgehobenen Ger 
richte find theils der Stampfe verfallen, teils abhanden gefommen, Abändes 

Da e8 bei der bereits durch Maria Thereſia ansgeführten — 
von Seite 275 bis 283 beſchriebenen Reorganifirung der Criminal» orte von 
gerichte unter Joſeph IT. und den nachgefofgten Negenten der IV. Sriminals 
Periode mit den geringen Abänderungen verblieben ift, daß das ai 
Sriminalgericht Trantenau nach Königgrätz, 
die Criminal-Gerichte Kaukim und Beraun nach Prag, 

das Criminal⸗Gericht Mies nad Pilien, 
1 5 > Nimburg nah Sungbunzlau, 

" 5 „ Luditz mad Sans, 

a — Auſſig nach Leitmeritz, und 

Pilgram nach Tabor übertragen wurde; Neue Cri— 
dann dah neue Crim.Gerichte zu Eger und zu Komotau er; Minal= Ges 
richtet worden find, fo haben wir blos noch zu berichten, daß die En 
aus Anlaß der Einführung von Eifenbahnen und Telegrapheu— 

Linien aufgezählten ftrafbaren Handlungen durch die Eifenbahn 

betrieb- und Zelegraphendienft-Polizeigefege vom 7. März 

1847) und 23. Decemb. 1847?) theils als Berbredhen und theils 
als ſchwere Polizeiitbertretungen ftrafbar erflärt und den competenten 
Strafbehörden zur Amtshandlungs:Ahndung zugewiefen worden find. 

Nun erübrigt nichts mehr, als die neuen al de 
bei den Gerichtöoberbehörden zu behandeln. 

Bei der jojephiniichen Reform der Yuftizbehörden in Böhmen Gerichte- 
erhielten auch die Gerichtshöfe der höheren Inftanzen eine zweck- oberbehör⸗ 
mäßigere Umgeſtaltung. ee 

Durd Yuftizhofdefrete ddo. 12. Aprit 178323) und 7. April Das allge- 
1783 *) wurde die bisherige Appellationsfammer auf dem pra- meine Ap- 
ger Schloſſe in ein allgemeines Appellationsgericht umge pellations- 
wandelt, welchem auch die höheren Stände des Königreiches in Eericht. 
zweiter Inſtanz unterworfen wurden, deſſen Wirkjamfeit am 1. 





1) Ferdinand. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 1044. 

2) Provinzial-Gefetfammlung XXX. Band, Seite 72 und 73. 

3) Joſeph. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 44. 

4) In der Regiftratur des Oberlandeegerichts in original. und abgedrudt in 
des Berfafferd Monographie des Appellatiousgerichts von 1850.©. 109-112, 
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Juni 1783 begonnen hat, und welches folgende Gerichtsbarteits» 
gränzen vorgezeichnet erhielt. 

Es wurde nämlich dasjelbe zum Obergerichte über alfe Ge- 
richte erfter Inftanz, daher auch über das. Wechfelgeriht unter 
Aufhebung des auf Seite 357 befchriebenen eigenen Wechſel⸗ und 
Mercantil-Appellations:Gerichtes aufgeftellt und fowohl alle 
Rechtsſtreitigkeiten als auch die fonftigen Gerichtsangelegen- 
heiten mit Ausnahme jener der deutſchen Lehenshauptmannfchaft, 
deren Agenda bei dem Appellationsgerichte al8 1. Inftanz aufrecht 
verblieben ift, und jener der Militärgerichte, in zweiter Juſtanz 
zugewiefen, demfelben aud nicht nur die Führung der Oberauf: 
fiht über alle nicht ausgenommenen Gerichte und die Prüfungen 
der Richteramts: und Advofaturscandidaten felbftftändig, dann 
jene der Competenten für Fiscaladjunctenftellen gemeinfhaftlic 
mit der Yandesftelle und dem Kammerprocurator, fondern auch die 
criminelle Obergerichtöbarfeit, endlich mit Refolution vom 11. 
September 1784!) die Unterfuhung und Entfheidung der 
Syndifatsbefhwerden aufgetragen. 

Perfonals Der Status des Appellations:Gremiums wurde mit Hof- 
— dekret vom 1. Yuli 1783?) auf einen Präſidenten mit 6000 fl., 
tus deg einen DVice-Präfidenten mit 4000 fl. und 17 Räthe & 1800 fl., 
Appellae 4 Secretäre, zwei & 1000 fl. und zwei à 90fl., endlih 3 Raths— 
tionsgerih: protokolliſten mit 800 fl. Gehalt normirt; fpäter aber mit Hof- 
I detret vom 20. Auguft 1790 Nr. App. 64682) der Gehalt der 
Käthe auf 2000 fl. erhöht, endlich ijt mit Hofdefret vom 4, April 
1807 einem Fünftheile der Räthe die Erhöhung des Gchaltes anf 
2500 fl. und den Appellationsräthen mit Hofdelret vom 5. 
September 1783 *) ein gleicher Rang mit den Gubernialräthen 
zugeftanden worden. 

Wegen fortwährender Zunahme der Agenda des Appellations- 
gerichts, welche jeit ao. 1784 von damaligen 6702 Erhibiten im 
Jahre 1819 auf 15597, im Jahre 1830 auf 19777 und ao. 1849 


1) Zofeph. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 335. 

2) Ebendort Nr. 147. _ 
3) Borfindig in dem Regulirungs-Fascilel des Appellatiousgerichts. 
4) Joſeph. Juſtiz⸗Geſetzſammlung Mr. 183, " 
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auf 20113 geftiegen war, wurde die Zahl der Räthe proviſoriſch 
für die Dauer des Bedarfes im Jahre 1820 auf 18, im Jahre 
1821 auf 20 und im Jahre 1844 auf 22 vermehrt. 

Beim Schluffe unferer IV. Periode, eigentlich mit Ende De— 
cember 1848 betrug die Zahl der eingelaufenen Geſchäftsſtücke 
22187. °) 

Einen bedentenden Arbeitszuwachs erhielt das Appellations- Vermeh— 
gericht durch deifen im Jahre 18352) erfolgte VBeftellung zum Yung der 
Gefällen-Dbergerichte, dagegen wurde demfelben im Jahre 1835 a. 
die Gerichtsbarkeit erfter Inftanz als deutſche Lehenshaupt: Theilweife 
haft abgenommen und an das k. f. Landrecht übertragen, wie er 
bereits auf Seite 419 angeführt worden ift. In ftrafgerichtlicher * 
Beziehung kömmt in unſerer IV. Periode auch bei Verbrechen, 
über welde das Appellationsgeriht in erfter Inftanz zu fprechen 
hatte, die oberfte Iuftizftelle (Erim.-Gerihts-Ordnung von 1788 —*8* 
$. 199) als zweite Inſtanz;“) ferner das k. f. Landes-Guber- weite Anz 
nium, und wenn dasjelbe als erfter Spruchrichter zu erfennen hatte, De | 
die politifche Hofitelle als zweite Inſtanz in Betradt. Politiiche 

Bon den Urtheilen der Gerichte und politifhen Behörden DaeRE 
über ſchwere Polizeiübertretungen hatte der Zug der Be— 
fchwerdeführungen und die Gnadenwerbung an dieſe politifchen 
Oberbehörden zu gehen. (Strafgefeß vom Jahre 1803 II. Theil 
$..411 und 430.) ®) 

Als Revifionsgerichtshof fuugirte während der ganzen Dauer Obrrfte Jus 
unferer IV, Periode die in Wien beftandene oberfte Juſtizſtelle, en 
welche mit Handbillet vom 2. März 1782 *) anftatt des oberſt- \erichtshof. 
hofgerichtlichen Reviforiums einzutreten, und die bei dem Oberſt— 
hofmeifteramte vorhanden geweſenen Revifionsproceffe zu „erledigen 
angewiejen worden war. Dieſe Einrichtung wurde bei der, durch 
Hofdefret vom 26. Auguft 1802 °) erfolgten, Beftellung der dreier- 
lei Hofbehörden, nämlich: der vereinigten Hoffanzlei, der Hof: 


1) Siehe die Status-Ausweiſe in der Regiftratur des näml. Appellationsgerichts. 
2) Vatent der JuſtizGeſetzſammlung Nr 548. 

3) Franz Juſtiz-Geſetzſammlung Wr. 626. 

4) Joſeph. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 35. 

5) Franz Auftiz-Gefegiammlung Nr. 573. 
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fammer nnd Banco-Deputation und der oberften Iuftizftelle 
beftätigt. Durch Erlaß des Iuftizminifters ddto. 21. Auguft 1848 
$. 3%) ift der oberften Yuftizftelle die Benennung „Oberfter Ge- 
richtshof“ gegeben und dabei bejtimmt worden, daß die an die 
oberfte Buftizftelle zufolge Hofdefret vom 18. Juli 18072) mit der 
Aufichrift „Euer Majeſtät“ zu richten gewefenen Eingaben fünftig 
mit jener „Oberfter Gerichtshof“ zu verfehen feien. 

Die mannigfachen vereinzelten, das Appellationsgericht umd die 
oberfte Juſtizſtelle betreffenden, gefeglichen Beitimmungen find in den 
Repertorien der Juſtizgeſetze wuferer IV. Periode unter dieſen 
Schlagwörtern nud zwar in jenem Nr. I. Seite 43 — 47, 513 
und 514; dann in jenem Nr. Il. Seite 57 — 66 und 552 — 
526 verzeichnet. Nach diefer Darftellung ded Organismus der 
Gerichtsftellen in unferer IV. Periode übergehen wir zur überficht- 
lichen Belanntgebung de8 Verfahrens bei jeder Gattung derfelben. 

Berfahren. Das Verfahren ift entweder 
I. ein accufatorifches (civilgerichtliches oder 
II. inguifitorifches (jtrafgerichtliches gewefen, und es wurden 
IH. zur Regelung des Benchmens der Gerichtsftellen in beiden 
Beziehungen eigene Inftructionen erlaſſen. 

Das civilgerihtliche Verfahren theilte fich wieder 

a) in jenes des ftreitigen und 

b) im dasjenige des nicht ftreitigen fogenannten adelichen 
Richteramtes. 

ad I. a, 

Allgemeine Das Verfahren in Streitfachen wurde durh die allgemeine 

Gerichts- Gerichtsordnung vom 1. November 17313) geregelt, welche unter 

is Aufhebung aller frühern, ihr Object betreffenden, Gefege mit 1. Säner 
1782 in Wirffamfeit getreten uud noch bis heute in derfelben ver- 
blieben ift. 

Diefelbe hat nachjtehende Capitel: 

I. Capitel. Bon dem gerichtlichen Ver— 
fahren überhaupt . . . $. 1 bis $. 16 
1) Ferdinand. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 1176. 
2) Franz. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 815. 
3) Joſeph. Auftiz Gefekfammlung Nr. 13, 
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II. Gapitel. Bon dem mündlichen Verfahren . 


IL, 
IV. , 
v. ; 
VL 
VI. , 
VIH. „ 
IX. „ 
x 
XL „ 
xIL , 
XII. „ 
XIV. , 
xv., 
xvi., 
xvil., 


Von dem ſchriſtlichen Verfahren 
Bon Bertretuugen 
Von der Widerklage 

Von der Befugniß und Schuldigteit 
zu Hagen und ſich zu vertheidigen . 
Von dem eigentlichen Aufforderungs- 
prochie- 2.» « i 
Bon der. Aufforderung bei einem ihr: 
nehmenden Baue 

Bon dem Concurs-Procejie 

Bon dem Rechnungsprocefie . 

Bon dem Beweife . 

Bon dem Beweife durch Eingeſtandniß 
Von dem Beweiſe durch briefliche Ur— 
funden , 

Bon dem ordentlichen Bene — 
Zeugen — 
Von dem —— zum ewigen Ge— 
dächtnijje . 

Bon dem jummarifchen Beweife ww 
Zeugen 

Bon dem Beweife — — 
jtändige“ 


XVII. Gap. Bon dein Beweife — Harpien 


XLX. 


XX. 
XXI- 
XXI. 
XXI. 
XXIV. 
XXV. 


XXVI. 
XXVII. 


Von dem Erfüllungs- und Abläug— 
nungseide 

Von dem Schabungseide 

Bon der eidlichen Angabe 

Bon den Eiden insgemein 

Bon Inrotulirung der Akten. 

Bon den Urtheilen 


Bon der Appellation und Revifion, 


dann der Nullitätsflage . 
Bon der Berfuhung der Güte. 
Bon Sciedsrichtern . 


9 


17 
34 
38 


33 


61 


181 
186 


202 
211 


213 
218 
220 
237 
246 
251 


267 


269 
274 
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XXVIO. Cap. Bon dem Arte . . . . 8. 275 — 282 
XXIX. „ Bon dem Berbote auf — 
Gitr . ... . 8. 283 — 291 
XXX. „Bon der —— und — 
mittlerweiligen Vorkehrungen. . 8. 292 — 297 
XXXIL „ Bon der Execution. . . 8. 298 — 352 
XXXII. „ Bon Stillftäuden und von Behand 


lung der Gläubiger $. 353 — 361 
XXX. „ Bon Abtretung der Güter . $. 362 — 370 
XXXIV. „ Bon der Einjegung in den vorigen . 

Som. - » 2» 2 00.0.8371 — 37 
XXXV. „ Bon den Ferin. . . $. 376 — 383 
XXXVI. „ Bon Zuftellung der vie 

| Berordnnungen ß . 8. 384 — 397 

XXXVII., Bon Gerichtsunfoften . 8. 398 — 409 » 
XXXVIL, Bon den Advolaten $. 410 — 429 
XXXIX „ Bon dem Richter $S. 430 — 437 


Koncurs: 
ordiung. 


Weil das IX. Eapitel der all. Ger.:Drdnung das Verfahren 
in Concursfällen nur überfichtlich und feineswegs fo vollitändig ala 
es zur gehörigen Durchführung einer Crida-Verhandlung noth— 
wendig war, enthalten hatte, fo wurde jchon nad ſechs Monaten, 
nämlich durch Patent vom 1. Mai 1781") eine forgfältig aus- 
gearbeitete Concurs-Drdnung mit dem Wirffamfeitseintritte 
am 1. Säner 1782 in 45.88. fundgemacht. 

Diefe beiden in Böhmen feither in Anwendung gebliebenen 
Geſetze haben eine fo große Menge Erläuterungen uud Ergän- 
zungen nad) fich gezogen, daß die Furzen Inhaltsangaben derjelben 
in den beiden, zu der großen Juſtiz-Geſetzſammlung erichieuenen, Res 
pertorien ımıter den Schlagwörtern „Gerichts- und Concurs-Ord— 
nung, Advokaten, Appellation, Revifion, Verfahren (mündliches und 
fchriftliches), Execution, Richter“ ꝛc. ınehr als das Drittheil diefer 
beiden Folianten von 893 und 943 Seiten anfüllen. 

Eine neuerliche, dem gegenwärtigen Standpunfte der Wiffen- 
haft und den Zeitverhältniifen entſprechende und den in vielen 


1) Joſeph. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 14. 
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Nachbarländern über diefen Legislaturszweig bereits eingeführten 
zwedmäßigen Einrichtungen die geeignete Rechnung tragende Re— 
digirung derjelben ijt für Böhmen, befonders jeit Herausgabe der 
in unferem Baterlande nicht anwendbaren Geridhtsordnung für Ga- 
fizien vom Jahre 1796, uud der italtenifchen zu Venedig im Jahre 
1803 (für die dalmatiſch-illyriſchen und lombardifch-venetianifchen 
Provinzen des öfterreihiichen Kaifertyums) erfchienenen Ueberfegung 
derfelben, ein tief gefühltes zu befeitigen Schon mehrmal, obwohl 
bisher fruchtlos, angeftrebtes Bedürfniß geworden. 


Da e8 in unferen Geſchichtswerke unthunlich ift, die in den 
angedeuteten Capiteln der Gerichts: und Paragraphen der Concurs— 
Ordnung fomwohl, als in dem über diefe beiden (im Urterte nur 81 
Foliofeiten von 7 bis 88 des 1. Bandes der Joſephiniſchen Yuftizr 
Geſetzſammlung einnehmenden) Gefege erfchienenen, mehr als das Fünf- 
fache ausmachenden Nachträgen vorkommenden Beftimmungen aud) nur 
in bündigften Umriffen anzuführen:: fo wollen wir, befonder& weil bei 
jedem Juriſten eine mehr oder weniger genaue Kenntniß diefer Geſetze 
vorausgejett werden fann, uns damit begnügen, im Allgemeinen zu 
berichten, daß jo wie während unferer II. Periode das mündliche, 
in der III. dagegen das fchriftliche Verfahren als Regel der Pro— 
cepführung gefetlich feftgeftellt war, in der IV, beide Verfahren 
und zwar das fchriftliche in der Hauptftadt und beim Rechnungs— 
procefje, das mündliche hingegen auf dem Lande und in einigen 
eine fchnellere Behandlung und Enticheidung erheifchenden Streit: 
gattungen und Objecten als Regel angenommen worden fei. 


ALS bejtes, den Wortlaut des Grundgefeßes und der gefolg- 
ten Nachträge gehörig geordnet enthaltendes Werk über die Gerichts— 
und Concurs-Ordnung fan jowohl dem Richter als dem Nechts- 
befliffenen und dem Barteivertreter mit voller Zuverficht empfohlen 
werden: „Handbuch des gerihtlihen Verfahrens in und außer 
Streitfahen für Böhmen, Mähren ꝛc.“ von J. U. Dr. und jegt 
bereit8 jubilirtem Minifterialvathe Joſeph Weffely, III. Auflage, 
Prag 1846 im Selbftverlage. 

Die allgemeine Gericht&ordnung wurde aud mit ſach- und 
fachgemäßen Abänderungen zur Nachachtung vorgefchrieben: 

29 


Spezielle 
Verfah⸗ 
reudarten. 
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a) Den Militärgerichten durch das 12 88 enthaltende Adap— 
tirungspatent vom 20. April 1782.) 


b) Den Berggerihten durd Patent vom 1. November 
1781 ®), „worin von $. 11 bis 31 die Abweihungen des berg- 
gerichtlichen von dem civilgerihtlihen Verfahren aufgeführt und im 
dem Echlufparagraphe 32 die bisherigen über den WVergproref 
beftandenen Gefege und Gewohnheiten aufgehoben worden find. 

ec) Dem Wechfel: und Merfantilgerichte mit dem PButente 
vom 9. Aprit 17829), deffen 88. 1 bis 13 die Abweichungen 
von der allgemeinen Gerichtsordnung, und der 8. 14 die Aufhe— 
bung aller früheren Gefege über das Wechfelverfahren ent- 
hält; endlich 

d) dem Fön. böhm. Landrechte durd das, demfelben die 
Gerichtsbarkeit über die fogenannten deutſchen Lehen zuwei— 
jende, Hofdefret vom 10. Anguſt 1835 sub Ötene. ®), 


Im weiteren Laufe unferer IV. Beriode wurden fpezielle Ber- 
fahrensarten angeorduet: 


1. In Auszichftreitfahen zu Prag durch Hofdekret vom 


. 9. März 1805 ?) deſſen Paragraphen 2 bis 8, wobei bemerkt 


In Ehe: 
ftreitfachen. 


wird, daß der prager Magiftrat ohne Rückſicht auf die Eigen- 
ſchaft des Befikers oder Miethers und ohne Rüdfiht auf die Real: 
gerichtsbarfeit, weldyer das Haus unterfteht, als competenter Rich- 
ter in erjter Behörde beftellt worden ift. 


2. In Eheſtreitſachen chriftlicher Perfonen durch den An- 
hang des Hofdelrets vom 26. Auguft 1819), in deſſen drei Ab» 
Schnitten: 


I. Berfahren über die Scheidung von Tiſch und Bett: 
Allgemeiner Grundfag 8. 1. Nähere Beftinmmumgen desfelben 


1) Joſeph. Juſtiz-Gefetzſammlung Nr. 46. 
2, Ebendort Nr. 27. 

3) Gbendort Nr. 41. 

4} Ferdinand, Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 69. 
5) Franz Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 719, 
6) Franz Juftiz-Geſetzſammlung Nr. 1595. 


u 


8.2 — 7. Unzuläffiger Vorbehalt bei der freiwilligen Scheidung 
8. 8. Beweisführung 8. 9 — 11. Urtheil und Beichwerden dage- 
gen $. 12. | 


II. Berfahren über Ungiltigfeit und Trennung der Ehe. 
Allgemeiner Grundfaß 8. 13. Nähere Beftimmungen besjelben 
8. 14. Verſuch einer Wiedervereinigung 8. 15 und 16. Pflichten 
des Ehevertheidigers $. 17. Urtheil und Beſchwerdmittel dagegen 
8. 18 und 19, 
bie geeigneten Borfchriften ertheilt wurden 
3. Bei Fondsausweifen der Großhändler, Hofdefret vom ee 
22. November 1817.") Großhänd: 
4. In Fällen, wo bei Ermanglung eines Todtenfcheines anncr ci 
oder einer andern Öffentlihen Urkunde über den wirklich erfolg: — 
ten Tod eines vermißten Ehegatten der Beweis durch Zeugen 
angeboten wird, mittelſt des, 7 88. im ſich faſſenden, Hofdekrets 
vom 17. Feber 1827.) 
5. Im Betreff der Liquidirung der Advocatengebühren Advocateu— 


mit Hofdefret vom 4. Oftober 1833. ®) — 
6. Ueber Klagen wegen Beſitzſtörung durch das in 19 88. — 
abgefaßte Hofdekret ddto. 13. Feber 18365.) en 
7. Wegen Klagen aus vollen Glauben wirkenden Ur— — 
Funden mit Hofdekret vom 7. Mai 1839) | — — 
8. Bei Angabe von Gütern zur Beſeitigung des Perfonal- a 
arreftes durch Hofdelret vom 15. Yäner 1845 ®) hung. 
den 
9. Ueber die bei Executionen beweglicher Sachen von dritten — 


Perſonen erhobenen Eigenthums- oder andere Rechtsanſprüche — 


durch Hofdekret vom 29. Mai 1845.7) 
10. Für Elbzollrichter in den der Competenz derſelben durch Elbezoll⸗ 
das Ceite 439 angerufene Hoflammer-Präfidialdefret vom 2. De, MT 


1) Ebendort Nr. 1389. 

2) Ebendort Nr. 2259. 

8) Ebendort Nr. 2633. 

4) Ferdinand Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 174, 
5) Ebendort Nr. 358, 

6) Ebendort Nr. 859. 

7) Ebendort Nr. 889. 
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ceomber 1845 ") zugewiefenen Proceß- und Unterfuhungsgegen: 
ftänden unter Beziehung auf die Artikeln 49 und 50 ber Elb— 
ichifffahrts-Ndditionalafte mittelft der, in den SS. 4 und 5 vorfom- 
menden, ausführlichen Beftimmungen. 


Geringfit- 11. In dem für geringfügige, d. i. den Betrag von 200 fl. 

re C. Me. nicht überiteigende Streitgegenftände ein fummarifches 

Berfahren in 56 88. vorfchreibenden Auftizhofdefrete vom 25. 
December 1854.°) 


Eidesable⸗ 12. Bei Eidesablegungen der Iſraeliten durch Hofdekret 

— vom I. October 1846, ?) welches mit Hinweglaſſung der früheren 

" Verwünſchungen und Flüche eine andere weit mildere Eidesformel 
vorzeichnet. 


Bei mehre: 13. Für Klägen gegen mehrere Mitgeflagte durch Hofdekret 


ven Mitge- vom 5. März 1847.*) 
Hagten. 


Zur Crida⸗ 14. In Beziehung auf die Verpflichtung in Concurs ver— 

tars-Unter: fallener Schuldner zur Angabe ihres Vermögens und über 

ſuchung. die gegen dieſelben einzuleitende Unterſuchung und Beſtrafung mit 
dem 13 88. enthaltenden Hofdelrete vom 18. März 1847. ®) 


Ad I. b. ber Haupteintheilung. 


Amtshand- Das anferftrittige oder jogenannte adelihe Richteramt 


lungen ber gpeift fich in drei Hauptamtshandlungen, nämlich: 
außerſtrei⸗ 


tigen Ge: 1. in die Berlaffenfchaftsabhandlungen ; 
richtsbar⸗ 2. in die Vormundſchafts- und Waiſenſachen; 
leit. 3. in das Tabnlarweſen. 


Materielle Die materiellen Beftimmungen über alle drei Amtshand» 
Beftim: lungsgattungen der auferjtreitigen gerichtlichen Agenda enthalten 
mungen. das allgemeine bürgerliche Geſetzbuch und die demſelben nachgefolg— 
ten Normalien über Berlafabhandlungs:, Bormundichafts-, Waifen- 
und Grundbuchsſachen, deren jehr beträchtliche Anzahl unter den 


1) Ebendort Nr. 912. 
2), Ebendort Nr. 906. 
3) Ebendort Nr. 987, 
4) Ehendort Nr. 1042. 
5) Ebendafelbit Nr. 1049. 
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betreffenden Schlagwörtern in den beiden Nepertorien der großen 
Juſtizgeſetzſammlungen unferer IV. Periode angeführt erfcheinen. 

Aus denfelben Heben wir befonders hervor, daß die bedeu- 
tende, auf Seite 370 angeführte Altersnahfichts-Bewilligungs- 
tare nach dem Stande durch Hofdelret vom 1. September 1818!) 
aufgehoben worden ift. 

Die formellen Behandlungsvorfcriften der sub 1. und 2. 
benannten Angelegenheiten find in der mit Patent vom 9. Sep- 
tember 1785 ?) Fundgemachten allgemeinen SInitruction für die 
Zuftizftellen, und in den zu derfelben erfchienenen vielfältigen Nach— 
trägen enthalten. 

Nach dem Wortlaute der Einleitung hatte diefe noch am Schluffe 
unferer IV. Periode rechtsgiltig gewejene Inftruction die Beſtim— 
mung, das eigentliche Benchmen der Verhandlung der den Yuftizs 
ftelfen anvertrauten Geſchäfte zu regeln, und war nicht nur für die 
gehörig organifirten Gerichtshöfe, fondern auch für die nad 
den allgemeinen Grundfägen nod nicht hergeftellten Magiftrate 
und Gerichtsbehörden (Ortsgerichte) die Richtſchuur und von den 
beiden letteren in jo weit, als es ihnen vermöge ihrer dermaligen 
Berfaffung möglich geweſen ift, zu beobachten. Diefelbe zerficl in 
zwei Abtheilungen, und jede derfelben in mehrere Abjchnitte, 
nämlid : 

I. Abtheilung: | 

1. Abſchnitt. Von Einrihtuug der Schriften 
und dem Ginreichungsprotofole 8. 1 — 20 


2. e Bon Zutheilung der Schrift an 
den Referenten . . . 8. 21 — 24 
9. ö Von Beförderung der Schrift . 
an den Referenten . . . 8. 25 — 29 
4. = Von der ——— zum 
fünftigen Referate . . . 8. 30 — 41 


5. a Bom Bortrage, der Brratbung 
und Erledigung : » »... 8 42 — 63 


1) Franz Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 1490. 
2) Joſeph Juſtiz-Geſetzſammlung N. 464. 


Formelle 
Beſtim⸗ 
mungen. 


Gerichts: 
inftruction, 
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6. Abſchnitt. Bon Führung des Rathspro— 
tofolls 8 
Von Erpedirung des Eonclufums Ss. 73 — 88 
8. A Von Ausfertigung und Zu— 
ftellung der Erledigung . . & 89 — 9 
9, Pr Von Aufbewahrung der Aften 
und worin die Regiftratur beiteht 8. 100 — 113 
I0.: - Bon der Aufficht und Gontrolle 
über die Stelle ee u me 
II. Abtheilung: 
1. Abſchnitt. Von dem Benehmen der 1. Be- 
hörde bei Aufnahme mündlicher 


-—] 
J 
= 


Klagen eo 8 1— 3 
Bon dem — — bei " 

Zagfagungen . . 8. 4— 9 

3. » Von Zagfagungen beim — 
: verhör . . . .. 810 — 13 
4 „ Von Zagfapungen bei Eiden 8.14 — 24 

5. Von Tagſatzungen in Abhand— 
lungsfjahden . . . .. 8.25 — 44 

Ö. R Von Tagfagungen in Baifenfachen 
und Karatelen . . 8.45 — 52 

T: a Bon Tagſatzungen in Reämunge 
fahen . . . 8. 53 — 65 

8, Pr Bon Tüofopunyen bei Altenin- 
rotulirungen . . $. 66 — 70 

v. F Von Tagfagungen bei gerichtlichen 
.  Depofiten . . \ . 8. 71 — 8 


10. „ Bom Benehmen der Appellations- 
gerichte bei Prüfung von Ad— 
vofaten . . . ...88 — 97 
Es umfaffen daher beide Abtpeifungen zufammen 214 88. 
und find indem Gontert Formularien zu Urtheilen, Convocations— 
und Borrufungsedikten, Suftiztabelfen, Verlaſſenſchaftsabhandlungs⸗ 
Waiſenſachen-⸗, und Rechnungsgeſchäfts - Protokollen Eher: gel. 
Ueber dieſen wichtigen Legislaturs-Zweig beſteht ehe zahlreiche 
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Literatur; das gefuchtefte Werk darüber, welches bereit8 7 Auflagen 

erreicht hat, ift Joachim Fügers Werk: „das adelihe Richter: 

amt oder das gerichtliche Verfahren außer Streitfachen. Letzte 

Auflage Wien 1816 — 3 Bände. 

| Zur Behandlung der Zabnlargefchäfte ift bloß für die ande Tabular 
tafel die (Seite 421 — 424) beſprochene Landtafel-Iuftruction ; — 

für die Gruudbuchsführung bei Magiſtraten, Ortsgerichten * 

und reinen Realjurisdictionen aber feine in ein Gauzes zu— 

fammengefaßte Information als Geſetz erfchienen. Diefer wichtige 

Zweig der auferftreitigen richterlichen Agenda ift lediglich theils nad) 

den ältern und neuern Normativen über Intabulation, Pränotation, 

Ertabufirung, und Grumdbuchsertrafte, theils aber nach den Be: 

ftimmungen des allgmeinen bürgerlichen Geſetzbuches beforgt worden. 

Am belchrendften behandelt diefen Gegenftand Franz Sofeph 

Schopf in feinem Werke: „Grundbuchöverfaffung, das gefegliche 

" Berfahren in Grundbuhsfachen, und die Grundbudhsführung, ” 

Wien 1836 und 1837 — 2 Theile im Selbftverlage. 

Zur Bollendung der gefhicdhtlichen Notizen über das geridht- — 
liche Verfahren in Civilfadhen foınmen noch die Taxordnungen an— * 
zuführen , und zwar; 

a) Die allgemeine Zarordnung in Streitjahen; Patent 
vom 1. November 1781?) mit viererlei Betragsbemeflungen 
nad) viererlei Gattungen von Gerichtsbehörden; e) der Hauptjtadt, 

8) der größeren, y) der minderen, dann 5) der Keinen Yandjtädte 
und der Ortsgerichte, 


b) Die Zarordnung in den Gefchäften des adeligen Rich— 
teramtes; Patent vom 13. September 1787°) nad) vier Höhe» 
klaſſen des Werthbeirages, der Verlaſſenſchaft oder des Geſchäftes, 
eingetheilt in 9 Rubrifen, deren legte die Depofitengebüh- 
ren bemißt, welche nach Hofdefret vom 4. Yäner 1755 *) den für 
die Verwahrung haftungspflichtigen Gerichtöftellen überiafien 
waren. 


1) Joſeph Juſliz-Geſetzſammlung Nr. 28. 
2) Ebendort Nr 717. 
3) Ebendort Nr. 762. 


Strafpro: 


gen. 
Raifer 


—_— — N 


« 
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ce) Die Tarordnung für Militärgerichte, Hofdelret von 


12. September 1782. ') 


d) Die allgemeine Landtafeltarordunung, Patent vom 1. 


Aprit 1812,%) 


Da im Laufe der V. Periode die Normative über das außer» 
ftreitige Nichteramt eine vollftändige Umänderung erfahren habeı, 
jo würde es überflüffig fein, die verfchiedenartigen früheren Pro» 


ceduren in diejer Amtsführung näher zu beleuchten. 


Nunmehr übergehen wir noch zu den in der IV, Periode be— 
ceßordnun⸗ ftandenen Strafprocefordnungen. 
I. Die Erim.:Gerihtsordnung Kaijer Joſephs IT, Fund- 
Joſeph IL gemacht Durch Patent von 17. Juni 1788,°) welche in folgende 
Hauptſtücke abgerheilt war, unb bis zum Iekten December 1803 


in Wirkſamkeit verblieben ift. 


1. Hauptftüd. Von der Aufınerffamfeit auf Crimi— 
nal:Berbreden, Entdedung und Aus 
haltung der Griminal-Berbreder . 8. 

2. = Wie die eigentliche Beichaffenheit der 
That vorläufig von der Obrigkeit zu 


BEDEDENTIE - 15 5 a 
3, Re Don dem funmmarifchen Verhöre . 8. 
4. u Von der Ablieferung an das Grimi- 

nals@eriht: 
5. Bon den Gefängniffen . . $. 
6. u Bon dem Crim.Verfahren überhaupt 8. 
1; 2 Bon Verhörung des Geftellten . . &. 
8, r Bon dem Beweiſe durch Geſtändniß $. 
9, — Bon den Beweiſe durch Zeugen 8. 
10, -;, Bon dem Beweije aut dem Zufam- ' 

mentreffen der Umitände . . . .& 
Hs % Bon dem DBeweife der Unſchuld. . $.- 
i2. 2 Bon dem GCriminal-Urtheile. . . &. 


1) Ebendort Nr. 79. 
2) Franzs Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 983. 
3) Joſephs Jufſtiz-Geſetzſammlung Nr. 848. 


i— 19 
20— 37 
38— 50 
öl— 57 
58— 76 
77— 93 
94—115 

116—121 
122—142 
143—148 
149— 157 
158—179 


Pr 
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13. Hauptſtück. Von Kundmachung und — 

des Urtheils . 8. 180—192 
14. z Bon dem Recurſe.8. 193—200 
15. a Bon der Beguadigung . ...$. 201-206 
16. r Von dem Berfahren gegen Flachtige 

und Abweifende . . . .» . 8. 207—222 
17. 2 Bon Wiederaufnehmung der unterſu⸗ 

hung wegen vorlommender neuer Um- 


jtände . . . .8. 223—237 
18. a Bon dem ftandreihttichen —— 8. 238—249 
19. 2 Von der zz. und Genug» 

thbuung . » » . 8. 250-261 


20. „ Bon den REDEN in Abficht auf 
die Familie und das Vermögen des 
Unterfuchten und Berurtheilten . . 8. 262—268 
21. 5 Bon den Eriminalloften . . . . $. 269—283 
22. > Bon dem Zufammenhange der Sri. 
minalgerichte unter fich, und mit den 
Griminal-Dbergerihtn . . . ..$& 284—304 
U. Die Iuftenetion vom 26. Feber 1787 '), welche die gnſtruction 
Richtſchnur für die politifchen Obrigfeiten zur Ausübung ber für die polis 
Snguifition, Aburtheilung und Strafvollziehung wider einen then Ob« 
eines politifchen auf Seite 379 angeführten Verbrechens Be- — 
ſchuldigten im 15 88. auf fünf Drudjeiten enthält und ſehr all» 
gemein gehalten geweſen ift. 
II. Der zweite Abſchnitt des I. Theiles von dem, Seite Verfahren 
384 bis 388 beſprochenen, Strafgefete Franz I. ddto.3. September Über Ver— 
1803 enthält unter der Aufichrift: Bon dem rehtlihen Ber: — 


dem Straf⸗ 
fahren über Verbrechen nachſtehende Capiteln: as F 
I. Hauptſtück. Bon der Gerichtsbarkeit in Abſicht auf Verbre—⸗ 1803. 
den & 211—225 . ... . 15 


I. h Bon der Erforfchung des — * 
hebung der That 8. 226-257 . ... 32 
Il. „ Bon der Erforfhung und rechtlichen Befcjuldigung 
eine® begangenen Verbrechens $. 258—280 . 23 
1) Joſeph Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 640. 
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IV. Hanptftüd. Bon der Verhaftung und ſummariſchen Be— 


V. 


VI. 


VII. 


Mit Zuſchlag der Seite 386 ne 
hat ber I. Theil im Ganzen 88. 
Berfchie- As Hanptverfchiedenheiten diefeg von — Joſephiniſchen 
denheiten Strafverfahren dürften nachſtehende Beſtimmungen auzuſehen ſein: 


von dem 
Joſephini⸗ 


handlung des Beſchuldigten 8. 281—306. 26 
Bon den Unterjuchungsgefängniffen $. 307 
—333 . ; 27 
Bon dem ordentlichen J— 
8. 334-347 14 
Bon dem ordentlichen Berhöre * Veſchul 
digten 8. 348—373 ; 26 
Bon Abhörung der Zeugen 8. 374— 386 13 
Bon der Gegenftellung des Beſchuldigten und 
der Zeugen $. 387—395 i 9 
Bon ber rechtlichen Kraft der os 8. 
396 — 414 > rd 
Bon dem Urtheile 8. 415444 30 
Bon der Kundmahung und Vollziehung des 
Urtheils $. 445—461 . — |: — 
Von dem Recurſe 8. 462—470 9 
Don der Wiederanfnehmung der Unterfuhung 
wegen neuer Umftände $. 471 -481 11 
Bon dem Verfahren wider Abweſende und 
Flüchtige 8. 482—499 18 
Bon dem Standredhte $. 500 — 513 14 
Bon der Entjhädigung und Genugthuung 
8. 514—525 Pe > 
Bon Criminalfoften 8. 526 539 14 
Bon dem Zufammenhange der Criminalge- 
richte und Obergerichte in Eriminal-Saden 
8. 540-557 . ; 18 
zufammen . 347 
. 210 
. 957 


a) daß bei der Heberweifung und läugnenden Inquifition 


ihenStraf: aus Zufammentreffen der Umftände und nad) der fpätern Tex— 
verfahren. tirung „rechtlicher Anzeigungen“ das vorzügliche Erfordernig 
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de8 erwiefenen nahen Zufammenhangs des Thäters mit der 
That in der jofephinifchen Beweistheorie ganz anders ftylifirt ift. ”) 

b) Daß der Aburtheilungsfenat früher blos aus einem 
geprüften Richter und zwei gefhworenen Beifigern zu beftehen 
brauchte, dagegen nad der fpätern Strafprocefordnung aus drei 
geprüften, Richtern und zwei beeideten Beifigern beſtehen 
mußte; ®) 

c) daß die Öffentlihe Verkündigung jedes Criminalurtheis, 
welches anf eine ſtreugere Strafe als einfaches Gefängniß aus— 
gefallen war, angeordnet geweſen ift, wo dagegen ſpäter eine ſolche 
nur bei Strafverhängungen eines mehr als jährigen ſchweren 
Kerkers einzutreten hatte, und in der Folge gänzlich abgeſchafft 
worden ift,?) ⁊c. zc. 

IV, Der zweite Abfchnitt des IT. Theiles von dem foeben citir- Verfahren 


ten Strafgefege vom 3. September 1803 handelt: über 
Bon dem Berfahren bei fchweren Polizeiübertretungen, De 
und enthält: tretungen. 


I. Hauptftüd, Von der Gerichtsbarfeit in Anfehung der 
ſchweren Bolizei-Uebertretungen 8.276—292 17 


II. Bon Erforſchung der ſchw. Bol.-Uebertretung 
| und Erhebung des Thatbeftandes 8.293—314 22 
III. r Bon Unterfuhung des Beſchuldigten und 
dem Verhör 8. 315—349 . . . . . 35 
IV. pr Bon reditlichen Beweifen 8. 350 — 377 . 26 
V. Bon der Aburtheilung 8. 378—408 . . 31 
VI. Bon dem Recurſe und Nahfuchung um Be— 
gnadigung 8. 409-432 .... 24 
vi. A Bon der Kundmachung und Bolljtredung des 
Urtheils $. 433—443 un le .11 


VIII. = Bon den Koften der Gerichtsbarkeit über 
ſchw. Pol. Uebertretungen 8. 444—451 . 8 


1) Joſeph⸗Criminal⸗Gerichtsordnung 8. 144 und $. 412 des Strafgeſetzes von 
1803 1. Theil, dann Hofdelrets vom 6. Juli 1833 Nr. 2622, 

2) Iofeph Erim.-Gerichtsorduung $. 159 und Franz St. Geſ. I. Th. $. 418. 

3) Joſeph Criminal-Gerichtsordnung $. 185 uud ee Et. Gef. 8. 451. dann 
Hofdelret vom 6. Feber 1845, Nr. 866, 


Verfahren 
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IX. Hauptftüd. Von der Leitung der Gerichtsbarkeit über die 
ihw. Pol. Uebertretungen und der allgemei- 





nen Auffiht darüber 8. 452 —459 . . . 8 

madt . . . 184 

Mit Zurehnung der Seite 387 vorfommenden 88. — 275 
hat der II. Theil zufammen 88. . . 459 


Die Bergleihung des Umfangs biefer "ausführfigen Ver⸗ 
fahrensvorſchrift mit der ganz einfachen aus blos 15 88. beite- 
henden joſephiniſchen Inſtruction Nr. 640 für die politiſchen Be— 
hörden über die Amtshandlung wider einen eines politiſchen Ber- 
brechens Beſchuldigten zeigt augenfcheinlich, daß legtere nur Grund- 
züge, erftere aber eine volftändige Vorſchrift zur Durchführung 
einer Strafunterfuhung und Beurtheilung von politiſchen Straf- 
fällen in fich begreift. 

V. Der H. und zwar formelle Theil des Seite390 in ma» 


in Gefälle: terieller Beziehung behandelten Gefällenftrafgefeges, welcher aus 


übertre- 
tungefällen 


nachfolgenden zwölf Hauptſtücken befteht: 
1. Hauptftüd. Von dem Verfahren bei Gefälfsübertretungen 

und deſſen Ausübung überhaupt 8. 490—534 45 
2. * Von der Entdeckung der Gefällsübertretungen 

und dem Beginnen des Verfahrens 8. 555 -551 17- 
3. R Bon Mafregeln der Sicherftellung 8.552 —568 7 


4. 5 Bon der Erhebung. des Thatbeftandes und der 

Unterfuchung 8. 569— 593 —— 25 
5. — Bon der ordentlichen Unterſuchung 8. 594655 62 
6. v» - Bon dem äuferlichen Erfordernifjen der Ers 


hebungen und Unterfudhungen $. 656—674 19 
7. »  .  BondenBeweijen der Thatumftäude $.675-754 60 
8. “ Bon der Ueberweifung des Beihuldigten und 

der Hajtenden $. 755— 783. 
9, — Von dem Schluſſe der Unterſuchung und von 

ber Entſcheidung 8. 789-833 . . . . 45 
10, ; Bon den Redhtsmitteln und Sahne, 

von der Einfegung in den vorigen Stand und 

bon der Wiederaufnahıne des Verfahrens $. 

834 888.. 987 


E 
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11. Hauptftüc. Von der Vollftrefuug der Entfcheidungen 8. 


886-889 . 2 2 2 2 nenne. 14 
12. — Bon den Koſten des Verfahrens 8.900 - 934 35 
folglich hat der formelle Theil SS. O2 nenn. 44 


Eben fo wie wir von dem materiellen Theile des Gefälfs- 
ftrafgefeges Seite 392 die vorzügliche und vollftändige Umfaffung 
dieſes fchwierigen Legislaturs-Objectes zu rühmen uns bewogen 
fanden, müffen wir aud die umfichtige und erfchöpfende Ber: 
fahrensvorſchrift, befonders über die Beweisführung und Urtheile- 
ſchöpfung als mufterhaft anerkennen. 

Zur Kenntniß diefes Gefetcoder und der zu demfelben erlaffenen 
Nachträge dürfte vorzugsweiſe zu benügen fein: 

a) Dr. $ranz Edlaner Erklärung des Strafgefeges über 

Gefällsübertretungen, Wien 1843 und 1845, zwei Bände. 

b) Dr. 3. Koneiny, Anleitung zur Anwendung der 
Borfchriften über das Strafverfahren bei Gefällsübertretungen, 
Prag 1837. 

c) Binzenz Kappel (Ritter von Savenau), die zur Lei- 
tung der Gefällsangelegenheiten beftellten Behörden, Prag 
1839. | 

Schließlich wird zur bejfern Verftändniß der auf Seite 417 
angeführten Cinftellung der Baarzahlungen in Conv. Münze bei Baarzah: 
den Berwechslungsfaffen der öjterreichifchen Nationalbank über — 
die Veranlaſſung und den bisherigen Fortbeſtand derſelben nach⸗ „,; — 
träglich in Kürze berichtet, daß die durch das Seite 376 citirte fionalbant, 
Finanzpatent vom Jahre 1811 mittelſt Hinausgabe von Einlöfungs- 
ſcheinen geſchaffene Wiener Währung nach und nach auf eine ſehr 
beſorgliche Tiefe gegen die Conventions-Münze im Curſe herab— 
gegangen-war, und deshalb die kaiſerliche Regierung ſich genöthigt 
geiehen hatte, durch die mit Patent vom 1. Juli 1816!) erfolgte 
Errihtung einer privilegirten Nationalbank ein Iuftitut ins 
Leben zu rufen, durch deffen Statuten und Privilegien vom 15. 
Juli 1817°%) der Cours der Wiener Währung gegen. Silbermünze 


1) Franz Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 1250, 
2), Ebendort Nr. 1347, 
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mit Erfolg auf 250 firirt wurde, da diefe Banf verpflichtet worden 
ift, für 250 fl. in Einlöfungsiheinen 100 fl. Conv. Me. auszu⸗ 
zahlen und ihre herauszngebenden Banknoten auf jedesmaliges 
Berlangen im vollen Nennwerthe mit baarer Conv. Silbermünze 
zu realifiren. " 

Das Privilegium der Nationalbanf wurde huf 25 Jahre ers 
theilt, und mit Patent vom 1. Juli 1841 *) unter Ertheilung theil- 
weile neuer Statuten bis zum legten December 1866 erftredt. 

Mit der Beruhigung, beftrebt geweſen zu fein, dem Zwecke 
unferes Werkes innerhalb der uns geftedten Gränzen möglichſt 
auch in der IV. Periode Rechnung zu tragen, übergehen wir zur 
rechtsgeſchäftlichen Darftellung der legten bis in die FJetztzeit reichen» 
den Epoche desjelben. 


— 


1) Ferdinand Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 547. 


Fünfte Periode. 


VBom2. December 1848 bis 20. September 1865. 


Conſtitutionelle Geſetzgebung theild mit berathender, theils 
mit einverfländliher Einflußnahme der Volksvertretung und 
theils im Berorduungswege während der Regierung Franz 
Sofeph 1. und deren Kundmachung durd) das Reichögefegblatt. 


Unfere fünfte Periode, welhe wohl nit unberedhtigt die Geihichtli« 
Epoche der Verſuche auf dem Felde der Umgeſtaltung einer — 
abſoluten in eine conſtitutionelle Monarchie genannt werden 
kann, hat ſowohl in ſtaatsrechtlicher als in geſetzgebender Be— 
ziehung in unſerem, zu den Großmächten Europas zählenden, aus 
fünf verſchiedenen Haupt-Nationen, die zwar unter einem 
Scepter, aber nicht unter einer Krone vereinigt find, beſtehen⸗ 
den Kaiſerthume, während der bisher 18 jährigen Dauer derfelben 
drei Facen oder Abfchnitte durchgemacht, und zwar: 

I. Vom 2. December 1848, als dem Tage der Thronbeftei- 
gung unferes ritterlihen Kaifers Franz Joſeph I. bis zum 4. März 
1849, an welchem Tage der conftituirende Meichstag zu Krem- 
fier aufgelöft und eine octroirte Reichsverfaſſung für alle Krons 
länder des öfterreichijchen Kaiſerthums, folglih aud) für Ungaru, 
Siebenbürgen, Kroatien, Slavonien, das Froatifche Küften- 
laud, eben fo auch für das Grofherzogthum Krakau, für die 
Militärgrenzgebiete, und für das lombardifch-venetianifche 
Königreich in XVI Abjchnitten, welche 123 98. enthalten, durch 
Manifeft vom 4. März 1849 ) kundgemacht worden ift. 

In einem abgefonderten a. h. Erlaffe von den nemlichen Dato®) 
find die durch die neue conftitutionele Staatsform gewährs 








1) Reichs-Geſetzblatt Nr 150. 
2) Ebendort Nr. 151. 
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feifteten politifhen Rechte für die Kronländer Defterreih ob und 
unter der Enns, Salzburg, Steyermarf, IUyrien, Tyrol und 
Borallberg, Böhmen, Mähren, Ober- und Niederfchlefien, Bali: 
zien und Lodomerien mit der Bufowina, endlich Dalmazien und für 
die Bewohner derfelben zur öffentlichen Kenntniß gebracht worden. 

Die XVI. Abtheilungen der octroirten Verfaffung haben fol- 
gende Auffchriften: I. Bon dem Weiche. II. Von dem’ Kaifer. 
UI. Bon dem Reidhsbürgerrechte. IV. Von der Gemeinde. V. Bon 
den Landesangelegenheiten. VI Bon den Reichsangelegenheiten. 
VO. Bon der gefetgebenden Gewalt. VIII Bon dem Reichstage. 
IX. Bon den Landesverfaffungen und den Landtagen. X. Bon der 
vollziehenden Gewalt. XI. Bon dem Reichsrathe. XII. Von ber 
richterlichen Gewalt. XIII. Bon dem Neichsgerihte.e XIV. Bon 
dem Reihshaushalte. XV. Bon der bewaffneten Macht und X VI. Alts 
gemeine Beftimmungen. 

Diefe octroirte Verfaffung war noch freifinniger als die 
von Seite 393 bis 396 beſprochene Kaifer Ferdinands des Gü— 
tigen; weil jedoch deren Verwirklichung von der vorläufigen Er— 
faffung mehrerer organifchen Gefege nemlich: eines Wahlgefehes 
für die Abgeordneten zu dem Ober- und Unterhaufe, der Feſtſtellung 
der Anzahl der Mitglieder jedes der beiden Häufer, der Landes- 
verfaflungen der einzelnen Kronländer (und anderer mehr) abhängig 
gemacht worden war, und diefe Vorbedingung durd Eintritt 
mehrfacher Hinderniffe, nicht erfüllt werden konnte, überdieh 
aud die Ergebniffe der über die Ausführbarkeit diefer Verfaffung 
in dem Minifter- und Neichsrathe vorgenommenen eindringlichen 
Unterfuchungen dahin ausficlen, „daß diefelbe weder in ihren Grund— 
„lagen den Berhältniffen des öfterreihifchen Kaiferftaates ange- 
„meffen fei noch in dem Zufammenhange ihrer Beſtimmungen fich 
„ansführbar darstelle,“ fo wurde diefelbe durd das Faiferliche Pa- 
tent von 2. December 1851‘) außer Kraft und gefeglicher Wirf- 
famfeit erffärt. 


II. Abfchnitt. Derſelbe ift dadurch eingetreten, dag mit dem 
jo eben angerufenen faiferlihen Patente die BVBerfaffungsurfunde 


1) Reichs-Geſetzblatt TI. Stüd, Nr. 2. 
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vom 4. März 1849 außer Geſetzkraft erklärt, jedoch die Gleich, 
heit aller Staatsangehörigen vor dem Geſetze, jo wie die Un— 
zuläfligfeit und die Abjtellung jedes bürgerlichen Unterthänigfeits- 
und Hörigfeits:VBerbandes und der damit verbundenen Feiftungen 
ausdrüdlich beftätigt; ferner für die zunächit wichtigften und 
dringendften Richtungen der organischen Gefeggebung eine Reihe 
von Grundfägen feftgeftellt und zugleid angeordnet worden ift, 
bis zur Kundmachung der hiernad) auszırarbeitenden Geſetze, die ders 
malen in Wirkfamfeit beftehenden Gefese zu beobachten. 

Diefer Uebergangszuftand dauerte bis zum 20. October 
1860, an welchem Tage. 

III. der dritte Abſchnitt der leisten Yegislaturs-Periode unjeres Verfaſ— 
Werkes mit Erlafjung des a. h. Diplomes von diefem Dato ) funge= Dis 

’ j plom vom 

den Anfang genommen hat, durd welches „zur Ausgleihung der go, Octob. 
„früher zwiſchen den Königreichen und (Ländern des öjterreich. Kai- 1800, 
„Teritaates) beftandenen Berfchiedenheiten und Behufs einer gere— 
„gelten Theilnahme der Unterthanen an der Gejeggebung und 
„Berwaltung auf Grundlage der pragmatifcen Sanction 
„(Seite 14) und fraft der Faiferlihen Mactvollfommenheit 
„als ein beftändiges uns unwiderrufliches Stantsgrundgefeg 
„beidyloijen und verordnet wurde: 

1. Das Redt, die Gefege zu geben, abzuändern und auf: 
zuheben, werde fünftig vom Oberhaupte des Staates nur unter 
Mitwirkung der gefetlich verfammelten Landtage, bezichungsweife 
desReichsrathes ausgeübt werden, zu weld legterem die Land— 
tage die fejtgejegte Zahl von Mitgliedern zu entjenden haben 
werden. 

2. Sollen alle Gegenſtände der Geſetzgebung, welche ſich auf 
Rechte, Pflichten und Jutereſſen beziehen, die allen Königreichen 
und Ländern gemeinfchaftlich find, namentlich: die Geſetzgebung 
über das Münz:, Geld- und Greditwefen, über die Zölle und 
Handelsfahen, ferner über die Grundſätze des Zettelbank— 
wefens, die Gefeggebung in Betreff der Grundfäge des Poſt-, 
Telegraphen: und Gifenbahnwefens, über die Art und Weife 
und die Ordnung der Militärpflichtigfeit, künftig in und mit 
1, Reichs Geſebblai LIV. Etüd, vir. 226. — 

30 


Befondere 


Landesord: 


nungen. 
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dem Reichsrathe verhandelt und unter ſeiner Mitwirkung 
verfaſſungsmäßig erledigt werden, ſo wie die Einführung 
neuer Steuern und Auflagen, dann die Erhöhung der be— 
ſtehenden Steuern und Gebührenſätze, insbeſondere die Erhöhung 
des Salzpreiſes und die Aufnahme neuer Darlehen gemäß a. b. 
Entichliefung vom 17. Juli 1860, ') desgleichen die Conver— 
tirung beftchender Staatsfhulden, und die Veränßernug, Im: 
wandlung oder Belaftung des unbeweglichen Staatseigen: 
thumes nur mit Znftimmung des Reichsrathes angeordnet wer: 
den ſolle, endlich habe die Prüfung und Feititelung der Bor- 
anfchläge der Staatsauslagen für das zufünftige Jahr, jo wie 
die Prüfung der Staatsrechnungsabſchlüſſe und der Refultate 
der jährlichen Finanzgebahrung unter Mitwirkung des Reichs— 
rathes zu erfolgen. 

3. Alle andere Gegenftände der Gefetgebung, welche in den 
vorhergehenden Punkten nicht enthalten find, werden in und mit 
den betreffenden Landtagen, und zwar in den zur ungariſchen 
Krone gehörigen Königreichen und Yändern im Sinne ihrer frü— 
heren Berfaffungen, in den übrigen Königreichen und Yändern 
aber im Sinne und in Gemäßheit ihrer Landesordnungen vers 
fafjungsmäßig erledigt werden. 

Nachdem jedoh mit Ausnahme der Pänder der ungarifchen 
Krone auch in Betreff folder Gegenstände der Geſetzgebung, 
welche nicht der ausschließlichen Competenz des gefammten Reichs- 
rathes zufommen , feit einer langen Reihe von Jahren für die 


‚übrigen Länder eine gemeinfame Behandlung und Enticheidung 


ſtattgefunden hat, behielten ficd Se. Majeftät vor, ſolche Gegen: 
ftände mit verfaffungsmäßiger Mitwirfung des Reichörathes 
unter Iuziehung der Reichsräthe diefer Länder behandeln zu 
laffen, und Fann eine gemeinfame Behandlung auch dann ftatt- 
finden, wenn folche in Betreff der, der reichsräthlichen Competenz 
nicht vorbehaftenen Segenjtände von dem betreffenden Laudtage 
gewünſcht und beantragt werden folite, 

Bon den verfprodenen befonderen Laudesordnungen für 


1) Reidys-Sejeß: Blatt XL. Nr. 81. 


u, AT 3 


bie nicht ungarischen Kronländer find unter dem Minifterium Golu— 
chomffi nur vier, nämlich für Steiermark, Tirol, Salzburg und 
Kärnthen erlajfen worden, ohne wegen des darin hervorgetretenen 
geringen Grades von Freiſinnigkeit Anklang zu finden. Die ungüns 
ftige Stimmung für Länder-Inftitutionen der Art, wie die vorer- 
wähnten Landesordnungen geweſen waren, führte einen Minifter: 
wechjel herbei, und hatte unter dem, zum Staatsminifter ernannten, 
Anton Nitter vd. Schmerling die Erlaffung des Patentes vom 26. 
Febr. 1861”) zur Folge. Durch diefes Patent wurde in Erwägung, 
daß die Inswerkſetzung des Octoberdiplomes einer beftimmten Ord, 
nung und Form der Ausübung bedürfe, in Kraft eines Staats: 
grundgefeges verordnet, es jollen, da in Abficht auf Ungarn, Kro— 
atien, Stavonien und Siebenbürgen zur Wiederherftellung der frühe- 
ren Berfaffungen im Einklange mit dem Dectoberdiplome bereits die 


Februar: 
patent von 
1861. 


geeigneten Verfügungen getroffen worden find, in den übrigen ron» 


(ändern, unter denen das Königreih Böhmen zuerft genannt 
ift, um die Nechte und Freiheiten der Stände nach den Ver— 
hältniffen und Bedürniſſen der Gegenwart zu entwideln, umzu: 
bilden und mit den Intereſſen der Gefammtmonardie in Ein 
Hang zu bringen, feparate Yandes- und Wahlordnungen heraus» 
gegeben, fofort auch das Grundgeſetz über die Reichsvertretung 
folgendermaßen feftgeftellt werden: 

1. jolfe der Neichsrath aus einem Hrrrenhanfe und aus 
dem Hanfe der Abgeordneten beftchen ; 


Bildung 
und Wirk 


ſamkeit des 


2. durd die Geburt find die großjährigen Faiferlihen Reichera— 


Prinzen Mitglieder des Herrenhanfes; 

3. erbliche Mitglieder desjelben follen die großjährigen 
Häupter jener inländifchen, durch ausgedehnten Grundbefit hervor- 
ragenden Adelsgeſchlechter fein, denen der Kaifer die erbliche 
Reichsrathswürde verleiht; 

4. Mitglieder des Herrenhaufes find alle Erzbifchöfe und 
Bifchöfe, welden fürftliher Nang zufömmt ; 

5. bleibt dem Kaifer vorbehalten, ausgezeichnete Männer, 
welche ſich um Staat oder Kirche, Wiffenfchaft oder Kuuft ver: 


1) Reichs-Geſetzblatt Stück 9., Yiro. 20. 
30 * 


thes. 
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dient gemacht haben, als Mitglieder auf Lebensdauer in das 
Herrenhaus zu berufen ; 


6. in das Hans der Abgeordneten fommen durch Wahl 
343 Mitglieder, darunter aus Böhmen 54; 

7. die für jedes Land feitgefekte Zahl der Mitglieder wird 
von feinem Landtage durdı unmittelbare Wahl entjendet. Die 
Wahl hat durd; abfolute Stimmenmehrheit in der Art zu ges 
fchehen, daß die nach) Maßgabe der Yandesordunngen auf bejtimmte 
Gebiete, Städte und Körperfchaften entfallende Anzahl von 
Mitgliedern des Abgeordnetenhanfes aus den Landtagsmitgliedern 
derjelben Gebiete, Städte und Körperichaften hervorgehen. 

Der Kaifer behält fi vor den Bollzug der Wahl uns 
mittelbar durch die Gebiete, Städte und Körperfchaften anzu: 
ordnen, wenn ausnahmsweile Verhäftnijfe eintreten, welche die Be— 
Ihifung des Haufes der Abgeordneten durd einen Landtag nicht 
zum Bollzuge fommen lafjen. 

8. Der Kaifer ernennt den Präfidenten und Bicepräfi: 
denten aus den Mitgliedern jedes Haufes, die übrigen Functio— 
näre hat jedes Hans jelbit zu wählen. 

9, Der Reichsrath wird vom Kaifer jährlich) einberufen. 

10. Der Wirfungsfreis des gefammten Reichsrathes um— 
faßt nah dem Artifel II. des Diploms von 20. October 1860 
alle Gegenftände der Gefeggebung, welche ſich auf Rechte, 
Pflichten und Intereffen bezichen, die allen Königreichen und 
Yändern gemeinfchaftlih find (fiehe Seite 465), jo lange dieſe 
Gegenftände nicht verfaffungsmäßig geändert werden; aud) iſt die 
Staatsfhnid unter die Gontrole des Reichsrathes geſtellt. 


11. Gegenftände der Geſetzgebung, welde allen König» 
reichen und Ländern, mit Ausnahme der ungarischen Krone, gemein- 
fam find, gehören nach dem III. Artikel des Diploms zum ver» 
faffungsmäßigen Wirfungsfreife des Neihsrathes ohne Zuziehung 
der Mitglieder aus den Ländern der ungarifchen Krone. 

Der engere Zu diefem engeren KReichsrathe gehören demnach mit Aus— 
Reichsrath nahme der im vorftehenden $. 10 aufgezählten Angelegenheiten alle 
Gegenftände der Gefeggebung, welde nicht ausdrücklich durch 
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die Landesordnungen den einzelnen im engeren Reichsrathe ver— 
tretenen Zandtagen vorbehalten find. 

Dasjelbe gilt auch rücjichtlid folder den Landtagen vor» 
behaltenen Gegenftände in dem Falle, wenn die gemeinfame 
Behandlung von dem betreffenden Yandtage beantragt wird. 

Bei vorfommenden Zweifeln rüdfichtlic der Gompetenz des 
engeren Reichsrathes in gemeinfchaftlihen Gefeßgebungsange- 
legenheiten gegenüber der Competenz eines einzelnen im engeren 
Neichsrathe vertretenen Landes entfcheider anf Antrag des engeren 
Reichsrathes der Kaifer. 


12. Geſetzvorſchläge gelangen als -Regierungsanträge an 
den Reichsrath. Auch diefem ftehet das Recht zu in Gegenftänden 
feines Wirfungsfreifes Geſetze vorzufhlagen. Zu allen folden 
Gefegen ift die Mebereinftimmung beider Häuſer und die 
Sanction des Kaifers erforderlich. > 

13. Wenn zur Zeit, als der Reichsrath nicht verfammelt ift, 
in einem Gegenftande feines Wirkfungsfreifes dringende Maß— 
regeln getroffen werden mülfen, ift das Minifterium verpflichtet, 
dem nächften Neichsrathe die Gründe und Erfolge der Verfügung 
vorzulegen. 

14. Zu einem gültigen Beſchluſſe des gefammten und bes 
ziehungsweife des engeren Reichsrathes ift in jedem Haufe die 
abfolute Stimmenmehrheit der Anweſenden erforderlich. 

Anträge auf Aenderungen in diefem Grundgeſetze er: 
fordern in beiden Häufern eine Mehrzahl von wenigitens zwei 
Dritteln der Stimmen. 

15. Die Mitglieder des Haufes der Abgeordneten haben 
von ihren Wählern Feine Iuftructionen anzunehmen. 

16. Die Mitglieder des Reichsrathes haben ihr Stimm» 
recht perfönlich auszuüben. 

17. Die Sunction der von einem ande in das Haus der 
Abgeordneten entiendeten Mitglieder erlifcht mit dem Tage des 
Zufammentrittes eines neuen Yandtages. Cie fünnen wieder in. 
das Abgeordnetenhaus gewählt werden. 

Wenn ein Mitglied mit Tode abgeht, die perfönlide Fä— 
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higfeit verliert, oder danernd verhindert ift, Mitalied des 
Neichsrathes zu bleiben, jo iſt eine neut Wahl vorzunehmen. 

18. Die Bertagung des Reichsrathes jo wie die Auflö- 
fung des Haufes der Abgeordneten erfolgt über Verfügung des 
Kaifers. Im Falle der Auflöfung wird im Sinne des 8. 7 nen 
gewählt. 

19. Die Minifter, Hoffanzler und Chefs der Gentral: 
ftellen find berechtigt, an allen Berathichlagungen Theil zu nehmen 
und ihre Vorlagen perfönlich oder durch einen Abgeordneten 
zu vertreten. Sie müſſen auf Berlangen jedesmal gehört werben, 
Das Recht an der Abſtimmung Theil zu nehmen haben fie, info- 
fern fie Mitglieder des Haufes find. 

20. Die Sigpungen beider Häufer des Neichsrathes find 
öffentlih. Jedem Haufe steht das Recht zu, ausnahmsweise 
die Deffentlicyfeit auszuschliehen, wenn es vom Präfidenten oder 
wenigſtens von 10 Mitgliedern verlangt und vom Haufe nad) 
Entfernung der Zuhörer befchloffen wird. _ 

21. Die näheren Beſtimmungen über den Gefhäftsgang, 
den wechjelfeitigen und den Außenverkehr beider Häufer ſollen 
durd die Gefhäftsordnung geregelt werden. 

Gleichzeitig mit dem Februar-Patente find für alle zur Krone 
Ungarns nicht gehörigen Königreihe und Länder Landes- und 
Landtagswahlorduungen erfchienen, von denen jene für das Kö— 
nigreih Böhmen !) dem Zwede unferes Werkes gemäß hier in 
einem bündigen Auszuge aufgenommen werden, und zwar: 


— Landes-Ordnung. 
nung für 
Boͤhmen. Hauptſtück. 


Bon der Landesvertretung überhaupt 8. 1 bis 15. — 88. 15. 


8. 1 und 2. Die zu dem Wirfimgsfreife des die Bandes: 
angelegenheiten des Königreiches Böhmen vertretenden Yand» 
tages gehörigen Befuguniſſe werden durch den Landtag felbit oder 
durch den Landesansfchuß ausgeübt. 


3) Beilage IL. 1. zu dein Febrnarpatente Seite 230 — 246 des R.«G. B. für 
das Jahr 1860, 
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8. 3. Der Landtag beiteht aus zweihundert ein und vierzig 
Mitgliedern, nämlich: 

Dem Fürft Erzbifchofe von Prag, den Bifchöfen "von Leit- 
meris, Königgräg und Budweis, dann dem Rector Magnificus 
der prager Univerfität als ftändigen 5, ferner aus gewählten 
236 Abveordneten, von welchen letztern 70 auf den Großgrund: 
befig, 87 auf Städte, Iuduftrieorte und Handelsfammern, endlich 
79 auf die übrigen Gemeinden des Königgreidhes entfallen. 

8. 4. Der Kaifer Eruennt aus der Mitte des Landtages den 
Oberſtlandmarſchall und dejien Stellvertreter. 

8. 5-9. Die Functionsdauer diefer beiden und der übri— 
gen gewählten Pandtagsmitglieder wird auf 6 Jahre feitgejett, die 
Wahlen der Abgeordneten können nicht widerrufen werden. Nach 
Ablauf der Landtagsperiode, jo wie nad) Auflöfung des Fand- 
tages oder bei wie immer eingetretenen Abgehen von Abgeordneten 
folfen neue Wahlen ausgefchrieben werden, jedoch Fönnen in den 
erjten zwei Fällen die früheren Abgeordneten wieder gewählt wer- 
den. Die Abgeordneten dürfen Feine Imftructionen annehmen, 
und müſſen ihr Stimmrecht perfönlich ausüben. 

Der Landtag wird über a. h. Ginberufung in der Regel 
jährlich einmal zu Prag abgehalten, und haben die Abgeordneten 
bei ihrem intritte in den Landtag dem Kaifer Treue, Gehor— 
fom, Beobahtung der Gefepe und gewiffenhafte Erfüllung 
ihrer Pflichten in die Hände drs Oberſtlandmarſchalls an Eidess 
ftatt zu geloben. 

$. 10. Der Oberftlandmagfchall eröffnet den von Kaifer 
einberufenen Landtag, führt den Vorſitz, leitet die Verband: 
lungen und fchließt denfelben bei Beendigung der Gejcäfte 
oder über befondere jederzeit unter Unordnung neuer Wahlen 
freiftehende faiferliche Anordnung. 


$. 11 und 12. Der Landesausſchuß als verwaltendes und pandesaus: 
ausübendes Organ der Landesvertretung beſteht unter dem ſchuß. 
Vorfige des Oberſtlaudmarſchalls aus acht, aus der Mitte der 
Verfammlung zu je zwei aus jeder Gurie und zwei von dem 
ganzen Landtage durdr abgefonderte Abjtimmung mit abfo- 


Wirkfam⸗ 
leit der Lan⸗ 
desvertre⸗ 
tung. 
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luter Stimmenmehrheit gewählten Beiſitzern; und entſchei— 
det bei Stimmengleichheit das Loos. 

8. 13. Für jeden Ausſchußbeiſitzer wird auf gleiche Art 
ein Stellvertreter gewählt. | 

$. 14, Die Functionsdauer der Ansfchußbeifiger und 
Erfagmänner ijt jene des, diefelben wählenden, Landtages, währt 
jedod) nach dent Ablaufe der Yandtagsperiode oder bei Auflöfung 
des Landtages noch bis zur Beſtellung eines neuen Ausſchuſſes 
fort; auch hat der Austritt aus dem Yandtage das Austreten 
aus dem Kandesausfchufle zur Folge. 

$. 15. Die Ausſchußbeiſitzer müfen ihren Aufenthalt in 
Prag ‚nehmen mo erhalten eine jährlihe Eutſchädigung aus 
Landesmitteln, deren Höhe der Landtag bejtimmt. 


II. Hauptitück. 
Wirfungsfreis der Landesvertretung $. 16—32. 
Wirfungsfreis des Landtages. 


$. 16. Der Landtag hat zur Meichsvertretung die auf 
Böhmen entfallenden 54 Perfonen aus feiner Mitte zu entjenden. 

$. 17. Gefesvorfchläge in Landesangelegenheiten werden 
entweder von der Regierung oder vom Landtage felbit gemacht, 
es ijt zu einem Landesgefege die Zuftimmung des Landtages 
und die Eanction des Kaiſers erforderlid. Abgelehnte Bor- 
ſchläge dürfen in derfelben Seſſſon nicht wieder vorgebradt 
werden. 

$. 18. As Landesangelegenheiten werden erklärt: 

I. Alle Anordnungen in Betreff der Landescultur, der 
öffentlihen aus Landesmitteln zu beftreitenden Bauten und 
Wohlthätigfeitsanftalten, des Voranſchlags und der Rech— 
nungslegung des Yandes. 

II. Die näheren Anordunngen innerhalb der Gränzen 
der Gefeße über Gemeindeangelegenheiten, Kirchen- und Schul- 
fachen, Borfpannsleiftung und Militär » Verpflegung jowohl 
als Einguartirung. 

II. Die Anordnungen über jonjtige die Wohlfahrt und 
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Bedürfniffe des Landes betreffende Gegenftände, welche durch 
befondere Berfügungen dem Yandtage zugewiefen find, 
Weiters ijt 

$. 19. der Fandtag berufen, zu berathen und Anträge zu 
ftellen über kundgemachte allgemeine Gefege und Einrichtun« 
gen, — auf Erlaffung allgemeiner Normen diefer Art, welche 
die Wohlfahrt des Landes erheifchen und Vorſchläge über alle 
Gegenſtände abzugeben, worüber derjelbe von der Regierung zu 
Rathe gezogen wird; — auch hat 

8. 20. der Pandtag für die Erhaltung des landftändifchen 
und des’ eigenthümlichen Landesvermögens von Böhmen, wie 
auch für jenes der aus ſtändiſchen oder Landesmitteln errichte— 
ten Fonde uud Auſtalten Sorge zu tragen, und bedürfen Lau— 
desbefchlüffe, über Veräußerung, bleibende Belaftung oder 
Berpfäudung des Stammoermögens der Faiferlichen Beftäti- 
gung. 

$. 21. Der Landtag verwaltet auch das Domeftifalder> 
mögen und dag Gredits- und. Echuldenwefen des Yandes, 
ferner den Landesfond und den Grundentlaftungsfond. 

8. 22. Derfelbe berathet und befchließt über die Auf- 
-bringung der zur Erfüllung feiner Wirkffamfeit erforderlichen, 
dur die Einkünfte des Yandes » Ctammvermögens nicht gedecdten 
Geldmittel, und ijt berechtigt zu diefem Zwecke Zufchläge zu 
den landesfürſtlichen direkten Steuern bis auf Zehn Procent 
einzuheben. Höhere Iufchläge bedürfen der Faiferlihen Ge: 
nehmigung. 

8. 22 und 23. Die Wirffamfeit des Landtags in Ge- 
meindeangelegenheiten, und die Einflußnahme desjelben auf 
Steuerfahen joll durd befondere Borfchriften geregelt werden. 


8. 23. Befchließt der Landtag endlich über die Syitemifi- 
rung des Perſonal- und Befoldungsftandes der dem Yandes- 
ansschuffe beizugebenden Beamten und Diener, beftinnmt die Art 
ihrer Ernennung und Disriplinarbehandlung, dann die Grund: 
züge der denfelben zu eriheilenden Inftructionen. 


Wirkungs⸗ 
freis des 
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MWirfungsfreis des Yandesausfchuffes. 


$. 26—32. Der Landesausfhuß beforgt die gewöhnlichen 
Berwaltungsgefchäfte des Landesvermögens, der Fonde und 


Laudesaus- Anftalten, überwacht die Dienftleiftung der Landesbeamten, 


ſchuſſes. 


Geichäfte- 


führt die Landtagsbefchlüffe aus, gibt dem Landtage Rechen 
fhaft, vorberathet Anträge für den Landtug, übt das den vor- 
maligen Ständen zugeftandenen Patronats: und Präſenta— 
tions», dann das Ernennungs: oder Vorſchlagsrecht für Stifte- 
pläge und Stipendien — mie aud) die Aufnahme in jtändische 
Anftalten aus, repräfentirt die Landesvertretung in allen Rechts— 
angelegenheiten, ftellt in deren Namen die, vom Oberjtlandınar= 
Hall und zwei Ausfchunbeifigern zu fertigenden und mit dem 
Landesfiegel zu verfehenden, Urkunden aus, trifft die Vorbe— 
reitungen zur Abhaltung der Landtagsfigungen, hält die Yand- 
tags» und Gejchäftsführungslocalitäten in gehörigem Stande, 
prüft die Wahlausweife neueintretender Abgeordneten, und rich— 
tet fi) endlid; genau nad) den ihm vom Landtage zu certheilenden 
näheren Snftructionen. 


III. Hauptftück. 
Bon der Gejchäftsbehandlung im Landtage 8. 335—43. 


8. 33 und 34. In dem ordnungsmäßig verfammelten Land— 


behandlung tage ordnet der Oberjtlandmarichall die Sitzungen an, eröffnet 


im Yand: 
tage. 


und fehließet diefelben, welche öffentlich find, ausnahmsweife 
jedod über Verlangen des Vorfigenden oder wenigjtens fünf Mit— 
glieder nach Entfernung der Zuhörer in eine vertrauliche um- 
gewandelt werden fünnen, 


8. 35—37. An den Pandtag gelangen die Berhandlungs- 
gegenftände entweder als Regierungsvorlagen oder als Vorlagen 
des Landesausſchuſſes, oder als jene eines fpeciellen aus dem 
Landtage gebildeten Ausſchuſſes oder endlich dur Anträge ein» 
zelner Mitglieder. Die legteren müffen vorher dem Oberſtland— 
marſchalle fchriftlich übergeben, und einer VBorberathung in dem 
Ausſchuſſe unterzogen werden; und find Anträge über außer— 
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halb des Geſchäftskreiſes des Landtages liegende Gegeuſtände 
durd) den Oberjtlandmarfchall von der Berathung auszuschließen. 

Der Oberſtlandmarſchall beftimmt die Tagesordnung, der 
Statthalter oder deffen abgeordnnete Commiſſäre dürfen jederzeit 
das Wort nehmen, haben jedody nur dann an der Abftimmung 
Theil, wenn fie Mitglieder des Landtages find. 

8..38—40. Zur Befhlußfaffung ift die Amwefenheit von 
mehr als der Hälfte der Gefammtzahl aller Mitglieder und zur 
Beichlußgiltigfeit dic abfolute Stimmenmehrheit der Anwe- 
jenden erforderlich (mithin 62 Stimmen). Bei Stimmengleid- 
heit ijt der Antrag als verworfen anzuſehen. Zum Beſchluſſe 
über eine beantragte AUenderung der Landesordnung wird die 
Gegenwart von. wenigftens drei VBiertheilen aller Deitglieder und 
die Zuſtimmung von wenigftens zwei Drittheilen der Anweſen— 
den (aljo 122 Stimmen) erfordert. Die Stimmenabgebung ift in 
der Regel mündlich, kann aber auch nad) dem Ermefjen des Vor: 
figenden durd Aufftehen und Sigenbleiben jtatt finden. Wah— 
len oder Beſetzungen werden durch Stimmzettel vorgenommen. 
Die Verhandlungen werden im Wege der Statthalterei zur a. h. 
Kenntniß gebradt. 

8. 41. Der Landtag darf mit Feiner Landesvertretung eines 
andern Kronlandes in Verkehr treten, anch nicht Kundmachun— 
gen erlaflen. Deputationen dürfen im die Landtagsverfammlung 
nicht zugelaijen und Bittfchriften nur bei deren Weberreihung 
von einem Mitgliede angenommen werden. Die Abjendung von 
Landesdeputationen an das a, h. Hoflager faun nur über ers 
theilte kaiſerliche Genehmigung ftatt finden. 

8. 42 und 43. Der Landesausfchuß erledigt feine Gejchäfte 
in Gollegialberathungen; zur Gültlgfeit eines Beſchluſſes ift 
die Amwefenheit von fünf Ausfchußmitgliedern nöthig. Der Oberft: 
landmarfchall ift berechtigt und verpflidytet, die Ausführnug 
eines von ihn als dem öffentlichen Wohle oder den beftchenden 
Gejegeu zuwiderlaufend angejchenen Befchluffes zu fiftiren, und 
durd den Statthalter der allerh. Schlußfaffung zu unterziehen. 

Der Landesausſchuß aber hat nur mit feinem Yandtage 
in Verkehr zu treten, und nur in den ihm übertragenen Verwal: 


Landtags⸗ 
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tungsangelegenheiten Rundmachungen zu erlaſſen; auch derſelbe Darf 
feine Deputationen annehmen. 

Die Landtagswahlorduung handelt in vier Abſchnitten und 
einer Schlußbeftimmung : 


I. Abfchnitt. 


I. Bon den Wahlbezirfen und Wahlorten 8. 1 bis 9 
und beſtimmt: 

a) Für die Klaffe des großen Grundbefißes ganz Böhmen 
als Wahlbezirk und deſſen Hauptjtadt Prag als Wahlort. 

Die Wähler theilen fi in zwei Wahlförper: den der Fidei— 
commißbefiger mit 16 und jenen der übrigen großen Grundbeſitzer 
mit 54 Abgeordneten. 

b) Für die Abgeordneten der Stadt» und Induftrieorte bilden: 
Prag fünf, Reichenberg, Pilfen, Budweis, Eger, Kuttenberg, Böh— 
mifchleipa, Rumburg, Piſek, Karolinenthal, Smichow jeder einen 
Wahlbezirk und einen Wahlort. 

Die übrigen Städte und Induftrieorte des Landes bilden in 
Gruppen, welche der $. 3 nachweiſet, zuſammengezogene Wahlbe: 
zirfe und haben zu Wahlorten: Eule, Melnik, Pribram, Scan, 
Horomig, Kruman, Wittingau, Neuhans, Jungbunzlau, Münden: 
gräg, Friedland, Gablonz, Kolin, Caslau, Deutſchbrod, Chrudim, 
Pardubitz, Hohenmauth, Leitomiſchl, Landskron, Aſch, Graßlitz, 
Wildſtein, Karlsbad, Plan, Elbogen, Jitin, Lomnitz, Hohenelbe, 
Rochlitz, Trautenau, Königrätz, Königinhof, Reichenau, Leitmeritz, 
Teplitz, Tetſchen, Zwickau, Haida, Schluckenau, Warnsdorf, Nix— 
dorf, Altgeorgswalde, Klattau, Strakonitz, Winterberg, Brüx, Saaz, 
Komotau, Tabor. 

c) Die Landeshauptſtadt Prag wählt in jedem ihrer 5 Wahl— 
bezirfe zwei, folglich im Ganzen. » 2 2 2 20200. 10 
Neichenberg mit Chriftianftadtt . x. . Fr a: 
und jeder der übrigen Wahlbezirfe einen, atſ⸗ — .. 5909 

und nicht wie es im Folge eines Druckfehlers im 8. 5 
der Landeswahlordnung für Böhmen R.-GB. pro 1861 
Seite 237 lautet 58. 


— 
IN 


Fürtrag 


Ucdertrg . ...72 
die Handels- und Gewerbefammern zu Prag und Reichenberg 
je vier macht ee 
diefelbe zu Ener. . .» » an re 
endlich jene von, Bilfen und Bubweis j je zu ir 4 
alſo dieſe Kaffe zufammen . . . 87 
Abgeordnete. 

A) Für die Wahl der &bneotburten aus der Klaffe der 
Landgemeinden werden mehrere politifhe Bezirke zu einem 
Wahlbezirfe vereinigt und find zu Wahlorten für hie einem 
jeden derjelben zugewiefenen Bezirfe im 8. T bezeichnet; 

Smichow, Karolinenthal, Eile, Rakonitz, Sclan, Melnif, 
Pribram, Horowitz, Schwarzfofteleg, Budweis, Krumau, Kaplitz, 
Neuhaus, Fungbunzlau, Nimburg, Neichenberg, Friedland, Gabel, 
Turnau, Dauba, Ruttenberg, Ledei, Deutichbrod, Chotebor, Kolin, 
Podebrad, Chrudim, Hohenmauth, Leitomifchl, Landskron, Pardu— 
bis, Eger, Falfenan, Plan, Tahau, Karlsbad, Luditz, Graßlig, 
Joachimsthal, Fiin, Trautenau, Horig, Hohenelbe, Neubydſchow, 
Semil, Königgräg, Königinhof, Braunan, Reichenau, Senftenberg, 
Neuftadt an der Mettau, Leitweritz, Böhm.-Leipa, Tetſchen, Aufig, 
Schluckenau, Rumburg, Teplig, Pilfen, Rofitan, Kralowitz, Klattau, 
Preftis, Biſchofteinitz, Taus, Piſek, Strakonitz, Brezuit, Prachatitz, 
Schüttenhofen, Winterberg, Saaz, Kaaden, Brür, Tabor, Mühf- 
hauſen, Pilgram, Beneſchau, Wotitz, zuſammen 79 Wahlorte. 

e) In jedem derſelben haben die Wahlmänner aller in einem 
Wahlbezirke gelegenen Gemeinden, mit Ausnahme der sub b zur 
Wahl von Abgeordneten berechtigten Städte und Induftrieorte, einen 
- Abgeordneten zu wählen. 


II. Abſchnitt. 
Bon dem Wahlrechte und der Wählbarkeit S. 10—18. 


8. 10—12, Die Wahlen für die Klaſſe des Großgrund: 
befißes, welche wenigstens 250 fl. Realftenern ohne Kriegszufchlag 
zahlen, find direkte, Mitbefiger beitimmen durch Uebereinkunft 
den Wähler aus ihrer Mitte, für Gorporationen ift derjenige 


Wahlrecht 
und Wähl— 
barkeit. 
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der Wähler, welcher dieſelbe nach Außen vertritt; Gemeinden 
mit Großgrundbeſitz üben jedoch dasſelbe nicht aus. 

8. 13. Städte und Induftrieorte wählen die Abgeordneten 
gleichfalls durch direkte Wahlen, welche von den, nach befondern 
Statuten oder nad) dem Gemeindegefege vom 14. März 1849 9 
zur Wahl der Gemeinderepräfentanz berechtigten, Perſonen vor- 
genommen wird, in Prag aber von denen, die zum erften und 
zweiten, in andern Orten mit drei Wahlkörpern zu einem derjel- 
ben gehören und im dritten wenigftens 10 fl. directe Steuer zahlen 
— in Gemeinden endlih, welche nur zwei Wahlförper haben, 
von den erften zwei Drittheilen, der nach der Höhe der Steuerzah- 
lung gereihten Gemeindewähler in jedem derjelben. 

$. 14 und 15. Die Wahl der Landgemeinden - Abgeord: 
neten hat durch Wahlmänner zu gefchehen, welche jede Gemeinde 
des Wahlbezirkes, und zwar auf je 500 Einwohner einen aus 
den zur Wahl der Gemeinderepräfentanz berechtigten Gemeinder 
gliedern erwählet. 

8. 16 und 17. Jeder Wähler hat fein Wahlreht in der 
Negel perfönlic, nur bei Großgrundbefigern ausnahmsweise 
durch einen Bevollmächtigten, und zwar nur an einem Orte, 
wenn er auch an mehreren wahlberechtigt wäre, und nur dann 
auszuüben, wenn er öfterreihiicher Staatsbürger, 30 Jahre alt, 
vollberechtigt, und in einer Wählerklaffe nad) den vorjtehenden SS. 
10—15 wahlbercdhtigt ift. 

8. 18. Bon der Wählbarkfeit zum Landtage find ausgeſchloſ— 
fen: Berfonen welche wegen Verbrechen oder Vergehen, oder wegen 
einer Uebertretung aus Gewinnſucht oder gegen die öffentlihe Si— 
cherheit verurtheilt oder aus Umzulänglichfeit der Beweismittel frei- 
geiprohen worden find, wie auch jene, welde wegen jtrafbaren 
Handlumgen diefer Art von Unterfuchung ftehen, — endlich jene über 
deren Bermögen der Concurs eröffnet oder das Vergleihsverfahren 
eingeleitet worden ift. 


1) Reichsgeiegblatt Nr. 170, 


Die Mbfchnitte TEE. und EV. 


Bon der Ausschreibung und Borbereitung der Wahlen 8. 1935, 
teruier 

Bon der Vornahme der Wahlen der Pandtagsabgeordneten 

| 8, 36-53, | 


find größtentheils formeller Natur umd zu weitlänfig, um auch nur 
auszugsweiſe im diefes Gefchichtswerf aufgenommen zu werden, 
jedoch darf die Schlufbeftimmung V des $. 54 nicht unberührt 
gelafjen werden, daß während der erften, gegemvärtig noch an— 
dauernden, Yandtagsperiode Anträge auf Nenderung der Landes— 
und Wahlordnung von einem aus mehr als der Hälfte der Ges 
fammtmitglieder bejtchenden Landtage befchleffen werden fönnen, 
in der Folge aber zur einem folchen Antragsbeichluffe die Anwe— 
fenheit von drei Biertheilen derfelben und die Zuſtimmung von 
weninftens zwei Dritttheilen der Stimmführer erforderlich fein 
werde. 

Nachdem von diefer Zeit an, in veriuchter Durchführung der 
Februar-Verfaſſung drei Neichsrathsfeffionen in Wien und drei 
Landtage in Prag getagt hatten, erftere aber wegen beharrlicher 
Weigerung der Ungarn zur Beichidung des in Folge eines im 
Verordnungswege ohne vorläufige Vereinbarung mit verfaflungs- 
mäßiger Vertretung diejes Königreichs erlaffenen Statntes zuſam— 
mengefegten Neichsrathes niemals vollzählig geworden waren, 
überdies auch eine beträchtliche Anzahl von Abgeordneten aus 
Böhmen und Mähren, geleitet von der Anficht, daß der Reichs: 
rath wegen Ausbleibens der Vertreter aus den meiften Ländern 
der ungarischen Krone nicht als Gefammtheit der Neichsvertreter 
angefehen werden könne, ſich von den NReichsrathsfißungen entfernt 
hielten, erfolgte nach vorhergegangenem Wechſel in den Perſönlich— 
feiten mehrerer Minifter unter der Regierumgsleitung durch Se. 
Ereellenz den früheren Statthalter in Böhmen Richard Freiherrn 
von Belcredi die Hinausgabe des Faiferlihen Manifeftes vom Raiferliches 
20. September 1865 '). Durch dasfelbe wurde unter Bekannt- Manifeſt. 


1) Reichs-Geſetzblatt Nr. 88. 
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Inhalt dee- gebung des kaiſerlichen Beſchluſſes, „das Recht der Völker, 


ſelben. 


„durch ihre legalen Vertretungen bei der Geſetzgebung und 
„Finanzverwaltung beſchließend mitzuwirken, unwiderruflich 
„feſtzuſtellen“, und um der Form nicht das Weſen zu opfern, zu— 
nächſt der Weg der VBerftändigung mit den Bertretern der Vol— 
fer in den öſtlichen Theilen des Neiches betreten, ſonach bei der 


"erfannten Unmöglichkeit, eine und diefelbe Beftimmung in ei— 


nem Theile des Reiches zum Gegenftande der Verhandlung zu 
machen, während fie gleichzeitig in den andern Theilen als allge: 
mein bindendes Reichsgeſetz behandelt würde, die Wirffamfeit 
des Geſetzes über die Neichsvertretung mit der ansdrädlichen 
Erklärung fiftirt, daß der Kaifer fi) vorbehalte, „die Berhand- 
„lungsrefultate der Bertretungen jener öftlichen Königreiche, falls 
„lie eine mit dem einheitlichen Beſtande und der Machtjtellung 
„des Reiches vereindbare Modifikation der erwähnten Geſetze (vom 
„30. Dftober 1860 und 26, Feber 1861) in fich fchliegen würden, 
„dor Seiner Eutſchließung den legalen Vertretern der übrigen 
„Königreiche und Yänder vorzulegen, um ihren gleihgewidhtigen 
„Ausipruc zu vernehmen und zu würdigen.“ 

Bei gleichzeitigem Stillftande des Wirfens des engeren 
Neichsrathes ſolle e8 die Aufgabe der Regierung fein, alle unauf— 
fchieblihen Maßregeln und insbefondere jene zu treffen, welche 
für das finanzielle und volfswirthichaftliche Intereſſe des Rei— 
ches geboten find. 

„Brei ift die Bahn, jagt ſchließlich das Manifeft, welche mit 
„Beachtung des legitimen Rechtes zur VBerftändigung führt, wenn, 
„wie zuverfichtlich erwartet wird, ein opferfähiger, verföhnlicher 
„Sinn und gereifte Einſicht die Völker des Kaiferthums Oeſter— 
„reich leitet, an welche diefes Faiferlihe Wort vertraucnsvoll 
„gerichtet iſt.“ 

Nach diefer weitläufigen Ausführung der auf Seite 18 und 
19 blos ſkizzirten Gefchichte unjerer V. während dem Drude von 
dem anfänglich mit dem Ende des Jahres 1864 beabfichtigten Ab- 
ichluffe bis zu dem durch das Manifeſt vom 20. Septemb. 1865 
gegebenen ſtaatsrechtlichen Abſchnitte der öfterreichifchen Legisla— 
tur erweiterten Periode übergehen wir zur Bekanntgebung der im 
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Laufe derfelben ftattgefundenen privatrechtlihen Geſetzgebungen 
und Gerichtsverfaffungsabänderungen ; auch werden nebftdem, fo 
- wie e8 bei den früheren Perioden gejchehen ijt, die wicdhtigern auf 
das gegenwärtig im Königreihe Böhmen gültige Privatrecht einen 
unmittelbaren oder and) blos einen mittelbaren Einfluß habenden 
neuen Normative zur Kenntniß der geneigten Lejer gebracht werden. 
Zur befjeren Ueberficht theilen wir diefe Darjtellung folgen» Weberficht 
dermaffen ab: der Darfiels 
lung der V. 
I. Privatgefege materieller Natur, Beriode. 
a) im Civiljuſtizfache; 
b) in Straffällen. 
I. Berfahrensnormative. : 
a) in Streitfachen 
b) in nicht ftreitigen gerichtlichen Gegenftänden, 
ce) in ftrafgerihtlihen Amtshandlungen. 
II. Gerichtsverfaffungsabänderungen in beiden Beziehungen: 
a) in der Epoche 1849 und 1850; 
b) in jener 1852 bis zu dem Schluße unferer V. Periode. 
IV. Wichtige Legislaturen aus anderen Fächern der Gefeggebung, 
welche auf Privatrechte mittel- oder unmittelbar einwirken. 
Für jede gejeglihe Beſtimmung ift aus der Grlaffungszeit, 
in Berüdfihtigung der (Seite 463 und 464) angegebenen drei 
Abſchnitte unferer V. Periode leicht zu entnehmen, welcher aus der- 
felben das betreffende Gefeß angehört. 
Bor allen andern finden wir es angezeigt, zum Berftändniffe 
ber Citate und zur Auffuchung der angerufenen Gejege die aufs 
Märenden Notizen über die Kundmachung der Gefege während der 
V. Beriode mitzutheilen. 
Unfer ritterlihe Kaifer und König Franz Joſeph 1. hat Schon Reichege— 
im dritten Donate nad feinem Regierungsantritte ein Patent vom ſetz und Res 
4. März 1849 9 zur Befeitigung der Unbeftimmtheit der bie- an 
herigen Vorjchriften über die Kundmachung der Geſetze die Aus- 
gabe eines allgemeinen Reichögefeg- und Regierungsblattes in 
allen landesüblihen Sprachen mit dem Beifügen angeordnet, 


1) Reichsgeiegblatt Jahrgang 1849 I. Theil, Seite IH der Einleitung zu dems 
ſelben. 
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daß dasjelbe die Meichs- und Landesgefege, bie faiferlihen Pa— 
tente und Verordnungen, dann die Erläffe der Minifterien zum 
Bollzuge der Gefete enthalten werde, und die verbindliche Kraft 
der in dasſelbe aufgenommenen Normative mit dem dreißigfteu 
Tage nah Ablauf desjenigen Tages, an welchem das betreffende 
Reichsgejeg- und Regierungsblatt ausgegeben wird, beginnen jolle. 
Landesges Ferner wurde bejtimmt, daß in jedem SKronlande ein Lan— 
—— desgeſetz⸗ und Regierungsblatt in ben Landesſprachen mit 
blatt. beigefügter deutfcher Meberfegung erfcheinen folle, in welchem der 
Zag und die Inhaltsauffchrift eines jeden in das Reichsgeſetzblatt 
aufgenommenen Gejeges aufgeführt fein wird, die Zandesgefege 
und die von den Landesbehörden erlaffenen Verordnungen aber 
ihrem vollen Inhalte nad enthalten fein, und die Verbindlichkeit 
derfelben mit dem Anfange des fünfzehnten Tages nach dem Datum 

des betreffenden Blattes einzutreten haben werde. 


Diefe beiden Blätter follen in der Regel die einzige ge- 
fegliche Rundmahungsart fein, und den Behörden unentgeltlich 
zugefendet, die Gemeinden aber zu deren Anfchaffung verpflichtet 
werden, deren Borfteher die Obliegenheit haben, das Erſcheinen 
jedes Blattes zur Kenntniß der Gemeinden zu bringen, und die 
Einleitung zu treffen. daß ſich Jedermann die Einficht diefer 
Blätter verfchaffen Fönne, zu welchem Ende jedes Stüd der porto- 
frei eingelangten Gefegblätter durd vierzehn Tage im Gemeind- 
haufe zu Jedermanns Einſicht ausgelegt fein, — und dann fiher 
aufbewahrt werden folle. 


Abände- Diefe Einrichtung des Neichsgefek- und Regierungsblattes 


— in erfuhr nach und nach mehrfache Abänderungen, nämlich 
er zn: 


richtung 1. durch die faiferliche Verordnung von 30. Dechr. 1850 ") 
biefer Blat- wurde die den ſämmtlichen Gemeinden anbefohlene Anfchaffung des 
ier. Reichs- und Regierungsblattes aufgehoben, und die Verpflichtung 
auf den Ankauf des Landesgefeg- und Regierungsblattes befchränft, 
aud die Zeit des Wirkjamfeitsanfangs vom bdreißigften auf den 

fünf und vierzigften Tag erweitert. 





1) NReichsgefeg: Blatt Jahrgang 1850 Nr. 473. 
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2. Mit dem kaiſerlichen Patente von 27. Dechr. 1852") Keorgani: 
wurde eine Reorganifation ſowohl des Reichs- als des Landes» Tation des 
geſetz⸗ und NRegierungsblattes vorgenommen, und bejtimmt, daß der o.. 
deutfche Text als der allein anthentifche anzujehen, umd jener im jegistatur: 
deu anderen Landesfprachen als Ueberfegung zu betrachten fei, blattes. 
daß daſſelbe künftig nur in der authentifchen Geſetzſprache 
erfcheinen werde, daß in daſſelbe alle Patente und Faiferliche 
Berordunungen, die Staatöverträge mit anderen Staaten, die 
Syftemifiruugen und Organifationen der öffentlichen Behör- 
deu und die Anordnungen der Minifterien zur Auslegung oder 
Bollziehung der Gefete, jo wie zur Feitftellung von Rechtsbeziehuns 
gen oder Dbliegenheiten aufzunehmen feien. 

Das Landesregierungsblatt foll in Hinfunft aus zwei 
Theilen beftehen. 

Der erfte Theil foll von den in dem Neichsgejetblatte er- 
fheinenden Gefegen. 

a) diejenigen enthalten, welche beftimmt find, wenn auch nur 
theilweife indem betreffenden Staatsgebiete Wirffamkeit zu haben; 


b) von den übrigen aber blos eine kurze Anzeige des Ges 
genftandes mit Beziehung auf Stüd, Nummer und YAusgabstag 
des Neichögefegblattes. 

Der zweite Theil hingegen 

a) die Anordnungen der Landesbehörden in ihrem Wir- 
fungsfreife, 

b) Berfügungen und Belehrungen in öffentlichen Ange» 
fegenheiten, dann 

e) jene Erläffe der Minifterien und oberiten Verwal— 
tungsbehörden, die von denjelben dazu befonders bezeichnet werden. 


4. Zur Bereinfahnug der Kundmachung der Gefege wurde Reichsge- 
durch kaiſ. Patent vom 1. Jäner 1860 2) angeordnet, daß zu der— fe blos in 
felben das nur in deutfher Spradhe auf Staatskojten erfchei- en 
nende Reichsgeſetzblatt beftimmt fei, und die bisherigen Landes- 


regierungsblätter zwar aufzuhören haben, dafür jedod in jene Kron— 


1) Reichsgeſetz-Blatt Yahrgang 1852. II. Theil, Nr. 260. 
2) Reichsgeie- Blatt Jahrgang 1860, Nr. 2. 
31? 


Landesver⸗ 
ordnungs⸗ 
Blatt. 


— 484 —- 


fänder, für welche ein Gefeg oder eine Verordnung beftimmt ift, 
die nöthigen Weberfegungen in die dafelbft beftehenden Zandes- 
ſprachen zur Drudlegung und Vertheilung an die Gemeinden auf 
Landeskoften zu überfenden feien, wobei zugleich angefügt worden 
ift, daß die bisherige Verpflichtung der Gemeinden zur Bei- 
Ihaffung des Reichögefekblattes aufgehoben werde. 

5. Im Nachhauge zu dieſem Patente wurde mit Minifter.- 
Berordnung von 14. März 1860 ") feftgefeßt, daß für die Kron— 
länder derjenige Tag, an welchem ein Gele oder eine Verordnung 
in das Landesverordnungsblatt eingerücdt wird, als ber Kımd» 
madhungstag zu yelten habe, endlich 


6. wurde durch die faif. Verordnung vom 17. Feber 1863 *) 
anbefohlen, daß rüdfichtlic; des Beginnens der verbindenden Kraft 
eines Normativs die Beftimmungen ded sub 4 angerufenen Pas 
tentes, alfo (mad) deffen $.5) jene des dort bezogenen Patentes vom 
27. December 1852 zur Richtſchnur zu dienen haben. 


Nah diefer Beleuchtung der Verfügungen über die Kund- 
madhung der Geſetze fchreiten wir zur Darftellung derfelben, fo» 
weit es dem Zwecke und Beweiſe unferes Werkes angemeifen 
ift, in der von und vorwärts angedeuteten Ordnung mit der dop— 
pelten Bemerkung, daß während der 1Tjährigen Dauer unferer 
V. Beriode eben fo viele, in den erften 3 Jahren fogar in meh- 
reren Abtheilungen erfchienene Quartbäude des Reichsgeſetz- und 
Regierungsblattes herausgegeben, und daß von den in diefelben 
aufgenommenen Geſetzen mehr als die Hälfte bereits wieder außer 
Wirkſamkeit gefegt worden find. 

Eine weitere Sonderung derfelben nad den drei Stadien 
diefer Periode haben wir deshalb nicht für nothwendig eradtet, 
weil die citirten Datirungen ber einzelnen Gefege ohuedies an 
deuten, aus welchem Stadio diefelben herftammen, und weil die- 
felbe die Ueberſicht bei jeder der von uns angenommenen vier 
Legislatursgattungen bedeutend beeinträchtigen würde. 


1) Reichsgeſetz- Blatt diefes Jahrganges, Nr. 66. 
2) Reichsgeieg: Blatt vom J. 1863, Wir. 19, 
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ad 1. a. 
Bon Privatrehtögefegen im Civiljuſtizfache kommen als Wichtige 
die wichtigften zu regiftriren: ng 
eleBe, 


1. Das kaiſ. Patent vom 4. März 1849 '), mit welchem die Durdhfüb- 
Durchführung der Aufhebung des Unterthans-Berbandes, und der rung der 
Entlafiufg des Grund und Bodens angeordnet worden ift. Unterthäs 

In diefem aus 37 Abfägen beftehenden Patente wurden die — 
Grundregeln darüber, welche Leiſtuugen ohne Entgelt zu ent- u, Grund: 
falten Haben, und welche gegen billige Entfhädigung abzulöfen entlaftung. 
fein, dann wie diefe zu ermitteln komme, mit der Beftimmung 
feftgeftellt, daß ein Dritttheil der Entſchädigungsſumme als Pau— 
fhalabfindung für die vom Berichtigten ruͤckſichtlich diefer Lei— 
ftungen zu entridhtende Steuer und für die Koſten der Einhebung 
in Abzug zu bringen, das zweite Dritttheil aus Yandesmitteln, 
und das dritte Drittel von dem Verpflichteten in zwanzigjähr 
rigen Raten an die Steuerfaffen und von diejen an den Grund- 
entlaftungs-, bezicehungsweife Entfhädigungsfond entrichtet wer⸗ Grundent: 
den folle. Zur Bildung und Berwaltung derjelben ift ein ausführ- faftunge- 
liches Regulativ mittelft des Faif. Patentes vom 25. September fond. 
1850 ?) gegeben worden. 

2. Die Bertretung des Grundentlaftungsfondes wurde 
nad) bereits beendeter Durchführung der Grumdentlaftung bezüglich 
ber in dem Hauptpatente über diefelbe als ablösbar erklärten Xeis 
ftungen durch oberlandesgerichtlichen Erlaß vom 14. November 1864 ®) 
dem Landesausſchuſſe überlaffen. 

3. Bezüglich der Grundeutlaftungscapitalien, welche auf Grundent⸗ 
dem entlafteten Gute grumdbücherlid fichergeftellt wurden, ift laſtungs— 
mit Erlaß des Yuftizminifteriums vom 29. September 1852 %) — 
verordnet worden, daß dieſelben das Vorrecht vor allen Hypothekar⸗ 
laften auch dann haben follen, wenn die abgelöfte Laſt gar nicht 
verbüchert gewejen  ift. 

4. Ferner wurden in Bezug auf Grundentlaftunggfapitalien 


— — — 


1) Reichsgeſetz-Blatt des Jahrgangs 1850, Nr. 162. 
2) Reihsgejeg- Blatt diefes Jahres IV. Theil, Nr. 374. 
3) Oberlandesgerichts-Normalfascitel, Nr. Exh. 25949. 
4) Reichsgeſetz-Blatt von 1852, IL. Theil, Nr. 198. 
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die Grundfäge, nady welchen bei der Berichtigung der Capitals: 
Entfhädigung für die abgelöjten Leiftungen vorzugehen fei, mit 
faif. Patente vom 25. September 1850 '), dann 
5. jene über die Zumweifung der Grundentlaftungscapitalien, 
wie aud das Verfahren zur Durchführung derjelben für die Ge. 
richtsſtellen mit kaiſ. Patente vom 11. Aprif 1851?) feſtgeſtellt. 
—— Belangend die über das bürgerliche Geſetzbuch erfloſſenen 
allgemein Erläuterungen haben wir nach der chronologiſchen Ordnung fol- 
bürgerf.Ge: gende bervorzuheben. 
eg buche. 6. In die erfte Reihe der Abänderungen über Beitim- 
in mungen des A. B. ©. B. kömmt das kaiſ. Patent vom 8. October 
a: 1856?) zu ſetzen, womit in Ausführung des Artifeld X. des 
rung des Goncordated, welches zwijchen Sr. Heiligkeit Papft Pius IX. 
Concordats ind unſerem ritterlihen Kaiſer Franz Joſeph I. am 18. Auguft 
1855 geſchloſſen, ſofort auch durch kaiſerl. Patent vom 5. No- 
vember desjelben Jahres *) kundgemacht worden ift, über die Ehe— 
anugelegenheiten der Katholiten im Kaifertyume Oeſterreich, in 
fo weit fie dem Bereiche der bürgerl. Gejeßgebung angehören, ein 
neues Geſetz erlafjen und angeordnet wurde, daß dasjelbe vom 
1. Jäner 1857 feinem vollen Inhalte nad in Wirkſamkeit zu 
treten habe. 
Diefes Patent befteht aus XIV Artikeln und zwei Anhangs- 
normalien, nämlich 
a) aus dem 77 88. enthaltenden Gefege über die Ehen der 
öfterr. Katholiken, dann 
b) aus der Anweifung für die geiftlichen Gerichte im 
Kaiſerthume Dejterreih in Eheſachen, welche aus zwei Abfchnitien 
„von der Ehe 8. 1 bis 94 und von dem Verfahren in Ehe- 
ſachen 8. 95 bis 251” zufammengejett ijt. 
Die cafuiftifche, jehr ausführliche Behandlung eines jeden der 
drei Beftandtheile diefes auf nicht weniger als 53 Quartfeiten 
abgedrudten Batentes erlaubt uns nicht deſſen Inhalt aud nur 


1) Meichsgefeg- Blatt von 1850, IV. Theil, Nr. 374. 
2) Reichsgeſetz-Blatt von 1851, Nr. 84. 
3) Reichsgeieg-Blatt von 1856, Nr. 185. 

4) Reichageleg: Blatt von 1855, Nr. 195, 
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auszugsweiſe zu liefern, daher beſchränken wir uns blos auf bie 
Angabe, daß es ein fehr fleikiges comparatives Studium der 
Normative des 2. Hauptjtüdes vom I., dann des 28. Hauptftüces 
vom II. Theile des bürgerl. Gefegbuches mit denen diefes neuen 
Geſetzes und mit jenen des canonifchen Rechtes über die Che- 
ftandes-Berhältnifie bedürfe, um die Abweichuugen des gegen- 
wärtigen von dem Eherechte des allg. B. G. B. zu erforfchen 
und fich klar zu machen. 

Bon den Ehegerichten wird fpäter das Nöthige kurz ange 
führt werden. 

7. Die Erläuterung der Verordnung des Yuftizminifteriums Berjähs 
vom 21. Juli 1858 '), daß die eine fürzere Berjährungsfrift ungsfriften 
als jene der 88. 1478 — 1485 und 1486 A. B. G. B. ha 
benden Verpflichtungen diejes Vorrecht niht mehr genieken, 
und erft nad den augerufenen Paragraphen verjähren, wenn jelbe 
duch Urtheil oder Vergleich anerkannt worden find. 

8. Die faiferl. Verordnung vom 18. November 1859 2), kraft Bei Juden 
welcher der, die Freisämtliche Bewilligung zur Gültigkeit einer kheu. 
Sudenehe vorjchreibende 8. 124 b. ©. B. aufgehoben und ver- 
ordnet wurde, das Fünftig in denjenigen Kronländern, in welchen 
befondere Vorſchriften hinfichtlic des politiihen Eheconfenfes be» 
ftehen, diejelben bei den Iuden wie bei Chriften in Anwendung 
zu bringen jeien. 

9. Die durd kaiſ. Verordnung vom 6. Yäner 1860?) ers Jubenzeur 
folgte Aufhebung der im 8. 593 b. G.-8. und 8. 142 lit, q enſchaft. 
der A. G.O. in Beziehung auf die Zeugenfhaft derjenigen Per- 
fonen, welche fi) nicht zur chriſtlichen Religion befennen, befte- 
henden gefeglichen Beſchränkungen, das ift der bisherigen Uns 
gültigkeit ihrer Zeugenfchaft bei Zeftamenten, — und der Be- 
denklichkeit der Zeugenjchaft eines Inden für einen Juden gegen 


einen Ehriften. 

10. Die mittelft kaiſ. Verordnung vom 27. Aprit 1860 *) Staatebitr- 
— — gerichafiss 
1) Reichegefeg-Blatt von 1858, Nr. 108. — 
2) Reichsgeſetz- Blatt von 1859, Nr. 217. F 


3) Reichsgeſetz-Blatt von 1860, Nr. v. 
4) Reichsgeieg: Blatt von 1860, Nr. 103. 
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geſchehene Aufhebung des 8. 29 des A. B. G. B., wornach 
Ausländer durd die Antretung eines Gewerbes, defjen Be— 
treibung die ordentliche Anfälligkeit im Lande nothiwendig macht, 
die Öfterreichifche Staatsbürgerfhaft erworben hatten. Endlich 

11. die mit Yuftizminifterial-Berordnung vom 19. September 
1860 7) gegebene Erläuterung der 88. 461 und 466 zur Wah- 
tung der Rechte der Hypothekargläubiger und der Eigenthümer ver= 
pfändeter Güter, welche in dem Abjchnitte vom Verfahren in Eivil- 
ftreitfachen näher beleuchtet werden wird. 

12. Eines der wichtigften und auf das Privatreht einfluß- 
reichften Geſetze unferer V. Periode ift unftreitig das 286 Para- 
graphe umfajjende allgemeine öfterreihifche Berggeſetz, welches 
fammt einem vorangehenden Einleitungspatente mit VIII Ar- 
tifeln am 23. Mai 1854 ?) erlafjen worden, und in Böhmen fo 
wie in den meijten anderen Sronländern mit 1. November 1854 
in Wirkſamkeit getreten: ift. 

Daſſelbe hat eine langjährige intereffante Geſchichte, die wir 
deshalb nicht unerwähnt lafjen fönnen, weil aus derfelben die große 
Sorgfalt, melde auf deſſen in der gegenwärtigen Bollendung her- 
beizuführende Abfaffung verwendet wurde, Kar hervorgeht, und Jeder⸗ 
mann zur verdienten Anerkennung derfelben beftimmen muß. 

Wie fhon Seite 318 kurz erwähnt worden ift, hatte bereits 
die Kaiferin Maria Therefia die Abfaffung einer neuen allgemeinen 
Bergordnung für die deutſchen Erbländer anbefohlen. 

Dies geihah durd das an das Oberſt-Münz- umd Berg: 
meifteramt erlafjene Hofdecret vom 6. Detober 1766 ?), mit welchem 
dem böhmijchen Bergrathe und Profefjor der Metallurgie Hru. 
Peithner der Auftrag nit nur zur Compilirung aller Berggeſetze, 
fondern aud zur Anfertigung des Entwurfes zu einer Univerjal- 
bergordnung ertheilt worden ift. Dieſer theoretiih und praktiſch 
durchgebildete Montaniftiter brachte, als gewiegter Bergmann vom 
Leder wie von der Feder, zivar einen folden Entwurf zu Stande, 
von welchem eine Abfchrift nod gegenwärtig in dem Bücherkaſten 


1) Reichsgeſetz-Blatt Nr. 212. 
2) Ebendort von 1854, Nr. 146, Seite 551— 602. 
3) Sammlung der Berggefee des Dr. Franz Anton Schmidt, VII. Bd., ©. 227 


— 439 — 


bes montaniftifchen Bureaus der böhmifchen Statthalterei in einem 
der dafelbft befindlichen manuſtriptlichen Foliobände aufbewahrt 
wird, allein die weitere Benütung bdesfelben blieb aus nicht Hin» 
reihend bekannten Urfachen auf ſich beruhend, bis unter der Re— 
gierung Kaiſer Joſeph II. mit Hofdecret vom 7. Juni 1786!) dem 
böhmischen Gubernium anbefohlen worden ift, ein Gutachten darüber, 
welche Artikeln der alten Bergordnungen einer Abänderung bedürfen, 
zu erjtatten, da Se. Majeftät gefinnt fei, für fämnitliche Kronländer, 
Ungarn und Siebenbürgen mitinbegriffen, eine allgemeine Berg» 
ordnung verkündigen zu laffen. 


Das Gutachten wurde zwar erftattet, allein die Sache kam 
nicht weiter; ebenjo wenige Reſultate Tieferte das, die Berathung 
eines neuen zeitgemäßen Berggefetes verordniende Hofdecret vom 
21. Septbr. 17919), und obzwar in einem an das böhmijche Gus 
bernium über a. 5. Anordnung gelangten Erlaffe neuerdings gefagt 
wurde, daß man bei der Gefeg-Compilations-Hofcommilfion mit 
einer concertando abzufafjfenden allgemeinen neuen Bergordnung 
befchäftigt fei, fo fam die Berglegislatur während unferer IV. 
Periode doch nicht weiter, als zur Erlaffung der auf Seite 406 
und 407 angeführten montaniftifhen Einzelngefege. Erſt durch 
alferh. Handſchreiben vom 25. März 1831 wurde das Vorhaben der 
Hinausgabe einer allg. Bergordnung wieder aufgenommen und dem 
Hofjecretär J. U. Dr. Franz Anton Schmidt die Anfertigung eines 
Dlanes zur Abfafjung aufgetragen, und dejfen Arbeit im 9. 1806 
einer aus Öliedern aller Hofjtellen zufammengefegten Commifjion 
zur Beurtheilung zugewiefen. Diefe Commiffion hatte zwar einen 
Entwurf zu einem allgemeinen Berggejege, wohl aber einen für 
ein Steintohlenbergbaugefe im Fahre 1847 vollendet, welcher jedoch 
nicht zum Geſetze erhoben worden ift. 


Im Jahre 1849 wurde von dem damaligen Minifterium für 
Landescultur und Bergweſen der Reform der Montanlegislatur 
dadurch die gebührende Rechnung getragen, daß durd eine innerlich 


1) Eben diefe Sammlung IX. Rand, Seite 215. 
2) Angerufen in Otto von Hingenau’s Handbuch der Bergrechtstunde Wien 
1855. Seite 363. 
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zuſammengeſetzte Specialcommiſſiou, mit Anhandnahme der bisherigen 
Vorarbeiten, ein Entwurf zu dem beabfichtigten allgemeinen Berg- 
gejege ausgearbeitet worden ift. Diefer in Druck gelegte Entwurf 
wurde nicht nur den höheren politifchen Juftiz und Montanbehörden, 
fondern auch den Handels- und Gemwerbefammern nebſtdem aber 
noch renommirten Yuftizmännern, Bergwerföbefigern und Fachge— 
nofjen zur Beurtheilung und Gutadhtungserftattung übermwiejen. 
Bon den eingelangten mehr als 250 Elaboraten, unter denen 
aud ein don uns gelieferte fich befand, wurde der geeignete Ge— 
brauch gemadt, e8 fam ein zweiter Entwurf zu Stande, wurde 
redidirt, und brachte einen dritten Entwurf zu Tage, welcher 
einem, aus Mitgliedern aller Minifterien und VBertrauensmännern 
aus dem Stande der Bergwerfsbefiger aller Kronländer, zufammen- 
gefegten Gomite zur Prüfung und Berathung übergeben worden it. 
Durch diefes wurde ein vierter Entwurf abgefaft, von den 

Miniftern und dem Neichsrathe jchlieflih beurtheilt, ſachgemäß 
redigirt und der allerh. Sanction anempfohlen, diefelbe auch am 
20. Mai 1854 ertheilt. 

Inhalts: Diefes wichtige mit allgemeinen Beifall begrüßte und zur 

anszug des Befriedigung ber überwiegenden Anzahl der Bergbauinterefjenten 

öfter. Berge aller Kronländer ausgefallene Berggeieg enthält fiebenzehu Haupt: 

geſetzes. 
ſtücke, nämlich: 


. 1 Hauptſtück. Allgemeine Beſtimmungen . . 8. 1-12 
II. a Bom Shürfen . . » 2... 8 13—39 
111 z Vom Berleigen . . . Er 8. 40—97 
IV. „WVon der Grund» und Bafferüber- 

lajjung und von dem Erjage der 
Bergihäden . . . . . S. 98-107 
V. = Bon dem Selen 


und von den mit der Bergwerfs- 
verleihung verbundenen Rechten. 8. 108—133 


v1. m Bon dem gemeinfchaftlichen Berg: 

baubetriebe und den Gewerkſchaf— 

ten insbefondere . . . 8. 134— 169 
vu. ö Bon der Bauhafthaltung der Sach: 


baue und den Bergfreiftangen . $. 170—189 


= 1 = 2 


VII Hauptſt. Von dem Berhältniffe der Berg⸗ 
bauunternehmer unter ih . . 8. 190-199 


IX. = Bon dem Berhältniffe der Berg- 

werföbefiger zu ihren Beamten 

und Arbeitern . » . . 8. 200 - 209 
X. s Von den Bruderladen 8. 210— 214 
X. J Von den Bergwerksabgaben 8. 215—219 


All. pr Bon der Dberaufficht der Bergbe- 

hörden und dem Verfahren bei 
| denjelben . . . . $. 220—234 
X1ll. — Von den Strafen — die Usber- 


tretung der VBorjchriften des Berg⸗ 


gie . . 8. 235-250 
XIV. 5 Bon der Erlöfchung, Einziehung | 

und Zurücdlegung der Bergbau: 

beredtigungen . . . 8. 251—267 
XV, . Von den Pfand- und — 


der Bergwerke und dem Zugehör 
in Exeeutions- und Concursfällen $. 268—269 
XIV. ” Uebergangsbeftimmungen . . . 8. 270— 286 

Die Haupttendenz diejes Geſetzes geht auf die Begründung 
einer vollftändigen, von den bisherigen Bergordnungen nicht zus 
reichend gebotenen Sicherheit dcs Bergeigenthums, und auf 
die Gewinnung eines von der Wiltfür des Berglehusträgers uns 
abhängigen VBodenrredites für großartigere, meiftens jehr ber 
deutende VBorauslagen erheifchende Bergbanunternehmungen, nicht 
minder auf Befeitigung von Schwindel, Borfpiegelung und Ei- 
genmächtigfeit bei den Vergeſellſchaftungen zum Betriebe derjel- 
ben hinaus. 

Diefe Zwecke jollen vorzüglid) dadurch erreicht, und die Berg- 
bauluft, dann die Zuwendung von namhafter Lapitalien auf die 
rationelle Gewinnung der im Schooße der Erde bisher unbenügt 
ruhenden Metall- und Mineralienfhäge hauptſächlich dadurch 
gewedt werden, daß 

a) Bergbanberehtigungen nur dann ertheilt werden kön— 
nen, wenn bergbehördlich erhoben vorliegt, dag eine abbauwür— 


Vollzugs⸗ 
vorſchrift 
zu der allg. 
Berggeſetze 


Literatur 


des allgem. 
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dige Erz- oder Minerallagerſtätte unzweifelbar vorhanden ſei, (8. 
44) daß ſodann 

b) dem Verleihungswerber ein zureichend großer Flächen— 
raum (Grubenfeld) von wenigſtens 12544 Quadratklaftern zur 
Gewinnung der innerhalb desſelben anſtehenden oder abgelagerten, 
dem Bergregale vorbehaltenen Mineralien zugewendet werden 
wird (8. 34, 47 und 77), daß ferner | 

ce) der Bergbaubetrieb dem Ermeflen des Bergwerfs: 
eigenthümers, jedody gegen Beobachtung der bergpolizeilichen Bor- 
fihtsmaßregeln, und unter der Oberaufficht der Bergbehörbe 
auf die Erfüllung der Verpflichtungen überlaffen wird (8. 131 u. 
220), und daß endlich 

d) die Gerehtfame der Mitgewerken durd die im VI. 
Hauptftüde vorfommenden Normalien gegen Beeinträdhtigungen 
ausreichend gefihert werden, wenn fie diejelben gehörig geltend 
machen. 

Daß die obangeführten Zwecke des neuen allg. Berggeſetzes 
nicht fruchtlos angeſtrebt worden ſind, zeigt der während deſſen erſt 
in das 12. Jahr gehenden Wirkſamkeit erzielte großartige Auf: 
fhwung des Bergbaues befonders auf Eifen und Mineralfohle 
im Kaiſerthume Oeſterreich überhaupt, und in Böhmen insbe- 
ſoudere. 

Gleichzeitig mit dem neuen Berggeſetze erſchien für die Berg— 
baubehörden die vom Herrn Miniſter Baumgarten unterzeichnete, 
unferes Wiſſens aus der Feder des damaligen höchſt verdienft: 
vollen Diinifterialfectionschef Karl von Scheuchenftuel geflofjene, 
aus 153 Paragraphen beftehende Bollzugsvorfehrift zu demfelben, 
ddto. 23. September 1854 '), durch welche ausführliche, den 
Sinn und die Tendenz des Berggefeges beleuchtende und den, von 
Bergbehörden zur Durchführung desfelben zu beobachtenden, Bor» 
gang vorjchreibende Belehrungen ertheilt worden find. 

Bon den über diefes neue Berggeſetz und die zu demſelben 
erlaffenen Nachtragsverordnungen durch den Drud veröffentlichten 


Berggefeßes iteräriſchen Arbeiten können mit Vortheil benügt werden : 


1) Im Separatabdrude vorfindig fowohl bei der k. k. Statthalterei ale auch 
bei den f. f. Oberlandesgeridhte. 
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Karl von Scheuhenftuels Motive zu dem allg. öfter. Berg⸗ 
gefege, Wien 1856, 

Handbuch für Bergrechtskunde von Otto Freiherrn von Hin- 
genau, Wien 1855, 

Handbuch des allg. öfter. Bergrechtes von Dr. Guſtav Wenzl, 

Wien, 1855 und 

Das öfter. Bergrecht nach dem alig. Berggefege von Rudolph 
Meanger, Prag 1857 und Supplementband von 1861. Aufhebung 

13. Bereits vier Jahre vor Erfliefung des neuen allg. B. des grund— 
Geſetzes war durd kaiſ. Patent vom 12. Yufi 1850 ) die mit 1. herrlichen 
Auguft 1850 eintretende Aufhebung des den Grundherren des a 
Herren» und Ritterftandes, dann der alten und neuen Stadt Prag 
auf Grund der Bergwerföverträge aus ben Sahren 1534 und 
1575 (Seite 49) zugeftandenen Bergzehntbezugs gegen Ent- 
fhädigungszufiherung und die künftige Einhebung desfelben durch 
bie E. f. Bergbehörden zu Handen des Werars verfügt, dabei wa- 
ren zugleich die Grundfäge zu deren Ermittlung durd eine aus 
Staatsbeamten und aus einem Ausfchuffe der betheiligten Grund» 
herren unter Beiziehung des Fiscalamtes zu bildende Commiſſion 
feftgeftelit, nebftdem auch Beitimmungen über das Aufhören ber 
Holzkure, dann die Aufrechthaltung des Freibaues der Wohlthätig- 
feitsfure ausgefprochen worden. 

Bis zur Durdhführung der definitiven Entihädigungsermitt« Proviforis 
fung von der aufgeftellten Commiffion wurde mit Verordnung des Ihe und 
Finanzminifteriums vom 20. Mai 1856 *) für die bergzehntbefug- Sn 
ten ehemaligen Orundherren die Leijtung einer proviforifchen Ent- dungevor⸗ 
fhädigung durch Bezug ber eingeführten gefeglichen Bergfrohne ſchriften. 
in Geld mit Abzug von 10 pCt. als Einhebungskoftenerfag angeord- 
net, und endlich mittelft kaiſ. Verordnung vom 10, October 1859 ?) 
die definitive Bergzehnt = Entfhädigung ($. 345) daher be- 
ftimmt, daf diefelbe in dem, nad) dem 1Ojährigen Durchſchnitte 
von 1850 bis 1860, in die Aerarialfaffen eingefloffenen Reiner- 
trage an Bergzehnt nah Abzug von 10 pCt. Einhebungstoften 
1) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1850 U, Häffte, Nr. 267. 


2) Ebendort Jahrgang 1856, Nr 85. 
3) Ebendort Jahrgang 1859, Nr. 178, 
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zu ermittelnden und zehufach zu capitalifirenden Betrage zu befte- 
ben habe, und daß bderjelbe in fünf einjährigen gleichen Raten 
zu berichtigen jei 

— 14. Schon im Anfange des zweiten Jahrgangs unſerer V. 

—** "Periode, nämlich am 26. Jüner 1850 ) wurde, um im Intereſſe 

ordnung. des Handelsverfehrs, dem dringenden Bedürfniffe eines einheit- 
lichen Wechſelrechtes für den ganzen Umfang der Monardjie zu 
genügen, und um in diefem Zweige der Gefekgebung die möglichite 
Vebereinftimmung zwiſchen dem öfterreihifchen echte und der in 
den dentjchen Bundesſtaaten geltenden allgemeinen deutihen Wedh- 
felordnung berzuftelien, eine allgem, öfterreichifche Wechfelord- 
nuug durd das Faijerlihe Patent von obigem Datum mit dem 
Wirffamfeitsantritte 1. Mai 1850 erlaſſen, dur deren Einlei« 
tungspatent ($. 5) alle früheren Wechfelordnungen, für Böhmen, 
namentlich jene vom 1. October 1763 (Seite 297), und alle die- 
jelbe betreffenden Nachträge aufgehoben worden find. 

Juhalt der Diefe allgemeine öfterreichifche Wechſelordnung handelt in dem 

allg. Wech⸗ I. Abfchnitte. Bon der Wechfelfähigfeit Art. 1 bie 3. 

———— U. detto. Bon gezogenen Wechſeln: a) Erforderniſſe derſel— 
ben Art. 4 bis 7; b) Verpflichtung des Ausſtellers, Art. 8; c) In- 
dorfement, Art. 9—17; d) Präfentation und Annahme, Art. 18— 
20; e) Acceptirung, Art. 21 —24; e) Regreß und Sicherftellung, Art. 
25—29; f) Erfüllung der Wechjelverbindlichkeit, Art. 30 — 40; 
g) Regreß Mangels Zahlung, Art. 41 - 56; h) Intervention, Art. 
565—65;; i) Vervielfältigung des Wechſels, Art. 66—72; k) Ab⸗ 
handen gefommene Wechjel, Art. 73—74 ; 1) falfhe Wechſel, Art. 
75-76; m) Wecfelverjährung, Art. 77—80; n) Klagredt des 
Wechfelgläubigers, Art. 831—83; 0) Ausländische Gefeßgebung, Art. 
84— 86; p) Proteft, Art. 837—90; ) Ort und Zeit der Präfenta- 
tion und andere im Wechjelverfehr vorkommende Handlungen, Art. 
91 -93; r) mangelhafte Unterfchriften, Art. 94 - 95, 

III. Abſchnitt. Don eigenen Wechſeln. Art. 96—100, 
Die Berfchiedenheiten der neuen und alten Wechſelordnung 

find fehr mannigfaltig und liegt deren nähere Erörterung außer- 


1) Reihsgeleu: Blatt Jahrgang 1850, Nr. 51. 


a BON 


halb der Gränzen unjeres Werkes, daher wird hier blos erwähnt : 
Der ungemein großartige und günftige Einfluß diefes Geſetzes 
auf den Handelöverfehr im Großen fo wie im Kleinen fei am 
dentlihiten daraus erkennbar, daß der gemeine Schuldſchein mit 
Ausnahme des Hypothefarifchen im Handel und Wandel beinahe 
ganz aus der Anwendung gefommen, und daß die Prozeßagenda 
über Geldforderungen felbft aus dem gewöhnlichften Verkehre bei 
den Handelsfenaten der Kreisgerichte, und noch mehr bei dem 
Handelögerihte in Prag gegen jene der übrigen Streitfachen 
auf das Drei- und Mehrfache geftiegen ift. 

Theoretifche und praftifche Beleuchtung diefes Geſetzes ſowohl 
dem Dbjecte als den Subjecte nad), kann gefunden werden in Joſeph Literatur 
Alois Ditfcheiner’s Werte „das allgemeine dentſche und nene — 
öfterr. Wechſelrecht nebſt dem commerziellen Wechſelgeſchäfte, dem ſlordnung. 
Wechſelproteſte und Wechſelſtempel.“ Wien 1851. 

15. In einem noch höheren Grade als die vorſtehend be; Allgemei— 
fprocdhene neue Wechfelordnung hat das mittelft kaiſ. Patentes vom — 
17. December 1862) mit dem auf den 1. Juli 1863 feſtgeſetzten ſetzbuch. 
MWirffamfeitseintritte in ſämmtlichen deutichen, galizifchen und 
lombarbijchvenetianifchen Kronländern eingeführte Handelögefeg- 
buch) auf die Handelsverhältniffe des Kaiſerthums wohlthätig eins 
gewirkt. Das Einleitungspatent hiezu bejagt wörtlich, „dasfelbe 
„werde mit Beiftimmung beider Häufer des Reichsrathes in Ans 
„erkennung der Borzüge eingeführt, welche das im Auftrage der 
„deutſchen Bundesverfammlung durd eine Commiſſion unter Mit- 
„wirkung von Abgeordneten der öjterr. Regierung entworfene dan- 
„delsgeſetzbuch auszeichnen.“ 

Dieſes Patent verfündigt die erften vier Bücher des ver- 
einbarten deutfchen Handelsgeſetzbuches mit Ausſchluß des Einkeitungs 
fünften, vom Seeredjte handelnden, Buches fammt einer voran— ee 
geſchickten ausführlichen Belehrung. 

Dasjelbe umfaßt: | 

I. allgemeine Beitimmungen . ». 8. 

U. befondere Beitimmungen 8 


1bi8 5 
6 — 48 


1) Reihägefeg Blatt Jahrgang 1863, Nr. 1. 
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in Abſchnitten, welche betitelt find: a) von Kaufleuten; b) von 
dem Hanbelsregifter und von ben Ehepakten mit Beziehung auf 
Kauffente und Handelsgefellihaften; c) von den Handelsbüchern; 
d) von den Brofuriften, Handlungsbevollmächtigten und Handlungs- 
gehilfen; e) von den Handlungsmäflern und dem Börfengefege; 
f) von den Handlungsgefellihaften; g) von den Handelsgeſchäften. 


III. Vebergangsbeftimmungen . . . . . 8. 49-60. 


Dann folgt der Inhalt des allgemeinen Handelsgefesbuches, 
welcher nad Vorausſchickung der allgemeinen Beftimmungen 
8. 1—3 befagend, daß in Handelsfadhen , fo weit das Geiek 
darüber nichts beftimmt, die Handelsgebräuche und in deren Er- 
manglung das allgemeine bürgerl. Recht in Anwendung komme, 
daß die alfgemeine deutſche Wechfelorduung dadurd nicht ge- 
ändert, und daß, wo diefes Handelsgefeh von Handelögerichten 
fprit, in Ermangelung von bejonderen Handelsgerichten das ge- 
wöhnliche Gericht an deren Stelle zu treten habe, in vier Bü- 
her abgetheilt dargeftellt, wird, und zwar 


I Bud. Vom Hanbdelsitande. 


1. Zitel. Bon Kaufleuten. . 2 2.2.“ 8. 4—11 
2. „» Bon dem Handelsregifterr . . - 8. 12—11 
3. , Bon ben Handelafirmen . . . . 8. 15—27 
4. „ Bon den Handelsbühern . . . 8. 28-40 
db. „ Bon den Profuriften und Handlungs: 

bevollmädtigten . - . » 2... 8. 41—56 
6. „. Bon den Handlungsgehilfen . . . . 8. 57-66 
7. „ Bon ben Handlungsmäflern oder 

ERHOLEN 0.5.0 0 0 ra 8. 66— 84 


I. Bud. Bon den Handelögefellfchaften. 
1. Titel. Bon den Handelsgefellicaften, in 5 


Abfchnitten . . . . 8. 85—149 
2. „ Von der Gommoanbitgefeifichaft, in 2 — 
Abfchniten . . . . 8. 140—206 


3. „ Bon ber Attiengeſellſchaft, wit fünf 
Abfhniten - > 2 2 2 202028 207249 


— — 


II. Bud. Bon der ſtillen Geſellſchaft und der Vereinigung 
zu einzelnen Oandelegeſchaften für gemeinſchaftliche 
Rechnung. 

1 Titel. Bon der ſtillen Gefellihaftt . - . 8. 2659 -265 

2. „ Bon der ®ereinigung zu einzelnen 
Handelsgefhäften auf gemeinfchaft- ’ 
fihe Rehuung . . . . +. 8. 266-270 


IV. Bud. Bon den Hanbelsgefihäften. 
1. Titel. Bon Handelsgefhäften im Allge— 


meinen in 4 Abfchnitten 8. 271-336 
2. „  Bom Kauf . 8. 337-359 
3. „Bon dem Sommiffionsgefchäfte j 8. 360—378 
4. „ Bon dem Speditiontgefchäfte 8. 379 —389 
5. „ Bon dem Fracdhtgefhäfte in 2 Ab- 


fhnitten . . . s. 390— 431 

Obgleich das neue Handelsgeſet erft i im bellies Fahre wirkſam Bisherige 
ift, fo offenbart fich deſſen Vortrefflichkeit bereits im fehr günftiger Erfolge. 
Weife auf den ſämmtlichen Handelsplägen des öfterreichifchen Kaiſer— 
ftantes fo auffallend, daß Handelsgefellfhaften, Unternehmungen 
auf Actien, Eredits- und Aſſecuranzbanken, wie auch große Fa— 
brifsetabliffements überall wie Pilze empor wachſen, wobei blos 
zu wünfchen ift, daß diefelben eine längere Dauer und gejündere 
Eriftenz erreihen mögen als die Eryptogamen, mit welchen wir 
dieſelben zu vergleichen uns erlaubt haben. 

Zur detailfirten Kenntniferlangung fiber alle Gegenftände des Literatur 
Handelsgefegbuches kann mit Bortheil benütt werden: „Handbud det dan 
des öfterreichifhen Handelsrechtes mit befonderer Rückſicht auf er 
das praftifhe Bedürfnif. Von Dr, Morig von Stubenraud. 
Wien 1863* in 4 Lieferungen. 

Außer diefen Cardinalgefegen des öfterreihifchen und bezie- 
hungsweiſe des böhmischen Privatrechtes im Giviljuftizfache müffen 
wir noch erwähnen: . 

16. Die kaiſerl. Verordnung vom 18. 1860 h durch Guterbeſitz⸗ 


melde die Ifraeliten zum Befige unbewegliher Güter mit dem — 


1) Reichsgeſetz-⸗ Blatt Jahrgang 1860, Nr. 45, 
32 
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Beifügen berechtigt werden, daf, mit dem Beſitze eines Gutes 
verbundene, Kirchen- und Schulpatronatsrechte während der Zeit, 
wo ſich dasjelbe in den Händen eines Yiraeliten befindet, zu ru— 
hen haben, und bäuerliche Befigungen von Iuden nur dann 
erworben werden können, wenn fich diefefben darauf häuslich 
niederlaffen, und diefelben perfönlich oder mit ihren Dienftleuten 
bearbeiten. 
Beiftlicher 17. Bezüglid) der,. die Fatholifche ab afatholifche Geiſt⸗ 
— lichkeit betreffenden, geſetzlichen Neuerungen wird nebſt der in 
taftungs: dem Abſchnittte über die Gerichtsverfaſſung vorkommenden Be— 
Capitalien- hebuug des derſelben früher zugeſtandenen privilegirten Gerichts— 
Sicherung. ſtandes angeführt, daß durch Verordnung des Miniſteriums für 
Cultus und Unterricht vom 24. September 1858 ') zur Sicher— 
ftellung der Integrität des Vermögens der geiftlichen Pfründen, 
die auf den, denjelben gehörigen, Yandgütern ermittelten Grundent- 
loftungscapitalien al8 Stammvermögen der Pfründe zu be« 
tradhten, daher die auf deren Namen auszufertigenden Grundent: 
loftungsobligationen in das PfründesInveutar einzubezichen 
und die bei deren Verloſung auszuzahlenden Geldbeträge wicder 
fruchtbringend anzulegen jeien. 
Die dur das Concordat vom 18. Auguft 1855 begründeten, 
die Geiftlichkeit betreffenden Veränderungen des bisherigen Zujtan- 
des derſelben werden: ſpäter beſprochen werden. 


Lehensver: 18. In Betreff des Lehensverhältniffes im en Staate 
bandes: ůherhaupt, folglich auch ih Böhmen kann 
RER a) das dur Erlaß des Finanzminifteriums vom 10. April 
Werthbe- 1852 2) aufgeftellte Regulativ, über die Werthbeftimmung des 
fimmung Nutz- und Obereigenthumes bei einem Lehen, nicht unverwähnt 
Pre gelaffen werden, welches dahin lautet, daß bei Anwendung des 8. 50 
thumes bei des Gebührengefeges vom 9. Februar: 1850 gejtattet fei ‚.ftatt des 
Lehen. Hundertfahen Betrages der ordentlichen Gebühr an Grund- und 
Hauszinsſteuern nur den achtzigfachen Betrag als Grundlage zur 
Gebuhrenbemeſſuug von dem Werthe des Lehen : Rupeigen: 





1) Reichs-Geſetzblatt des Jahrgangs 1858, Nro. 163, 
2) Reichs⸗Geſetz-Blatt Jahrgang 1852, Nr. 92. 
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thumes und den übrigen zwanzigfachen Betrag als den Werth des 
Lehens-Obereigenthumes anzunehmen, ferner 

b) daß durch das vereinbarte Gefek vom 17. Dec. 1862") en 
die theilweife Aufhebung des Lehenbandes, und zwar vorerit ee be 
blos bei Ruftifal-, Bentel- und fonftigen ihrer Natur nach freis freivererb⸗ 
vererblichen und verkäuflichen Lehen gegen Entfchädigungs- lichen und 
leiftung für das Obereigenthum einzutreten habe, die Nachfolge ea 
rechte und Pflichten der vafalliihen Familie uuter einander aber 
nach den Lehensgeſetzen folange aufrecht verbleiben, als zur 
Nachfolge berufene, zur Zeit der Kundmachung diefes Geſetzes 
brreit8 erzeugte Perfonen vorhanden find, — dann daß die Auf- 
richtung neuer Lehen unterfagt worden ift. | 

Zur Kenntnißerlangung der weitläufigen Normative über die 
Entihädigungsermittlung und der Uebergangsbeftimmungen, deren 
Mittheilung für unfer Werk zu meitläufig wäre, wird der geneigte 
Leſer auf die 88. 5 bis 28 des angerufenen Gejetes verwiefen, 
und bier blos im Allgemeinen beigefügt, daß der Maaßſtab der 
Entfchädigung der Entgang der Behensreichniffe zu bilden (8. 5) 
und daß die Durchführung diefes Geſetzes durch eine bei der 
Landesſtelle aufzuftellende Allodialifirungs -Sommiflion ($. 20) 
zu erfolgen habe; endlich 

0) ift durch einverftändlihen Beſchluß des Herren» und Aufhebung 
Abgeordneten-Haufes der Reihsrathsantrag auf die Aufhebung ns ha F 
der bisherigen Steuerfreiheit in dem Lehengebiet Aſch des gehengebie: 
Königreiches Böhmen vom 1. Jäner 1870 anzufangen bezüglich te Aſch. 
der directen Steuern der Lehensintereſſenten gegen angemeſſene 
Entihädigung, bezüglich anderer Steuern und Gaben jedod) vom 1. 
Yäner 1866, und Hinfichtlich der ehemaligen Unterthanen im 
Aſcher Gebiete mit Nachſicht die Hälfte der direrten Steuern 
bis Ende 1873 der a. h. Sanction unterbreitet, und diefelbe durch 
das Geſetz vom 12. October 1865 ertheilt worden. 


19. Uiber gegenfeitige Freizügigkeit von Vermögens-Ex— 
portationen find mit mehreren Staaten Verträge und namentlich 





1) Reichs-Geſetzblatt Iahrgang 1862, Nr. 103. 


2) NReichsgefeg: Blatt Jahrgang 1865, Mr. 111, 
j 32% 


Freizngig⸗ 
feits-Ber: 
träne mit 

anderen 
Etaaten. 


Niberein⸗ 
künfte in 
Betreff des 
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a) mit Sardinien zeuge Erlaß des Miniſteriums der ausw. 
Angelegenheiten vom 9. Juli 1852; ') ohne aller Abgabe 

b) mit Sachſen auch in Betreff von Penſionen und ähnlichen 
Bezügen, mit Erlaß derſelben Stelle vom 21. November 1852,?) 
ohne jeden andern als dem Steuerabzuge eingegangen worden. 

Schlüßlich fümmt zu bemerfen. 

20. daß in den während unferer V. Beriode zwiſchen Defter: 
reich und den Staaten Preußen, Toscana, Hannover, Würtem: 


beweglichen berg, dem Kirchenftante, Kurheffen, Baden, Anhalt-Deffau 


Nachlaſſes 
fremder Un⸗ 
terthanen. 


Materielle 
Strafge⸗ 
ſetze. 


Zur Hint- 
anhaltung 
des Miß⸗ 

brauches 
der Preß⸗ 
freiheit. 


und Anhalt: Köthen geſchloſſenen Uibereinkünften, bezüglich des be— 
weglichen Nachlaſſes von Unterthanen des einen Staates, welche 
in den Ländern des anderen Staates verftorben find, der in dem 
öfterr. Patente v. 9. Auguft 1854 8. 233) angenommene Grund: 
fa der ftrengen Aufrechthaltung der Gegenfeitigfeit zur Gel- 
tung gebracht worden ijt. 

Unter dem Borbehalte, die blos mittelbar auf die Civilgegen- 
ftände des Privatrechtes Einfluß nehmenden wichtigen gefelichen 
Einrihtungen in dem 4. Abjchnitte überfichtlich anzuführen, über- 
gehen wir zu der Angabe der materiellen Strafgefege unferer V. 
Periode mit der Bemerfung, daß wir diejenigen Normative, welche 
fpäter wieder aufgehoben oder wejentlich abgeändert worden find, nur 
ganz furz berühren werden, um dadurd) einen Uiberblick der Fortbildung 
der Straflegislatur zur Anficht des geneigten Leſers zu bringen. 

AdI.b. 

A. Da fih die auf Seite 397 angedeuteten Beftimmungen 
zur Hintanhaltung des Mißbrauches der Preßfreiheit bei den 
bis zur Zügellofigfeit gefteigerten Wibergriffen eines Theiles 
der Tagespreſſe als ungenügend herausgeftellt, wurde fchon durch 
Erlaß des Minifterium des Innern vom 20. December 1848 *) 
eine proviforifche Verfügung bezüglih des Anfchlagens, Aus- 
theilens, Auseufens, Verſendens und Hanfirens mit Plakaten 
und Flugfchriften in 5 Paragraphen kundgemacht. 





1) Neichs-Gefeßblatt Jahrgang 1852, Nr. 144. 

2: Ebendort Nr. 236. 

3) Reichsgefeg-Blatt Jahrgang 1854, Nr. 208. 

4) Reichsgeſetz-· und Regierungsblatt für das Jahr 1849, Nr, 42. 
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B. Durd faif. Patent vom 17. Jäner 1850 ') wurden 17 Ermäßi— 
Artikel Abänderungen, Ermäßigungen und Aufhebungen ein, gungen des 


zelner Paragraphe des Strafgeſetzbuches vom Jahre 1803 kundge— han 


macht, nameutlich wurde die Zuerfennung der öffentlichen Straf- 1803. 
arbeit als Strafverfhärfung (Art. I.) die Behandlung der Ver— 
leitung der Unterthanen zur Anfiedlung in fremde Länder 
als Straffall aufgehoben (Art. (XV.), endlich die Beerdigung 
des Leichnams eines Selbftmörders außerhalb des Friedhofes 
abgeichafft (Art. XVL). 

€, Mit kaiferl. Patente vom 27. Mai 1852 % ift nicht Neues 
nur für diejenigen Kronländer, in weldyen bisher das Etrafgefek Strafges 
über Verbrechen und jchwere Polizeiübertretungen vom 3. Septbr. — 
1803 (Seite 386) in Wirkſamkeit geſtanden war, ſondern auch für 
die Königreiche Ungarn, Croatien, Slavonien mit dem croatiſchen 
Küſtenlande, für das Großfürſtenthum Siebenbürgen, die Woiwod— 
ſchaft Serbien, das Temeſer Banat und das Großherzogthum 
Krakau ein neues Strafgeſetz über Verbrechen, Vergehen und 
Uebertretungen unter Aufhebung aller früheren Geſetze, Ber- 
ordnungen und Gewohnheiten, welde Gegenftände desjelben bes 
troffen haben, mit alleiniger Ausnahme der für das f. £, Mi— 
litär und für die Militärgränzgebiete beftehenden bejonderen 
Strafgejege erlafen, und vom 1. September 1852 in Ausübung 
gefegt worden. | 

Nah dem Einleitungspatente desjelben (Art. IV) joll nur Inhalt des 
dasjenige als Verbrechen, Vergehen oder Uebertretung behandelt Kundma— 
werden, was dafür ausdrücklich erklärt wird, andere Geſetzes⸗ — 
übertretungen blieben der Behandlung und Beſtrafung der dazu bes 
ftimmten Behörden überlafjen (Art. V), weiters fei der Wucher als 
Bergehen von den zum Verfahren über ſolche berufenen Behörden 
nad den beſtehenden Vorſchriften zu ahnden (Art. VI), die Gelb: 
firafen in Conventionsmünze zu berichtigen (Art. VII), die Zeit- 
beftimmungen nad dem Kalenderjahre zu berechnen (Art. VIII), 
und auf die vor deſſen Wirkjamkeitseintritte zur Unterfuchung ge- 
langten ftrafbaren Handlungen habe nur dann die Anwendbarkeit 
1) Reichsgeſetz- und Regierungsblatt Jahrgang 1850, Yir, 24. 
2) Reichsgefeg-Blatt Jahrgang 1852, Wr. 117. 
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dieſes Gejeges einzutreten, wenn diejelben Feiner ftrengern Be- 
handlung, als das frühereStrafgejeg vorjchreibt, unterliegen (Art. IX). 
Dasſelbe befteht aus II Theilen. 


Inhalt des 
Etrafge: 
ſetzes. 


—1 
2. 


— 


3. 
4 
5 


22. 


Hptftück. Bon Verbrechen überhaupt 
dto. 
dto. 
dto. 


dto 


dto. 


dto. 
dto. 
dto. 
dto. 


dto. 
dto. 
dto. 


dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 


J. Theil. Von den Verbrechen. 


Von Beſtrafung der Verbrechen überhaupt 8. 


Bon erſchwerenden Umftänden. . .  &. 
Bon Milderungs-Umftänden . . .  $. 


Bon Anwendung der erfchiwerenden und 
mildernden Umftände bei der Strafe- 


beftimmung . . S. 
Bon den — Gattungen er 
Verbreden . . . 8, 


Bon den Verbrechen des — 
der Beleidigung der Majeſtät und der 
Glieder des kaiſerl. Hauſes, dann wie 
der Störung der öffentlichen Ruhe. 8. 
Bon dem Aufſtande und Aufruhre 8. 
Bon öffentlicher Gewaltthätigkeit. . 8. 
Bon dem Mißbrauche der Amtsgewalt 8. 
Bon der Verfälichung nee Credits» 


Papiere . . . Bee — 
Bon der Münzverfätfchung . 5 2 
Bon der Religionsftörung -. - » 8. 


Bon der Nothzudt, Schändung und 
andern ſchweren Unzuchtsfällen 

Bon dem Morde und ZTodtjchlage 
Bon Abtreibung der Teibesfrudt . 
Bon Weglegung eines Kindes 


Bon dem Zweifampfe - . 

Bon der Brandlegung 

Vom Diebftahle und der —— 
Von dem Raube 

Vom Betruge . 


$- 

8. 

8. 

$. 

Bon jchwerer förperlicher Verlegung $ 
. 8 

$- 

8. 

$- 

8. 


8. 


1—11 
12—42 
43—45 
46—47 


48— 55 


56—57 


58-67 
68—75 
76 — 100 
101—105 


106—117 
118— 121 
122—124 


125— 133 
134 143 
144— 148 
149— 151 
152 — 157 
158 165 
166— 170 
171—189 
190—196 
197— 205 
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24. Hptjtüd. Bon der zweifachen ‘Ehe 


25. 


26. 


27. 


— 


13. 


14. 


dto. 
dto. 
dto. 


Bon der VBerläumdung . . .» .. 


8. 
8. 


206-—208 
209— 210 


Bon den Berbrechern geleiftetem Vorſchube 8. 221— 222 


Bon Erlöfhung der Berbreden und 
Strafen . RN 


8. 


223— 232 


MM. Theil. Bon den Bergehen und Uebertretungen. 


dto. 


dto. 
dto. 


dto. 


dto. 


dto. 


dto. 


dto. 


Hptſtuck. Don Vergehen und Uebertretungen übers 


haupt und deren Beftrafung . 8. 233—239 
Bon den Strafen der Vergehen und 
Uebertretungen überhaupt 8. 240—268 
Bon Beftrafung der Unmündigen . 8. 269—273 
Bon den verfchiedenen Gattungen der 

Vergehen und Uebertretungen . 8. 274—277 
Bon den Vergehen und Uebertretungen 

gegen die öffentliche Ruhe u. Ordnung $. 278—310 
Von Uebertretungem gegen öffentliche 

Anftalten und Vorkehrungen, welche zur 
gemeinfchaftlichen Sicherheit gehören . 8. 311—330 
Bon den Uebertretungen gegen die Pflich- 

ten eines öffentlichen Amtes 8. 531—334 
Bon den Vergehen und Uebertretungen 

gegen die Sicherheit des Lebens 8. 335—392 
Von den Vergehen und Uebertretungen 
‚gegen die Gejundheit 8. 393—408 
Bon andern, die förperliche Sicherheit 

verlegenden oder bedrohenden Uebertres 

tungen 8. 409—433 
Bon den Bergebin * J— 

gegen die Sicherheit des Eigenthums 8. 434—486 
Von Vergehen und Uebertretungen gegen 

die Sicherheit der Ehre S. 487—499 
Von Vergehen und Uebertretungen gegen 

die öffentliche Sittlichkeit $ 500-525 
Bon Erlöfhung der Vergehen und Ueber- 

tretungen und ihren Strafen 8. 526—532. 


Uuterſchiede 
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Dieſes neue Strafgeſetz hat zwar die Eintheiluug und das 


vom Straf Syſtem jeines Vorgängers vom 3. September 1803 beibehalten, 


geſetze ab 
1803, 


wie ſich aus der Vergleichung der vorjtehenden Inhaltsanzeige mit 
jener des letztern, (Seite 354— 387) ergibt, und ftellt daher ei» 
gentlich der Hauptſache nad) blos eine zweite, durch Einbezie— 
hung, der während eines halben Säculums Hinzu geloinmenen 
Erläuterungen, Abänderungen und Bufäge in feinen Con— 
tert vermehrte Auflage des vorigen Strafgefeges, bezüglich der: 
jenigen Sronländer dar, wo joldes in Ausübung gejtanden iſt, 
jedoch enthält dasjelbe überdies auch noch mehrere durch den 
Fortſchritt des Zeitgeiftes, durd die Veränderung der ftaatsredht- 
lihen Verhältnifje und durch die Yäuterung der Strafrechtswifien- 
Ichaft gebotene Nenerungen, von denen wir Diejenigen, welde 
ung als die wichtigften erjcheinen, hier hervorzuheben und er- 
lauben : 

a) Das frühere Strafgeiep theilt die ftrafbaren Hand- 
lungen, für welche dasjetbe erlajjen worden ift, nur in zwei 
Hauptgattungen, nehmlich in Verbrechen und ſchwere Polizei: 
übertretungen, und unterftellt die legtern nicht der gerichtlichen, 
jondern der politifchen Amtshandlung, wogegen das neue Straf: 
gefeg dreierlei Hauptgattungen, nämlich Verbrechen, Vergehen 
und Uebertretungen unterfcheidet, und ſämmtliche der Unter: 
ſuchung und Beftrafung der Gerichte zuweifet. 

b. Das erftere hatte drei Abftufungen der Kerferftrafe 
(8. 11) und die Öffentliche Arbeit theils als Strafe, theils als 
eine Hauptart der Strafverfihärfungen ($. 17) aufgejtellt, wo: 
gegen das legtere nur zwei Kerfergrade anerkennt, ($. 14) und 
die Öffentliche Arbeit als Strafe oder Berfhärfung ganz be: 
feitigt hat (8. 19). 

ec) Die befonderen gejeglihen Wirfungen der Verurthei: 
lung wegen eines Verbrechens find im letztern ausgebreiteter und 
ſchon bei Verhängung des einfachen Kerfers eintretend ($. 26), 
wogegen foldye im Erfteren ($. 23) nur im beichränfteren Maße, 
und nur mit der Strafe des ſchweren Kerfers verbunden geweſen 
find ; auch find 

ec) im legtern ald nene Verbrechen zugewachſen: der Verſuch 
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der Verleitung zur Begehung eines Verbrechens ($. 9), Ma- 
jeftätsbeleidigung ($. 63), Beleidigungen der Mitglieder des 
faiferlihen Haufes ($. 64), von denen das Erftere die Ber: 
breden der 88. 9 und 64 gar nicht, jenes $. 63 aber nur in 
beſchränkterem Umfange und unter der Bezeihnung als Störung 
der inneren Ruhe des Staates (8. 58) gefannt hat. Nebftdem 
fommen 

d. gewichtige Abänderungen und Zuſätze im Lettern gegen 
das Griteree bei mehreren Berbrediensgattungen, namentlich bei 
der Öffentlichen Gewaltthätigfeit, bei dem Mißbrauche der 
Amtögewalt, der Verfälſchung öffentlicher Greditspapiere, 
beim Zweikampfe und andern vor, deren detaillirte Ausführung 
weit über die Gränzen unferer nur ‚Hiftorifchen und nicht Friti- 
ſchen Fegislatursdarftellung hinausreichen würde. 

Hierüber können die ergiebigften Auskünfte aus dem ſchätz⸗ Literatur 
baren Werke: Handbud des öfterreihifchen Strafrechtes von Dr. über das 
Eduard Herbit. Wien 1859 eingeholt werden. en. 


geſetz. 

D. Dieſes neue Strafgeſetz hatte die Erlaſſung eines dem— 
ſelben größtentheils homogenen Strafuormales für den Militär: Militär- 
ftand nach ſich gezogen, welches durch kaiſerl. Patent vom 15. Jäner ne 
1855 ') mit dem Wirffamfeitseintritte am 1. Suli desjelben 
Jahres unter Aufhebung aller, die Gegenjtände desjelben betref— 
fenden älteren Gefege und Berordnungen zur Kundmachung ge— 
langt ift. Bufolge des Einleitungspatented, bejtchend aus AU 
Artileln, bilden den Gegenftand diejes Etrafgefegbudyes Militär: 
Berbrechen und Vergehen, welche I. gegen die Militärftandes- 
und Dienftpflicht, II. wider die Kriegsmacht des Staates und 
Ill. in anderen gemeinen Beziehungen verübt werden. 


Die beiden erfteren können nur diejenigen begehen, welche 
den Militäreid abgelegt haben, die Beftimmungen über die legteren 
aber betreffen alle Perfonen, welche der Militärgerichtsbarfeit 
unterjtchen. Das Gejeg ſelbſt zerfällt in 5 Theile, 

1. Theil: Allgemeine Beftimmungen über Verbrechen, Vers 
gehen und deren Beftrafung . . . &. 14—141 
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1) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1855, Nr. 19, 


Spätere 
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2. Theil. Von Militär: Verbrechen und Militär- 
Vergehen und deren Beitrafung . . 8. 142—303 
3. dto. Bon andern Verbrechen gegen die 
Kriegsmaht des Staates und deren 


Beitrafung . .» .» . 0 2. 8. 304—331 
4. dito. Bon andern EN und deren Be- 

frafung » . -. 2. $. 332-526 
5. dio. Bon den gemeinen Vergehen und deren 

Beitrafung . .» +». 2.0. 8 526—799. 


E. Die beiden vorjtehenden Strafgefegbücher erhielten in der 


Ergänzung dritten Phafe unferer V. Periode durch das Gefeg vom 17. De- 
der 


Etrafge: 


fegbücher. 


Preßgeſetze 
und Ord⸗ 
nungen. 





cember 1862 !), mit Zuſtimmung beider Häuſer des Reichsrathes, 
weientlihe Ergänzungen in Betreff der Verbrechen: a) des 
Hochverrathes, b) der Störung der öffentlihen Ruhe, e) der 
Aufreizung zum Hafje oder Beratung gegen eines der beiden 
Häufer des Neichsrathes oder wider eine Yandtagsverfammlung, 
gegen die Armee oder eine jelbitjtändige Abtheilung derjelben, wie 
auc) bezüglich der Vergehen d) gegen die Sicherheit der Ehre 
durch Angriffe gegen einen öffentlihen Beamten, Diener, Mi- 
litär oder Seelforger in Betreff ihrer Amtshandlungen, e) des 
Anfanfes und Verkaufes von Wahlftimmen bei Wahlen zur 
Ausübung politifher Rechte, f) der vorzeitigen Beröffentlihung 
von Anklagebefhlüffen, Unterfuhungsvorgängen, Zeugenaus: 
fagen, Gutachten von Sachverſtändigen vor Beendigung der Unter-. 
fuhung, g) der gleihartigen Bekanntmachung von Erörterungen 
über die Kraft der Beweismittel, der Vermuthungen-Aufſtellung 
über den Ausgang der Verhandlung oder der Entftellung des Procef- 
ganges bei noch im Zuge ftehenden Unterfuchungen, endlich h) der 
Beröffentlichnug mittelft Drudjcriften über den Plan und die 
Richtung militärischer Operationen der faif. Armee oder Flotte, 
des Zuftandes von Befeftigungswerken, der Stärfe, Aufftel- 
lung und Marfohrichtung der Truppen und dergleichen, die Ins 
terefjen des Staates zu gefährden geeigneten Greigniffe. 

F. Zur Regelung der Preßfreiheit gegen deren Mifbraud 


1) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1853, Nr, 8. 
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wurde durch kaiſ. Patent vom 13. März 1849) an die Stelle der unzu— 
länglichen Normative der proviforifchen Verordnung vom 18. Mai 
1848 (Seite 397) ein aus 44 Paragraphen beftehendes Preßgeſetz 
erlaffen, defjen Geltungsdaner fi) nur auf 3 Jahre 2 Monate er- 
jtredte, denn mit faiferl. Patente vom 27. Mai 1852 %) wurde eine 
mit den Feſtſetzungen des neuen, an eben diefem Tage publicirten 
Strafgefeges in Einklang gebrachte Preßordnung fund gemacht. 
Diefe beſtand aus XI Abfchnitten mit 45 Baragraphen; allein 
auch diefe 2. Preßorduung unjerer Periode wurde wieder aufge 
gehoben, und zwar durch das gegenwärtig in Ausübimg. ftehende 
Preßgeſetz vom 17. Dechr. 18623), weldes mit Zuftimmung 
beider Häujer des Reichsrathes erfloß, umd mit dem am 23. Jäner 
1863 ausgegebeuen Neichsgefegblatte kundgemacht worden: ift. 
Dasjelbe bejteht aus Al im III Abſchnitte eingetheilten Inbaltsans 


Paraprapden, — 
Es behandelt der Prefige: 
J. Abſchnitt allgemeine Beftimmungen . . - 8. 1-8 fees. 
OD. dto. Beftimmungen zur Aufrechthaltung. der 
Ordnung in Preffahen . . . .. 8 9—27 


II. dto. Beſtimmungen über die ftrafbaren 
Handlungen, welde durch den Inhalt 
von Drndfchriften begangen wurden $. 28-41. 

Die Hanpttendenz diejes Preßgeſetzes ift die Einführung 
folder Repreflivmaßregeln, durd) welche am ficherften die Beſei— 
tigung des Mißbrauches der Preffe zum Nachtheile des Staates, 
der Ehre und des Rufes von Perfonen und der Sittlichkeit bewirkt 
werden fanın. 

Als eine Hanptmaßregel diefer Art ftelit fich die Abforde⸗ 
rung von Cautionen von jedem Herausgeber einer periodiſchen 
Druckſchrift dar, welche mehr als zweimal im Monate erſcheint, 
die politiſche Tagesgeſchichte behandelt, oder politiſche, religiöſe 
oder fociale Tagesfragen beſpricht ($. 13), deren Höhe ſich nad) der 
Anzahl der Einwohner des Berlagsortes und feiner Umgebung 





1) Reichägejetz- Blatt Jahrgang 1849, Wr. 161. 
2) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1852, Nr. 122. 
3) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1863, Nr. 6. 


Verfahren 
in Streits 
fachen. 


Nbände- 
rungen der 
1:8, Ords 

nung. 
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bis zur Entfernung von zwei Meilen richtet, und 2000 fi. bie 
6000 fl. mit der Einfchränfung beträgt, daß Zeitichriften, welche 
nicht öfter als dreimal wöchentlich erſcheinen, nur die Hälfte 
einer ſolchen Caution zu erlegen brauchen ($. 14). 

Die VBerantwortlichfeit für den Inhalt einer periodifchen 
Druckſchrift trifft nicht nur ven Berfaffer, fondern auch den Redacteur, 
den Heransgeber (Berleger) und den Druder nad) Mafgabe ihrer 
Schuld bei deren Veröffentlihung, und darf der Betrag des Gautions- 
veriuftes nicht weniger als 60 Fl. für jeden Straffall ausmachen. 

Die weiteren eine ſehr größe Gafuiftif darjtellenden An» 
orduungen und Beltimmungen diefes Preigejehes Fönnten- felvft 
ertractiv lediglich durd Anführung des Textes befannt gegeben 
werden, was fid mit dem Zwecke unjeres Werles nicht vereinbart, 
daher muß eine genauere Belanntwerdung mit dejjen complicirtem 
Inhalte durh das aufmerffame Studium desjelben erlangt 
werden. 

Weil feine weitern Cardinafgefege materieller Gattung im 
Civil» und ftrafgerichtlihen Face zu regiftriren find, jo übergehen 
wir zu den formellen Normativen, welche während dem Laufe der- 
jelben erfloſſen find. 

I. Berfahrensnormative. 

Wir haben für diefelben (Seite 481) eine dreifache Abtheilung 
angenommen, und zwar: 

Ad II. a. In Streitfachen. 

Wie bereits mehrmal erwähnt worden ift, beftehen zwar noch 
immer der Hauptfache nad die Jofephinifche Gerichts- und Eon- 
cursorduung, aljo ſchon durd 84 Jahre in Kraft, allein die Er- 
läuterungen, Nachträge und Abänderungen, welche zu diefen beiden 
Geſetzen erfchienen find, betragen reichlid das Zehufache ihres ur- 
fprünglihen Textes. Auch in unferer V. Periode wurde nicht 
wenig zur Vermehrung der Nachtragsuormalien zu diefen beiden Ord⸗ 
nungen durd) folgende Geſetze beigeſteuert: 

1. Durch Erlaß des Iuftizminifteriums vom -16. Dechr. 1851) 
womit das Verfahren bei Hinausgabe von Zeugenausjagen 


und Kunftbefunden, fo wie bei Verftändigung der Parteien von 


1) Reichegeſeb⸗ und Regierungsblatt Jahrgang 1851, Nr. 258. 
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ber vollendeten Aufnahme diefer Beweife geregelt, wie auch die 
Beftimmung des 8. 324 der U. ©. O. wegen der Frift von 30 
Tagen zum Anfuchen der executiven Peilbietung aufgehoben 
worden ijt. 


2. Durd die (Seite 487) angerufene Faiferl. Verordnung 
vom 6. Fäner 1860,") mit welcher die im; 8.142 lit. d der A. G. O. 
vorkommende Bedenflichfeitserflärung der Zeugenfchaft eines 
Juden für einen Juden gegen einen Chriften aufgehoben wird. 


3. Durd die Verordnung der fämmtlichen Minifterien vom 
6. Mai 1860°), womit das Verfahren im Falle einer Verbots— 
oder Ereentionsführung auf eine Semanden wider das Aerar 
oder einen Öffentlihen Bond gebührende Forderung geregelt wird. 


4. Durd das mit Verordnung des Yuftizminifteriums vom Provifori- 
25. Jäner 1850 °) kundgemachte proviforifhe Verfahren in — 
Wechſelſachen, beſtehend aus 27 Paragraphen. ne 
5. Durd) die in.13 Paragraphen zufammengefaßte Verordnung Borfcheift 


der Minifterien der Yuftiz und der Finanzen vom 29. Septbr. en. ig 


1850 9 verlantbarte Borfchrift über die Lignidirung und Ein- Gerderun 
treibung der Rüdftände aus den mit Patent vom 4. März In er 


1849 (Seite 485), aufgehobenen oder ablösbar erflärten Lei- fhungen. 
ftungen. 


6. Mittelft des Faiferl. Patentes vom 11. April 1851), Grundent: 
durch welches das Verfahren der Gerichtsbehörden rückfichtlich — 
der Iumweifung der aus der Grundentlaſtung entftandenen Ca- Zuweiſung 


pitalien in 72 Paragraphen vorgezeichnet worden ift. 


7. Durd) die mit faiferl. Verordnung vom 27. October 18499), u ar 
erfloffene, aus 19 Paragraphen beſtehende proviforifche Borfchrift yı — — en. 
über das Verfahren in Beſitzſtörungöſtreitigkeiten, mit Aus— 
nahme jener von Wafferwerfen, worüber das Berfahren der poli- 


1) Reichsgefeg: Platt Jahrgang 1860, Nr. 9. 

2) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1860, Nr. 125. 

3) Reichsgeſetz⸗ und Regierungs-Blatt Jahrgang 1850, Nr. 52. 
4) Reichsgefeg: und Regierungs-Blatt Jahrgang 1850, Ar. 369 
5) Ebendort Jahrgang 1851, Nr. 84. 

6) Ebeudajelbft Jahrgang 1849, Nr. 12, 
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tiſchen Behörden nad dem Erlaffe der Minifterien des Innern 
und der Juſtiz vom 7. Juli 1860 4), zugewiefen verbleibt. 


Zur Forde: 8. Mit den durd Verordnung des Yuftizminifteriums vom 
Ginkrin- 18. Juli 1859?) kundgemachten, in 12 Paragraphe zufammengefaßten 
endlichen Beitimmungen- des Verfahrens zur befchleunigten Einbringung 
Urkunden. der durch öffentliche oder Legalifirte Urkunden bewiefenen, dann 
der Tandtäflich, ſtadt- oder grundbücherlich einverleibten For— 
derungen, und über die Erecution zur Sicherftellung während eines 


in der Hauptſache anhängigen Procefies. 


Wechſel⸗ 9. Durch die mit Verordnung des Juſtizminiſterinms vom 

male Si. 18. Juli 1859?) in 8 Paragraphen erlaffene Vorſchrift über das 

Herftellung Verfahren zur Durchführung der in den Artiten 25 und 29 
der Wechſelordnung gegründeten Rechte auf Sicherſtellung; 
ferner 


Beriahren 10. durch die faiferl. Verordnung vom 16. November 1858 *) 
— über das gerichtliche Verfahren bei Streitigkeiten aus dem Be— 
häftniffen ftandvertrage überhaupt, dann bei Auffündigung und Zurüditel- 
— lung von gepachteten oder gemietheten, unbeweglichen oder geſetzlich 

für unbeweglich erklärten Sachen, dann von Schiffmühlen und 


anderen auf Schiffen errichteten Bauwerken, endlich kömmt 


Vergleiche: 11. die feidige Ausgeburt der nad) dem unglüdlichen italieni— 
—— ſchen Feldzuge vom Jahre 1858 in Oeſterreich eingetretenen Pa— 
nique⸗Handelskriſe zu erwähnen; nämlich die über a. h. Hand— 
ſchreiben vom 18. Mai 1859 mittelſt Juſtiz- und Handels-Mini— 
ſterial-Verordnung von nämlichen Zage?) für alle altsöjterreich. 
Erbländer, daher auch für Böhmen, bei zahlungsunfähig ge 
wordenen protofollirten Handels- und Gewerbslenten wie aud) Fa— 
brifanten zuläffig erflärte Einleitung des Vergleichsverfahrens, 
einer Abart von der bereits durch das XXXII. Capitel A. ©. D. be- 
gründeten Behandlung der Gläubiger, — wie auch der durch 


1) Reichsgeieg: Blatt Jahrgang 1860, Nr. 172, 
2) Ebendort Jahrgang 1859. Nr. 130. 

3) Ebendort Ar 132, 

4) Ebendort Jahrgang 1858, Nr. 213. 

5; Ebendort Jahrgang 1859, Nr. 90. 
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Berordnung ber Meinifterien der Juſtiz und des Handels vom 15. 
uni 1859") erfolgte Ausdehnung und Erweiterung desfelben. 

Das erftere- Geſetz umfaßt 28, das letztere 14 Paragraphe. 

Die Hanptbeftimmung bei dieſen beiden Gefegen befteht 
darin, daß, wenn eine folche Anzahl von Gläubigern deren For— 
derung zur Liquidanerfennung geeignet befunden worden ift, für 
die Annahme des angetragenen Aırsgleiches flimmt, daß der Ge— 
fammtbetrag ihrer Forderungen zwei Dritttheile aller angemelde- 
ten Anfprüche erreicht, die Wiberftimmten ſich der Ausgleihung zn 
fügen verpflichtet find ($. 22 des erfteren Patentes), dann daf 
nah Rechtskraft der Erledigung der Vergleichsverhandlung deren 
Inhalt einen gerihtlihen Vergleich bildet. 

Der häufige Mifbrand, welcher mit der Geftattung der Abänderun— 
Vergleichsverfahrens-Einleitung gemacht wurde, und viele andere gen derſel— 
Gebrehen des erfteren Patentes veranlaften das mit Zuftim- * 
mung des Reichsrathes erlaſſene Geſetz vom 17. December 
1862 %), welches in 41 ausführlichen Abſätzen wichtige Abände- 
rungen der Vorfchriften über. das Vergleichsverfahren enthält, 
von denen wir als die vorzüglichiten anfehen, daß nur folhen 
Gefchäftslenten, deren Firma wenigftens feit 2 Iahren protofol- 
lirt ift, das angefuchte Vergleihsverfahren geftattet werden dürfe, 
und daß felbe den vorgelegten Activ: und Paflivftandsausweis 
auf Begehren aud nur eines Gläubigers beeiden müſſen. 

In nächſter Beziehung zu dem gerichtlihen Verfahren in 
Streitſachen ftehen | 

12. die mit faiferl. Verordnung vom 16. Auguft 1849 3) Advolaten⸗ 
herausgegebene proviforifche Advokatenordnung in 21 Paragra- a 
phen, welche die Bildung einer Advofatenfammer im Gefolge 
hatte, und die für das Kronland Böhmen mit Yuftizninifterialerlaß 
vom 18. October 1850, 3. 889 et 7556, dann oberlandesgerichts 
lichem Erlaffe vom 5. Novbr. 1850, Nr. Exh. 8215 ®), erfloffenen 


1) Reichsgcheß: Blatt Jahrgang 1859, Nr. 180, 

2) Ebendort Jahrgang 1862, Nr. 97. 

3) NReichsgeleg: und RegierungssBlatt Jahrgang 1849, Nr. 364. 
4) Borfindig im der Regiftratur des bohmijchen Oberlandesgerichts. 
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Beſtimmungen über die Zahl und Disclocirung der Advofaten 
im Lande, ferner die über deren praktiſche Prüfung und die zur 
Prüfungszulaffung erforderliche Gefchäftspraris, mit Verord- 
nung des Yuftizminifteriums vom 11. Dctob:r 1854 '), in 7 Bıra- 
graphen befannt gemachten Vorschriften, endlich die mit Fuftiz- Minis 
fterial» Verordnung vom 15. Yuli 1856 erfolgte Feititellung der 
Art der Einbringung, der mit der Amtswirkjamfeit der Advofäten- 
fammer und ihrer Ausfchüffe verbundenen Koften. 
Motariate- 13. Gleiche VBerbindungsbeziehung hat es, mit der, durd kaiſ. 
ee Patent vom 21. Mai 1855 ?), veröffentlichten Notariatsorduung, 
tammern, Deitehend aus dem Kundmahuugspatente und der Ordnung 
felbft, welche in folgende Hauptftüde zerfällt: 
1. Hptſtück. Zweck des Notariatsinftitutes und Wirkung der 
Notariatsurfunden . . . 8. 1—6 
2. detto Verleihung und Erlöfhung — Ne⸗ 
tariatöbefugnife » » 2 2.2. 8 7—22 
3. detto Gauntionserlegung . . . 8. 23—33 
4. detto Allgemeine Beftimmungen über die 
Ausübung des Anntes der Notare . 8. 34—40 
5. detto Aufnahme undAusfertigung der No- 
tariatsafte . 2 2 2 22. 41-75 
6. detto MNotariatsbeurfundungen . 8. 76-89 
T. detto Uibernahme fremder Urkunden in Ver⸗ 
wahrung... . .» 8. 90-94 
8. dbetto Behandlung der ENTER 
Alten; Führung der Verzeichniffe und 


Sial . >» > = 2 2202. 95—108 
9. detto Motariatsgebühren . . 2... 8. 109-119 
10. detto Motariatsarhive - . .» 2... 8 120—129 


11. detto  Motariatsfammer » >» 2 2 2. 8. 180-158 
12. detto Oberleitung des Notariates und Aus- 
führung der Disciplinargewalt. . $. 159—182 
13. detto Verwendung der Notare als Ge- 
rihtstommiffäre . » » 2.0.8 183-193, 





1) Reichageieg- Blatt Jahrgang 1854, Nr. 264. 
2) Ebendort Jahrgang 1855, Nr. 94. 
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Diefem Gefete ift als Beilage angefügt der Gebührentarif 
in 26 Abfägen für Notariatsafte, ımd in 4 Abſätzen für 
Amtshandlungen als Gerichtscommifläre ; endlich 

Die Formel des von der Notaren nach) Mafgabe des 8. 35, 

IV. Hauptftüces abzulegenden Amtseides. 

Die Borfchriften zur Prüfung der Notariatscandidaten wurden 
durch die Verordnung des Juſt.Miniſteriums von 11. October 
1854") in 6 Paragraphen erlafjen. 

Die wefentlihen Unterjchiede des vormärzliden und deg Unterſchiede 
im Sahre 1850 eingeführten Notariatsinftitutes beftehen darin, on 
daf die früheren Notare lediglich zur Erhebung der Wechfelprotefte yon ar 
als Hauptamtshandlung berechtigt waren, wogegen die nunmehrigen früheren 
befugt find, über alle Rechtsgeſchäfte Notariatsafte aufzunehmen, — — 
durch welche ein voller Beweis für die dadurch begründeten Rechte 
eben fo wie über alle ſonſtigen Notariatsausfertigungen über 
errichtete letztwillige Anordnungen, Yebens- und Unterjchriftsbeitä- 
tigungen, Bidimirungen von Urfundenabfchriften u. dgl m. erzielt wird. 

Die Nothwendigfeit einer Notariatsaftes: Aufnahme über 
die in den 88. Zund 4 der Notariatsordnung aufgeführten Gefchäfte 
findet in Böhmen bisher nicht jtatt, weil das im Art. Il. des Ein» 
leitungspatentes ausgedrüdte Erforderniß der Beltimmung des 
Tages, von welchem an der für die Ausfertigung der im dieſen 
Paragraphen aufgezählten Rechtsgefcjäfte vorgefehene Notariatszwang 
zu beginnen hat, noch nicht eingetreten ift. 

14. An die Stelle der . früheren Geridhtstaren (Seite 455 Gebühren: 
und 456) und Stempelpatente ift das am 9. Feber 1850%) er- geſetz. 
laſſene proviforifche Gefeg über die Gebühren von Rechtsge: 
fchäften, Urkunden, Schriften und Amtshandlungen in 97 
Paragraphen, und mit Beifügung einer Etufenleiter (Stalo) der 
Stempelbemeffung von NRechtsurfunden nah dem Werthe, dann 
eines ausführlichen alphabetisch nad Schlagworten geordneten Stem— 
pelgebührentarifes erfloſſen, ſpäter durch das mit den beiden Häu— 
jeru des Neichsrathes vereinbarte Geſetz von 13. Dechr. 1862®) 


1) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1854, Nr. 266, 
2) Neichsgefete und Regierungs-Blatt Jahrgang 1850, Nr. 50. 
3) Reichsgejeh: Blatt Jahrgang 1862, Nr. 89. 
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mittelft 31 Paragraphen theilweife abgeändert und der Stempeljag 
um 25 p6t. erhöht worden. 

Stempel: Statt des früher durch Aerarialverſchleiß gelieferten Stempel- 
papiers wurde der Gebraud von Stempelmarfen mit Finanz» 
minifterial-Berordnung von 28. März 1854") eingeführt. 

Zu diefem Gebührengefege von 1850 ift eine große Anzahl von 
Erläuterungen, neuer Saßbeftimmungen und jonftigen Nachträgen er» 
fchienen, über welche nähere Kenntniß aus dem von Karl Fontaine von 
Belfenbrunn, Prag 1853 herausgegebenen Werke: Praktiſche An- 
leitung zur Bollziehung der Gebührengefege, und der im Jahre 
1856 nachgefolgten Fortfegung eingeholt werden kann. 

Normative Ad U. b. 

über Amts: Die Normative über Amtshandlungen des wicht flreitigen, 

—— ſogenaunten adelichen Richteramtes find von zweierlei Gattung : 
ce) Über Verlaffenichaftsabhandlungen und über Waifen- und 


Streitia: 
hen. uranden-Angelegenheiten, dann 
Über die > FP) Über das Tabularweſen. 
erfte Ga: . Ada) Bezüglich des Amtsverfahrens über die Gefchäfte außer 


tung derfel: Streitſachen erfter Gattung erfchien zuerft das Faiferl. Patent 
en. vom 28. Iuni 1850?) für die deutfchen Erblande, folglich aud 
für Böhmen, beftehend aus 149 in die Abfchnitte: Berfahren bei Ver— 
laffenfhaftsabhandlungen 8. 1 bis 119, Verfahren in Bormund- 
ſchafts- und Guratels-Angelegenheiten 8. 120—143, Berfahren bei 
Berufungen an den höhern Inftanzenzug $. 144 bis 149 eingetheilte 
Paragraphe, und dann das, das vorftehende aufhebende fFaifer- 
lie Patent vom 9. Auguft 1854 #) weldes mit der Activirung 
der reorganifirten Gerichtsbehörden in Wirffamfeit getreten ift, und 

folgende Abtheilungen umfaßt: 


1. Hauptftüd. Allgemeine Anordnungen . . . 8. 1—19 
2. Re Bon der Abhandlung der Berlaffen- 
ichaften — .. S. 20-180 
8. a Bon dem — in Baifen- und 
Eurateld-Angelegenheiten : . . 8. 181--219 


1) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1854, Nr. 70. 
2) Neichagefets: und Regierungs: Blatt Jahrgang 1850, Nr. 255. 
3) Neichsgefeß- Blatt Jahrgang 1854, Nr. 208, 





4. Be Bon der Obforge über die Fidei- 


‚ commifle. . . S. 220—256 
Bi - ‚Bon der Adoption, Begitimation En 
Entlafjung aus derväterlihen Gewalt 8. 257 —266 
6. R Bon der freiwilligen Schägung und - 
Feilbietung Ka .. 8. 267—280 
3: „ Bon gerichtlichen Zeugnfffen über- 


haupt, von der Vidimirung von Ab- 
- schriften und Beglaubigung der Ur: 
tunden . . . De ne 281—293 


Diefem Gejete find beigefügt 9 Formularien über Todes— 
falfsaufnahme, Inventar, Erben und Erbicaftsgläubiger-Einbes 
rufungs=, Theilungsurfunden, Bertheilungen, Berlaffenihaftsausweis, 
Einantwortungsurfunde und das Waifenbud. 

Dieſes Patent kann .mit voller Berechtigung als eine mufter- 
haft vervollftändigte neue Auflage der II. Ahtheilung der vor- 
maligen Gerichtsinftruction vom Jahre 1785 (Seite 453) erklärt 
werden, gegen deren Zwedmäßigfeit und allgemeine Anmwendbarfeit 
fi) bisher weder im In- noch im Auslande irgend eine Stimme 
erhoben hat. 

Ad 8) In Betreff der Behandlung des Tabularwefens 
wurden durch die Faiferliche Berordnung vom 16. März 1851") 
mehrere, unferer Anfiht nad, eine wefentliche Verbefferung der 
bisher in Böhmen überhaupt, und bei den Land» und Lehentafeln 
insbefondere gejeglihen nnd üblichen Zabularmanipulation nicht 
herbeiführende Beftimmungen in Anfehung der Landtafel- und Grund» 
buchsgefchäfte in 20 Paragraphen vorgefchrieben, und durch beigefügte 
Formufarien für Tabularbefheide, dann für Empfangfcheine anſchau— 
lich gemadit. . 

Durch diejelben hat e8 von der Eintragung der Tabularur— 
funden und Ingroffirungsbefcheide in eigene nad) den Gattungen 
der Gejchäfte geichiedene, in jteife Dedeln gebundene, gehörig pagi- 
nirte und mit alphabetifchen Smhaltsverzeichniffen verjehene Quaterne 
das Abkommen erhalten; dafür wurde, wie das Patent befagt: 


1) Reichsgeſetz⸗ und Negiernngs-Blatt Jahrgang 1851, Nr. 67. 
33* 


Tabular⸗ 
weſens be⸗ 
haudlung. 
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„um die den Nealeredit lähmenden Verzögerungen in dem Landtafel- 
„und Grundbuchsgejchäfte zu befeitigen“ angeordnet, daß die Pars 
theien ihren Zabelargefuhen ungeftempelte Abfchriften von 
den zur bücherlihen Einlage bejtimmten Urkunden für die Ur: 
knudenſammlung beizulegen haben. (8. 3.) - 

Die Urkunden oder Inſtrumentenbücher ſollen abgeſchloſſen, 
und nicht mehr zur Ingroſſiruug verwendet, die Tabularbeſcheide 
aber in die, deren Stelle vertretenden Mannalien eingetragen 

- werden ($. 6); wenn jedoch folche Hauptbücher nicht: beftehen, fo 
find die Befcheide über die bewilligten Cinverleibungen auf die 
bisher übliche Weife anszuzeichnen- ($. 7.) 

Wo jo mangelhaft geführte oder ſchlecht erhaltene Grund- 
bücher vorfommen, daß diefelben feine verläßliche Ueberficht und 
feine genügende Sicherheit für die darin vorzunehmenden bücher- 
lien Acte gewähren ; jo ſoll von Fall zu Fall ein vollftändiger 
als Amtsurfunde auszufertigender Grundbuchsauszug (Ertract), 
verfaßt werden und die Stelle des. Hauptbuches vertreten. 

Solche Grundbuchsauszüge waren aud in jenen Fällen zu 
verfajjen, und dem betreffenden Bezirksgerichte oder Amte zuzufenden, 
wenn das Grundbuch jelbit deshalb dahin nicht übergeben werden 
fonnte, weil dasſelbe über Realitäten mehrerer Ortögemeinden 
eines chemaligen Dominiums angefertigt war, von denen eine oder 
die andere, einem andern Gerichte als jenem dem der übrige 
Theil des Gemeindecompleres zufiel, zugemwiefen worden ift. 

In Gemäßheit diefes Normal wurde das Tabularwefen 
bei den neugejchaffenen kaiſ. Gerichten, — deren Wirffamfeit jchon 
am 1. Juli 1850 eingetreten, war, nad und nad) geordnet; 
namentlich wurde bereits mit Decret des prager Yandesgeridjtsprä- 

Section fidiums vom 5. Juli 1850, Nr. 665), der Vorfteher des ftädtifch 
Nr. TI der delegirten Bezirksgerichtes Section II. der prager Kleinfeite, 
en welchem das neugefchaffene felbftftändige vereinigte Grund- 
vereinigtes buchsamt für alle in Prag beftandenen Zabularbehörden des Land» 
Grunde rechtes, des Öberfthoflehenrichteramtes, der deutfchen Lehns— 
buchsamt. hauptmannſchaft, des Magiftrats und ſämmtlicher Neben- 


1) Vorfindig in der Regiſtratur des prager Landesgerichtes. 
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jurisdietionen als richterliche Agenda zugewiefeu worden war, 
beauftragt, die fämmtlihen Haupt-, Grund: und Inftrumentenz 
bücher diefer vormaligen Real-Gerichte zu übernehmen. 

Von diefem Zeitpunfte bis zur Activirung der Gerichts-Reor- 
ganifirung im Jahre 1854 fungirte die 11. Section der Klein- 
feite bezüglich der ungetheilt verbliebenen böhmischen Landtufel 
jowohl als Kognitions-, als auch als Imgroffationsbehörde ; in 
letzterer Eigenjcdaft bis zum DBeginne der Geltung des fo eben be> 
jprochenen nenen Landtafel und Grundbudisnormals vom 16 Mai. 
1851 nad) dem Landtafelpatente vom Jahre 1794 (Seite 421) 
und dann bis zur. Mibergabe an das reorganifirte prager Lau— 
desgericht, welches die Tabularagenda der II. Section der Klein- 
jeite übernommen hat, und ſolche bis zum heutigen Tage fortſetzt. 

Bei dem Abfchluffe der Ingroffirung der Urkunden in die Angabedes. 
Inftrumentenbücher betrug die von uns durch Abzählung erörterte Umfanges 
Anzahl der bei dem vereinigten prager Grundbuchsamte vorhande- m. 
nen Quaterne aller Arten von Inftrumentenbüchern : buchsamtes- 
a) landtäflihe mitInbegriff der hinzugefommenen neuen Bücher: 

gattung, unter der — Grundentlaſtungen (5 Qua- 


terne) . . ee re 1007 

b) Radtbücerlice aftftädter. Er ee 3 AR 

detto neuftädter . . . 2. , 3a z 

detto Heinfeitner 2 220.0. 166 

betto - hradfdiner ... . » 2... 25 

detto jüädbifhe - » 2 2 99 

detto Miscellanen . . . . . 117 
| ufammen 2 2 20.20.1229 
ec) Schömänner- und brüdenämtlihde . . ARCHE 96 
d) Kameraljurisdiction > > 222 6 
e) Karlöhofer-Iurisdiction . . . ‚ 11 
f) Sct. Georg-Iurisdiction ober bein —— Schloffe : 8 
g) Schloßhauptmannfchaftliche-Iurisdiction . . - . 2 
h) Set. Georg-Iurisdiction beim heil. Geiftt . . . . 11 
i) Set. Katharina:Iurisdiction . . . 2 tr... 12 
k) 3darafer-Iurisdiction - - 2 2 2220.10 


I) Fortifafations-Iurisdiction .. 2 2 2 200. 6 


Einrich⸗ 
tung der 


Urkunden— 
ſammlung. 
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m) Set. Georgsjurisdiction am Augcd . . 2... 9 
n) Maltefer-Iurisdiction . > 2: 2 nn 19 
0) Wyfchehrader-Iurisdiction . -. . > 2 2 202. 27 
p) Set. Apollinar-Iurisdiction - » 2 20... 7 
g) Sct. Agnes-Iurisdiction . >. 700 16 
r) Sct. Maria Schnee:Surisdiction -. . -» 2... 11 
3) Strahöfer-Iurisdiction - > > 2 2 2 2 ne. 20 
t) OberftburggräflichesIurisdiction . . . » 2... 7 
u) St. Thomas-Iurisdiction . > >: 2 2 200. 5 
v) Domfapitular-Iurisdietion 7 


w) Zandelmarkftshäufer:Iurisdiction 
Niro. 4T4—2, 495—2, 496—2, 498—2, 499 5, 
500—13, 501-6, 502 - 7, 503—10, 504—1 


zufammen Büder . . . —— ——— 
x) Fleiſchkramſtellen: altſtädter 5, ——— 6, atfo —F 11 
y) böhmiſch lehentäflichee . . 136 
z) deutfcher Zehensfhrane . . . . 38 


darunter Popen's Abhandlung‘ über die deutſche — 
3 Theile. 


aa) der prager Univerfitäts-Iurisdiction . . . . - 6 

bb) Breifäßlihe-Iurisdietion . . . . 133 
Zufammen daher nebft den 63 — de Träudifchen 

Archives (Seite 424) . . . je ae a RE 
Uiberdies find vorhanden Iandtäfliche Banptbücer 

für die bisher beftehenden Landtäflihen Rubriken . .. 328 


und die dazu gehörigen dreierlei Indices, welche alphabetifch geordnet, 
und mit paffenden Rubrifen über die Befiger landtäflicher Entien, über 
die hierauf verficherten Gläubiger und über die Güter (Rubriken) 
verjehen find. 

Seit der Umftaltung der Tabular Deanipulation durdy Einführung 
von Urfundenfammlungen ftatt der ehemaligen Inftrumentenbücher, 
werden die ämtlich beglaubigten Abfchriften der zu intabulirenden 
oder pränotirenden Urkunden ſammt den Tabnlarbefheiden 
in, nad) den fortlaufenden Erhibitenzahlen zufammengefette, und 
nad) Sahrgängen gefonderte, mit unten und oben gelegten Pappen- 
deckeln befeftigte, mit Rebſchnüren gebundene Fascikel eingelegt, 


— 519 — 


— dann mittelft Eintragung der Beſcheide in das Hauptbuc 
oder in den amtlich für die Grundbuchsbehörde ausgefertigten Ertract 
als Auszeichnung eingetragen. 

- Hieraus geht hervor, daf gegenwärtig zur Auffindung einer 
einzufehenden bücherlihen Einlage die Kenntniß der Erhibiten- 
zahl und des Jahres der Einlagebewilligung. nothwendig ift, 
welche unfchwer aus einem der drei vorerwähnten Indices erlangt 
werden kann. 

Hiebei darf nicht unerwähnt bfeiben, daß bereits über alle Vollendung 
Rubriken der an das vereinigte prager Randtafel- und Grundbudhe- — — 
amt übergegangenen Realjurisdictionen, bei denen Feine Hauptbücher jarertracte, 
geführt worden waren, — die Diefelben erfegenden amtlichen Ex— 
tracte verfaßt find, mithin bei demfelben bereits das Juſtitut des 
Hauptbuches vollftändig ausgeführt. beftehe. 

Ad II. e. 

Als die weſentlichſten Verfahrensnormative für ſtrafgericht- Strafver— 
liche Amtshandlungen, welche in unſerer V. Periode erlaſſen worden fahrens— 
und theils bereits wieder aufgehoben, theils aber noch in An, Normative. 
wendung find, können füglich folgende Geſetze angeſehen werden. 

A. Das durch den Art. II. des Kundmachungspatentes zum 
neuen Strafgejege vom Jahre 1852 außer Wirffamfeit gefette 
faiferl. Patent vom 14. März 1849 "), womit eine aus 80 Para- 
graphen beftehende Vorfchrift über das Verfahren in Pref-lliber- 
fretungsfällen ertheilt worden  ift, die auf die Grundfäge des 
Anklageprocefles, der Deffentlichfeit und Mündlichkeit des 
Berfahrens, dann der Beurtheilung durch Gefhworene bafirt ift. Abände: 

B.- Der Erfah des Kriegsminifteriums vom 26. März 18402), rung der 
womit für die Zukunft die Anwendung einiger Beftimmungen en 
des Eivilftrafgefeges von 1803, ftatt mehreren $8. der Therefiand tärgerichten. 
in dem Strafverfahren der Militärgerichte bezüglich der Auf- 
nahmen von Verhören und Zengenausiagen verordnet wurde. 

C. Die proviforifhe Strafprocefordunng vom 17. Jäner 
1850 ®), aufgehoben durd; Art. X. des Kımdmacungspatentes der 


1) Reichsgeſetz- und Regierungs-Blatt Jahrgang 1849, Nr. 164 fammt Beilage. 
2) Ebendort Nr. 195. 
3) Ebendort Jahrgang 1850, Wr. 25. 
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PFroviforiz Strafprocehorduung vom 29. Juli 1853, welde aus einem Kund— 
machungspatente von XII- Art. und folgenden 24, nicht weniger 
nung von als 514 Paragraphen umfafjenden Hauptjtüden zuſammengeſetzt ge⸗ 
weſen iſt, und auf den Grundlagen der Deffentlichkeit, Münd— 
lichkeit und des Geſchworenenausſpruches über Schuld oder 
Nichtſchuld beruhet hat. 


ide Straf: 
prozeßord⸗ 


1850, 


In halts⸗ 
angabe. 


15. 


16. 


Hauptjt. Allgemeine Beftimmungen . 
detto. 
detto. 
detto. 
detto. 
detto. 
detto. 
detto. 
detto. 
detto. 
detto. 


deito. 


detto. 


detto 


detto. 


detto. 


1—7 
Bon den Gerichtsbehörden . 8 8250 
Bon der Staatsanwaltihait . - . 8 51-60 
Von der Zuftändigfeit des Strafgerichts 5. 61— 18 
Bon der Ausichliefung und Ablehnung 

der Gerichtsperfonen . . . 8. 79-86 
Bon der Borunterfuhung über. Bere 

breden und Vergehen im Allgemeinen 8. 87—115 
Von dem Augenſcheine und den Sach— 
verftändigen . » . . . ..$. 116—143 
Don der Hausjuchung — von der 
Beſchlagnahme von Briefen und Ur— 

funden. . ..» . 8. 144—157 
Bon der ——— * — . $. 158—181 
Bon der Borladung, Vorführung und 
Verhaftung des Beichuldigten . . $. 182—209 
Bon der Bernehmung des Angejchul- 

digten. . » » $. 210 —269 


Kl 


Von dem Echuſſ⸗ ie Sendern 


und der Berjegung in den Anklageitand $. 220—246 
Bon den Vorbereitungen zur Haupt- : 
verhandlung . . . $. 247-— 259 
Bon der ——— vor a Ber 
zirkscollegialgerichten und der Urtheils- 


fällung durch diefelben . . .- . $. 260 — 306 
Bon der Hauptverhandlung vor er 
Gejchworenengerihten . °. . . . & 307-351 


Bon den Rechtsmitteln gegen Endurtheile 
der Bezirks - Gollegial- und der Ge- 
ihworenen-Gerihte . 2 2.202... 8 352-390 
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+47. Hauptft. Bon der — des Ver⸗ 
fahrens .. . . 2... $& 391-—-400 
18. bett. Von dem anſchluſſe des Befchädigten | 
an das Strafverfahren und von ber 


Privatllageg . . . 0.8. 401—415 
19. detto. Bon dem Verfahren — Abweſende 
und Flüchtige.. 8. 416- 436 


20. detto. Von dem Berfahren vor den Bezirks: 

gerichten; und im den der Gemeinde- 

polizei vorbehaltenen Mibertretungen . $. 437 - 454 
21. detto. Bon den Kojten des Strafverfahrens $. 455—467 
22. detto. Bon der Bolljtredung des Urtheils . 8. 468 -476 
23. detto. Bon dem ftandrehtiidhen Berfahren . 8. 417—498 
24. detto. Von dem erfahren in Preübertre- 

tungen 2 2 een. $. 499-514 


D. Die durd Yuftiz-Minift.-Verordnung vom 3 Auguft 
1850 ') fundgemacdten Beftimmungen über Bildung der Ge- 
fhworenenliften, und die damit in Verbindung ftehende gleich 
artige Verordnung vom 6. September 1850 *), durch welche die 
für jeden Landesgerichts-Sprengel erforderlichen in Böhmen zwifchen 
250 und 600, für die einzelnen Sprengel im ganzen Königreiche 
aber 4180 Berfonen betragende Unzahl der DIE fejt- 
gejtellt wurde. 


E. Die neuefte noch gegenwärtig in Wirffamfeit befte, Oegenwär— 
hende Strafprocefordnung für das Kaiſerthum Defterreid vom — 
29. Juli 1853 ®), welche durch kaiſerl. Patent von demſelben Da— ceßordnung 
tun, in Ausführung der, in den frühern Beſchlüſſen vom 31. 
December 1851 (Seite 464) feſtgeſtellten, Grundſätze und in 
Vibereinftimmung mit den, durd a. h: Entſchließungen vom 11, 

Schtbr. 1852 9), für Dalmatien und das lombardiſch-venetianiſche 


Königreid,, danıı vom 19. Jäner 1853 °) für das Königreich Un- 


1) Reichsgeſetz- und Regierunge- Blatt Sahrgang 1850, Nr. 32.4. 
2) Ebendort Vir. 343. . 

3) Reicjögejeß- Blatt Jahrgang 1853, Nr 151. 

4) Reichsgeſetz⸗ und Regierungs-Blatt Jahrgang 1852, Nr. 210 und 215. 
5) Ebendort Jahrgang 1853, Nr. 9. 
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garı angeordneten neuen Organifirung der Juſtiz- und poli- 
tifchen Behörden, aus einem Kundmachungspatente von XI 
Artikeln und aus folgenden 20 Hauptftüden, welche 436 Para— 
nr in fich begreifen, zufammengeftellt ijt. 
Hauptit. Allgemeine Beftimmungen . . . 8. 1 6 
s detto. Bon den Gerichtsbehörden in Straf- 
ſachen und deren Wirkungsfreife im AU- 
| gememen . . . $. 1—28 
3. detto. Don dem Birkungstreife ber Stauts- 
| anwaltjchaft, und ihrem Verhältniſſe zu 


den Gerichten im Allgemeinen . . 8. 29—36 
4. detto. Bon dem Privatanflägr . . .» . & 37 
5. detto. Bon der Zuftändigfeit der Strofgerichte 8. 38-51 
6. detto. Bon ber Ausjchliefung von Geridhts- 

perfonen und Staatsanwälten. . . &  52--59 
7. detto. Bon dem Unterfuchungsverfahren über 


Verbredien und Vergehen . . . Ss. 60-91 

in 4 Unterabtheilungen „Allgemeine Ber 

ftimmungen, von der Borunterfuhung,von 

der Specialunterfuhung und von der Be- 

endigung des Unterfuchungsverfahrens. * 
8. detto. Bon der Verhandlung und den Be- 

ſchlüſſen des Gerichtshofes über das ab- 

geichloffene Unterfuhungsverfahren . 8. 192— 201 
9. detto. Bon der Berufung gegen die Bejchlüffe 

über das abgeſchloſſene Unterfuhungs- 


verfahren . . . $. 202— 212 
10 betto. Bon der mündlichen Schlufverhandlung 8. 213—257 
11. detto. Bon den rechtlihen Beweifen . . . $. 258—282 
12. detto. Bon dem Erfenntnijfe nad beendigter : 

Schlußverhandlung. . . 8. 283— 294 


13. detto. Von der Berufung gegen die Grfennt- 
niſſe über die Schlußverhandlung, von 
den Bejchwerden gegen andere Verfü— 
gungen der Gerichtsftellen, und von den 
Erfenntniffen der höheren Gerihte . 8. 295—315 
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- 14. Hauptjt. Bon der Bolljtredung der rafgeriäit- 
lichen Erfenntniffe . =» » 8. 316330 
"15. detto. Bon den Koften des Strafverfahrens . $ 331—351 
16. detto. Bon den Erfeuntniffen und Verfügungen 
des Strafgerichtes hinſichtlich der privat- 
rechtlihen Anfprühe . . » .» 8. 352-364 
17. detto. Bon der Wiederaufnahme des Verfahrens 8, 365—376 
18. detto. Bon dem Berfahren wider Abwefende 
und Flüdhtige . . - . 8. 377-395 
19. detto. Bon dem ftanbreshtlichen Verfahren . 8. 396—405 
z0. detto. Von dem Verfahren in Beziehung auf 
Uibertretungen . . -» .. S. 416436. 

Als Hauptabweichungen der beiden, ſoeben inhaltlich ffiz« 
zirten Strafproceßordnungen dürften — Momente anzu⸗ Abweichun⸗ 
nehmen ſein; daß — 

a) das Verfahren bei — und Vergehen nach dem früheren 
erſteren von Anfang bis zu Ende im Principe accuſatoriſch ge- Strafpro— 
weſen, dagegen nad) dem legtern bis zur Faſſung des Anklagebe— eb 
ſchluſſes inquifitorifch ift, umd erft nad) deſſen eingetretener Rechts⸗ 
fraft accuſatoriſch wird; 

b) daß früher das Specialverhör mit dem Beſchuldigten 
erſt bei der Schlußverhandlung vorgenommen wurde, gegen: 
wärtig aber diejes dem Anklagebejchluffe vorauszugehen hat, und 
folder erft über eine, der Hauptjache nad) bereits abgeführte, Spe- 
cialunterfuhuftg und durch diefelbe fichergeftellte rechtliche Beſchul⸗ 
digung des Inquifiten gefaßt werden kann; 

c) daß bei den, durch den Art. VII. des Einführungspatentes 
vor das Schwur-Gericht gehörigen, Straffällen der Verwei— 
fungsbefchlug von dem als Anklagekammer befteliten Ober: 
landesgerichte auszugehen hatte, gegenwärtig aber, wo es von 
den Schwurgerichten ganz abgefommen ift, — der Anklagebe- 
ſchluß über Antrag der Staatsanwaltfchaft immer nur von dem 
Landes: oder Kreisgerichte, bei weldem die Specialvorunter- 
fuchung abgeführt worden ift, gefaßt und dem Bejchufdigten be; 
fannt gegeben wird, — gegen welchen demfelben die Berufung 
an das Überlandesgericht freifteht ; 
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d) daß bei der erſteren Feine Beweisvorſchriften für die 
Aburtheilung beftanden haben, und daß fowohl die Gefchworenen 
in den ſchwurgerichtlichen als auch die geprüften Richter in den 
fonftigen Straffällen nad) eigener Auſicht und Ueberzeugung 
über die Schuldfrage zu urtheilen hatten, wogegen in der legtern 
die geprüften Richter, als gegenwärtige alleinige Rechtsſprecher, 
an eine von 8. 262 bis 282 durchgeführte Beweistheorie ge- 
bunden find; nichts deftomeniger ift, gemäß des Schlukfages vom 
8.260, ein Stimmführer nicht verpflichtet aud) bei dem Dafein der 
im Gejege bei den einzelnen Beweisarten aufgeführten Erforder- 
niffe, den Angeflagten als ſchuldig zu verurtheilen, wenn er aus 
der aufmerkſamen Erwägung aller Umſtände die Ueberzeugung 

von der Schuld desſelben nicht erlangt hat und 

e) daß urfprünglich bei feinem Verbrechen die Unterſuchung 
einem andern als dem regelrecht competenten Strafgerichte zugeltan- 
den iſt, wogegen durch die neue Strafproceßordnung einige Verbrechen 
namentlich Hochverrath, Störung der öffentlichen Ruhe des 
Staates, Majeſtätsbeleidigung und Beleidigung der Glieder 
des Kaiferhaufes — gemäß $. 10 derfelben dem Landesgeridte 
der Hauptſtadt, wo die politifche Landesbehörde ihren Sig hat, 
zugewiejen worden find. 

Die jonftigen Unterfchiede der beiden bejprochenen Strataroceh- 
ordnungen ergeben fich von felbft bei der forgfältigen Vergleichung 
bes Inhaltes derjelben, auch find folche größtenteils in dem Werfe: 
„Sinleitung in das öfterreihifche Strafproceßrecht“ des J.U.Dı. 
und. Profejjor Eduard Herbft 1860 aufgeführt. 

Inſitut der Eine natürliche und nothwendige Folge der neuen Organi— 

Staatsan- firung des Strafverfahrens nad dem Anklageprincipe war die 
waltihaf: Einführung des Inftitutes der Staatsanwaltichaften. 

. Schon in den durd a. h. Entſchließung vom 14. Juni 1849!) 

fundgegebenen Grundzügen für die neue Gerichtsverfaſſung wurde 

8. 29 die Anftellung eines Staats-Procurators bei einem jedem 

Landesgerichte und eines General-Procurators bei dem Ober: 

Iandesgerichte jeter Provinz (deren Einrichtung und Wirfungs- 

reis durd ein befonderes Gefe geregelt werden follte), in Auss 


1) Reichsgejeg: und Regierungs: Blatt Jahrgang 1849, Nr. 278. 
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fit geftellt. Diefe Reglung erfolgte durch das mit kaiſerl. Pa— 
tente vom 16. Juli 1850) publicirte Organifche Gefeg für die Prgam- 


Staatdanwaltfchaften, beftehend aus drei Abfchnitten: ——— 
1. Abſchnitt. Organiſirung der Staatsanwaltſchaft, | —— 
Beſetzung der ae Leitung und waltidaft. 


Disciplin.. . . .» 2.2.8 1-66 
2. detto. Wirkungskreis Krise. . 8. 67-83 
3. detto. Geſchäftsordnung derjelben . ... . -$. 84-162 

Aus Anlaß der Neorganifirung der Gerichtsbehörden im Jahre Einſchrän— 
1854 erfloß die Verordnung des Yuftizminifteriums vom 3 Auguft — 
1854), mittelſt welcher die Einrichtung und Geſchäftsordnung greiſes der— 
der Staatsanwaltſchaften durch, in 36 Paragraphen dargeſtellte, Vor- ſelben, 
ſchriften über dieſe beiden Gegenſtände neu regulirt worden iſt. 

In dieſer noch gültigen Geſchäftsordnung kömmt von dem 
Wirkungskreiſe der Staatsanwaltſchaft in bürgerlichen Rechts— 
angelegenheiten, welche im 8. 68 bes frühern organiſchen Ge— 
ſetzes aufgezählt waren, eben fo wenig etwas mehr vor, wie über 
die ehemalige durch die 88. TO bis 83 bes vorigen Statutes 
begründete Einflußnahme derjelben auf die abminiftrative Leitung 
der Juſtiz, und auf die Verbefferung wie aud richtige Auslegung 
der Gejege, daher ift gegenwärtig diefelbe auf die in den 88.29 
bis 36 der neuen Strafprocegordnung aufgezählten Geſchäfte, dann 
Einwirfungen und FARO FHRCHERBBFG in dem rar 
eingefchränft. - . 

Diefe beziehen fi vorzugsmweife : Anwalt: 

a) auf die. Anzeige eines jeden zu ihrer Kenntniß gelangten fhafts-Ob- 
Verbrechens an das Unterfuchungsgericht ; liegenheiten 

b) auf die Einflußnahme bei dem Unterſuchungsverfahren; 

ce) auf Erftattung von Anträgen wegen Verſetzung in den An— 
flageftand, wegen Einjtellung oder Ablaffung vom weiteren Verfahren ; 

d) auf die Verrichtungen des öffentlichen Anflägers bei 
den mündlichen Schlußverhandlungen ; 

e) auf ———— und Beſchwerden gegen gerichtliche 
Entſcheidungen; 


1) Reichsgeieg: und Regierungs Blatt Jahrgang 1850, Nr. 266, 
2) Neichsgefeg-Blatt Jahrgang 1854, Nr. 201. 
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t) auf Hintanhaltung von Berzögerungen jeder Art im 


Strafverfahren. 
Oberſtaats⸗ Dem Oberſtaatsanwalte kommen die Befugniſſe zu: 
——— 1. Den ihm unterſtehenden Staatsanwaltſchaften des Ober- 
ı 


landesgerichtsfprengels Weifungen in Betreff ihrer foeben aufge- 
zählten Obliegenheiten zu erteilen, fich ſelbſt bei diefen Verrich— 
tungen zu. betheiligen, oder aus wichtigen Gründen zu einzelnen 
Acten einen anderen, als den ber Regel nad) hiezu berufenen 
Staatsanwaltſchaftsbeamten abzuordnen. 
2. Die Disciplinargewalt über alle ſtaatsanwaltſchaftlichen 
Beamten feines Sprengel auszuüben. 
3. Bon alfen in Straffahen bei dem Oberlandesgerichte 
einfommenden Arten Einfiht zu nehmen. 
4. In den im Gefege vorgejehenen Fällen Anträge zu ftellen, und 
5. aus den ihm von der Staatsanwaltſchaft vorzulegenden 
ſtatiſtiſchen Ausweifen eine Hauptslleberficht der Strafrechts- 
pflege in dem Sprengel feines Dberlandesgerichte® zu verfafjen 
und an den Yuftizminifter einzufenden: 
Uebergang Endlich ift durch das neuefte, bereits nad Siftirung ber Reichs: 
be verfaffung, vom. Staats» und Yuftizminifterium. vom 25. October 
leitung der 1865 N) auf Grund der a. h. Entichliefung vom 16. October 1. 
Gefänguiß: 3. erfloffene Verordnung, betreffend die Webernahme der Zeitung 
weſens an und Verwaltung des Gefängnifwefens in das Reſſort des Ju— 
die Staats: 
anwaltj. ſtizminiſteriums, fofort der Uebergang ber früher ben politifchen 
Behörden zugeftandenen Verwaltung und Beauffihtigung der Straf: 
anftalten in den ausfchlieflichen Wirkungskreis des Oberftaats- 
anmwaltes im Yande, und der Localanfficht über die einzelnen Straf: 
anftalten bei den Strafgerichten in jenen der Staatsanwälte 
des betreffenden "Bezirkes durch das Reichögefegblatt vom 1. Nov. 
l. 3. fundgemadht worden. 


— Ueber die neue Strafproceßorduung haben (häpbare Werfe 


Strafpro⸗ Herausgegeben : 
ceßodnuug. Dr. Anton Hye Ritterv. Glunek: „Die leitenden Grund— 


fäße der öfterr. Strafprocefordnung* Wien 1853, dann 


— — — — 


1: Reichsgeſet-Blatt Jahrgang 1865, Nr. 109. 
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W. Th. Früähwald: „Handbuch des öſterreichiſchen we 
procefies”, Wien 1856. 

Ueber das Strafverfahren in Preßſachen wurde mit Zus Strafver- 
ftimmung beider Häufer des Reichsrathes eine eigenes Gefeg dom fahren in 
17. December 1862 '), beftehend aus 20 Paragraphen, eriafſen; " sioden. 
aus deſſen $. 4 hervorgeht, daß die Verfolgung der durd bie 
Preffe verübten ftrafbaren Handlungen nie von Amtswegen, 
fondern blos über Anflage der Staatöauwaltiäaft oder eines 
Privatflägers einzutreten habe. 


Bei den Militär » Strafgerichten wird der Proteß noch Straſpro⸗ 
immer nach der derſelben (Seite 349) zur Richtſchnur vorgeſchrie⸗ cef bei Mi⸗ 
mr 
benen Therefianifchen peinlichen Gerichtsordnung mit der,.durd 
die auf derfelben Seite angerufene hoffriegsräthlihe Verordnung 
vorgezeichneten Abänderung aufrecht erhalten, und ift weder aus 
der jpäter zu berührenden neuen Militärjurisdictions : Norme 
vom Jahre 1851, nod in dem neuen Militärftrafgefege (Seite 505), 
noch endlich durd das einige Ergänzungen zu demſelben enthal- 
tende, mit Zuftimmung beider Häufer des Reichsrathes erlaffene Ges 
fe vom 17. December 1862?) eine weitere Erwähnung bezüglich 
der Militärftrafprocefordnung gefchehen. 


Ueber die bisher zu beobachtetende Procefordnung im Militärs 
Strafverfahren hat der F. f. Stabsanditor M. Domianitfch ein eben 
fo vorzügliches „Handbuch des Strafverfahrens bei den k. k. 
Militärgerichten" (Wien 1855) — ale fein im felben Jahre heraus: 
gegebenes Werk „das Militär-Strafgefegbud über Verbrechen 
und Bergehen“ iſt, erjcheinem laſſen. 

Da wir die hauptſächlichſten formellen Rormative der Redts- 
procedur bei den Gerichten unferer V. Periode genügend ange- 
deutet zu haben eradıten, kömmt die Darftellung der Reorganifi« 
rungen derjelben bis zur Gegenwart an die Reihe. 

ad II, 

Während" unferer V. Periode. haben wir auf Grundlage der 
Aufhebung. der Patrimonialgerichtsbarteit 


1) NReichsgeie- Platt Jahrgang 1868, Nr. T. 
2, Ebendort Wr. 8. 
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Gerichts- a) eine vollſtändige Umgeſtaltung der vormaligen Gerichts— 


a verfaffung, und ſpäter 
Gruuß age. b) eine Reorganiſirung dieſer Umgefaltung erlebt und zwar 
ad III. a. 


= In Folge der, mit allh. Entfchliegung von 14. Juni 1849 9) 
mungen. genehmigten Grundzüge der neuen Gerichtsverfaflung, jollten 
I. allgemeinen Beftimmungen 

8.1. in Hinfunft zur Verwaltung der, ganz in die Hände der 
Staatsverwaltung übernommenen, Gerichtsbarfeitsausübung beftellt 
werden: «) Bezirfsgerichte, 3) Bezirfs:Gollegialgerichte, 7) Lan- 
deögerichte, 8) Ganfalgerichte, #) Oberlandesgerichte und ) der 
oberfte Gerichts: auch Caſſationshof. 

8. 2. Die Gerichtsbarkeit in bürgerlihen Rechtsangelegen- 
heiten jolfte in der Regel von den Bezirfsgerichten als Ein- 
zelngerichten in erfter, von den Landesgerichten in zweiter umd 
von den Dberlandesgerichten in dritter Injtanz ausgeübt werden. 

In den den Landes: und Gaufalgerichten zugewieſenen 
Rechtsgegenſtänden follten dieſe die erfte, die Oberlandesgerichte 
die zweite, und der oberfte Gerichtshof die dritte Inftanz bilden. 

In ftrittigen Rechtsſachen wurde die Gliederung in drei 
Inftanzen, in nicht ftrittigen dagegen nur die einmalige Beru⸗ 
fung an eine zweite Inſtanz feſtgeſtellt. 

83 Die Strafgerichtsbarkeit ſollte nah den Beſtim— 
mungen eines befonders zu erlajfenden Gefetes von den Bezirfs- 
und Gollegialgerihten in allen nicht den Schwurgerichten zur 
Entjcheidung vorbehaltenen Fällen, in den letzteren aber von den 
Landesgerichten, fohin im weiteren Zuge von den Öberlandes- 
gerichten und dem Gaffationshofe bejorgt werden ; endlich ſollte 

8, 4. der durch die Reichsverfaffung gewährleiftete Gerichts- 
ftand der Glieder des faiferlihen Hauſes (das re 
fhallamt) unberührt bleiben. 

Bildung u. I. Bezirfögerichte 
Competenz 8. 5—7 jollten nad) einer da8 Gebiet jedes Sronlandes 


der Bezirke: mit Rückſicht auf die Orts-umd Bevölkerungsbedürfniſſe abjondern- 
gerichte. 


1) — und Regierungs-Blatt Jahrgang. 1849, Nr. 278. 
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den Gintheilung in Bezirke, und war in jedem derjelben ein 
Bezirksgericht mit einem Ginzelnrichter und dem erforderlichen 
Hilfsbeamten eingeführt werden. 

8. 8. Bon Straffachen follten die Vezirfsgerichte über bie 
nicht der Gemeindepolizei zugewiefenen Webertretungen erkennen, 
und bezüglich der Amtshandlungen über Verbrechen und Ver— 
gehen nad dem ihnen durd die Strafprocefordnung zuzumeifenden 
Maaße einwirken. 

8. 9. In bürgerlichen Redhtsangelegenheiten ſollte ſich 
deren Gompetenz erjtreden: 

a) auf alfe nicht vor ein Canfalgericht gehörigen, und nicht 
über 500 fl. Conv. Me. Capitalwerthes betragenden Schuldſachen, 

b) auf Stritte aus Mieth- und Pachtverträgen, 

e) auf alle Befigftörungsftritte, 

d) nicht minder auf alle aus Dienft-, Tohn-, Verwahrungs- 
verträgen und Entſchädigungsrechten entitehenden Proceffe, 

) auf die Anordnung mittlerweiliger Vorkehrungen und Si— 
cherftellungen, 

f) auf die Führung der Grundbücher und die Cognition in 
Tabularſachen, 

g) auf Concursverhandlungen und 

h) auf die Verwaltung aller Geſchäfte der freiwilligen Ge— 
richtsbarfeit, welche nicht den Landesgerichten fpeciell zugewiefen 
wurden. E 

IH. Bezirfs-Gollegialgerichte. 

8. 10 und 11: Beftimmte Bezirfsgerichte follten in jedem Collegial— 
Kronlande durch Zutheilung von geprüften Richtern als Affefforen —— 
zur collegialen Ausübung der Gerichtsbarkeit über Vergehen — 
in aus einem Vorſitzenden zwei Richtern und einem Beiſitzer beſte— 
henden Senate aufgeſtellt werden. 

IV. Landesgerichte. 

8. 12 und 13. Jedes Kronland ſollte in Landesgerichts- Pandesge: 
fprengel eingetheilt, jedem derſelben eine angemeſſene Zahl von — 
Bezirksgerichten zugewieſen, und dasſelbe durch Anſtellung eines Kompetenz. 
Präſidenten, einer entſprechenden Anzahl von Räthen, Aſſeſſoren und 


Hilfsbeamten zuſammengeſetzt werden. 
34 


— 550 — 


$. 14. Das Landesgericht hatte das Richteramt theils in 
erfter und theils in zweiter Inſtanz auszuüben, und zwar im 
erjteren Kalle dur einen aus einem VBorfitenden und zwei Rich— 
tern, im legtern aber durch aus einem Präfidirenden und 4 Rüthen 
bejtehenden Senate. 


8. 15-18. In erfter Inſtanz gebührte demfelben 

a) von bürgerlihen Angelegenheiten die Iudicatur im 
ganzen Umfange ihres Sprengels, über «) Zodeserflärungsfäle 
zum Behufe der Wicdervereheligung, 8) Eheftreite auf Scheidung, 
Trennung oder Ungültigfeitserffärung, 7) Guratelsverhängungs: 
fälle wegen Verſchwendung oder Geiftesfranfheit, wie auch über 
8egitimations:,Adoptions: und Auswanderungsfachen,s) Amors 
tifationen von Staatsobligationen und andern denfelben gleichges 
achteten Creditspapieren, &) Zideicommißangelegenheiten, I) und 
über alle die Competenz der Bezirksgerichte ‚oder der Cauſalgerichte 
überfchreitenden Rechtsſachen. 

b) In Strafgegenftänden: 

«) die Arntshandlung über Vergehen in ihrem engeren 
Sprengel; 4) die Schwurgerichtöverhandlungen für den Umfang 
des Schwurgerichtsiprengels. | 

In zweiter Inftanz follten die Landesgerichte urtheilen: 

a) in bürgerlihen Rechtsangelegenheiten über alle Be: 
rufungen gegen die Entjcheidungen der ihnen zugemwiefenen Be— 
zirksgerichte ; 

b) in Straffachen über Berufungen gegen die bezirksge— 
richtlichen Enticheidungen in Webertretungsfällen, jo wie aud über 


Beſchwerden gegen die Erfenntniffe der Goflegialgerichte und des 


Beſtim⸗ 
mungen 
über Cau⸗ 
ſalgerichte. 


Strafſenates ihres engeren Sprengels über Vergehen. 
V. Cauſalgerichte. | 
8. 19 — 21. Die Handels-, Wechſel- und Seegerichte 
folften da wo felbe beftanden, fortbejtehend verbleiben, an jenen 
Siten von Landesgerichten aber, wo der Verkehr ein Handelsgericht 
nöthig macht und feines dort eriftirt, follen Handelsfenate mit 
Beiziehung von ftimmführenden Handelsftandes-Mitgliedern gebil- 


"det werden. 
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8. 22. Zur Ausübung der Berggerichtsbarfeit, welche von Berg-Ge— 
der Verwaltung des Berg- und Hüttenwefens ganz zu trennen war, u. 
foliten bei den Landesgerichten, welde fih nach der Lage und mungen. 
nad) dem Bedürfniffe am beften hiezu eignen, WBerg-Senate mit 
Beiziehung von technisch gebildeten Stimmführern aus dem Stande 
der Berg- und Hüttenlente gebildet werden. 

VI Oberlandes-Gerichte. 

« 8.23. Mehrerer Landesgerichte Sprengel follen in angmeffener Oherlan— 
Zahl den Gerichtsfprengel eines Oberlandesgerichtes bilden, bes desgerichts⸗ 
ftehend aus einem Präfidenten, den erforderlichen Senatspräfidenten,und Negulirung 
der entiprechender Anzahlvon Räthen und dem nöthigen Hilfsperfonale. 

Die Berathungen follten in Berfammlungen von 4 Näthen 
und einem Vorſitzenden gepflogen werden. 

8. 24 und 25. In bürgerlichen Rechtsangelegenheiten 
ſollten die Oberlandesgerichte entſcheiden: 

a) außer Streitſachen «) über die an die Landesgerichte und 
bie Cauſalgerichte gewiefenen Gegenstände, bei Berufungen gegen 
Beichlüffe diefer erften Injtanzen, 

8) in Streitfahen dann wenn die Landesgerichte oder die 
Cauſalgerichte in erſter Inſtanz geſprochen hatten, endlich 

y) als dritte Inſtanz über Sachen, wo die Bezirksgerichte in 
eriter und die Randesgerichte in zweiter Inftanz die Entfheidungen 
gefällt hatten. 

b) In Straffachen hingegen 

«) hatten diefelben als Anflagefammern auf Verfegung in 
den Anflageftand und Stellung des Beichuldigten vor das Geſchwor— 
nengericht zu entfcheiden und hatte 4) der Präfident die Leiter der 
bei den Landesgerichten abzuhaltenden Schwurgerichte-Seflionen 
zu ernennen. 

VI. Oberfter Gerichts: und Caſſatioushof. 

8. 26—28. Diefer ſollte in Wien feinen Sig haben md in Oberſter 
Eenaten, aus einem Präfidenten, dann ſechs Näthen” zufammenge- Gerichtshof 
fegt, urtheilen ; und defien 

a) in bürgerlihen Angelegenheiten als dritte und legte — 
Inſtanz in Fällen, wo die ei in sweiter Inſtanz 
geſprochen hatten; 
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b) in Strafſachen Hingegen über die Nichtigkeitsbefchwerden 
gegen die von den Schwurgerichten über Verbrechen, ‘oder gegen die 
von Strafgeridhten über Vergehen geſchöpften Entſcheidungen. 

VII. Staatsanwaltfchaft. 
Staatsan: 8. 29 und 30. Diefes Imftitut, welches durch Einführung 
waltihaft des Anklageprocefies bei Verbrechen und Bergehen notwendig 
ee —* geworden war, ſollte in der Art in Gang gebracht und durch ein 
beſonderes Geſetz geregelt werden, daß bei jedem Landesgerichte ein 
Staatsanwalt (Staatsprocurator) ſowie bei jedem Oberlandes- 
gerichte, und aud) bei dem Caffationshofe ein Generalftaatsanwalt 
(General-Procurator) — bei jedem Bezirfs-Collegialgerichte aber 
ein Staatsanwalts-Stellvertreter zu fungiren habe. Nebſtdem find 
IX. Uebergangs:Beftimmungen | 
von $. 31 bis 40 angedeutet worben, welche bei der Durdführung 
diefer neuen Gerichtsverfafjung in Anwendung zu bringen waren. 

Die Gerichtsverfaffungs-Umgeftaltung nad) diefen Grundzügen 
ift im Königreihe Böhmen mit .der Faiferlihen Verordnung von 
26. Juni 1849 ") ins Werk gefett worden, und zwar in folgender Art: 

Es wurden fyftemifirt.; 

210 Bezirksgerichte hievon 36 erfter Klaſſe, welche zugleich 
Bezirks-Gollegialftrafgerichte waren, 178 zweiter und 2 drit⸗ 
ter Klaſſe, 

3 Landesgerichte unb ein Oberlandesgeriht, nicht minder 

die Staatsanwaltfihaften nah den Beitimmungen der 
Grundzüge. 

Das unferem Werke beigefügte Verzeichniß Nr. 3 weifet die 
Amtsſitze diefer fyftemifirten Gerichtsftellen und die erfte — 
der bei denſelben bejtellten Richter nad). 

Die Befoldungen waren nacdjtehendermaßen .normirt : 

1 DOberlandesgerichtspräfident, Gehalt - -. » . . 5000 fl. 

Functionszulage 1090 fl. 

1 Senatspröfident . 2 2 2 a 2 4000 fi. 
40 DOberlandesgerichtsräthe 20 u 2 2 > = 2 2. 2500 fi. 
und 20 u... . 2000 fl. 

darunter find die 2 Senatspräfidenten des — 





1) Reichsgefeg: und Regierungs-Blatt, Jahrgang 1849, Nr. 290. 
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"Sandesgerichts und die 12 Präfidenten der übrigen 
Landesgerichte mitbegriffen gewejen. 

1 Landesgerichtspräfident in Prag, Gehalt 
Functionszulage 1000 fl. 

2  Senatspräfidenten im Range und Status des Ober: 
fandesgerichts ala Räthe zu ; 
oder 2000 fl. — umd Fumetionszulage 500° u 

22. Landesgerihtsräthe, 11 zu . . » En 

11 zur. 
die 4 älteften hatten Burton h 200 
27 Affefforen, 9 zu N 
9 zu 
9 zu 

12 Präfidenten der übrigen — — 
Range im Status des Oberlandesgerichtes entweder 
oder 2000 fl. 

114 Landesgerichteräthe 5 zu 

57 zu 
die 12 älteften hatten Functionejulagen ; zu 200 ſ 
48 Landesgerichtsaſſtſſoren 16 zu — 
16 zu 
16 zu 
120 Bezirks: und Strafgerichtsaffelforen zu . 
175 Bezirfsrichter II. Klaffe 87 zu . 
83 zu. 
2 Bezirksrichter II. Kaffe zu . 
240 Adjunften, 120 zu 
120 zu 

1 Generalprocurator zu ; 
und Functionszulage 1000 fl, 

1 Stellvertreter defjelben 

13 Staatsanwälte, 6 zu 

Tu. 

66 Subftituten, 22 zu . 

22 zu. 
22 zu . 
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Zufolge Verordnung des Miniſteriums der Juſtiz vom 6. April 
1850 ') hat die Amtsthätigfeit des böhmischen Oberlandesge- 
rihts in Prag am 1. Mai und gemäß Erlaß des Yuftizminiftes 
riums vom 18. Juni 1850 %) jene der übrigen neuregulirten Ge- 
richtöftellen mit 1. Juli d. 9. begonnen. 
Yurisdictis Für die dergeftalt organifirten Gerichte wurbe, um den durch 
onsnorme. die Meichsverfaffung ausgefprocenen Grundjag der Zuftändigfeit 
aller öſterreichiſchen Reihsbürger zu einem gleichen perfönlichen Ge— 
richtsftande in Erfüllung zu bringen, eine mit der neueu Gerichts— 
verfafjung in Einklang jtehende Borichrift (Iurisdirtionsnorme) über 
ben Wirfungsfreis und die Zuftändigfeit derjelben in bürggrlihen 
Rechtsſachen durd) das Fkaijerliche Patent vom 18. Juni 1850 3) 
erlaffen, welches aus einer Einleitung von. AI Artikeln und dem 
Geſetze felbft beftand, das 120 88. enthalten hat, jedoch fchon mit 
Eintritt der Reorganiſirung vom Jahre 1854 außer Kraft und 
Geltung gefommen ijt. 
Ad III b. ‚© 
Gerichte Diefe Gerichtsorganifation war eben fo wie die durd a. 5. 
Reorgani« Entſchließung vom 4. Auguft 1849 *) erfolgte politifche Eintheilung 
ſirung. des Landes Böhmen in 7, der Statthulfeeei untergeordnete Re- 
gierungen der Kreife Prag, Budweis, Pardubig, Böhnijch-Yeipa, 
Eger und Pilfen mit 79 Bezirtshauptmannfdaften nur von fur- 
zer Dauer. 
Grundfäge Schon durch a. h. Kabinetsjchreiben vom 31. Decemb. 1851 5) 
für die Res hatte der Kaifer 36 nene Grundfage für die organijche Geſetz⸗ 
erganifr gebung des Reiches dem Staats-Miniſter Fürſten Schwarzeuberg 
zur Ausführung durch die übrigen Miniſter zugeſendet. 
Nach dem Inhalte dieſes Erlaſſes ſollte eine vollftändige Um— 
geſtaltung der Organiſirung der politiſchen und Juſtizbehörden vom 
Jahr 1849 und 1850 erfolgen. 


Die Trennung der Suftizpflege von den Verwaltungsbe— 


1) Reichsgefeg: und Negierungs:Blatt Jahrgang 1850, Nr. 138, 

2) Ebendajelbft Nr. 234. 

3) Reichegefeg: und Regierungs:Blatt Yahrgang 1850. Nr. 237. 
m 4) Reichsgeſetz- und Regierungs-Blatt Jahraang 1849, Nr. 352, 

5) Reichsgeſetz⸗ und RegierungssBlatt Jahrgang 1852, Mr 4, 
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börden follte blos bei den Gollegialgerichten, dann den zweiten 
und dritten Inftanzen aufrecht erhalten, bei den Einzelngerichten als 
erften Inftanzen aber die Vereinigung derjelben mit der Verwal- 
tung in den einzuführenden Bezirfsämtern bewerkitelligt (Abjag 19); 
das inquifitorifche Verfahren bei Hebertretungen und Bergehen, 
foweit die Judicatur über diefelben den Bezirfsämtern zugewicjen 
werden würde, wieder angenommen (Abjag 25), bei den, den Collegials 
gerichten zuzumweifenden Strafſachen, die Anflage durch die Staats- 
auwaltſchaft vermittelt (Abſatz 28), die Schwurgerichte jedoch 
beſeitigt, (Abſatz 29) und die Urtheile durch geprüfte Richter 
geihöpft werden (Abjag 30). 

Die Zolge diefer Beitimmungen war für Böhmen die mit Volitiſche 
Verordnung der Minifterien des Iunern, der Juſtiz und der Finan ... 
zen vom 9. October 1854 1) fundgemachte nene politifhe und ganifirung. 
gerichtliche Organifirung diefes Königreiches. 

Durch dieſes Reorganifirungsnormale wurden bierlands : Oberlan: 

1 Oberlandesgericht, 1 Yandesgeriht zu Prag, 14 Kreisge- — 
richte, und zwar in zwei von den ſtatt den vormaligen 7 Kreisre— richt, Kreis— 
gierungejprengeln gejchaffenen 13 Kreijen, nämlich in dem bunzlauer gerichie. 
zwei zu Sungbunzlan und Reichenberg — dann im leitmeriger zwei 
zu Leitmerig und Böhmifch-Leipa, in den übrigen 10, nämlich 
in dem budweifer, chrudimer, egerer, jiliner, Föniggräger, 
£aflauer, piliner, pifefer und taborer Kreife — je eines, ferner 
6 reine Bezirfsgerichte zu Hohenmauth, Karolinenthal, Klat- Reine Be- 
tau, Leitomiſchl, Neukans und Reichenau, endlich 187 mit den dirksgerichte 
Bezirksämtern vereinigte Bezirksgerichte vegulirt. (Art. IV. 

V. VIII. IX.) 

Die Handelsgerichtsbarfeit follte von jedem Gerichtshofe Handels: 
erfter Iuftanz mit Beziehung von Beifigern aus dem Handelsftande Mate. 
(Art. VL) ausgeübt, 

die VBerggerichtsbarfeit aber nur bei drei Kreisgerichten, Bergfenate. 
nämlid) : 

a) bei dem zu Brür für die Sprengel der Kreisgerichte Brüx, 

Eger, Yeitmerig und Böhmiſch-Leipa, 


— — 





1) Reichsgeſetz⸗ Blatt Jahrgang 1854, Nr. 274. 
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b) bei jenem zu Pilfen für die Sprengel der Kreisgerichte 
Pilfen und Piſek und des prager Landesgerichtes, endlich 
c) bei demjenigen in Kuttenberg für die Sprengel der Kreis— 
gerichte Budweis, Chrudim, iin, Jungbunzlau, Königgräg, Kuts 
tenberg, Reichenberg und Tabor, verwaltet werden. (Art. VLL) 
 Städtifch Bei jedem der vorbezeichneten 15 Gerihtshöfe wurden für 
delegirte die Uebertretungen und für einen Antheil der Civilgerihtsbarfeit 
erg ftädtifch delegirte Bezirkögerichte, und zwar in Prag Drei, 
nämlich) eines lediglich zu Unterfuhungen von Uebertretungen, 
das zweite für die kleineren Civilſachen, welche jpäter bei den 
Normativen über Gerichts-Competenz und Verfahren näher ange— 
beutet- werden, der Altftadt, Neuftadt, Iofephftadbt und des 
Wyſchehrad, das dritte für derlei Angelegenheiten der Kleinfeite 
Reine polis und des Hradfchins beftellet. In den Sitorten der Gerichtshöfe 
tiſche Be- und der 6 reinen Bezirksgerichte wurde die politifche Amtsverwal- 
er tung eigens errichteten (reinen) politiichen Aemtern anvertraut; in 
“Prag und Reichenberg jedod war diefelbe den eigenen Magiftraten 
diefer Städte überlafjen worden. (Art. IX und X.) 


Unterſu⸗ Zu Unterſuchungsgerichten über Berbrechen und Vergehen 
chungsge- wurden beſtimmt: 


ichte üb 
— a) für Prag und den prager Kreis: 


und Verge⸗ 1. Das prager Landesgericht für Prag, Wyſchehrad und die 
hen. Bezirke Beraun, Böhmiſchbrod, Eule, Karolinenthal, Königſaal, 
Rzican, Schwarzkoſteletz und Smidow. | 
2. Das Bezirksamt Melnif für die Bezirfe Brandeis, Mel- 
nit und Welwarn. 
3. Das Bezirksamt Pribram für die Bezirfe Dobriih, Ho- 
towis, Pribram und Zbirom. 
4. Das Bezirksamt Rafonig für die Bezirke Neuftrafchig, 
Pürglig, Rakonitz und Unhoſcht. 
b) Im budweiſer Kreiſe: 
1. Das Kreisgericht Budweis für die Bezirke Budweis, Frau— 
enberg, Liſchau, Moldauthein und Schweinitz; 


2. Das Bezirksamt Krumau für die Bezirke Gratzen, Hohen- 
furth, Kalſching, Kaplig, Krumau und Oberplan. 


BT 


3. Das Bezirksgericht zu Neuhaus für die Bezirke Lomnitz, 
Neubiftrig, Neuhaus und Wittingau. 

e) Im Bunzlauer Kreife: 

1. Das Kreisgeriht Jungbunzlau für die Bezirke Benatef, 
Dauba, Yungbunzlau, Müncengräg, Niemes, Rumburg, Sobotfa 
und Weifwaffer. 

. 2. Das Bezirksamt in Turnan für bie Bezirke Böhmiſch-Aicha, 
Gifenbrod und Turnau. 

3. Das Kreisgeriht Reichenberg für feinen ganzen Sprengel. 

d) Im chrudimer Kreife: 

1. Das Kreisgeriht in Chrudim für die Bezirke Chrudim, 
Hlinsko, Naffaberg, Pardubig, Prelaut und Skutt, 

2. Das Bezirksgericht in Hohenmant für die Bezirke Hohen- 
maut, Holic, Landskron und Wildenſchwert. 

3. Das Bezirksgericht Leitomifchl für Die Bezirke Leitomiſchl 
und Policka. 

e) Im taslauer Kreife : 

1. Das Kreisgericht Kuttenberg für die Bezirke Caslau, 
Kohljanowig, Kuttenberg und Unterfralowig. 

2. Das Bezirksamt Kolin für die Bezirke Kautim, aolin und 
Podebrad. 

3. Das Bezirksamt Deutſchbrod für die Bezirke Chotiebor, 
Teutjhbrod, Habern, Humpoletz, Polna und Piibislan. 

f) Im Egerer Kreiſe: 

1. Das Kreisgeriht Eger für die Bezirke Aſch, Eger, Falkenau, 
Graflig, Königswart und Wildftein. 

2. Das Bezirksamt zu Elbogen für dieBezirfe Budan, El: 
bogen, Joachimsthal, Karlsbad, Yudig, Neudek, Petſchau und Platten. 

3. Das Bezirksamt zu Tachau für die Bezirke Pfrauenberg, 
Plan, Tahau, Tepl und Weferig. 

g) im Sitjner Kreife: 

1. Das Kreisgericht Jitjn für die Bezirke Iicjn, Liban, Yomnig, 
Neupala und Semil. 

2. Das Bezirksamt in Hohenelbe für die Bezirfe Hohenelbe, 
Rochlitz und Starkeubach. 
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3. Das Bezirksamt in Neubidſchow für die Bezirke Chlumes, 
Horzig, Königftadtl und Neubidſchow; 

4. Das Bezirksamt zu Zrautenau für die Bezirke Arnau, 
Marſchendorf, Scaglar und Trautenau. 

h) im föniggräger Kreife: 

1. Das Kreisgericht Königgräg für die Bezirke Jaromer, Kö— 
niggräß, Königinhof und Nedanig. 
2. Das Bezirtsamt zu Braunan für die Bezirke Braunau 
und Politz. j 

3. Das Bezirksart Neuftadt an der Mettau für die Bezirke 
Dobruſchka, Nachod und Neuftadt, 

4. Das Bezirksgericht zu Neichenau für die Bezirke Adler: 
fofteleg, Grulich, Reichenau und Senftenberg. 

i) Im leitmeriger Kreiſe: 

1. Das Kreisgericht Leitmerig für die Bezirke Auſcha, Yeit- 
merig, Libochowitz, Yobofig, Raudnig, Teplig und Wegſtädtl. 

2. Das Bezirksamt Tetſchen für die Bezirke Auffig, Benjen, 
Karbig und Tetſchen. 

3. Das Slreisgeriht Böhmiſch— Reipa für die Bezirke Boh— 
mifch-Leipa, Haida, Böhmiſch-Kamnitz und Zwidan. 

4. Das Bezirksamt zu Rumburg für die Bezirke > 
Rumburg, Schludenau und Waruısdorf. 

k) Im pilfner Kreife: 

1. Das Kreisgeriht Pilfen für die Bezirke Blowitz, Kralo— 
wis, Manetin, Mies, Pilfen, Rokitzan, Staab und Tuſchkau. 

2. Das Bezirfögericht in Klattau für die Bezirke Nepomuf, 
Neuern, Planig und Pieſtitz. 

3. Das Bezirksamt zu Taus für die Birke Biſchofteinitz, 
Hoftan, Neugedein, Ronsperg und Taus. 

I) Im pifefer Kreife: 

1. Das Sreisgericht Pifek für bie Bezirke Blatna, Brzeznig, 
Piſek, Strafonig und Wodnian. 

2. Das Bezirksamt zu Pradhatig für die Bezirke Netolig, 
Prachatitz, Winterberg und Wolin. 

3. Das Bezirksamt zu Schüttenhofen für die Bezirke 
Bergreihenftein, Horazdiowig und Scütteuhofen. 
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m) Im Saazer Kreije: 

1. Das Kreisgeriht Brüx für die Bezirke Brüx, Bit, 
Dug, Ofjeg, Görkau und Kathurinenberg. 

2. Das Bezirksamt zu Kaaden für die Bezirke — 
Kaaden, Komotau, Preßnitz und Sebaſtianberg. 

3. Das Bezirksamt zu Saaz für die Bezirke Jechnitz, Laun, 
Poderſam, Poſtelberg und Saaz. 

n) Im taborer Kreiſe: 

1. Das Kreisgericht Tabor für die Bezirke Bechin, Jung— 
wozitz, Mühlhauſen, Sedletz, Sobieslau, Tabor und Weſſely. 

2. Das Bezirksamt zu Beneſchau ſür die Bezirke Bene— 
ſchau, Neweklau, Selczan, Wlaſchim und Wotitz. 

3. Das Bezirksamt zu Pilgram für die Bezirke Kamenitz 
(an der Yinde), Patzau, Pilgram und Poczutel. 

Für diefe ſämmtlichen Gerichte wurde mit faiferlichem Patente Jurisdic— 
vom 20. November 1852 !), welches aus XIII Artifeln beteht, das — 
Geſetz über den Wirkungskreis und die Zuſtändigkeit der Gerichte bifgerichte. 
in bürgerlihen Rechtsſachen erlaſſen. Der überſichtliche Juhalt 
desſelben iſt aus deſſen 4J Hauptſtücken zu entnehmen. 

1. Hptſt. Von der Gerichtsbarkeit im Allgemeinen. 8. 1—12 


2. „Bon der Gerichtsbarkeit in Streitſachen 
A) Im Erfenntniß-VBerfahren . . 8. 13568 
B) im Vollftredungs:Verfahren . . .$. 69-72 
C) im GConeurs-Berfahren . . . .$. 73—76 
3. „ Bon der Gerichtsbarkeit außer Streitfahen $s. 77—92 


4 „ Von der Zuftändigfeit der Gerichtsbar— 
feit in zweiter und dritter Inftan . .. —93 
Die Darftelung diefer complicirten Jurisdictionsnorme 
liegt außer den Gränzen unferes rehtshiftorijchen Werkes; kann 
jedody auf eine fehr faßliche Weife aus dem empfehlungswerthen 
Werke des Dr. und Profeffors Franz Haimerl, Darftelung der 
neueiten Competenzvorſchriften für die Civilgerihte in Oeſter— 
reich entnommen werden. 
Durch Erlaf des Juſtiz-Miniſteriums vom 2. December 1857?) 


1) Reicsgefeh- Blatt Jahrgang 1852, Nr. 251. 
2) Reichsgejeg- Blatt Jahrgang 1857, Mr. 241. 
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Selbſtſtan- ude die Einführung eines felbftftändigen Handelsgerichtes 
an in Prag für den Umfang des prager Kreifes, welches mit 28. 
in vrag. December d. 3. in Wirkfamfeit getreten ift, und aus in den Status 
des Prager Landesgerichtes gehörigen Räthen, dann aus einigen 
nad der Vorfährift des Erlaſſes der Minifterien der Yuftiz und 
des Handels vom 2. December 1864 ) zu beftellenden Beifigern 
aus dem Handelöftande zufammengefegt wird, zur öffentlichen 
Kenntniß gebradt. - 
Perfonals Die weitere Abgliederung und die Perfönlichfeiten der 
a Präfidenten, Präfeffe, Bezirksrichter, Bezirksämter - Vorfteher und 
Adjuncten ſammt den von 1854 bis zu Ende 1864 eingetretenen 
Perfonaländerungen fowohl bei den reorganifirten Gerichten, 
al8 auch bei den in ihrer Verfaffung unverändert gebliebenen Ge- 
fälldgerichten, und bei den Seite 487 erwähnten neuerrichteten 
Ehegerichten weiſet das Verzeichniß Nr. 4 nad). 
‚Verfahren Der zweite Abſchnitt des Goncurdatspublicationspaten- 
erg tes vom 8. October 1856, betitelt „Won dem Verfahren in Ehe- 
fahhen“, enthält von 8.95 bis 251 eine vollftändige Iurisdirtions- 
norme und Procefordnung in Eheftreitfachen, aus deren weit- 
läufigen Normativen hervorgehoben wird, daf | 
a) die Ehegatten in Ehefahen dem Biſchofe des Kirchen- 
jprengels, in welchem der Chegatte feinen Wohnfik bat, unter: 
liegen ($. 96), 
b) daß über Ungültigfeit des Chebandes von Amtswegen 
($. 122), über Zuläffigfeit der Scheidung von Tiſch und Bett 
aber nur auf vorläufige Klage eines der Ehegatten ($. 211) 
das Verfahren einzuleiten, | 
ec) in beiden Fällen aber inquifitorifch durchzuführen ift; dag 
d) das von dem Bifchofe zu befegende Chegeriht aus einem 
Präfes und 4 bis 6 Räthen zu beitehen habe, daf 
e) gegen ehegerichtliche Enticheidungen die Berufung von dem 
Biſchofe an den Metropoliten der Kirchenprovinz, von diefem aber 
an den heiligen Stuhl zu gehen habe; in den Rechtsfällen jedoch, 


1) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1864, Nr. 39. 
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über welche der Metropolit in erfter Inftanz gefprodhen hat, ber 
apoftolifche Stuhl die zweite Inſtanz fei (8. 101), endlich 
f) daß aud) die Bernfung an eine vierte Inftanz Platz greis 
fen könne, und zwar in dem Falle, wenn eine der erften Inftanzen 
für die. Giltigfeit, die zweite für die Ungiltigfeit der Che, 
und die dritte jo wie die zweite gefprochen hat; wo dann der 
Bertheidiger des Ehebandes um die Aufftellung einer vierten 
Inftanz anzufuchen hat, deren Ausſpruch fodann endgiltig ent- 
fcheidend ift ($. 150). 
Durd) päpftliches Breve vom 26. November 1856 ") wurde 
für- die nächftfolgenden 10 Jahre der Inftanzenzug bezüglich 
der Kirchenprovinz Böhmen in via delegationis apostolicae da- 
hin regulirt, daß von den Ehegerichten der Bifchöfe von Leit- 
merig, Königgräg und Budweis an das erzbifhöfliche Ehe- 
gericht der Appellations: und an das Wiener Metropolitan- 
Ehegericht der Revifionszug zu gehen habe, ferner, daß von den 
ehegerichtlihen Entjheidungen des Prager Erzbistums an das 
Metropolitanchegericht von Olmütz zu appelliren, und an jenes 
von Wien zu revidiren ſei. 
Eine theilweife Ausnahme von dem Grundfage der Straf- — 
proceßordnung vom Jahre 1853, daß die Iudicatur für Uiber— heitsbehör« 
tretungen den Bezirfögerichten zuftehe, wurde durch den $. 9 de über ei- 
derfelben dahin aufgeftelit, daß in den Hauptftädten einige durch "ige Über: 
befondere Verordnung zu beftimmende Libertretungen der Sicher- ae da 
heitöbehörde zur Amtshandlung werden überlaffen werben. 
Durch faif. Verordnung vom 11. Mat 1854?) wurden der 
k. E. Polizeidirection in Prag die im $. 2 derfelben aufge- 
zählten 18 Wibertretungsfälfe zur Unterfuhung und Yudicatur, die 
meiften derfelben aber nur dann zugewiefen, wenn Niemand be- 
ſchädigt worden ift. 
Mittelft kaif. Verordnung vom 20. Suni 1858?) wurden 57 Wiber- 
tretungsarten der Amtshandlung der politifhen Behörden über- 
laſſen. 


1) Vorfindig im Archive des prager erzbiſchöflichen Conſiſtoriums. 
2) Reich égeſetz-⸗ Blatt des Jahrgaugs 1854, Nro. 120. 
3) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgaug 1858, Nr. 88. 
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Mit VBermendung der Minifterien des Innern, der Juſtiz und 
der oberften Polizeibehörde vom 23. Auguſt 1858 wurden nur 
diejenigen Individuen der politischen Behörden und der Polizeis 
direction zur Ausübung des vorerwähnten Nichteramtes befähigt 
erflärt, melche fih mit Ablegung beftimmter Priffungen auszu— 
weiſen vermochten; jedoch wurden durch das mit Zuftimmung beis 
der Häufer des Reichsrathes erlaffene Gefek vom 22. October 
1862 2), wodurh die AZuftändigfet der Gerichte und der k. k. 
Polizeibehörhen über die ibertretungen neuerdings geregelt worden 
ift, die beiden Verordnungen Nr. 120 ab ao. 1854 und Nr. 88 
vom Fahre 1858 anfgehoben, und die Judicatur der Libertretunden 
den Bezirfsgerichten, bis auf einige den k. f. Polizeibehörden in dem 
Polizeirayon der Hauptftäbte überlaffene Fälle neuerdings anvertrant. 


Militär Mit den Militärgerichten ging blos die Aenderung vor fich, 

— daß auf Grund der allerh. Entſchließung vom 17. Jäner 1853 

mesveran- mittelſt Circular-Verordnung des Armee-Oberkommando vom 9. 

derungen. September 1854 3) angeordnet worden ift, daß nachdem die bisher 
bei den Judiciis delegatis militaribus mixtis von den zuge» 
theiften Pandesgerichtsräthen beforgten Gefhäfte nunmehr an Mi— 
litärgerichts-Referenten übergegangen find, diefe Judicia mixta 
nunmehr die Bezeihnung k. E. Landes: Militärgerihte anzunehmen 
und zu führen haben werden. Durch Faiferl. Patent vom 22. 
December 1851 ®) wurde eine neue Militärjurisdictionanorm zur Feft- 
ftellung "und genauen Begränzung der Militärgerichtsbarfeit , be: 
ftehend aus zwei Abſchnitten: 


1. Abſchnitt. Bon der Gerichtabarkeit in Straffahen 8. 1— 5 
2. dtto. Don derfelben in bürgerlichen Rechts— 

ade u en ee 
fund gemacht. 


Beſondere Das Inſtitut der befondern f. f. Elbzollrichter (Seite 439) 


Elbezoll- ift eingegangen, und die Bejorgung der Geſchäfte diefer Richter 
richter ein= 
gegangen. — 

1) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1859, Nr. 129. 

2) Reichsgeſetz- Blatt Jahrgang 1862, Nr. 72. 

3) Reichsgeieg- Blatt Jahrgang 1854, Nr. 231. 

4) Reichsgeſetz⸗ und Regierungs-Blatt Jahrgang 1851, Nr. 255. 


— mer 
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an die, in den Sikorten derfelben neuerrichteten, £.f. Gerichte über- 
tragen worden. 

Eine neue, jedoch blos temporäre, bis zur volfftändigen Frundent: 
Abwicklung der Grumdentlaftung anzıdauernde ntfcheidungs- ser 
behörde erwuchs in der, zur Durchführung jenes wichtigen Ope— commiffion 
rates aufgeftelften, „Grundentlaftungs-Landescommiffion,“ welche als Behör: 
anfänglich felbitftändig war, gegenwärtig aber, und zwar jeit ——— 
1. Debr. 1859 mit der k.k. Statthalterei verſchmolzen iſt, und Regulirung 
eine anffallende Achnfichfeit mit dem ehemaligen Consessus in der Wald: 


causis summi prineipis et commissorum (Seite 266) hat. . jervituten. 


Diefer Commiffton wurde mittelft des aus 43 Paragraphen 
beitchehenden faiferl. Patentes von 5. Juli 1853 9 wodurch die Be- 
ftimmungen über die Negulirung und Ablöfung der Holz-, 
Weide- und Forftproduften-Bezugsrechte, dann einiger Serpi- 
tuts» und gemeinfhaftlichen Befig- und Benützungsrechte feit- 
gefegt worden find, die Entfheidung über die in dem 8. 7 des— 
felben Patentes von a bis f aufgezählten, zwifchen den Parteien 
ftreitig gebliebenen Rechte mit Ausſchluß des Nechtsweges in 
8. 34 zugewiefen. 

Diefelbe hatte fih durch landesfürftliche Richter und Fach— 
intereffenten zu verftärfen, und bildet gegenwärtig ein gemifch- 
tes, aus drei Statthalterei=, drei landesfürftlichen Räthen und 
vier Vertretern aus der Claſſe der verpflichteten und bered- 
tigten Parteien beftehendes Spruchgericht. Bon den zunächſt auf 
Urfunden, behördliche Erfenntniffe und Erhebungen des redht- 
mäßigen Befigftandes zu gründenden, dann aber nach den Beitim- 
mungen des in der Beiprechung ftehenden Patentes, ferner nad) den 
älteren Provinzial- und politifchen Gefegen, endlich nad dem 
A.B.G.Buche zu fällenden Entfcheidungen fann der Recurs 
binnen einer nicht überfchreitbaren Frift von 6 Woden an das 
Minifterinm des Innern ergriffen werden, weldyes darüber mit 
Zuziehung von Räthen des oberften Gerichtshofes endgültig 
zu enticheiden hat. 

Hiezu wird bemerkt, daß zur Durchführung des vorftehend ans 


1) Reichsgeſetz- Blatt Jahrgang 1853, Nr. 130. 


Allgemeine 
Geſchäfts⸗ 
ordnung. 
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gedeuteten Patentes mit Verordnung der Miniſterien des Innern 
und der Juſtiz von 31. October 1857 eine ausführliche Ju— 
firuction in zwei Theilen: 

I. Theil. Bon den Durdhführungsorganen . . . 8. 1— 18 
IL: Bon dem Verfahren . » 2 22...8 19-133 
herausgegeben worden it; ferner daß vorher fchon durch eben dieſe 
beiden Minifterien eine Belehrung Hinfichtlich der Gompetenz der 
Grundlaften-Ablöfungs- und Regulirungs-Landescommiffion 
und der Gerichte zur Behandlung und Entiheidung von Raths— 
ftreitigfeiten, deren Gegenstand den Beftimmungen des obigen PBaten= 
tes vom Jahre 1853 unterliegt, mit Verordnung vom 3. Septbr. 
1855 %) ertheilt worden fei. 

Für die fänmtlichen reorganifirten Gerichte wurden auch neue 
Gefhäftsordnungen erlaffen, und war durch faiferl. Patent vom 
3. Mai 1853 ?), weldes aus einer Einleitung von VIII Artifeln, 
deren fünfter die Nichtanwendbarkeit derfelben bei den Militärge- 
richten ausfpricht, dann aus 255, in 2 Theilen mit folgenden Haupt» 
ftücden vorfommenden, Paragraphen bejteht: 


Erfter Theil. 
Bon der Befegung, Leitung und Uiberwahung der Ge: 
richtöbehörden. 

1. Hptit. Von den Erforderniffen zur Anftellung bei 

den Gerichtsbehörden .. 8. 1-6 
2. dtto. Von der Beſetzung der Dienſiplatze 8. 7T—4 
3. dtto. Don den Amtopflichten der Gerichtsperfonen F. 45 - 59 
4. dito. Von den Verrichtungen derjelben 8. 60-68 
5 dito. Don der Ertheilung eines Urlaubes 8. 69—12 
6. dito. Von der Supplirung erledigter Dienft- 

pläge und abwejender Beamten. . . „8. 73—74 
7. dito. Bon der Ausübung der Disciplinargewalt 8. 75-89 


‚8. dtto. Von der linterordnung der Gerichtsbehörden 


und der Aufficht über den Gang der Juftiz- 
DIESE u ca ei >07 


1) Reichsgejegs Blatt Jahrgang 1857, Nr. 218, 
2) Reichsgeieg- Blatt Jahrgang 1855, Nr. 161. 
3) Reihsgefeg- Blatt Jahrgang 1853, Nr. 81. 
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Zweiter Theil. 
Bon der Gefchäftsordunng der Gerichte. 
1. Hptit. Von der Geſchäftsordnung der Gerichtshöfe : 
1. Abjchnitt. Bon dem Einreihungsprotofofe . .$ 108—132 
2. dito. Don der Benennung des Neferenten . 8. 133-—137 
3. dtto. Von der Pearbeitung und Erledigung » 


der Gefhäftsftüde . » » 2 20... $. 138—183 
4. dito. Bon den Tagfatungen und Tagſatzungs— 

protofolien . 2 2 2 8. 18416 
5. dito Bon der Ausfertigung und Zuftellung 

der gerichtlichen VBerfüaungen . . 8. 197-219 


6. dito. Bon der Aufbewahrung der. Aften . . 8. 220—243 
2. Hptit. Von der Behandlung der Gejchäfte bei 
ben Bezirfsgerihten . 2 2 20202..8, 244—255 

Diefer Gefchäftsordnung find Rormnularien für die vorge: 
fchriebenen Geſchäftsbücher, Tabellen und Ausweife beigefügt. 

Diefem allgemeinen Manipulations-Normative folgten furz 
darauf, nämlich; mit Verorduung des Juſtizminiſteriums vom 16. 
uni 1854): 

Die Inftenetion über die innere Amtswirffamfeit und die yufteuction 
Gefhäftsordnung der Gerichtsbehörden in ftrafgerichtlichen firGerichte 
Augelegenheiten nach, umfaffend : in a 
1. Hptft. Allgemeine Anordnungen über die Be— 

handlung der ftrafgerichtlihen Angelegen- 

heiten und die Amtsverrichtungen der Ge— 

rihtsperfonen bei denfelben . . » 2.8 1533 
2, dito. Bon der Aufficht der Obergerichte über die 

Verwaltung der Strafgerichtsbarkeitt . .8. 34-42 
3. dito. Beitimmungen über. die Einrichtung der 

Sefangenhäufer und die Behandlung der 

Gefangenen . .- . 2.8 43—101 
4. dtto. Beitimmungen über die —— der 
an das Gericht in Strafſachen gelangen— 
den Gelder und anderer Gegenstände . $. 102 - 128 


1) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1854, Wr. 165. 
35 


Cumula⸗ 
tive Wai⸗ 
ſenlafſen. 


übergabe an 
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5. Hptſt. Beſtimmungen über die Berichtigung, Ber- 
rehnung und Einbringung der Kaffen des 
Strafverfahren . .» . . . ...$ 129—148 
6. dito. Befondere Beftimmungen hinſichtlich der 
Geſchäftsordnung der Gerichte im Straf—⸗— 
verfahren. 8. 149—172 


Dieſer Inſtruction ſind Formularien zu Tagbüchern, Ge— 
ſchäftstabellen, Koſtenregiſtern, Ausweiſen, Journalen und 
Regiftraturs-Mepertorien beigedrudt. 

Der Uebergang der Patrimoniafgerichtsbarfeit an den Staat 
zog unter andern auch die Folge nad) fi, daß die bei den meiften 
Domänen Böhmens beftandenen eummnlativen Waifenfaffen an 
die Staatöfaffen übergeben werden mußten. 

Zur Ausführung diefer Uebergabe wurde durch Erlaß des 


die Staats- Finanzminifteriums vom 5. Dezember 1850) eine ausführliche 


taffen. 


Anlegung 
derWaiſen⸗ 
und Depo⸗ 
ſitengelder 
bei dem Til⸗ 
gungsfond. 
Wird auf 
gehoben 


Depofitens 
gebitbruor: 
Schriften. 


Suftruetion, die Beftimmungen über die Behandlung des cumu— 
fativen Waifenvermögens von Eeite der Finanzbehörden in 28 Ab» 
ſätzen erlafjen. 

Weiters ift die, mittelſt Mürifterialdefretes vom 29. Mai 1848?) 
angeordnete, Anlegung der Depofitengelder in den Staatsſchul— 
den-Zilgungsfond, zu deren Ausführung mit Erlaß des Juſtiz— 
minifteriums vom 18. Juli 1849 9 eine ausführlide Verordnung 
erlajjen worden war, durch die faiterliche Verfügung vom 8. Nov. 
1858 *) wieder aufgehoben worden, mit dem Bedeuten, daß die 
cumulative Anlegung des an die Steuerämter zur Verwaltung 
gelangenden Waijenvermögens and dort, wo felbe nod nicht be— 
fteht, einzuführen fei. 

Dur das faiferlihe Patent vom 26. Yäner 1853) wurden 
an die Stelle der bisherigen Vorschriften über die Berwahrungs- 
gebühr (Zählgeld, auch Depofitentare) bei den k. k. Civil: und 


Militärdepofitenfaffen neue gefeglihe Beitimmungen mit 19 


1) Reichsgeſetz⸗ und Regierungs-Blatt Jahrgang 1850, Nr. 461. 
2) Provinzial-Gefegfammlung vom Jahre 1848, Seite 284. 

3) Reichsgeſetz- und Negierungs-Blatt Jahrgang 1849, Nr. 329. 
4) Reichsgefets-Blatt Jahrgang 1858, Nr. 205. 

5) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1853, Nr. 18. 
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Paragrapheı angeordnet, weiters mit Erlaß der Ministerien der Fuftiz 

und der Finanzen v. 4. Derober 1860") beftimmt, daß von deu, in 

die cumulativen Waifenfaffen eingelegten, Pupillargeldern das 

Zählgeld erit bei der Abfertigung der Prätendenten zu entrichten ſei. 
Bezüglich der mit den Gerichten vielfah in Berührung kom— 

menden, vorzugsweife als Vertreter der Aerarial- und Fondsge— 

rechtjame fungirenden, folglich al8 Advofaten des Staates beſtell— 

ten, gegenwärtig nicht mehr einen privilegirten Gerichtsitand ges 

niegenden E. E. Zinanzprofuratoren, welche früher den Titel 

Fiscus, auch Kammerprofurator geführt, und das Amt, welchem 

diefelben vorjtanden, das f. f. Fiscalamt geheifen hat (Seite 253 

und 254) fann nicht unerwähnt gelafjen werden, daß für diejelben 

mit Erlaß des Finanzminifteriums vom 16. Feber 1855?) eine 

proviforifche Dienftes-Inftenetion in 18 Paragraphen fundge- Dienftins 

macht worden fei, in welcher die Dienftesbeftimmung des Fi— ua 

nanzprocurators dahin feitgeftellt wird, daß ſolche: | 


procuratore 

a) in der gerichtlichen Vertretung des Staatsvermögens, und 
der demfelben gleichgehaltenen Fonde in Proceſſen, 

b) in der Erftattung von Rechtsgutachten in alfeıt Angelegens 
heiten, welche diefes Vermögen betreffen, und 

ce) in der Mitwirkung bei der Zuftandebringeng von Rechts— 
urfunden und Rechtsgeſchäften über Staats: und bezügli Fonds— 
vermögen beftehe. 

Um dem Unfuge der Winfelfchreiber, thunlichit zu ftenern Wintel: 
wurde bei der Unzulänglichkeit der beftandenen Normative zur Er: —— 
reihung dieſes Zweckes von dem Juſtizminiſterinum am 8. Juni — 
18579 eine aus 5 Paragraphen beſtehende Verordnung zu deren 
Behandlung herausgegeben, welche ben bisherigen Mangel einer 
beftimmten Vorfchrift, wer als MWinkelfchreiber zu betrachten fei, 
behebt, und anbefiehlt, daß derjenige als Winfelfchreiber anzu- 
fehen fei, der 

a) ohne Berechtigung in jenen Streitfadhen, wo ſich Parteien 


1) Reichegefeß: Blatt Jahrgang 1860, Nr 247, 
2) Neichsgeieg- Blatt Jahrgang 1855, Nr. 34. 
3) Reichägefeg: Blatt Jahrgang 1857, Nr. 114 


Beamten: 
haftung u. 
Syndikats⸗ 

beſchwer⸗ 
den Behand⸗ 

lung. 
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geſetzlich eines Rechtsfreudes bedienen müſſen, im Namen einer 
Partei einſchreitet, oder Eingaben für ſie verfaßt, und 

b) der ohne Befugniß es zu ſeinem Geſchäftsbetriebe macht, 
gegen Entgelt Rechtsurkunden oder gerichtliche Eingaben in oder 
außer Streitfachen für Parteien zu verfaſſen, oder als Bevoll— 
mächtigter bei Gericht einzufchreiten. 

Als Strafe wurde, wenn fonft feine andere nach dem Straf: 
gefege itrafbare Handlung vorliegt, ein Geldbuße von 5 fl. bis 200 ft. 
oder Arreit von 24 Stunden bis zu 6 Wochen beftunmt. 

Schlüßlich kömmt die wichtige Faiferliche Verordnung vom 12, 
März 1859") anzuführen, durch welche die Vorfchriften über die 
Haftung der Gerichtsbeamten für ihr Verſchulden, und über 
die Behandlung der Syndifatsbefchwerden in 22 Paragraphen 
ertheilt werden, aus denen hervorgehoben wird, 


a) daß wenn eine richterliche Perfon bei der Juſtizverwaltung 
fchuldbarer Weite durch Verlegung oder Vernachläſſigung ihrer Amts— 
pflicht einer Partei Schaden zufügt, diefelbe der letzteren, foferne 
auf andere Weife der Erſatz nicht erlangt werden kann, zur vollen 
Schadloshaltung verpflichtet und hiezu im Syndifatswege zu ver- 


halten ſei. ($ 1.) 


b) Daß ſich diefe Verpflichtung auf Civil- ımd Militär-Ge- 
richtsbehörden und Aemter erftrede. (8. 2.) 

c) Daß die Verbindlichkeit zum Schadenerfage und die Er- 
löſchung derfelben nah dem A.-B.-G.:B. zu beurtheilen fei. ($. 4.) 

d) Daß für den in einer Rathsverfammfung gefaßten Beſchluß 
alle Berathichlagungsmitglieder mit entfcheidender Stimme, welche 
nicht eine andere Meinung neäußert haben, zur ungetheilten Hand, 
wenn jedoch der begangene Fehler nur in einer unrichtigen oder un— 
zureihenden Darftellung der Thatfahen im Neferate feinen Grund 
hat, der Referent allein zu haften habe, und der Vorfitende nur in 
jo ferne verantwortlich fei, als gr durch feine Stimme den Ausſchlag 
gegeben, oder eigene Amtsobliegenheiten verlett, oder ſolche ver— 
nachläſſigt hat. ($. 4.) 

e) Taf der von einem untergeordneten Beamten ſchuldbar 


— — 


1) Reichsgeſetz- Blatt Jahrgang 1859, Mr. 46. 
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verurſachte Schaden nur von ihm felbft zu erfegen, der Vorgeſetzte 
aber, wenn der Beamte den Erfag zu leiſten nicht vermag, nur ins 
foferne verantwortlid; fei, als ihm eine Bernachläffigung pflihtmäßiger 
Aufficht oder ein anderes eigenes Verſchulden zurYajt fällt. ($. 6.) 

f) Daß für die Erfaganjprücdhe, welde aus der Verlegung 
oder Vernachläſſigung der Ammtspflichten hinfichtlih der Verwahrung 
der den Gerichten, den landesfürftlichen Steuer» oder gerichtlichen 
Depofitenämtern gejegmäßig übergebenen Bermögenfchaften abgeleitet 
werden, unmittelbar der Staatsſchatz oder das Gemeindevermö- 
gen zu haften habe. ($. 7) Ferner 

g) daß der Staat (oder die Gemeinde), infoferne deren Haftung 
Platz greift, berechtigt fei, den Rüderfag von den ichuldtragenden 
Beamten zu fordern, und durd Gehalts: oder Ruhegenußab— 
züge, wie auch durch Ereeutionsführung auf deren Privatver- 
mögen einbringlich zu machen (8. 8 und 19), endlich 

h) daß in befonders rüdfihtswürdigen Fällen die Frage, 

ob der befhädigten Bartei auch dann der Erjag aus dem Staats: 
Ihage zu leiten fei, wenn demjelben hiezu die Verpflichtung zur 
Haftung nad $. 7 nicht obliegt, mit Rüdjiht auf das Syndifats: 
unterfuchnngs-Ergebniß, und die Vermögensverhältniſſe des 
Schuldtragenden von den Minifterien der Iuftiz und Finanzen 
im adminiftrativen Wege zu verhandeln und zu entfcheiden, und 
bei entgegengefegten Meinungen die allerhöchſte Entſchließung 
einzuholen jei. ($. 22.) 

Zu den über die Verfahrensnormative sub II a & b beipro- Einzeln— 
chenen weitläufigeren Geſetzen haben wir noch einige wichtige ver: Er 
einzelnte Verfügungen naczutragen, und zwar 

1. daß zufolge der, über eingelangtes Juſtiz- Meinifterialdefret 
vom 14. Mai 1854, herausgegebenen oberlandesgerichtlicdien Präs Mitglieder 
fidial-Verordnung vom 25. Mai 1854 ') bei den Mitgliedern der kaiſerli— 
der faiferlihen Familie in Straffällen eine an Eidesftatt ab- reg 
gegebene ſchriftliche Verfiherung als ein wirklich abgelegter eidiguug. 
Eid anzuſehen jei. 

2. Daß gemäß Verordnung des Yuftizminifteriums vom 28. 





1) Vorfindig in der Fräfidialregiitratur des Oberlandesgerichts Wr. 3186. 


Recurjes 
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ftüdungss 


bewilligung 
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Auquſt 1860), vom 1. October 1860 an, Recurſe gegen die 
Entjcyeidungen der Gerichte erfter und zweiter Inſtanz blos allein 
bei der eriten Juſtanz und zwar vor Ablauf der gefeglichen 
Srift, bei deren Berechnung weder auf Ferialtage noch auf die Zeit 
des Pojtenlaufes Rückſicht zu nehmen ift, eingebradjt werden müſſen, 
und daR jeder anderswo, oder verfpätet eingereichte Recurs ohne» 
weiters ſchriftlich abzuweifen it. 

3. Daß nad) der Verordnung der Minifterien des Innern 
und der Yuftiz vom 30. Juni 1858°%), da zu jeder Zerſtückung 
eines Landtafelkörpers gemäß der früheren Gefege der Conſens 
der politiihen Landesftelle erforderlich ift, ohne dejjen Beibrin- 
gung eine Ab- und Zufchreibung von Beſtandtheilen landtäflicher 
Güter oder die Eröffuuug neuer Einlagen für diefelben weder in 
der Zandtafel noch in einen Grundbuche vorgenommen werden 
dürfe. Endlich 

4. daß zur Wahrung der Gleihberehtigung beider Landes» 
ſprachen in Böhmen durch Verordnungen des Yuftizminifteriums 
von 27. Mai, kundgemacht mit Appell.»VBerordnung vom 30. Mai 
1848, weiters vom 23. Mai 1852, H.3.11815, verlautbart mit 
oberlandesgerihtlihem Erlafje vom 7. Juni 1852 Nr. 9508, ferner 
v. 4. Marz 1856, H. 3. 4749, herausgegeben mit oberl. Erlaſſe 
vom 10, März 1856, N. E. 4568, endlih vom 10. Jäner 1864, 
9. 3. 617, deu Gerichten zur Nachachtung befannt gemacht durd 
oberl.-gerichtl. Verordnung N. E. 1060, 3) ſämmtliche Gerichts: 
behörden des Landes beauftragt worden feien, mit böhmischen Par 
teien die Verhörs- und Einvernehmungsprotofolle, dann Zeu- 
genausfagen und Sachverftändigen-Befunde, endlich auch Schluß⸗ 
verhandlungen böhmifh vorzunehmen, und überhaupt den 
Grundfag feitzuhalten, daß die Beſcheide und Entjcheidungen den 
Parteien in jener Sprade zukommen, in welcher die Eingabe ge- 
ſchehen ift, Hinausgegebeu, daß jedody im dem Verkehre der Ge: 
richte erjter oder höherer Behörde untereinander die deutſche 


1) Reichsgeſetz⸗ Blatt Jahrgang 1860, Nr. 205, 

2) Reichsgeieg- Blatt Jahrgang 1 5%, Nr. 100. 

3) Diefe ſämmtlichen Erläffe und Kundmachungen find vorfindig in der obers 
landesgerichtl. Präfidial-Regiftratur umter Ar. 9508. 
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als die Correſpondenzſprache anzuwenden fei. Der legerwähn- 
ten juftizminifteriellen Berordnung entiprechend werden gegenwärtig 
die obergerichtlihen Entfcheidungen in Fällen, wo die Verhaud— 
lung in böhmiſcher Sprache aufgenommen war, in beiden Landes: 
ſprachen den Gerichten zur Mittheilung an die Parteien überfendet. 


Ad IV. 

Nunmehr erübrigt uns nur noch von-denjenigen wichtigeren Anderwei- 
2egislaturen unferer V. Periode kurzgefaßte Erwähnungen zu —— 
machen, welche einen unmittelbaren oder wenigſtens mittelbaren jaturen. 
Einfluß auf die Privatrechte der Staatsbürger ausüben. 

A. Unter denfelben behauptet unftreitig in diefer Richtung der Koncor: 
Wichtigkeit nad) den erften Rang das bereits Seite 486 und 54] datebeftims 
gelegenheitlicdh der Beiprehung der Abanderungen zum A.B.G. —— 
und ber geiſtlichen Ehegerichte angerufene Goncordat vom 
8 Auguft 1855, welches mit faiferl. Patente vom 5. November 
1855 °) zur öffentlichen Kundmachung gelangt ift und zwar deshalb, 
weil durch dasjelbe 

a) der freie Verkehr des Papſtes mit den Bifchöfen der 
Geiftlihkeit und dem Wolfe ohne vorläufige Cinhohlung des 
Placeti regii, eben fo 

b) jener der Metropoliten und Bifchöfe feitgeftellt (Art. 

VI und VII), 

e) den Bifchöfen in ihren Sprengeln das Recht zugejtanden 
wird, alles zu üben, was zu deren Regierung nad) den Kirchen— 
gelegen und der gegenwärtigen päpjtlid gut geheißenen Dis» 
ciplin der Kirche gebührt, z. B. Steltvertreterbejtellung, Priejter- 
weihe-Ertheilung — Errichtung Heinerer Pfründen, nad) ſicherge— 
ftelfter Anweifung der Einkünfte, Anordnung von öffentlichen Ge— 
biten, Provinzialconcilen und Didcefanfynoden (Art. IV), 


d) denjelben aud das Befugniß eingeräumt wurde, die 
fatholifhe Religionslehre in allen Schulen zu überwaden, 
die Grmädtigung zu Profeffuren der Katechetik in ſämmtlichen 
Lehranftalten zu ertheilen und für Doctoranden der Theologie 
die Hälfte der Prüfenden zu bejtellen (Art. VI), 


1) Reihögefeg: Blatt Jahrgang 1855, Wr 195. 
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e) denjelben die Fürforge übertragen wurde, damit an den 
Fatholifchen Gymnafien, Mittel: und Volksſchulen nur Katho- 
lifen zu Profefjoren oder Lehrern ernannt, und nur genehmigte 
Schulbücher bei den Religions » Borträgen gebraudt werden 
(Art. VID; auch 

f) die Voltsſchullehrer an Fatholifchen Schulen der kirch— 
lichen Beaufſichtigung unterftellt, und die Biſchöfe ermächtigt 
worden find, den Geiftlichen, welcher den Religionsunterricht 
bei denjelben zu ertheilen hat, zu beftellen (Art. VILL), ferner 

g) Erzbifchöfe, Bifchöfe und Ordinarien die vollfommene 
Freiheit haben, Bücher, welche der Religion und Sittlichkeit ver— 
derblich ſind, als verwerflich zu bezeichnen, und die Gläubigen von 
deren Leſen abzuhalten (Art.. IX), nicht minder 

h) über alle kirchlichen Rechtsfälle, insbefondere jene, welche 
den Glauben, die Sacramente, die geiltlihen VBerrichtungen und 
Amtspflichten, wie auch die Ehejadyen betreffen, nach Vorſchrift der 
Kirchengeſetze und namentlich nad) den Verordnungen von Trirmt 
zu urtheilen und nun die bürgerlichen Wirkungen der Ehe au 
die weltlichen Gerichte zu verweijen (Art. A), endlich weil 

i) die übrigen von der Cinflußnahme der Biſchöfe und 
Geiftlichkeit auf die Patronatsgerehtiame, Pfrundenbefegung, 
Disciplin über die Säcular- und Regular Geiſtlichkeit zc. han- 
deinden 16 Artitel manche Abänderungen der früheren kirch— 
lichen Berfaffung und weltlichen Gerichtsvorſchriften enthalten, 
von welcher beifpielsweife die Beſtimmung hervorgehoben wird, daß 
nach Art. AIV wegen Berbredien zur Kerferftrafe verurtheilte 
geistliche Perfonen ſolche jtets an Orten auszuftehen haben wer— 
den, wo diefelben von den weltlichen Verbrechern abgejoudert 
find, dag durd Art. AX der Eid, welden Metropoliten und 
Biſchöfe dem Kaifer vor der Leitungsübernahme ihrer Diöcefe zu 
ſchwören haben, wörtlich vorgejchrieben, dag den Dietropoliten, 
Biſchöfen und der ſämmtlichen Geiftlichkeit freiftehen jolle, über 
ipren Nachlaß nad) den Kirchengefegen zu verfügen, und daß 
jelbjt Iuteftaterben die Beitimmungen der Kirchengefege be: 
züglich des ihnen zufallenden geiftlichen Nachlafjes zu beobachten 
haben werden (Art. XXI), endlich daß alle bisherigen Geſetze, 
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Anordnungen und Verfügungen, in jo weit diefelben dem gegen- 
wärtigen Wibereinfomen wiederftreiten, für aufgehoben anzujchen 
jeien (Art. XXXV). 

B. &ind die anfgetaucdhten vom Staafe nit anerkannten Unzuläßli- 
Religionsferten: — 

a) der ſogenannten Lichtfreunde, Deutſchkatholiken und 
freien Chriſteu; 

b) der Neujeruſalemer, Neuſalemiten, Johaunesbrüder 
und Bekenner der reinen chriſtlichen Lehre durch Miniſterial— 
Verordnungen vom 16. Nov. 1851") und vom 26. März 1858), dann 

ec) jene der Nazarder oder Nachfolger Ehrifti durch Be— 
ftimmung vom 20. Yuli 1860 ?) für unzuläflig, jofort deren Be- 
fenner und Berbreiter nad) 8.304 St. G. B. ftrafbar erflärt worden. 

C. Wurden durd kaiſerl. Batent vom 8. April 1861 *) die Regelung 
Angelegenheiten der evangelifhen Kirche, augsburger und der ange: 
helvetiſchen Bekeuntniſſes, insbejondere die ſtaatsrechtlichen Be— Ana ae 
ziehuugen derjelben in 25 Paragraphen geregelt. Kirche. 

D. Hat zufolge Verordnung des Armee-Obercommando vom Deuricher 
27. Yuli 18535) Se. Diajejrät gemäß allerh. Entſchließung vom Ordens 
23. Yuni g. 9. bejtimmt, daß dem deutjchen Rıitterorden das — 
Abhandlungsrecht uber das freie eigene Vermögen des Hoc» handlung. 
und Deutjdjmeijters, der Ordensritter und Ordenspriejter aud) 
fünftig gewahrt bleibe. 

E. Mit Zuftiz-Minifterial-Verordnung v. 16. Juni 1853 6) Poltgeibe: 
f j i —— hördliche 
iſt erflärt worden, dag auf die von den kat. Polizeibehörden zu Vergleiche. 
Etande gekommene Bergleiche wie auf gerichtliche Vergleiche 
die gerichtliche Erecution zu ertheilen jei. 


F. &o wie jhon mit faijerl. Patent vom 4 März 18497) Briefge— 
8. 11 und 12, dann durd 8. 111 der Strafprocchordnung vom heimniß. 


1) Reichsgeſetz⸗ und Regierungs-Blatt von 1851, Nr. 246. 

2) Reichsgeſetz- Blatt Jahrgang 1858, Wr. 47. 

3) Reichsgeſetz⸗-Blatt Jahıgang 1860, Nr. 183. 

4) Reicyegeieg= Blatt Jahrgang 1861, Wir. 41. 

5) Reihsgeieg: Blatt Jahrgang 1853, Wr. 123, 

6) Reichsgeſetze Blatt Jahrgang 1854, Wr. 114. 

7) Reichsgeſetz- und Regierungs-Blatt Jahrgang 149, Yir. 151. 
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Schutz der Jahre 1853 das Briefgeheimniß gewährleiftet worden war, hat 
—— auch ſpäter über Antrag des Reichsrathes mit dem, aus 10 Para— 
und des Hraphen bejtchenden Gejege dv. 27. Dectober 1862 ') die perfönliche 

Hausrechtes Freiheit, und mit jenem vom felben Tage *), jedoch der nachfol⸗ 
genden Keichsgejegblattes-Nummer, beftehend aus 6 Paragraphen, 


das Hausrecht einen legalen Schug erlangt. 


G. Die weſentlichſten den Beamtenſtand betreffenden Nor— 
er mative unjerer V. Periode beſchränken ſich 
gehoben. a) auf die von jämmtlihen Minifterien und Gentralbehörden 


am 5. September 1859?) kundgemachte alterh. Entſchließung, daß 
die Degradirung eines f. k. Beamten als Strafe aufgehoben 
werde; 

Diätenbe: b) auf die durch Verordnung der Minifter der Yuftiz und 

zugs-Rege: Finanzen vom 3. December 1859 *) erfolgte Regelung der Gebüh- 

lung. ren der Beamten bei Commiſſionen in den nahe bei den Amts» 

orten gelegenen Ortjdaften ; 

Dienfitars c) den Erlaß des Finanzminifteriums v. 16. Auguft 1825,°) 

befretung. daß Gehalte bis 300 fl. von Entrichtung der Dienfttare befreit 
find, und 

Dienftran: d) die mit Erlaß der Minifterien des Innern und der Juſtiz 

ges-Aus- vom 8. Feber 1855 °) erflojjenen Beftimmungen über die Ausmitt- 

mirtlung. fung des Dienftranges der, aus Anlaß der neuen Organifirung 
ernannten Beamten, 


Gewerbe: H. Zur Erleichterung und Beförderung der Gewerbs— 

Ordnung. thätigfeit wurde dur das kaiſerl. Patent vom 20. Dec. 1859 ?), 
bejtehend aus X Artikeln eine neue, auf dem Grundfage der thun— 
lichſten Erwedung der Gewerbsthätigfeit durdy Befreiung der Ge— 
werbe von den Feſſeln des Zunftzwanges beruhende Gewerbe 
Ordnung eingeführt, welche folgende Hauptftüde umfaßt : 


1) Reigjsgefeg- Blatt Jahrgang 1862, Nr. 87. 

2) Ebendort Wr. 88. 

3) Reichs geſetz- Blatt Jahrgang 1859, Ar. 171. 

4) Reichegeieg- Blatt Jahrgang 1859, Nr. 221. 

5) Reichsgeſetz⸗ uud Regierungs- Blatt Jahrgang 1852, Nr. 167. 
6) Reichsgeſetz-⸗ Blatt Jahrgang 1855, Nr. 47. 

7) Reichsgeſetz-⸗Blalt Jahrgaug 1859, Nr 227. 
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1. Haupttüd. Eintheilung der Gewerbe . . . & 1— 3 
2. detto. Bedingungen des jelbjtjtändigen Ge» 

werbbetriebes bei freien und bei 

concejjionirten Gewerben . . . 8 4d— 30 
3. detto. Erforderniß einer bejoudern Geneh— 

migung der Betricbsanlage bei ein= 

zetuen Geweben ..... g. 31— 41 


4. detto. Umfang und Ausübung der Gewerbe 

DER ii ae ⸗ 8. 42— 61 
5. detto. Wiarftverfehr 8. 62— 71 
6. detto. Gewerblidyes Sitfperfonake. $. 72—105 
7. detto. Genofjenidaften . .. — — oc 
8 detto. Uibertretungen und Strafen .. 8 131 — 
9. detto. Behörden und Verfahren . . . 8. Fra 


und einen von den Arbeitsbüchern handelnden Anhang mit 8 Para» 
graphen hat. 

J. Um den vorzüglichſten Hebel zur Ausbreitung und Ren- 
tabilität der Erwerbthätigkeit, den Dandel, im Yande jelbjt und 
mit dem Auslande thunlicyjt zu befördern, uud dadurch zugleic) 
die Landwirthſchaft mitteljt vortheilhafter Verwerihung der Er- 
zeugniffe von Grund umd Boden auf eine höhere VBervolltumm- 
nungejtufe zu bringen, wurde 

a) nach erzielter Vereinbarung zwiſchen den ſämmtlichen Einfith— 
Staaten des deutfhen Bundes ein gleicher Münzfuß in dem — 
klingenden Gelde nad der Decimalſcala, d. i. 100 Kreuzer auf ſchen Wah— 
einen Gulden, eingeführt und ſtatt der vormaligen Conventionsmünze rung. 
als Bereinsgeld die fogenannte öfterreihifhe Währung anges 
nonımen. Auf Grund des Münzvertrages vom 24. Jäner 1857 ') 
find mit dem faiferl. Patente vom 19. September 1857 *) die Be: 
ftimmungen zur Regelung des Münzwefens nad) der als Lan- 
dDesmünzfuß der Wiener Währung angenommenen Ausprägung 
von 46fl. Vereinsfilbergeld aus einem Pfunde feinen Silbers 
(Art. V) Eundgemadt worden. 
1) Reichsgejeg-Blatt Jahrgang 1857, Nr. 101. 
2) Ebendori Wr. 169. 
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ſterreichi⸗ b) Wurde auf Erzielung eines gleichen Maßes und Ge— 
——— wichtes in allen Ländern der öſterreichiſchen Krone thunlichſt ein— 
Einfüp- gewirkt, insbeſondere durch kaiſerl Verordnung v. 18. Juni 1855 N), 
rung in vom 1. Juni 1856 angefangen in Böhmen die öſterreichiſchen 
Böhmen. Hohl-, Längen- und Gewichtmaße, mamentlih die niederöfter- 
reihifhe Maß und der niederöfterreihifche Cimer, der nieder- 
Öfterreihifche Megen, die Wiener Klafter und Wiener Elle, 
das Wiener Pfund und der Wiener Gentner als die allein 
gefeglihen Maße und Gewichte erklärt. 
Bereinsges ec) Sind auf Grundlage des durd das die zugeitandenen Aſſo— 
ſe Erfolge. eialionsrechte einleitende Kaiferliche Patent vom 26. November 
1852?) verlautbarten, in 28 Paragraphen abgefaften Vereinsge— 
feges eine große Anzahl von Dandelögejelfchaften, Aftienver- 
eine, Eifenbahn: und Ketteubrüden-Banunternehmungen, dann 
Greditanftalten und Banken in das Leben gerufen worden. 
Von denen nehmen auf Handel und Wandel, dann Yandwirth- 
haft in unferem Baterlande jehr wichtigen Einfluß: die im Yaufe un— 
jerer V. Periode zur Ausführung gelangten, auf Actien erbauten 
Pardubig Reichenberger, Joſephſtadt-Schwadowitzer, Auffig- 
Zepliger, Kralup-Bujchtiehrader Zurnau-Kraluper, dann Prag 
Pilfen- und Further, endlich die Egerer (bis zur -Yandesgrenze) 
Eifenbahnen, die Kladno’er Eifeniuduftrie- und Bufchtichrader 
Kohlenvertrieb-Gefellfchaft, endlich die zur Hebung des vaterlän- 
dijchen Bodeneredits durd a. h. Entjchliehung von 9. Auguft mit 
namhaften Ausnahmen von den allgemeinen Gejegen bewilligte, 
durch die einen Auszug aus dem Statute ald Beilage bringende 
Kundmachung des Staats-, Finanz: und Juftiziminifteriums vom 26. 
Decbr. 1864°) zur öffentlichen Kenntniß gebradjte, unter der Haf— 
tuug des Domeitifal- und Landesfondes gegründete Hypotheken— 
banf des Königreiches Böhmen. 
Forſtgeſetz. K. Um die Sicherſtellung der in alle Lebensverhältniſſe eiu— 
greifenden Holzbedürfniffe durd Erhaltung der Wälder nud 
Pflege der Holzpflanzungen zu erzielen, wurde zu diefem Zwecke, 
1) Reichsgefeg: Blatt Iahrgang 1855, Nr. 127. 


2) Reichsgeſetz- und Regierungablatt Jahrgang 1852, Wr. 253. 
3) Reichsgeſetz⸗-Blatt Jahrgang 1864, Nr. 9U 


Dorn Ge 
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und zum Schutze ber Waldeigenthümer vor Beſchädigung an ihren 
Holzbeſtänden mit kaiſerl. Patente von 3. December 1862) ein 
ausführliches Forſtgeſetz mit folgenden Abſchnitten erlaſſen: 


1. Abſchnitt. Bon der Bewirthſchaftung der Forſte $ 1—23 
2. R Bon der Bringung der Waldproducte 8. 24—43 
3. . Von den Waldbränden und Anfekten- | 

ſchäden . . . rn 
4, r Von dem Sorftfchutdienfte —V 8 52-58 
5. — Bon den Uebertretungen gegen’ die Si. 

cherheit des Waldeigenthumes,‘ von den 

zur Unterfuhung und Beftrafung der: 

jelben, jo wie aller übrigen in diefem 

Patente feftaefteliten Uebertretungen, be— 

ftimmten Behörden, und von dem hie— 

bei zu beobachtenden Berfahren . . 8. 59-71 
6. — Bon den Waldſchadenerſatz-Beſtim— 

mungen . . ne ie 72—- 76 
7. Bon dem —— — 8. 77 

Die Hanptmomente diefes Geſetzes beftchen — 

a) daß ohne Bewilligung des Miniſterinms kein Waldgrund 
der Holzzucht entzogen, und zu anderen Zwecken verwendet werden 
dürfe ($. 2); 

b) daß über Einforftungsberechtigungs-Anftände, Zweifel und 
Streitigfeiten die politiichen Behörden mit Ausschluß des Rechts— 
weges zu enticheiden haben ($. 18); 

ce) daß denfelben auch die Beauffihtigung der Waldwirthichaft 
in ihren Bezirken im Allgemeinen zufteht, ımd daß Befiger bedeu— 
tender Waldcomplexe von der Regierung als befähigt anerfannte 
Forftbeamte als Wirthichaftsführer (Korftwirthe) anzuftellen ver- 
pflihtet find (8. 22 und 23); 

d) daß die zum Korjtichutdienfte beeideten Perfonen als öffent: 
fihe Wache anzufehen find, und die Berechtigungen bderfelben ge- 
nießen ($. 53) ; endlich 

e) dak die den allgemeinen Strafvorfcriften nicht unterliegen» 


1) Reichsgeſetz- und Negierungs-Blatt Jahrgang 1852, Nr. 250. 


. Sanptins 


haltdes 
Foritges 
ſetzes. 
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den Uebertretungen des Forſtgeſetzes ſowohl bezüglich der Forft- 
frevfer von den politifchen Behörden zu unterfuchen und zu beftrafen 


“find (8. 68), dann daß die Berufung an die höheren politifchen 


Waffenpa⸗ 
tent. 


Haupt: 
inhalt des 


Waffenpa⸗ 


tentes. 


Inſtanzen zu gehen habe; (Art. 77.) 

Belangend die Verjährungszeit für Forſtgeſetzübertretungen 
wurde durch Verordnung des Miniſteriums des Innern vom 3. 
Mai 1855) feſtgeſetzt, daß dieſelbe eintrete, wenn der Uebertreter 
binnen 6 Monaten von Verübung der ſtrafbaren Kenn nicht 
in Unterfuhung gezogen worden ift. 


L. Um dem Mifbrandhe mit Waffen ımd Munitions- 
gegenftänden zır fteuern, wurde durch faiferl. Patent vom 24. Octos 
ber 1852?) ein Waffenpatent, welches nachſtehende Abfchnitte 
enthält, erlaffen: 

1. Abfchnitt. Bon der Erzeugung von Waffen und 

Munitionsgegenftänden und von dem 
Verkehre mit denfelben . . . g 1—7 

2. J Von dem Beſitze von Waffen und Mu- 
nitionegegenftänden » » » 2.2.8 8-13 
er Bom Waffentragen » = 2. 2.2. 8 14-27 
Strafbeitimmungen . 2 2 2.2... 8. 23-40 
BD Allgemeine Beftimmungn . . . . 8 41-49 

Mit diefem Gefete werden 
a) diejenigen Waffen und Miumitionsgegenftände aufgezählt, deren 
Beſitz und Gebrauc verboten ift, fofort als folche erklärt, Stilette, 
dreifchneidige Degen, Trambons, Terzerole unter dem Maaße von 
fieben Zoll Länge, Windbüchfen jeder Art, Hand» und Glasgrana- 
ten, PBetarden und Brandrafeten, endlich alle verborgenen, zu tüdifchen 
Anfällen geeigneten Waffen, z. B. Stodflinten, Degenftöde (8. 2), 
auch Schießbaumwolle und ähnliche erplodirende Stoffe. (8. 3.) 

b) Der Beſitz verbotener Waffen oder Munition ift blos 
gegen Erwirkung einer befonderen Bewilligung geftattet, welche bei 
der Landesftelle anzufuchen ift. ($. 8.) 

e) Der Befig nicht verbotener Waffen ift ohne höhere Be- 


u 


1) Reichsgefetz- Blatt Jahrgang 1855, Nr R4. 
2) Reihögefeg: und Regierungs: Blatt Jahrgang 1852, Nr. 223. 
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willigung nur in einer den perfönlichen Bedarf nicht überfteigenden 
Menge erlaubt. (8. 12.) 

d) Die Befugniß des Waffenbefites fchlieht jene des Ge— 
brauches derfelben nicht in fi, andere Berfonen als Militärs müſſen 
hiezu eine befondere Bewilligung erwirfen, ausgenommen hievon 
find diejenigen, welche hiezu verpflichtet find, oder zur deren Amts— 
Heidung, Landestracht, Uniform oder Geichäftsbeitimmung folche 
gehören, oder endlich jene, welche hiezu die Bewilligung der com: 
petenten Sicherheitsbehörde eine befondere Bewilligung (Waffen- 
paß) erhalten haben. Waffenpäffe haben nur Gültigkeit auf 3 
Jahre. (88. 15 bis 19.) 

e) Die Uebertretungen des Waffenpatentes werden mit Geld» 
ftrafen oder mit Arrejt, nad Umftänden auch mit Berluft der Waffe 
oder Munition, zuweilen auch mit Öewerbsverluft, und zwar wenn damit 
feine dur die allgemeinen Strafgejege verpönte Handlung in Ver- 
bindung ftehet, von den politischen Bezirksbehörden mit Freilaffung 
der Berufung an die höheren politischen Inſtanzen geahndet (88. 
28 bis 40); endlich) 

f) enthalten die 88. 46 —8 allgemeine Beftimmungen über den 
Berfall von Waffen und Munitionsgegenftänden. 


M. In Betreff der Ausübung des Jagdrechtes wurde fiber Neueftes 
alferh. Entſchließung vom 23. September 1852 mit Verordnung Jagdpatent 
des Minifteriums des Innern am 15. Dezember jenes Yahres ') 
zur Befeitigung der Webelftände, denen durd das frühere 
Sagdpatent vom 7. März 1849 ?) bezüglid der den Gemein- 
den zugewiefenen Jagd nicht zureichend vorgebeugt worden iſt, 
das aus 18 Paragraphen bejtehende Jagdgeſetz erlajfen, wodurch 
der in dem früheren Iagdpatente (8. 5) aufgeitellte Grund: 
faß, daß auf einen, wenigjtens 200 Joh zujammenhängenden 
Grundcompler betragenden, Flächenraume dem Eigenthümer die 
Sagdrehtsausübung geftattet werde, -auf Heinen Flächen aber die— 
felbe der Gemeinde, innerhalb deren Gränzen folche gelegen 
find, zuftehe, zwar beibehalten, jedoch die Alternative des 8. 8, 


1) Reichsgefetz⸗ umd Regierungs-Blatt Nahrgang 1852 Nr. 257. 
2) Ergänzungsband des Reichsgeieg: und Regierungsblattes Nr. 154. 


Mildichä: 
den⸗Erſatz⸗ 
Anſprüche. 


Gensdar⸗ 
merie⸗Ein⸗ 
führung. 
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daß die Gemeinde die Jagdberechtigung entweder verpachten oder 
durch beftellte Jäger ausüben dürfe, dahin abgeändert worden ift. 
daß die Benützung der Jagdgerechtiame eine Gemeinde bloß mittelft 
einer öffentlichen bei der politifchen Bezirfsbehörde vorzunchmender 
Verpachtung auszmüben ($. 1) und der Padhtfchilling unter 
die Gemeindeinfaflen nah dem Maßitabe ihres Grundeigenthumes 
zu vertheilen fei ($ 11), dann daß der Jagdpächter die Jagd durch 
gelernte mit einem Waffenpaß veriehene Jäger, oder doch in 
eigener Perjon, wenn er einen Waffenpaß bejitt, auszuüben habe 
(8. 13, 14 und 17). 

Uibertretungen der Jagdvorſchrift find von der politifhen 
Behörde mit Gelditrafen von 25 fl. bis 200 fl. C. M. zum Orte: 
armenfonde zu ahnden. ($. 18.) 

Zu diefen Iagdbeitimmungen kommt noch beizufügen, daß 
Wildfhäden:-Erfaganfprühe im politifhen Wege geltend zu 
machen und auszutragen find, zeuge Meinift.:VBerordnung vom 14. 
Suni 1859, ') 

N. Da nad) der Aufhebung der Patrimoniafgerichtsbarfeit und 
politischen Amtsführung die Aufhebung der bisherigen von den 
obrigfeitlihen Aemtern gehandhabten Sicherheitspolizei im Yande 
mit eingetreten war, fo wurde diejelbe durch die mit Faiferl. Ver- 
ordnung vom 6. Juni 1849?) erfolgte Einführung der Gensdar- 
merie erfett. 

Dus organifche Geſetz über diefes neue Landespolizei- 
inftitut wurde in Folge a. h. Entſchließung vom 8. Juni 1849 durd 
Verordnung des Minifteriums des Innern vom 18. Zäner 1850 ®) 
mit nachſtehenden Gapiteln erlaffen. 


1. Eapitel. Stand und Bertheilung der Gensdarmerie &. 1— 3 
2. Aufnahme in dieſelbe und Beförderung 

zu höheren Dienftpoften . . » 2.8 4-1 
3. i Dienftobliegenheiten, Wirffamkeitsumfang 

und Verhältniß derjelben zu den Behörden $. 11—4l 


1) Reichsgeſetz⸗ Blatt Jahrgang 1859, Nr. 128. 
2) Reichögeiege und Regierungs: Blatt Ergänzungeband 1849, Nr. 272. 
3) Reichsgeſetz- und Regierungs-Blatt Jahrgang 1850, Nr. 19. 
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4. Gapitel. BVollziehung erhaltener Aufträge, Beneh- 

mien im Dienfte, Waffengebraudh, Uns 

verlegbarfeit und Glaubwürdigkeit des 
Gensdarmen . . . 8. 42—46 

5. * Wirkungskreis run Officiere 

und Unterofficiere der Gensdarmerie, Ver—⸗ 

hältniß zu den Civilbehörden, Regiments— 


ftab und Depotflügel . 8. 47-56 
6. r Berhältniß der Gensdarmerie zum Militär 8. 57—64 
(er Geld: und Naturalgebühren, Unterkunft, 

Penfions- und Invaliden-Berforgung für 

Dfficiers, Mannſchaft, Wittwen u. Waifen 8. 65—79 
8, z Defonomifche Verwaltung 8 80-87 
DI 5 Strafen und Belohnungen - . . . 8. 88—92 
10. „ Adjuftirung und NRemontirung 8. 93—-94 
Ele. Beitimmung der Gensdarmen im Priege 8. 95 


Seit diefem organischen Geſetze find aus Anlaß verfchieden- 
artiger Urfachen und Beweggründe durch Minift.-Defret vom 16. 

Juli 1860 3. 21508 über a. h. Entſchließung vom 27. Juni 1860 
die Grundzüge zur Reorganifirung des Gensbarmerie-Inftitutes 
herabgelangt, und durch Statthalterei-Erlaß vom 31. Juli 1860 
Nr. 38374) in XVII Artifeln den Kreisämtern befannt ge- 
macht worden, in deren Folge nad) Forderung der Ortsverhältniffe 
verfchiedene Abänderungen in der Stationirung der Gensdarmerie 
und eine Reducirung der Mannfchaft in den Poftenabtheilungen 
verfügt worden ift. 

Das mit der Ertheilung der Conftitution aufgetauchte Imftir National 
tut der NRationalgarde wurde durch Faiferl. Patent vom 22. Au- garde Ent: 
guſt 1851 %) im der Ucberzeugung, daß die unter biefer Benennung a * 
beſtandenen bewaffneten Bürgercorps dem Zwecke der Aufrecht- 
haltung der conftitutionelfen Gerechtfame zu entfprechen nicht ge= 
eignet waren, gänzlih aufgehoben. 

O. Zur Beförderung der Sicherheitspolizei und Verfolgung 
von Berbredhern find während unferer V. Periode mit folgenden 


1) Vorfindig im Statthalterei-Mormalienbuhe vom Jahre 1866. 
2) Reichögejeg: und Regierungs-Blatt Jahrgaug 1854, Nr. 191. 
36 


— Be — 
Staaten Verträge wegen Auslieferung gemeiner flüchtig ge— 
wordener Verbrecher, und theilweiſe auch wegen Berfolgung der— 
felben auf ausländifhem Gebiete abgeihloffen worden: 
a) mit Sachſen, zeuge Minift.-Erlaf vom 30. Yuli 1852 ') 
nebft Ergänzung vom 22. September 1856 ;”) 


b) mit den Niederlanden vom 28. Auguft 1852; ?) 


ec) mit Bayern vom 29. September 1852 *) und Erweiterung 
vom 3. October 1855; °) 


d) mit Belgien vom 16. Juli 1853) und Additional-Cons 
vention vom 18. März 1857;) 


e) mit dem deutfchen Bunde, zeuge Beſchinß der Bundes: 
Berfammlung vom 26. Jäner 1854, fundgemadt durch Meinift.- 
Erlaß vom 3. April 1854 °), dann Erweiterungen defjelben zeuge 
ber Minift.-Erläffe vom 9. Yuli 1856 ;°) 

f) mit der Schweiz vom 17. Juli 1855; '%) 

g) mit Sranfreih vom 13. November 1856; 18) 

h) mit Modena vom 23. Yuni 1856; '2) 

i) mit Nordamerifa vom 3. Juli 1856; ;ım) 

k) mit dem Kicchenftaate vom 5. December 1856; 1) 

N) mit Rußland, zeuge Minift.-Erlaß vom 10, Octob. 1860; '°) 

m) mit Spanien vom 17. April 1861316) 

n) mit Baden wegen Handhabung des Sicherheitsdienjtes 





1) Reichsgefeg: Platt Jahrgang 1852,Nr 141. 
2) Ebendort Jahrgang 1856, Nr. 187, 

3) Ebendort Jahrgang 1852, Nr. 207, 

4) Ebendort Jahrgang 1852, Nr. 204. 

5) Ebendort Jahrgang 1855, Wr. 174, 

6) Ebendort Yahrgang 1853, Nr. 195. 

7) Ebenvort Jahrgang 1857, Nr. 87. 

*) Ebendort Jahrgang 14864, Nr. 76. 

9) Ebendort IJahrgang 1855, Wr. 124 und 125, 
10) Ebendort Jahrgang 1855, Nr. 210. 

11) Ebendort Jahrgang 1856, Nr. 112, 

12) Ebendort Jahrgang 1856, Nr. 158. 
13) Ebendort Yahrgang 1857, Wr. 14. 
14) Ebendort Jahrgang 1857, Nr. 68, 
15) Ebendort Jahrgang 1860, Nr. 233, 
16) Ebendort Jahrgang 1861, Nr. 69. 
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durch die Beiberfeitigen Grenzpolizeibehörden laut Minift.-Erflärung 
vom 15, October 1863; ") - 
o) mit Würtemberg gleihartig vom 29. October 1863; °) 
p) mit Preußen wegen Beförderung des Sicherheitsdienftes 
it den Grenzgebieten und wegen wechjelfeitiger Hülfeleiftung bei 
Elementarereigniffen laut Minift.-Erflärung vom 15. Jänner 1864. ®) 


P. Nad dem Uebergange des früheren monardifchen Kaifer- Landesein- 
thums Defterreich in einen conftitutionellen Staat erfolgte die erfte theilung u. 


politische 


DOrganifirung ber politifhen (Berwaltungs-) Behörden des — —— 
Königreiches Böhmen in Folge a. h. Entſchließung vom 4. Auguſt tungsbe— 


1849 mit dem Erlafje des Miniftertums des Immern vom 9. Au- 
guft 1849 *) in nachftehender Weiſe. 

Die bisherige Eintheilung unferes Vaterlandes in 16 Kreiſe 
wurde dahin abgeändert, daß in Zukunft nur fieben Kreife mit 
eigenen Kreistegierungen beftchen und in jedem derfelben Unter: 
Abtheilungen nad; Bezirken mit zuſammen neun und fiebenzig 
Bezirfshanptlenten als Borftänden eintreten folle, und zwar: 

I. Der Prager Kreis mit acht Bezirfshauptmannfrhaften 
zu Smichow, Eule, Karolinenthal, Rakonitz, Schlan, Melnik, Fristen, 
Hotowitz. 

Die Stadt Prag wurde unmittelbar der Kreisregierung 
untergeordnet. 

U. Der Budweiſer Kreis mit neun VBezirfshauptmann- 
ſchaften zu Budweis, Krumau, Kapfig, Neuhaus, Tabor, Mühl: 
haufen, Pilgram, Benefhau, Wotig. 

IH. Der Parbubiger Kreis mit eilf Bezirkshauptmann⸗ 
ſchaften zu Bardubik, Kolin, Schwarzfofteleg, Kuttenberg, Ledetſch, 
Deutſchbrod, CHotiebort, Chrudim, Hohenmaut, Leitomiſchl, Landskron. 

IV. Der Jitjner Kreis mit ſechzehn Bezirkshanptmann⸗ 
fhaften zu Skin, Königgräs, Köntginhof, Trontenau, Braunau, 
Reichenau, Senftenberg, Neuftadt, Horik, Hohenelbe, Podiebrad, 
— Turnau, Semil, Jungbunzlau, AND, 


1) Reichsgeſetz⸗ Blatt Jahrgang 1868, Nr. 94. 

2) Ebendort Jahrgang 1863, Nr. 96. 

3) Ebendort Jahrgang 1864, Nr. 27, 

4) Reichsgeſetz- und Regierungs-Blatt Ergänzungsband 1849, Nr. 352. 
36* 


börben. 
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V. Der Böhmifchleipaer Kreis mit zehn Bezirfshanpt- 
mannfhaften zu Böhmifchleipa, Reichenberg, Friedland, Gabel, 
Tetſchen, Aufig, Schlufenau, Rumburg, Dauba, Leitmerik. . 

VI Der Egerer Kreis mit zwölf Bezirfshauptmann- 
fhaften zu Eger, Falkenau, Plan, Tahan, Carlsbad, Ludig, Graf- 
litz, Joachimsthal, Saaz, Kaaden, Brür, Teplitz, eudlich 

VII Der Pilſner Kreis mit 13 Bezirkshauptmannſchaften 


zu Pilfen, Rokitzan, Kralowitz, Klattau, Przeftig, Aifchofteinig, Taus, 


Reorgani⸗ 
ſirung der 
Verwal⸗ 

tungs⸗Be⸗ 

hörden. 


Schüttenhofen, Winterberg, Prachatitz, Piſek, Strakonitz, Bieznitz. 

Diefe erſte Organiſirung der politiſchen (Verwaltungs-) Bes 
hörden erfuhr gleichzeitig mit jenem der Gerichte durch die über 
alferh. Entichließungen vom 12. September und 26. November 
1853 durch die Verordnung der Minifterien des Innern, der Ju— 
ftiz und der Finanzen vom 9. Detober 1854 ') eine vollftändige 
Reorganifirung in der Art, daß das Kronland Böhmen als Ver— 
waltungsgebiet der Statthalterei zu Prag in dreizehn Kreifen 
mit eben joviel unter Kreishauptfeuten ftehenden Kreisbehörden 
mit den Sigen zu Budweis, Iungbunzlau, .Chrudim, Eaflan, 
Eger, Jitjn, Königgräg, Leitmerig, Pilfen, Piſek, Prag, 
Saaz und Tabor eingetheilt, und jeder derfelben in die nöthig 
befundene Anzahl von theil® reinen theils gemiſchten Bezirks— 
ämtern gefondert worden ift. 

Die Sige der rein politifhen Bezirksämter waren dort, 
wo ſich Kreisämter oder reine Bezirksgerichte befanden ; bei 
den gemifchten war die politifche Amtsverwaltung mit der Ge- 
richtsbarfeitsansübung vereinigt. Yın Ganzen waren 207 Be 
zirfsämter fhftemifirt worden, deren Sitze mit jenen der. Kreis- 


und Bezirfsämter zufammenfallen, und aus dem Verzeichniſſe 


Ne. 4 zu erjehen find. 
Die Landeshauptftadt Prag behielt die politifhe Amts- 
verwaltung und it unmittelbar der Statthalterei untergeordnet. 
Eine neuerliche Umgeftaltung der politifchen und gerichtli- 
hen Berfaffung in Böhmen fteht gegenwärtig in nächſter Aus» 
ficht; es ift bereits die Megierungs-Borlage hiezu dem gegen— 


1) Reichsgefeß: Blatt Jahrgang 1854, Nr. 274. 


b 
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wärtig ‘tagenden böhmischen Landtage zur verfaffungsmäßigen Be— 
handlung übergeben, und es find jchon früher mit Verordnung des 
Staatsminifteriums vom 23. Dctober 1862") die in Böhmen beftehen- 
den 13 Kreisbehörden vom 31. October 1862 an aufgelöft worden. 

‚8 Im Berüdfihtiguug des Bedürfnifjes, die durch die ge- . 
gebene Verfaffung den Gemeinden gewährleifteten Grundrechte zur 
Erfüllung zu bringen, wurde mit faiferlihem Patente v. 17. März 
1849 ®), für unfere Kronländer, darunter aud) das Königreich Böh— 
men, ein proviforifches Grmeindegefeg erlaſſen, welches allge- 
meine Beſtimmungen in V Abjägen, dann die Ordnung im proviſori— 
natürlichen und übertragenen Wirkungskreife in folgenden ſches Ge: 
Hauptftücen enthält. meindegeſetz 
J. Hauptſt. Von der Ortsgemeinde 

1. Abſchnitt. Conſtituirung.. .& 1- w 
2. detto. Natürlicher Wirkungskreis F. 11—125 
3. detto, Üübertragener Wirkungskreis $. 126— 141 
11. Hauptſt. Bon der Bezirksgemeinde: 
1. Abſchnitt. Eonftitwirung . » - . $. 142—148 
2. detto. Wirfungsfreis des Bezirts- 
ausfhuffese »- » . ...$. 149—158 
Il. Hauprft. Bon der Kreisgemeinde: 
1. Abſchnitt. Conftituirung . . . .$. 159—165 
2. detto. Bon dem Wirkungskreiſe der 
Kreisvertretung . . . . 8. 166-177 
Beſondere Gemeindeordnungen haben erlangt: 
a) die Stadt Prag in 151 Paragraphen, zeuge Kundmachung vom 
1. Mai 1850 ?). 
b) Die Stadt Reichenberg in 116 — laut Kundmachung 
vom 21. December 1850 9). 
Mit Faiferlihem Patente vom 24. April 1859 ?) wurde für den 
ganzen Umfang der — ein neues Gemeindegeſetz herausge- Neues Ge: 
— — meindegeſetz 


1) Reichsgeſetz⸗Blatt Jahrgang 1862, Nr. 73. 

2) Reichögejeg: und Regierungs: Blatt Jahrgang 1849, Nr. 170. 
3) Landesgeſetz⸗ und Megierungsblatt Jahrgang 1850, Nr. 85. 
4) Ebendort Nr. 202. 

5) Reichsgefeg:- Blatt Jahrgang 1859, Nr. 58. 
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geben, beſtehend in einem Einführungspatente von XVIArtikeln, 
in deren VII die für einige Städte genehmigten beſonderen Satute 
aufrecht erhalten wurden. Dann aus dem in 2 Theilen folgende 
Hauptjtüce und Titeln umfaſſenden Geſetze felbit: 


Erfter Theil. 


Beftimmung, Bildung und Erhaltung der Ortsgemeinde, 


2, 


3. 


DD 


3. 


detto. 


detto. 


detto. 


detto. 


Titel. 
detto. 


detto. 


Hauptſt. Bon den Ortsgemeinden ‚im Allgemeinen 8. 1—9 
betto. 


Bon den örtlichen Beziehungen der Orts— 
gemeinden und Gutsgebiete . . . „&  10—19 
Bon den Beziehungen Einzelner zu den 
Ortsgemeinden und Gutsgebietn . .S. 20-51 
Von der Gemeinde Eigenthum und Hqus- 
dalite. 8. 58-88 
Von der Wirkſamkeit der Ortsgemeinden 
und Gutsgebiete in öffentlichen Angele— 
genheiten . . . +8 89-95 
Bon der Aufficht über das — 8. 96—103 


Zweiter Theil. 
Gemeinde⸗Verfaſſung. 
Allgemeine Beſtimmungen. +» . . $. 104—108 
Städteordnung: 
a) Bon der Stadtgemeinde überhaupt . $. 109—113 
b) Bon den ftädtiichen Bürgern . . $ 114—121 
e) Bon der Gemeindevertretung und den 
Semeindebeamten . » . ..8. 122—194 
d) Von der Wirkjamfeit des Stadtraihes 8 195—214 
e) Von der Wirkſamkeit des Stabtma- 
giftrat® . . . » . $. 215-241 
f) Bon dem Berhältniffe bee Stobtgemein. 
den zu den Statsbehörden . . . $. 242—253 
Landgemeinden- Ordnung: 
a) Bon den derfelben unterliegenden Orts- 
gemeinden überhaupt . . . ....%8 254—25 
b) Von der Gemeinde-Bertretung . . 8. 257294 
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ce) Bon der Wirkſamkeit des Gemeinde: 
Ausihuffese . .» . 2.8. 295-300 
d) Bon der Wirffamfeit des — 
Vorſtandes, von den Gemeindebeam⸗ 
ten und Diener.. +8. 301—323 
e) Bon dem Verhältniffe der Drtsge- 
meinde zu den Staatsbehörden . . $. 324-328 
f) Von der Gefhäftsordnung in den Guts- 
gebieten > een. 329—346 
Diefes nenerlihe Gemeindegefeg wurde nad Erfließung des 
Drtoberdiploms von 1860 (Seite 465) durch das mit Zuftim- 
mung beider Häufer des Neichsrathes vereinbarte Geſetz vom 5. 
März 18622), womit die grumbdfäglichen Beſtimmungen zur Re— 
gelung des Gemeindewefens in XXVI Artikeln aufgeftellt wor- 
den find, für, Böhmen thatfählih aufgehoben, indem durd den 
legten derfelben feitgefegt worden ift, daß auf Grundlage diefer 
Grundfäge für Die in dem ingange genannten Königreiche und 
Länder, unter denen unfer Vaterland auf dem erften Plate fteht, Ge- 
meinde-Ordnungen. dur Landesgeſetze erlajjen werden ſollen 
Auf Grumd diefer gefetlihen Vorſchrift wurde mit Zuftim- 
mung des böhmischen Landtages das für Böhmen wirkffame, aus 
VI Xrtifeln beftehenden Gejet vom 16. April 1864 %), erlafjen, 
und enthäft: 
I. eine Gemeindeordnung in neun, dann 


IT. eine Gemeinde-Wahlordnung in zwei Hanptftüden, 


Adl 

Die erftere handelt im 
I. Hanptflüd. Von der Ortsgemeinde überhaupt 8 1—5 
2. » Won den Berfonen in der Gemeinde 8. 6—12 
3. 5 Bon der Gemeinde-Vertretung . 8. 13 —26 
4. n Bon dem Wirkungskreife der Orts⸗ 


gemeinde in 3 Abfchnitten: 





1) Reichs-Geſetzblatt Jahrgang 1862, Nr. 18. 
2) Geſetz⸗ und Berordnungsblatt fiir Böhmen, Jahrgang 1864, Ar. 3. 


Aufbebung 
derjelben. 


Neuefte Ge- 
meindeord⸗ 


nung und⸗ 


Gemeinde 


wahlord⸗ 
nung. 
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a) Bon dem Umfange des Wir- 
fungsfreiies . . . Ss. 27-- 29 
b) Bon dem Wirkungekreiſe bie 


Gemeindeausſchuſſes 8. 30— 50 
c) Bon dem Wirkungskreiſe des 
Gemeindevorftandes . . . . 8. 51 66 
5. Hauptftüf. Bon dem Gemeindehaushalte * 
von den Gemeindeauslagen - . $. 67— 92 
6. a Bon der Bereinigung der Gemeinden 
zur gemeinfchaftlichen Geſchäftsfüh— 
rung oder zu gemeinjchaftlichen An— 
ftalten 8. 93— 9% 
Ts a Bon der Auffi cht ie ———— 8. 96—106 
8. * Von der Vertretung einzelner Ort— 
ſchaften, die ein abgeſondertes Ver- 
mögen beſitzen. 5107-114 
9. Allgemeine Beſtimmungen .. 8 115--.116 


Ad II. 
Der Inhalt der legtern bezieht PP auf folgende Gegenftände : 
1. Hauptſtück. Bon der Wahl des Gemeindenns- 
ſchuſſes in 3 Abfchnitten 
a) Bon dem Wahlrehte und der 
Wählbarkit . . . . . & 1—12 
b) Bon ber Borbeseiiung * Waht 8. 13—19 
ec) Bon der Vornahme der Wahl $. 20—32 


2. r Bon der Wahl des Gemeinde-Vor- 
ftandes . . .. 0. 8. 33—42 
Heimats: Hiebei bemerken wir, daß fi im 18. 1 der Gemeindeordnung 


rechts⸗Re- Hezüglich des Heimatsrechtes auf die Megelung desfelben durch 
gulativ. das am 3. December 1863") erflojfene, 36 Puragraphe um— 
fajjende Reichögefeg berufen wird. 
Bezirlsver⸗ R. Im Verfolge des Grundſatzes der thunlichſten Autonomie 
tretungen. der Bevölkerung, wurde mit Zuſtimmung des Landtages das die 
Bezirks-Vertretung im Königreiche Böhmen betreffende Landes: 


1) Reichsgeſetz⸗ Blatt Jahrgang 1863, Nr. 105. 
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gefeg vom 25. .Zuli 1864 ') in 4 Hauptftüden herausgegeben, 
nämlich: 


1. Hauptſtück. Von der Beſtellung und Errichtung 


der Bezirksvertretungen .. . 8. 1-49 
2. — Bon dem Wirfungsfreife der Bezirte. 

Vertretung u. des Bezirks-Ausſchuſſes $. 50—65 
3, . Bon der Gefchäftsbehfandimg . . $. 66—75 
4 N Bon der Auffiht über die Bezirfsver- 


tretungng 6.17681 

Zu dieſer Inhaltsanzeige wird beigefügt, daß durch Art. II, 

des Vorwortes zu diefem Landesgeſetze bedeutet worden ift, daß die 

Stadt Reichenberg, weldhe einen eigenen politifhen Bezirk 

bildet, injfolange als die Organifirung der politiichen Behörden im 

verfaffungsmäßigen Wege nicht erfolgt fein wird, vom Ur 
verbande ausgenommen verbleibe, 


8. Bon großer Wichtigkeit für die Beförderung der Sicher: Neue Ban— 
heit vor Fenersgefahr in den DOrtfchaften ift die durch das Landes. orduung. 
gefeg vom 11. Mai 1864 *) verlautbarte neue Bauordnung mit 
7 Abſchnitten: 

1. Abfchnitt. Bon der Baubewilligung . . . 8. 1-21 
2. * Bon den auf den Bau«ſelbſt Bezug 
nehmenden Borjhriften - ». 2». 8 22-64 


3. — Verſchiedene Beitimmungen . . . . 8. 65-73 
4. z Bon den Bauführungen außerhalb der 

Hauptjtadt Prag a . 8. 7479 
ÖD. — Von den nach Vollendung des Baus 


zu beobachtenden Vorfhriften . . .„ 8. 80-81 
Di; Bon den zur Durchführung der Baus 
ordnung berufenen Behörden und deren 
Wirkſamkeit. . . . 2. 8 2-0 
7. A Bon den Strofbeftimmuungen 2... 8 91-93 
Zur Ergänzung der Beftimmungen ' diefer Bauordnung darf Zeitweilige 
das mit beiden Häufern des Reichsrathes vereinbarte Gefek vom 


1) Geſetz- und Berordnungsblatt Jahrgang 1864, Nr. 27. 
2) Geſetz- und Verordnungsblatt Jahrgang 1864, Mr. 20, 
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Stenerbe- 16. Auguſt 1865 9), nicht mit Stillſchweigen übergangen werben, 
mar fraft deffen in jenen Ländern, wo die Hauszins- und Hausflaffen- 
fteuer befteht, mit allerh. Entichliefung vom 10. Februar 1835 ?), 
bie zeitweilige früher bei Neubauten auf 10, bei Umbauten auf 
8 und bei Zubauten auf 6 Yahre gewährte Befreiung von der 
Hauszind- und Hausklaſſenſteuer in dem erften Falle auf 15, 
in den beiden legteren aber auf 12 Yahre erweitert worden ift. 


T. Da das Steuerweſen auf die privatrechtlichen Verhält- 
niffe der Staatsbürger in vielen Beziehungen einen mittelbaren 
Einfluß nimmt; jo erübrigt uns noch, fo wie e8 bei den früheren 
Perioden gefchehen ift, in Bezug auf das Steuerwefen noch der 
wichtigften Momente desfelben in diefer Periode zu erwähnen. 

Die mit Patent vom 25. September 1815 eingeleitete Kata— 
ftralvermeffung der fteuerbaren Grundftäde (Seite 416) ſammt 

der hierauf durh Schägung erfolgten Erhebung der reinen Er: 
trägniß wurde im Laufe unferer Periode nad) und nach beendigt, 
und ziwar bergejtalt, daß nach Durchführung der Berhandlungen 
über die Gemeindereclamationen in den fünf füdlichen und ſüd— 
weitlichen Kreifen Böhmens, nämlidy dem berauner, prachiner, Hat- 
tauer, budweiſer, bereit8 feit dem Jahre 1853 in dem öftlichen 
Caflauer und hrudimer Kreife feit dem Jahre 1855, und vom Jahre 
1860 an in ganz Böhmen die direfte Grundftener nad der 
Steuer- Ri j 
Umfage ueuen Kataftralfhägung, und zwar, zeuge kaiferl. Patentes vom 
nach dem 27. September 1859?) nad) dem Maaßſtabe, daß ſechzehn Gul- 
Rabilen Ka: den von Hundert Gulden des Reinertrages als ordentliche 
tafter. : . i 
Steuer anzujehen feien, eingehoben wird. 

Die übrigen Stenergattungen der vierten Periode wurden 
bis auf die Perfonalftener nicht nur aufrecht erhalten, fondern 
bei dem Drange der Zinfen von der großen Staatsſchuld und den 
Nachwehen von dem ungünstigen Feldzuge im 9. 1858 noch durd 
mehrere Zufchläge derart erhöht, daf gegenwärtig an direfter Steuer 
von Grund und Boden eingehoben werden von 100 fl. Reinertrag 


Steuerwe⸗ 
jen. 


— 


1) Reichsgeſetz⸗Blatt Jahrgang 1865, Nr. 74. 
2) Provinzial-Gejeßfammliung Jahrg. 1835, Beilage zu Nr. 87, ©. 157 et seq. 
3) NReichsgeieg: Blatt Jahrgang 1859, Nr. 177. 
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a) die fataftralmäßigen . . . ... 16 fl. — M 
b) der Drittelzuſchlag ſeit 1850 ee 5 fl. 330, kr 
e) ein Sechſtelzuſchlag (Kriegszufchlag) er 

1859 . . 2 fl. 66%, kr. 


d) ein weiterer Sechftehuſchlag fit 1863 . 2 fl. 66%, fr. 

e) endlich an Zufchlag für den Landesfond 
zu jedem Etenergulden 15%/, fr., alfo zu 16fl.. 1 fl. 48— fe. 
fomit beträgt die Steuer ſammt Zufchlägen von 

100 Reinertrag . . . ee. 28 fl. 14%, Fr 
alfo noch immer nicht 30 — welche nach dem Steuer⸗ und 
Urbarialpatente vom 10. Feber 1789 (Seite 414) ein robotpflich- 
tiger Unterthan von dem Neinertrage feiner Grundftüde an 
Steuern und Urbariallaften zu- zahlen hatte. 


Schlußwort. 


Da wir nunmehr die Aufgabe unſeres Werkes, ſo weit es 
unſere Kenntniß und Kraft geſtattete, gelöſt zu haben erachten, 
ſchließen wir dasſelbe unter Wiederholung unſerer Anführung auf 
Seite VII der Vorrede mit der Verſicherung, daß wir für unſere, 
nad) volfendeter Sammlung der Materialien, auf deffen Abfaffung 
feit 16. Juli 1864 täglich durch mindeftens 10 Stunden ver» 
wendete Mühe und Arbeit uns hinreichend belohnt finden wer: 
den, wenn ber geneigte Leſer dasjelbe nad aufmerkfamer Durch: 
fiht nicht ohne Befriedigung aus der Hand legen, und aud 
fpäter manchmal e8 zum Rachſchlagen oder zur Belehrung be— 
nützen wird. 


— eo 
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Verzeichniß 
Vorſtände und Beiſitzer 


der vorzüglicheren königlichen 
Tandes- und geiſtlichen Gerichte in Böhmen 


wie auch der 


Glieder der Magiſtrate 


in den vier prager Städten. 


Für den Zeitraum vom Iahre 1703 bis 1780. 


Zufammengeftellt aus ben 


prager Xitularfalendern und ergänzt aus Dr. Palady’s: 
Prehled saucasny, aus Johann Grafen Auerspergs Com: 
mentar über Balbins Lib. curialis C. VI. 
dann aus ben 


Acten des prager Magiftrats:Archivs. 


A. 
Das größere Landrecht. 
Die Eöniglichen jeweiligen Landesoffiziere als ftätige Beifiger. 
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Dberftburggraf. 


1703 —* Wratislaw Reichsgraf 
v. Sternberg . 1703 
1704 Hermann ak. Ezernin Graf 
v. Chudenitz . . 
1712 Joh. Iof. Graf v. Wrtby 
1734. a Ernft Ant. Graf |, 


gti . 

vpan Rratomety Sraf v. 
Kolowrat. . 1771 

Karl Stift zu Fiir- 
ftenber .‚1781 

Franz Ant.’ Graf Rofiße| 
Rienel 

Ludwig Graf von na 


Oberfthofmeifter. 
Jakob Czernin 





1748 


— 


177 


178 


_® 





1787 


1703 Hermann 
1704| 
1708 
1708 
1740 


Wenzel Graf dv. Sternberg: 1708 
Ernft Inf. Graf Waldſtein 1708 
Ant. Joh. Reichsgraf Noftits, 1732 
Stefan Wilhelm Reichsgraf 
Kincy . Ä 
1747| Philipp Joſ. Graf v. Gallas 1757 
1757| tanz Feop. Fongueval Graf! 





v. Buauoy . . . 
1767| Karl Gotthard Graf von! 


haffgotic . | 
1781 — Ant. Graf Moftits- 
Kienet . er 


Oberftlandmarfihall. 


1703| Franz Ant, Graf Berla v. 
Dube und Pipa ., 1706) 
1706| Joh. Ant Graf v. Noftik .|1708 
1708|Joh. Neichsgraf v. Gallas 1719) 
1720| Joh. of. Sraf Waldſtein .|1738 
1733 Stefan Wilhelm Graf Kinsty 1740 
1741 Franz Hein. Graf Schlich. ‚1700| 
1747 Franz Leop. Lonqueval Sail, 
lv Buauy . . . . 


1710 
1734 





N1757 an Gotthard Graf Schaff⸗ 
Reihsgraf von Chudenitz 1704 1761 30% Wilhelm Grof Ref: 


176711705 Frauz 
1780 1717 Joh. Ernft Graf Schaf 
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BZ Name 
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I1759 Wenzel Caſimir SP 


Graf v. Eifenber 
1760 Karl Gotthard ro! ef 


gotih . 
1768 Scan; Adam Graf v. em 
berg . . 


Sberftlandfämmerer. 


17031 Wenzel Norbert Dctavian! 
Graf v. Kinsy . . „1704 
1704 Mar Norb. Krakowsky Graf 
v. Kolowrat . . 17 
en — Ernſt Anton Graf 
affgotih . . 1734 
zes Orden Wilhelm Graf Kinsty 1746 
17471 Nudolf Graf Ehotet. . „1749 
1749 Franz Leop. Grafv. Buquoy 1757 


1760 


1789 


Rienel 
Oberſtlandrichter. 


1746 1703 Wenzel Adalbert Graf von 


Sternbera . . 
1704| Joh. Wenzel Graf Wratislaw 
Karl Graf Pieho⸗ 
rowefy v. emo i 


otſch 
1721 Joſ. Franz Graf v. Wröna . 


1782 1747 Philipp Graf Kralowsly v. 


Kolowrat . 
1748 gr: Gotthard Graf Scafi- 


otih . 
1757 Ru Wilhelm Graf Rofig 
1760: Profop Graf Kralomeiy v 
Kolowrat . 
1774 Franz Joſ. Graf Pachta 


Oberſthoflehenrichter. 


03 Ant. Joh. Graf v. Noſtitz 
os Hieronymus Graf Colloredo 





1714 rang Sof. Graf Waldſtein 1719 Landesunterfämmerer. 
1719 franz Joſ. Graf Wrbna 1721 
1721 / Franz of. Graf Ejernin .|1733 1703 Ip. „Bere Obitetzky von 


1734| Bhilipp Joſ. Graf Gallas . 1747| tet .11707 

1747 Karl Gotth. Grf. Schaffgoiſch 1747 1707 wo Crnf Darquard v. 
1748 Wenzel Caſimir Freiherr Hrabet . .11737 
Netoligfy dv. Eifenberg .|17591737|I0h. Franz von Gott - .11739 

1759) Profop gl Kralowsky v. 1739 ar Kafimir Freih. Neto- 
Rolowr 1760 litzty v. Eifenberg . . „11747 

1760| Ernft Wilhelm Graf Scaff- 1748 gofef Joachim Woneura dv. 
1766 Rehni .11749 


gotf 
1766 gein Zoſ. Graf Pachta 1774) 1751| Ernft heim‘ Mallomets v. 
1774| Kranz Ant. Graf Noftig .[1781 Cheynomw. . .11764 
1782| Franz Ernft Graf Wallis .|17841764|Ioh. Philipp d. Bieſchin .11780 





1784| Prokop Graf Lajansiy . .|17891780 u Marceli Freih. von 
ennet 
Appellations-Präſident. BR 
1703 Maxim. Norbert Krakowsly Burger 3 napre 
Graf Kolowrat . . .1704 ' 


05. 
— ana Bar Ort Bietotoweh| en. 1703 Kranz v. Wiejnit .|1705 
1712| Joh. Eruft Graf Schaffgotſch 17171706 Wenzel Ernſt — v. 


Sradel . . .11707 
1717 — Graf v. „491708305. Hubert v. Harti 1718 
1749 of. Wilhelm Graf Noftit| 1757] 1718 ir Ignaz Bechinie von nis 
1757 Karl Fried. Graf Hakfeld! 1762 


1762| Franz Graf von Wieſchnik 1789 a Ib. Brunn. 6 ER — 


ei von Eifenberg . . .11739 
Kammer = Präfident. 173905. Chriftof ort Do: 
1708 gear) If. Graf Edit . —X halſty dv. Dohalig .1743 
1718 Sigm. Valentin Graf Hran 1743 Joſ, Joachim Wancura von 
von Haraſow.... 41727 Rehnitz 1748 
1727 Franz Leopold Graf von 1751Joh. Ehriſtof Boret Dohal- 
Sternberg . . .11745 fiy von Dohalie . . 11764 
1749| Wenzel Cafunir reih. Neto⸗ 1764 Joh. Marcell v. Hennet 1780 
litziy v. Eifenberg . .1175911780 Joachim Neßlinger v. Stel 
Oberftlandfchreiber. Gengeaden . . . . „|1TE8 
1703| Peter Nicolaus Strafa von i f 5 Jahre gewählte 


Nebabilis . .1172 Beifter aus dem Herren- 
1720 or en "Htfojet v. ha ftande. 
d 


mpad) d 
1737 Menzel Ernft Darquarb v. 1703 Franz Zdenek Graf Nowo— 


Hradbel . „11739 hradsfy von Kolowrat .|1717 
1739 Joh. Franz v. Goltſch 17409, Jaroslaw Swihowſty von 
1761 Wenzel Joſ. Audreky von Niefenburg N 

Audroz . 1751| „ |Mar. Reichsgraf vd. Morzin 1707 
1761 Joſef Joachim Bandura v. „ Franz Damtan Graf von 

Rehnit .11771 Sternberg * ! 
1771/3086. Wenzel Freiherr von „ Hieronymus Graf Colloredo⸗ 

Affe . 2... .1799| Male. . — .[1709 
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1703| Franz Wenzel Graf sa 1750) Profop Kraklowſty Graf v. 

















Trauttmannsdorf . ‚1728 Kolowrat . . . „1751 

1710| Franz Ig. Wrauflaw Graf 1751 Den Wenzel Graf Ciary 1754 
von Mitrowitz. . . . 1716| „ ob. Heinrih Graf v. Bi: 

„ |Rudolf Joſ. v. Liſſan ..1712 ſingen . „11774 

1714! Franz Joſ. v. Waldftein 1716 1751 Joh. Kart Graf v. Spar . ‚1785 

Romedy Joh. Franz Graf, 1754| Veop. Graf Krafowsty . 1770 

Thun. . . 1720 1756. Adam Franz Graf Hartig 1771 


1717| Ferd. Franz v. "stican . „17281759 Franz Anton Graf ER 
„ Karl Joachim Graf Bredau 1740 Kiendt . 177 
1720, Franz Rof. Graf Egernin . 172217611 Marim. Joſ. Bechinie von 


1721 Frauz Wenzel Nomwohradity Laſchan . . . „11767 
Graf Kolomrat . . . 1728117640. Joſ. Graf Hartmann 1768 
17221305. Graf v. Sereny . .1728| „ 30h Wichael Gzegta Graf 
1723| Franz Karl Liebſteinſty Graf v. Olbramowis . . .|1766 
Rolowrat . . 172811765 Marim. Widersperger von 
1724| Franz Wenzel Graf Nofit 1728: MWidersperg . . r 766 


1725 Stefan Wilh. Graf Kinfty 1735 1766 Wenzel Werd. vd. ftebiworiti 1781 
81 





1728Leop. Joſ. Graf Konigl 1730 1767 Vrok. Graf. Lajanſty. 417 
Joſ Graf Martinitz. . .1740) „ Joachim Neflinger . 
Joh. Wenzel Graf de Laſſaga 1768 — Wenzel Graf Klebels 


” 





Baradis . ‚1746 
„ Menzel Ant. Graf Shotet . 173211769 
1729, Rudolf Iof. Graf Eolloredo 1731 
Sigmund Guft. Harjan Graf 

v. Harrad . . 1746 
1731! Adam Phil. Yoiyo. Lofimthai 1737 
1733 Franz Joſ. Georg Graf v. 
Waldſtein . . . .|1785 


erg 

of Wenzel Graf Trautt· 
| mannsdorf . . 1771 
1771 Franz Joſ. Liebſteinſth Graf). 
v. Kolowrat . 
Joh. Marguard Kot Si, 

v. Dobrih . 1774 
Joſ. Graf Morzin . . .11785 


” 




















1735| Karl of. Graf Morziu 1742) „ Joh. Hof. Karwinfiy v. 
1736| Franz Ph. Grf. v. Sternberg 1746 | Karwin . . 11777 
1737|8eopold Graf Kinsy . .1746| „ oh. Franz von Neuberg „11785 
Ferd. Jak. Graf Koforomets| „ 1772 Joh. Joſ. Gerabel v. * 
1738 Wenzel Ignatz Freih. von rabina . 

Bernier . . ü „ ‚Chriftian Jat. Pauun v. 
1740 Ferd. Franz Graf Morzin 1746 | Gfeeffer 

oh. Adolf Graf Kaunig „17491773 Franz Ernft Graf Saft 
1742 Protop Kralowſty Graf v. | gotfdh . 

KRolowrat . 1748 „ Adolf Graf Raunik . RAR 17s5 
1746 st eg Graf Bredau 175611774 Mich. Ferd. Graf Althan „11785 
u Mid. v. Teirowsty .|17621775,Joahim. of. Graf Padıta| „ 

1781 Franz Graf v. — 


Joſ. Graf Pachta 1748 
h. Wenzel v. Oppersdori 1772 
1747) Franz Adam Graf Sternberg| 1751 werth . —44 
* ieron. Graf dv. Liebfteinefy! „ 11785 Andreas Mar. v. iger 

„ |Brotop Adalb. Graf Ezernin 1778| „ Frauz Gamperger Ritter v. 


Joh. Wenzel ar , Un: 


” 





1749|%0f. Graf Earetto v. Mille: Gamienberg . . 

fimo .1766| „ Joh. Branz Borzel Graf v. 
PR — Bincenz Liebſteinſth Dobalify . 

Graf v. Rolowrat . .1751| ,„ Milk. en reih. "Mac: 


Neven 5 Kelly v. Ban 


1750| Ferd. Jakob un v. au 
Johann Kanla 


toweb . * . ” ” 











“ r 
&, Eu 

ES Name 83 
ei, EG 

u S 

1785 /%of. dv. Krifh . 
„ 130. Graf Schück . « +]1787 
„ Rudolf En v. Morzin 
„ |Yeop. Graf v. Sport 
„Jalob dv. Sternet 
„Joſ. Edl. v. Heine . . 

17871 Binz. Freih. v. Waßmuth 
„Binz. Freih. v. Widersperg 
„Jakob er v. Rieſen⸗ 

berg 

1788 Joh. Scheppel . . 

Beifiger aus dem Ritter: 
ftande. 

1703 Ludwig Bechinie v. Lajan 1720 
„ ıPeibit Deym v. Stritej 1710 
„Georg Wenzel MR v. 

Rieſenburg . . 1712 
»„ |Franz Materna aus” Kiwi: 
letnig . . .11705 
„ |Wenzel Ehrenfried von Bi 
= nago .» . ‚1712 
„ 1305. Hubert v. "Hartig . .11709 
„ [Heinrich — v. 
Preftanlt . 11707 

1706/ Wenzl Audrey v. Audre „11714 
1707 rg Czejta dv. Olbramowit| 1714 
1710|30h. Ignag dv. Widersperg|1727 

Rudolf Bin v. Pinau . „|1737 

1713 Joh. Franz v. Goltz .|1726 

1715’ Franz Niflas Alfterle .„|1719 
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E23 Name 25 
En 5* 
* * 
1717 Karl Ritter v. Dobkenſty 1731 
— ranz Ritter v Ulrich 1720 
1720 * Wltawffy v. Vianns: 
werth . . -11721 
1722; Klement vd. Hillebrand 1726 
„ 1305. Ferd. v. Golß . . 11736 
„ |30h. , —— Wandura v 
41729 
1727 Joh. ner vorjet Dohal⸗ 
ty v. Dohalitz 1742 


1733 Iſidor Wenzel v. Obitetzth 

Marim. Bechinie v. Pajan . 

Mathias Iof. Macht v. Lo: 
wenmadht 

1737| Joſ. danap Raſchin v. Ries J 


” 


fenbur 746 
„ Menzel het. Dobtenſty v. 
Dobrenit " 
„ Wenzel — v. Obitetzth 
1738 Rudolf v. Bünau . . .„[1741 
1742 Joſ. Gfeller v. Sa fengritn 1746 
» Franz Wenzel v. Hochberg 1747 
Marxim. v. Widersperger .|1768 


1746 Ernft Wild. v. Mallowetz 1752 
Wenzel Wandura v. Rehnitz 1747 
ranz Wenzel v. Haugwitz 1768 
hadäus v. Braum .. 11761 
a Thadäus dv. Audr ty 1768 
30 Philipp von Bieſchin 1768 
Johann Loſy v. Lofenau .|1759 
Wenzel Karl v. Schroll .|1781 


” 


1748 


” 


Das Fleinere Landrecht. 
Ständige Glieder deöfelben waren: 


1. Brager Vice Burggraf. 4. Prager Bice:-Landichreiber. 

2. A „ Kämmerer. 5. Amtmanıt der Königin. 

3. „Laudrichter. 6. Amtmann d. Landes-Kämmerers. 

Die Namen derſelben werden nicht angeführt, weil dieſelben in den Titular: 

Kalender nicht vorlommen, und größtentheil® Mitglieder des größeren Land— 
rechtes geweſen find. 





C. 


Das Amt und Gericht der böhm. Landtafel, 


über welches die drei hohen Witrdenträger: der Oberftlandfänmerer, der Oberft: 

landrichter und der Oberftlandjchreiber die Oberaufficht geführt haben, deren 

Stellvertreter die flätigen Beifiger desjelben gewejen find. Den Borfig hatte 
in der Kegel der jeweilige Vice-Landeslämmerer. 






28 Name Name 
17) 


Antritts: 
Jahr 


Antritts⸗ 





Beiſitzer, Unteramtleute 


1721 Ignatz Humbert Ritter Be: 





genannt. chinie v. Lajan. » .„ 41746 
1703 Adam Marim. —— ranz Ritter Turby En: 
v. Langendorf . . 171011728] Joh. — Wrajda von 
" sa Marquard v Kunwald .. 1779 
Hrad .|1706) „ Wilh. Mathias v. Glauchow 1737 
„Joh. Wenzel Runafch von 1734| ran; Günther v. Sternel 1751 
er E 17121736 Joh. Phil. Ritter v. MWid- 
„JJoh. Jaklob Pecelius von mamı . . „1746 
Adlersheim . . ,. . .[170611738| Wenzel Joſ. Ritter v. Aus 
„ Wenzel Hlojet v. Zampach 1721 dritzky . .11753 
„Georg Wenzel Schwabel v. 1742| Wenzel Element von Salza 1754 
Schwalbenfeld . . . 41706 1746J0h. Wenzel von Aftjeld . 1772 
oh. Bilek v. Bilenberg .|1704]| „ Wenzel Georg Ritt. v. Krie⸗ 
1704 Menzel Klement v. Salta .|1707 gelftein . . ..1749 
1706 Franz Karl Pecelius von 7yg1750| Franz Leop. v. Hennet . „11753 
Adlersheim . . 1751 Franz Ant. v.Nel . . .1765 
. ranz Sezyma Mitrowſth 1721 1752 Franz Karl v. Franlenbuſch 1754 
" hriſtof Bulonfy . . .17111754 ka at v. Zurba . .|1782 
1709| Wenzel Element von Salta 1720 oh. Ant. —*8  Dogalit 1739 


—— 


1710|30h. Joſ. Löw v. Erlsfeldt 1718] „ Joh. Franz dv. Degen 1777 
1711) Marim. v. Clary . . .17181760|Em, Übelli v. Siegburg .|1785 
1713) Wenzel Joh. v. Kriegelftein) 1733/11765|Donat of. v. Mühlensdorf 1789 
1718| Mar. Franz Alfter! v. Aftfeld | 172011772 Franz Joh. v. Biefhin 1783 
1720/05. Fried. Neumann von 1777 Leopold Ottmar Günther v. 
Neuberg . TER Sternegg 4786 
1721) Wenzel Ant. d. Goltz . „172717801 Heinrich Kon». v. Loſenau .|1789 


” 


Das fönigliche KRammergericht. 
Präfident desfelben war der jeweilige Oberfthofmeifter. 
Siehe Berzeihuig A. 
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Beifiger aus dem Herren: 170 os deobold Graf Waldſtein .1713 
ſtande. 1709 Joſ. Ant. Graf Zaruba „1720 
”„ 1305. Freih. v. Wernir 1713 
1703/30h. Joachim v. Brandftein 1705 „ Wenzel Graf des Fours „1711 
„ 30h. Ernjt Graf v. Schütz 1716 1710 Franz dv. Woracidy . 1719 
„ |Bernard Franz Graf von F Karl Ferd. Frh. v. Dubſty 1713 
einik „ 1718 Ignab Frh. v. Wunſchwitz 1746 

„ Martin Ant. Graf Paradies 1712 1715 Wenzel Joſ. Euder Graf v. 
» IBalthafar Graf Clary 41713 Tamfeld . . . „1722 
„ |Servac Hynet v. Engelsfluß 1705 1719 Ignatz v. Engelsfluß . „1746 
„Franz Graf Liebfteinity von 1722 Karl Gottlieb v. Piging .1729 
KRollowrat . . .|1706 1723| Heinr. Karl v, Oftein 1729 
— > Ehriftiar Stubig Freih. 9. Franz Ernft v. Tunkl 1738 

Königftein . 1713| „ heobad Wenzel Graf 
z Shrifiof brecht Kotenſty | Buttler . , 1737 
Herr zu Tereihow . .|1705| „ Karl Mar v. Sieinbach 1761 
Friedrich Kotulinſty v. Ko— 11724 of. Graf Wratiſlaw .11727 
tnlin - ‚1713| „ Wenzel Graf Noftig . . „1729 
„ er. Liedfteinfly v Rollo: „ Karl Bhil. Graf Kratowity 1734 
wrat . * Joh. Joſ. Graf Sport . „1747 
„Joh. — putz Freiherr „Joh. Graf v. Wiejnif .11768 
von Adlersturn 1719| „ Franz Graf Herberftein .)1746 


er 
1706’ Joh. v. Goftheym 


Franz Ferd, Graf Berchthold 

Ant. Joſ. Obiteyiy Bent 
Obẽtitz 

Georg Kari Michna von 
Wacinow 

nic Franz v. Kican 
enzel Boos v. Waldel . 

* N Brandlinsty 


Stefr . 
30h, Ferd. Chtepitzty bon 
Modliſchlowitz . . 
Ga Woralidy v. Babenit 
oh. Ant. Koreujfiy v. Te 
reihnow . 


Erneft Jaroslan Graf. v. 
ü 


1716 1726 Joh. Adolf Graf Raunitz 1740 


1728) Ph 


le Ik 


|» 


.11711 


.11717|1730 











F 


1737| 


| w 


1738 





1715 


11707 1739 











il. Joſ. Graf Gallas .|1734 
Karl Gottlieb Freih. von 
Bifingen. . . „1730 
Frauz Eruft Graf Waldftein! 1734 
Karl Gottfried von Piting 1733 
En Mid. Graf Martinit 1737 
ranz Nor ert Graf Trautt: 
mannsdorf . . ‚ „1746 
Caspar Franz Graf Ciary 1738 
Chriſtof Norbert Worocich 
v. Pabenitz . . 
Franz Phil. Sraf Sternberg 1736 
Joh. Ant. Freih. von Be: 
verſen 





3 Karl Gottlieb Freih. v. J 


fingen . 
Joh. Mid). v. Teyt owſth 
Joh. Joſ. Graf Bubna . 
a Graf v. Pöting „1761 
Joh. Graf v. Sternberg „1746 
Franz Wenzel Graf Cary 1751 
Mar Hof. Graf Lajauſty 1750 


1728 
1752 
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1741 Joh. Ant. Freih. von Se. 


verien . 








1772 Joachim Joſ. Graf Pachta 1778 
„11747 1778| Bhil. 


Graf von Hartig .|1780 


1746 Joh. Karl Graf Spaar 1751) 
Joh. Graf Fiebfteiniy . .1750) Beifiger aus dem Ritter- 
1747 Shriftef Norbert Woratidn ftande. 
Pabenit .11765 | 






r Rat Graf von Sport f 
. engel * * Sin endorf 1754) 


wi & 
„ „Caspar Benedict v. Ledebour 
1750 Vinzenz Graf Wratiflam 
„Joſef von Oppersdorf 

„ Wenzel Graf v. Klenau . 
„Joachim — * —— 


radidy 





" "an Wenzel — Warti⸗ 








1751 1703 Georg Wenzel Rakim von 


Nacına . . . „1709 
Joh. Zal. v. Softheim .|1705 
Georg Franz Strachonatt 

v. Strachowitz. „. . .1705 
Joh. Rudolf Schönowit v. 

Ungerswertb . .11710 
Blaſius Sallazar de Monte 

Abano . .1714 
Geord „Chrumtanftg v pᷣte⸗ 


ſtaw 
Franz übreqht aropot von 
Krimlow 


17 


Ant. Freih. v. Loöwen⸗ Ehr 1757| „ ig Dohality v. Dohalit 1711 
1752 so. Ant. Freih. v. — ried. Waneͤura v. Rjzehnitz 1706 
—*— „Anton Franchimont von 
1764 30 dam "Frei. v. Neto- Fraukenfeld . . ‚11710 
ligfy .11761| „ |Adam Chanowify v. Eangen:| 
1755| Adam Franz Graf Hartig 1756 borf . 
„Franz Joh. Freih. dv. Jungs „ Wenzel Marquard v. Hradet 1706 
wirth . { „ Wenzel Hlojet v. Zampach 1721 
1769 Binzenz Graf Warldftein 1761| „ Adalbert von Weinil .1713 
„Franz Czegka Olbra⸗ „Clement von Hildebrand .1724 
mowitz Bernard von Wäjnik 1710 
„Wenzel — Freih. von — —— Lweneur v. Grün: 
V .11766 wald . ./1718 


ernier 
1760| Franz Karl ‚Graf Martinit 





Joh. Wenzel Kunafch von 


ried. Graf des Fours Mahowig . .1712 
1761 arl Joſ. Graf Pachta A Chriftof Balowſty v. Huſti⸗ 
1762Joſ. Niclas Graf Morzin 1771 ran. . 1714 
„ 1305. Franz Chriftof Graf „ Franz Sezima Mittrowffy 
weerts:Sporf .|1765 von Nemifhl . * . „1721 





» 190f. Wenzel Graf Wurben 1766 
ranz Karl Graf Wratiflaw 

1765 - Graf Fükau . „ 
„ 30h. Ant. — Graf 


Chamare . . 
* ai Olivier Graf von 








Franz Becelius v. Adlersheim 1736 
Sean Zabortſty v. Berlod 1715 

oh. Schafberger v. Freiburg 1712 
Joh. Karwinſty v. Karwin 1721 
Leop. Wancura von Rehnib 1704 
Joh. v. Goltſch 1727 


Malie . . 1704 Joh. v. Pergler ..1709 

1767 J Joh. Max Graf Goltb „Joh. dv. Zak ımı2 
2 Graf Scaff: „ ‚Georg Schwabl v. Schwal⸗ 

1781 we —F — ‚ırıa 

1768 — — Graf Salm: — igmund v. Schmidi 1712 

Reifferſcheid 11781 1706 3 an v. Widersperg 1711 





1770 Adam — von Stronfty 
1771| Franz Graf Mihna. . - 





* 
" 





* Kreßlv. Grwatienerg m 


enzel v. Golc 





1706|Feopold v. Morenfels . .|174111732' Franz Norbert v. Haugwitz n 
1707) 30h. Kunamund v. Manhart 1717) „ Günther von Binaun . .117 
1709 Georg Wogitzky v. Neudorf 1713| „ Ant. Chuchelſty dv. Neftojomw 1736 
„ |Mar. Cahomwily v. Wemiflig| 1713 „ 30h. Chriftof von Stroltz 1754 
Albrecht Strafa v.Nedobilig 17221735 / Franz Joſ. Günther von 











1710 Joh. Joſ. Löw v. Erlafeldt| 1718 Sternegg . .1754 
Bernhard von Mitufh . „1713| „ Ferd. Joachim v. Rumers⸗ 
1712 3% Hrn, von Gok . . firhen . . . . .1748 
.. 14 rajda von Kunwald 1779 „ 30h. Joſ. v. Wieinit . .11771 
„ 1930. Berd. von Sole . „172211737 Joſef Gfeller v. Sachfengriin 1746 
» |30b. Wenzel Wancıra von 1738 Joh. Phil. v. Widmann .|1746 

Rehnitz. ..41722 1739 Wenzel Joſ. v. Audrtziy . 1754 
„Leopold v. Gimich . 1736 1746 Joh. Wenzel von Aftfeld .1774 
„Mathias Macht v. ẽowen | „ Wenzel Georg vd. Krieges 

macht . . ......1715 ftein . „1750 
1713| Wenzel Miffaroni . . .1727) „ Joh. Sof. v. Erlsfeld — 
„JJoh. Eruft von Golg . .|1725| „ 30h. Loſy von Loſenan .1749 
17151 Wenzel Element v. Salta .|1754| „ Joh. von Biefhin . . .1765 
1718) Mar. Franz Alfterle von Franz Joſ. von Jungwirth 1754 
Aftied . .. 11730 1750 Yeop. Edler von Nel . .|1778 
1719| Karl Mallonotte v. Galdes 1729 „ Franz Leop. von Hennet .|1754 
1719 Franz Kreffel von Awalten⸗ 1751 Franz Aut. Edler von Nell 1768 
berg.....41746 1753 Franz Karl Frank v. — 
1722 Ignatz Humbert Bedhinie v. lkenbuſch . . . ‚1754 
Lajan . . 1754 J von Turba . 1762 
" Wenzel Joh. Kriegelftein v. | Ri Ant. von Dohalſty .1759 
Sternfed . . . „1738| „ Kranz von Degen „1775 
1723| Franz Karl v. Ebelin . .17751756 Elias von Scherer! 1763 
1724| Thadäus v. Obitetly . 1746| 1759| ob. Joſ. von Eurta . „1781 
„ |3ob. Franz v. Turby . 117271767 Ant. Clement von Woraidy|1775 
1725|Franz Wenzel v. Hradek ‚11746, 1768| 30h. Strer von Strerumwig 1772 
1728| Wenzel Caſimir Netolitzky 1772, Donat of. v. Mitllersdorf 
von Gifenberg . . . .11739,1775 


Ant. Clement — 
1729 Joh. Franz von Turba 1730) von Kundratig . . 


„ |Bilh. Mathias v. Giauchow 1737| 





E. 
Erzbifchöfliches Eoniiftorial:Gericht zu Prag. 


Erzbiſchof als Präfident. 

1703 Neichsfürft und Graf Io 
of. von Bräuner gi 1710 Bicepräfes. 

1712| Ferdinand Graf Khienburg| 17311703) Daniel Joſ. v. Mayern .'1733 

1731/Daniel of, v. Mayern 1733 1733 Joh. Maurig Martini . „1746 


Vicarius generalis als 





1733 Joh. Adam Graf Wratiflam 173311746 Anton Woloun . . . .1758 
1734 Moritz Guftav. Graf Man: 1758 Joh. Ant. Kaifer.. . . „1775 

deriheid . . . 117631775) Franz Tmrdy . . .„ 41780 
1763 Ant. Peter Graf Bäche 1780, Thomas Hrolicka ... .1782 


von Pıidowig . . 1782 Erasmus Krieger . 








[:77 
F 
ES Name B 
Ch = 
* = 
Aſſeſſoren. 1734 Joſ. Wenzel Lankiſch .1735 
1736 Anton Woloun . ...41746 
1703 Wenzel Bilek v. Bilenberg 1704 1737 Joſ. von Schertzer . . 41748 
„Joh. Franz Liepure. . „170711788 Chriſtian Schardtt . . 411754 
rt Zumjande dv, Sand— 1740 Johaun Ritter . . . .,1746 
. . „1732| „ bein. Pet. Proihhaufen .|1748 
z Jo Maria Hlojet . „1727| „ |Erneft Norbert Schußbrett 1761 
„ |305. Maria Shogar . .„|1704/11746| Franz Ant Ludeger . . 11752 
„ 305. Heinrih von Zurba)1705| „ * Joſ. RER Ragers- 
„ Wilhelm Dworiy . . .|1705 dorff . „1754 
„ 305. Heinrih Barthl . .|1704| „ |Marim. Wadl -. . . 177 
1704/30. Adam Graf Wratiſlaw 17121748] Ant. Freih. von pᷣtichowſty 1763 
„Joh. Adam Böhneder . „1723 „ Joh. Wenzel Dwotak von 
1705) Johann Steiner . . .11719 Boor . . .» . „11779 
„ |Wenzcl von geiegeifein 11712) „ |Sofef Ayoni . .„ „. . .,1757 
» 1905. Heroldt . . .11715[11754|Benedift Stöbeer . . . .,1788 
1706 ranz Kaſpar Luß . . .1707) „ Wenzel Eipelius . . . „1780 
1710) Bernard von Germetten .1721|| „ Franz Ublr . . . . „1757 
1711 Tobias Adalbert Opig . .|1712| „ |Mar. Ledwinta . . .„ „1757 
1715) Franz Ant. Langer . . .|172311755) 90h. Heinrich Graf Fran⸗ 
„Joh. Maria Ziegler. . .|1727 fenberg . „1761 
1716 Joh. Herold de Stoda . .1720 1756 Chriftian Norbert Alupp 1761 
1719 Maxim. Wetrowjy . . 41738 1769 Franz Twrdy , . . „1760 
1720| Johann Fryt . .117561| „ Thadäus — von Wer⸗ 
— Gran Wild, Sonntag . 11723 tenfeld , . „1766 
„Johann Heroldt . . 117241760] Sebaftian Saus . . . „1772 
1723 —— Joſ Am-Ende 1737 176 Franz Twrdd...41776 
Joh. Georg Hoffmann . „117281766| 30h. Joſ. von Brettfeldt . 
1727 Zdenlo rn von en 1768) Thom. Joh. Hrölica . .|1780 
bleihis . . .11738||1773 — Woldrzʒich a 
„305. Ritter . . . . .117381774|Xordan Simon . . . „1777 
„ Mathias Hajel . . 17321777 Apollinar Pohlaf . . . . 
„ |Anton Ritter von Obitetzth 1740 1779 Jakob Sternek. . 41785 
1728 Tobias Damian Veit17839 1780 Erasmus Krieger . . .|1782 
1732| Joh. Morig Martini . . 17331781 Johann Schmid . . . „1783 


F. 
Conſiſtorial⸗Gericht zu KRöniggräg. 








Bifhof als Präfident. 1754| Ant. Bet. Prichowffy v. Pri: 
how . 2... 0. „1764 

1703| Johann Tobiaſch. . . .17111772)Herrmann Hanibal Reidhe- 
1712) Johann Adam Graf Wra⸗ graf von Blümegen.11776 

tiſlaw .. .117283 1776 geh Andreas Kayſer von 
1724 Franz Karl Koicin. Kayiern . : . . .]1777 


ffy von Kofhin . . .[1732)1777|Y0f. Adam Graf don Arco 1782 
1734 Joh. Jof. Graf Wratiſtaw 1754 1782 Joh. Leop. von Hay | 














Viecarius generalis ats, 11729 Joh. Heiurich A 























2 de 1734| Paul Yiehr . ur 
Bice-Präfident. „Georg PBrufda . . 1738 
1705) Johann Barthel . . . .)17121735 Wenzel — von 3a: 
1718 Joh. Tobias Neumann .|1729) nowit . . .11754 
17291 Adalbert Dobrohflam . 41733 „ Wenzel Kolbe. -. . . .|1746 
1733| Tobias Jof. Neumann . .|1735| „ Lorenz Brudner „ . .„ .[1754 
1735|%0h. Iof. Sachs. . . .)1766 1746 Anton Andris. . . .„ .|1754 
1766| Joh. Wenzel Bauller , 1767 „ Simon Vortenftein . . .)1768 
1767 Franz Ubi . . 177111748 Joh. Fitih . 11754 
1771 Joh. Sebaftian Lier, Nobi- 1754 Joh. Georg v. ullersddrf .11755 
lis de Lauro ; .11773) „ 905. Wenzel Strmad . .|1757 
1773 Ferd. Seclisto . . ‚1776 „ Franz Wenzel rn... von 
1776| Prokop Graf von Schaf Oſtrich . . 11787 
th... 2... 1783| „ Johann Geverr . . „ „1761 
11755 Johann PBertarini . „ „1767 
Aſſeſſoren. 1756 Ambros Mich. Stanka. .|1762 
Joh. Joſ. Weiß . . . .11760 
1705, Rudolf Kuttler . . . 41707 1757 Jof. Wah . . » . . „11767 
” 1Barthof. Auſchitz. .. 41706 1763 Ferd. Seeliso . . .„ „1766 
„ Menzel Wadas . . „ 41720 1764 Joh. Woloun . . . „1766 
„ Wenzel Stmad . . . .)1729| „ 3oh. Wenzel Bauller . „1766 
„ |Georg Feirver . . . 1707| „ Franz Uhl} . . . . „[1767 
1806| Tobias Sof. Neumanı . . 171311767 Joſef Bergmann . „ . „1771 
1709| Michael Martini . . . .|1715) „ Ferd. Paulicet . . .„ „1771 
„ Elias Wyftoil : . . .11734) „ Mauritz Karl Nodin . „1775 
1713) Wenzel Wratisiow . . .)17241768/%oh. Sebaftian Lier .. .„|1771 
1715/30. Chrepisfy . . . .|1734.1771, Anton Fiiher . . . . „1776 
» Wenzel Schmied! . . . .1724) „ Johann Haiden . . ‚11783 
1720 ng Starimfy . . . „17241773 Protop Graf Schaffgotſch 1776 
1724 Joſ. Pruſcha..... .11733| „ oh. Franz Routmit. 41775 
„JIoh. Rudolf . . . ..1727| „ Johann Batner . . „ „11774 
1725| Ndalbert Dobrohlaw . 1729 1774 Franz Schneider . ..11783 
..Joſef Sachßs..117355, Karl le Cowre. . . I 
17261305. Midalet . . » . .11764. 1775 Karl Schneider . . . I 
17291 Melchior Yogdmann . . „1746 1776| Maurit Klier... Io 
„ Ferd. Strauft. . . . .,173111778)Jofef Bernhard Kumpoft 11780 





©. 
Biſchöfl. Eonfiftorial-Gericht zu Leitmeritz. 





Bifhof als Präfident. Vicarius generalis 
u r als Bicepräfdent. 


1703|Iaroflam Graf von Stern- 
berg 171011703 | Franz Rav. Piller . - 
1704| Tobias Hübner 


1710 Franz Graf v. Königs: a ne 
.|1720|11717| Sottfrieb Ben BE v. 

1723 Job Ph Graf Wratiflaw 1734 gg } 

1734| Worit ee Herzog zu * Reintih . 


Sachſen 
1760Em. Ernſt "Graf Warpftein 











| 
| 
| 







= 
= 


Name 


Antritts 
Sahr 
Abtretunge 
Jahr 
















1754/3058. of. Iarihl . . - 1762 1736| 


| Georg Hauer . . . . .)1741 

1762/05. Bern. von Hiferle. .11765) „ Anton Yiih . . » . .]1742 
1765| 30h. Iof. Sarfhel . . „1775| „ 3oh. ehe 41741 
1776 Laurenz Slawik . . . 1739/30 Hein. Jeger . 41752 
1741 Joh. Nep. Gallaſch . . .,1781 

Aſſeſſoren. „Jalob Sein . . . „11747 

1742 Godefridus Rollepotz 1766 

1703 Karl KRawifa . . . . „1717| „ Pet. Thomas Lärs . . .|1746 
„ Mathias Fifher . . . .)1806| „ Bernard Filher . . . .1750 
„ 1305. de Benedictis . . .|171111747|30f. Seerihl . . . . ./1754 
„ Ifriedrih Steiner . . .|1713[1748|Stefan Wölfe . . -» .|1750 
1707, Gottfried Hower . . . .|171711750|%0f. Bern. v. Hiferle . .|1762 
1717|3dento Chrepigy . . .1719| „ 30h. Wild. v. HYorft . .|1753 
„ (Albert Feop. Panhans . .|173411754|%oh. Hein. Jäger . . .|1766 
„ |Easpar Karl Fir. . . .|1739| „ Carl Franz Tima . . .11761 
1718 J0oh. Mathias Holan . 1724 1758 Joh. Rochus PAR ; lin 
17191308. Bayer . . . . .[172111761|J0f. Hieber . .11779 
1723) Bernard Rican . . . .|17251 vanz Wenzel Schwab . .|1786 
„ Menzel Wratiflam . . „172511764 vLaurenz Siawit . . . .|1776 
„Fried. Ignatz Reintih . 17321765 Joſ. Bern. Hiferle . . .11778 
1727| Joh. Wenzel — v. 1767 Friedrich Riedd..41776 
Mitrowig . . .„1729111768/ Adalbert Schwab . . . „1783 

17321 Chrift. Ant. Fiedler . . 17421778 Ignatz SwiettY . . |’ „ 


e 1305. of. Bogel . .„ . .[1747]11779 Franz Piler . 2: m 
" Chriſt. Sigm. Weiß. . 17411,, Wenzel Heller. u 
1736 Wenzel Regner . . . .11747 


HM. 
Dherftburggrafenamt als Gericht. 


Dirertor Beifiger 
als Borfigender. vom Nitterftande. 


1703| Wenzel Ehreufried v. Binago 1712 1703 Tobias Nic, von Horneggl1714 
1713 Ferd. Czegta v. Olbramowig|1714 „ [Wenzel Kobilka DB, Robrlel1714 





1715 Franz Nitlas Alfterle von | „ Micol. Bienily aus Prorubi 
Aſiſeld ER . „1719| „ !Benedict v ‚Broihenfeb 7 
1719/50). Franz Nitter v. Bolk 1726| „ |ijerd. Franz Tejla v. Dibra: 
1726Jof. Ferd. Ritter von Gold} 1736 mowig . . 0811709 
17371 Dar. Nitter Bechinie von „Max. Hajel .von Robäic .|1706 
Yajaı . 1741| „ I#erd. Sclindl v.. Hirſchfeld 1722 
1742Ferd. Ritter von "Kumers: \ — Joh. Georg dv. Wendling». 311706 
firhden . . . +]1748 1709 J0h. Adolf v. Binago Su@]L7al 
1748| Mar. Ritter von Widerd⸗ „Bilhelm Warleychd. Bubna]1736 
perger . . 11766) „ |Matbias Macht ur Cowen⸗ 


1767| Joachim von Neßlinger | macht . 2 41712 





5 
2. ? 
— Es 
ES Name & 8 
he = 
uis goh. Franz von Peſtelen 1722 


1718 Joſ. Zeniowſty v. Korkyn .|1725 
„ Wilh. Ernſt von Negroni 1725 
1722 Nicol, Bzenſty von Prorub!1724 
Ant. v. Roſenwald 1746 
Johann Macht von Füwen: 
macht .. .1 
— Konwey von Watter: 
fort „11740 
1726 Joh. Wenzel "Ritter don 
Kropäl . . „173 





756 


” ® 


Beiſitzer 
aus dem Wladikenſtande. 


— 
2 > 
= = Sr 
ES Name Es 
= 3m 
= 2 
! 
1726 Joſef Tempis . . . .\1760 
Franz Zhorſty v. Zhoi 1768 
1730 Ant. Karl Schönpflug von 
Gämfenberg r 1771 
1736 Franz Ritter von Hochberg 1742 
„Franz Frank . .„ . .[1741 
1737 Joh. Idachim a von 
Greiffenthal . . .11746 
1738 Ant. von Bofft 1754 


1741 Wenzel Karl Ritterv. Schroli 1748 


111742 J. U. Dr. Dudyojlam Budin 1769 
.1746 


„ Franz Kun . 

1746, Joachm von Reßlinger 1767 
„Ferd. Ritter v. Rumerstirch 1748 
1750 Wilhelm Ritter v. Bieſchin 1781 


1703 Wenzel Fleiſchmann von „ |Thadäus of. Sedeler . .|1754 
—— .. . 41709 1761 Franz Heinrich Borjef Ham: 
„ Micol. Fin . . . „1710 fa v. — 1756 
„Daniel ER v. . Gafnen 11752 Nudolf Benig v etersdorf 1757 
werth . 1710 1753 Leander von Frantenbufh .1767 
„ |®eorg Bat . . .. 1709 1754| Wenzel Franz Crocin von 
„ |Georg Mallanotte v. Galdes 1741 Drahobeyl . „11767 
„Duchoſlaw Budin . „1713| 11769] ranz Yeop. von Ridi ‚11762 
„ 90h. Hanifd) v. Greifenbad) 1710 1761) g: N — Ehren: 
Joh. Franz von Peitelen .|1710 11777 
1704 Mid. Silbermann v. Holt 1764 — v. Joanelli 41767 
„Wilh. von Glauchow 1707| „ Franz Wanzel Hartmann „1779 
1706 Erneft von Iamwornidy . .|17241767| Pet. Ant. Tobias v. BWoloun 
1709| 30h. Georg von Möfteln .|1712| „ Philipp Ant. Biener von 
1711 franz — Granitzer „11781 Rieſenberg . . 
„Joh. Jak. Mayer 1748 1768 Adalb. Schoͤnpflug v. ‚Sam- 
„ Salomon Siegerth . ‚11721 fenberg . 1770 
1722 Wenzel Mar. Ihein . 11726 1770 Wilh. — v. Kraufenet 1772 


Martin Leop. Krocin von 
Drahobeyl 

Horacius Ant. Picini 

oh. Arnold Thome 


” 


1760 


” 


.11746 


” 


1724 Joh. Ignatz —— von 
Neuberg . . . +11765 

1725 Joh. Wenzel Gapet 1731 

1726 Paul Dominik v. Karow 1734 


Johann von Piqueseiche fe 
Marchaud 


” 


cha 
„1172511771 Chriftian of. Ritter don in 


Gfuſſer . . 

Franz Dominik bibert von 
Scittelsberg . 

Joh. Georg Edler v. "Söll 1779 


"n 


a Ei de 


J. 
Königliches Appellations-Tribunal. 













we... 


Name 


Jahr 





Antrittss 
Jahr 





| Autritte: 
— 








Appellations Präfident 
— Verzeichniß ve : a ei = ee. .. 
enze nat Freih. von 
Appell: Bice-Präfident. Baur. —E 
1703 Franz Mar. Hartmaun — Wenzel Karl Freih. v. Sed: 
von Klarftein . . „. „1726 linſty 1736 
1726 Phil. Joſ. Graf Kiufly . 13. 1723 Phil. Joſ. Graf Rinftg .11726 
1737|Rarl If. Nowohradſtky Graf 1724| Joſ. Graf Morzin . . .I1735 
Kolowrat * 1746| „ Joh. Gottlieb Graf Bredau 1746 
1748| Franz Graf Wratiflam 1758 1725 Km Ferd. Graf Herber: 
1758| Aller. Freih. vd. Mönich — 
1760 Joh. Wenzel Graf Sport .|1765 1726 wel Jonag Freiherr don. 
1766 Franz Ernft Graf v. Wallis 1783| . .1739 
| 
| 
| 








..1727 





1783 Franz Wenzel Kager — 1727 — Guſt. Graf Hrzan 1729 


v. Stampad . Pr Erneft Graf Schaf: 
Appell..Räthe 1728| Mor Sof. © ine 
raf Desfours . 1746 
aus dem Herren] ande „ IBranz Karl Graf Kolonua 1753 


1703| Arnolt Alois dv. Engelsfluß 1704| „ Sal Mid. Graf Martinik| 1730 
” |305. Iof. Graf von Wrtby 1706| „ ranz Erneft Herrmann Graf, 
„Ferd. — Graf v. Her: Maldftin . . ‚1729 








berftein . „11721/1729 — Ya. Graf Kolotowa 1737 
„ [Wenzel Rototowec Graf von ob. Norbert Piccolomini .)1747 

Kolorowa. . . . . „(1718 1731 Joh. Mich. v. Tegtomfly .1734 
“ Kern Graf Wratiflaw . „1748/1733 Herrmann Jal. Graf Gernin 1774 
— oh. Graf von Götz. 1723| „ |Ant. Graf dv, Pötting . .1735 
„ 1305. Graf Schaffgotid) - "11713 1735 Rudolf Graf Chotet . 1741 
» Wenzel Graf Gjernin . „1713 3m Joſ. Wilh. Graf Schaffgotſch 1750 
1704 Wilh Graf Kolowrat . „1720 1738 franz Joſ. Graf Pahta .|1746 
„  |90h. — Graf v. Mille⸗ „Joh. Wenzel Graf Harimann 1749 

fimo . . „17181739 Franz Ferd. Graf Nowo— 


1706| Karl Freih, "Roraädy . 1713 bradiy . . „1746 
1711! Franz Karl Graf Wratiflaw 1716) „ Kranz Graf Wieinit . „1748 
1712 Joh. Adam v. Purth . .11716/1740/%o0h. Joſ. Graf Wriby . .|1747 
1715 Leop. Joſ. Graf v. Konigi 1719 1742 Joh. Ant. Graf v. Bubna 1748 
1716 Joh. Phil Clary v Altring 1730| „ |Alerander Freih. d. Mönnig| 1758 
„Mich. Graf von Sport a „ |30b. zn Freih. v. Bi: 











„ Karl Iofef Nowohradify ngen .1751 
Graf Kolowrat . . .17371746| Rarl Fried, “Graf Hatzfeld 1748 
„Joh. Joſ. Graf Kaunitz 1739 Karl Felix Graf Wrſchowetz 1754 
„ [Rudolf Joſ. Korenſty Öraf „ Franz Yof. Graf Liebſteinſty 1750 
v. Tereihau. . . 1721| „ Joh. Wenzel Graf Sporf .'1760 
1717 Joh. Wenzel Graf Paffaga 1748/J0h. Iof. Graf Wreiby .,1758 
Paradies . 1728| „ Karl Joſef Graf Morzin .1766 

Kom Leop. Freih. v. Ugezd 1718) Joh. Joſ. Freih. v. Schuh: 
1719 ſ. Graf Martini . . 1728 mann . . .1754 
„ Ant. Graf Herberftein .„ „1721 1749| Leop. Graf Rrafowity . .+11754 


„ |Norb. Binz. Yiebfteiniiy Graf 1750| oh. Cegfa — v. Olbra:|1746 
von Kolowrat . . 1723) | mmwih . . 








Antritte- 
Jahr 


— 9 
= = r} 
En 2 Ey 
Name 55 Name E53 
8 53 8 
— * „oa 
* = 











1750 Joh. Karl Graf Lichnowſty 1755 1778 ge el — — 
1751 en Ant. Graf Noftig .|1759 





1752| Franz Ernft Graf Wallis .|1766 
pr oh. Ant. Graf Kuffftein .!1755 
1753) Karl Ignatz Graf Clary .|1765 
17551305. Graf Krafowfy . „11757 
„ |Branz Adam Graf Wrati: 
1 A 
„ |eop. Graf Bertolt . - fi 
„ 1905. Iof, Graf Hartmann |1764 Iof. Graf Schück —— 
„ |Peop. Graf Clay . . .11763 1785. Cm. Ubellt von Sie bnrg . 
1757 Leop. Graf Bubna . . .|1766| „ Leop. Ottmar Günther von 
„ |Shriftian Graf Sternberg .|1758 Sterne : 
„ 190%. Graf Trauttmannedorf 1761| „ —— hr. Graf Vachta 
1758| Franz Ptichowſty Freih. v. Joh. Freih. von Lamoth 
Prihowig . . 17651786 Bil. Yat. Freiherr von 
1760| %0f Graf Desfours — Schweerts⸗ nnd Reiſt 
1762 Frauz Karl Graf Clary .|1765 Joſef Binz. Ruzieka .. 
a rolop Graf Pajanify . .|1767 1787 Phil. Joh. ie Sterns: 
1763| Joſ. Graf Trautmannsdorf 1768 Sport . ® 
„ IMdalb. Graf Klebelsber 1768| „ ranz fFreih. v Witte ; 
„ oh. of. Longueval raf 1788 Joh. Dubfly Freih. v. Wit: 










von Buquoy . . 1768 tenau ,. - . 
1764| Franz Wenzel Kager Graf „ |Yohann Kanta . 
von Stampa . . . „1775 
1766| Phil Graf von Sharp . „1771 Apell.:Räthe 


1767| Brof. Joh. Graf Kolomwrat 177 

1768| Michael Karl Graf Kaunitz 1782 

” 305. Fteih. fa Motte . .| 

Franz Iof, Liebſteinſty Graf 
Kollowrat . . 

R — Hermann Graf Ki 


2 art. Graf Gernin . 11786 
1769 Leop. Graf Berchtoldt. „11771 
1770 Joſ. Wenzel Graf Trant- 

mannsdorf . ‚11771 
1771| franz Graf Windiihgrät . 1776 
1772 Joh. Sebald Graf Bubna 
1774 Joh. Adalb Freih. v. Bie- 


ſchin 
1775 — rede Freih. von 
Kunwald . . i 


aus dem Ritterftande. 


1708 Joh. von Steindof . . 
„ |Branz Alfterle von Aftfeld . 
770| „ |Mar. Alſterle von Aftfeld . 
„ [Karl von Sterneg 
„ |Ant. Zabfatity v. Tufefe i 1715 
„. |30h. — Serins v. 


J — von — 
Joh. Löw Ritter v. Erlsfeld 1710 
1706| Joh Ritter von Cyezynis 
Wenzel Ritter v. Glauchow 1710 
„ Wilh. Ritter v. Gilden . 
1710 Ritter von Wilhelmb 
88 1711 Wilh. von Glauchow . . 
er tanz Graf von Sauer ; 1712 Joh. * von — 
ranz Freih. a, v. Bes! feld 


benburg . .'17811713/Ant. von Widmann . 
* —* Binz. Brei. von 9a: 1716| Ant. Rafael Zabliedy von 





oroffy Tuleichit ‚11720 
1776 Joh. Dubity Fteih. bon 1717 Frauz Joſef von Günther . 1734 
Wittenaun . . . 17781718 Ignag Humbert v. Bechinte]1721 


Phil. Benitins Öraf@teets: 1719 oh. Karl of. — von 
Spork . . .'1788 Zitſchiy 





1720| Franz ER Ritter von 1771 Joh. Wenzel von Neifer „1777 

Hradel . « .172511772| Ant. Eberl von Ebenſeld 1788 

„ (Wenzel Ferd. Ritter von 1775| Heinrich Loſy von Pofenau|1781 
Hillprandt . 417361776Adam Engelbert Worilowity 

. an Georg Ritter Krie⸗ von Kundratitz117865 
gelſtein . . « +1174611777 Franz Joſ. Gamperger von 

1722 on Proc. Ritter von Gamienfels . , 1785 
.411766 1778 Hugo Wilh Stuppart | von 

Joh. Er Bilel Ritter von Föwenthal . . .[1783 

Bilenberg . - .ı173311779,30f. von Peiner . . . .11781 

1728| Wenzel 301. Yudritty von 11780 Fol. von Krieih » . . -11785 

Audrig . - 1738 11781| Wenzel von Zenter . 1783 







17291%0h. Joſ. Ritter von Bu- 
fomiy . ... 417836 

1733 Eruſt Ritter von Maloweh 1746 

„Joh. Fried. Ritter von 









Appell⸗Räthe vom 
Wladikenſtande u. MDr. 


Glauchow . . 1747111703 3 .Knecht . » - 1712 
1735 Liebhold Max. Ritter Pada — . Baroubef .. 1709 
von Kreuzenftein . . .11765| „ 3 von Ebelin. . . u 
1737 =. Joſ. von Birelli - .11741|| „ [Carl Mallanotte v Baldes|1719 
„ ISebaft. Gregor Loſy von „Peter Birelli 4714 
Loſenau . . 1751| „ gran) Weder . 1731 
2 300 Wrajda von Kunwald 1751| „ enzel Hanel. 1713 
1738) Jof. Ant. von Aftfeld . .1746 „ Joh. Höpfling . . 1719 
1739| I0f. Ritter von Logdmann 1764| „ ar Dworal von Boor 1723 


1741| Franz Ant. Ritter v. Nell 1751 Joh. Scheibe . . . 


1742 Joh. Franz von Degen .|1757 1706 Ignatz Knecht. .41747 
1746Joh. Wenzel Bechinie Rutter „Bertram Mind .. 14111709 
von Laſchan41778 1710 Joh. Franz von Turba 1721 
„Joh. Wenzel Ritter von 1713| Dominik von Hoch . . .|1731 
Waßmuth .4176111714 Franz Ant. PBaroubef . 1734 
„Joh. Wenzel Ritter von Joh. Chriftian — 1732 
Turba .11754/1715| Bet. Ferd, Hro i 1727 


Eman. Ubelli Ritter von 1717 Ant. Rud. Dwordl . 
— . 417611719 eg Schmied . 

1749| af. Neumann v. Buchholʒ 1750| „ 1305. Rebät . » - 

1750| Ant. Ritter von Ebelin 175711722 J0h. Linhart Agricola 

„ |®eorg Guft. von Sironſty 178511723 * Ant. Langer .. 


„ |30f. Franz von Höpflingen 1752 1731 franz Hennet . . 
1752/%oj. von Morenbah . .|1761 ob. Kranz Pötſch - . . 
1754 3 Marcellus von Hennet 176411732 Joh. Ignatz Kupec von 
1755|30 — von Klein⸗ Dilendberg : ea 
‚1756 


i „Joſ. Sigmund enter 
1760 — "ef. v. Mühfensdorf 1765| „ Joh. Franz Schupich 
Georg von Pafea . » | „ 


. „ IRarl Arnoldt v. Bobrofian 
1761 ——— von Eſcherich. 1735 Joh. Hart . 
—7 berle von Eöenfeld 177111739 Ant. Joſ. Neuberg oo... 
Jo ried. von Löhr. .i1763]| „ be Menzel Neumann 
1765 And. ar. von Zieger . „11785111741 — Frank von Franken— 


— deop. Günther v. Sternberg 1775 .11754 
1766| ranz Ant. von Biefhin 17741746 —* Miller von Manere⸗ 
athias Joſ. v. Smitner 1771 Bi -» - +. Jızsı 





1746| Wenzel Klaufal . . . .11754 11764 Bern. rg Sabotaufty von 

”„ |Branz Wild. Kuntz don Mor ; A 
Freyenthburn . . . .|1785| „ Broton Sof. von Rubner . 

1751) Fgnay Caj. Veit. . . .1765/1766|%oh. Franz Gamperfe . „1788 

1752] %0b, Bern. Zenter . . .11754) „ o0h. Alois — — 

1753| Franz Anton Bo . . .|1762 berg . * 

1754 Fronz Joſ. Heine . . II7G68 1767 Ignat Caj. Veit . . hm 
ob. Martin . .. . „ 1772 Wenzel Po Robilis de 

1755| Rarl Wener von Bregent 1777 Fauro. . „1 

„.JIJoh. Auguftin Rneyfel. . „ |9ob Bolzano edler von 

1758] Theod. de Eau . . 11761 Kronftädt . 


» IBranz Wenzel Stephan 1774 1779 90h. Kana . . . . 1786 





K. 
WBeinbergamt. 

Director 1706 Ignatz Styerr . . . 1720 
als Borfigender. 1711 Karl Franz Palma . . .|1720 
1717| Yofef Stamberity . .. +j1751 
1703| Daniel Pawlacky von Fah— „ |Wenzel Kitnerr . . . .|1725 
nenwertb . . .,171011720|Iohann Franz Stays . .|1722 
1711| Franz Joſef Bifecy von „Johan Staudigl . . . [1752 
Granichsfeld . . . 411730 1721 Franz Cöleftin Kajo . .|1725 
1731 Karl Beh . . - .174811725) Daniel Shuda . . . .|1733 
1748 Joh. Weuzel Zatocil . .11749| „ [Bernard Balma . . . ‚1746 

1750| Rudolf Benig von Petters: » Anton REN. v. Sam: 
dorf . .11754 fenberg . . ‚11728 
1754 Joh. Joſ. Schutzbreti von „ Jatob BPehe . . . . 11733 
Schutwertb. . . . 41776 1728 Kart Beih . . . . 11731 
1778 Maurig Rarl Nodin . . „ |Ant. Lorayn . .4111752 
1729 Joſef Paul Soffty . ..,1740 
Aſſeſſoren. „Johaun Pieſch 1738 

1731 Adalbert Georg Reyßmann 
1703 Ferd. Fitzner . . 4709 von Riefenberg . 11748 
u ob. Mathias Theobald v. 1733| Johann Wenzel Zatocil 11748 
Sranwall . 1715| „ Johann Teutiher . .„ „1748 
4 — Zatotil von Cowen: 1739 Rudolf Benit . . . . ‚11750 
bur . 11727117461 %0f. Feigl . . . „1773 
Moh. Bin; Bifedy v. Gra⸗ „30h. Rarf Saffın ... ,11763 
nichafeld . . 171111747 Franz Joſ. Wolf. . . .11769 
» |Georg Samuel Termann 1704111748] Sigmund Petih .„ . . .[1750 
Anton Krocin v. Drahobeyi 1706| „ |Iob. Franz Kunig 41774 
1703 Ferd. Federer . . . . 1706111749] Yoh. Wenzel Dirir v. Brug 1752 
- 30h. Wenzel Soffly . .|1714|11750|%0h. Ferd. — .11766 


1706 Franz Maly von Tulechow 
„EFranz Linef ‚|1740 1752 
» Martin Ryba . .11724|| „ 


172211752190. Klub . . . .11753 
Ant. Berger . . . . .]1757 
— . 1754 
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1753/3alob Sof. Worell . . 41760 1763 Joſ. Otto Aufffa . „+ „1780 
„ Ant. Ignatz Feige . . .117571764| Zacharias Miller . . .11767 
„ [Hartl Theod. Pitch . . .117541766| Thomas Joh. Sacher 
1754| Franz Gottfried Klein . .1176011767|X0h. Faltin . 
1759/80. Joh. Betih - . . 176311769 Mauris Adolf Karl Nodin 1776 
1760| 305. Iof. Mann . . » 5. 771 Rofef Feßgß. 
„ 30h. v. Ullersberg . . 41773 1773 Leopold Hruby . u. 
„ |3alob Strieda . ; 1764) „ IFranz Joſ. Groß . + 11780 
1763| Veit Reißmann von Rieien- „ I%ohann KRanla . .» »..,11774 

berg . . ; . 1773) „JJoſef Rujicta . 2. 2 11776 
„ 80h. Franz Schiffner .41773 11774 Joh. Anton Blaha . » 

L. 
KRammer-Procuratoren 


als Borftände bei dem böhmifchen Freifaffengerichte. 





1703| Felir Wenzel Had v. Profec |1714 1730| Johann Chriftian von Strolc| 1752 
1716) Johann Franz Blowsty .|1719]1752,Karl Arnold v. Dobroflam |1783 
1719| Karl Heinric) — v. 1783| Johann Franz Gamperle 

Galdes . . . .|1729 | 


M. 
Mcademifches Gericht. 





Rector Magnificus 1724 Franz Retz, Th. D.. . .1725 
ald Präſes. 1725| Wenzel Neumann v. Pu: 
holz, J.U.D. . . .|1726 


1703|%0h. Franz Löw Ritter v. 
Erfsfeld, Med. Dr. 

1705| Joahim Stedau, Th. Dr. 

1706 — Wolwert v. Neffe 


1726 Joh. Nonnert, Th. D. . 41727 
.1705 1727 Leonhard Ferd. — 
1706 Med. D. 417 

1729/05. Seidl, Th. B. . .|1730 
. 170711730 |Wenzel Neumann v. Pu: 
1707| Georg Söflufty; Th D. .|1709, hoß, J.U.D. . .[1731 
1709 Joh. Miller, Th. D. 171011731 Julius Swider, Th. D. .1732 
1710) Wenzel Rriegelftein J. U. D. 1711/1732 Leonhard Ferd. Meisner, 





1711/90. Miller, Th. D. . ‚ırı2 Med. D, ; .11733 

1712 Joh. Franz Löw. . . .|171311733|Joh. Seidl, "Th.D. .11735 
1713| al, Steffel, Th. D. . „117151735 Wenzel Neumann d. Buchotz, 

1715 — RER: Buchol, J.U.D. . .|1736 

- .,17161736|%0h. Seidl, Th. D. .11737 

1716 — ie, Th. D. .\171711737|309.3at. Gälgaufen,Med.'D.|1738 

1718|Joh. Franz Lew Ritter v. 1738 Joh. Heilmann, Th. D. .|1740 
Erlsfeld, Med. D, . .1719 11740 [Wenzel Neumann v. Pucholz, 

1719 Herrmann Oppersdorf Th.D 1720) ED. 5 6 

1720) Johann Adam Befineder, 1741 Georg ®Beter, Th. Dr. . .1746 
ID „5% « ll a a — 

1721|3af. Steffel, Th. D.*. .|1722 J. „1748 





1752 RR eher, Th. D. 
1753 


1754 
1755 
1756 


1767130h. Ant. Joſ. Scrinei, 


1759 
1760 


Mayersbach, Med. 
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z — — v. KEtaujen⸗ 
41752 berg, Med. D. . 
. „1175311704 Ludwig Liſchowſky. Th. D. 
Joh. Ignatz — — von J on Wölter, Th. D. 
D. . .[1754| „ |Yaurenz Scholz, Ph. D. 
Bern. Weber, Th. D. .11755|11705|%0h. Franz Löw, J. U.D, 
%of. Azzoni, J. U, D.. .|1756|| „ [Wenzel Neumann, J.U.D. 
Balthafar Pindner, Th. D.|1757|11706/ Georg Elezina, Th. D. 
1709| Ferd. Sieghart, Th. D. 
.11750|| „ Geinrich Duſchik, Th. D. 
.11760)| „ 1305. Abfolon, Ph. D. . 
1710|®odericus Henel, J.U,D 


— — 
— 2 
DD © 
m © 


1711 
.[1709 
.]1709 
1712 
1715 
1709 
1710 
1712 
.[1710 
1711 


Med. D.. 
ei Tille, Th. D. : 
oh. Wenzel Dioiat de 


Boor, J. U. . .11761| „ Martin Pirchan, J. U. D|ı711 
1761130h. Ant. rg Scrinci, 1711, Joahim Stehau, Th. D |1727 
Med. D. . .1176?| „ oh. Seidl, Th. D. ‚1712 


1762] Mathäus Schweiberer, Th. D. 


1764 
1765 
1768 


1769 


1770 — m Stephan, 


1771 — — — Th. D. 
1772 Joſ. Bignet. Med. D. 


1773 
1774 
1775 
1777 
1778 


1779 Ferd. Woldüih, J. U. D. 


Kranz Wiffinger, Th. D. 








1764| „ IRranz Reg, Ph.D. . 

1765/1712 Caspar Pfleger, J. U. D. 
.11768| „ Mathäus Miller, J.U.D. 
Franz Joſ. Du a * — Joſ. Am Ende, 


Med. D. . a i 

Joachim Bliner, Th. 'D. 177011713 Caspar virchan, Th. D 
Joh. Franz Löw, J. U D. 

"azıla71a Ferd. Sieghart, Th. D 
.11772|| „ Bern.Hein. Germetten, JUD 
117731 „ Bern Ferd. Meiner, 
.11774 J.U.D.. .11727 
17751 „ oh. Woradidy, Ph. D. .|1715 
17771715/305. Seidl, Th. D . .[1718 
1778| „ |Martin Hlarwäcet, Ph. D 1716 
1716 Franz Weder, J. U. D. .11731 
41779 Wenzel Neumann, J. U.D |1725 
11730 1717| Rarl Sybert, Th, D. 1718 


.11712 
1713 
1714 


Ignatz Caj. Veit, J. U. D. 
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.11737 
1715 
1718 
1717 
1720 


— Wiſinger. Th. D. 

ranz Wenzel Stefan, JUD. 

%of. Paul Seddeler, Th. D. 

zen Du: Toy, Med. D. 
nt. Franz von WWejely, 
Ph. D. 





1780| Thom. Joh. Hrdlicka, Th. D. 1782| „ Shriftian Bredt, J. U.D. .|1718 
1718 Joh. Rings, Med. TI .11722 
Aſſeſſoren. 1719| Job. Franz Pömw Ritter v. 
N Ehlsfeld, Med. D. . . .|1726 
1703 Theodor PBirella, J. U. D. 1714 1720 Karl Sybert, Th. D. [1725 


P. Udalridy Bocajo, Th. D 
Joh. Hein, v. — J.U.D. 
— a Saab doigt, 


|» |90b. Heylmann, Th. D. 
„ 19305. Bimwnicta, Ph. D.. 
1721 Joh. Adam Beßnecker, JUD. 
1714| „ —— _— ——— 


1706 
1705 


1721 
41721 
1722 




















45 Bichit, "Phil 'D. 1704 .11746 
Gabriel Stieff, Th. D.. .|1704| „ — —— Th. D. 1722 
* un v. Neffe, Kranz Chriften, Ph. D. .|1722 
1711 1722 Joh. Jak. Gelhaufen,Med. D. 1737 
a Caſfi inis de Bu: Ioh. Ignat Mayer, Med, D. 1753 
gella, Med. D. ‚1718/1723 Bernard Rofdorf, Th. D.|1724 
Gregor Hahnel, Ph. D. .|1704|| „ . Hillebrand, Ph. D. 1724 
Wenzel a. —— —2 ————— 
J. U. A 1713 . 1.1784 
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1724 Karl Worel, Th. Dr. . 
Georgius Thomas, Ph.Dr. 


* 


| 


.11725 
1727 


1741 a Neumannv. —— 
J. U. 











1725 Franz Kolbe, Th. Dr. [1728| „ 130f. — "Ph. Dr. ; 
»„ |Sebaftian Fuchs, J. U. D. 1726 742) Anıon Groner, Med. Dr... 
» |Ferd. Stranif, Th. Dr. 41727 1746 Joſ. Gicht, Th. Dr. . . 
1726 Sr — Pucholz, | Franz Wifinger, Th. Dr. . 
U. .11730| „ |Ant. Wenzel Rings, Med.Dr. 
- Diet Sana Königemanı, |.» |Iohanın Gremner, Th. Dr 
.11751| „ 1301. Pohl, Ph. Dr. 
1727 — — Th. "Dr. 17281747 Mathäus Weinadht, Ph. Dr. 
„Jat. Schmith, Med. Dr. |1746 Joh. Wil.v. Diworaf, J.U.D. 
» |3oh. Biedermann, Th. Dr.|1728) „ Ferd. Heinri, Ph. Dr. 
%oh. From, Ph. Dr. i oa 1748| %0f. Azzoni, J.U.D.. . 
1728 Joh. Abjolon, Th. Dr. .|1731) franz Du Toy, Med. Dr. 
» [Bernard Raſchdorff, Th Dr.|1731| „ |®eorg Lhotſty, Ph. Dr. 


Karl Gollfinger, Th. Dr. 





ur 1749 Kranz Leop. Hennet, J.U.D. 








1729| Leonhardt Ferd. Meisner, Franz Werd. BREIT: 
Med. DE ; 4 8% 1722 Med. Dr. . 

1730 eg) na Th. Dr. |1731| „ |3oi. Pleyer, Ph. Dr a2 
„ CEhriſtian Schardt, Ph. Dr.| „ |1750|%oh. Fran PBötih, J.U.D 
1731 rg Ant Paroubel,J U.D.|1734|) „ |Rarl Gottſchlich, Th. Dr. . 

ob. Biedermann, Th. Dr.)1733) „ Frauz Hoffmann, Ph. Dr. 
Mr ne — v. — 1751 Joh. Franz Poötſch, J.U.D. 
.11735|| » Franz Ferd. Schwarz, J.U.D. 
. 3 Gift. "Th. Dr. ä 1733| „ Franz Ben: Kirchmayer, 
„ Michael Friſch, Ph. Dr. .| „ h 
1732 Ludwig Hein. Woß, Med.Dr.| „ „ With. ——— MedDr. 
1733| Joſ. Adalbert, Th. Dr. 1739| „ Joſ. Adalb. Scotti, Med.Dr. 
„  |8eonh.ferd.Meisner,Med.D.| „ ||1752 mie Saas Königsmann, 
= 1734 


ranz Macafius, Th. Dr. 
" a Oppersdorf, Ph. Dr. 
1734 Michael Friich, Th. Dr. 

r Ignat Thomas, Ph. Dr. 

1735| Joh. Leonh. Agricola, J.UD 
Martin Raichdorf, Ph. Dr. 
— v. Pucholz, 


[7 


1736 





»„ Franz u RER, Ph. Dr. 
1737 5 ka Ferd.Schwarz, J.U.D. 
gnag Thomas, Th. Dr. 
» {Philipp Pruſcha, Ph. Dr. 
1738| Johann Gellhaufen,Med.Dr. 
1739 Jof. Giehl, Th. Dr. 
Bernard Graffolot, Th. Dr. 
Mathäus Weinadht, Ph. Dr, 


” 


‚117361753 


| Johann Tlafcier, Ph. Dr. 
Jgnatz Thomas, Th. Dr. 
Wenzel Kraus, Th. Dr. 
Georg Panger, Ph. Dr. . 
Joſ. Daniel Dewald, J.U.D. 
Joh. Ignatz v.Mayer,Med.D. 


735 
1749 
1738 1751 


” 


” 





1740| „ Joſ. Stepling, Ph. Dr. 
17371755 | franz Hoffmann, Th. Dr. 
1750| „ |90j. Plener, Th. Dr. . 
1739| „ [Ant Finken, J.U.D.. . 
1739| » Wzl.Joh. v. Paſchkal, Med.D. 
1739| „ Joh. Jünglink, Ph Dr. 
‚1741 Joſ. Beranet, Ph. Dr.. . 
1740 1756 Karl Kranz v. Kreßl, J.U.D 


Joſ. Franz Schrott, J U.D. 


1740 |Yudw. Hein. Woß, Med. Dr./1741|| „ Joh. Leop. Burggraf, J.U.D. 
„Joh. Ant. Scrinei, Med. Dr |1757| „Joſ. Adalb. Scotti, Med. Dr. 
„Joſ. Biener, Med. Dr. 1742) „ Joh. Bohatih, Med. Dr. 
„ 30h. Palecef, Th. Dr. 1747| „ Veopold Kirih, Ph Dr. 


Joh. Pleiweiß, Ph. Dr. 
1741 Johann Zahradfa, Th. Dr. 
Ignatz Thomas, Th. Dr.. 
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17461759 | Iof. Anton Schufter, J.U.D. 
Dawid Becher, Med. Dr. e 
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1759| Joh. Ant. Scerinci, Med. Dr. 1761 1769 Franz Joſ. Bretfeld, J.U.D.|1773 
„ |Georg Strogeligiy, Ph.Dr.| 1770 Franz Caſimir Strachowſty 
Anton Boll, Ph. Dr. .11762) v. Strachowitz, Th. Dr |1774 
1760 N v. rn „ (Mauritius Mayer v. May: 
Med. 1761 ersbadh, Med. Dr. . .| „ 
Ignatz — Ruth .117621772/Nic. Krebse, Med: Dr... .| „ 
1761 Ignatz Franz, Th. Dr. .| „ 1773) Mid. Krammer, Ph. Dr. .|1775 
„JIJohann Wenzel Dworak de ‚1774| Stefan Rautenftraud),Th.D.| „ 
Boor, J.U.D. . " „» |Thadäus Bayer, Med. Dr 1780 
1762 Joh. Mich. Hertih, Th. Dr.|1769 „ Mathias Finef, Th. Dr. .|1775 
„  |Betrus Hebenftreit v. Streit, | „ |Mlois Tochtermann dv. Tren: 
ER: Dr... 1776 muth, J,.U.D ... 1 
„ Ben — v Lewinſly, | „ Iran; Du Toy, Med. Dr.|1776 
176911775) Franz von Bieichin, J. U. D. 1788 
„ — VNayers⸗ 1775 Johann Ciſet, Th. Dr. 1716 
bad}, Med, Dr . 1765| „ Franz Edl. v. Bretfeld, JUD.|1779 
= Auguftin Langer, J. U. 'D. 1763| „ Franz — Michalowitz, 
„Franz Haan, Th. Dr. 1765 Ph, . ., 1776 
„ franz Ferd. Schwarz, MD. 1767 1776 Karl Pa Scibt, Ph. Dr.'1788 
" — u v. Kirhmayer,, Candidus Säthter, Th. Dr 1783 
. Leonhard Ant. Verbäck, M.Dr. 1779 
— Sant, Ph. Dr. ‚1765 „ |Rarl Ktij, Th. Dr... . — 
1763 Franz Kreidt, Th. Dr. .|1768) „ Mich. FFriſch, Th Dr . 
„Johann Dreihaufer, Ph. Dr.) 1776 1777) Stefan Rautenftraucdh, Th. D. 11786 
1765 Franz Sof. Heinte, J. U. D. 1768| „ Franz Obermann, J. U. D. 1783 
„ |30f. Bignet, Med. Dr. . 1782] „ Il. Fr. Scharaffer, Ph. Dr.| 1738 
„ | Ermeft Pufhmann, Th. Dr. 1767 1778 Cosmas Schmalfuß, Th. Dr. |1786 
» 130. Bleyer, Th. Dr. . .|17761779| Johann Teffanet, Th. Dr.|1787 
1766 Anton Boll, Ph. Dr. .|1767)| „ |90f. Milan, Med. Dr. ./1786 
17671 Caspar Sagner, Ph. Dr 1772| „ Franz Du=Toy, Med Dr. 11781 
„.Leopold Frantzky, J. U. D. 1772 Joh. Ludwig Kroh, Th Dr.|1786 
1768 Johann Lewald, Th. Dr . 1770 1780 of. Edl. v. Bredfeld, JU.D 1781 
1769 Franz Stephan, U: — | Sebaftian Dedyn, Med. Dr.| 
N. 


Altftadter Moagiftrat. 


Königl. Richter. 


1703 Ferd. Kloet von Grün . .|1715 


1715/90. Fried. Neumann von 
Neuberg . . - .|171 
1718| Joh. Auguftin Klaufal . .1731 


1736 Joh. Gottfried Broſy von 

Steinberg . - 
1755/05. Joſ. Schmid : 
1770) I0f. Ant. Edler dv. Heinte . 


* 


8 1724 Joh. Cajp. Brandt 


Primatoren. 


1703 Joh. Bohuſlaw Wotikowſty 
von Kundratitz 411724 

1746 

1746 Joh. Wenzel von Weywoda 1758 

1769 Joh. Wenzel Friedrich von 
Friedberg 










Nanıe Name 


Antritte: 
Jahr 
Antrittäs 
Jahr 
Abrretungs 
Jahr 






Näthe. 1728| Thomas Hlawma . . .ı1732 


1730) Wenzel Dacidy v. eflom 1750 


1703) Thomas Woloun von Wo: 1731 Joſ. Sdafhel . . . .|1749 
founftein.. . . „1706| „ Franz Bet. Biatti . . 1761 
„ Wenzel Wiihnoberfty . .)171911734|Iob. Camillus Marufius .1755 
„JJoh. Neumann v. — 17151 „ Joſ. Kambergr . . 41752 
„ Ferd. Germaf . . . 1706) „ Wilh. Kranfenet . . . .I1750 
„ 1305. Eafp. Brandt . . „17241736 Joh. Stieberr . . . 1742 
„ Joh. von Löwenthal . . . 17171739 Ferd, Reißmann v. Kiefen- 
»„ Michael Blahfa . . . „11737 berg . ; ‚11755 
»„ 1305. Paul Besh . . .11726) „ Franz von Blaha 141740 
„Dominik Martineli . . 17111, 3o0h. Wenzel Friedrich von 
» Wenzel Reißmann von Nie: Friedenberg . . . .,11759 
fenberg . . . . . „117381741 Sigmund Am Ende . 41773 
» |Dganat Aatolit von Löwen— 1742 Wenzl Mich. Yudin. . .|1788 
burg . „1704| 3oh. Ant. Magura . . .|1777 
» Ban Ant. Safanowa . „Jır22l1746 Heinrich Hromadfa . . .}1747 
„JJoh. Herrmann Proudet „1724| „ Leop. Pemanı . . .» . „1761 
" Beit Tafelius . . . . „11718 „ Franz Terabofhloe . . .|1783 
„ Marcus Zohaneli . . .1174011747 Franz Nic. Rail . . .11751 
»„ Bernard Bula . . ° 1172711748 Barthol. Wenzel pitfer 1761 
„Karl Franz Graniger . 1706 1750 Sig. Ant. Veiſch. . .1754 
„ Paul Ant. Kratocdwile.. „17071751 don of. von Dirir . „1781 
„ |Wenzel Rud. Wiſchin vor h. Joſ. Klamer . „ „1781 
Klarenburg . . 11706111758 EM Gejdik von Gamſenfall 1759 
1704 Franz Reißmann von Rie⸗ „ Menzel Franz Straffer . .|1788 
fenberg . . . „170711755 ranz Joſ. Peih . . .|1773 
1706) Auguftin Klauial . . „117181756 Joh. Wenzel SERRERNNS 1788 
„JJoh. Franz Majchloty . .1741 1759 Leop. Fiiher . . 1778 
„ |Saipar Wuſchin . . . .11749| „ |Karl Joh. Gumperger \ von 
1709| Joh. Bapt. Allio. . . .|1710 Gamjenfed . . 1760 
„ IRranz Wenzel Ehmidt . .|17321760| 905. Seit. . . » +» » [1788 
1711|%oh. Er — von „Joſ. Georg Hieber . . 41768 
Brud. . 1739| „ Wenzel Daniel Schultz. .|1788 
1715] Xob. Bauernfeind . .  .1173511761/ Karl Schröttr . . . .I1769 
„ jMorbert Therr . . . .I17321765/%0h. Dal. Neifmann von 
1719] oh. Wenzel Weywoda . .|1746 Niefenbrg . . „. .» »|1788 
„ Andreas Joh. Wirl . . .|1752) „ ranz von Yaunay .„ „ „1781 
1724/%0h. #arl Kroudet . 11728111768) 9of, Dauflig v. Sauchenihai 1788 
„JJoh. Sebaftian®lobig . .|1727| „ Iwan Hoffmann . . m 
„ Mathias Wenzel Döller .1730 1769 Joſ. — Anton Prein⸗ 
1725| Thomas Stiaſny Wotilowſky hölt 44788 
von Kundratitz..417411773 Benzel Simon Rieß J 
Franz Reißmann von Ric: „ 305. Bernhard Betitperin) 1779 
fenburg . .1172811775/%05. Bapt. Matura . .j1788 
17281%05. Norbert Zetioity . 1738 1778 Franz Lyilowet - . . | w 


„ Mut. Karl Schöupflug . .I1730 


— — 


O. 
Neuſtädter Magiſtrat. 
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Ss Name —* 
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Königl Richter. 
1703| Daniel Reitknecht von Rei: 


1704| Joſ. Mitlit v. Willenftein „1726 
1705| %erd. Schönpflud) A 1724 
1706| Ant. Erochn von Drahobey| 1737 










































































henfeld . . . ‚1707| „ |Conrad Breittenberger . 1724 

1707) Matthäus Phottat v. Lhotta 1737 1709 Joſ. Sedeller . . - » „1727 

1738 / Karl Franz Palma . . 1751 1710 Joh. Thomas Jakobi. .,1728 

1751| Mathias Jonat v. Freyen- 1714 Joh. Erneft Kheler . . .[1722 
wald 1768 „Wenzel ER von 

1768 Benzel Rudorf von Ehren | Worlit . - . .,1734 

wald 1788 1715| Franz Ant. Zamedy . „1728 

, "» IRarl Ant. Cermy . . . .11749 

Primatoren. „ |Rarl Bepta . . . . .]1752 

Io Franz Dana . . . . .[1742 

1703 Nathaniel Perlenece von ‚1719 Karl Franz Palma . . .)1738 

Berta . .» . . .117171724|%oh. Ant. Ropal. .. » 1759 

1717190. Franz Erufius . . . 1722|) » [Karl Subacus . . 41728 

1724| Konrad Breitenberger Paar | » [Franz von Schönpflug .- .|1735 

1727J0ſ. Sedeler . . . . 1735) „ Franz Coleſt. Cajo . . 11758 

1735) Franz Schönpflug v. Gam— 1726 Joſ. fine . . . . . +]1749 

fenberg . . , .11739 11727 | Franz Richter. . » » +]1742 

1740) And. Ignatz Ludeger . [1753| „ Joh. Ubriht . » -» - +11758 

1754| Adalb. Zahoranifyv. Wortit le Koh. Adam Wil . . .]1763 

1773] Karl Ignag Galle . „ .[178311731| Ant. Vreytenberger . . 41752 

”» 1305. Pafedty .» » . . .]1738 

Näthe. „ |Baul Franz Nigrin . . 41761 

‚1734 Wenzel Prodazta . . .1746 

1703) Mathias Benedict Linek v. 11737) Cornelius oh. Ulfersberg 1758 
fintod . .11715| „ |Adalb. a von 

1703) Sigmmnd Lopach v. vibtchow 1706 Worlik 41754 

Cruſius von Krauſen— 1739| And. Fudegger .. 41740 

ur . 1717|» 130. Belitan . . » . .11757 

„ 30h, roein von Drahobeil 1705 1741| oh. Seronis . » . . .)1746 

„ |IYanrenz Joh. Stroholm ‚ı712] „ Wath. Sonat » » . . .]1751 

Fidelis Weibl. . . . .)1723 1746) Joh. von Weymwoda . . .1760 

» |Ricolaus Schana . . .[1709|) „ |Meldior Wittig . . . .|1768 

” |Banl Hollmann . . . „1713| „ Georg Müller. . » . .1780 

» |Mathäus Thottaf v. Photta 1709 Joh. Kratohtwile . —417— 

„Karl Beit Beihit . -» re 1750 Kranz Joh. Porein . . „11764 

”„ 9306. Gräf Gräfenburg . „17111751 Joh. Schubauer . . . „1781 

„oh. Chriftof Pawlowity .|1704.1752/Franz Ejapet. . » . .1757 

Jatk. Engelthaler . . 41727 17603 Karl Bepta . . . . „1772 

„ Wenzel Friſchmann von Phil. Ruecht . . . . 1774 
Ehrenion . ». -» . .1715 1754 Ant, Pargr . 2... 

„Bohuſlaw Parizet . . .„|1731 5 Joh. Palma . . . . .]1773 
„Joh. Terman von Oftrow „1725, 1758 Joh, Hubalel . —* 
„Andreas Yedwinfa . . - 1706, 1759| Ant. Preittenberger . . » 

„ |Seorg Stifter. . . . .1710) „ Ignatz Tyrchner . . . .71774 
„ Mar. Enfdiky . -» . .|1706) „ |Anguftin Haan N 
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1760 Franz Wolf . 2. 2... 
1761| Rarl Zdento Capo . . .| 





1771| Joſ. Ant von Pichmann 1773 
| Adalb. Eyſner s 


1764 Martin Ledwinka . .,176911773 Franʒ Piftl 
1765 Rarl Sal. . . .» .. a „ 801. Youfota 
1768) Ant. Daufha , . (1 74, Wenzel Sliwka 


7 
en Den v Mici en⸗ Franz Karl Feßl 
* 1776 Rarl von Hochwarth 
1769 306 wnioffer RETTEN STE 1777Ferd. Kanut Saffin . 





Kleinfeitner Magiitrat. 





Königl. Richter. 1706/ Georg Landicherig . . .|1729 

1707; Karl Ferd. Arnoldt . . „1724 

1703| Jakob Molitor . . .„ .[172511710/ Karl von Dobroflawin . „1711 
1726/90). Mid. Hamb . . .|175311711/I0h. Jat. Steuens von 


1762| Franz Rud. Scholler .. „1761 Steinfld . . .11731 
1762 Joh of. v. Schutzbredt .|1776]| „ |Andreas Gicht! . .11733 
1776 Sean Maſchek von — „oh. Georg übleucher 4732 
burg. 1718) Samuel Hron .. 4730 
„Joh. Klein .. . 11747 

Primatoren. 1720 Norb. Mathias Glaſer . „11727 

1724| Joh. Michael HSamb . .11726 

1703| franz von Petzendorf . 17100,. Joh. Joſ. Tempelmann 41747 


1710 Joh. Georg Tempelmann .|1717 
1719305. Georg Riegl . .11723|: 
1724| Rarl Ferd. Arnoldt v. Do: 

broflaw . . 11750 
1760 Joſ. Caſp ñunig .. 41769 
1769 Joh. Carl Danzer 


1725 Joh. Phil. Reitenberger 
1726 Franz Ant. Kunſty . . 41748 
1729| Rarl Friedrich Lederer . „1740 
„ ISebaftian Erhard . . .|1750 
1731|I0h Beter Schmidt .. „I1740 
| „ 30h. Karl Aleri v. Lowec „1769 
1734 Joſ. Kafp. Kunig . . .i1750 
Räthe. „Joh. Jat Brabant . . „11748 
„ 190. Georg Felberr . . „1746 
1703! Peter Pedroni von — 1741 Joh. Joſ Schugbretb . 41762 
| es . ; .11709| „ ZJoh. Karl Danter . . .|1769 
„Joh. Tempeimann .. 4171041746 Karl Leine. 2 0 
„Joh. Georg Riegel . . 1719| „ Franz Scholler . . 11753 
» 1305. Zelenfa . » . . „171711747 Kranz Hof, Meiner . 477 

















JEhriſtof Roland . . . .171811749 Ignatz Shiha . . . 1766 
„ |3alob Schubbrett . . . 1721| „ |Anton. Em. Stilfer. . »11764 
„ ‚Ealpar Nufh . . 170611750 Bet. Phil. Puftermann . 41763 
Pi re Windiſch v. Aſchenfeld Sig. Aler. Pufchberger . „|1757 
R arl von ———— 1707111751 Kranz Miltner. . . . 
„ 90h. Konopa . . 17101753 Wenzel Rupert Baſchant ‚11768 
Bernard Mufigandt . 1754 Ant. Joh. Hammermüller „11761 
1706 Michael Miüngenricder . 171011757 Franz Gottfried Klein . „1760 
. Kranz Kunig » » . . 17241760) Bernard Siegerd . . . „1768 
r arl Lederer . . . . .,172511762) Sebaftian Noli . . . 1768 











1762 Joh. Joſ Cronberger 
1763Joh. Hein, Neuber 
1764 Jalob Stieda . . 
1766| Georg Alois Pellet . 
1767| Franz Weißer . 


Antrittes 
Fahr 


" 


Name 






1768| Franz Greco . . . . 
1770 Andreas Bilder . . » 
Menzel Eberinann 

1773| Joſ. Sour . . . 





Q. 


Hradfchiner Magiſtrat. 








Königl. Richter. | | 


1709 Tobias Franz Trefchel 
1722) And. Jgnatz Smrlowify 
1740| Kranz Jak. Unkofier . 
1775) Franz Joſ. Weidl 


Bice-Primatoren. 


17031306 Karl Terihan . 
1707| Diichael Lerch 


Räthe. 


1708 Melichar Lerch 

Michael Gagſch 

„11 Xobias Trefjel 

„. Ant. Tanner 

„ Andreas —— 
30h. Wilh. Grüner . 

„ 1308. Wismann : 

zu. Thomas Ver. . 

wi Wenzel Smijchel . 
1709| Kranz Flechtuer » 

„ |Yoahım Dımpfi . 

„ 90h. Fbrſchan 

Roh. Malinity 

Niclas Höffele . R 
1718 Joh. Sigmund Zenter ’ 
„ 30h. Maper en 
1722| Shriftian Yıma 

» tBranz Treft 




















‚117221747: 
.1721|11751 
‚1717111755 
‚11718111756 








.1172 26 1771| 
s 17291776 


Franz Michaelis 


Johann Wenzel Scleichert. 
29 Franz Anton Hehn . 


Johann Mid). Echäffler 


33 Franz Jak. Uufoffer - . 


Johann Adam Dimpff 
Adam Franz Wilimowily 
Peter PBögel . 

of. Menzel Oeſtereicher 


Joſ. Mich. Schreiber 
‚Karl Em. Grüner 


Franz Zobelt ae; 
Mathias Mallowsty . 
Stefan Mayer 


Andreas Fleuri 
Franz Vreißler 


Franz Singer . 

Joh. Fried. Hotel 
Ignaß Carl Baihant . 
Johann Georg Yauifeler 
Martin Strnad 

Joſ. Weidl. .. 
Ant. Leop. Peſchle 

ſtarl Caspar Schent 
Ant. Franz Dollenſtein. 


765 Joh. Franz Grüner. 
766 | Rarl Aut. Kucera 


franz Menzel Pögl . 


8 ‚Sarl Kleury 
I. Ignatz Lerch 


Karl Franz Gleirner 
Franz of. Peſchka 


1737 
1729 


„11738 
11731 
.11740 
.11750 


1739 
1762 


.‚1749 
‚1771 
.11763 
‚11754 
11746 


1741 


11754 
„11760 
„11765 
‚11762 
.11752 
.11768 


783 


’ m. 
Ah 
30 
4772 
41782 





1788 
1781 


Das Nofgericht auf der Neuſtadt. 


Die Reihenfolge der Vorftände ift unbekannt, wahrſcheinlich war der 
jeweilige ältefte Rath der Borfigende. 




















„ IBeter Bouhal .» .. . 
Karl Neumann . . ». 


ri — 2 — 2 
u — 22 — 
Es Name 8185 Name SE 
Eiz, |ERIER E09 
= = 18 Fi 
— — — — i | = : 
| Näüthe. | 11724 ‚Friedrich Gracelmayer.. ‚1726 
1726| Joſ. Krocin v. Drahobeyi 1177 
1703: 305. Myſlich v. Wildenftein 1705| „ Franz Boriky . . .„ 11782 
„ Daniel Reitknecht v. Rei— „Johan Wenzel Fiſcher 11253 
chenfels jun. . . . „1715| „ Joſ. Dart. » 2. . .]1729 
» Ifranz Linek v. Pindoft . .ı „ | R Johann Holitz14174 
1704 1728 Joſef Geroni8 . . 4174 


1729 


1731N. Botett478 








t⸗ 

„AAnt. Zaboransty v. Worlik 1705| „ Samuel von Zahotansty .|1764 
„ Adalbert Blaha v. Choteichov 1712, Emanuel PBreiifer . . .|1746 
„ jErneft Keller 20.1735) „ Johaun Earl Keruy. .„ 11787 
1705| Rarl Lhottak von Hotta 1710 1737 Wenzel los. . . . ‚1758 
„ Karl Berta . . . . .17061 „ |Marimilian Hlawdc . .i1778 
1706/ Mar. Etocct . . . . „1710/1741 Mathias Mayerid . . .|1760 
» Franz Lanterbah . . .1722) „ Franz Buffel . . . . „1770 
Johaun Rofenmiller. . 17111746 Joſ. Pimfenkohrn . . -11766 
„ |3ohanı Balma . . . .1171711753 Johann Sylora . . . .1176€ 
1710) Mathäus Schimmer . ‚1711 „ ınranz UÜlbriht . . . .1176% 
» Karl Kondelit . . . . . irii „Joſ. Liegner..41764 
1711! Franz Ignatz Hana . ‚117151753 Johann Batelt er 
„Johann Wawruichfa . 17191759) Johann Syforra . . » „1768 
1714 Kranz Kondelit . - . „172111761; Mar. Studnicte . . . „11777 


1715 Kran; Buda Kr dans ‚172411764 Johann Pendl . 4177 
» !Karl Zalujidy v. Nofenthal! „ 1766 Kranz. Weiß Ze re 
Johann Kretihmer . . 1172611767 J0ſ. Hlawacl . . . „1778 











1719 Franz Tonner . . . .|1724|1770|Iobannı Elager — “ 
„Johann Ullbricht . 725 1773 Joſ. Otto Juichla . . .]174 
„ Mdalbert Dietrih. . . 1731/1776) Johann Chriſtian Kern. 1781 
1724 Paurenz Vogt. . . . 41740 1778 Joſ. Knijek 


Vaul Dawid 


— 

-t 

[5 
2 


„Jalob Danſche 


S, 
Das Maltbefer:Gericht 


a re Ser als 11704 Joh. Wenzel Bernard . .]1770 
ale — e a Johann Mayer z 
Iaf. Sigmund Kuzburfiy 1704 
1704| Franz Tauffer 5 i ‚11746 Aſſeſſoren. 
1746| Franz Dominik Spinco vou 1703 | Andreas (rd . .. 
Helffenthal . . . . .[1763) „ Wolfgang Chriftian von 
1763 Frauz Anton Kilian . .11764 Brandenburg . .„ . „1711 














1712 





















Antritts= 
Jahr 


1736Franz Fiiher . 













g 
Anton de Boffi „ |Eman, Georg Bulo . 


"„ Martin Hlidel i 1742 Michael Fifinger . 
„ IBeter Reynard . - .„ „170411747 Ben Peringer 
„Johann Weidlingerr. . .|1729 of. Barbier . 
1706/30 Anton Boyt . . .[1710 1753 Georg Mathias Gohi 
„Georg Weißenbacher. .117111755| Bened. Dörjchmidt 
17111 Franz Iguatz Neugebau .|1713| „ Johann Patel 
athias Mayer . . .[1718)11756 ie Willigk 
Joh. Georg Schönfelder .11729111757|%05. Bulo , . 
1713| Martürt Töpfer . . . .1174011761|Guft. Adolf Cjotl 
„Joh. Joſ. Löb... .[1723| „ |Chriftof Müllener 
Thomas Bayer . . . 417461762 Franz Kluba 
1722 Joh. Jof. Hellmann . .|1727|11766| Mathias Huml 
1726/05. Pet. Ziruced . . .|175311773]) Thomas Syrowatka 
1729 209, — an . „17351774 Vet. Joh. Kolumbani 
„ oft . „11737 „ Wenzel Bayer 
„ Br —5f5 .. 417660, oſ. Burgholzer 


— — —— 


1740 Joh. Heinrich Kretſchmer 





1776 


r. 2 
Zerzeichniß 


der 
geprüften Vorſtände und Näthe 


während dem Laufe der vierten Periode beftandenen 
Civil-Gerichten der erſten und zweiten Inſtanz 


Königreihe Böhmen 


beginnend 


vom Jahre 1789. 





Zufammengeftellt aus den 


Schematismen für das Königreich Böhmen, von denen der 
erfte im Jahre 1789 erfchienen ift. 


Vollftändige Berfonalftatufe aus früherer Zeit, das ift vom 
Anfange der Gerichteregulirung im Jahre 1783 bis 1788 incl. 
find in den Negiftraturen der Gerichtsbehörden nicht mehr vor: 
handen; da die alten Perfonal- und Gefchäftsausweife längft der 
Stampfe verfallen find. 

Für die geprüften Glieder der Magiftrate bei den Municipal- 
ftädten und für die Juftiziäre fangen die Ausweife erjt von Jahre 
1801 als dem Zeitpunfte, von welchem diefelben in den Schema- 
tismen vortommen, an; ebenfo find die Glieder des Gefällenober- 
gerichtes und der Gefällsbezirksgerichte zum erftenmale im Jahre 
1838 in den Schematismus aufgenommen worden. 

Bon den Yuftiziären find nur diejenigen aufgeführt, welche 
auf der betreffenden Domäne ihren fejten Wohnjig gehabt und von 
dort aus gewöhnlich auch die Gerichtsbarkeit excurrendo auf den 
umliegenden land» und fchentäflichen Gütern verwaltet haben. 

Die 1836 eingeführten Gefällengerichte fommen erft von 1838 
an, in dem Schematismus vor, 
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A ® 
K.k. Appellations: und Eriminal:Obergericht. 








1805 Franz Freiherr Karg von 

Bebenburg 8 
1805 Joh. Kafimir Graf Deym 
— v. Heß 
a 


1822 vHerrmann 


1843 Rudolf Graf von Tannen: 











ir Reichagraf von Saner 1794 

ohann Dubſty Freiherr v. 
Mittenau . . 41 

Philipp Johann Reichsgraf 


2 = „lie = 
2» = Pe FR 
DS Name gslEe@ Name 35 
un & 29m En 
ee — 
Prãſident. | 1789 ar — Graf — 
a. ie x .11793 
62 „ 1905 of ano“ bier von 
resp. Franʒ — — 1789 Fronfädı ur .[1790 
1783 I, |3oh. Adalbert Freiherr von 
1789 3% Bene Heidhegraf v. Bieſchin . . 
Sport . .[1804| „ 3Joh. Binzenz Freiherr von 
1804| Joſ. Graf: von Wallis .11805 Janowfty 1801 


Sweerts-Spork .1797 











berg 1847), Franz Freiherr von Wittorf 1797 
1848 Anton Graf Veittowſth v. „Joſ. Binzenz Rujzieka von 
Mitrowitz . . Rofenwerth . .11797 
Johann Kanla . » . .|1801 
Bice-Präfident. 1790 Bernard Auguftin Zaho- 
tanſty von Worlif . „1791 
1789| Franz Wenzel Kager Reichs— 1791 Joſef Edler von Heinte .|1796 
graf von Stampahh . .|1793| „ Joh. Franz Boref Reiche: 
1794 — Damaſins Freihert graf von Dohalfy . .|1798 
Karg von Bebenburg .|18051792) — Loſy Ritter von 
1805 Leop. Sttomar Günter Freih. Cofenau . . .11797 
von ÖSternegg - ‚1821| „ |2eopofd Graf Sport . +]1815 
1822 Leopold Graf von Sport 1825 1793 Vinzenz Freiherr von N: 
1825| Chriftof Hermann Schindler | mut... 1824 
von Rottenhaag 1826 1794 Johann Scheppel .11806 
1826 Raphael Nell Freih. von „ Rudolf of. Reichefreiherr 
Nellenburg s .|1832 von Hafelberg:Fandau .|1800 
1832] Johann Yera Freiherr von 1795| Karl Hofmann . . .11805 
Aehrenthal . . . 211796 Jo. Ant. Maria Preinhöl: 
1843| Ambros Ritter von Kuticha 1846 der Edler von Helden: 
1847| Johann Ritter von Limbed DEEG' = u = 2: 4-0 ADD 
1797 Joſef Krtiezka 1801 
Näthe. „VBinzenz Faſchank 41721 
„Ludwig Geyer von Ehren: 
1789| Joſ. Adalbert TE .; .| berg .- .11801 
Desfours . » (Binzenz Peter Breiher von 
"„ |Mam Franz von“ Eſcherich 1792 MWidersperg . 1 
„  |Brotop von Nubner .11798111798| Wenzel Ebermann 1815 


.|2eopold Ottmar 
von Gternegg 


” 


” 


erg 
Philipp Jalob Sweeris Frei: 
herr von Reift 


” 


”„ 


Günther 
3 Alois Geyer v. Shren: | _ 


.. 41794 
Joachim Joſ. Graf Pachta 17911802 


1796 1799| Joſ. Ritter von Krieich 


Wenzel Freiherr von Ubelli 1827 
.11805 
nes: Hof. Karl Graf Anersperg| 1305 


” 


of. Albrecht —— von 
7 Rapaun . . 1826 
| Jatob Heinrich * 


Wenzel Freiherr von Hennet 1824 






Name 





Antritts: 
Jahr 





Antritte- 
Jahr 
























1802 Benzel — von mr 1825| %0f. Freiherr von Audritzky 
burg 1808|) „ Joſef Miniberger . . - 
1805) Wenzel Hey 1 : 1815 „ |Branz Scleihert Ritter v. 
1806| Joh. Bernhard Ritter von Wieſenthal Ar 
Haniſch .11815,1828|Anton von Maillard . .1834 
Joſef Ritter von Jordan 18241829 Jakob Schrötter . 842 
„ |3ohanu Graf von Lajanſty 1814 1830 Karl von Pettenegg - 1843 
Ignatz Hansgirg . 182111832) Ignatz Hansgirg 1843 
1807 Karl von Boneli . . .|1809| „ IRarl Korber . . 
„Joſ. Taborelli de Fatis .|1811 „ Johann Schmitt . 
Johann von Weinling . .|182411833) Johann von Limbed 1843 
1809 Joſ. Edler von Bojett zu 1835 Hof. Roftfhny -. . .„ »11847 
Trautenburg . .11815,1836 Anton Kromer . .» 
— ran; Caſpar Brojowffy .11825| „ [Anton Graf Mitrowfty don 
1811| franz von Brenner . . .|1815 Mitrowitz .. 41839 
1812|Joh. Graf von Kaunitz1818 1837 Joſef Müller . .11839 
1813) Franz Zwietzina . ‚1182411838 Wenzel Mörtl von viorien⸗ 
1815| Johann von Wimberg .11821 ftin . . . „11842 
— Joh. Lera Ritter v. Aehren⸗ 1839) Anton Eh . . 1846 
tal . » 2 2 2. .1181811840) Wenzel Kulhanel . . .)1848 
„Joſef Kirpal . » . | „ Ant. Theodor Bibinger £ 
„ |franz Xaver Haaber 1826 Joſef Klaudy . . » | 
J re Felß Ritter Harten- Joſef Aufl . . 
ftein .» 1824 1841| Karl Graf "Wolfenftein- 
Ehrift. Herrmann Schindler ı820 Troftbur . . +]1844 
1819 —. Morig dv. Wage: 1842| Emanuel Edler von Bauer|1844 
1826| „ 


oh. Adam "Talatko Ritter 
von Geftetit 

1820| Ambros Kutiha . . 

1821/%0h. Adam Neumann . 

Paul Ludwig — von 
Mader . - 

Joſef Weiretterr . . 

Joſef Ritter von Ritters: 







heim 

1822| Alois mebler von Röfer 
1823| Andreas Sommer 

— Kranz Proboidt . . 
1824| Alerander Thürmann 
Peter Sporidil . 
Fohann Mühlftein 

182 Karl Heerdtl . . 

of. Edler von Belzein 


‚l1839 
.|1836 


‚1836| 


Leopold Dttomar Beamer 
von r .1847 





Hennet . 
1825 1843| Georg Stöhr . 





. 1843| „ Johann Robert Väter . . 
„ Wilhelm Freiherr Ubelli v. 
Siegburg 
.)1836 1844| Ronrn Greißerr von Dat: 
tenclt . . . . : 
Joſef Hochberger . 
.11839 


1845 Rudolf Freiherr v. deael 

berg⸗ Landau 
„Franz Taſchek es 
1846 Franz Scharfen . . . - 
| „ |Morig Steyrer ee 





.|1826)) „ Joſef Wifdin . 
. 1840) 1847| Wenzel Emanuel sid 
„1826| „ |Rarl Kratky . . 1848 


1848 Franz Schmüd 


| 


B. 
RK. €. Gefällen:Obergericht. 
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Bräfident. | | 


4 K. k. Gameralräthe. 
Der jeweil. Apell.⸗Präſident. 





1840 Leopold Hefzmauſty. 1840 
Beiſizer „Joh. Schouret . . 1840 
K. k. Appellationsräthe. 1842 


„Binzenz von Kappel 
1838| Johann Schmitt . . . „ |Mar. Müller . . 
„Joſef Rozlofhnyg.. . . „1184211847 Felir Scherl 3 

„ ISofef Müller . . . . .11839| „ |Ottofar Graf Ejernin 
1840| Wenzel Mörk v. Mörkenftein| 18411843) Karl Theſer 

1840 Joſef Aull... 2... 1844 Auguſt Andres. 
1842 Leopold Freiherr v. Heunet 1845 1845 Joſef Altenburger 
1842 Anton Fibinger * Wild. Theodor Konecny 








1845| Georg Stöhr . . 





C. 
K. F. Gefällen-Bezirksgerichte in Böhmen. 


——— —— 
Beifiger: RE Kam.-Bez. 





























K1.Gefälls Bez. Gericht —E 
an: läre. 
a rag. 
für die Hauptftadt P as 1888 Joſef Biwat . . . . „11840 
Borfigender. | „ [Ferdinand Ehwarz . . .|1846 
| „ (franz Hunka . . . . .[1842 
1838 Chriſtian Iordan, k. k. Ka: 840 Fojef Faber . . . . [1845 
merulratt . . . . 41845 1842 Wilhelm Nujicke . 
1845| Jojef Libri, Ef. Kame— 1846 Franz Nießl 
ralrath — Ernſt Zaufal a a 
1847| Ludwig Ritter v. Nadhernu 
Beifiger: 11848) Wilhelm Kohler 
K.f. Landräthe. — 
1838 Anton Fibinger...1411840 K.8.Gefülls-Be}.Ger. des 
„Joſef Aul . .o 2 2020 .hsaol berauner und aurzimer 
Emanuel Edler von Bauer 1842 Kreiſes in Prag. 
» |Reop. Freiherr von Hennet 1842 Borfibender; 
1840 /Wulb, Freiherr von übelli 1848 1838 Franz Wodiezta, k. k. Ram.: 
„ Eduard Gottfried von Tau— BEN . 
nenhain Be . , 
1842 Franz Taihel. . . . 11844 Beiſitzer; Magiftrats: u. 
- jöried. Ririhbaum . . .| Kriminalrathe der 
1844 Fried. Ejecjintar Ritter v. Hauptſtadt Prag. 
Bimiß . . 2 20. .11845[11838 JIgnatz Muda . . . .11840 
1446Franz Ratenbed . . . .| „Joſeſ Klaudy ern 
1847 Anton Stranity Bi „Joſef Hide . . 41445 





| 
80 
—8 











1838 Thom. Otto 
1840| Johann Blumentritt 


1843 Alois Fiicher . 
hei Komaret . 
Beiſitzer: 


1838 Anton Leßmann. 


— Niefl . 
a akob Mannichmidt . 
1843 Hermann Maftik . 


1846| Anton Pitka 

1847 Karl Fontaine von Beljen- 
bruumm ... 

1848 Franz Liichka . 


K.kGefälls-Bez-Ger.des 
budw. u. taborer Kreiſes 
zu Budweis. 


Vorſitzender. 


1338 Johann Hubl, I. & Ram.: 
Nath . 

1846| Jofef Aug. Reidenbach t. f 

Kam.⸗Rath. 


Beifiser: Magiſtrats und 
Krim.Räthe. 


1838Joh. Reinhold 
Joſ. Ebenhöh . 
Kranz Tobiaſch 
enzel Divoizaf , 
1843 Mathias Tobiid . 
1848| Franz Träger 


Beifiger: Pf. Ram.:Be:.: 
ominiifäee . 


ranz Bad) 
1843|%0f. Drtina 
1844 Anton Hanſchk 
1847 |Anton Pitich 





kk.Kam. Bez Kommiſſäre. 


1346 4838/3205, Hermann 6. Heruri fe 
wi 








11847] Borfigender. 





| 


. 184311838 Sebaftian Grüner 











| 
| 
| 
| 











Name 


btretungs 
Yahr 


Jahr 








Antrittes 


A 


x. 


RF.Gefälls: Bes. -Ger 
N u. drud. Kreife 
aflan. 


| on. 
1838 Selir Schell Ef. 


Rath . 
1840 %of, gonfer, ek. Kamed 


2% F = —7* 





en unge 


A 


3 
— 













— BE 
. 


— —— 


ſ .. 
‚11840 Kik. Pr ſi 


„ (Menzel Siop . 
" — Wieznitzly, 
ehe zu € 
1840| Joſef Morftadt 
1345 | Johann — are). 
Magiftratsrath 
1848 Ernſt Schnell . . * 


Beiſttzer: Kr. Kam.Bez.⸗ 
Commiſſare. 

1838Joſ. Pöffler . . Ba 
„udwig Tietze .. 
1840 Joſef Reichenbach 

1842 Anton Hauſchk Fe 

‚1844 Franz Feldenhauer —RD 

184611845 — Zwierzina ER 

Ruhwald Fee: 

18461 Wilheim Kohler 
1848| Joſef Hiele . 


8. F. Grfälls:Be. Gerich 
des elbogner fir. —— 7 





1838| Menzel Danger t. Kam⸗ 
Rath 18- 


1848 Kofet Ubrih . 5 
846 | Ignat Plener E 


Beifiger :Maniftrats: — 
Krim-Räthe. 





1510| „ |Jerenias Gihir . . 1848 


„1841 „ Bingen; Inder . . . ‚11843 


1847| „ Karl &o .. 

. 1844/11842 Ferdin 2 bein 41848 
1844 Joſef Nitzl . 45** 
1848 Johann — Eee 
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Beifiper: k. k Cam.-Bez.: 
Gonmmiffäre. 























Beifiger : Magiftrats: u 
Erim:Räthe. 


1; 








1833 Joſef Peichla . ‚18401838 | Franz Duſchek .11841 
„ |Ignat Plener 1846| „ Andreas Keck 1842 
1841!Fohaun Sterner . — Johann Domel 
„Ludwig Toma |». ISofef Groh 1848 
„ |Anton Pitfa 118461842) Joſef Schmidt 
1846| Ferd. Nittenberger „1184811843 Joſef Schlauf . 1848 
„Joſef Masuer. . : . . 1847 Johann Kreifil 
» Wenzel Burahaufer. .. .| 11848 Anton Rraler , 
1848 Laurenz Forft . “4 |Beifiger: t.E.Cam.: Bez. 
Commiſſäre. 
18389 
8. Gefäns: Ber: Ger. | * Hanſch 1840 
In Imbros Gnad „1840 
des bunzlaner Kreises zu ‚Andreas Hampl 
bunzlan. id a uns 
Jungbunz I" (menu Wolle . 11847 
1840 Karl Zwierjina v. NRuhwald 1845 
Vorſttzender. 1845 Franz Seldenhauer rl 
1838| Wenzel REN t.t. Cam.: (nei) Suftav Otto Ritter von 
Rath . z . | Dttenfeld RER, 
Beiſitzer: Magiftrats- u. 
Grim.:Räthe. K.F. Gefälls- Bez.-Ger.- 
1838 | Johann Wladila . .11841 für — Kreis 
„Johann Fina.. .11842 z 
Franz Dworſty . . 
„Johann Kreyßl 1842 Borſitzender. 
1842| Wenzel Sala 1838| of. Piwak, kak. Cam.-Rath 
1848 Ignatz Jenitowſty ee Beifiger 
1844| Joſef Kregizy ° ‚1845 Magiitratsräthe, 




















1845| Jofef Nabel . . 1838 Joſef Adam .11848 
|» |Binzenz Mibkeſch 118 
Beifiger: k. k. Cam.Bez.⸗ 1841t. k. Kreiscommiffäre: — 
Commiſſäre. Johann Platzer . . .11847 
1838| Dominif Rafpar . ; 1844 Bhilipp ufa . . 3 1846 
j Franz Bietlh . . 1814 1844) Magiftratsräthe: 
” ranz Witlonfy . . .11847 | Iguatz Wenzl 22 
1842 Fan Dluhoſch .... | „„Friedrich Weſelſty . . 
1844 |Xofef Krieger . = 1848 E l. Kreiscommifjäre : 
1847 Anton Billa . . 11848 yohanı Anbei. « - 
1848| Binzenz Raufcher | I» |3ojef Heinrich Schade . 
Beifiker: F. F. Cam⸗Bez.⸗ 
Gommiffäre. 
K. k. Gefälle: Bez.: Ger. 11838 Anton Hanſchk .11842 
des ——— Kreiſes Andreas Hampl 1845 
oͤniggrätz. 1842 Franz Höppler .11844 


Borfigender. 


1838| Bet. Fiſcher Ef. Sam, a 
1848} Franz Höppfer 


1847 





1844 Yaurenz Forſt . . 1848 
1845 | Anton Freiherr v. Borgerfe 1848 
eu Karl Raab. . 

Milbelm Turner . 


C 


















































1838 


” 


Johann Bubak 
Joſef Birner . 
Johann Mileſch 





„ 


1864 1847 Franz © 
18401848) 


z l 
— | 22 
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K.t. Gefälls- Bez. Ger. — Rehſchuh 
für den leitmeritzer Kreis] 1840 Joſ. Leipold 1847 
zu Leitmeritz. 1841 Franz Zellinla . 
1848 Joſ. Blatensly 
Vorſitzender. „Joſ. Adam 
1838 Leop. Böck, k. Lt. Cam.-Rath 1848 K. F. Cameral-Bezirks⸗ 
1848 Joſef Faber, LE. REN) Gommiflfäre, 
Beifiber: Magiftrats: u. 1838| Joſ. Faber . 1840 
Grim.:Räthe. | v„ |Paurenz Forſt .. 1845 
| Ferdinand Ritienberger 1847 
1838| Anton Rohn 1842, 1841 Thomas Wodicjta 1942 
„ franz Zelinfa 1840), 1842 9of. Neihenbad) . 1846 
„ Moris Hoche „1845 Anton Vitſch . . 1847 
1840) Wenzel Twrdy 11846 franz Bee . ei 
1842 Kofet Hukal 1847 Anton Regner v. Bieyieben 
» Theodor. Platzer E A IE. Mole . . . 
1844 Friedrich Yederer . | Wilhelm Reiſchl 
Beifiger: k. k. Cam. Ber 
Commiſſäre. K. f. Gefälls- Bez.- Ger. 
für den pradiner Kreis 
18381 Thomas Wodiczta F 1840 zu Piſek. 
„ ‚Karl Zwierzina Edler von 
Ruhwald er | Vorſitzender; 
„yPeinrich Schmilauer 
1840 Anton Regner Ritter von 1838 %of. Sokoll, kak. Cam.⸗Rath 1840 
Bleyleben 1844 1840 Joſ. Setzky, = 
„Joſ. Beichta 11843, 
‚ Ambros Guod . .\11846 Beifiger : 
1843| Yalob Gautſch | Magiftrats: u.Eriminal- 
1844| %ojef Tandler . 1848 Rüthe, 
1846 Ludwig Tiehe . j 
1848 Ignatz Demartini 1838 Johann Schmiedf 
„Stanislaus Kraty . . 41848 
„ Karl Schilling .]1845 
K.Ff. Gefälls- Ber.:Ger. „ Franz Mefely . ; .11848 
für den pilfner u. Mat:! 1846 Anton Marſchau .. 
tauer Kreis zu Pilfen. | | 
| K. f, Gameral-Bezirfss 
Borfikender. | Eommifäre. 
1838| Rarl einer, 8.8. Cam.-Rath 1845) 
1845| Joſef Faber, L. Cam.⸗Rath 1848 1833| Johann Lüftner . . .1847 
1848 Jakob Biannf chmidt, & b. „Anton Regner Ritter von 
Kam.⸗Rath oo — — rn 
118: ilhelm Ruziejka 
Beiſitzer: Moagiſtrats⸗ u. 1842 Anton Bietich ‚11844 
| Erim.Näthe. 1844 Karl Raab „11848 


Bitlowsd . . . 
Zohan. Guttenberger 








9 
Qi 
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K. k Gefälle: Bez» Ger. 1838| Wenzel Klenert 
für den faazer Kreis zu 1342) Martin Schebor . 
Saaz. Alois Porenz 
Borſitzender: | 
; | K. f. Cam. Bez⸗Com— 
1838] Job. Lipp FE. k. Cam.⸗ Rath | mifläre: 3- 
Beifiker: 
K. k. Kreiscommiffäre. 1838 | Franz Feldenhauer 
„ {Marl Raab er 
1838] Mathias Schilder . : 184611844 Joſ. Benter 2 2020. 0.1844 
1848| Yubwig Rn re v.| „ Franz Iwierjina. . » In 
Saden. - . | 
Magiftrats: und Srimi: 
nal:Räthe: 
1838| Johann Thiürmer . . .[1842| 
D. oo 
K. #. Landrecht. 
Präfldent. 1805| Johann Adalbert — 
von Bieſchin 
1789| Franz Joſef Reichsgraf 
Pachta 1 Twrdy . . 
1790 Pro Reichegraf von Ra- 29) Johann Yera Freiherr von 
‚11 Aehrenthal — 


anf 
1793 gran; Johann Greifer v. 


Biefhin . 
1803| %ofef Graf von Wallis. 
1805| Franz Damafins reihert 
Karg von Bebenburg 
1806| Joſef Graf Auersperg 
1814 Johann Graf von Lajanfky 
1832| Friedrich Morig Freiherr as 
Wagemann 
1842 Anton Graf Mitrowſty ai 
Mitrowis . . .11848 
1848| Leopold Dttomar Freiherr 
von Hennet . . » oo. 





Bice-Präfident. ih. 
Seinrih, Loſy Ritter don 
1789 *** aaa — v. Lofenan . .11793 
. „11791 Franz Gamperger Ritter v. 
1791 gie — von Stupan 1792 Samienfels . . 1804 
1792| Adam Franz © von Johann Franz Borjet Reichs: 
Eiderid. . .» » .1180 graf von Dohalfy . .|1791 





C* 








Antritts⸗ 
Jahr 


1789 Joſef Ritter von Kriſch 17991806 Wenzel Schönherr . . 41844 
„MRudolf Reihsgrafv. Morzin 1804| „ Johann bis Breiber 
» |Binzenz Freiherr von Waß- Lazari . .11813 
muth . 17931 „ — wierjing . . . .+11818 
„Leopold Reichsgraf v. Spori 17931 „ ranz Haaber .11809 
* Jakob von Sterneck. 4179001. Adalbert Ledwinla v. ier 
„Joſef Edler von Heinte . .)1790 fl . . 8 .11807 
„ Vinzenz Freiherr von Wi- „ |3ohanı Spath “ 11807 
beröperg . .11797]| „ —— lb Ritter don 
„  |3alob Reifmann v. Riefen- Har . . .+j1814 
berg . .  +1790[11806 Shrifiof "Schindler . . .11815 
Johann Scheppel . . .17941807 Franz Kaſpar Brocjomffy) 1809 
1790 Rudolf of. Freiherr von . — oritz von Wage⸗ 
Hackelberg 4179 .11819 
„ Karl Graf Ram. . . „1794 — —* Freiherr v. Ehren: 
„ IRarl Hoffmann . . . 41795 urg 11809 
„Binzenz Saldanf. . . .i179711808 Pe Ledwinla dv. Adler- 
1791| Franz Freiherr von Aftferd 1807 fels .11839 
" enzel Nıtter von Hennet \180111809|Fofef Camillo deiherr v. 
1792|Adam Wotzetowſky Ritter Hmidburg . „11817 
. von Kundratig . 41804 1814 Johann Snilicta „ . . .|1816 
1793 |Wenzel Freiherr von ubelli 1798| 1815 — Gottlieb Rein! .|1816 
” Soll — von Kapoun 1801 „ Johann Adam Talatzko 
JJoſef Krticla . . . .» .11797 Nitter von Gefletig . .|1819 
„  ‚Yofef Karl Reichsgraf von „ (Ambros Rutiha . . „ »11820 


Auer „N Joſef Alerander Graas 1816 
1794 — —— von Maas: 1816| Ludwig Ritter von Häusler) 1827 
Karl anuel Richter . .|1848 
Fohann Adam Neumann .|1821 


2 

= 

= 
a 


11 
1795, Ah Daniel‘ Stimta . .11819 


1795 Franz Ritter von Schwar: „ |Andreas Sommer . . .|18%4 
jenwolf . . 41804, van — Ritter von 

1797) Anaftafius Herbig . 41805 .11821 

„ I3alob Heinrich . . .11801]11817 — reiherr Ej erich .11848 
„ |Karl Stiepanowfty Ritter 1819| Franz Schleihart Ritter v. 

von Horn: . . ‚11842 Wieſenthal . . .11826 

„ IHeinrih Graf von Zedttwig 179811820) Xofef u ml Audritzth .11825 

1799 Joſ. Joh. Graf Wratiflam „Thomas Karl Härdbtl . .|1825 

von Mitrowig . . . .1180111822]Iohann Limbed . . . .|1846 

oh. Jalob Reimann bon „ |Damian Wantel . . . .|1836 
Niefenberg » . .11804|11823 | Rarl ze. Bitter bon 

„ 1305. Bernard Ritter von Sad = .)1834 

aniſch . +]1806|11825 — Hafner .41830 

1800 Wenzel Kager Graf von „Anton Eſch11831 

Stampad . . .„1805/1826/ Anton Sromerr . . . .)1836 

1801| Yofef Ritter von Kordan .1180711827|Erasımıs Ploner . . . .|1832 

1802 Johann Wenzel Baus e ranz Florian . .)1840 
gartuer . 2 2 2. 11885/1830 enel Mört von Mörten: 

. ir Twrdy. » . » .[1805 ſtein 41839 
1803 Johann — von 1832 Joſef "Rostojciup . 41835 
Ehren .18051833 Anton Graf Witteomftg v. 

1804 — "Graf von, Kannit 1812 Mittrowitz. 1860 
gJohann dera von Ährenthal 18100, |Wenzel Kulbanet . . . .|1834 
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1835| Johann Karl Grab. - . 1840| enge Adalbert Sienerth 
1836| Franz Plitzner . 1842 Rudolf Freiherr v. Audritzly 1845 
„Anton Theodor Fibinger .1840| „ Franz Tafhet. .41845 
„Joſef Aul. . . ‚11840 1843 Morit Steyr . . ‚11846 
„Emauuel Edler v. Bauer „118421844 Friedrich Czeczinlar Ritter 
„ |Feopold Dttomar Freiherr von Birnib . .|1845 
von Hennet . . . +11844 118451 Wenzel Hit ...1411847 


1839 Nicolaus von Bnſan . .11848) „ Franz Ratzenbech. 
Wilhelm Freiherr vd. Ubelli 1843| „ |Anton Stranffy 

„ |Karl Ritter von Pedhe .I 1846 Wenzel Wagner 

» Karl Graf Wollenftein . .|1841| „ [Franz Thinelly von Föwen 











1840| Johann Norbert Ritter von! fiern . 
Neuberg . : a 1847 /Amand Graf v. zihnenburs 
lead, Kirſchbaum 1848 Ludwig Hawranel 
duard Gottlieb’ von — „Johann Hlamäcel 
| nenhain . » . | | 


FE. 
K. E Fiscalamt. 





Fiscus. 1800| Joſ. — von Palmſtein. 1809 

1804| Johann Blafel . . 1831 

1789| Johann Franz Gamperle .|1801)1805| Anton Lebwinta v. Adferfels 1812 
1801| of. Krticjfa Ritter v. Saden!1830.1807) Karl Hermann Wanta . 

1831 Leop. Hafner Edler v. Artha 1809) Emanuel Hutelmann . .|1812 


Zohann Adam Neumann .|1816 
Adjuncten. 1811 Franz Joſef Battifti a Set. 
| Georgio , . » . „11816 
1789| Jof. Krtichla . . . . .)1793.1816/Johann Franz Seelig 1839 
„ Georg Biltorin Raffins. .|1798 1819 Auguft Aujica . . . - 
„ |Wenzt Mafchet v. Maasburg|1794 1831| Michael Iunet . . . .1839 
” Jatob Sin . : .» .1179711839| of. Preißler . » . 


„ |Anton Franz du Toy . .|1809| „ —* nr a . „1840 
1794| Ignatz Hansgirg . . .|1806) „ |Anton Men Be ——— 
1795| Franz Twrdy . . . . .|180211845/Rarl Junel —— 


1798| Franz Zwierjina . . . „11807 


F. 
Meagiftrat Der F. k. Hauptftadt Prag. 





Bürgermeifter. 1805| Andreas Steiner. . - „1811 
1789| Bernard Auguftin Zaho— 1812) Johann Georg Karl . .|1820 
ransfy von Worlit . .:17901821|Fofef Kirpal . . .» . .11824 


1790| Andreas Steiner. . .„ .|180011827| Beter Sporfhil . . . .|1839 
1801| Johann Heinrich Neuber 18051840 Joſef Müller . ei 


1785 en Elder Be — 
Ka? cher . - 
1790 ohann Heinrich Neuber 


” 


Bice-Bürgermeifter. 


Fofef Anton Maria rein: 
hölder : 


1796. Ivan Hofmann . . 
1802 Franz Joſef Peichla . 
1805| Johann Georg Karl 


1808| Thomas Patelt . 
1813) Johann Vrochaska 


1826) Anton Alois Keller . 


1827| Menzel Fanta . 
1848| Thomas Pftroß 


1789 Amand Mahrbad) 


" 


” 


Magiftratsräthe. 


Johann Stepauowsky 
Johann Seit . . 
Sofef Kronberger . 
Johann Heinrich Neuber 
Georg Alois Pellet , 
Ivan Hoffmann . . 
Joſef Anton Maria Prein- 
bölder . 
Johann Andreas Fiſcher 
Wenzel Ebermanı . . 
Adalbert Eifiner v. Sijenfein 
— Bill . . . 
ofef Foulota . . . 
Wenzel: Daniel Stifte. 
Ge Karl Feffel . 
ohann Matura . 
zn Joſef Beichka . 
arl von Hochwarth 
——— Kanut Saffin 
hriſtof Meldner 
Sean Liskowetz. . . 
obhann Hillebrand ; 
gran Fiſcher .. 
udwig Geyer v. Shrenberg 
Wolfgang Bold . j 
Johann Georg Karl . 
Wenzel Ritter von Hennet, 
Johann Kolleſchowsky 


1790 Leopold 2 
Kranz © 5 
1791| Anton St ß 


” 
" 


Norbert Eberle 
Johann Lode . 


1791| Johann Portenfteim 





” Forenz Roskoſchny 


11801 „ I9ohann Eourel . 


1794| Joſef Hoffmann 
.11796| „ Johaun Prorhasfa 


‚11805 1795| Franz Alois Fiſcher 
‚1808| „ Menzel Heyn . 


.11812 1797| Johann Stiepanomely . 


.11824 „ I3ohanı Kholl. . 
.11827]| „ |I3ohann Martin Zgedet 


„JJohann Adam Rau 


118481 1799 Joſef Kirpal . .» . 


„ (Anton Felır Freudig 
1800 Karl Morawetz. 


|„ [Alois Damian Wernhardt 


Joſef Alerander Graas, 


.|1805) 1801| Adamı Ehriftian . . 
.11800| „ Abraham Binzenz Totzauer 1807 









1792 Franz Maſchel v. Maasburg 1797 
.11790,11793| of. Zaufig&dl.v.Hauenthal]1802 


.11829 


.11799| „ Johann Chriftof Mufil 1831 
.11794) „ Franz Haaber . . . .|1806 
1790 16802 Thomas Patzelt Asos 
18000, 3Zoſef Häusler 1847 
.1179611803 | Wenzel Robicht .  .]1807 
11805|Wenzel Fanta. . +]1827 
117901 „ Johann Konrad . . +11808 
.11793| „ Joſef Georg von Nuce. .|1828 
1708| „ |Felir Wotechowsky Ritter 
1813 von Kumdrati . +]1830 
A „IIgnatz Jablons .11808 
.11805| „ Andreas Sommer 141816 
.11795| „ Paul Suflt. » » .» » .]1822 
.11815| „ |Iohann Roller . .]1809 
‚11791 1806| Joſef Biedermann . .[1812 
1180211807 | ran; Streler . .11847 
.11799| „ Ignatz Hansgirg . . .[1832 
18 Ri Johann Rottnauer .11829 
„Joſef Knorr . * . . »11888 
.181411809|Bincenz Zagl. . . . „11831 
11822) „ |Sofef eds RE TERN 
1801| „ Joſef —— 11821 
17971810Joſef Kidery . 41846 
418210), Joſef Jebautzky. 41841 
1806 1813 Johann Hawranef . , „|1825 
1791| „ Jatob Georg Wenfe „ „1821 
‚1791 „ Anton Bramberger „ . .|1824 
1794| „ Anton Koudelfa . —F 
17911815 Johann Körber . . „]1886 
1801| „ Johann Güntter. - . 
1792] „ Joſef Gindra . . . Ri 
1813#1816|Ignats Weigel ‚11846 
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1816| Johann Miühiften . 1824 1834 Johann Eduard Nowal .|1846 
1817; Frauz Hoffmann . . - .)18401837/%ofef Rokos j 

1821 Joſef Anguft Kragert . .11825| „ franz Pangfwert . 
„ tHohann Blumentritt . .11843[11839) Johann Sepp 
1822| Johann Boridigky I» 13ofef Dotal . . . . . 
1823| Wenzel Schneider 1844| „ |30h. Robert Väter . ._ .11843 
18241 Anton von Matllard 1828) „ Franz Martin . 














1825| Johann Lndak . 1183611840 Joſef Wiidin . . » . .11846 
„ |3gnak Muda- . . .„ 118401841 Franz Erhart . : 
Narziß Meiheidta . . ‚1840| „Johann Stiepanel 


.|1831j| „ Franz -Duras . 
„11846111842 Sranı Eder 





1826 Fohanı Schmidt 
Chriftof Krombholz 




















” . 

1827| Adam &hriftof Gradi . ‚1183011843 Joſef Koller 

„JJoſef Müller >. 0. .11837 „ 3o0hann Watzka 
1828| Emanuel Dawid ... . .|184111 844 Kram Shmüd . . - ‚11848 
1830| Franz Peifler . . » . .;18451| „ Jiglorian Danicel . 

„ (Anton Höger F 1845 Mathias Pippich. 

„ Karl Urban.. 41847, Thomas Pſtroß... .]1848 
1831)Joſef Töogl ... . . 11846 Anton Burggraf 

» 1Binzenz Schiling . . .)183% „ Menzel Bradıner . 

„ Thomas Ott ..:.. 1847 Joſef Philipp Zaruba 
1832 Joſef Hochberger. .— 1846|) „ Johann Wadila. . . .|1848 
„ Alois Fler . rt „Franz Hillmar 

„JJoſef Ewiecnmy . . + .- „ Kranz Wintifa 

„Joſef Komarel | „Alois Seidl 

„JJoſef Klaudi j ‚1840| „Johann Patera 

„Joſef Karl Friedrid) 11842] „ !Andreas Hübt 

Wenzel Mauda . . 1183911848, Dominik Sader . —F 

1834 Joh. Böülhl . - .» - | u ob. Shmitt : .. „I 


G. 
Moagiitrate 


der Föniglichen Preis, Leibgeding- und Bergftädte, dann 
Kameral: und Municipal-Städte: 
































Arnau M. St. bid. Kr. 1801 ig Körber en 
Gepr. Räthe. 1810 Franz Höger . F 

1801 Franz Gernert . 181811828] Johann Köhler . . . „|1831 
1819| Menzel Richter . . . -J1sauliess Philipp Fine  . . 1842 
1821/ Michael Steppid . - 131842 Franʒ Engelthafer 1846 
1847 Franz Printe " ra 1847| Anton Tietze 1848 

Auffig k. St. feit. Kr. ‚Barau M. St. prach. Kr. 

Gepr. Räthe: k Gepr, Räthe: 

1789 Franz Veher . . . . +]180211801/Nicolaus Pate . . - » 1826 
1801 = Gjerny . . . » „11804111829 Wenzel Hafel 2. „1884 














1835 Anton Petal . . . 
1849 Leonard Gamfenberg 


Bechin M. St. tab. Kr. 
Gepr. NRäthe: 


1801 Franz Frauenfeld 
1827| Yojef Adam . 
1828| Karl Janda 
1835/Rarl Helmer 
1839| Mathias Kiijel 
1843 Franz Bayer 


Benatef M. St. bunz. Kr. 


Gepr. Räthe: 


1801) Fofef Menzel . 
1504| Anton Schön . 
1827|) Johann Stranil . 
1832 Johann Janka 


Beneſchau M. St. ber. fr. 


Gepr. Räthe: 


ranz QTuref 
artin Kopetzkyn. 
ranz Schla 
inzenz Hartinger 
ranz Schlach . 
ichael Kappus 


Beraun I. St. ber. Kr. 
Gepr. Räthe: 


1789 Mathias Härdtl . 
1800| Thaddäus Rubritius 
1307 |Yorenz Rubritius 
1841| Mathias Horlimy 
1846 Heinrich Winter 


1801 
1804 
1809 
1810 
1815 
1824 


Bergreichenftein 
f. B. ©t. prad. Kr. 
+ Gepr. Bitrgermeifter : 
1793 Auguft Müller . . , 
1797| Franz Drexler 
1809| Mathias Haas 
1818| Anton Watl . . 
1823| Johanu Rudolph 
Gepr, Räthe: 
1793 Anton Wagl . .-. 
1795| Martin Taufd) 


er 
„118481836 


. 1826) 
.1828 
.'183311789|Iofef Holy . . . 
.,1839|11803 | Wenzel Bukowſth 
1842 1810 Johann Karajel 


1826 


.1804 


- .,1807 1833| Wenzel Twrdy 





1817 / Franz Kordil . . . . 
ohann Rudolph . 
1841 Adalbert Opoczenſty 


Bidſchow Neu— 
t. Kreis⸗ und Leibg. St, 


Gepr. Bitrgermeifter : 


1827 | Franz Beifler. . . . 

1829 Ferdinand Bilder . . 

1837 Johann Stranil . 

1841 / Andreas Ked : . . 
Gepr. Räthe: 

1804 1789 Wenzel Me if ... 

Johann Lohtechla 


" 


.1850| „ Johann Paulitichet 

. „Johann Karat . . »_ 
- franz Gjeniel . ; 
1790| franz; Mayer... . 


1794 Felix Beranef . 
Menzel Bukowſty 
„ IIohann Scharf 
1806 1797 Jofef Schöpe . . . 
.1810/11809 Emanuel Janetfdhet . 
. 1815 1812 Johann Pidhard . s 
. 1824/1813) Mathias Matejfla . . 

1823| Mathias Adamet 

1825 Ferdinand Fifcher 

„Franz Zelinfa . 

1826 Joſef Piichera . 

1829 Johann Stranit . 
.1800 1830 Anton Schmidt 


" 


.11837]| „ 
.11845|11837 


Emanuel Dawid . 
—— Lederer . ! 
1839 Rudolf Stein . . . = 

„ Adalbert Swoboda 
1842| Julius Sieber 

1844| Wilhelm Ritter 

1847 Norbert Bielohlawel . 
1848 Wenzel fomnm . . 





11797 

1806 Bilin M. St. leit. Kr. 
1818 

1822] - Gepr. Räthe: 
1841111801) Johann Göpfert 

| 1810 Kranz Reißig . . 
1814 1814 Dontinit Koftegfy 
.11817|1826 Anton Weiß . . 
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Blowitz M. St. Hatt, Kr. Brür l. St. faaz. Kreis. | 
Gepr. Näthe: Gepr. Bürgermeijter : 

1801 Wenzel Wertich 1826 1789 Anton Mannlicher . 1805 
1827 Joſef Bauer . . .,1834 [1807 | Wenzel Nobidt . . 1823 
1835 | Wenzel Girjtlowſky 1839 1823 Leopold Rabuffy . 1844 

1840 Anton Polorny . . 18421846 Kaſpar Kulera 
1843| Franz Fetter | Gepr. Käthe: 
Shenifch, 1789 Franz Sauer . .,1805 
F — gg | „Zohaunn Roibl 41807 
— | » Anton Unger . . . .» te: 
i 1890 Anton Stephan i .[180 
e 3— 
Gepr. Rüthe: 1802 Johann Nowoweily.. „ 4113824 
1790 Wenzel Rozloſchny .11793| „ Weopold Rabufly . ‚11823 
1793| Ignatz Etterich 1795 1817| Peter Jurie ‚1842 
1795 Franz Schimunet 1797 1818 Johann Rudolf 18238 
1797 Wenzel Negedly 1822 1824 Wenzel Reich 2.0. .1846 
1825 u Duft . .11846|| „ Anton Seßlail . . . .| 
1846| Mathias Horliwy : 1848] „Joſ. Klaudy ... .1832 
1848| Adalbert Hellriegel : ‚1833 Johann Stranif . . .„ ..11836 
1837 Franz Scherer . 1842 
Bohdanetz M. S.chrud. Kr. 1842 Philip Hoch — 1844 
1846 Franz Chyle.... 
Gepr. Räthe: 1847 franz Babanek 
1801| Anton Seifert . su 9. „ ıJofef Stehlit Witter v Sentow 
1817| Johann Sentic . 1820, — 
1821 Johann Schmadel ‚1822! Brzeznitz M. St prach. Ar. 
1822 Yofef 5 iebfer ’ 1833 * 
1833| Wenzel Kubelka 1837 Gepr. Räthe: 
1837 Franz Wihan. 1842 1801 Alois Niemetz. 1826 
1848 Anton Kralert 1846 1826 Franz Schwarz 1831 
1846 Wenzel Kucerd | 18 331 Johann Rott ‚11832 
1832| Soief Pauer „1842 
Brandeis 1844 Joſef Hrys 
k. Kam. St. faui. Kr. | 
Schr. Käthe: Buchau M. St. elb. Kr. 
1801| Nie Scerts 1832| | Gepr. NRäthe: 
1836| Jofef Seeland „1839 * 
1 Hm 11 anal ucin3 
3ofe Kregen | 1815 Florian Tippmann „1833 
a 1533 aus Weniſch 1846 
M.S tig. * 
Braunau M.St. könig. Kr. NT ofef Rauch 
Gepr. Näthe: 
1807 Johann Bolat 1817| RP 
1S18|Iofef Teindt rasaı 2.0). Me | 
1822] Jofef Stumpf . .,1826 1800 Alois Meitler 1845 
1827| Joſef Kober . .|18391845| Kranz Peſchel 
1840 Jalob Germat . | | 










Budweis Ef. Kreisftadt. 


Gepr. Bilrgermeifter : 


1794 Franz von Sternef 
1816 Vinzenz Stranbel 
1843 | Andreas Schmidt 


Gepr. Räthe: 
1794 Karl — ar 
„ \Sarl von Reiftenfeld 


„Johann Stifter 

1796 Lorenz Miltauer 

„ ;Binzenz Strand! . 
1804 Andreas Schmid . 
„.Joſef Kallina . 
1805 Johann Wen; .. . 
1816| Mathäus Klaudy . . 
1817 Franz Tobi . + 
1819 Joſef Reinhold 
1825| Joſef Ebenhöh 

1835 Wenzel Dworak 


1809 Stanislaus Nacke 


* 


I 





„11848 


1819 1799 








1809 Alois 





Gjelafowiß: BEITS 
f. Kam. 8 faut, Kreis, 


1842 Anton Polorny. . . » 
Chlumetz M. St. Bid. Kr. 1 
Gepr. Rathe: | 


ran Mayer ... 
oſef Swoboda * 4 | e 


Chotieborj M. St. iafl, & 
Gepr. Näther R 
1793 Ignatz Indraſe! 


1796 Idhann Flöfel . BR 
Jofef Wiſchet 





1801 
1827 









1843| Wenzel Zalırjan 1812| Karl Mihory . 
4 „Mothias Tobild) . s 1319| Anton Neumantı . 
a Neun Träger ; 1823| Jofef Romarel 
1848 Adalbert Fohann rel 1824| Vinzenz Mierjinfty 
” Peter Rujat —TF | 1828: Menzel, Aucera . . 
. 1839 Joſef Zidum . 2... 
Gzaflau F. Kreisftadt. 3 
Chrudim 
Gepr. Bürgermeiſter: t. Kreis: und Leibg. Sta 
1789| Ignatz von Worel 1797 | 
1797 Johann Sarand . 14800. Gepr. Bilrgerm.: | © 
Johann Mateita . 1837 N 
1839 Konrad Wiejnicky —1 u — San 13 - 
1848| Franz Dworſty DR Zoiet Dolaniky - - Zar 
1804 Kran E;wetlr . : - 188: 
Gepr. Rathe: | j1e9" enzel Elopeg » « .: ;b@% 
1789 Kranz Grim . .11797| Gepr. Räte: > pri 
„ |ohann Fiala . .11794, 1789 Joſef Dolanfy . - . +78 
. Johann Harand ..1797) » Stefan Schramel . 4.* 
1797 | Johann Bienert .|1808 „Joſef Soll . « . Hz 
1802 — Delavos 1805 „ Joſef Raphael16 
1806 Johaun Mateifa .41809 1794 Franz Czwetler 1804 


1819) Joſef Kohnhaufer 
1823 Johann Schmied! 
1830 / Wenzel Buſeke. 
1840 Joſef Moris 
1544! Johann Rautenkranz 


. 1823111802 


1834 
11839 


2. 1813| Joſef Matejfa . 


Joſef Sedlacjel 
—— Mateila . 
1805, Wenzel Ezwetlr . . BE 
1805 | Anton —8* er : 





” 
..* 
u 7 





1816] Heinrich, Shwarg . At 
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1816| Joſef Kohnhäuſer. 
ranz Benefhowjly . 
ranz Hawelka . . 
udolf Grinwaed . . 
1832 Franz Woloun . 
1833| Rarl Janda . ... 
1835! Thom. Stoby . . . 
1837 Joſef Schlauf . - . . 
1839| Philipp Hod) 
1842; Franz Wiban . . 
1843| Adolf Wurm —F 
1348 Johann Saufr . . . 


Dauba M. St. bunz. Kr 


Gepr. Räthe: 
1801 — Konrad 

1814 Johann Rzitky 

1826 Anton Hartmann 

1828 Leopold Strnad 

1833 Sen Sammer. . . 
1837| Mathias Kiijet 

1839; Karl Helmer . , . 


Deutfchbrod 

f. St. Gasl. Kreis. 

Gepr. Bürgermeifter: 
1789 Ignatz Mehl 
1802 Ignuatz Moda . 
1812 Johann Guth . . 
1817| Johann Echwarz . 
1823 Johann Schmidt . 
1827 Joſef Rokos 
1839 Kaſpar Kucera 
1844 Konrad Wieznitzlky 


Gepr Käthe: 
1789 Ignatz Woda 
[7 Joſef Hr [2 
„ I8eopold Cermak 


1790| Bernhard Jentſch 

1792 Dominitus Bauer 

1804 Johann &uth . 
1816/%chann Rolos . 

1820| Johann Mid . . . 
1832; Joſef Sidum . . . . 
1839 | Profop Strahotinfty . 


Dobruſchla DM. St. t. fr. = 


Gepr. Näthe: 


1795) Wenzel Müller . 
1796| Johann Rörich . » 


.1182011806 Joſef Struad . . . . 
.]1831/1809 [Johann "Müller . . . 


1832 1814 Johann Iudal . 

. 1839 1815Johann Jettmatr. . . 

1834 1827 Thomas Pechtl — 

1836 1828 Fem Grinwad . . . . 
1832 [Wenzel Schent 


.1184211842]Jofef Nabel ., 2 2... 


.118421845| Ignatz Krumel er 
; — Dobrzan M. St. pilſ. Kr. 
Gepr. Räthe: 
1801Joſef Wolfram . 
1803| Ignatz Dieke . 
1819 Johann Bayer . .».. 
is 144824 Manſuet Rampe 
‚1s251 >11 Wenʒel Halla 
8241832 Adalbert Lippe —5 
i⸗321839 Wenzel Girifowfiy  . . 
1848| Anton Pauli — 
1837 


1839 





Gepr. Rüthe: 


1801Joſef Bäumel. 

1824 Franz Zen 

1831| Anton Gamperle. . . 
N ıss2| Wenzel Richter . . 
"I1g16,1839) Johann Georg Löw 


* » 
»- 


n Dur M. St. leit Ar. 
11837 Gepr. Räthe: 
.‚1843 


1793| Johann Uhl} . » 
1824 Ferdinand Sauer 
1844! Johann Hübfcher 


"1819 Eger t. St. elb. Ar. 


.11792 Sepr. Bürgern. : 

.1792 1799 Day. Ritter von Jimbel, . 
.,180411809) Abraham Binzenz Totzauer 
.11812111848 Johann Wladika — 


1632 Gepr. Räthe: 


.1737 1799 Leopold von Osmunz. 
„ Anton Gabler. . 
„Binzenz von Drefler 
Anton Loimann 
„ Martin Glitdjefig 
„ |KRaivar Eberle. . 
Judas 1802, Anton Edireyer . 
1805 1507| Abraham Schuſter 


J 


Duppau M. St. elb. Kr.) 
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1809 — Auftfer . ſi839 Eule l. Bergft. kant, Kreis.) - iu 
ebafttan Grüner . . -» . 
1826 Jeremias Gſchier 41842 Ger. Räthe: 
”» Bingen; Zuber i 1845 1801 Franz Ullrich 


1828 Karl Foren . 
1839 — Rahtnein 


1842 ee a Sina 
18441 Vinzenz Mitefch 


Eidlig M. St. 
Gepr. Räthe: 


ſaaz. Kr. 


Elbogen E, Kreisftadt. 


Gepr. Nüäthe: 


17301 %ofef Rugler . . 
Valentin Bittinger 

„ IRulas Stribßl . . 
1802| Vinzenz Beuteifgämicd 
1826) Joſef Lohr . . 
1827| Joſef Hieke . . 

1828 Franz Fiſcher . . 
1331 |fgerdinand Kopera . 
1836 Ferdinand Mühlſtein 
1839 Wenzel Burrufer . 

„ |Binzenz Morftadt 
1843; Johann Götz 


1848 Franz Piſtetzky 


" 


"18481807 | Hubert Siorch 


. 1806 
1826 
1802 


1828 
18345 
1842 

1848 


1803 Mathias Lüw . 
1814 Joſef Kauderal 
1818 Karl Schubert . 
1821 Karl — 
1828 Johann 

1835 | Anton Km R 
1839 Leopold Gamfenberg 
1840) Wenzel Witamfly. . 


” “ * ® 3— - * ” 





1801| Florian Mittelba .11804 
1804 Karl Petſchner .11809 Balfenau M. St. ei. &r.) _ 
1809| Bernhard Mahner ‚1816 Gepr. NRäthe: Mi 
1817| Daniel Viererbef R 1844| j 4 — 
1801 ranz ritſch * » * — 
di 1832] Franz Nebert . + „1488 

Einſiedl M. St. pilf. Kr. 1836| Xuguft 31 Asse 

Gepr. Näthe: 1840| Mid. Spar; eo. = 
1801 | Michael Donatin . .11805 Pr, | 
1805 Er Dil. . "1806 Friedland M. e bunt. | 
Hr Michael Donatir . .1815) Gepr. Räthe: 

Martin Nadler .11831]| j Ä 
1831| Johann Mattas RT Hr re 
1332 | Ferdinand Nabel . 1836] 1943 3 8 hit ER 1... 

1837 Wenzel Mollanel . . . .,1839 oſef Broli DIE EN —J 
1839 alten Ritter v. Nitters- mr Gabel M. St. bunzl. ) 
nee Adalbert Hellriegel .11844 Gepr. Räthe: — 

Anton Bauli . . „11848 LT 
1848| Dominit Dipolter von Die r 2 a 0 

Itsfirhen . | —— 
po 1823 Anton Liebich. 


1826Franz Hradſty 
1837) Johann Hammer. 
1844 of. Hamann . 


Gitfhin M. St. bidſch. In 
Gepr. Bürgerm.: 


1801/5ohanı Mila . . 
1809| Johann Konwicila . 
1845 Johann Wiadifa . 
1848 FRORTAUE Kratty 
Gepr. Räthe: 
1801 Ignatz Fliegel 
1802) 
1809 
1810 
11814 





1828 


1839 .. 
Johann en 
Johann Ritſchel 
Johann von 


Adalbert Trenk 


» 








* ° 


vn 
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1816| Joſef Freyburg 
1818 Sue Sedlaizet . 
1820| Johann Sieber 
1825 Anton Rulbanel . 
1829| Joſef Adam 

1839 Bincenz Mitefch 
1842 Ignatz Menzel . 
1847 Johann Klattorwaty ” 


Görkau M. St. faazer Kr. 


Gepr. Räthe: 


1799 | Franz Brandmayer . 
1802 Joſef Winkler . 

1837 |Mdalbert Lippe 

1839 Anton Egermann 


Graßlis k. Bergſt. elb. Kr. 


Gepr. Räthe: 
1801 Johann Becher 
1310 Johann Friedrich 
1822 Joſef Fiſcher 


Graupen M. St. leit. Kr. 


Gepr. Räthe: 


1801| Malik ; 
1816| Johann Bayer 
1818) Fofef Wolfram 
1821 |Ferdinand Sauer 
1825| Franz Klier 
1843 Wenzel Arlerh 


Grulich M. St. künigg. Kr. 


Gepr. Räthe: 


1801 Joſef Tiehr . 

1812] Ladislaus von Benigni . 
1813) Yofef Kohnhäufer 
1816) Alois Better 

1822| Kranz Appelt . 

1825| ran; Piſtetzky 

1830: Wenzel Schent 

18331 Wenzel Faber . 


Haida M. St. leit. Ar. 
Gepr. Räthe: 


1801 !Auton Hübner 
1807| Johann Klein . 
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„182 ae Joſef Klein 1840 
‚18241841 Anton Tiete 1846 
1839) 1847 Bernard Rubner . 
‚11827 
1841 Herzmanmieſtetz M. St. 
| chrud. Kreis 
11848 Gepr. Räthe: 
1801 Johann Ondraczet ‚1824 
11825 Joſef Hawela . .]1834 
1834 Ignatz Sedlatichel ‚1836 
11837 Anton Hawella . 
„1802! 
.11831 Hohenbrud 
.|1839 M. St. füniggräger Kreis. 
Gepr. Näthe: 
11801 Martin Sfluna -11813 
‚1815 Yadislaus Benigni -11816 
1818 Dincenz Milniche . 11819 
1819 1820 Karl Stiasıy . .1823 
„1182111823 Menzel Stopeh .]1826 
1827, Andreas Ked . . .11830 
11832 Johann Hannemann ,. .|1835 
1837| Wenzel Kucera 11847 
1847 Joſef Kohaut . j 
1815 Hohenelbe M. St. bid. Mr. 
.[1818) 
‚1821| Gepr. Käthe: 
1796 Johann Better .11817 
j 1818| Bincenz Eifert ‚11843 
11844 Anton Kinfhner . .11845 
1846 Joſef Walenta 
| Hohenmauth 
1812 k. Yeibg. St. chrud. Kreis. 
r 2. Gepr. Bürgermeifter: 
‚11822/1801 | Anton BREI: von Ro: 
1824 jenfeld —F 1814 
r 1830 1814 Wenzel Zwettler . .11828 
1833 1831 Johaun Böldhl .11833 
1834 Franz Wokoun 
| 
| Gepr. Räthe: 
1801 Johann Nowotny .[1809 
„18071810 ‚Wenzel Uila : 11828 
11835/1821) Johann Jentſch 1828 











Bepr. Rüthe: 


1831 Franz Waniet . . . „1841 1800| Franz Bagner . » . 44806 
1841 Anton Chrling 1808| Menzel Wodicita .41812 
1812 Johann Goll .. + 12846 
Soraidiowitz 1846 Adalbert Swoboda . . 14847 
M. St. pradiner Kreis. | 1848) Friedrich Lederer . . . „IR 
| Gepr. Räthe: ir. 

| 

| 


1789; Franz Belinel . - «,,- ,* 1758 
1801 Johann Ped .,1836.11798/ Wenzel Gottwald . . ':11812 


1837 Ignats Klaudis i .,1847| » Wenzel Wodicjla . . + „14808 
1847 ,Rarl Piha . .. isas 1812 Wenzel — Aſisis 
1848 Franz Hubalowoth 4 1818 Franz Mitner . ———— 
Horitz M. St. bid. Kreis. Jechnitz M. St. fan. ar: 
| e ur rr 
Gepr. Räthe: | * = Räthe: “war 
ranz Röber . » . „1821. 
1801 Franz Potz > +1804llıapı Frieprich Kutichenzeiter . „Ü1 
1804, Aleis Kemling . - . 118061897] Mathias Steiner. . » 8 
1808 Johann Seidl. - - » .'1816 1835| Franz Heibler 
1817, Norbert Bielohlawet . 1834 1310 rel . Fre ee 
1835 — ee — 1836 Kirtf a a 
1836 ' Norbert Bielohlamef . .|1839 
1839 Anton Bolland? . . . 1841 Sean melBeT ERSSES |; 
1841|Norbert Bielohlamet . 1845 3 


1848 Joſef, Belitan . . . . » Gepr. Räthe: 


1801 — Die Re 1828 












Hoftau M. St. Matt. Kr. » I3ofef Engelmann . . „1819 
Gepr Näthe: 1820| Anton Müller De 2 art 
rn 1830| Johann Reimanı  . 2. [ÜBER 
1801 |Franz Weiey-. . . . .,1818 $. »iAt 
1819 aipar Gartner . » . .1182 Jungbunzlau E. Kreisitadt. u} 
1820 Manfuet Campe . . „1824 N Io 
1824 — er? —— is Gepr. Bürgerm.: ° sinn) 
1840 Norbert Bielohlawel . . .. - 
1841 Anton Poland . . - SO 704 Yen Aarg Sn 2 
1848 Georg Pitlr . . .» + . 1797 Anton Scherte 77 zei 
1799, Johann Haßlſteiner ... „[I80E 
Hufinet Di. St. prach. Ar. 1306 | Wenzel Daton HE... 4m J 
Gepr. Räthe: 1814 Joſef Stregezek.. +. Bil“ 
1801 Johann Schima j 183301835/Ferdinand Fiher . 44 
1835| Wenzel Saft . . . . .)1840) Gepr. Rathe: 
1841| Wenzel Yonm . . . » ..1847,1789 Johann Prodaffa ..w: 
. 1848] Iohanıt Kiauowſty „Johann Lang. 49 
| " zn. N | 
Joromer „Karl Delavos . + In 
t. geile St. fünig. Kr. | 1794 er . a 
| 2 Jofef Kirpa ...4160 
Gepr. Bürgem.; | » |3ohann Hafffteiner : . 
1789 Sean Kraupa =. 6417901179 Wenzel Matauſchek "HA 
17911 Yofef Ermer . . 2. 0... 17991 Joſef Mufl . .: nieht | 
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1802 Joſef Stregcjef 1814 Kanf f. Bergſt. cjasl. Kr. 
»„ Menzel Kid . . . .. 1822 
1811 Shriftian Krombho . .|1817 Gepr. Räthe: 
1819 Franz Peislert 1382818 
1S21 Franz Rehrhuß 11992137 Joef Yettmar 1841 
1823 franz Onizbo . es 1842| Yofei Fritſch .11844 
1824| Johann Miteſch . ‚182 6lıg4a, ‚Karl Viererbel 
» IKarl Schüling . .11835 £ 
1828| %ofef Scheppl . . .11829) | © z 
1829| Johann Wladile . 1843) ſarlsbad f. St. elb. Kr. 
1830 Ferdinand Mühlſtein 1836 | ann * 
1833| Johann Fina ir Gepr. Bürgerm.: 
1835 Franz Sceerer 1837 1790 Johann Becher 11802 
1836 Franz Dworfky j 1804 Leopold Michael .11805 
1837| Joſef Kreyßl .18421805 Kaſpar Seidl. . 11810 
1839 | Menzel Halla em 1810 Lorenz Deiml 
1 de ner d_ 1814 
1843| Joſef Moris 1844 1814 Joſef Lochner .11821 
1844| Joſef Nabel 1821 Joſef Becher .11829 
„ Anton Bäume . 1829| Joſef Lenhart ; j 
»” IIgnag Ienifowily Gepr. Rathe: 
Jungwoſchitz 1790 Georg Fütler. 1793 
M. St. taborer Kreis. En Joſef Melzer 1798 
* Jalob Maader 
} 3 pi ” 
Gepr. Räthe: 1793 Anton Sauer . :11831 
18011Rarl Wolf . .11831|11799 Lorenz Deiml . . .11810 
18311 Rudolf Stein 1836 1819 Johann Becher . 11834 
1837)Ad. Sequens 1840 1835 Franz Schmück .11839 
1840| Johann Roth j 2 Auguft Tichepper j 
18441 Yofef Biſtritzky 1847 
1847 —— Wocet 1848 Katharinaberg 
1848 Karl Tauffer t. Bergftadt ſaazer Kreis. 
Kaaden I. St. jaaz. K. Gepr. Räthe: 
Gepr. Birgerm. : I1803 un Töffler . .11809 
won: m” 951809 Auguſt Brandmeyer. 1817 
1790) Yafob Sternberger .11823]|,, 9 1 
ee 11821 / Anton Yohr j «11823 
1848 — Bleasi |" 1825 Sofe| Langer 11826 
en E 1826 Joſef Sfemann & .11835 
Gepr. Räthe: 1836 Joſef Raub . - ‚11847 
1790) %ofef Egermann ‚1842 ec 
1802 Fofef Winzent 11816 Kaurjim f. Kreisitadt. 
1816| Hofef Brandner — 
1846 Anton Weniſch Gepr. Räthe: 
1789| 5ohann Kifar . « .|1816 
BohmKamnitz 1816) Thomas Duras j 8 
M. St, feitmeriger Kreis, 9 161 
5— 1819Karl Michory. 1824 
Bepr. Räthe: 1824Franz Duſchek 4826 
1801 Jofef Raab 181611826] Joſef Duschel . 11830 
1816| Joſef Wahsmann ‚182011830 | Wenzel Pierjinffy 
1820| Fofef Tobiſch 
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Kieſch M. St. pi. Kr. 


Gepr. Räthe: 


1801 Anton Veh . 
1804 Joſef Lamberth 
1705 Anton Wein . 
1826Joſef Bauer 
1827Anton Egermann 
1839 Michael Schumal 
1847| Anton Heid r 


Kladrau M. St. pili. Kr. 
Gepr. Räthe: 


1801 Joſef Grof . 
1829| $ranz Schranka 
18331 Wenzel Haala . 
1840| Anton Pauli 
1848| Karl Schnabel 


Kattau k. Kreisftadt. 
Sepr. Bürgern. : 


1789 Franz Wrabetz 
1798| Johann Parwonitz 
1818| Johann Albert 
1827| Auguftin Suchanek 
18412) Franz Scherer 


Gepr. Räthe: 
17839 ey Piechatſchel 


ohann Albert 

1792 Wenzel ae 
1798 Joſef er R 
„ Wenzel Zirkl 
1819 Alois Fifcher 
1821 |Iohann Sepp . 
1824 Wenzel Dworak 
„Nielas Müller 
1828 Joſef Hufal ; 
1832 Stanislaw Rratiy _. 
1833 Franz Welely . 

gran Selinef . 

1836 ohann Kreyßei J 
1839 Stranſky vorn Greifen: 
8 . j 
1842 Karl Stranfty 
1842 Joſef Pleſchner 
1847 Wenzel Wolauek 











11804 
1849 Kranz Güllich » » . % 
"1180311893 Narr 


a 1827|/Seorg Scheer . - - 


11839 
.1 1846 


i 1832] 1810| Franz Kalmünzer 
‚118391816 


.11798 


‚118181786 | Beter Ui . . . 
.11824: 
11842; 


1791 1796 Johanu Spindler 
1818 Jo 


1798 1796 = Mertin . 


1824 Hoffmann . 
11827 1841 HR 


.1832 
ne Königgräß f. Kreispabt. 
1835 Gepr. Bürgerm. : 
1789| Johann Ktij 


. 183911797 Sean Treeger von Ränigine) 


Name 


‚Abtretungs] 
| Sabre | 
Antritts⸗ 
Jahr 


1 


— 


Kolin 8. St. lauf. Fr, — 


1812 Alois Srdlicte . ö e u 


ofef Kohnhäufer 
827] 
Gepr. Räthe: 
1789 Iohanı Weiner . . . 
„ Mois Hrdlicia . . . 4118 
" Scans Srfl . 220g 
enzel Chrudimsly . . 
1790 * Branutner 
nz; Harrer . . — 
Sobann Martinelli . . 


ran; Rauprit . . » 
1822| Franz Swatoſch PER 
1830 Franz Wanief . . . 11982 
1832| Johann Zentich —— — — 
1844 Anton Slanla . 2. .J ° 


Kommotau !. St. fanz. Fr. 
Gepr. Bürgermeifter : ie 













1798 Franz Görnert . . j ji 
1808 an — v. Treuens| 00 


1840 gran} duͤdeif Grünwald . ey 
Gepr. Räthe: 


anı Baner 


van Erbes . ee 
1816 Franz Er ee 


1829 —* Mayer . 





1848| 1816 Auguftin Rei i 


1802 — 2233* 
1807 al Sam . 2.0. 








1821| Alois Kemli m 
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„ ton Kralert . 
1848 Georg Math. Frant 


Königinhof 
f. Leibg. St. föniggr. Kreis. 


Gepr. Bürgermeifter: 


1789| Ignat Sklenigla . . .1795 
1795|) Yohann Schindler . . ./1814 
1814 — Müller . . . .[1832 
1832| Johann Nawratii . . .1833 
1833 — Piſtetzkhy 41839 
1839 Peter Prodasla . . . „1847 


Gepr Räthe. 


1789) Johanu Ehriftof Beran. 
1796| Iofef Riedl . . i 
1832 Johann Nawratil 

1844 Joſef Pelifan . 


1794 


. . . “ 


1816 
184 


ji 
2 
& | Name 253 
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Gepr. Räthe: 
1789| Johann PBortenftein . . .,1792 
* — Kaiwas.418329 
ohann Zaherfy . . .,1797 
1792| Balentin Saun . . - .1807 
„ |Mlois Wawraufd . . .,1802 
1797| Ignag Blajet. . . . -/1804 
1798| Johann Kr, 0. .1806 
1802 * Wirawſty. -» . 41829 
ohann Konradt . . . .,1804 
1806 Ignatz Hansgirg - » 1807 
1809/Alois Kemlinf. . . - .1825 
IZguatz Treeger . . . „11821 
1810 en Ezmwettler . . .[1821 
1816|Anton von Mailard.. . .|1825 
1821] Iohann Ludat. .- -» . „1825 
Marl Lu » . . . .11845 
1825| Ignas Schurda . . . .1830 
18277 Wenzel Stopeg . . . .1831 
„Wenzel Dworjat . . . .|1835 
1830| franz Piftesy . . - .,1833 
r ranz Dufdet . . . .11846 
a ndreas ed . . -» . . 1841 
1832]Johann Damet . . . .|1842 
1835Joſef Grob . nn 5 
ohann Hänamann . .  .[1836 
1837] Unton Schmid! . . - -/1848 
1842Joſef Schlanf . . .» » |. 
eig Kreyfil 20. .)1848 
"1846 Fofef Hoffmann es 





Su 
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Kofteleg M. St. lünigg. Kr. 


Gepr. Räfhe: 


18011 Karl Zita . » 
1805| Sohann Gol . . 
1812| Johann Schmidt. 
1811| Johann Worel . . 
1814 Karl Janda 

1821) Wenzel Grimm 


1846 Frz Clanner dv. Engelshofen 


Koſteletz Elbe: 
k. Cam. St. laur. Kreis, 


Gepr. Räthe: 


1801 Wilhelm Hlawa . 
1810| Bernard Duban . 
1821| Johann Niemet . 
18281 Joſef Dreyer 

1834 er, Dworjiy 

1835| Joſef Heiß . 

1841| Wenzel Grimm . 
1844 Adalbert Höllriegel . 
1848) Mathias Horliwy 


Kralowig M. St. pili. Kr. 


Gepr. Räthe: 


1801) Wenzel Scherfs 
1817 Karl Schölling . 
1822; Thomas Scheftauber 
1839 Anton Bäumel 
1844 Franz Swatofd) . 


Kralup M. St. faazer Kr. 


Gepr. Näthe: 


1801 Franz Wenda . 
1803 Joſef Yorenz 

1837 Wenzel Richter . 
1842 Franz Petrowig . 


Kratzau M. St. bunzl. Kr. 


Gepr. Räthe: 


1801| Franz Schloſſer 
1819| Wenzel Löw . . . 
1848| Eduard Peutelfchmidt 


D 


Ib J unge 


1805 


1811 


1813 


1811 
41821 


1846 


1815 
1819 
1837 
1844 
1848 


1803 
1836 
1841 
.11848 


.[1818 
* 
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Krumau M. St. budw. Kr Landskron M. St. hrubd.R. 
Gepr. Birgermeifter: Gepr. Näther RE 
1792| Philipp Neubauer . . .|1799 er — — Te 8 
179910 180 ar er ap 
1804 Paui Wenzl 2220. .1809 an ans nn 
1809; Branz Epinger . . . .!1839 - 
1841| Yohann Stranif . . . .11847 Laun k. St. ſaaz. Ar. 
1848Franz Gol...— Gepr. Burgerm.: 
Gepr. Räthe: 1789 Wenzel Senft .. 1290 
| |1790 —2* Martinides v. Geit Bd, 
17921 Joſef Fink. » - . . -11790]| * 
„ Franz Brozenfty. .» - 11794 — " Shrift Goldberg 11797 ° 
Anton Graad . . . . .1179511797/ Wenzel Emft . . » 11808 
1795| Urban Mahlinger . . ./17991180% Franz Filjbaner Fr ‚11810 
1799| Pant Men . . . . -j1804,1810) Johann FÜBL . . . a 1083 
„ (Franz Broidto . . . .]180611833 Zofef Bichera . „1 
Unten Niedl » . . .  .|180911339 — Andreas Grünmald 1 
1805| Johann Eppinger . . .118091840| Johann Wladifa . . . « 
1806 son Charius . . - „118391846 Mathias Kiel . .. Po A 
1826| oje Eichberger . 2 - | u | . 
1841lThomas Bell . . . - 1847| Gepr: Räthe: 
„JJohann Gotihy . . . - ‚1739 Anton Shöbl . . : „8798 
„  |Mlerander Stephan . . 41787 
Kuttenberg 1. St. szajl. Kr. Aug. Chriftian Goldberg .1794 
1794 Johann Werner 11808 
Gepr. Räthe: 1797| Alerander Stephan . . .[180% 
1802 Anton Brjezomffy .1837 
17941 Wenzel Stenadt . . . 41797 1839 Adalbert Kippe . . + : 
„ |Adalvert Brzorad . 41807 ; 
„ Iohann Schadet . » . .1799 Leipa Böhm. M. St] °- 
1797| Berer Ranowfa . . 11807 leitmeritzer Kreis. -- 
Anton SAH ....11806 : 
1798 a Petz . . 41804 Gepr. Räthe: nz 
1799) Emanuel Dawid. . . .11802 PR \ 
1807 Ignatz Mitet . . . . .18%4 * ee ze 100 
1807| Ihann Bubal . . - [1816,58 BUS u 
— 1817 Heinrich Ronrad . — 
„Martin Kopetzty... 41810 1816 
1819 Wenzel Mi . . » - 
1810| Johann Richt . . 41821 16423 aus 
181813 * 1832 Anton Tietz 
Johann Zalıd . . 41319 | 
ae 1841 Sohann Konrad . x» « 
1819| Joſef Bayer . . . . 1828 7842 JA1foig Hillgartner u. 
1821, Jofef Mid... - +|1828 i garinet . * 
1826 Karl . . 2. «18 , 
„ ISofet Rreian | Leitmerig I. Kreisftadt. fe ı 
„ 1Bohann Better . „ . +[1830 i | 
1830! Johann Stievanet . . .j1836 Gepr. Bilrgerm.: 1 
1831 Emanuel Sanetidielt . . - 1789 Auguſtin Kraus . . » A 
> Bean Wintika . . .  »]18321794 Anton Schleider - » « jez 
1832| Johann Mich! R 1797 Ignatz Baumann . . ZESU 
1842 Adolf Font. . . pi 1802 Johann Kai . . JM 
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1810| Franz Burihd . . . .,1820 Libochowitz M. St. Leit. K. 


1820) Johann Ritihl . . . .|1828 
22 — re 0. .+11880 Sepr. Rath: 
1830 Joſef Kohnhäufer . . .11839 
1839 Franz Schwüd . . . „1844 o1/Iofef Kraſſel 
1845| Sohann Dome . . . . Liſchau M. St. bud Mr. 
Gepr. Räthe: 
1789 Anton Mofer . . . . .|1801 Gepr. Räthe: 
” |Binzenz Kron . . . . .[18161801 /Franz Kittl . .11804 
° Seen. Baumaıı . . .|180211805| Wenzel Ugla . .11807 
1797) Jofef Kawi . . . . .|1802]1807 Franz Nowodworffy .[1811 
1802| Ignat Indraſel . .  .[1823/1812 Franz Tobiaſch .11817 
1817) Anton Rohbn . . . . .|184811817 Thomas Duras [11820 
18231 Joſef Sad . . 2... 1821 Adolf Mitleid . ‚11823 
Anton Hegerr . . » . .118311823| Jakob Oppozenfty. [1836 
1826 Joſef — . 1834 1837 Ignatz Faber . . 
Auguſtin Sudan 1411827 
1827) Anton Kulhanet . . . .)1834 Liſſa M. St. bunzl. Kr. 
1830! Johann Robert Väter . . 
1835| Franz a 2. *]1840 Gepr. Räthe: 
orig Hoch . 41839 1801 Joſef Ha 
yde. 41803 
1830 rg Dunn 1803 Wenzel Prochaſta . „11811 
„ |Xbeodor Blater . . >. 1811| ChHriftof Gindra . . . .1818 
1843| Friedrich Cederer 1818| Franz Kucera . . . .11824 
mat 1825| Wenzel Maczas .11833 
— M. St. hrud. 1833| Granz Straſſer 
— Lomnitz M. St. bud. Kr. 
Gepr. Bürgerm.: 
1801 Franz Helm . . . . .|1826) Gepr. Räthe: 
1826 Johann Roller. 41847 1801Thomas Shin . . .11829 
1847| Johann Stranil . 1830 — Ritter von Bari 
ut omffy ; .11837 
Gepr. Rathe:. 1839 Wen Bregcha .11847 
1801| Johann Debug . . [18071848] Franz Wocet . 
1807| Yohannn Legielt . . . .,1808 
er Se —2 — ... 41816 Luditz M. St. elb. Kr. 
ilippWeinmayer.. .|1837 
1819| Johann Niemetz . . 41821 Gepr. Räthe: 
1822| Mathias Teitſchek 1835 1801 Norbert Holay 1822 
1836 Si Nettig . . 41845 1822 Franz Benda . 11826 
1837| Yohann Roztocil . . . .|18391826) Norbert Holay .11827 
1839] Anton Schu . . .» . 1828| Franz Grimm .11831 
1846) Johann Suth 1832| Rarl Fodhtmann . 
Libenau M. St. bunzl. Kr. Maſchau M. St. jaaz. K. 
Gepr. Räthe: Gepr. Räthe: 
.11839 


1801 — Schindler .182411801] Michael Wohlrab 
1824| Sebaftian Stoduer . . 1839] Joh. Kern . . 


D* 


ed by Google 


Melnik E, Yeibg. St. bunz. 
Kreis, 


Gepr. Bilrgerm. : 


1789; Vinzenz; Hottauerr . . . 
1300| Wenzel Lauger Er 
1804| Johann Procdaffa . . . 
18121901. Seidl. . . 2... 
1828: Joſef Kohnhänſer . . 
1831) Johanu Klar ren 
1847 Adalbert Swoboda . 


Gepr. Käthe: 


1789) Johann Albredit . 
» Bingen; Ehrlint 
„Joſef Nowat 
„Johaun Pippa . 

1793] Baul Auft . . . 

1796 Antou Zahradnil 
1800| Joſef Welzl 
„ Johann Schürer .. 
1804 Johann Friedrich 
1832 Joſef Ugka . 
1842Joſef Bauer 


Mies k. St. pilf. Kreis. 


Gepr. Räthe: 


1790 Karl Thuma 
„Johann Schopf 
1812 Prolop Stepan 
„Joſef Funk 
1829 Kaſpar Gartuer 
1840 Joſef Werunffy 


Mirotitz M. St. tab. Mr. 


Gepr. Räthe: 


1801| Adalbert Toditein 
1807! Johann Schmidl . 
1813) Wenzel Winter 
1814| Franz Suchanek 
1822| Franz Strafier 


Mirowis M. St: prad. Kr. 


Gepr. Räthe: 


1801 Vinzenz Witt . . 
1811| Franz Nowodworfſky 
1819| Rarl Baltardi 






1799 rk 
j tt Mſcheno M. St. bunz. K. 
1827 
"483 Gepr. Räthe: 
1846) 1801 Vinzenz Pfeiffer — 
1825 Joſef Stoce 








1831 
1841 


\ ce. Nepomuf M. St. Matt. t. | ee 
1814 Bi 

., 1819 Gepr. Rüthe: — 
udad isqu Antan Stiainy 1 





1820 Franz Want . . u 
1832 Anton a — 
1839 Wenzel Maldatt . . . » 
1841, Sohann Gutb . . .  „I184E 
1846 Martin Bıra . .» . . 75, 





























1820 Leopold Strnad . . . 
1828 en Wladila . 

1830 | Johann Fina . 

1833 Franz Scherer j 
1836 Rudolf Stein . -» 
1839| Kafpar Volland 

1841 Joſef Pfeiffer 

1848 Anton Kirichuer . 


Mühlhauſen M. St. tab. Ke 
Gepr. Räthe: 

1801 Leopold Czermak. 

1816 Friedrich Miticherling . 


1835 Mathias Kwaſniczta 
1839 Joſef Nabel Fo 


Ya 8 “a et, 








j er 1848 Franz Maier Du. 
„118 * 
1816 Nachod M. St. lönig. Kr. — 
1829 an 


27 


Gepr. Räthe: 
1800 Johann Kaſpar 
1801 Anton Rech— 
1813 Johann Schmiedt 
1824 Johann Breyer . 








| 1807 Anton Woluy . . . 0810 

1810/ Wenzel Kellner - „aBil 
1813| Thomas Lautner . 6 
1816 Johann Roller . 


18111819 Michael Kappus. 4182 
1817 1825 Karl Radnitzky — J 
1820 1841 Adalbert amı er 
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Netolitz M. St. prach. K. 


Gepr. Räthe: 
1801: Binzenz PBlater . » . 





1839| Mathias Natichmaier von 1789 Anton Negediy ‚1796 
Raſchenfels .. 41848, Philipp Brzorad . A 
FIRE Schale Sommer . .11804 
Reuhaus M. St. tabor. K. I „ Franz von Höffel - .11806 
‚1804| Anton Wichetecika .11807 
Gepr. Bürgern. : 1807 Mathias Motegfa .11813 
: Anton Höger . ‚11816 
1795| Fofef Pief ‚18 — 
1800 ak ober 5 „11831 hei) vanz Güllich [1918 
1844| Adalbert Kapligky IE1TIkranz Duisdo I 
1820| Joſef Freyburg ‚1836 
Gepr Räthe: 1837| Franz Engelthaler „1842 
17951 Adalbert Poſſelt 182011843] Mathios Hawelta 
— Graas .1180 
1804 — Swieceny 183 Pardubig f. KamSt. 
1816! Johann Röhl . 1830, chrudimer Kreis. 
1830| Franz Babanef 1846) 
1834| Binzenz Hartinger, . . 41845 Gepr. Mäthe: 
1846! Karl Stehlit vor Cenfow .\1847 
1847| Thomas Bechtl .18471801 Georg !chly . 1808 
1848| Franz Wihan 1808| Iofef Sternad 11823 
11826, Adalbert Födrid) „1829 
Neumarft M. St. pilf. K. 1829| Bingen; Hartinger 1835 
1835| Johann Schmid! . j 
Gepr. Räthe: 
1801/Mathäus Müller 1831 Patzau M. St. tab. Kr, 
4832| Gottlieb Saticha . 1839 
1840| Anton Kinfchner . 1844| Gepr. Käthe: 
1846 Leopold Hahı . 
1801 Wenzel Richter 1809 
Neuftadta.d. M. M. Et. 1809| Karl Rnaner . ‚1819 
fönig. Kreis. ‚1821 * Polz 1825 
1826 Franz Stiusny 1837 
Gepr. Räthe: 1837 Teonard Samfenberg A en 
1801| Karl Gitar ‚hs ‚1839| Anton Kühnel 184 
1812 Johann Dreyer ſisza1842 Joſef Kuliſch 
1826 Joſef Roth . - 11839) 
1840| Baul Strajowffy Petſchau M. St. elbog. R. 
Neuſtraſchitz M.St. rat. K. | Gepr. Räthe: 
Gepr. Räthe: —* Karl Siebler „11822 
1801| Franz Strjeha . . . .11816|1823/ Gottfried Bäumel .11832 
1819; Mathias Tegejet -. . . .;182271832 Franz Petrowiß . .1838 
1822 Leopold Strmad . . . „1182611834 Johann Gö  . ‚11887 
1826| Franz Engelthalee . 1837 1837 Franz Hubatowily „11847 
1839 Wenzel Sudy . . . . 1848| Rarl Bößl . - Fe 


| Gepr. Näthe: 






4 
i 

















Name 
—— 


Nimburg k. St. bunzl. K. 


J 
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EZ EalE® N :E 
2 a La I 
Pilgram Ef. St. tab. Ar. 1817 Chriſtian Krombho . .|1826 
1818 Joſef Yeipold eo 0 + SA 
Gepr. Bilrgerm.: 1826/ Johann Mil . „» . .I1841 
1789| Iofef Neumann . . . .1791197° — Träger von Kür 1881 
1792|Slorian Dramwes . . . [1799] gpola ndh el 
1799| Vinzenz Appeltauer . „81a 109. Sofef Kehſchuh ee 
1815| Xofef Tomfchy 1825| 1940) Mathias Adamet . . „11847 


1825| Rarl Knauer - . . . ‚gozjj1841 Franz —— — 
1827 Johann Kohnhäuſer i828auz geluta 

1829 Franz Peister.. . . . „18301947 Se — — Ba 

1830 Johann Swieceny . . .11832 1848 — — ——— 

1833 Franz Erhart. . . . „1841 Franz Wei. - ». . 

1842| Johann Kucera 


Gepr. Räthe: Piſek k. St. prad). Kreis. 
17891 Joſef Tomsiy . . . „(1815 Gepr. Bürgerm.: 
» \Sohann Egermann . . .|1792) 


1792 Johann Pauli . . . . 1800) 1789 Joſef Nitter von Biefchin 1794 
1800 Joſef Morameß . . . 1825 1794 Johann Kaaſch . . . .,1802 
1817| Prokop Stepan . . . . 1825 1802) Wenzel Elality . . . .]1806 
1823| Karl Knauer 2. .1829111807 Johann Sieber . . ; .11817 
”» Franz Erhardt . . . „1832/1820 Karl Kelnerr . » . . „18831 . 
1820 Johnnn SKucera ee 1842 1831 Ignatz Schurda — ' 
—* Moritz Sch . . . . „1835| 
1835 franz Dworfy . . . .|1836) 5 
* Joſef Wahsmanın . . . 1839 Bee Ripe: 
15 Kal Dh ISA Toon Andrie - » . 1801 
u oe SE Wenzel Staligty 1802 
Vs Adalbert Sequms . . . 3 Dominik Nieme ef ....‚1z99 
1842| Johann Roth. . . . . ie BE een 
1801 Martin Kaad - . . . 1810 
5 i 1802| Johann Siebr . . . 41 
Pilfen k. Kreisftadt, u IR RER 8 no —8 
— 1817 Franz Stozitzky ... 41 
Gepr. Bürgerm. 1818 Johann Schmidl. . . 
1798 Johann Tuſchner . . 1802 18211Franz Libſch...4isꝛ8 
1802 Franz Stehlik von Cjenlow 1810 1825 Alois Fiſcher 
1810 Emanuel Dawid . . . 1828 1829 Franz Zelinta . . . 41835 
1829 Martin Kopesy . . . 1833 Stanislaus Kratfy . „11848 
Ä EN 1835 Karl Schilling . „. » „/1845 
Wet. Räthe: |» IFranz Weſely....11848 
1780 Karl Setti . . . . „16071846 Anton Marfdan . . . » 











„ Anton Flefherr . . . .\1806 

„ 1Nicla Fiedler . . . . .)1809 k 

„ Franz von Stehlit . . .|1802 Plan M. St. piliner Kr. 
„Johann Demmel . . .[1809 

„ Franz Matti . . . 11839 Gepr. Räthe: 


1801 Thaddäus Rubritius . .„181L 

1807 Johann Turinfy . . 41816 1801 Chriſtian Ortmaun . 41811 
1816 Johann Bubat . . 411825 1812 Ferdinand Ledererr . 41816 
„JJoſef Pirner . . . . „184111815 Franz Nehodomu . .. .11829 


„Johann Muhfftein . 41817 1830 Marun Nadler . : . . 
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Name 


Planitz M. St. Matt. Fr. Gepr. Käthe: * 








: 1789| Joſef Gof |: \| 
Gepr. Räthe: 1817 Johann Bonus >00. 11829 
1801/Sebaftian Hnewfowify . „1806| „ Anton “2. „11829 
1806| Anton Wolny . . 41807 „ Anton —e .. 11841 
16807 Franz Slach ... . . 41808 1829 Joſef Pichera .. 11833 
1809 Frauz Joſef Leo.1818 1833 Anton Schulz. - . .j1939 
1820 Frauz Welluerr . . . „1182111837 — on — 
1821 Karl Auguſt — . 1824 1839 Karl Sol . . 41841 
1824| Karl Bokata Fan: . .11826\1841 Joſef Iettmar . . . . .[1848 
1827) Franz Fleiſchmann ; 1848| Joſef Turinſty 


Platten k. Bergſt. elb. K. Politz M. St. könig. Kr. 


Gepr. Räthe: Gepr. Räthe: 
1801 Kaſpar Groß.41814 1801 vadislaus von Benigni .)1824 
16823 Johann Engelmann . .1183011824 Ferdinand Fiſcher . „1834 
1830| Karl Focdjtmann . . . 118321834 Norbert Bielohlawet . .)1836 
1832! Yofef Hoyer » . . . „11833/1836 Ferdinand Nabel. . . +11848 
1833| Johann Knieſchek RR 
1839 /Iofef Millauer — Polna M. St. cjasl. Kr. 
Poderfam M. St. janz. &. Gepr. Räthe: 
1801 doſef Ruziezla.41816 
1801 Joſef — . 1817 1818 Alois Polzer . . . „1821 
1817| Ferdinand Hamann . .|1829 1821|&corg Scheher . . . „1827 
1829| Ant. Wenih . . . .» .118311827 Karl Bohata . » 
1831| Ferdinand Zaßmann .. ‚1832| 
1838 Johann Thurnwald. Poſtelberg M. St. ſaaz. K. 
Podebrad !. Kam. St. Gepr. Räthe: 
bid. Ar; 1799 Johann Kal . . . „1828 
Gepr. Käthe: 1528 Leopold Gmach 
1801 Joſef Scheppl . . . . „11812 Potſchatek M. St. tab. KR. 
1808| Joſef EN . 2. +11808 
1809| Johann Deyt '. ; .. . +]1839 Gepr. Räthe: 
1812 gran Sf ..:. . „1819 
1839| Karl Radnigky 1801 Johann Wakle . . . [1823 


1825 Kranz Stifty . . . „1826 
1827 Franz Neipor . . . . „1845 
11846 Fohann Biſtritzty 


Prachatitz MeSt.prach K. 


PBolicika 1. Leibg. St. 
— Kr. 


Gepr. Bürgerm. : 


1789| Felix Beranel . . .» . .|1794 

1795| Joſef Tihy . - . . „181 Gepr. Näthe: 

1815 Sof Dolanfty . „11823 

1827 Sebaſtian Hnäwtowel . ‚11837 1501 Sebaſtiau Kitter . - . „11830 
1839 Joſef Pidera . . - | SIT Wenzel Schmid 
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Prefnig E. Bergft. ſaaz. Kr. 







1839 Gran Hartmann «sk 
r uton Kutihern . 2. lg, 
























Gepr. Käthe: — ee 
1798 Fan Demes ERIC Priimislau M. Et. cas. 8, | 
1810 Franz Jimmermanı . . ’ Rat 
1815 Xofef Tobi . . . „1821 .  Gepr. Rüle: I 
1821 Alois Hilgartuer . . . .1823/1801 Leopold von Kajowig +‘ 1808 
1824 Anton Fobr 20. »)18251808/Stanisfans Made . -. nFABIN 
1825 |Rarl foren . . . . -/18291810 Johann Jeniſch — 
1831 Franz Hartmanı . . . .|1836 1816, Johanıt Czegta 
1841 Wenzel Richter 1820 Georg Schecher .- . 


1822 Joſef Kober 

1827 Auguſt Kromp 
1831 Johann Schulz 
1835 Johann Maly 


Prieſen M. St. janz Kr. 


Gepr. Räthe: 


1801 Daniel Viererbel . . . „1817 
1817 Kranz Klier . . . . „1825 
1827 Johann Reimann . . .„;1828 
1828| Franz Fiicher . . - . .,1830) 
1831 Michael Shumat . . .183911801)Johanı Fritſch 







1840| Franz Zehmer . . . .184611816/Gmanıel Minh 
1847 Karl Söll. -» . . - „1881818 Wenzel Scherfs 





1821 Iguatz Schurda 
1823 Joſef Pichera 
1827 Adalbert Yippe 


Przelautſchek. Kam. Er. 
chrud. a gr 

1831; Joſef Shlauf. . . » » 

1856 Karl Zanfe . . 


Kr. 














Gepr. Räthe: — Fa 
— 1837 Anton Worikow ikea 
Bit kam. nenn | mM. ira 
1814) Johann Rettig . . . .,1819 . 1 caR- 
Radonitz M. St. ſaaz. Kr.) ° 


1819 Anton Smwatoih . . .11822 
1822 Alois Schmid! 


Priibram f. Bergſt. ber. K. 
Gepr. Bürgern. 


Gepr. Räthe: 


796 Sohann Arice . 
1801| Joſef Wammeſſer 
1807 Bernard Weiß 









1793 Johann Schubert . . 41796 m. —* 
1796 Ignatz Wodicifa . . . 180 an nn — Bi ⸗ 
1809 Andreas HSula . . . 41837 he la . oe 
1839 | Friedrich Miitfcherling 1833 Alois Wenzel Yoray  - 


1843 Franz Tihufhner . 
Gepr. Räthe: 
1793) Johann Hlawa 

„ Wenzel Ejerny 
1796 [Anton Schubert 
1798 Branz Brudner 


.11796 
.11794 
.11807 
1809 


Rakonitz k. Kreisſtadt. 
Gepr. Bürgerineifter : 





1809 Auguftin Wodıcjla” . . „118331790 Rarl Slah +...» 

1835 Friedrich Mitiherling . da 1794| Wenzel Wein .. 

1837 Anton Worikowfty Ritter 1818 Ignatz Engelthaler 2: 1188 
von Kundratiß . . 183011832 Joſeſ Bradfy .. „1% 1: CH 
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Gepr. Räthe: 


1790 Ignatz Eugelthaler 
„Johann Schreiber 


1793 Anton Scherks 


1804 Anton Bramberger . 


1816 Vinzenz Schmid! 
1828 Franz Strjecha 


1829 m Klement 
ias Sekauſchek 


1842 Mat 
1845 Joſef Pfeifer 
1848 Franz Mayer . 


Naudnig M. St. ral. 8. 


1840| Wenzel Sperling 


Meichenberg M. St. bunz. 
ae ra 


Gepr. Bürgermeifter: 


1792] Johann Trenffer 
1817| Anton Oppelt . 
1823| Yojef Mittler 
1828| Sohanıt Fahr . 


1832| Shriftof Gindra . 


Gepr. Räthe: 


1792 Johann Marfowif 


„Weopold Richter 
1804, Anton. Ludwig 
1813|) Anton Seibt 
1818| Chriftof Gindra 
1824 gran Appelt . 
1832| Wenzel Mac;as 


— 





1818 
.11794 
.11816 
.11816 
„11821 
.‚1818 


"1848 


Gepr. Räthe: 
1801 Thomas Kobriſch isiꝰ 
1818 Vinzenz Hartinger .11829 
1834 Johann Roztoc . „11837 
1839 Karl Saulup . . „1845 
1945 Anton Srb ; : 
Reichenau M. St. fünig. K. 
Sepr. Räthe: 
1801, Johann Müller [11810 
1810/Alois Goll. . 1814 
1814 Wenzel Winter .,1824 
1826| Johann Rettig ‚1336 
1836| Franz Hartmann ‚11839 


‚11816 
11823 
[1828 
11832 


‚11804 
‚1813 
‚181 

‚11824 
.[1832 


Name 


Rokitzan f. St. pilf. Kr. 
Gepr. Bürgerm.: 





1790 Fabian Keller . . 1800 
1800| Ferdinand Hejrowfky .1841 
1841 Franz Legler..41848 
Gepr. Räthe: 
1790 Johann Trjebitfy . 11819 
„ ISebafttian Tomandl . . .)1816 
1816| Wenzel Scherts ..1833 
1819) Stanisfaus Nade .ı 1839 
1833| Franz Yegler . .11841 
1541| Franz Wanief . . . „1847 
„Johann Finaczet. . . 
Rudig M. St. ſaaz. Kreis. 
Gepr. Räthe: 
1801) Daniel Resfa . » „1828 
1829| Joſef Iſemann 1830 
1831| Anton Weniſch „11833 
1833| Slorian Tippmann 
Numbarg M. St. leit. K. 
Gepr. Räthe: 
1801 Michael Tritfhl . . . „811 
1812| Frauz Paper, . 4118836 
1837 Franz Soll  . Ä 
Saaz f. Kreisftadt. 
Gepr. Bürgermeifter: 
1789| Sohann Herrmann ‚1817 
1317| Wenzel Kopriwa . . „11829 
1829: Joſef Hoffmann eo. 741841 
1841 Joſef Adam 411846 
1846 Franz Gelinet. .. 
Gepr. Räthe: 
1789 Johann Lehner41790 
„Joſef Hammer . » . „11798 
1790! Johann Ohner 1792 
1792 Anton Prorok .1807 
1807| Franz Koftler . ‚1821 
1821Joſef Hoffmann „ı1829 
1824| Joſef Komaret . . . „1832 
1827| Joſef Bradziy 


1830/Sofjef Türmer . 


.11832 
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1832 Leopold Emanuel Strnad . 
1833| Wenzel Klenert i 
1841| Martin Schebor 

1843| Alois Lorenz 


Sadöfa Ef. Kam. St. bid. 


Kreis. 


Gepr. Räthe: 


1801 Sean Mitich 
1825 Joſef Stod . . . 
1839| Johann Fleiſchmann 


Schlaggenwald k. Bergft. 
dlass elb. Kr. ‚ 


Gepr. Käthe: 


1795| Wenzel Tobiſch 
1815| Michael Donatin 
1836| Johann Göt 
1844| Joſef Fritich 


Schlan M. St. rat. Kr. 


Gepr. Räthe: 

1801 Gottfried Zimmler 
1817| Yojef Miller u. 
1821/Sottfried Zimmler . . . 
1823) Johann Kallina v. Jäthen— 
BR ee 
1833| Anton Wotruba IE 

1844| Wenzel Scherts 

Schlukenau M. St. feit. R. 


Gepr. Räthe: 


1801 Franz Maier . 
1823| Ignatz Günther 
1848| Franz Renner 


Schönfeld k. St. prad). K. 
Gepr. Räthe: 


1801Alexander Schneider 
18311Franz Weſely 
1834Joſef Nitzel 

1839| Jojef Pleſchner 
1842] Anton Haidl . . 
1848] Theodor Rislanel 


.,1842 prad). Kr. 


.118151801 Hieronymus Kraus , » . 
.11825/1811) Bartholomäus Köftler 
.,1843 1815| Franz Brandmayer . 


‚11817 Sezemitz M. St. hrud.R. — 


1835 Schüttenhofen t. St. 


Gepr. Räthe: 


1789 Wenzel Janda A 
1801 Auguſt Rujiela... 


1816/ Anton Wotruba . 7.1888 
1821! Wenzel Janda . . . »]1835 
1824 1828 Joſef Wagner . . . .11847 
1839 1833 Wenzel Klein 0. VE 
1847| Fra Sch . .... 








Seeſtadtl M. St. ſaaz. R. 
Gepr. Räthe: 


1817) Bernhard Weiß . r 
1826 Menzel Klenett . . . . 
1833 Franz Petrowig . . .„ [1841 
1842| Anton Pleyer . . 


Gepr. Räthe: 


1801] &manuel Wolf . . . +]1804 
18381804 Karl Pohl . . » 






1821) Wenzel Duſik a VE 
1826/Wenzel Kubella . . . „11833 
1835/Jafob Cjermak 41840 
1841 Franz Maſchat 1848 
1848 Joſef Belitan . 

1823 

1845 Skutſch M. St. chrud. R.| » 


Gepr. Räthe: 


11801 | Johann —7 —— 
1815 Franz Beneihomffy . 


1817 Ferdinand Milkowetz 1825 
1830 1826 Wenzel Alois Schenk 1830 


.18383 1831 Joſef Bern4187 
1839 1839 Adalbert Swoboda 418309 
1842 1840 Anton Kralett . » 2. 
18471844 Joſef Kohaut 


1847 Wenzel Hruſch 
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Sobieslau M. St. bub. K. | Zabor k. Kreisftadt. 
Gepr. Räthe: | Gepr. Bilrgermeifter:: 
1793 Anton Nenner .|1804]| __ 
1804 Kaſpar Spiewal , 18359111789 a Wotapel v. Nitter: ia 
31 z OR EEE 
1839| Adam Ejerny . ‚11848910 Martin Ropetky . 1813 
= 1813| Ignatz von Treeger . ‚181 
Sobotfa M. St. bunz. K. t816 ee Be 1845 
Gepr. Räthe: 1846 Franz Joſef Duſchet 
a. Johann Sommer 1814) Gepr. Rüthe: 
- Se 1816/11789 Johann von Schwandle .|1812 
» Anton Kalimoda . .11796 
1796 Franz Philipowffy ‚1821 
Solnik M. St. könig. Kr. 1812| Rafpar Walter i 1816 
1821)Karl Maltz ... ‚11823 
Gepr. Räthe: 1823| Joſef Klaudy 1824 
11823) Ignatz Schurda 4825 
1801 Karl Janda 1803 1824 Franz Grünwald 41825 
1803 Franz Patzner 1828 1826 Joſef Bradity . ‚11827 
1829| 3atob Cjermal ; 1834!| „Heinrich Gelinet ‚11827 
1836 Franz Goll ‚118371828 Mathjas Adamel . „11840 
1837| Jofef Kregeii ‚1839| „ |Anton Sofepfi 2 
18391 Adalbert Wurm 1184311830 | Peter Prodajfa ‚11839 
1844 Emanuel Zitta .1844 1840 Adalbert Frauenfeld . 
1845 Joſef Wach. 18460, Wenzel Haiek . 
1848 Emanuel Zitta 11841 Anton Kühnel 
1847Joſef Koſchin RES: 
Staab M. St. pilf. Kr. 
Zaus k. Gränzft. Matt. Kr. 
Gepr. Räthe. 
| Gepr. Bitrgermeifter : 
1801| Ferdinand Yederer . „1812 
1812) Thomas Jana » . „ „18271789 Johann Beran 11817 
1827 Franz Scherer . .[183311817]$obanın Roller ‚1324 
1833| Franz Golf 1835 1825Georg Jandera .11835 
1835| Mathias Niemek . .1836, 1835| Anton Emil Fyl . .. 
1836| Prokop Strachotinsky I1839 
1 grac Srer | Gepr. Räthe: 
Strafoni M. St. prad) 1789 Joſef Hollefeld 1790 
Kreis. | „ Zoſei Fiſcher ‚1821 
1821/Yaurenz Ronrady ‚1828 
Sepr. Käthe: 1827 Wenzel Hala „11830 
1829 Sotthard Jandera 11841 
1801| Johann Herites .18131830| Manfuet Kampe . .11834 
1813| Karl Frenzl 1820 1835 Johann Klatowſtky .11848 
1820|: arl Ballıardy P 1835| 1843) Johann Pirner 





1839 | Anton Petak 


5 1846/11848 





Kranz Swatoſch 


er) 
oO 
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Teinitz Elbe: M. St. 1829| Thomas Pechtl . . +|1839 
chrud. Kr. 1839| Wenzel Wollanef . .11847 
1848|] Johann Maychofr . . 
Gepr. Räthe: 
1801 / Karl Springer 1802 ———— L Er St. 
2 Karl Wezinger „11804 ai: 
erdinand PBinta . .11831 A 
1831| Thomas Stobly . .\1834 Gepr Bürgerm.; 
1835| Johann — 1839 1790 Sat. Henn .1795 
1839| Joſef Miltenberger 1895 | Franz Reith } 1802 
1802 Johann Paher 41804 
Teinitz M. St. Matt. Kr. 1804| Johann Konrad . . .11805 
1805) Auguftin Neichenbad) ‚11816 
Gepr. Räthe: 1816/ Johann Pollat  . . .)1889 
1801| Franz Hat isia 1830 Franz Piftetly . . . „|1847 
1814| Thomas Lautner . . .11826 ; 
1826 Andreas Turlowitzer .11827 Gepr. Räthe: 
1827| Wenzel Sarına .1831 1790 Leopold Fiſcher 1813 
1831/ Thomas Lautuer . 1792 Johann Gröger .11818 
—1813 Karl Lubich 1816 
Tepl M. St. pilſ. Kreis. 1818 Wenzel Richter 1841 
1842 Wenzel Schenk 1847 
Gepr. Näthe: „ 1848| Anton Schmidt 
1801| Fran ch . - . 1811 ö 
1816 an Nebert . .11831 Zrebnig M. St. Teit. Kr. 
1832) Franz Schranfa Gepr. Räthe: 
Teplig M. St. leit. Kr. 1801| Anton Sciffner 1806 
1806 Wenzel Richter 1810 
Gepr. Räthe: 1810 ac; Jaloby re 
„11834 Menzel Sperling . . . » 
1795| Johann Kit! . 1805 
1805 Franz Sonuner idiz 1840 Joſef Brimel 0. 2. . 
1813| Alois Go —V .1820 
1820 gebamn — 1825 Zurnau M. St. bunzl. ſer. 
ohann Tehnhar .11829 N 
1829| Franz Nechodomu ER URN | 
1801) Johann Weeber .1814 
Zetfhen M. St. Teit. Kr. 1814| Vinzenz Hartinger . .|1818 
1818 Johann Regensburjfy .11821 
Gepr. Räthe: 1823] Alois Hillgartner 1842 
Er ranz a sn } ‚\1gıal1943 Emanuel Petz 
ohann Rudolp .11817 
1817| Anton Tietze R ‚las? Tuſchkau M. St. pilſ. Kr. 
1833 | Anton Heber Gepr. Räthe: 
Thein Moldau: M. St. | 2 —— 5 —3 
——— 1808| doſef Wollny . . 14816 
; Air Peter Brodjafla ... 55714820 


1796 — ———— ty 


1824 Joſef Hielke 


.11827 


1820) Thomas Durası ,..2.0 
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Unhoſcht M. St. ral. Kr. 1814 Anton Mofer . . . : ‚1834 
| „Joſef Schuſter .». . .1826 
Gepr. Räthe: 1834 Mathias Nemeb . . 4183840 
= » J t { h) 
1797 Ioſef Stawit ‚11804 ee — — .413465 
1804 Joſef Moramel 1811 * autenſchlager 
11 T | 
EN | Wefely M. St. bud. Kr. 
Wallern M. St. prad). * Gepr. Räthe: 
Gepr. Räthe: | 1801 Jalob Jaleſch...41816 
182 y N ““ 
1801 Franz Hable 11807 eb Anton | Dworat . 2. ‚1823 
ee aa: | 1924 Karl Radnity . . . .11825 
1807 Joſef Riity . . . . 1811] ber 
7 —— 1825 Ferdinand Ropera . . 113831 
1811 Philipp Neubauer . .1822 Hs3ılk 4 
r EEE en * Franz Wolsun . 414832 
1823 Vinzenz Dobrowiy . . .11827]) 1333! %o1 : 
—ã— Idhann Kreyßl... 41836 
1828 Joſef Thürmer . . . .:1830| 1839 8; org Mathias Frank . 1846 
1830 | Johann Hammer... 1833| 948 a * Fr aubi H nn ; 
1833 Karl Hellmer . . . . .,1835) Fraut Kubi — 3 
1835 Ignat Klaudis . . . .1839 Wi — 
ildenſchwert M. St. 
1839 Euſtach Hula..... drus Kr. 
Wegſtädtl M. St, bunt. a 
Kreit. | Gepr. Räthe: 
un Rutbe 1801 Wenzel Koßl 2. „1816 
Gepr. Käthe 1816; Franz Reihe . . .» .11821 
1796 Johann Mel. „. . . .,180611821/%ohann Rettig : . . .11825 
1807 | Fohanır Reifich . ...1813/1826| Johann fang - -» . . .|1839 
1813 Anſelm Rudolf . .. | 1842111839 Iohann Sauferr . . . .[1841 
1842 |5ojef Belitan . » . . . 1842| Anton Kobler . 
Weipert I. Beroft. elb. fir. Willomitz M. St. fanz. R. 
Gepr. Räthe: Gepr. Näthe: 
1801| franz Bayer . . . . „184111801 Anton Nömerr . . . „1814 
1842| Adalbert Schmittr . . . 1848 1814| Anton Schönbach . . .11829 
1848! ‚Bra foren - » .. . 1830| Karl Ylatt . . 
| | 
Weißwaſſer M. St. bunz.| | Winterberg M. St. prad). 
GSepr, Näthe: | Kreit. 
1801| — Bubal . 1805! Gepr. Käthe: 
1804 Auſelm Rudolf . . . „181018011 Johann Paulit . . . .|1804 
1811| Norbert Bielohlamet . „1817 1804| Bernhard Seen. - „ .[1816 
18181 Ignak Herrmann . . 1821|) 1818| Engelhardt En . . . „1840 
1822 Franz Herfortb . . . .:182811845!Jofef Koſchin . . . „1847 
18281 Jofef Sriebel . » oo .| 1848 Ignatz Leopold Korn 
| 
| 
Wellwarn !. St. rat. 8 | Wittingau M. St. bnd. X. 
Gepr. Käthe: u Gepr. Räthe: 
17927 Wenzel Zimmer . . . . 1814/1801 Joſef Treeger 220. .11845 





Karl Kobertich 1845! Wenzel Bregcha 141848 
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Wodnian Ef. St. prach. KR. isos Ferdinand Ballaun 4839 
1841 Johann Wefely 
Gepr. Räthe: | 
1789| Ignat Jahn 1790 Sebraf t. St. ber. Er. 
1792| Johann Weber 1818 ie 
1819 Kram Suchanel 11823 Gepr. Käthe: 
1823| franz Mowobworitt 1842 onı!9 N 
1842 Mathias Arjüel . . AO Unna riheih Mil > > 48 
1848 Wenzel Girzikowſty. I1805|& Schaftian Snieronftt, 11827 
’ 1827 Franz Dworſty ‚11828 
Wollin M. St. prach. Kr. 1828| Wenzel Mierjinfty . „11830 
— 1830) Anton Bon . . 4837 
Gepr. Räthe: 1845 Franz Pd . . .|1847 
1801] Johann Divorjat 11803/1848 Franz Fortier . 
H. 
»._ » * * ” 

Suftiziäre im Königreiche Böhmen. 
Umfchelberg im ber. Ar. Berfowig im ralonitzer Kr, 
Juſtiziäre: | Yuftiziäre: 

+ ir — on 1811) Thomas Kobttſch 1817 
ee I er 1 aa111817|%ofef von —— .11821 
1827| Heinrich Schmidt 1831| 951 Zofef Richanet 1836 
— Anton — er 1836 Stanislaus Bilef 1842 
1896 Kranz Ber Mare 99 1842 Karl Fleiſchmaun 1844 

1844| Üdalbert Deüller . . 
Arnau im bidſch Kreis. Bezno im bunzlaıer Kreis, 
Juſtiziäre: Zuftigiäre: 
1801] Johann Schmied .[11833 
1833|) Wenzel Hartmann . 1801| Anton Hübner ; .11805 
1805 Franz Hoffmann - --» :- 11807 
Bein im tabor. Kreis. 1807| Philipp Dialet . „141886 
RR 1825| Franz Peister . .|1828 
Juſtiziäre: 1828 I Scheppel . 11829 
1801 Franz Be + » 1821/1829 Auguſt Reißig 
1821 Anton Renner j j 
Bilin im leitmeriter Kr, 
Benatek im bunzl. Kreis. x 
Juſtiziäre: Sufizläre 
1801| Philipp Malel .11836/1801|Ignag Etterih, . 1828 


1836| Rarl Malel 


1828] Anton Rral 
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Binsdorf im leitmer. Kr. 





Brjezjnig im pradjiner Kr. 




















Yuftiziäre: Juftiziäre: 
1805/81 i . 1814 — 
1814 a — 1817111901] Sofef Niemet . „1807 
1821/Franz Freyer . . 1840|) Alois td ie « 1818 
1842 Fofef I ilomiger 8 Franz Nowodworſty 1819 
Peter Korwin .|1823 
j e j . 18; 23 Franz Freiherr v. Cervelli 11835 
Biftrau im chrud. Kreis. Anton Giridef 11847 
Juſtiziare: * Franz Dokupil 
1801/Fohann von willareburg 1814 Buda im elbogner Kreis. 
1814 Joſef God . .1816 
18165Karl Julius albach: 1316 Auftiziäre: 
1816 Joſef Turet 1817 
1817 | Anton Wſcheteczla .1 1840/1803) Anton Zechner .11819 
1840| Franz Make . 1819 Daniel Nichter .11836 
1836) $ohann Sanduer 
Biſtritz im Hattauer Kreis. 
Budin im rakonitzer Kreis. 
Juſtiziäre: —— 
1801Johann Korfter „11824; Suftiziäre: 
1825| Wenzel Randa 1840 1801Alois Reiter .11807 
1840) Johann Schüg 1807 Franz Koubel . 
Blatna im pradjiner Kreis, Bürgftein im leitm. Kreis, 
B h 
Juſtiziäre: Juftiztäre: 
1801/ Franz Buller . ‚‚1824 — 
1824 Be Waniek ‚Iıga9 1801 Jofef Lichtner. a 
1829| Franz Freiherr v. Gervelli |1840 zo. yorel Dir 1845 
1840| Franz Zeithammer j 18421929 Berbinand Nitewer i ” 
1842| Yerdinand Fiſchlandel 1845 |Griedrig Thiemann . 
Brandeis im fantim. Kr. Buſchtiehrad im val. Kr. 
Juſtiziäre: Juftizläre: 
1801| Wenzel Nobiht . ‚11803, — 
1803 Franz Ritter don Albed ‚1808 1001 — —— 
1824 Johann —* .11841) aan Gunter . "| 
1841| Franz Braun . 1184717179 : 
1847Heinrich Schmöger Chauſtnik im taborer Kr. 
Braunau im Töriggr. Kr. Juſtiiure: 
Juſtizidre: 1808 Anton Penner [1814 
1801) Anton Yippert .11808114814 Rarl Rnauer , . .11828 
1808) Wenzel Schöffel ir Br Jalob Minier 4837 
1833Alois Beneid) . 
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Chieſch im elbogner Kreis. Chotieſchau im pilſ. F 4 J 





Juſtiziäre: Suftiziäre: 4 
1803 Anton Zechner 41819 1601 Johann Roth . sd 
1819 Wenzel Kotert . . . -11831|1806 Joſef Hand . . , +. ABER 
1831 Karl Wydra . 2... 1827 Fofef Herrmann . 
| 1829 Anton Reichenbach + :.11888 
Cheynow im taborer Ar. 1837/Ndalbert Pruha ... +86 
1846 Anton Reichenbach . -.b = 
Juſtiziäre: ‚Es 
1809, Johann Zenta . . . ‚(1832 Shottowin im tab. Kreic. = 
1832 Bincenz Holer . . » . „1845 — 
1845| Johann Kari . . .11846 Suftiziäre: px 
1846 Kranz Ritter . » .. . 1801 / Franz Ritter von Schindler) 
1803 Franz Zobialh *. . .-: 
Chlumeg im beranner Kr. 1811) Johann — — 9 
— 1817 Johann Kutera.. 
Suftigläre: 1819 Karl Maltz —— | 
1803 Franz Jennel . . .41809 1823 gran; Jandra u 4 
1816 Franz Belt . . . . .1181711824 Ignatz Schurda 
1817| ofef Baſſa v. Scherersberg | 18201825 Granz Grünwald 
1821, Heinrich Schmidl . . .183211826/ Anton Petat . . . 
1832 Franz Braun . » . . .1835/1827/ Johann Kucera . . 
1837| Karl Fleifhmann . . .1183911839,Milhelm Mitjherfing 














1839 Wenzel Suife . 1847, Mubolf Mayer... . «| 





Chlumetz im bidſchow. R. | I&Hogen im chrud. Kreis 
Yuftiziäre: | Sufligiäre 

1801|) Anton Konwicffa . . .)1803 j 

1803| Johann Holy 2.1806, 1801 Anton Richter 


1806 Ehriftoph Benda . . . .183 


1839| Anton Mifde ‚1813| Johann (mann 


1846 Wenzel ichaen..4* 


|Ehlumes im budw. Kreis. — 
Juſtiziäre! Chrauſtowitz im chrud. 8) 
1804 Franz Schaller . . . „1811 ER 
1811 Fohaun Bölhl . . . .1829 Suftiziäre: 
1829| Jakob Kafla . . . . „18351801 Daniel Jwierjina 
1835/30jef Hemd! . . . .„ ® 1821 —— Güllich. 
1828 Joſef Herrmann PR - 
Chotieborz im cjasl. Kr. 1844 Joſef Werner . . . .« 
Zuftiziäre: 1846 | Xofef Herrmann D 
1801 sn — —*4 es Chudenitz im Hatt, Kreis, 
1805 Johann Flö N | | R Ri 
1808| Mois Wildet. . . . „11818 Suftiztäre: 
1813| Johann Suth . . . 41817 1801 Joſef Wolfram . . » 
1817 ar, Apeltauer . . .1183111803)Iohann Albert . . 4:5 
1831|Rarl Kalna . 2.2. 1824 Franz Wellnuer zuuik 





Digitized by Googl 
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I 
6 erhonitz im prachiner Kr. 


Juſtiziäre: 


1801| Profop Stiaſny 

1807, Joſef Tolſtein .. 

1822 Franz Waniek. . . 

1831 Franz Zeithammer . . » 
1842| Joſef Verwolf. 

1848Joſef Pepfa 


Czernoſel im leimer. Ar. 


Juſtiziäre: 
1804 —— Ertel 
1807Franz Reiſſig 
1814 Auguſt Meinert 
1833 3* Giermaf. 
1834| Joſef Siegel 





Ezernowig im taborer Mr. 





Czochau im leitmer. Kr. 


Auftiziäre: 


„11807 Ferdinand Ertel . .11808 
1809 Vincenz Schlegel . 1821 
34824 Joſef Seidl 
Diettenitz im bunzl. Kr. 
Anftiziäre: 
1801 Alois Fritih . + „1804 
1804) Herdinand Yaufberger ‚1808 
1808 Karl Schneider . . - 11812 
1812| Iatob Schufter .11821 
3lı821| Karl Schueider . .11839 
18361 dohann Czech. j 


Dimofur im bididow. Kr. 


Yuftiziäre: Juſtiziare: 
1801 Karl Scholz.— ıso1l Wenzel Megtſky .11802 
1804| Karl Wolf  . ’ 1802 Karl Schneider . - 1832 
1808] Johann Leiſchner. | 1832| Johaun Edjantal 
1816| $obann Ewieceny 2 
1828 Vincenz Schembera . i Dirna im budwerfer Kr. 
4834| Biucen; Hofer .| 
1839| Johanu Tolftein . . .- .! Quftiziäre : 
Gzimelig im pracdimer R 1805 Andreas Schmid . . 1806 
iin 18065 Anton Renner - .11829 
— 1829 Mathias Maidat 
1805| Adalbert Tofttein . 1809 
1809 Johann Schmiedl ‚ırı Dlaſchkowitz im leitm. Kr. 
1811! Ignatz Wodiczfa . 181 
1824 Wenzel Schafranel 1826 Auftiziäre: 
1826| Kranz Waniet ‚11-30 
1830| Kran Straſſer 1838 1801 Johann Bielohradity 1806 
1833| ranz Freiher von Cervelli 1840. 1809 Franz Kanber . . 
1840 Leopold Perwolf . 
PIE EEE Dobramwi im bunzl. Kr. 
Czizkowitz im leitmer. Ar. 
Auftiziäre: Suftiziäre: 
1801 Joſef Meinerth 1819 1809 Johann Fritſch 1819 
1819 Franz Iennel ‚182411819 Johann Bendel .1822 
1825 Fenzel Rlanderfa . „18291822 ‚Wenzel Kepler .‚1828 
1929| Franz Stradal „184114828 Wenzel Muͤller ‚11834 
1840 Joſef Siegel . . . i 1833| Johann Schramek 
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| Antritte: 
Jahr 


Dobritfhen im jaaz. Kr. 
Juſtiziäre: 


1801 Johann Herrmann 
1813 Franz San . 
1839 Adam Gareis. . . . | 


Dobrifh im berauner “| 
Juſtiziäre: 
1801 Jgnatz Wodiczfa . 


1808 Johann Kucera 
1841| Wenzel Schmied . 


- 


Dora im bunzlauer Kreis. 
Auftiziäre: 


18011 Yofef Rlaudi 
1802 Franz Degmel 
1808| Yulas Schellinger 


Doran im leitmeriker Kr. 
Juſtiziäre: 


1801 Johan Birlohradifu . 
1806) Anton Haſenöhrl 
1816) Robann Körber 
1814 Alois Neiter 

1842| Fran; Wifinger 


.11841 1816, Franz Konrad. 


.11808| 1821 


.11806) 
1810 
1814 
1842 
















Drum im leitmeritzer Kr. | 

Juſtiziüre: 
Anton Hafenöhrl . 
Johann Thum . . 
Tobias Mar. Fol . . - 
Duppau im elbogner Kr.) 

Auftiziäre: 
1801 Anton Neuerer 


Niso1 
1813 1810 
1839 ,1834 





11803 Johann Sähml . . . .[1809 
„18081809 Joſef Ehment . . .11814 


[2 


1831| Ignag Nittner 
11847 Johann Rohr 
Dur im feitmeriger Kreis. 

Juftiziäre: 


ranı Mößler . 
1830! Johann Galle 


Eger im elbogner Kreis. 
Juftiziäre: 

1809 Andreas Pitt! v. Burgthal 1802 

1809, Oswald Fran . 2... = 

Eiſenberg im fanzer Kreia. 

Iuftiziäre: 










Drahenig im pradin. Kr. 1804| Anton Frank . . . .]1823 
11823) Kranz Petrowig . . ‚11836 
Juſtiziäre: 1836| Eduard Hoffmann . 4 — 
1801) Rofef Niemek . . .11827 Eliihau im pradiner Ar.) 
1827| Kranz Waniet . 11830 
1830 5 Straſſer. .411840 Juftiztäre : 
1840 Joſef Berwolf . .. .11843. or . RE = se 
h | uguftin Rujica .°. „11816 
1843) Johann Petzla E ‚1816| franz Dlofer . . . .11885 
Drhowl im prachin. Kreis. sw aniel Benoni u. 
Juftiziäre: | Eltſchowitz im prach. Kr. 
18011Franz Buller . . . .11827 Suftiziäre: 
1827 franz Zeitbammer . .118421801| Johann Dmworjal. . - .|1808 
1842 Joſef Berwolf . . 1803 /Engelbard En .„ - . ..[1806 
1806| Anton Koch +. 1808 
Digitized 
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1809 Bernard Frenzl .1828 1808 Anton Neuerer 1821 
1828| Kranz Nowal . 183911821. Kranz Oswald F ‚1822 
1839| Chriftof Benda . .18451822 Gottfried Bäumel . 1826 
1845] Aırton Budeſchinſky 1826 Franz Taſchet .1828 
1828 Andreas Ritter v. Haffen— 
Enzowan im leitmer. Kr. brödl 1830 
Be 1830| Franz Konrad 1831 
i Juſtiziäre: 1831 Bernard Mahnert 4833 
1801 Franz Friedrich . 1816 1833 Anton Hoffmann 1834 
1816) %0fef von Scherersberg 1817[|1834 | Serdinand Sakmann .„ .I1839 
1817| Franz Jennel . 1839 1839 Johaun Sandner J 
1839 Karl Fleiſchmann .11840) | 
1840| Johann Yinhard ‚1842 Ginonitz valoniter Kreis. 
1842| Moritz Jenne ————— 
Moritz Jennel | Suftigiäre: 
Falkenau im elbogner Kr. 1802| Joſef Prinz 1808 
— — 1808 Johann Teppiſche. . 41845 
Juſtizidre: 
ſuzid 1846 Anton Hauptmann .11847 
— Fin⸗s | O9 de a Scollar j 
lt 3 ’ \ } 
1814 Ignatz Lößl Giſtebnitz im taborer ar. 
| tun e 
Frauenberg im budw Kr. | Sufliziäre: 
jet 11801 Franz Jennel 1811 
a | | | ) 
Sufiziäre: | 1811 Franz Bell . '1816 
18301 Auguſtin Wefely ‚118041816 Auton Kral . 11827 
1804| Anton Glaß .1183311827 , ran; Braun . . . .,1832 
1833 Johann Lanna .1847 1832 Wenzel Fleiſchmaun. 1837 
1847 Wenzel Rohrer a Pi Mitſcherliug 
Friedland im bunzl. er | Gitfau im czaslauer Kr.! 
Juſtiziäre: | Juftiziäre: 
1801| Joſef Klinger 180211808 Karl Wenzelides 11827 
1802 Joſef Fritich 1828 1827 Johann Cegka 11829 
.. er re ne Pd 1334 
37 Jaſef Knei 1849 1834 Johanu Holluba J 
1839 — Schloffer 1842 ä " | 
1842) Julie Fritſch Gradlig im königgr. Kr. | 
Babel im bunzlauer Kreis, | Juſtiziäre: 
— 1801 Ignatz Skleniczka .1808 
Juſtiziäre: 1808 Joſef Schindler 1814 
—— 13814 Wen ri J 
1801 Kran; Hoffmann . 1837814 Wenzel Koptiwa . . ‚11919 
1837| Franz Hradieky 11519 Johann Nawratil .1839 
, 1639 [Wenzei Machaezka 
jeshübel im elbogner K. a 
Gieshüb — Graßlitz im elbogner Kr. 
Juſtiziäre: | Juftiztäre: 
1801| Joſef Swojetinify .1180211801 Ignatz Gotzl 41804 
1802| Anton Hähnel .]180811804 | Franz Meitl „11814 
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1814| Ignatz Löhl . » » . .|1843 Hainspach im leitmer. K 
1843 Karl Mid . .». . 
Juftiziäre : 
Gragen im bubweifer Kr. 1801 —— an 2. .11802 
SEE TIERE 1802| Anton Klaudy . . . .,1808 
Suftiztäre: 1808: Johann Matejcet . . .|1815 


1801 Joſef Spazierer . . . „181411815 Anton Shida . . . 1820 
1814 Franz Vrucha.. . . 41822 1820 Joſef Lent . . . 2. .)1843 


1822] Alois Zelezny. ... 418391833 Anton Mafhel . . . 
1839| Joſef Jaroſch.. .» . .]18412 
1842| Friedrich Eerndorf — Hartenberg im elbog. K. 
Groß-Skal im bunzl. Kr. Juſtiziäre: 
inne 1802) Wenzel Tobi . . » 41814 
— — 1814 Iohanu Pecher . . .[18235 
1803| Johann Hubatius . . .)1810|11828/Ignag Lößl —F 


1810 Anton Neéaſet...41823 


1823 Rudolf Meyer Hayd im pilfner Kreis. 
Großzdiekau im prach. K. Yuftiziäre : 
RE 1802; Auton Franz 0. +18827 
SNEMITE: 1827|Iofef Wanfe . . . . „1842 


1801/Iohann Dworjat . .„ .18041842| Franz Rofam . . . 
1804| Martin Tauſch . „ . .,1806 


1806 Engelhard Em . . . .[1819 Heiligenfreuz im Hatt. &. 
1819 Anton Wotruba . . 11820 
1820| Anton Tommer . . 41840 Iuftiziäre : 
1840| Anton Snırcafa . . . „1847 1801 Kran Bister 2 Pisos 
” ; 1805 Iohann Roller . -. . .[1808 
DEORREER Im klatt. Kr. 1808 Joſef Tietz a na. 1814 
Juſtiziäre: 1814 Franz Weſelyh.. 41829 


18101829) Joſef Anton Groß “ . .1183% 


1801|Johann Parwonig . 1832 Anton Rafl . . . .)1845 


1810) Eeter Kormwin . . .„ „ „11816 





1816 franz Stantowfy . . „1832 1845| Romuald Promberger 

1832) Eduard Hartmann . .„ .)1833 j i 

1833 . Rubritins . .|1839 Hohenelbe im bidſch. Ar. 

1839 Leopold Miehura . .„ .|184 Kiss 

1845| Fudwig Urban . . . . Suftiziäre : 
| — 1801 Ignatz Skleniezla.. .[1805 
Grulich im fünigg. Kreis. 1805| Franz Zinsmeifter . . .[1808 





1808 Johann Famb . . . .[1820 
1820| Johaun Schmitt - . .|1833 
1833, Wenzel Hartmann . . „1841 


Juſtiziäre: 
1801 Bernard Dupau .. 41808 


1808 Joſef Ugka .. 180911841 Joſef Krilawa 

1809| Johann Heinrich Schwan, 1814 

1814 Franz Müttnee . . . .|1819 Hohenfurth im beraun. 8. 

18191 Wenzel Shen . . . „1822 Juſtiziare: 

1822 Franz Appelt . . . .11825 uftiztäre : 

1826 | Franz Pıfteky . ‚|1828 1806| Franz Proihloe . . . "j1829 


1828| Franz Blesttt . . 11830 Joſef Bollat . . .» » 
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Horajdiomwig im prach. K. 1827| Joſef Groß 11837 
= 1837 Wenzel Hala . „1839 
SJuftiztüre : 1839 Johann Neubauer ; 
1801) Johann" Suchanet . . .)1820 7 — — 
1820 = Frenzi 1831 Klöfterle im jaazer Kreis. 
1831| Peter Korwin . .|1832 —— 
1832| Wenzel Riſchau .11845 ——— | 
1845| Daniel Benoni 11801|fibor Frank .. '1803 
FO on 1803 Johann Binzent 1515 
Hoftig im pradin. Kreis. 18151 Menzel Klinger 1817 
en. 1817 / Anton KRöftlter . 1822 
Juſtiziäre: 1822 Anton Regenspurſky 1827 
1801 Johann Dworjak „180410, | Wenzel ee 1544 
1804 | Ferbinand Ballaun isai 844 Adam Gareis . 
1831 1 Johann Poloruy . 11842) F 1; nt 
1842| Anton Budefhinity . . Königfaal im ber. Kreis. 
Senifau (Goltih) im Sufiziäre: | 
cjasl. Kr. 1801 Ritter von Albeck . . .!1803 
ER 1803| 3ohaun Divorat ..1804 
Juftiziäre : 1804| Matirgfa .'1822 
1804| Johann Melhardt 1806|! 822 gab <rager uass 
1806| Johann Meyfonier [181611 2° Profop Fryettag FELD Lies 
1815| Franz Delavos 1gy91833 Satob Daublebſty v. Sternech 1837 
1820 Joſef Halamaſek 16211837 Ferdinand Dawid 
1821 Joſef Kohnhanſer ‚1832 — 
1832) Johann Macacjet 1840 Königsberg im elbog. He. 
1840! Karl Kalına PER? 
Auftiztäre : 
Kamnitz,Böhm, in leit. K - = * 
b Im, im leit 4 1801 Johann Mühlwenzhe. 1824 
* dm 1824 M— Schä 8 
Auftiziäre : 1824 Mathias Schat ‚1840 
a 1840 Florian Yorenz . 
1809; Philipp Kunz . : 1827 
1828Ignatz Hohlfeld 1831 ER 
1831| Kart Hawelfa . . 1848 Königswarth im elbg. K. 
1848| Johann Schu — 
h Hi | Juftiziäre : 
Kauth im Hattauer Kreis. — — 
; Kreis. | 1801 Lorenz Schaffer 1813 
ACHERN 813 Georg Adler .'1830 
Auftiziäre: 1913|Öeorg Adl | 
= — u 1830| Johann Schufter . 1839 
1801| Frauz Dalten . . 1827 1839 Jofef Zilmund 
1827 Anton Regenspurfy . 1837 
1837 Franz Briezina . . | | N: * 
Franz Briez a Kollin im faurim. Kreis.) 
Kladram im pilfner Kreis, \ 0244 | 
Juftiziäre : | 
uftiziäre : * 
Juſtizit — * Joſef Edel . ‚\ıs32 
1801 Johann Roth. . .11806111832] Alois Schubert ..1839 
1808] Joſef Haas . .1827|1839|/Ignab Tomicet .| 
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Konopifcht im ber. Kr. Krumau im budweiſer Ar. 
Juſtiziäre: Juſtiziäre: 
1801Adalbert Stadecel Iso3 1801 Franz Watzt 41413 
18031Adalbert Trenk . » 1814) 1813ſFranz Eofua. . .» . ‚1828 
18141Ralob Kafla . . » ‚1819 1828Johann von Sterned . .|1829 
1819 Vinzenz Wüntſche 11829 Franz; Zimmer . . . . .|1839 
11839! Johann Nowy. ... 41845 
Kopidlno im bidjd. Kr. | 1845 Franz Säger 0000 1187 
1847]Johann Yauna . . 
Auftiziäre : u 
1802 Joſef Volatihet . . . 11806 Krzig im vafoniger Kr. 
806 Ferdi Laufberge Aaei⸗— 
1806 Ferdinand Laufberger | | Aufigiäre: 
Kornhauß imraloniger Ar. 1804| Ignatz Engelthaler .\1812 
1812| Amon Ficdhltand! . . 11843 
Inſtiziäre: 1843 Karl Friedrich Polorny. 
1801 Hieronymus Gallina .1810 = Bo re 
1812] Johann Herrmann .11847' „Kumburg im bidſch. Kr. 
118011 %ohaun Polatfhet . . -|1810 
Koſchatek im bunzlaner Kr. 1810 Franz Srufhla . . ._ .11836 
11826] $ranz Kutichera . . . .,1894 
AJuftiztäre: 1834; Ludwig Kodydek 1845 
de he | 8. 5 I 8 J ft fi P} . “ 
1801 Anton Hübner ‚1804 1845| Alois Hoffmann 
1804 | franz Streder .11809 r ; 
1809 |Melchior Friedrich 104 Lämberg im bunzlauer Kr 
1829 Auguſt Hoͤnz | — 
luguſt Honz | Zuftiziäre: 
Kofhumberg im hrud. Kr.) 11801 Joſef Klinger . . ‚11803 
1803| Anton Bieze_. „11811 
Yuftiziäre: 1811 Kranz Schloſſer „1839 
4analkuliug a . 
1801 Franz Benedetti 1800| art Saar 5 N ag 
1809 Franz Cwettler isti** 
1811Joſef Uyfa . .11814 . ; 
1814|$ranz Delavos \4815 Landskron im chrud. Kr. 
1815 Franz Beneſchofsky 1828 eg 
1828 Joſef Herrinann ‚11843 Suftiztäre: 
1843| Joſef Werner . .1846 1801| Franz Neihel . -» 1809 
1809FJeſef Schupler . 1811 
Kosmanos im bunzl, Kr. ‚1811|Anton Schmidt 1819 
11819 Franz Reichel . „..\1830 
Juftiziäre: | 1830 Johann Stälr 2... ..11889 
on 111839 
1801 Anton Hübner . . ‚l1sıa] 199° Joſef Schloſſarel 
1813 Chriſtian Krombholz 1816 — 
1816 Johann Preitenberger .11820| Landftein im tab, Kr. 
1820| Adalbert Bendel : 1822 Kuftiziäys 
1822 |%ojef Rehſchuh . 11829) Juſtiziäre: 
— Ludwig . — 1808| Adalbert Poftelt . . . [182 
1848| Auguft Reißig I1s22!Sohann Watte 1829 












ranz Zadny 


Johaun Kowanda 








1841 Johann Shuß 1i83 Eimn. Doftrafchit 
Leitomiſchlemn chrud. Kr. Liſchtian im faazer Kreis. 
nn Juftiziäre: 
son gem MR =>: 1 ann Anamen «> 1608 
1811 Franz Hnizdo . "81511805 Joſef Dauner . 1810 
1815! Xofef Dolausty line 2] en muaral- 
1821 Franz Kallmünzer 1833 * * — 
1883) Johaun Kozal 1841 * 
1841 Franz Braun . . . „11847 Johann Biener 
1847| Veinnich Schmoger .. Loboſitz im leitmeriger Kr. 
Libich DIESE — Kr. Zuftiziäre: 
Sanlnäre: Jofef Prinz 1802 
1811 Frauz Payır . 1813 1802 Joſef Richter . 1837 
1813 ofef Häßler „11844 1837| Joſef Siegel . 
1844| Bincen; Poche 1847 
1847 Franz Häfler . Komnig im bidſchower Kr. 
Libochowiß leitmeriger Kr. Juſtiziäre: 
Juſtiziäre: Karl Schneider 1805 
Johaun Schmidt . 1811 
1804 | Franz Koubel , . Hofef Kraus . . 1815 
a Ignatz Schlecdta . 1833 
Liebiegig im prad. Kr.. Zohan Wrazet 
Juſtiziäre: KR 
1801 — Kornitzer. 180 kudit im elbogner Kreis. 
1804| Franz Epazierer . 1805 
1805| Autou Friedl . 1525 Sufligiäre: 
1825| Johann Wiczel 18391801 Paul Klinger . 11803 
1839| Johaun MWaniczef z 1841 Joſef Bittermann „11508 
1841| Karl Harımanı dv. Harten: tanz Sampl . « . [1823 
Ba ar ee Joſef Heinz „1824 
1824| Wenzel Kolert. . „1830 
Licbshaufen im feit. Kr. 18501 Karl Bede . . .1832 
— Norbert Holley „1841 
Suftiziäre : 1842, Johann Sandner 
1801! Ignatz Etterich 1327 
1827 Anton Kral 1847 Lukawitz im Hattaner Kr. 
1847 Karl Eitrid) 
Juſtiziäre: 
Liſſa im bunzlauer Kreis. 
es 1802| Anton Maner .|1803 
Jupigiäre 1803| Alois Echiffner ‚1804 
3801 Wenzel Praihill . .1825 1804 | Anton Edivp . ‚11806 
1825: Stanislaus Bilel ‚182811806: Anton Schiffer 41814 
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u Fach aurer . - 1819 adiegfau i b k 
1819 * Laurenz Dietze von — 
reuenfed . . . . 41847 itiäre: 
1847|Yafob Laufota —— 
1801 Anton Jeſchle 1805 
Maſchau im ſaazer Kreis. 1805 Franz Sennel . .11810 
1810| Yeopold ermaf . . .„ „1817 
Juftiziäre: 1817 Friedrich Ant, Mitfcherling 
1801) Paul Klinger . .1803 : 
r * eietan Sausta * — im chrud. Kreis. 
1808 Anton Schicha 11812 iriäre 
1812Joſef Bafla al 1... 
1815/Jojef Reuß ‚11824 1809 Franz Delavos 
1824; Karl Foreuz ‚11825! . j 
1825 Franz Scherer : 1827| Neudek im elbogner Kreis. 
1827| Sgnag Nittner [1840| *F 
1840 Anton Rudolf Zloch Juſtiziare: 
— 1801 Joſef Swojetinsky .1802 
Melnik im bunzlauer Kreis. 1809| Anton Sähnel 11803 
an, 1803| Caspar Groß . . .:180% 
Suftiziäre: 1804| Johann Hähnel i 11809 
—F 1809Anton Neuerer 1815 
1803 Dominik Wolf . 1s828 313FJebann Pecher 1819 
1828 Stanislaus Bilel .1842 831830fef Bäumel » » 1835 
1842) Johann Widimely . 1835 Jofef Hable 
Mnifche im berauner Kr. Neuhaus im taborer Kreis. 
Supipäre: Zuftiziäre: 
1803 Nnton Ramifch Ä 1524 1801 Wenzel Rohr . . [1806 
1824 Anton Ponz ‚8311806, Adalbert Poitelt . .|1837 
1831 Joſef Kalkus 1837 Wenzel Bartunek 
Moldauthein im bud Kr. Neuſchloß im ſaazer Kreis. 
Yuftiziäre: Suftigiäre 
1802 Franz Fritih . .)1832 
1801 Johann Weber . . ‚11819 822 dranz Richter ‚1848 
1819 Franz Nomodworsty .11823 18418 Anton Hauptmann . 
1823 Joſef Pollinger . .11825 kr 
1825 Anton Reimer . . ‚11847 Neuſchloß im leitm. Kreis, 
1847 Wilhelm Mitfcherling Suftiziäre: 
Nachod im königgr. Kreis. Anton Götlich „1831 
” 1807| Yofef Wildt 
Juftiziäre: RR 
Reuftadta.d. M. i. lönig. K. 
1801Johann Kafpar . . . „1815 nn, 
1815| Karl Roreitner . . . .[1824 —— 
1824 Wenzel Winter 1801 Joſef Rörich 1806 
1806 Anton Rech . .[1808 
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1829 Karl Ciffaiz . . 1842 1837 Franz Sedlacel . .,1845 
1843| Joſef Nechansky ‚1845 Bingen; Schembera 
Niemes im bunzlauer Kr. | ‚Petersburg im ſaaz. Kı 
| | —— 
Juſtiziäre: Juſtiziüre: 
1801 Joſef Klein 1819 1801 Peter Klinger . '1803 
1819 Nralbert Trent . ‚11834 1804 Kajetan Hauſta 1819 
1834 Anton Hoffmann 1819 Franz Knauſchner 1847 
1847 Pi red Schönbad) 
Obercerefwe im tab. Ar. | 
paſcher im elbogner Kr. 
Juſtiziäre: | Zuftigi 
| Inſtiziäre: 
1801 Johann Watte .. .11808) | * | 
1808| Karl Knauer 11825 1801 Frauz Patzelt .11808 
1825 Franz Stiasny 1827, 1908 Franz Hartl . .‚1815 
1827| Joſef Kratochwile ‚182911816 Vernbard Mahner ‚1841 
1829| Jatob Minier . ‚1846 1841 Anton Eisner . 
1846! Theodor Praichaf Ze 
Petſchkau im cjasl. Kr. 
Dpotichno im königgr. Kr. —F 
dal, Si | Juftiziäre : 
Suftiztäre: ‚1801 Emanuel Dawid « .|1802 
1803 Jofef Bayerle is231808 Joſef Cl 41810 
1823| Joſef Balthafar 1810 Joyann Zalud 41819 
11820 Johann Rochel j .11821 
Oſſegg imleitmeriger Kr. 1821| $ranz Rauprit .11827 
18271 Wenzel Gjegbef . 11831 
Auftiziäre: ‚1831 Alois Schubert 1833 
1833 Emanuerl Miitſch 1841 
1801 Franz Yöfer 1812111841 Adalbert Swoboda 
1812| Frunz Anton Sommer . 1825 
26 J .o. . 
1825, Auton Lohr 1832 Man im pilfner Kreis, 
1832’ Ferdinand Sauer 1842 — 
1842 Johann Cermal | Suftiziäre : 
zo 1801 Chriftof Müller s .11827 
Pardubig im chrud. Kreis, 1827 Franz Felbinger 
Juſtiziäre: | Plaß im pilfner Kreis. 
1801 Kranz Benedetti 1822| Suftiztäre: 
1822 Joſef Matiejfa 1844 .. i 
1846, Kranz Miltenberger . 1801 Johann Edler v. Hauenthat 
1839 Salob Schnuſter 1844 
— — 8458 Ierti 
Patzau im tab. Kreis. ‚1845 Anton Wertich 
| IE RER 
Yufliziäre: | Ploſchkowitz im leit. Kr 

1801 Johann Kutfchera 1806 Juſtiziäre: 

1808 Sergei Richter 181911802 Alois Waflermann - „11814 

1819) Binzenz — 1337111814 Vinzenz Emanuel Schlegel 1827 





Protiwin im prad. Kr]: 





Juſtiziäre: 
Poderſam im ſaazer Kr.) 801 Wenzel Czeruy... 41824 
| 1824 Franz Friedl ——4— 
Juſtiziäre: Ra 
18011 Pauf Klingner .IRO4| Pürglig im vol. Ar. |, 2. 
1804 Bernard Wi . . . „1815| Juſtiziäre: 21 





+ 
1815: Michael Wobtrab . . .)1828 : — 
1828 Karl Sternberger rsze O1 Georg Hebendorf . . . 1821 


1836, Adam Garreis 1821) Feliy Noßmeifl » . .. „11847 











1817 Adolph Gaube . » . 
Podiebrad im bidſch. Ar. Radnitz im pilfner Kreis. 
Juſtiziäre: | Suftiziäre: 

1801 Alois Fritih - . . 41810 1801 Franz Kreitl . » . . 
1810 Georg Shöppl . . . „18241808 Ferdinand Heyrowfiy . . 
1824 Johann Ed . » - . :1184111827 Iohann Cie. . » >» . 
18411 Karl Bergmanıt . . . . 18341 Yofef Hartmann — 





1837 Anton Schneider. 
Polna im cjaslauer Kr. 





Raudnitz im rakonitzer Kr. 





Juſtiziüre: * 
1801 Thaddäus Urban. . . 11805 Juſtiziare: a 
1805| Ritter von Raffowig . 1808 1801 Franz Frredrih . . . 
1808 Karl MWenzelideg . -. . .,1811111820 Sn .) 25 | 41411 
1811) Thaddäns Urban . . .18191836| franz Senmel . » . . 41839 
1819 Johann Gegla . . . .11820,1839] Karl Fleifhmann . . 
1829 Wenzel ci... .11837 j 
1837 Andreas Foren . . . . 1842 NReihenau im lönigr. Kr. . 
1842 Karl Maraufchek. . . | Bi 
Iuftiztäre : =. 
Pomeifl im ſaazer a 1801| 3ohann Röhrich . - > 1815 
— 1815 Johann Worel. 41637 
Sufttziäre : | 1837| Anton Koral . . ». | © 
1801 Hruby Nitter v. —— | 
heim j ; ‚1803 Neihenberg im bunzl. Kr. 
1803| Caſpar Kortik . 00. „1808 " 
1805| Franz — ... „1809 Suftiziäre : 
1809| Daniel Nesta . . . „1829 . 
1829| Franz Knanfchner een 1801 ranz Klinger . . » „1808 
1834 i ohann Gr fa 1840 1-03 “ oſef Markowſty J . J 1816 
sg 1816 Anton Ludwig . . 1836- 


1840| Franz Knanſchner 1836| Johann Srabal . . . 


. 








Poftelberg im ſaaz. Kr. Richenburg im chrud. Ar.|. ° 
Yuftiziäre : Juftiziäre : . 
1801, Alois Fritſch 0. 1833/1801) Daniel Ziwierjina . . 
1833 Franz Rider. . .» . . 1821 Franz Guüllich . . 
833 Jofef Herrmann 5* 
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Nofitnig im königgr. rs Iıus Joſef Manſchinger .. as 
— | 11840 Stanislans Bilet . . 1843 
Juſtiziäre: | 118431 Johann Widimily . . 
1801| Anton Stawit . . . „1808 * a 
1808 Johann Müller . . . . 1814) Sazawa ım laurziım, Kr. 
1814 Johann Vorl . . .„ .;1823; nenn 
1823| Alois Shut . . 1826 Suftiztäre: 
1826 Johann Vorl . . . . 1801 Joſef Edel. . 2...» 41808 
1808; Wenzel Flandera . . 11810 
Nofenberg im budw. Kr. 1810 Johaun Oppelt . . . .]1816 


J 1816 Wenzel Härdtll . . . ./1819 
Suftiziäre : | 11819 Karl Glaubrecht 111828 
1814 1823 Lorenz Beidbler . .11832 


1804 & anz Spazierer . | ir 
Franz Spazierer 1832 Wenzel Kopp . . . „1836 








1814 Kranz Pruda . . . . „1822199 , 
1822| Franz Bel 61836 Adalbert Prucha — 
1842 8 Aisas ZN 
1846| — — Schluckenau im leitm. K. 
⸗ “ “ - “ | 
Rothenhaus im fanz. Kr. Juſtiziare: 
1801 Anton Sieber . . . 41819 
Juftiziäre : | 1819) Johann Krüh. . . . .11822 
—— 1822 Johann Rößler 1829 
1801 Joſef Röfler . . . . 1806, 1822 ) BEE ı = 46* 
1806 Set ed — isis J Johann Friih..1411843 


1815 Michael Fiiher . . . .11842 311843) Ignat Nowal . 


a a 5 Schrittens im cjasl. Kr 
b 5 « 


Rozmital im pradin. Ar. Gufiziäre : 





| 
| 
| 





Infliztäre : 11803] Vinzenz Ninagel. . . .11804 

= fh, Tr 7 —834 ⁊ 
1801 Johann W diezta 2 z e 1815 J——— Fre . . . Fer 
1815, Joh. Rucera . . 11818 1849 Fe 14 rafchaf En 

—184 % E sY 
1818 Franz Freiherr v. Eorvelli , 17912) Theodor Praſcha 
| 
* ® 1 > } 2 "jr" F 
Numburg im leitmer. Kr. Schwatz im leitmer. Ar. 

Zuftiziäre : SFuftiziärt : 
1802| Franz Mildner . „180 3,1804 Ignat SIE Ne ah 
1803: Bingen; Shmid . . . 1839 „1827, Johann Hauch a N u 
1839 Ludwig Denkjtein . . „1840 rt be ee a 
1840 Peter Bobo 2... 118461 Wenzel Art 0... 4 

Repin im bunzlauer Kr. | | Schwarzkoſteletz im au, 
| Kreis. 
Juſtiziäre: —F 
ſtizit 1801Johann Serfchabet . . .|1808 

1801) Johann Albrecht . . . 41804 1808 Franz Nocjet >. „11821 
1804 Dominit Wolf . „. . .|181011821 franz Maßner . . 141834 
1810| Johann Hlocjet . . .)1820,1834 Ludwig Denfftein . . .11839 
1820 Johann Friedrich . . .|18281840/ Adalbert Tamele. . . .11845 





1828| Franz Pferffer . . .1183511845|8ofef Erbau 


1 








* 
2 
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Semil im bunzlauer Kr. Strafonig im prach. Kr. 
Juſtiziare: Juſtiziäre: 
1801 Johann Hubatius 1808 1801 Karl Suchanek . 1411808 
1808 Anton Neéaſek 1824) 1808} Joſef Todſiein .11822 
1824 Wenzel Mache 11822 Franz Eudanel ‚11839 
1839 Franz Kowanda . . 
Slabetz im rak. Kr 
Stubenbach im prach. Kr. 
Juſtiziäre: 
F Juſtiziäre: 
1801 Anton Fiſchkandel 1842 3 ſ 
1542 Karl Friedrich Pokorny 1804 Wenzel Radnitzky .11827 
11830 Frauz Moſer 
Smetſchna im ral. Kr. 
Sukorad im leitm. Kreis. 
Yuftiztäre : | u 
1801, Johann Rlaudn „11809; i Sufgtäre: 
1809| Joſef Meder .1817 1803 Dominil Wolf . . . .I1805 
1817, Johann Ochlenbauer „18301805! Karl Kallına .11810 
1830 Carl Miltner . j 11810) Franz Hable 
Stiehowig im pradin. K. Swigan im bunzlauer Kr. 
Juſtiziäre: Juſtiziäre: 
1801 Karl Suchanek 1804 1801 Johann Hubatius 1810 
1804 Johaun Herites 1816 1810) Anton Necaiek, ‚11833 
1806 Auguſt Rusicka ‚18131833 Ferdinand Faufberger .11837 
1813 Johann Peck 1825 RR Hofmeifter h 
1825 Franz Sudanel ‚11829 
1829 Adalbert Toditein . . .i1839 Tachau im pilfner Kreis. 
1839 Franz Brunhofer 1846 | a CHEN 
L ‘ | 2] 2 : 
1846 Ignatz Ridhter . . . .| | | ak ade 
| | 11801 Johann Haſch .41809 
ſSſmititz im königgr. Kr, 1809 Joſef Alois Hirnfhal . „18% 
1825 Caspar Gärtner .11829 
Fuftiziäre: 1829| Johann Alois Uhlitz . 
1801 Anton Beister ‚hsos! R 43 
1808|: Ioref Mo. . "|1808! ‚Zadlomwik im raf. Kreis, 
ru Joſef Ritter von Al bed A an | Juſtiziäre: 
83404 B D z 
a eh — — 1801 Benno Günther . 1822 
1848 Sultan in 2. da SEE — R ‚1822 Adatbert Pendel . 1839 
hi Dada Ku Rn 1x39/Iofef Seeland a — 
sis ’ 1842 Auguft Gun 
Stiekna im pracdiner Ar. | gu Gunther . . . I 
1 } 244 
da | Zei 1 2 
Juſtiziäre: Teinitz im llattauer Kreis 
1801 Franz Buller .11827 Suftiziäre: 
1827 Franz Zeithammer 1842 1802 Johann Sitzifhtie . 1824 
1842 Anton Tonner "1824 Franz Stradal 1925 








— — 








= = 

“ er; [MM — 

2 580 s E 8 

33 Name zEl25) Name 53 

— —— EX 

= Ei | 5__ 
| 1 -— 

1825|I0fef Duras . . . . .|1826, Türmig im feitmer. Kr. 

1R261 Adalbert Sitzifhtie . . .|1835' 

1837|dohaın HchHt . . .. Juſtiziäre: 


1801; Ferdinand Ort . . . 41806 


Zeinisl im ee 1808i%ohann Gate - . . .\1830 





Juſtiziäre: 1830 Bernhard Weiß .. 111831 
— 18311 Johann €; 
1802) Auguftin Rujiägfa . . . isin isa Johann Cjermat 
ic 28 
1817 Franz Welnert Wallern im vrachiner Kr. 
Teplitz im leitmeritzer Kr. | Zuftiziäre: 

Suftiziäre: | 1801Joſef Rohre . . . .|1808 
1801)Ludwig Kunz. .. . 41802 1808 Joſef Prim . . . 41837 
1802 Ludwig Iohn . . - » 41817 1837 Johann Wlezek41842 
1817Jofef Seild. 1842| Karl Hartmann dv, arten: 


Tetſchen im leitm. Kreis. 


| thal 
| Weißwaſſer im bunzl. K. 











Juſtiziäre: J 
1801 Vincenz Kal. - . » 41821 Sufiziace: 
1821Caspar Seidl . 1801 Joſef Klaudi .. 41802 
|1802 Franz Degmet . . ., -11808 
Theußing im elbogner Kr. 1808| Pulas Schellinger . . 1835 
1835| Anton Weri . . » 11840 
Juftiziäre: 1840 Joſef Ab... 
1801 Mathias Höniger . . . 1819 — | 
1819| Franz Oswald . . . .11826] Winterik im jaazer Kreis. 
1826| And. Ritter Hafenbrödl. .\1835 ROTER SOSE 
1835| Iofef Wabla . . . . .1837| SURIBIOFE: 
1837 |Aranz Mahel . . » » .1839,1801| Bernard Mager «11819 
1839| Joſef Ehrlich . . . .11846 1819] Anton Schönbad . . 1823 
1846] Anton Eisuer. . . . .| 1823| Egid Deimel 00. 11825 
| 1825, Franz Scherer . . . 1831 
Zlosfau im beraumer Kr. 1831Egid Deimel . 2. +]18982 
1832| Yhilipp Nitolay 
Juftiziäre: | 
1803| Adalbert Staderzel . . .1804 Wittingau im budw. Ar. 
18041 Joſef Eaulit . . » .» .11823 ——— 
1823 Adalbert Brudia . . . . 1828 Juſtiziare: 
1828 Franz Althaber . . . 1837 1801 Martin Reindl . . . .11929 
1837) Wenzel Kopp. » . . 18391820 Franz Jäger . = .:1845 
1839| Johann Brabet . . . .| 18451 Johann Nowy . . .| 
; 
Zöpl im pilfn. Kreis. | | Wlafhim im faurjim. Kr.; 
Auftiziäre: | Auftiziäre: 
1809 Anton Kubit . . . . ..1811,1801| Karl Knauer 2. +11806 
18111 Thaddäus Rubritins . 41830 1805 Lorenz Zeidler . . . „(1811 
1830|) Wenzel Ködet . x... h1stılRarl Wolf. » . . . +11823 
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1823| Alois Endfer ‚ısas| Wottitz im berauner Kr. 
1824 Wenzel Schober ‚11842 Yuftiziäre: 
1842| Kran; Brauner 1846 904 Adalbert Stader; 309 
2 jet 
1846Wenzel Skwor 1809 Franz Slach » . . „18H 
ae 1824 Michael Kappus . „11828 
Wokſchitz im bidich. Kreis. 1328|%ofef Schubert - . - . 1833 
et 1833| Adalbert Pruhda . . „84T 
Juſtiziäre: isi Kari Fede 
1801 Karl Schneider 1802 Zbirow im berauner fr. 
1802 Johann Polatſchek . 1806 ya ce 
1806 | Ferdinand Paufberger Suftiziäre: 
1801 Johann Neumann . . .|1804 
Worlik im prachiner Kr. 1804 Kranz Diorjat 1818 
na 1813 Emanuel Peters . . .11838 
Sufligläre: Zittolieb im faazer Kreis.| 


1801 Prolop Stiaſny 
1805 Friedrich Kittl 
1842 Joſef Perwolf . 


Juſtiziäre: 


1805 

.1842 1801 Karl Rafius. 41808 
1803 Johann Herrmann 41847 
1847 Anton Hauptmaun Gr 
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Nr. 3. 


Berzeihuiß, 


Vorftcher, — Bezirksrichter, 
Aſſeſſoren und Adiunkten 
der 
k. k. gerichtlichen Behörden in Böhmen 
wie auch 
der Mitglieder der Htaatsanwaltfdaften. 
In Wirkſamkeit 
vom 1. Iuli 1850 bis 26. Mai 1855. 





Dasjelbe ift aus dem Perfonaljtatus verfaßt, welcher von dem 
hohen E. E. Oberlandespräfidium in Prag 1850 herausgegeben 
worden iſt. 

Die bis zur zweiten im Jahre 1854 eingetretenen Reorgani- 
firung der böhmifchen Gerichtsftellen eingetretenen ohnehin nicht 
häufigen Veränderungen fonnten nicht aufgenommen werden, weil 
ein ſpäteres offizielles Handbuch, weder über die Behörden des 
öfterreihifchen Kaifertfums überhaupt, noc über jene des König- 
reih8 Böhmen insbefondere erfchienen ift. 
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A. 
Das k. k. Oberlandesgericht. 
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Präfident. | —————— Komers 
1050 Anton Graf Mitrowſty.. „Ignatz —* 
„Kaſpar Kutſchera. 
Senats-Präſident: Fran; — 
1860 Joſef Klaudy . . x. - „Ferdinand Mühffteim” 
n Bike Wiadila . - - 
K.k. Oberlandesgerichts— „Stanislaus Kratky 
Räthe: | A Franz —* 
„Anton Burggra 
1850| Joſef Ault18510 Iofef — J 
— En er " Franz Hillmar 
2 ohann Päter” . „ Kranz Wintifa 
„ Wilhelm Freiherr v. uUbelli Zohann -Butera 
Zoſef Hocdhberger . . z Johann Sdhmidtt . . . 
„ |NRudolf Freiherr v. audribtn 2 (Wenzel Heinrich Veith . 
2 Bran zul > : „ |Iana Boreſch . 
„ |WMorig Giehrer Eduard Reiffig 
„ I3olef Wilden . a 1 
 |Anton Stranſty Kk. General-Procuratur 
ee | bei d. Oberlandesgerichte 
„ |Morig God) ; . in Prag. 
„ Menzel Wagner 
„ Franz Erhart . - General-Prorurator: 
„ |Mathias Pivpid) . } S 
„Friedrich Kirihbaum. » Wenzel Emauuel Sid. . 


„ Thomas Pſtroß ralprocurators: 
„Franz Wottawa 1880 Joſef Sofmeifter . 


„Jaohann Hlawacel 
Staatsanwaltsſubſtitut: 


„ |Dtto Schubert 
„JJoſef Ieremiaidh . 
„Joſef Ritter von Pedhe - 


„Ferdinand Kildyes 
B. 


Die k. k. Gefällsgerichte. 


 |K.8. Gefälls:Obergeriht| 11850 Rudolf Aubritiy, Freiherr] 


„ Johann Weniih . F Stellvertreter des Gene 















für das Königreich Böh— ‚ Ober:Fand.-Ger,:Ratb 
men zu os. u ganak Scurda, Ober: 
Präfident: Yand.-Ger.:Rath s 
1850 Derjeweil Ober:fand. Ger.: „ |Yohann Ghlupp, Univ, Prof 
| Bräfident. . . . 1 — —* ge — 
a 
| Beifiger: N) us annſchmidt, Fin.⸗ 
1850 Joſef Aull, — „ [Anton Macotta, Fin Bath 
| richtsrath . . »„ Heinrich Inquart. . » 
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K. 8. Gefülls-Bezirke- 2. Für den Prager Kreis 
gerichte in Böhmen: in Prag. 

Vorfigender: 


1. Für Die Hanptitadt. 
Prag. 


Vorfigender: | 

{ 

1850 Iofet Utbrich, Ef Kam.- 
1851 Bean Woditta, Et. Kam.- 


at 18 
1853) Jakob Pfannſchmidt, Lt 
Rinanzrath 1853 
1863 Lndwig Ritter v. Hadherny, 
l. k.Kam.⸗Bez. Kommiſſar 1853 
1863 Franz Höppfer, t. I. Kam.: 
11: Vo > 


| 1850) 














Beifiger: 

1850| F0fef Deufel, f. k. Y.@er.-' 
ET . 2 2 2. 11855 

„JJoſef Wuntſche, k. k. V.Ger. 

Aſſeſſor. 

Auton Proifowet, t. te 
Gerx.-Aſſeſſor . 1852 

„Johann Kozlik, EE X Ger— 
Aſſeſſor. 1855 

Ferdinand Haßler, > 
Ser.sAffefiorr . . 11855 

1850| Frauz Nießl, Kam. Be; | 
Kommiffär s «1851 

„ (Ludwig Ritter v. Nadherny, 





Kam.⸗Bez.Commiſſär 
„WWilhelm Kohler, Kam-Bez. 





BONN .11852 
„ Franz Lılchka, Ram. Bez. 
Commiſſär 1850 


„WVeter Stanz, Kam.: -Coneipifil 1851 
„ /Emamıel Thinelli v. Lowen— 
ftern, Kam.Bez.-Comiſſ. 1855 


1851 Joſ. Baftien, Kam. Bez. 
Kommiffär j 18654 
„FFranz Aiſtleitner, ſtam⸗ Bez. 
Commiſſär 1851 
—* Hinum, Kam. Bez! 
ommiſſür 1854 
1853 | Anton Schneider, Kam. an i 
Commiſſür 
| 


rz 







| 
| 
| 
| 
| 


1850 Franz Wodieka, Kam.Rath 1851 
1851Franz Peche, Kam.-Nath . 


Beiſitzer: 
1850 Alois iſcher, -GeRathe. 1854 
Joſef woräk, vr &.: Math 


Joſef Komdäref, LG.-Rath 1852 
Thomas Otto, F:&.-Rath 
Wilhelm Sigmund, t.:6.: 


Aſſeſſor .18652 
1852 Joſef Neumann . . . 11853 
1850, Hermann Maftit, Bez. 
Commiffär . . .11852 
„Friedrich Bouffleur, Kam.: | 
Eoneipift  . 1851 
1851 Jakob Heger, Bez. Comnuſt 
1852 Joſef Dlohoſch 
3. Für den budweiſer 
Kreis, in Budweis. 
Vorſitzender: 
1851 Anton Pitla, Kam.:Rath . 
Beifiker: 
1850 Adalbert Frauenfeld, Ef. 
Yand. Ser.-Nath . 1850 
„Mathias Tobiich, Ef. Sand: 
Ser.-Nath . | 
v |Auton Hanfcht, Ber. Eomm. 1851 
„Auton Vitſch, Yez.-Commt, 
521852 Barth. Silber, Bez.-Commt, 1852 
1353 vudwig Woracet, Bez.-Com. 
4. Für den Bunzlauer 
Kreis in Jungbunzlau. 





Vorfißender: 


411550) Joſef Dinhoih, Kam.:Bez.: 
Commiſſär 1851 
1851Joſef Schulz von Straf 
nitzlhy, Kama . . 


Beifißer : 


1850| Wenzel Kullich, 24 Ger.⸗ 
| Aſſeſſor - . j 
F 
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1850 — Bez.⸗Ger.⸗ 1855 
Affeflor . 
Joſef Krieger, Kam. Bez. 1851 
Commiſſũr 
Ludwig Toma, Kant. Bez.⸗ 1855 
pr Commiſſär 
Franz Heger, Kam.Bez⸗ 1855 
Commijjär A : 


5. Für den Eat lauer Kreis 
in Gajlau. 


Borfigender: 


1850| Joſef Löffler, Kam Rath 
1856| Anton Regner Ritter von 
Bleyleben, Finanz:Rath. 


Beifißer: 


1850| Iofef Brabet, Ger.Adjunkt 
„Jaoſef Nolos, Ger.:Adjunft 
1854| Yohann Capet, Auscultant 
1850| Rarl Zwerina v Ruhmald, 
Bg.:Commiffär . . 

„Joſef Hite, Bez -Commiffär 
„ Anton Möller, Bez.-Comſſ. 

Ludwig Wordiet, Caal.:Conz| .. 


1856 


cipiſt er arm 
1852| Frauz Zwerina, Kam. Com⸗ 
miſſar 
„Ferdinand Staſny, Kam. 
Concipiſt. 
1854 Karl Raale, Kam.:Comm. 
„ |NRobert Nowotny, Kam = 
Concipiſt . . — 


6. Für den egerer Kreis 
in Eger. 
Vorſitzender: 
1850 Ambros Gnad, Kam.-Rath 
Beiſitzer: 
1850 Anton Sedlacel, Land.-Ger. 
Rath . ; 1855 
„Joſef Hoffmann, Laud Ger. 
Math . 
1850 Wenzel Burghaufer, Be; - 


Commiſſür 1851 
» Joſef Mainer, Bez. Comſſ. 1854 
1854 Binzenz Naujder, Bez— 
| Kommifjär — 





1862 


2 
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1852 Karl Czwajzek, Bez⸗Comm. 
1858 Urban v. Urbanſtadt, Bez. 

Commiſſär 
1854 Joſef Riedl, 


7. Für den Sitiner Kreis 
in Jitin. 


Be. Tomm. 1854 


Vorſitzender: 
1850 Joſef Piwal, Kamı.:Ratb „1852 
1852| Alois Raynoſchek, Kam. Kath 
Beijiger: 


18501 Norbert Belohlawel, Yand.: 
Ger.:Rath . 
" Ir ee Frib, Land.-Ger.: 


Rath 
1850 — Raab. Vez.⸗ Commiſ 1852 
„ [Withelm Turner, Bez.Comſ. 1854 
1850 Gran — Kam.:Con 


Bi; 


.11855 


pift . ‚11852 
1852 —* Silber, 
Comm. . . 1854 
1854| Yofef Diele, Bez. «Comm. 
8. Für den Königgräßer 
Kreis in Königgräß. 


Borfißender: 


1850| Franz Höppfer, Kam.Rath 1853 
1853| Rarl Raab, Bez.:Commt. 


Beifiger: 

1850| Joſef Schulz, Land.:Ger.: 
Salb. - - Ar 

„ Iran; Klemt, Land.:&er 
Affeffor . i 

1850| Franz Feldenhauer, Bez.⸗ 
Commiſſär . . .]1852 

1851| Rofef Kupfer, Ber. ‚Comm. 1851 


1852 Egid Tomafi, Bez. Comm. 
1853| Karl Raab, Bez.:Comm. 
» Joſef Maichet, Fin.Concipiſt 1854 
1854| Wilhelm Reichel, Bez.e-Com. 


9 Für den Leitmeriger 
Kreis in Leitmeritz. 
Borfigender.: 


1850| Ludwig wu: Firanz Se⸗ 


fretär 1851 


| 
je.) 
= 
| 
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1861 Joſef Rrieger, Kant. Con. — 1850 Anton Regner Ritter von 
1851 Ernſt Zauffall, Kam-Rath 1855 Bleyleben, Bez.-Commiſſ. 11851 
„ Bobann Chrfit . . . .11852 
Beifiger: „ ‚Wilhelm Reifhel, . . [1854 
R 1852 Bincenz Raufher. . . 
1850! Franz Zechner, Bez -Ger.- 1852 Bincenz Rauſcher j 
Aſſeſſor ee: 11. Für den Piſeker Kreis 
„Joſef Bonſa, Bez.:Ger.| | in Piſek. 
Aſſeſſr. 1855 
„ IRajetan Greger, Bez.:&er.=| | Vorſitzender 
Aſſeſſsr.... 4111850 Joſef Sotzky, Kam Kath » 
1860Gabriel Gautſch, Kam.: 
* — 
Commiſſar .11852 Beiſitzer. 
„JIgnatz Demartini, Kam. 1850 Franz Zelinka, Landes-Ge— 
Sommiffär . 2... {m | | ride Math . 
1851Joſef Krieger, Ram.:C&om. |1855|| „ Joſek Hulal dr hei 
1852| Michael Nowal, Kam-Com. „ Iran Witkowoky, Bezirke: 
v„ IRofef Riedl, Kam-Com. i1853 | Commiſſär . . - ,11852 
» IPranz Bude, Kam.—Com „Johann Guttenberger ; | 
1853| Yohann Talawaichel, Ran = kg Johann Ehrifi 
Commiſſür PETE = 
„JJohaun Megiſta, Kam.: 12. Sürden a. Kreis 
Commiſſär —— | un 
Borfigender. 
10. Ba uee Kreis 11850. Johann Lipp, Kam.:Nath |1852 
| 11852 Auguſt Schmid, Kam.:Rath 





Borfikeuder: | | Beiſitzer. 
j 
1850 Jakob Pfanuſchmidt, Kam.: 1850 Joſef Rebitzer, Affelfor . 
Rath. 418562, Asia Pokoruy, Aſſeſſor. 
1852 Ludwig Titz... . |. |. Zweitna, De. Komm. |1852 
— Emau. Wolletz, Bez. Coum. 1854 
8* ı 9» L * a 
Beifiger. 1853 Alois Rriegelftein, Ritter v. 
1850| Joſef Dreyer, Yand: Gerichte: Sterufeld, Rammer Bess 
11) EEE | Sommiffär . . .11854 








„ IMois Wenzel Lorenz 


C. 
K. k. Landesgerichte. 





K ?. Landesgericht 1850) Bhilipp Lichtner . . 


Böhm. Leipa » |3ofef Sannamanını . . . 
Präfident: R ee — BER TE 
: . P riedrich Tichepperr . . . 
1850 Ferdinand Miühlftein. . . Zunmue Br oo. 
Landesgerichtsräthe: 
1850 Karl Lorenz . . Staatsanwalt: 
" Bram — von Lrai „ohann Prafch ee 


F* 











Staatdanwaltb- 
fubftituten: 


1850| Karl Pohl 


” 


22222 


” 


1850 XRofef Krobshofer . 


” 


"Rupdolf Katenberger 
$. £. Landesgericht zu 
Brür. 


Präfident: 
Mori Steyrer 
Landesgerichtöräthe: 


Rudolf Stein . 
Mathias Schebor. 
Anton Unger . . 
Mathias Bernhaufer . 
Joſef Werunily 
Johann Müller 
Staatsanwalt: 
Auguft Schnabel . 
Staatsanwalts- 
fubftituten: 
Guſtav Adolf Körber . 
Wiihelm Vorbach 


Kak. Landesgericht zu 
Budweis. 


Präſident: 
Kaſpar Kucera . » 
KL Landesgerihtsräthr: 


Felix Etranify. 
‚Adalbert Frauenfeld . 
‚Mathias Tobiid) . 
Franz Träger. » 
Johauu Adalbert areyßl 
Franuz Wihan . : 


Staatkanmwalt: | 
(Wenzel Riſchan 


Staatsanwalts: 
fubftituten: 


— 
— 


Friedrich Rulf 
KR. —— zu 
Eger 





räfident: ; 


1850 Johann Wen . 


























| 
a: Kranz Plignr . ... 


| „  |Kafpar Gärtner 


1850 
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Anton Sedlacel 
Joſef Hofmanın 
Joſef Nitel 
Menzel Rodert 


J 


Joſef Götz. 
Staatsanwalts— 
ſubſtituten: 


1850 Ferdinand Zirfel 
„ Franz Möller . — 
„Jatob Dermoutz — 


K. f. Landesgericht zu 
Hohenmauth. v) 


Präfident: 
Frauz Gl ... 
Kek. Bandesgerichtörätke: 
Joſef Hawmelfa . . .» . 
i 


1850 





„Julius Sieber . 
„ | Brofop Stradotiniiy 


„Biuzenz freund 


„ Johann Roob . . 6 
„ |Karl Wydra — 
„JAnton Watts « . 


Staatsanwalt: 
1850| Karl Menzel Fleifhn.ann . 


Staatsanwalts- 
fubjtituten: 


1850) Peter Alerander Graas 
| „ franz Ridter . 


K. k. Bondesgeript: 
Jitin 


Präſident: 
1860 Morik Hoch 
Rk. Banbeögrrihtsrätäel 


Johann Kutſchera 
Konrad Wiejnicky 
Anton Kralert 
Norbert ?* hlawet 
„ ‚Anton Kobler 

„ ‚ran Beneſch 
„Guſtav Ar ; 
„FFerdinand Laufberger 
„Emanuel Peg 


1850 








Staatsanwalt: 
1850, Auguſt Guünther. 
Staatsanwalts— 
ſubſtituten: 
1850 Anton Mareſch 
„Johann Yanda 
K. k. Landesgericht zu 
Königgrätz; 
Präfident: 
1850 Stanislaus Krätti 


Kk. Landesgerichtsräthe: 


1850 Johann Domef . . 

„ Adalbert Smoboda . 

Wenzel Twrdy 

Adolf Yent. 

Adalbert Murm 

Kranz Chyle 

Wenzel Wofanet . 

Anton Schulz 
Staatsanwalt: 

1850| Yofef Nechanfty 

Stantsanwalts: 
fubftituten: 


1850 Johann Nemec 
„ Karl Goppold . 

8. f. Landesgeriht zu 
Kuttenberg. 
Präfident: 

"„ franz Erhart . 


Kr. Landesgerichtöräthe: 
1850 ler Miticherling . \ 
Zr 


EL 2 222 


oiei Krtichan 
Joſef Roller i 
Adalbert Sequens 
Quido Schindler 
Johann Rob . 
Auton Rutichera . 
Friedrich Weſelſky 


Staatsanwalt: 
1850 Franz Termal 


⁊22 2 222 











Staatsanwalts— 
fubftituten: 


1850 Wenzel Kolatit . .» » 


[2 


I850 


” 


[22 


| 


t 





Anton Demmel 


K. f. Landesgeriht zu 
Pilfen, 


Präfident: 


‚Franz Selinel . 


KE Randesgerihtsräthe: 

Ferdinand Ludwig Fiſcher. 

Mathias Ritter v. Kalına . 

Johann Fina . ; 

Franz Wefely . 

Kofef Dreyer . ö 

Wenzel Alois Porenz 

Anton Bäumel 

Franz Piſtetzky 
Staatsanwalt: 

Philipp Kominek 
Staatsanwalts— 

fubitituten : 
Anton Nufbaumer 
Vittor Maria Kraus 


8.T. —— zu 


Präfident : 


1850 Franz Wintifa 





KikLandesgerichtsräthe 

Joſef Pichera . 

Kram Belinfa . 

Joſef Hukal 

Joſef Adam 

Wenzel Lom .. 

Johann Getihh . 
Staatsanmalt: 


Wenzel Spaldal . 


Staatéanwalts— 
ſubſtituten: 


1850 Theodor Schmiedt . . | 


Auton Schlehta .» . . - 
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rag. 


Präfident: 


‚Theodor Fibinger 


l. Senatspräfident: 


Johann Väter 


2. Eenatspräfident: 


Thomas Pitroß 


Ke.k. Landesgeridtsiäthe: 


1850 Johann Karl Grab . 
Karl Ritter von Pe— he — 
Eduard Gottlieb Edler von 


zanncnt jeim 
Wenzel Pienerth . 
Franz Rabenbed . 


Franz von Thinelli , 


vudwig Hawranek 
Jofeſf Gindra . . 
Thomas Otto , 
Aldis Fiſcher. 
Joſef Dwotake. 
Johanu Sůpanet 
Edmund Klaudy . 
Franz Duſchek 
Stephan Aßmann 
Joſef Kattıy . 
Johann Kawalla . 
Leopold Anger 


Staatsanmälte: 


Auauft Ambros 
Prokop Jaroſch 


Staatsanwalts: 
fubftituten. 
Johann Jankowekyn. 


Joſef Wyhan 
Franz Brunnhofer 


8. k. a La Ze zu 


ran 
Altitadt : 


Bezirksrichter: 
1850 Johann Leit! . 


Aſſeſſoren: 


Auguſt Blumentritt . 


|Iohann Fameih . 
Kranz Walenta 
Wenzel Wad) . 


K.k. — zu 





1850 











‚» |Rranz Nechodom . . 

" |&eorg Mathias Front . 
ı" |%ohann ' Reymanın . j 
7 Bean u 


150 Guſtav Ludwig 


Auguſt Khoß von Sternegg 


1850 Johann Wladifa . . „°} 










Neuftadt: 
Bezirksrichter: 






Aſſeſſoren: 
Georg Ott. 


Franz Kubeich. 
Sofef Schranil 
Johann Swoboda 


Kleinſeite 1. Seftion. 
Bezirksrichter: 
Theodor Hartzer ... 


Aſſeſſoren: 


Fedor Kromer 
Johann Madle . . 
Karl Maur 


Kleinfeite 2. Sektion: 
Bezirksrichter: 
Ernſt Schmiedt 
Aſſeſſoren: 


Karl Weſely 

Ludwig Breyl, 
Fohaun Swoboda 
Franz Karl Sadıer . 


K. k. Landesgericht zu 
Reichenberg. 
Präfident : 

Otto Schubert —F 

Kt. Sandeögerichtsräthe: 



























enzel Arltb . .. 
Staatsanwalt: 


Stoatsanmwaltsfubftitut: 
K. F. Landesgericht zu. 
"Zabor: “ * 
Präfident: 
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1850) Auguſtin Kordik . 


2 ur Ze Ze 3 


E3 Name 


L £. Landesgerichtsräthe: 


Wenzel Dwordl . 
Alois Saal » 
Johann Hauier 
sur Nowy. 
Johann Papp. 
Leopold Hahn 
Staatönnmwalt: 
Yeonhard Gamſenberg 


Staatsanmwalts: 
jubitituten : 


Wenzel Sorner 
Franz Ullrid . 


8. 8. Aa ee 


laffe zu 
Benefchan. 
Bezgirksrichter: 


1850 Wenzel Sfo.ct 


DE zu 2 


*222 


Aſſeſſoren: 
anz Mayer. . 
van; Fortier - 
vanz Done. : 
Wenzel Siwor 
Stantönnwsltsfubitut: 
Wenzel Lautenſchlager 
Breznie. 
Bezirtsrichter : 
Joſef Walenta 
Affeljoren ; 
Martin PBira . - 
Kaspar Schnabel. 
Johann Steffal 


— 


Franz Hay. 
Ehrudim. 


Bezirksrichter : 
Johann Stranif . 
Affefforen: 
Heinrich Schmöger . 
Joſef Wiestal . 
Eduard Sponner . 
Mathias Horliwy 








Staatsanwalts; 
fubitituten: 
18501Nda bert Swoboda . 
fl Joſef Maſchek 


Deutſchbrod. 
Bezirksrichter: 
„JFFranz Miltenberger. 
Aſſeſſoren: 
„Thad äus Rehkirſch. 
Kar Mapte . . 
» ‚Sehanm Kopeiny . 
„. Wenzel Nolos . 


Staatsanwalts— 

ſubſtituten: 
„Karl Schiffner. 
„Johanu Lampl 


Elbogen. 
Bezirfsrichter : 
Ferdinand Kopera 
Aſſeſſoren: 
„Johann Hübſcher 
„Adam Miuf 
„Joſef Urban 
„ZJoſef Dittrich. 
Staatsanwalts— 
ſubſtituten: 
„Stefan Klein . 
„Joſef Rochlie 
Hohenelbe. 
Bezirloerichter: 
„Ignatz Menzel . 
Aſſeſſoren: 
„IJgnat MWirihniger . 
„ Edmund Ritter 
„ Anton Ritz 


Etuntsanwaltsfablitat: 


„ Julius Fiſcher . » 
Sungbunglau: 


Bezirksridhter : 
\1850 Franz Dworffy 


Nifefloren: 
„ ‚Karl Blattenjty 
„Johann Witowſtky 
» Menzel Kullich . 
„ Anton Kinfchner . 


zed 


by Google 
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> 
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Abtretungo 
Jahr 








MNMuiritte⸗ 
Jahr 


ſſßß 
Staatsanwaltsſubſtitut: Staatsanwaltsfubflitu 


” 








Sabriel Rieger ’ 1805 Joſef Naaff . . . 
Kaaden. — J 
Bezirksrichter: esirleriäiter ; 
Anton Weniich qh E Franz Rudolf Grüumwald . 
Affefjoren : „ franz a 2 
Johann Friebl Br Soief Roſſa 
Joſef Krans Kajetan Greger . . 
franz Zahn : - |s x ee 
Staatsanwaltsfubftitut: teatönnwmaltefubnitut, 
Joſef Willomiter „Poſef Lad „0.0. 
Alattan. Eritomiel. $ 
Beſirksrichter: 
Bezirksrichter: „JFranz Karl Eugeithaler . 
Karl Stranſky Aſſeſſoren: 
Aſſeſſoreu: » Kal fe 0... 0% 
Vveopold Mechura . „Joſef Kremla . . F 
Franz Biezina . Wenzel Bleche 
Johaun Rineich » franz Miefinger 0 2 44 
Joſef Wamra . . » „ | Zebaftian Snerwtowfty . . 
Maxmtlian Wellner . Jofef Hnilicka 
Staatsanwalts: Stanteanwelt 
fubftituten : fubftituten: 
Vinzenz Unterweger . ‚» nton Gottfried Korab - 
Joſef Haller Joſef Rudolf — 
Kolin. —— 
— drichter: 
Bezirlsrichter: 
Anton Schmiedl Sofef Ra % 
Zhehoren: dolet gue eren⸗ 
kart Palliardi 7— ranz Botlacil er 
Menzel Tiſchler „ INarl Soulup 
Franz Rubit B nn A 
Wenzel Homorfa . ! Be B X 
taatsanwalts- 
Staatsanwaltsfubftitut: fubftituten :’ 
Anton Dengler » franz Braun, u z 
Krumau, "- Ara Rubin ... 
Bezirkerichter: Neubydzow. 
Frauz Scherer Bezirksrichte -) - 
Aſſeſſoren: „Ignatz Ienitowiiy . . 
Johann Schautel Afefforem : > 
Joſef Ahag . „ |Sohann Hanoufet . .:d 
Anton Podubetzky I u |Marmiltan Stanuat . , 
ob. Ferner v. Lichtenfels I.» Anton Sch .. 2:2. = 
Digitized by Google 
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Gtestsanwaitsfubftitut:' 


1850| Wenzel Schmied . 


*2222 


222223 


— 


irferichter : 
Binzenz — 


Aſſeſſoren: 
Joſef Sys...» 
Ignatz 

llin 


Bean 

ohann Tolſtein 

Kranz Gilek 
Stantsanwaltsfubfitut: 
Johann Stary 
Neuftadt a. d. Mettau’ 


Bezirksrichter: 
Wenzel Winter 


Karl Stehlit Ritter v.d Senton 
Georg Matena Pan‘ 
Joſef Chodiera 
Friedrih Konrad 
Staatsanwaltsfubfitut: 
Zofef Sauer . . . 
Pilgram. 
Bezirksrichter: 
Vinzenz Hoſer 


Aſſeſſoren: 
Menzel Schrutel . 
Joſef Schwarz 
Johann Bebla . . . 
an; Bro. . .» » 
Joſef Moos , R 
Stontsanwaltsiubfitut: 


Alerins Wolf . 


Prachatiz. 
Bezirksrichter: 


1850Joſef Koſchin 


* 


Aſſeſſoren: 
Johann Piiniberger . 
Bictor Burianet . . 
Dominik Dipolter von Di: 
poltswalden u 


'Staatdanwaltsfubftitut: 
1850| Friedrich Polorny 
Pribram. 


Besirfsrichter : 
Fofef Krilawa 


j 
. 





Aſſeſſoren: 
Franz Dlauhy 
Wenzel Woneſch 
Maxmilian Seifert . 
Karl Yeopold Klaudy 


Stantsanmalte- 
fubjtituten: 


|Franz Federſell 
Franz Wolf 


Nakonic. 


Bezirksrichter: 
Anton Kühnel 


Aſſeſſoren: 
Johann Fanta 
Vinzenz Klier 
Johann Pinsker 
Mathias Hawella 


Staatsanwaltsſubſtitut: 


! 
1 
u 
” 4 
ii 
” . t ! * 
Z i 
” ! 
1850| Franz Woloun 
„" „ { * 
„48 . 
# TC 
” .,r 
"IN 
” ” 


Emanuel Pippi) 
Reichenau. 
Bezirfsrichter: 


Aſſeſſoren. 
Karl Lorenz 
Joſef Tuma 
ein Emohoda 
Eduard Münfdhe . 
Johann Dite 


Stantdanmalts: 
fubftituten: 


Franz Mofi 
Joſef Pohl . 


Mumburg. 
Bezirksrichter: 


1850| Anton Hauptmann 


Aſſeſſoren: 
Joſeſ Milſch 
Kofef Hafenrichter 
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Jahr 
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= 


⁊* 
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2 


⁊ 
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Joſef Röfiel 
Jchanu Twrznif . 


Staatsanwaltsjubftitut: 


Ariedrich Häßler 
Saaz. 
Bezirlsrichter: 
Wenzel Buxrucker 
Aſſeſſoren: 
Franz Müller 
Alois Pokorny 
Rofef Rebitzer 


Staatsanwaltsſubſtitut: 


Peter Marx 
Schüttenhofen. 


Bezirksrichter: 
Johann Pirner 


Aſſeſſoren: 
Joſef Pomlıl 
— Frank 
Joſef Safe . . » 
Muton Biker . . 
Joachim Duchäcet 


Staatsanwaltöfubftitut: 


Auguft Miricka 
Zadhau. 


Perirlärichter : 
Joſef Pleichner 


Aſſeſſoren: 
Karl Schnabt . 
Rofet Turner 
‚Adalbert Til . » 
Jalob Plahl 





Gottfried Schreil 
Taus. 


Bezirksrichter: 
Michael Spagzet . 


Affefforen : 
Menzel Nanda 
Michael Wanecek . 
Peter Dad 
Biuzenz Kozlil 








Staatsanwaltsfubflitut: 





” 








| 
| uton Stasny . . + 





Staatdanwaltsfubftitut: 





Friedrich Berndorf . » |: 





Tetſchen. 
Bezirlsrichter: | 
Wenzel Kimet . .»- - 
Ailefforen : 
Karl Alat . — 
Joſef weberfl . . . » 
Guſtav Klier 
Staatsanwaltsſuſtitut: 
sarl Korbe 
Trautenau. 
Becrzirlsrichter: 
Vincenz Morſtadt 





“ * ⸗ ” 


Joſ.S Start Uitern. Tentov 
Adalbert Hofmanıt - . » 
Wenzel Midra . 
Karl Friedrid Boloruy . 


Stantsanwaltsfubftitut: 
Bincenz Schaudera . » = 
Zurnan, 
Bezirksrichter: 
Wenzel Hala. 


Aſſeſſoren: | - 


Joſef Binningerr - x - » 
Foſef Schaurel .. 
Friedrich Barta.. 
Franz Dolupil 














Theodor Nekola ..— 


Staatsanwaltsſubſtitut: 
Frauz Emrcta. . - » 
K. F. Bezirksgerichte 
II. Claſſe zu 
Adlerkoſteletz. 
Bezirksrichter: 
Joſef Guth 
Adijunkten: 
Chottiſch... 









ed by Google 
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1850/ Wenzel Kubil . . 


” 





Adjunkt: 
Johanu Hlam.iel 


Aid. 


Bezirksrichter: 


Karl Götzl. 


Adiuuft; 
Ignatz Seidel 


Auſcha. 


Bezirkorichter: 
Joſef Sieget 


Adjunft: 
Adolph Wunſch 


Auſſig. 


Bezirksrichter: 


Joſef Hojer 


Adjunkt: 
Frauz Lauermann 


Bedin. 


Bezirtärichter: 
Anton Maridan . 


Adiunkt: 
Heinrich Kigger . 


Benatef. 


Pezirfsrichter : 


Joſef Kreici 
Adjunkt: 


1850! Karl Raab 


Benfen. 


Bezirlerichter: 
Joſef Kajpar Seidl . 


Adjunft: 
Alois Zima 


Beraun. 


Bezirksrichter: 


Franz Hartmann 


Adiunkt: 
Wenzel Suchy 


Bezirkorichter: 


















Antritts- 


1850 Karl 


2 


* 


„ 


23 


* 


” 


” 


x 


- 


” 


Jahr 










4 
} 


| 
| 
| 


Johann Klattowitu . 











r 


Bezirlorichter: 


tha 
Ad mt: 
Peter Selibowſty 
Bilin. 


Bezirksrichter: 
Wenzel Goldmann 


Adjunft: 
Joſef Schneider 
Biſchofteinitz. 


Bezirksrichter: 
Franz Epora . 


Adjunkt: 
Wenzel Volat . 


Blatna. 


PBezirksrichter: 
Franz Hubalcmwily 


Adinnkten: 
Ferdinand Tiſchkandl 


Blowie. 


Bezirkorichter: 
Anton Gifjeek. 


Adjunkt: 
Johann Lackinger 


Böhmiſchaicha, 
Bezirksrichter: 


Joſeph Erban 


Adiunkten: 
Joſef Lynel 
Konrad Baul . 


Böhmifchbrod. 


Bezirlsrichter: 
Wenzel Merinity . 


Adiunkten: 


— Dietl . 
uguft Rofol . 


Bergreichenftein. 


—— dv. Harten⸗ 








J 


tized by Google 
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Name 


Antritte: 
Jahr 
Jahr 


Franz Prinfe . 


Boöhmiſchkamnitz. u u | 
Bezirksrichter: 1850 Joſef re | 
1850 Johann Hraball . —— Bea kt 
Adjunkten: Abjunften: 
„ |8arl Boufleur . Johann Brabec 
„ Franz Karras . . 
„ |Yohann Schweigert . Ehlnmee. 

A Bezirksrichter: 
Boͤhmiſchleipa. Emanuel Doftradil . . 
Bezirksrichter: 

„Anton Theodor Platzer. Abfunit: 

Adjunkten: Chotibor. 


Johann Rolos ar 


„ 19ohann Nemecel . 
- Anton Bilder . an goirterichter: 
Brandeis. „ |&otthard See . 
— Johaun ae — 
Ze a —— „ Wendelin Worel . 
Adjunkt: 
Alemens Keißler — —— 
ezirlsrichter: 
raunar. „ Adalbert Schmitter . . 
ezirksrichter: — 
junkt: 
„Jalob Germäl . . zelix Volle 
Adjunkten: 
” Kranz Edindler . Dobriſch. 
nton Petak..— Bezirlsrichter: 
Brür. . Sofef en i — 
Bezirlsrichter: unkt: 
„ Anton Egermann Fofef Kaltus . 
Adjunkt: Dobruſchka. 
„Johann Pleite . . .» . | Bezirksrichter: 
Buchau. I» ‚Wenzel Prochaʒta 
Adjunkten: 


„ Wenzel Richter Joſef Kredan . 


Bezirlksrichter: | | 
Adjunft: — Adalbert Mirowſth 
„Micolaus Zuber Duppau. 
Budweis. Bezirksrichter: 
Bezirksrichter: „ Menzel Hauptmann . 
„ |Thomas Joſef Pechtl Adiunkt: 
Adjunkten: „Joſef Trögler . 
„ Wenzel Edel». . . Eger. 
„Johauu Profop . . » Bezirlsrichter: 


Anton Haid! » . .» u 


” 


Eduard Zuber. 


Eiſenbrod 
Bezirlerichter: 
Johann Tapet 
Adjunft: 
Anton Kefler . 
Eule. 
Belirlsrichter: 
Ferdinand Kovecnmy . 
Adjunkt: 
Anton Zemlicta ; 
Balfenau. 
Berirferichter : 
Eduard Hoffmann 
Adjunkten: 
Florian Porenz 
Joſef Adler 
Brauenberg. 
Bezirksrichter: 
Johann Lanna. 
Adjunkt: 
Johann Niha . 
Brirdland. 
Bezirksrichter: 
Franz Tietze 
Adjunkten: 
Joſef Jakubiẽka 
Friedrich Cagl 
Gabel. 
Bezirkorichter: 
Eduard —— 
Adjunkt: 
Joſef Mattauſch 
Gablonz. 
Bezirfsrichter : 
Schafttan Stödner , 
Adjunft: 


Mathias Zwider . 




































Görfau, 


Wdjuntt : 
Rudolf Martin 


Graslie. 


Johann Fiedler 


Leopold Haiffal 


Adjunit: 
Engelhard Ent 


Grulid 


Bezirferichter : 


Wenzel Sperling 
Adiunkt: 


Mathias Rubrizins . 


Habern. 


Resirferichter : 


Johaun Walt, 


Adiunkt: 
Karl Stiebitz 


Haida. 


Bezirksrichter: 


Franz Hradijky 
Adjuntt: 
Jalob Ludwig 


Hainspad. 


Wenzel Muſch 
Admuft: 


Wenzel Hauptvogel. . 


Hlinsfo. 


Bezirferichter : 


Wenzel Hruſch 
Ndjunkt: 
Aranz Yara 


Bezirkerichter: 
1850 Anton Bleyer . 


Bezirlsrichter: 


Adjunlten: 


Bezirksrichter: 


Bezirkerichter: 






Digitized by Google 





Hohenfurth. 
Bezirksrichter: 


1850 Joſef Hawle 


[2 


* 


Adjunkt: 
Anton Erben...— 
Hohenmauth 
Bezirksrichter: 
Karl Bergmann 
Adjunkt: 
Anton Point . . -» 
Holic. 
Berirlsrichter: 
Joſef Pelikaun. 
Adjuntt: 
‚Anton Kabeläc 
Horajdiowic. 
Bezirksrichter: 
Johann Yang . 
Arjuntt: 
Joſef Koſſel 
Horir. 
Bezirksrichter: 
Auguſt Reiſſig 


Adjunkten: 
Joſef Velikan . 
Anton Nozicka 
Horomir. 
Bezirfsrichter : 


Fran Ges... . 


Adiunkten: 
Johann Nowal « 
Inlius Seifert 

Hoftau. 
Bezirksrichter: 
Karl Mikſch 

Adjunkten: 
Johann Uhlit .. 
Frauz Kanäl 


Humpoler. 


Bezirksrichter: 
Johaun Balıhalar 


— 
> 
| 





— — — — 


1850 %ohanıı Patal 
” [Anton Hiebel 


2 5 
= 2 
am 
E 8 R e 
* 
Adjunkten: 


. ” “ 


FJaromir. 
Berirksrichter : 


„ |dgnak Krunek 


® ® * 


Adiunkten: 


„Franz Firbas . 
„Joſef Smetana 


. 


” 


Jechniz. 
Berirksruhter: 
„ Johann Georg Yöw . 


„Joſef Rohr 
Jitin. 


Adjunkt: 


Bezirksrichter: 


„Joſef Heindl 


Adjunkten: 


„Franz Strafier, 
„Wenzel Wetwiẽka 


Joachimsthal. 
Bezirksrichter: 


„Franz Leidl 


Adjunkt: 


„Joſef Gellert 


Jungwozit. 
Bezirksrichter: 


„Menzel Suffe . 


„ Ewald Hajel . 


* ” + 


Adjiunlt: 


* 


Kalſching 
Bezirksrichter: 
„Ignatz Leopold Horn 


Adjunkt 
Karl Koſchin 


Kamenie. 
Bezirlsrichter: 


„Franz Fetter 


I 


Adjunkten : 


„Joſei Krejti 
„Franz Danel 
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y Google 
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Antritts⸗ 
Jahr 


Name 


Abtretungs 
Jahr 


| 





Kaplic. 


Bezirksrichter: 


1850 Anton Naaff 


” 


Adjuntt: 
Johann Zickler 
Karbic. 
Bezirksrichter: 
Joſef Hübſcher 
Adiunkt: 
Engelbert Richter 
Karlsbad. 


Bezirksrichter: 
Bernard Rubner . 


Adjunkt: 
Anton Wilhelm 


Sarolinenthal. 
Bezirlsrichter: 
Auguſt Schollar. 


Adiunkten: 
Alois Rerka 
Anton Rabas . 
Johann Sole . 
Anton Hanuſch 


Kaurim. 


Berirksrichter: 
Wenzel Wittowjty „ 


Adjunkten: 
Kaſpar Kinzel . 
Joſef Mayır . 
Kohljanowic. 
Bezirksrichter: 
Johann Rautenkranz 
Adiuntt: 
Franz Blaha 
Komotau. 
Fezirfsrichter: 
Karl Fodimann . 
Adjunft: 
Ignatz Nittner 
Königgräp. 


Bezirksrichter: 
peter Procdazta 


Adjuntten ; 


1850 Anton Kniſchner . 


Wenzel. Bolorny 
Joſef Horliwy - 
Königinhof. 


Bezirferidter: 
Wenzel Scherts 


Adjunkten : 
Johann Edjeps 
Joſef Heyna 

Königfaal. 


* Bezirferichter : 
Heinrih Winter 


| Adjunkt: 
Joſef Maly Sl 
Königsftadtl. 


Bezirksrichter: 
Joſef Swoboda 


Adjunkt: 
Joſef Friebel 


Königswart. 


Bezirksrichter: 
Joſef Geyer 


Adjunkt: 
Franz Roſſam 


Kralomic. 


Bezirkérichter: 
Anton Reichenbach 


Adjuntt: 
Jakob Loulota 


Krapan. 
Bezirferichter : 
Johann Hammer 


Adjuntt: = 
Sohann Paltra 


| Kuttenberg. 


Bezirksrichter: 
Joſef Petrowee 
Adjunkten: 


Eduard Schmiedt 
Ignatz Stummer 


Landskron. 
Bezirksrichter: 
1850 Wenzel Kubelfa 


Adjunften : 
Eduard Konrad 


Friedrich Petran . 
Zaun. 
Bezirlsrichter: 
„Johannu Brilik 
Abjunkten: 


Adalbert Müller . 


" Adalbert Rjiha 
Ledet. 
Bezirlsrichter: 
„Iguatz Tomicet 
Adjunkt: 
„ |Rarl Graf . 
Liban. 
Bezirksrichter: 
„Wenzel Machacezjta 
Adjunkten 


„Wenzel Neumann 
„Franz Horak 


Libochowitz 


Bezirksrichter: 
„Adalbert Lippe 


Adjunkt: 
„ I Brofop Koftecka 


Liſchau. 
Bezirksrichter: 
Peter Rat . . . 
Adjunft: 
Johann Güdelhorn . 
Loboſic. 


Bezirksrichter: 
„Binzenz Wuntſche 
Adjunkt: 
„CGChriſtof Scellinger . 

Komnic budw. Kir 


Bezirfsrichter : 
»„ Wenzel Breycha 





— — — — — — 


18501 Joſef Dollhopf . 
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Lomnic jiein. Br, 
Bezirksrichter: 
Wenzel Hartmann 


Adiunkt: 
Wenzel Mößler . 2..." 


Ludic. 


Bezirksrichter: F 
Joſef Millauer 


Adjunkt: 
Johaun Herbrich . . 


Manetin. 


Bezirksrichter: * ES & 
Johann Seine . . » 


Adiunkt. J 
Vinzenz Mikolaſchek 


Marſchendorf. 


Bezirksrichte: 
Karl Saar . . . 4 


Adinnft: J 
Anton Rratodwil 2 0” 
Mies. 


Bezirferichter 
Iohana Hedt . . . 
Adjuntt: | 
Vinzenz Nonner Er or 
Miromir. 


Perirkerichter : 
Johann Meiehh . 


Adjunft: 
Rudolf Better! 


Moldautein. 
Bezirksrichter: 

Franz Bayer 2 
Aut: 

Franz Knappe 
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a 
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1 EA. 
Mühlhauſen. | 
Bezirisrihter: 





Wenzel Bayer. ... x. rk 
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Adjunkten: 
1850, — Mähring 
nton Smreta.. 


Münchengrätz. 


Bezirksrichter: 
„Joſef Migzek 
Adjunkten: 
Auguſt Dobih . . 
„Joſef Rathauſky . . 


| Nadıod. 


Bezirlsrichter: 
Emannel Zitta 


Adjunkten: 
AM Anton Lhotta 


nton Nejedly 
| Naffaberg. 


f Bezirksrichter: 
is — Ehrling 


Adjunkt: 
Ignat Scheda 


Nechanic. 


Bezirksrichter: 
„Joſef Kohaut . . 


Adjunft: 
„ | Adalbert BEE 


Nepomuk. 


a Bezirfsrichter: 
„ Iran; Fleiſchmann 


Adjiunkt: 
Joſef Scheiner 


Netolit. 

Bezirksrichter: 
„ Wenzel Schmid 

Adiunkt: 
„ |Thomas Ritter 


“ . 


| 
— 
Bezirksrichter: 


Neubiſtric. 
„Franz Swatoih . 

Adjunkt: 
„Heinrich Seidel 


— —— r — —ñ —j — —— — 





— — — 





” 


—. 


Neudek. 
Bezirksrichter: 


1850 Jofef Rauſch 


Adjunkt: 
Joſef Dörfler. . . . 
Neuern. 


Bezirföridhter : 
Franz Bla . 2... 


Adjunft: 
Franz Amerling . 


Neugedein. 


Berirfärichter ; 
Anton Moritowfty Bu v 
Kundratitz 


Adjunkten: 
Johann Zwang 
Emanuel Nowotny . 

Neupaka. 


Bezirksrichter: 
Jakob Adam Opoceufiy. 


Adjunkten: 
Sohann Richter 
Franz Wodicka 
Neuſtraſchitz. 
Bezirksrichter: 
Johaun Eudlig . 
Adjunkt: 
Johann Opoleckij. 
Neweflau. 
Bezirksrichter: 
Stanislaus Bilek 


Adjunkt: 
Adalbert Prucha . 


Niemeb. 
Berirfsrichter: 

Joſef Manfchinger 

Adjunkten: 


Menzel Hartel. 
Franz Thenmer 


G 


ed by Google 
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Rimburg. 


Bezirksrichter: 


1850 Joſef Miltenberger 


= 


” 


Adjunkten : 
Franz Wifinger 


Wilhelm Emwoboda . 


Oberplan. 


Bezirksrichter: 


Joſef Winter . 


Adjunkt: 
Anton Fäger 


Oſſeg. 


Bezirlsrichter: 


Joſef Wildt 


Adjunkt: 
Franz Tſchuſchner 


Parbubie. 


Bezirksrichter: 


Franz Plejfot . 

Adjunkten : 

Wilhelm Yrzorad 
Mathias Gruber . 

Pazau. 
Bezirksrichter: 

Karl Marouſcheke. 

Adjnukt: 

Joſef Schütz .. 
Petſchau. 


Bezirkerichter: 


Johann Kahler 


Adiunkt: 
Karl Hollay 


Pſraumberg. 
Bezirlerichter: 


Philipp Nitolay 
Adjunkt: 
Franz Nadler . 


Pilſen. 


Bezirkorichter: 


Emil Keil. 


| Autritts⸗ 


Jahr 


Name 


Adjunkten : 


1850| Anton Hoffmann . 


“ 


Joſef Ritichel . 


Piel. 
Bezirksrichter: 
Franz Ritter 


‚ Adinnften: 
Anton Bonner 
Zohann Wender 


Plan. 


Bezirkerichter: 


Franz Scrantfa . 
Adjunlt: 

Wenzel Weidl 
Planie: 


Bezirksrichter: 
Johaun Stulik 


Adjunft: 
Wenzel Krainer 
Platten. 


Bezirisrichter - 
Franz Althaber 


Adjunkt: 
Bra Bed . . 


Potatek. 


Bezirlsrichter: 


Franz Sedläcel 


Adjunft: 
Anton Mojdcel 


Podẽbrad. 


Bezirlsrichter: 


Franz Delavos 
Adjunkt: 
ſtarl Bayer 
Poderſam. 


Bezirksrichter: 
Johann Turnwald 


Adjunkt: 
Johonn Neubaner 





| 
| 


=> 
=> 
| 





„Friedrich Wagner 
Bolicfa. 
Bezirksrichter: 
» |Rarl Radnitzky 


Adjunften : 

»„ |Igrak Bol; 

„ (Franz Gtäfer . 
> Polna. 
Bezirferichter : 

„ Georg Pigter . 

Adjuntt: 

» |Rommwald Fromberger 
Poitelberg. 
Berirfsrichter : 

„ |Feopold Gmach 

Ndjunft: 

»„ Karl Beruth 
Prelaue. 
Bezirksrichter: 

„Franz Wunſche 

Adjunkt: 

„Eugen Paul 

Preßnitz 
Bezirkérichter: 
„JAnton Schmalfuß 
Adinnkt: 
Anton Schöättner . 
Preftig. 
Bezirlsrichter: 
„Johaun lhlir . 
Adiunkten: 

„ |Sohann Eaba . 

Anton Boncef 
Primiflau. 
Bezirksrichter : 

„ |Karl Bohata ; 
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£3 Name —553 Name ER 
71227 E3 
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Polic. Adiunkt: 
Bezirlsrichter: 1850) Joſef Ziduw 
1850| Franz Gregor . Purglit 
Adjunften : uch 
Bezirlsrichtar : 
- |Rranz Caloun la ss 


Adjuntt: 
Johann Ponec 
Raudnic. 


Bezirksrichter: 
Johann Bauer 


Adjunkt: 
Eduard Gundling 
Reichenberg. 
Franz Peſchehe. 





Adjunkten: 
„Franz Trauſchke 
„ Wenzel Trenller 
„Franz Yamel 
Ritan. 
Bezirkérichter: 
„MAuton Hlawka 
Adjunkt: 
| „ |Sohann Bimert . . 
Rochlie. 
Bezirksrichter: 
| „Johann Janka 
| Adjuntt: 
| „ Hari Maidl 
| Rokytan. 


Bezirksrichter: 
Toter Rehſchuh 
Adiunkten: 
Joſef Trebitzlh . 
Franz Thomas Kopecki 
Ronfperg. 
Bezirksrichter: 
Anton Pauli 
Adjunkt: 
„ Kranz Joſef Wehlrab 
6* 





3d by Google 
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| Aırtritte: 
Fahr 


1850, Joſef Fryb. 


” 


” 


“ 


„ 


# 


#r 


” 
x 


. 


r 


# 


Schatzlar. 
Bezirlkérichter: 


Adjunkt: 
Menzel Swoboda.— 


Schlan. 
Bezirlsrichter: 
Joſef Pfeifer 
Adjunkten: 
Wolfgang Ritter v. Ritters— 
heem.. — 
Franz gifa. 
Schlukenau. 
Bezirksrichter: 
Anton Mafchet 


Adjunkten: 
Adolf Heller 
Mart Haberditz 
Schwarzkoſteletz. 
Bezirksrichter: 
Franz Ritter von Clanner 
Adiunkt: 
Joſef Mahr 
Schweinitz. 
‚ Bezirksrichter: 
Marhias Mafhatt . . - | 
Adinulten: 
Joachim Dirchacel 
Franz Kranſe 
Sedlec. 
Bezirksrichter: 
Heinrich Firbas... | 


' 
1x 
fc Adinunkt: 
im 














Tofef Korensky 








Scltan. 


Rudolf Krijef. 


Adyunkten: | 
Joieſ Froht 
Veopoeld Wolgner. F 


Antritts⸗ 


ia 


1 
ı 
Bezirksrichter: | - 


Fahr 


Semil. 


Bezirkorichter: 
Johaun Kozak . - 


Adjunkt: 
Ignatz Rnüpfer . . - 
Senftenberg- 
Bezirlsrichter: 
Joſef Jetnar . j 


Adiunkten: 
Wenzel Roller 
Wenzel Schramel 


Sfuti. 


Bezirkérichter: 
Wenzel Stolowily 


Adjunkten: 
Blaſius Leminger 
Frauz Soulal 


Smidom. 
Bezirfsrichter 
Joſef Sula. »- » 2... 


Adinntt: 
Kart Kirſchner x.» 


Sobeſlau— 


Bezirksrichter : 
Eduard Schafranel . 


Adjuukt: 
Jchann Biſttichh » - 
Sobotfa. - 
————— 
Joſef Cie . — 
Adjunkt: 

Johann Wild. 
Staab. 
Bezirksrichter: 

Gottlieb Gatſcha. . 

| Adjunkt: 
Anton Rudolf.. 7 
Starfenbad. 


Bezirlsrichter: 
Franz Herforb . . * 


* 
.—. 


| 
| 
| 





er 





Google 
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Johann Bratka 
Strakonitz. 


Bezirkorichter: 


Franz Friedl 


Adjunkten: 
Johann Woneſche. 
Karl Hawlik 


Tabor. 


Bezirlsrichter: 


Joſef Knliſch 


Adjunkten: 
Kranz Benda 
Kohann Tiwrznif . 
Johann Knopf 


Tannwald. 


Bezirfsrichter : 


Andreas Fiidher » 


Adjunft: 
Franz Otto 


Tepl. 


Bezirksrichter: 


Martin Nadler 


Adiunkbkt: 
Ferdinaud Mauer 


Teplitz. 
Bezirksrichter: 


Karl Anton Boufleur 


Adjunften: 
Karl Grund 


Heinrich Ellenberger 


Tuſchkau. 
Bezirksrichter: 
Johann Sceffil . 
Adiunkt: 
Emannel Opolezky 


Unhofdt. 


“ PBerirferichter: 


Adolf Gaube 


Adjunkten: 
Wenzel Sudy 






















1850! Anton, Hanuſch 


” 


Karl Rezac 


Anterfralowic. 


Bezirksrichter: 
Frz. Zeleznh 
Adjunkten: 
Joſef Doftal . 
Wenzel May . 


MWarnsdorf. 
Bezirksrichter: 
Joſef Fritſch 
Adiunkten: 
Johann Künaſt 
Anton Juſt. 


Wegſtädtl. 


Bezirlsrichter: 


Karl Hawella . 


Adjunft: 
Anton John 


Weißwaſſer. 


Bezirksrichter: 


Karl Rallina 


Adiunkt: 
Joſef Rovella , 


Melwarn. 


Yeirfsrichter : 
Johann Findcet 


Adiunkt: 

Alexander Hawelfa 

Weſely. 
Bezirkarichter: 


Wilhelm Wildmann. 


Adiunkt: 
Rudolf Mayer 
Weſeritz. 
Bezirksrichter: 
Joſef Wanka 
Adiunkt: 
Anton Railel . 


* 





Digitiz 


ed by Google 





Wildenfhwert. 
Bezirksrichter: 
1850 Adalbert Hellriegel 
Adjunften: 
franz Nemvirth 
Joſef Bohata . ; 
MWilditein. 
Perirfsrichter: 
Johann Eandner. 
Adjunkt: 
Bernard Eisler ; 
Winterberg. 
Rerirfsrichter: 
Franz Kowanda . 
Adjunft: 


" 





Franz Grimm R 
Wittingau. 


Bezirksrichter: 
Franz Wocet 
Adjunft: 
Karl Zachyſtal 
Wlaſchim. 


Bezirksrichter: 
Johann Widimsty 


Adjunften: 
Kranz Schwarzer 
Dlartin Ewital 


Modnian. 


Bezirferichter : 
Johann Schüt 


Präfident: 


1850| Anton Graf Mittrowſky 


Deſſen Stellvertreter 


K.f. Oberlandesgerichts— 


Senatspräſident: 
Joſef Klaudy 








- 
- 


Jahr 


Antritts 
Jahr 


Adjunkt: 
1850 Johann Muticel . 


fi 
olin. 


Bezirklsrichte: 
„JJohanu Reiner - » . . 


Adjunft : 
„ (Eduard Schebefta 


Wotitz. 


Bezirksrichter: 
„Muton Baſtl 5 


Adjunkt: 
„Wenzel Kopp 


3birom. 
Bezirterichter : 
„Joſef Freyburg 
Ajunkten : 
„ |Ndalbert Dlaret 
" Joſef Stolla 
Zwifan. 
Bezirfärichter : 
„ Adam Gars .... 
Adjunkt: 

„ [Karl Fiicher r 
K. ft Bezirksgerichte M. 
Claſſe zu Katharinaberg. 

Bezirksrichter: 

„Emanuel Rider. . .» 

Sebaftiansberg. 


Bezirksrichter: 
„ Emanuel Seelich. 


B. 
K. FE. Gefällen:Dbergericht im Kronlant 
öhmen. 










Stimmführende 
glieder: 







Au > Ve 
„ (Rudolf Freiherr dv. Audrisn) 
„ Emanuel Komrse . 
„ Idgnag Schurda , , 
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Oberfinanzräthe: | 


1850| 30fef Altenburger 
Ignatz Pleuer . 


— — — — 


[23 


Rinanzrath : 
Julius May 


Kameralrath: 
Maximilian Müller 
K. f. Gefällen-Bezirks— 
geridhte in Böhmen. 
Bür die Hauptitadt Prag. 
Borfigender.. | 





Unbefetst. | 
Veifiger: | 
Landesgerichts— 
Aſſeſſoren: 
„JJJoſef Deuſel —4 
„ |3oiet inf hG 
„Anton VProfkowetz 
» I3ohann KRozlit 
fameral: Berirkd » Com 
mifläre: 


Franz Nießl ARE ER? 
Wilhelm Kohler an 
Ludwig Nitter v. Nadhernh 


re⸗ 


Für den beſtandenen Be— 
raunerund Naurimer 
fireiö, zu Prag. 


Borfibender: 
Wodicfa, 





Franz Kameral— 


rath 
Beiſitzer. 
Landesgerichtsräthe: 
Thomas Otto 
Alois Fiſcher 
Joſef Tworäke 
Kameral-Bezirks⸗Com— 
mifläre: 


! 

| 

| 

I 

Hermann Maftil . | 
Karl Fontaine vom Felſeu- 
brunn J 


Kranz Liſchka 


Antritte⸗ 





I 
| 
| 


Abtrerumge 


Name 


Jahr 















Jahr 


u 








I3är den vormaligen Bub: 
weifer und TaborerKreis, 
in Budweis,. 


Borſitzender: 
| Unbefegt. 
| Beifiger: 
Landesgerichtsräthe: 


Adalbert Frauenfeld . 

„ Mathias Tobiſch 

„  JAohann Mdalbert Kreiße { 
Franz Wihan . 


Kameral:Brairfs:Com: 
miſſäre: 


1850 


Anton Hanſchk J 


Anton Pietid . 


” 


‚Ezaflauer u. Ghrudimer 
Kreis, in Gzaflau. 


Vofigender: 
Joſef Löffler, Kameralrath 
Beifitzer: 


Bezirksgerichts— 
Adfunkten: 


Johann Brabetz 
Johann Rokos 


| 
Kür den vormalinen | 





Kameral-Brsirfs:Com: | 

miffäre: | 
Karl Eder von Ruhwald 
Rofef Hide . 





Kür den vormaligen EI 
bogner reis, in Eger. 


Borſitzender: 


Ambros Guad, Kameral— 


rath 


Beiſitzer. 


| Bandesgerihtsrätbe: | 


Aırton Sedlacef 
Joſef Hoffmann oe 
Menzel Kolert ee 


| X 


Kaſpar Burtner 


” 


113 





Antritte- 


1850) Jofef Mainer . . 


Jahr 













Kameral-Bezirks-Com— 
miſſäre: 


Wenzel Burghauſer 

Vinzenz Raufcher 

Für denvormaligen Bid— 

ſchower Kreis, inGitſchin 
Vorſitzender: 

Joſef Biwad, Kameralrath 


Beiſitzer: 
Landesgerichtsräthe: 
Norbert Bielohlamet 
Guſtav Fritz . 
Landesgerichts Aſſeſſoren: 
Joſef Bradſty. . oo. 
Anton Wydra 
Kameral— Bezirks-Gom— 
miſſäre: 
Karl Raab. . 5 
Wihelm Turner 
Für den vormaligen 
Bunzlauer Kreis, in 
Sungbunzlau. 


Borfigender: 
Unbeſetzt. 


Beifiger: 


Bezirksgerichts— 
ſſeſſoren: 
Johann Witowſky 
Wenzel Kullich 
Anton Kipichner 
Johann Biſtrtickhe. 
Kameral:Bezirfs: Com- 
miffäre: 
Joſef Dluhoſch 
vrudwig Toma 
Icſef Krieger 
Für den vormaligen Kö— 
niggräßer Kreis, in 
Königgrätz 
Borſitzender: 
Franz Hoppler, Kameral— 
EDID* 3: aa 2 tr. 


’ 






Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſoren: 






Adolf Kdlr . 2...” 
Johann Mayerhofer . ° 
Ferdinand Hrufchfa 


Kameral-Bezirks-Com— 
mifläre: 


Franz Feldenhauer . . . 
Guſtav Otto v. Dttenfeld , 










Für den vormaligen 2eit: 
meriger Kreis, in @eit: 
meriß. 


Borfigender: 
Unbejeßt: 


Beiſitzer: 


Bezirksgerichts— 

Aſſeſſoren: 

Franz Zehmann . . . + 

Joſef Roffa Er 

Rajetan Öreger . . ., 

Kameral- Bezirks: Com- 
miffäre: 

Seinrih Schmilauer. . . 

Gabriel Gautſch 
Ignatz Demartini 





















Für den vormaligen Pilf- 
ner und Flattauer Kreis 
in ®Pilfen: 










Borfigender: 
| „Jalob Pfannſchmit, Kanteral: 
BON nat oe 

- Beifiber: 


Bezirfsgerichts-Näthe: 


„JDohann Dreyer -. ». . . 
„ Menzel oreg . 2... 


Fandesgerichts: Affefforen :_ 


‚Thomas Duras 44 
Ignatz Richter . . 


Digitized b 















y Google 


| Antritts⸗ 
Jahr 


— 
O 
or 


8 


I 


— 





Name 





Kameral Bezirks-⸗Com— 
miſſäre: 


1850, Anton Regner Ritter von 


Bleyleben 
Johann Chriſt 
Wilhelm Reiſchl 


Für den vormaligen Pra 
biner Kreis, in Piſek., 


Vorfigender: 


Joſef Setzky, Rameralratl 


Beiſitzer: 
Landesgerichts Räthe: 


Frauz Zelenta 
Joſef Hufal 
Joſef Adam 
Menzel Lom 


Ibtretung 
Jahr 


19 





Rame 


Abtretungs 
Jahr 





| 

















Kameral Bezirks⸗Com— | 
miflare: 


Franz Witkowſky 
Johann Guttenberger 





Für den vormaligen Saa⸗ 
zer Kreis, in Saaz. 
Vorſitzender: | 
Sohann Yıpp, Kameralrath 
| Beifiker: | 
| Rerirfögerichts: | 
| Aſſeſſoren: | 
j , a 
Aleis Pokoruy 
Johann Rebitzer 
Kameral-Bezirks-Com 
miſſäre: | 
Emanuel Wolleg . 
Frauz Zwerina 


Nr. 4 


I erzeidhniß 
Präſidenten und Präſeſſe, 


der Tandesgerichts- und Kreisgerichtsräthe, 
dann der 
Bezirksrichter, Vorſteher u. Adjuneten 
bei den 
Kk.k. Gerichtsbehörden, 
wie auch 
der Mitglieder der Staatsanwaltfhaften 
im KRönigreiche Böhmen 
in Wirkſamkeit 


feit 27. Mai 1855 bis zur Zeit der Erfcheinung diefes Werkes. 


Daffelbe ift aus durchgehende ämtlihen, in unmterbrochener 
jährliher Reihenfolge verfaßten und zun Theil gedrudten Aus— 
weijen zufanımengejtellt. 





























1% 
| 
| 
i 














men in Prag. 
Präfident: 


1855 Se. Ercellenz Leopold Otto— 
mar Freiherr v. Hennet. 


| ” 
" 
| 


1862 Joſef KRoihin. - . . 


u = „ll = Ss» 
— Ei | er Ä be 
5 Name Ez E Rame E83 
= ER — 
* * 
Präfident. 1855 Theob. Harker 
PR * 13 Sr 852 
18551 Seine Ercell. Leopold Otto: x a ; * 
Craifor m. 7 N ; = A. 
mar Freiherr dv. Heunet. , |Meuzet Detaftello 
UI. Präſident. „ Ferdinand Zirkel, 
- . Anton Kutſchera 
67 a > | 862 77 : h —* 
1857 Ignatz Freiherr von Streit 18 „ Martin Schebor 
Bicepräfident: 1856 | Ronrad Wäjnicky. ..1862 
u Ban! ir & 
» |Anton Theodor Fibinger ‚u 18: 58 — — | 
85 $ on . Y » x . . » . . 
1862| Rudolf Freih. v. Audritzky - Igarl Sido Ehindler 
Hofrath: 1859, Rranı Seidl da 
u" 9 * 3 
ggg) » sole Koſchin— 0 20. . 
1855| Jofef Aull — Norbert Belohlawel . | 
Oberlandesgerichtsräthe „Emianuel Petz. 1860 
H “> ® 1802 i t A 
„Wilhelm Ubelly Freiherr v. Berufe: * 
Siegburg 2,1858 » [YO 0 & 
„JJoſef Hochberger . ‚1862 ” ae — —— 
„ |Rud, Freih, von Audritzky 1862| ” tig Siebe r 9 
‘ Eir JF „| 862 ” ki | 
= een es. Y. * — |Theodor ( Edler von Mori 
und re : 02311863] m . 
„Friedrich Kirihbaum . 186211 63 Karl Many | 
» (franz Mottamwa KFOber:-Staatsanwalts 
Otto Schubert es ſchaft beidem Ober | 
„Joſef Jeremiaſch landesgerichte. 
Adolf Ferdinand Kilches 1862 — 
e 
„Ignatz Schurda 1862 | Ober-Stantsanwalt : 
» IRranz Sellin. . . - | ‚1855 Guſtav Ludwig . .. 
Joſef Yaruba . . 2... | au 
. Franz Hillmar 1186 —— —— 
„ |Edm. Klaudi 1862| = —— 
Alois Theodor Kallina „„„Muquſt Wilhelm Aubros 
„Joſef Hofmeiſter 1862 Theodor Schmidt ‚1864 
„ Ihomas Patzelt 1864 Rıktor Kraus » 2 2.20 
B. 
. ® ⸗ 
Die Gefällengerichte. 
if. k. Gefälls⸗Obergericht | Beifiger: 
für das Königreid Böh⸗ 1855 Joſef Aull, ka k. Hofrath .|1863 


Rudolf Freih. v. Audritzky, 

f.f. Oberland.Ger.⸗Rath 1863 
Ignatz Schurda . . 41861 
Kranz Sellinf . ... 
.11864 





| 








— — 
“ cn u on 
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1862 Emanuel Beh. . 

1864 Johann Chlup, Univ. - Prof. 
Joſef Faber, Finanz Rath 
„Jakl. Pfannichmidt „ „ 

Anton Mahotla „ m 

‚Heinrih Inquart „ 


K. 8. Gefälls Bezirks⸗ 
gerihte in Böhmen: 


l. Für die Hanptftadt 
Prag. 


1863 


Borfigenber: 


ey Höppler, Ober⸗Finanz⸗ 
th . 1186 
Ant. Machotla, Öberfin. Kath, 


Beifiger: 


1855 Wenzel Dwokak, 
Ger.:Rath . .11860 
Joſeſ Witnfche, Tand.-®.-R.|1862 
Auguft Blnmentritt, Fandes- 
er.-Secretär, . "1185 
Klemens Keußler, Landes- 
Ger.:Adjunct .1858 
1858 Wenzel Yautenjchlager, Can: 


1855 


& 


1863 


Landes⸗ 


” 
"” 


” 


des: Ger.-Secretär, 
„ franz Glafer, Pandes- -Ger.: - 
Adjunct ; .!1859 
„Ferd. Brzorad, Ger. -Adjunct 1863 


1860 Friedrich Pederer, Landes: 
| Ger. Rath . 
1863 Kranz Veichel, 9..Ger.: Rath 
1863 Rudolf Katzeuberger, Laudes⸗ 
| Ger -Adjuntt 
1865/J.U.D. Ed. Gundling, San: 
des=-Ger,-Ndjunct . 
1855 Anton Schneider, Kamer.: 
Be3..Commilffär . „1856 
„Franz Porenz, Kam.-Bez.⸗ 
Kommifjär . . ‚11856 
1856 Em. Wolle, Fin.⸗Bez. Com. 1856 


" Joſ. Dluhoſch, — — ” 1860 
» franz Heger, „ 4 „ 11857 
„ |30h.Seydler, „ m m 1864 
” of. Strad, " ” ” 1856 
1857| Vened. Le Roy, „„ 


1860 Ign. Diener, „ 
1864 Joſ. Strach, Fin. vezʒ. ‚Adi. 


2. Für den Prager Kreis, 
in Prag. 


Borfipender: 


1855 Franz Veche, Finanz-Rath |1864 
1864| Ludwig Ritter v. ADAEEND: 
Finanz:Rath x 


Beifiger : 


1855/%01. Dmworal, 2.:Ger.:Abdj.|1863 
Thomas Otto, u. 
Auguft Blumentritt, Landes: 


„ 


Ser,-Scceretär . » » .)1856 
„» Eduard Gundling, Landes: 
Ger.Adjunet . . 
» franz Karas, 2.-Ger.: Ui. 1858 
1858 | Fried. Nozlosun, „ 183860 


1859 Friedr. Lederer, L⸗Ger. Rath 
1863 Joſef Kattuy, „ 
1856 Jalob Heger, Bez Comm. 1859 


„ 1901. Diuhoid, „ „ 11856 
1856! Rarl Serrl, u „ 11856 
1856 Joſef Kortella, „ „ |1858 
” Hofer Strach, pr 1864 
»  |Ludwig Außer: 

winlier, . " 
»„ Ant. Hohmann „ . 
1859| Rarl Raab, u > 
1864; Joh. Seydler, „ R 

3. Für den bubmeifer 
Kreis, in Budweis. 
Borfipender: 

1855 Anton Pitla, Kam.:Rath |1860 


1860 | Bernhard Kaftel, Fin Rath 
Beifiper: 
1855| Adalbert Frauenfeld, Kreis- 
Ger :Rath 1858 
»„ Math. Tobifch, Kr.-Ger.:R. 1854 
1858 Franz Wihan, „ u 
1864 Yeopold Jahn, „ » 
1855 Anton Pitich, Finanz- Be. s 
Kommiflär . 
Ludwig Woracel, SEEN, 
Bar. -Sommiffär . „11856 
1856 Franz Pradl, Finanz Bez = : 
Commmiffär . 
1862| Ludwig Woracel, Binam- 
Bez Commiſſãr 


” 





4. Für den Bunzlauer 6. Für den chrudimer Kr., 
fireis, in Jungbunzlau. in Shrudim. 
| Vorfigender: 
Vorfigender: ‚1855 Joſef Föffter, Finanz-Rath 1868 
1855|3ofef Schulz von Straſch— 11864) Rudolf Kiffer Nitter von 


nitzky, FiranzNath . .|1864 


Asmanville, Finanz: Rath 
1864 Theodor Hafienmüller Ritt. 





v. Ortenftein, Fin.:Nath Beifiper: 
1855 | Profop Strachotinsky, Kreise! 
Beifiker: Serichtösfath . . . .'1856 


} 
1855 Ant. Kihnel, Kr.-Ger.-Rath| 1864 18656 Fer Re -Ger. N a 


Joſef Nobel, „ u " 1864; At. Biler, 


1864 Guft. Scholar, "on 1855 Job 
E * aun Vegisia, Fin⸗ -Com. 1859 
1855 Ant. Spiegel, Fin.-Bez.Com.! 1858 Eduard Pöhl, „m 


1856 Frz. Beldenhauer, „m  |1865 1859 Johaun Czech, 


t⸗ 





1859 Ai leitner, PR 7, 
1864 S ob. re * " Eduard Waygand, 7 " 
7. Kür den egerer frei, 
5. Für den Gaffauer gereie in Eger. 
in Caſlau. Vorſitzender: 
Vorſitzender: Barthol. Silber, Fin.-Rath 
1855 Anton Regner Ritter von Beifiger: 
Blenleben, Finanz-Rath. 1855 (gan Ferd. So | 
j . Kopera, Yand.:& Rath 1858 
1858| Alois Raynofchef, „ — , N Poffnann, > = I1s60 
ö 1859| Rofef Kitzl OR" 1863 
Beifiger: 1860| Karl Dittrich, Kr.-&.: Rath 


1855 Sylver Brasdeis, Kr.-:Com 186111863 30h. Swoboda, „ „ 

„ jErneft Rudolph, „ „1861)1855 Joſef Baftien, Be - -Som. 
„Geinrich Polorny, „ „ hsool „ Kart Sul, ”„ nr. 11858 
„ Hof. Sirſch, Bez.⸗Amts-Adj. 18551858 Urban v. Urbanftadt, 


1862| 30. Foydl, Bez⸗Anmts. Vorſt. 
1862 SH Weiretter, Edler 8. Bür den Jitiner Kreis, 





v. Redhtfeld, Bez. Amts⸗ in Jitin. 
Vorſteher 1863 Vorſitzender: 
1862 u? — Vez⸗ Amts: 1855! Alois age Fin.:Rath| 1858 
+ ® 11858, Anton Wegner Ritter von 
3 2 
de — Bu. „186 | 5 Vleyleben, Fin-Rath 1863 
1855 Zwerina, Kam.: -Com. 11856 1863| Sch. Sfala, „ ” 
— es Stasny, Kam.Cone. Beiſitzer 
arl Raale, Kam-Com. 1856 1855 Frz. Engelthaler, 8.0. Rath 1863 


1856| Roh. Swacina, Fin.:Concip. 1850| „ Wzl. Sfopet, „ u u 11859 
1856 Franz Aiftleitner, Fin-Com, 18591858 of. Hamelfa, „ » „ |1864 
1859 Ferdinand Schmidt v. Ber—⸗ 1860| Fan Jentowity, — 

genhold, Finanz-Com. 1859 1855 Joſef Hicke, Bez -Commift. 1856 
1859 Ant. Schneider, „ . | „ Irted. Hüttl, Kam.-Cone. |1856 
1859 Joh Reitinger, „ „1854 1856 Joh. Mitichke Bez.Commiſſ. 
„ JJoſef Fries, - FE „ Franz Ritter v. Steinhaus 
1864 Joſef Komäre, „ „. 1864 jen, Bey -Kommiffär . „|: 
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9. Für den Königgräßer 


Kreis, in Königgräß. 1855 Johann Talawaſchel, Bez. 





Commiſſär 1837 

Vorſitzender: „Johannu —— Bez. Com. 1856 
„Ferdinand Schmidt v. Ber: 

| Hy — Bez. zer dk genhold, Bez.-Commiflär| 1858 

56, Em. Wolletz, Fin Rath 96111856 Anton Wagner, Fin.-Concip.|1856 
Beifiger: „ |Anton Ionafh, Fin.Com. 

1855| Franz Klemt, Kr. Ger.Adj 1857/Ignag Diener, Fin.-Com.|1859 


1859, Vınz. Fuhrmann, Fin⸗Com. 


Anton Felir, Afleffor . .]1857 
HA Hlamdcel, Kr.-Ger. -Adj. 1855 1863 ee Ge ansden 


1858 Ant. Nejdy, % nm 118571 * 





a erd.Baudiih,„ vn 11.Für den Pilfner Kreis, 
1805| Kohout, „ % „ 11858 in Pilfen. 
1855 Wilh. Reiſchl, Bez.-Comm. 
Esgid Tomaſi, a 1856 . Borfigender : 
-1856 of. Machek, Fin.: Concipiſt 11855 Ludwig Titze, Fin.-Rath 
„Anton Vorl „ J Beifiger: 


1856) Joſef Fries, Bez. -Comm . , 
» Eduard Etarf, „ 5 185811855 Jofef Dreyer, Kreis-@er.: 
ath 


1858 Alois Krud, „ J 1856 . ., 1861 
1859! Joh. Hubetzky, „ . — Alois Wenzl Lorenz, Kreis. 
1863| Eduard Start, „ “ 1863 * Ger.R 
10. Für den Leitmeritzer En Birnr, Kreis: er. 
Kreis, in Leitmerig. 1855| Emanuel Thinelli d Fönen- 
Borfigender: ftern, Bey.:Commiffar .|1856 


1855 Joſef Krieger, Bez-Comm. 1856 1858 ae — 


1856 Guſtav Otto Ritter v. Otteu⸗ 
feld, Finanz-Rath. 1866 Binz. Rauſcher, 


12. f n Piſeker Kreis, 
N Für be le: rei 
1855 Franz Zechner, Kr.-Ger.-Adj. - 
" Karl Saberdig „m [1856 Berfipender 


„ IM. Smoboda, „ er 1859 1855 Joſef Setzty, Fin.:Rath .|1856 
„ Johann Fiſcher, „ es „ 1856| Iofef Jahnu, r 


„ 130 Schmeigert, „ — 

1859 Dr. Katenberger, Kreis⸗Ger. ⸗ Beiſitzer. 
Adjunct... .1862 1855 fran; Zelinfa, Kreis.⸗Ger.⸗ 

„Johann Ritter von Führer, Rat 1856 


th . 
" Kofef Hufal, Rreie: Ger. :Rath J 
1856 Bean) Scherer, Kreit Ger.⸗ 


Kreis⸗-Ger.⸗Adjunct. 
„Joſef Vudlatſch, Kreis-Ger.— 





Adjunet .1411864 Rath . 1864 
1862 Leo Theumer, un 1856 Safe Adam, " Rreis-Cer : 
Adjunet * Rath . ». » 2»... .]1862 
1864| Leopold Möſchl, Kreis: Ger. ⸗ 1862 rel Gotſchy. Kreis-Ger.⸗ 
Adjunet | 0: 
„ |Anton Iettmar, Kreis: Ger.- 1864| Joſef Wihan, Kr.:Ger.:Rath 
Adjunct 1855 | Johann Guttenberger, Bez.: 
1855 iger Nomat, Kam.»Con: Commiffär . . . .  |1856 


pift . „1857| „ |Yohann Chrift, Bez.:Gomm 
ö — Bude, Ber. Com. .|1861111856 Franz Zmerina, . 
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86613 
13 Für den Susan, * I — Ne * 
in Saaz. „ Joſef Riedl, „ 
Borſitzender: 14. Für den Taborer 


1855! Angnft Schmid, Fin.Rath 1863 








„’ |Otto Schubert . 
Landesgerichtsräthe: 


”„ Hari Ritter. von veche 


„WGottlieb Eduard Edler v. 
Tannenhain ..41862 

» Bram Mabened. . . | 

” homas Otte . . ..1860 

" IBofef Dmoidt . . 

ohaun Stiepanel . . 

" De Duihel ... 

" riedrich Feederer . . 


⁊* 2 4 a = 3 





fireis, in Zabor. 


1664 Alfred — we Borfigender: 
Beifiger: 11855] Anıbros Gnad, Fin.Rath 
1855| Johann Gſchirhakl, Kreis: ; i 
Kommiffär- . .1862 Beiſitzer: 
„Joſef Kriegelftein Nitter vd. 1855 Joſ. Hulal, Rreis-Ger.:Rath! 1862 
Sternfeld, Rreis:Comm.| „ „ Mois&@adf, „u u m 1857 
1858| Georg dv. Stradiot, Kreis: 18571%oh. Hauſer, „ [1860 
Commiffär } „1860 Joh. Popp, „ m 1862 
1863) Joſef Rebitzer, Bey. Amis⸗ 1562,05. Wintik, nm 
Adjundt . . Fr, Smrcta, „ — Fr 
„ |NAlerand. Elgaß, Be -Amte: 1855 af. Heger, Bez.eComm. 1856 
Afktuar . . 1364| „ Franz Pradl, = 
„ |Ottomar Kinaſt, Bez⸗ Amie⸗ 1857 Ludwig Wordcef, Ber Com. 1862 
Altar . . „ Zoſef Ralliwoda, „  „ 11857 
1855| Karl Herrl, Bez— CEommiſſar 1856 1658 Guſtav Naite, — 
„Joſef Pauli,, u „ 11862 Johann Megıfla, „m 
C. 
Das k. k. Landesgericht. 
R R. f. Landesgericht in 1860| Stephan Amann . - 
4 Prog. Joſef Kattuy — 
Johann Kawalla 
Präafident: Selen Laitl, Leiter des 
1855 |Eruft Waidele Edler von ftädt. del, Bez. Ser. der 
—· gen u — ge —— Trap. 
u athias Kalina Ritter v. 
Bice-Präfidenten: Jäthenftein, Leiter des 
1855| Johann Robert Bäter . ftäde def. Ber. Ger. für 
Morig Steyrer . die Kleinſeite und den 
1863 Johann Patera Hradſchin .  ı1862 


Adalbert Smobeba 


ſtädt de Her. Ger. für 
Uibertretungen . . . .'1856 


Felir Stranffy . „1957 
Karl Guido Echindlir 18658 
Johann Roth. . - 

Emanuel Pek . 1858 
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. a 1864 Theodor Schmi . Ber: 
1855| Johanun Smoboda . . | aenhold Schmidt b. Se 
Ri * An 0 1£ . * a N “ * — 
„ |Rart titten Don imbet  .| arcı 1864 Fofef Mattel . 2 2» 
u Sheeder Moriz nn.) 186 F 
Fe oral om Sofef Haller 
„ DWwroſef Winde . . . „1868, 1 
„ Franz Wolff .. . Kt Stantsanwaltfaft 
„ dobenn Madle beidem Landesgerichte in 
1856 Koipar Ferdinand Forſier Prag. 
1858: Inlius Sieber ee 1862|) | 
urn z rl 1 n 
„Menzel Koſchin 41859 Staatsanwalt 
Mathias Bernhauſer .. 1855 Prokop Jaroſch... 
Prokop Jaroſch41859 
Nas | S sanw,-&t * 
„Theodor Rislanek Staatsaı Stellvertt 
„3o0ohaun Jaukowſky.. 4 Franz Braun oa 
„ Guſtav Adolr Körber . .| Ignatz nid . 0. 188 
„ ira Veihel . 0... |\„ Kram ln . . . 0. „1888 
1859 Nioik Saat . . . 0. 118601 „ Joſef Bohl. 2. 2 2. „11886 
„ off Mer . oo . -» e ‚Wen; el Görner . . . ‚1868 
„ Anton Proifoweg PER RR „ Zohaun Role . .» . 
AR JVWoſef Neumann . 2 1859 Anton Dengler 
1860 Moritz Kibulfa . . . ./1862| „ Franz Rudolf v. Wartburg 1363 
1863 Kranz Betrusta . . 2. 1862 Auton Hlawacel — — 
„ Kranz Walenta . ..4 11862 Emanuel Opoley . . . 
„ Mathias Hawella . . | 11863 Johann Rapp . . . - 


Heine Bezirfsgerichte und gemifchte Bezirfs: 
ämter als Gerichte im prager Kreife. 








IR. 8. Bezirkogericht in, Bohmiſchbrod 

| 

| Sarolinentdal Vorſteher: 

| Bezirtsrichter: 1803 Wenzel Mietinſth 11868 
Joſef Petrowee . . 1863 Hugo Nettwal 7 

8. f. gemiichte Bezirko Adjunkten: 

| Aemter als Bezirks: 1855 Hugo Nettwal . ST Ares. 

gerichte zu 11863 Johann Simng : MET 

Beraun: Brandeis (ar der@ibe). 

Borficher : Vorſteher 





1855 Franz Hartmann .1862 Fr 
13653 Karl Qutius Serwenta . 11855 Karl Bahrabla,,. „4, 1858 
22, Ü . - > 

| > 1858 Erneſt Koubel .. I 75 


Adjunkten: 
1855 Johann Nowat . . . .1863 | Adjunt 
18653 Joſef Tiebiy . .4 16855! Johann Tochſttien 















Name 


Antritts⸗ 
Jahr 





— — — 
— m 





Dobriſch. 


1855\3ofef Kablik 
1862 Johann Beith . 


Adjunkten: 
1855 Joſef Kallußsß 
1862 Wenzel Kreiner 


Eule. 


Vorſteher: 
1855 Joſef Schranil 
1863 |Ndolf Herberger 


Adjunkten : 
1855) Hermann Trage 
1863) Franz Wilhelm 


Horowitz. 
1863 Franz Ges 


1858Johann Steffal 
1860| Franz Trapp 


Adjunkten: 


1855| Rarl Barwonit 
1857 Johanu Kotenity 


Königfaal. 


Vorſieher: 
18551 Heinrich Winter 
1858 Wenzel Picel 

Adjunften: 
1855| Karl Hofmeifter 
1863 | Johann Kreila 


Melnif. 


Vorſteher: 
1855! Adolf Kalmimzer 

Adjunkten: 
1855 Ignatz Kocian 
1855| Rarl Saukup.. 
1857| Johann Schmidt 
1864| Auguft Brunner 
1864 / Menzel MWondracel 


Neuſtraſchitz. 


Vorſteher: 
1855 Kranz Kubeſch 
1862| Franz Dokupil 
1098 gnatz Tomrdel . 
Adiuntten : 
1855 Karl Feder . 
1863 | Yofef wotat 


Vorſteher: 


1863 


Vorſteher: 
1858 
1860 


"11863 


Vorſteher: 
i862 1855 Joſef Freyburg .. 
Adjuntten: 

I1855 Franz Seidel  . 


Pribram. 


—— 
— — 


Anton Wojaczek “ . +11857 
11857 |Franz Komerd . . . -[1863 
‚1865| Wenzel Knllich 
1866 Joſef Richard Neiml 


Pürglitz. 
Vorſteher: 
1855 Ignatz Richter 


isca Johaun Pepla . — .\1883 


1862 






| Adjunkt: 
1855 Friedrich Wagner 
| Nafonis. 
| Vorfteher: 
11855 Johann Skala 


Adjunlten: 
1855 Bınzenz Klier. . . . [1862 


‚1185718551 Johann Winter .-. . .[1862 


18551 Wenzel Rrainer . . . .11857 
1857) Thomas Milota J 


1865 Vinzenz Heyſlar 


Ritan. 
Vorſteher: 
Heinrich Schmöger 41859 
Guſtav Umlauft 
Adjuntt: 
Wenzel Mall . 


Scdlan. 


Worfteher: 
1855 Anton Werth . . . .,1860 








‚1855 
11850 





11850 
! 


„18571-60 Franz Herbig . 


Adjiuunkten: | 


1864| 1860 Alexius Sawmelfa . » . 1864 


11864, Wenzel Rößler 
1864 Wenzel Kudrna 


Schwarzkoſteletz— 
Vorſteher: 


1862 1855 Franz Clanner Ritter von 
1863 Engelshofen 


Adjunkten: 
1855 Auguſt Brunner 41863 


186311863 Franz Nowat . . . . ‚1864 


1864 Karl Herrmann 


H 
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Vorſteher: 
1855 Edmund Nitter von 
1860 Joſef Wladimir Müller 
EP Adjunkt: 
1860 Heinrich Firbas 
Unhoſcht. 
Vorſteher: 
1860 Johann Lameſch 
Adjunkten: 
1860 Emannel Schulze. 
1864 Alois Landfraß 
Welwarn. 
| Vorſteher: 
1855 Adalbert Klufaczel 


Merll 
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1862 Rudolf Stummer .11863 
Adjünften: 
861 — 
ka 1855 Johann Rind . . » 2,1868 
11863 Karl Hofmeifter 
3birom. 
Vorſteher: 
1855 Wenzel Picek 1858 
1858 Joſef Kremla —— 1563 
1863 Rudolf Stummer - » 
— Adjunlten: 
11855 Joſef Ritſcht. 14864 
Auguſt Roi. +»... 
1864 Emil Janda . 
.11862 | 


E. 





Kreisgerichte, dann reine Bezirfsgerichte und 
gemiichte Bezirfsamter als Gerichte in den 
übrigen Kreifen Böhmens. 








K.k. Kreisgericht in 
Budweis. 


Präfes: 

1855 Caſpar Kutſchera 
Kreisgerichts Räthe: 

1855 Adalbert Frauenfeld 
„Mathias Tobiſch. 
„GFranz Träger. 
„ Wenzel Riſchan 
Kranz Wihan . 





" 


ftädt. dei. Bez. Ger. . 
1856 Franz Brunhofer 

1859 Leovold Hahn . 

1859 Johann Swoboda 


1862| Johann Niha . 





Kek. Stantsarmwaltidhaft 
Ibei dem Kreisgerichte in 


Budweis. 
Staatsanwalt: 
1856 Franz Brunnhofer 


.11856 

; K.f. gemifchte Bezirks 

.1859 Aemter ald Bezirfös 

i geridte zu 

11098 Brauenberg. 
Vorftcher : 


Adoli Heyrowily, Peiter des 


‚1863/1864 Auton Erben . . 


Stantsanwaltsfubfitut: 
1857| Anton Wojace . . » 


8. f. Bezirtsgericht in 
Neuhaus. „ vw 
Berirfsrichter: J 


1855/ Bingen; Mit . -» .» » 


1855| Johann Lanua » « 
1865 Franz Knappe » * » 


"| 869 Adjunft: 
| 11855 Franz Fette 
Grapen. 
BVorficher » 
1855 Leopold Haiſſal . 0% 
Adjunkten: 


1855 Eugelhardt Cuß » = 











— 
rear 
a 


| 
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Hohenfurth. | Moldautein. 
Boriteher : | Vorfteher: 
1855 Fran; Wutlaczil 1855 Franuz Paper . 1860 
Adjuntten : 1860 Joſef Eijel . 
1855 Anton Erben 1864) Adjunkten: 
1864! Ignatz Fiedler Johann Steffal 1863 
18631 Anton Jäger . .. 1864 
a 1864| Johann Kabelacz . 
orfteher: os 
1855| Ignat Feopold Horn 1862 Neubiſtritz. 
1862| Johann ——— Bel: | Vorſteher: 
lenberg 5 .11863 11855 Kranz Ematofd . .11858 
1863| Joſef Thurner z 18538Franz Ges ; 
j Adjunkt: | Adjunkten: 
1855| Johann Zidler h | 1855 Wilhelm Hoger 11857 
Kaplig. | 1857) Eduard Friedl 
Borftcher : | | Oberplan. 
1855| Anton Naaff j Vorſteher: 
1855 Joſef Achatz41863 
1855 Leopold Fri 18631 Ferdinand Kopeiny . 
Adjunke: 
reg „Bincenz Nomter . 
orfteher:: F— 
1855| Joſef Winter Schweinitz 
Vorſteher: 
Adjunkten: ꝙ —* 
1855| Mathias Maſchat 2. — —— er 
3 — 9 V 
1860 — von Sal na 1864 Guftav Safıma 
1857 Franz Lufaih . . 11865 Arjunften: 
1863 | Ferdinand Bawlif 1855 Anton Boncef 1857 
Liſchau. 1857 Anton Kibiiz. . 
Vorſteher: Wittingau. 3 
1855| Teter Ruzaͤl 11861 Vorſteher: 
1861 Guſtav Hlawa 1856 Thomas VPechtt .11863 
Adjunkten: 1863, Franz Siwatofd) . 
1855 Wenzel Edel . ‚1850| | Abjuntten: 
* „Anton Jahnlh. 1864 
a kn — 1864| Rarl Lohmüller . . . , 
— Kek. Kreisgericht in Jung— 
BR > bunzlau. 
enzel Breydia . 1856 — 
1866Joſef Cijek 1860, Präſes: 
1660 Rarl Schourel 1855| Johann Adalbert Kreyfi - 
Adjunkten: Kreisgerichts⸗ anche 
1855| Iofef Hrys 1864) „ Anton Kühne . . 


1864) Wenzel Nowak 


„  'Rofef Nabl. 
H* 
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1855| Ignatz Jenikoweky 1856) 

„ Auton Kobler, Yeiter des 
ſtüdt. del. Beyer, . isea 
„Angqguſt Scholar . .| 1860 
„ Nuten Erb. . 
1859| Kranz Ullrich . s 
„ IRranz Hollmenn . ‚1186 
1860| Johann Janſa 1862 
„ |dohann Yang. 
1862| Johann Yanda 
Kek. Staatsanwaltichaft 
bei dem Areisgeridte ın 
Zungbunzlau. 
Staatsanwalt: 
1855 Franz Reichef . .11856 
1856 Kranz Ullrich . F 
Staatsanwalts— 
fubftituten : 
„Johaun Panda ‚1864 
1804 Frauz Komers 
K. k. gemiſchte Bezirks: 
Aemter als Bezirksge— 
richte 
Benatef. 
Vorſteher: 
Joſef Kregti 1862 
1863 Kart Kontrs . .. 1864 
1864 Aranz Braun , 
| Adiunkten: 
1855 Wenzel Kullich 18657 
1857 Frauz Prodhazfa . 
Böhmiſch-Aicha. 
Vorſicher: 

1855 Johaun Frybe. 1863 
1863 Johann Pirkhe. 1863 
Adunkten: 

1855 Nofef Lynet 1864 

1864 Anton Nozicka 
Dauba. 
Vorfteher: 
1855 Rarl Wohlrab 
Adjunde: 





ntritts⸗ 
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1858 Wenzel Tiichlee . 
1863 Johann Wenzel Dörfel 


1855 
1857 
1864 


1855 
1863 


1855 
1857 


1855 
1864 


1855 
1859 


1855 
1863 
1864 


‘ 


1855 


1865 





Franz Lauermann 


# 


” 


— Dolupil 
Franz Hanuſ 





Vorſteher 
1868 Adolf Wunid . 


1855 Ernſt Zeplichal 


Name 


a da 
U 
Ne 






Eifenbrob. 
Borfteher: 


a. 


1807 


„r 


* 
1802 
4 


Adjunkten : 


.  »* 





ohann Kreyia 


» * 





* 
* 
“ “ * 





Mündengräß. 
Borfteher: 





Karl Ralina . 
Karl Steplit Ritter v. Centow 
Ndjunkten : 
Kuguft Dobiſch . . „18T. 
Florian Bartl. . : — 
Niemes. 
Vorſteher: * 
Anton Theodor Joͤber. 1868 
Joſef Theumer 4 4 


Adjunkten: 
Karl Bernth . 
Wenzel Böhm 


Nimburg. 
Borficher: 
Jofef Miltenberger 


307. Etehlit Ritter v. Seutom ı 
Franz Dofupil 


Adjunkt: 
Franz Wiſinger 
Sobotka. 
Vorſiehet: 
Auguft Reiſſi 
Karl Viererbe 
Adjunkten: 
Johann Mrazek 


Eduard PRohnert . 
Kranz Krauje . 


Turnau. 


2 









— 


“ 


Adjunften :. 


Fuedrih Barta : 
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1858) Joſef Peterla . . » » : Gubel. 
1864 Franz Randa . . . . - Vorſieher: 
i Eduard —— 18683 

















Weißwaſſer. 
Vorſteher: 1864 Karl Saazır . 
1855/ Alfred Schönbad) . 1862 Adjunkten: 
1863| Karl Schouref. . 1864 „Friedrich Feder . . . „(1863 
1865| Johann Bartl. } 18631 Wilhelm Brehm . e 
Adjunkten : Gablonz. 
1855| Johann Trorzuif . 1864 Borfteher: 
Kt. Areisgerict in Rei: * Karl Eichhorn 
chenberg. Abi j 
| djunften : 
Präjes: 1855, Anton Kinfchner » . . » — 
1855 Eruſt Schmidt von — 11857] ———— ee 
go . . 1854 Wilhelm Marichall . 
Kreisgerits-Räthe: : Kratzau 
„Mnton Hauptmann, Leiter de 
Ä in. GVerichis 1855" &ranı ———— Nass 
Pr eorg Frau j 
 Iosann Reymann 186 a Ritter v. 
„eopold Hahn 1860 | e 
„BGuſtav Körber 1858| Adjunkt: 
er Johann Kzapet » . . . 1555| Joſef NRathausfy . 
Karl Pohl j | Tannwald. 


1858| Eduard Beutelichuuidt | 
1860| Ant. Stransky v. BRAIN] | Vorſteher: 
| ” 


3862| Anton Boufal Andreas Fiſcher . 








K.k. Stantsanwaltichaft Adjunften: 
bei dem Kreisgerichte in „ ‚Eduard Schmid . . . .,1863 
Neichenberg. | 1863 Heinrich Lindner . N 
Staatsanwalt: | K. F. Kreisgericht in Hut: 
1855 Karl Pohl. . . . . tenberg. 
Stantsanwalts-Stell: | Präfes: 
vertreter: 1855 Franz Erhart...41862 
— Mar Meſſingr. . . ‚18571862 Friedrich Weielstt 
a. Pu = — | Landesgerihts-Näthe. | 
gemiſchte Bezirke: 1855. Joſef Artfhan . . . 1862 
Aemter — Ge— doz Zoſet Dreyer - . "11860 
Friedland. | | Kreisgerichte: Näthe: | 
BVorfteher: | 1855 Adalbert Sequens ze 
Joſef Heinrih Schade . 1863| „ Ignatz Menzl . N 
1863 Karl Ludwig 4 I» Franz Miltenberger, Leiter! 
Adiunkt: | | | des ftädt. del, Bez.“Ger.. 
„ . |Yalob Ludwig. u „ Joſef Neumamı . . .'1860 
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955) Theodor Nislanel 
Joſef Rletecta . 
Franz Gnad 
Fofef Sauter 
Johann Stary 
Ignatz Etummer 


Wenzel Görner 


— 


1858) 
1859 
1860 
1864 


KR. f. Staatsanwalt 
Schaft bei dem Kreisge: 
richte in Kuttenbern. 


| Staatsanwalt: 


1855, Johann Ianfowsty . 
1858| Johann Stary 


Stantsanmwalts: 
fubjtituten: 


‚Anton Dengler 
Franz Craloun. 
Wenzel Bolornmm . 
Marentius Ernit . 
Friedrich Hajek 
engel Binder 


ft. f. gemiſchte Bezirfö- 


[23 


7) 
1859 | 
1 


1864 


Aemter als Bezirföge: 
richte. 
Ghotibor. 


| Vorfteber: 

„ ‚Pernbarb Ritter v 
1858| Em. Petſch v. Petfche 
| Adiunkten: 
1855 Franz Illing 
1857 Joſef Kohgut 





Merkl 
udorf . 





1864, Leonard Giftedy . 
Caslau. 

Vorſteher: 
| 

1855! Johann Kubeſch 

1858 Sofef Fond! 
Adjunften: 

1855 Franz Sedlaczef 

1859 Guſtav Hawle 


| Deutſchbrod 
| Vorftch:r: 
1855 Johann Schramek 
| Adjunkten : 
Bernard Hod . 


” 


— — 














3581855 Johann Ropecjuy 

„Wenzel Rolos 

858 

— Habern. 
Vorſteher: 
„Johann Maly. 
Adiunkten: 

„ Rarl Stibik j “ .1864 
1864 Igna Faber . 
| Humpolep. 
Borjteher: 

1855 Anton Hlawta . .1862 
.11857]11863| Xofef Hnilicka ; ‚1864 
1365 [Emanuel Nowotny . 

Adjunften ß 
‚1855 Joſef Snilicjka . 

„ Menzel Howorfa . 1867 
14591857 Guſtav Ratzenbech 1869 
1864/1859Heinrich Bartſcht 
| — Kaurim. 

Vorſteher: 
18551 Wenzel Witawſtky 
Adjunkten: 
„ohann Richter 1859 
1859) Johann Driza R 
Kohljanomwip. 

Al Vorſteher: | 
1858111855 Ferdinand Kopecjuyn. «1862 
1863| Karl Palliardy J 

Adjunkten: | 
ann) 955] Rarl Valliardy . 1864 
15571864 Anton Zahn .| 
.I1864 | A 
Kolin, 
Borftcher: 
1855 Anton Marefh . . 
Adjunkten: 
1858| » Joſef Bartak 4861 
| „ Franz Neuwirth .1862 
Use! Karl Robert Nat 
au 1863 Hinrich Häufter . .'1864 
185911864 Friedrich Hajel . i 
| Ledet. 
vJ Vorfteher: 

1855! Ignatz Tomicjel 1864 

1864| Joſef Ronbiuel 





Adjunukt: 
Joſef Pelikan 


| 
11855 
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Podebrad. | u Sohann Kozlik .11860 
„ Anton Biber . 
Rorfteher: * 
18566 
1855| Anton Anguß Örabenfleiner] 1863| — Wenzel Fleijchmann 
1863| Karl Kuchinka ; ara Anton Ediroll . 
! 1859 Sana Muſil s 
Adjunft: 1860 Johann Edelmann 
„ |Bofef Stolla nass |abatbat Jantid) - 
(1564: Auton Wosalik 
Polna. | „Wilhelm Vorbach 
Vorſteher: |» Franz Czaloun 
„Alois Hoffmann 1862 | 
1863| Friedrid; Straffer . - .,1864) K.k. Staatsanwaltihaft 
1865| Johann Raſchin . ‚bei dem Kreisgerichte in 
Adjunkt: | Chrudim. 
1855 Johann Raſchin b . | Staatsanwalt: 
Pribyslau. ‚1855 0arl Fleiſchmaun 1862 
1862 Adalbe 
Vorſteher: 2Adalbert Jantſch 
„ ‚Karl Bohata . . 41863 Staatsanwalts— 
1863 Karl Malet 34 fubftituten: 
Adiunkten: „JJoſef Machek 
Joſef Salacj 1857| „ Franz Sonfl . 

1857 Marnil. Sianari 118539 1861 Karl Raab.... 4 
1859 Franz Fact | 1563 Franz Stefan .» |] 1888 
I I 

vitz. EL 
Unterkralowitz K. k. Bezirksgerichte in 
Vorſleher: Hohenmaut. 
1855| Johann Dworzan ‚1864 | Bezirksrichter: 
34 Eduard P ac : * 
1864 Eduard Paletz „Inlius Sieber 1854 
Adiunkten: 1855 Kaſpar Schnabel 1864 
1856 Franz Matzke isdolido⸗ Anton Ritter von Schurda 
1859 Kranz Schüuͤffel ‚sul 20: ’ 
1861Joſef Doftal » ir | Leitomiſchl. 
1863 Ladislaus Kirſchbaum Bezirksrichter: 
1855 Ferdinand Hruſchka 1862 
K. F. Kreisgericht in 1862 Heinrich Proſchet 
F { | 
| Ehrudim. | RK F. gemifhte Bexirfs:] 
TE Aemter als Bezirksge 
Präſes: richte. 
1855| Fraz Soll. F Hlinsöfo. 
Landesgerihtö:Nath: | Vorſteher: 
al Mist: Sr J 
„Joſef Koller 1is6o Wenzel Hruſch. 
39 — | Adjunkten: 
Kreisgerichts Räthe: | | i RO ee. Iısso 
“„ ‚Karl Strausly. 1558/1859 Rranz Muda . 
„Wenzel Winter 1803) ' 
»„ jKarı Bydra . ... Holig. 
„ Anton Mattas, Verter des} Vorſteher: | 
ftädt. del. Bez.Ger.. 1855! Johaun Mayerhofer. . 


I 


2. 
83 Name 
—— 
—A 
——) * 
Adijiunkten: 
1855 Johann Rautenkranz 
1863 Franz fara . . . 
Landskron. 
Vorſieher: 
1855 Ludwig Springsholz 
Adjunkten: 


„ Joſef Fanta 
1863 Adalbert Emoboda . 


Naffaberg. 


Vorfteher: 
1855 Anton Ehriint 
1864 Joſef Heyna . . 


Adjunkten: 
1855 Ignatz Scheda 
3857 Anton Schmidt . » 
1859 Karl Stuclit . 


Pardubig. 


Vorſteher: 
1555 Frauz Mayer. 


Adiunkten: 
„dohann Dumont 
„Mathias Gruber. 


Policka. 


Vorſteher: 
„ Karl Pimeß . 
1862) Rudolf Ernft v. 


Adjunkten: 
1855 Michael Waniczet 


1857, Wenzef Neuftupa 
| Prelauf. 


Vorſteher: 
1855 Karl Malet . . 
1864 Georg v. Etradiot . 

Adjunften : 
1855 Ednard Spoumer 
1859 Franz Prode . 


Sfur. 


| Vorſteher: 
1865 Menzel Etollowsty . 
1864, Kranz Hottiſch 
Adjunkten: 
Eduard Snretacjet 
Johann Schreuer 


1855 
1864 





— — 
Wariburg 


1864 


1864 





an 
— 
a 
>77 
9 





Wildenſchwert. 
Vorſteher: 
1855 Franz Org . .. 


1856 Joſef Fanta. 2.» 
1863: Franz Srdlila » . » . 


| Adjunkten: 


1855 Joſef Iettmar . . . 41861 
„ |Anton Bon . .... 1364 
1861, Anton Kabelad . . . | >» 
1862, Joſef Noubine . . . » 




















1859 








1864 





1855 Ferdinand Kopera.— 


Eduard Hofmann 


1864| Mathias Kugler . 


1 
Kek. Kreisgeridt in Eger.) - 12 


Präfes: a4 


1855 Wenzel Hein, Veit . . «1888 
1863 Wenzel Arletb 2 20. 


Landesgerihte-Rath: | 


r 











Ktreisgerihts-NRäthe: 


1855 Dofef Hoffmann . x, » 
„ Ben 
„ Wenzel Kodert, Reiter des 
ftädt. del. Bez.-@rr. . 
„ ‚Wichael Mader 

„ Ferdinand Forfter . 
„ Kranz foren . . . 
„Zoſef Karl Dietrich 















1858 Friedrich Berndorj — 
1859 Johaun Kahler. 
1862 Johaun Emwobodse . . . 
1862 Jof. Rudolf v. Wartburg . 
1863 Wenzel Em. Refnit . 
„ Andreas Shön . . . » 


Staatsanwaltfhaft bei 
demfireiögerichtein Eger] . 
Staatsanwalt: 


1855 Friedrich Berndorf 
1363 Rudolf von Wartburg . . 


| | Staatsanmwalts: 
| fubftituten: . 


1855 Anguſt Miiida . 
Emanuel Rzeznik 
‚1859 Andreas Schön 





* 


"...+ 0» 
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2 k. gemifchte Bezirks— 
emter 9 une 


* 
orfteher: 
1855 Harl Gökl . . 
Adinnkten: 
„Ignatz Mihallo 
1864 Wilhelm Zimmerman 


Buchau. 


Vorſteher: 
1855 Joſef Pollak 


n ” 


1863| Ignatz Wuͤrſchnitzer 


Adiunkten: 
„Johann Neubauer 
1867 Johann Kral 


Elbogen. 


Vorſieher: 
1855| Johann Adam Muck 
1863 Franz Richter. 


Adjunkten: 
„Joſef Rauch 
Vinzenz Maufer . 
„ Vinzenz Mitolafchel . 
1859 Mois Zima . ». 
1860 Wilhelm Schreiter 
1863 Johann Wufka 


Falkenau. 


Vorſteher: 
1855| Emanuel Fuhrmann 


Adjunkten: 
„Jakob Plahl 
1863 Eduard Hönl . 


Graslitz. 


Vorſteher: 
1855 Johann Fiedler 


Adjunlten: 
„Alois Zima 
1859| Joſef Milſch . . 
1864| Johann Sılbernagel 


Joachimsthal 
Vorſieher: 


ranz Leidl 


1855 u 
hilipp Hadler . . 


1875 


» 
D 
” 
® 
“ 
* 
“ 
” 
* 
. 
« 





” 
. 
. 
. 

. 


\ 


1859 
iss 


18641863 


Adjunkten: 
Karl Victor Hansgirg . 
Karl Günther. . -» » 
1859| Johann Schilling *. 


Karlsbad. 


Vorſteher: 
1865 Karl Grünes — 
1869 Johann Mieſel von Sek 
eiſen —* 
— 
1855| Johann Hübiherr . + 


Königswart. 


Vorſteher: 
tat Milſch . . 


Adjunkten: 
Wenzel Weidhe. 
7 Johann Stanek 


Luditz. 


Vorſteher: 

Joſef Millauer 
Adiunkt: 
„Johaun Herbrich. 
Neudek. 


Borfteher : 
1855| Beter Proichet 
Adjunkten: 
Joſef Thurner 
Philipp Nilolay 


Petſchau. 

Vorſteher: 
Wenzel Richter 

Adjunkt: 
Rari Weber 


1864 


Pfraumberg. 


Vorſteher: 
Karl Schnabel 
Adiunkt: 
„ Wenzel Beruhard Hauptvogel 1859 
1859 ns Bawlif . „1863 
ohann Edler von Selm: 


reich) in. 
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Plan. Kek. Kreisgericht in Ziein. 
Vorſteher: Präſes: 
Bas ae ee, 18551 Joſef Wilhin . - . 11862 
Adjunkten: 1862| Ferdinand Kilches .. 1863 


„Adalbert Tit . 
1864 Anton Pigter . 
Platten. 


Vorftcher: 
1855 | Anton Quadrat 
1858| Adalbert Tits . 


Adiunkt: 
1855 Florian Lorenz 


Zadhau. 


Vorftcher : 


„ IBofef Peichner 
1863| Franz Frant 


AMdjunkten : 


1855| Joſef Leis . 
„Janatz Seidel 


1861 Wilhelm Swoboda 


1863 Thaddäus Lorenz 


Tepl. 


Vorſteher: 
1855 Joſef Adam Muck 
1858 Joſef Turner . 
1864| Alois Becke 


Adiunft: 
1855| Ferdinand Maner 


Weſeritz. 
Vorſteher: 
1855| Joſef Wanka 
1863 Johann Yamcid) . 


Adinnkten : 
1855 Auton Maflel . 
1863 Ignatz Graf 


Wildſtein. 


Vorſteher: 
1856 Johann Sandner 


Adjunkt: 
„ |Georg Fißmann . 


isss 1855 
1864 1857 Auguſt Mitiela.... 


1864 1863 Theodor Edler von Moritz 


Landesgerichts-Rath. 
1855 Wenzel Skopetz... 41860 
Kreisgerichts-Räthe: 


ur 

— „Franz Karl Engelthaler 1862 
„Franz Dworey . » »- .]1859 
„ LAofef Hawelka —— 
„ |Morbert Belohlamel .. 416860 

|» [franz Beni ...« 

„ Michael Spaizet . . .11859 
„ |®uftav Fris, geiter des R 

1863 del, Bez.⸗Ger . 


11859) Ignatz Ienitowety 


„Anguſt WMitricka 
Heinrich Schmöger 








1859 1860 Richard Hanoufchel . 
18631862 ‘Peter Selibowsly 


K. f. Stantsanwalticaft 
bei dem Kreisgerichte im 
Sitin. 


Staatsanwalt: 
Joſef Nehanely . . .. .|1857 


Staatsanwalti- + 
fubftituten: 


—* Joſef Sauer . - » » +11887 
„ IBeter Schbowsy . » .[1861 
‚1862| Joſef Macha 

1859 Georg Rierenſchaft 


1863 1863 Karl Edymidt . 


1859 Karl Kratohwil . 


| 8. F. nemifhte Bezirko— 
Aemter als Bezirföge: 
richte. 
Arnau. 
Vorſteher: 
1855 Wenzel Kubike 
Adjunkten: 
Karl Loren466 
1864 Joſef Neffel — — 
| 


1863 
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77, 

* — —— — —— 
Chlumetz. 
Vorſteher: 

1865 Wolf Felix · . » 

1565] Mois Polorny 
Adjunkt: 

1866 Johann Popelka 
Hohenelbe. 
Vorſteher: 


„Johann Lhotta. 
18635 1 Karl Rößler 


Adjunkten : 
1855| Ignag Wurſchnitzer. 


„ |Auton Kit; 

1857) Johann Fiſcher 
Hokitz. 
Vorſteher: 


1855| Hermann Werner 
1865| granz Gerber . 
1865 | Eduard Eponner . 


Adjunkten: 
1855| Adolf Wunid) . 
1863 | Joref Picka 

Königftadtl. 

Berfteher: 

1855| Joſef Swobeda 
1565, Ludwig Bienert 

Adjunkten: 


1665 Wenzel Iohn . 
1864) Johonn Hajel 


Liban. 
Vorſteher: 
1855| Franz Horat 
1858| Nofef Hayna 
1864| Johann Payer 
Adjunft: 
1855| Joſef Heyna 


Lomnitz. 


Vorficher:: 
„ |MWenzel Hartmann 
1865 Eduard Edmidt . 


Adiunkt: 
1855 Johann Rozat 






11864 1855 Karl Saar . 


118571862 Joſef Binninger 
.1857 


is6ꝛ tebẽ 


1863 


41864,8 





1857 |3ofef Nojieta eh 

‚11803 Reubydiom. 
Borfteher : 

‚1-64 


: — 
1863 


| 
| Borfteher: | 


1864 









Name 


yunurıtts 
Jahr 


o 
= 
= 
= 
= 
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= 





| Marfchendorf. 
Borftcher:: 


11865 lEmanuel Boregfy 
1865! arl Yorenz 


Adjunkten: 
1R55 Karl Haberdig 


1855| Karl Biererbl . . « ‚11862 
Adjunften : 
1855| Hugo Gron . ; 
„  1Zebaftian Hnewlorfiy k 
Anton Kabela . » 
Johann Hradetly 
11857}Rarl Kratochwile 


"11857 
‚11857 


864 
Neupafa. 


Borfteher : 
1855 Franz Rande . ; 
1865! Frag Nowal . 


Adinnkten: 
1855 Wenzel Wetwiezka 
Wilhelm Swoboda 
1857Framz Rrauie . 
1864 Franz Koral 


a 1864 


157 
1864 


Rochlitz. 


Vorſieher: 
1855 Michael Rafla . - . 
I Julius Fiſcher 


Adjunkten: 
1855 Inlins Fiſcher 
— Plach 


Schatzlar. 


1864 


1864 


t 


1855| Jofſef Stehlik Ritter von 
‚1862 
11864 


Gienfow . —— “ 

1-68) Lofer MAN. u. Se: a 

1864! Franz Nanda . . . . 
Adjunkten: 


1855 Karl Simom. . +» 
1867 |@eiebrig Petran j 





1857 
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| Kt. f. Staatsanmwaltic 
Gemii. bei dem rei egerigte in 
Borfteher : Königgräf 
1855 Franz Delavos F — 
Adiunkten: 
„Johann Hanouſek aeg 199? Auguft Guuther ® 
1863 Franz fang . 2... ‚Staatsanwaltsfubititw 
Starfenbad. 2 Ko Belek . 
1859 Ado althatar 4 
Vorſteher: 
1855/Yofef Walenta . . . ſussa-Julins Wiſchin. 
1861 Heinrich Hrödlicka Er K. 8 Berirfögeriht in 
Adjunkten : Reihen. 
1855 Johaun Bayer . - . .|1857 Bezirkerichter : 
Joſef Dita . . . -11858| „ Franz Wobeun .„ , ; 
1857 Julius Wiihin . . . . 88 
gemiſchte 
1808 Georg Matena — Aemter als unge . 
Trautenan. edtertaßelep. . 
Torfteher : Vorficher: 


1855 Karl von Hetzendorf „JJohann Suth . .. 


| 
Adjunkten : | Adjunften : 
„JJoſef Kieian. 2... 0.1862) » Menzel Swoboda 
Johann Scheps . . ‚1864 » INohann Boufel 
1863! Ndolf — vou Sad ‚1563| Ignatz Kumpoft 
jenthal . z * | 
1864 Ernſt Chriftoph | Braunau. 
| Borfteher: 


K.F. Kreisgericht in Kö— 1855| Jalob Ciermaf , - 








nigaräß. 1565 Eduard Art - , . 
Präſes. Pr Adjunkten : 
1855 Stanislans Kraty . . .1862 Re ee J 
1862 Johann Kolb 1863 (Ehnarb Echafranct 
Landesgerichts-Rath: | Dobruſchka. 
1855 Franz Zellinta. . . 11860 ia | Vorfteher: 
Kreisgerihts,-Räthe: 58 | Wengel a 
djunufts 
1855, Menzel Tndy . 11859 
» ‚Wenzel Sala, Yeiter des Bene Alalbert Wirowſty 
— — Ger | Grulid. 
— inzenz orftadt” ’ 
„ ‚Mbalbert Wurm » {Wenzel Fa i 
Wenzel Wolanel 1862! Xofei Hoyer 









(1864| Jojef Gabler wol 

Adlersfeld [2 “ +m 
Adjunkt: 

Franz Wilhelm . « 


1856 Auguſt Sünther 


” 
S —* Edul . 
„Heinrich Minter | 





1859| Menzel Mad . 
1864| Joſef Wieftal . 





11855 
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Saromer, | | Senftenberg. 
Vorjteher * Vorfteher: 
1855 Friedrich; Ritter v. Maader 1863, 1855 Anton Kraus. . -» 1858 
1863 Johann Y'hotta ; 1858 Johann Morawetz 1862 
Adjunkten: 1862 Ed. Freih. — v. Ehren: 
got — 4857 berg 
1857 enzel Stenstal . pi — 
1863| Johann Ciftedy . 1855| Jofef Bieätal — 1857 
Königinhof. 1858 Franz Zeyda . 
Vorſteher: K. f. Kreisgericht in 
1855 Wenzel Scherls 1863 Böhm Leipa. 
Adjunften: : . 
» IFofef Gziüet . I1867 1855) Ferdinand RRADIRAR 
w —2 Ditie. 1887 Kreisgerichts-Räthe: 
1857 [Johann Rita... j Franz Rudolf Grünwald .|1862 
1863| Mathias Potornd- . er tt 
NMachod. „Bbhilipp Pichtner . 11862 
Norficher: Friedrich Tjchepper . 
1855| Eduard Arlt 11864 A, god ni 2 
1864| Johann Dumont ALTER ER 
‚1862 Franz Fiſcher. 
Adinnkt: 1864 Wenzel Pokornyn. 
1855| Johann Biftridy , . » Franz Lauermann 
Nechanitz. Gerichts-Adjunkt. 
Vorſteher: 1855 Johann Schultz, Leiter des 
1855 — — Der" 1862 ſtädt. dei. Bez.-Ger.. 
1862 Fofet Wieſtial. 1864 Kr 
2. antdanwaltichaft 
1865| Ndolf an Er Som Rreisgerichte - 
1855| Adalbert Klinger . Böhmifcd-Leipa 
Neuftadt an der Mettau. | Staatsanwalt. 
Borficher: „ ‚Karl Korber 
3 — a } 1858) Stantsanwaltsfubftitut 
ran { 5} m x 1 
Enan u ST Rochtitz .11859 
Adjunkten: | | ; ; 
1855 Kranz Kubik .1185% J — es 
1857| Rohann Bradfa „1864 — iR czirkoge⸗ 
1864 Wenzel Kubeſch 4 Böhm.-Kamnig. 
Polig. Borficher: Pc 
Borfieher: „Johann Hrabal RE 
1855 Gmanıel Buretzky „1862 Adjunkten: | 
1863 Adalbert Spengler ‚1864| „ |Karl Flatt 41863 
1865 Joſef Wanzatta | Anton Schöttner 1564 


Adjunkt: 
1855 Wenzel Woneſch. 


1863 Joſef Kerl . 





1864 Leo Theumer ER 


| 
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Haida. 
Vorſteher: 
1855| Vincenz Wünſche 
Ndinnit: 
„ |Karl Winter . 2 
Hainfpad. 
Borfteher: 
„Franz Uiſchike 
Adiunkten: 
„WVudwig Freiherr von Eder 1864 ” 
1864 Albert Rarla . 
Rumburg. 
Vorſteher: 
1855 Moritz Jennel 
Adiunkten: 


Johaun Hafenrichter 
Anton Fiſcher 
JJoſef Sie 
1858 Anton Eruſtberger 

1859| Theodor Stradal 


Schluckenau— 


Vorſteher: 
1855, Anton Maſchet 


Adiuukten: 
Karl Waldert 
„. Adolf Heller e 
1857 Alexander Kwet 
1864 Joſef Echüfter 


Warnsdorf. 


Vorſteher: 
1855! Emanuel Richter 


Adiunkten: 
Johann Rohr. 
1857|Andreas Geyer 
1859 Franz Wolf . 
1864| philıpp Knorre 


Bwidan. 


Vorſteher: 
1855| Adam Garreis 
1858) Johann Rinefch . 


Adjunften: 
1355, Johann Sammer 
1859; Jofef Watla 


| ne 


.11857 Leitmerig. 


1864 Staatsanwalt: 


Joſef Alex. Konrad . 


"1864 KR. F. gemiſchte Be —— ;: 


.\1858| „', Joſef Siegel 


1859 1855 — Renner 





w 
53122 
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S 
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K. k. Kreisgericht in 
Leitmeritz. 


1856 Mathias Vippich 





11862 Wenzel Heinrich Beit » +1863 
18631 Ferdinand Kilches . . * 


Kreisgerichts-Räthe: 


„Franz Freih. v Trauttenberg 
Johann Hannamaun . » 
Anton Sieber . u». 8% 
„Binecenz Hoſer . . 
„Julius Fritſch 
Auton — — 
1856 Johanu Praſch ar 
1859]dohaun Nemee . . . 
„Jaoſef Rochlitz. . . 
1862 Karl Edlofer . . . 
1864 Bernard Eifer . . *. 


| Raths-Sekretär: 


1855 Adolf Führer Ritter donu 
Haimendorf, — R. t 
dei. Be3.:Ser., . . 8 


".F. Stantsanwaltfdaft 
bei dem Kreisgerichte im 



























1855 J.U.D. Johann Praſch 
1859 Joſef Rochlitz. . =. 


Staatsanwalts⸗ 
Subſtitut: 


„Johaun Nemec 
Ewald Hajık . } 
1857, 1859 Andreas Schön . . 


1850 * 


Aemter als Er 


Vorſteher: 


1863 Julius Kroomer 
Ndjunkten: 


1864| Auton Scöttner . . ®) 
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Auſſig. Adjunften: | 
Rarficher: 14855 Wenzel Tiſchler . . .. 1863 
Vorſteher: 1863| Jofei Kanta 
1855| Pernard Nubuer . 1862 18 .. . 
1863 Gregor Smolat is64 Teplitz. | 
Als de 
1865 | Hermann u elbauer \ Borficher : | 
Adjunkten: | 1855 Franz Lanfberger . .„ .|1859 
1855! Xofef Theumer “18641859 | Karl Ludwig . 
1863| veinrid Ecitl .» ‚jrssal rn: 
* Adjunkten: 
41% N - at * — 
1864 Auguſtin Roſoll | 11855 |Aıton Guftav Mittler 157 
Benfen. 1857| Rarl Huberdiß i 64 
Vorſicher 1864 Joſef Alexander Konrad 
1856 Joſef Brürfd) 1863 Tetſchen. 
J 
1863 Friedrich X Be Vorficher : 
Adjunften : 18551 Adalbert Schmitter ‚1862 
1855| Jofef Nefiel 18641862 Leopold Strnad 
1864 Joſef Noziczla | | Adjuntten: 
Karbitz. 1855| Rranz MWillsmiger 
Rorficher : | ron — 1864 
1855| Benebift Alois Chiele 11862 7.,! hofet id 
1862) Wilhelm Worifonwity Ritter | sone 
von Kundratitz 11864 || Wegſtädtl. 
IR B y | | 3 
* — —— Diner von . Borfteher : 
AU 17:5|arf Hawelta . . „11856 
Adjunften: 1862| Thomas Frank . . 
1855| Rarl Hollay : 1804| Adjunft: 
1864| Joſef Yenhard . 1855| Edmund Nitter . 
Libochowitz. | K. k. Kreisgeridt in 
! Mic 
Vorſieher: | Pillen, 
1855| Adalbert Peippe | 1 Präſes. 
Adjunkten: 11855| Johann Hlawacjek 1862 
„Muton Fülleckij 1859 1862 | Stanıslaus Kratky 
1859 | Franz Krispin ‚11863 f | ß 
1863 |Yudiwig Bienert . „1864 Eondergerigts.Rath: 
1864 Franz Wilhelm Pudlarf h 1855) Johann Pihera 1355 
Loboſitz. | Sireiögeridts:Räthe : 
Borftcher : | |" Johaun Fina — 41859 
1R55 Franz Hradiſky 1862 „ |Rranz Weſely. . 1860 
1862 Anton Guftav Muller | 3 Johann Dreyer ‚11862 
Adjunkten : | Wenzel Alois Yorenz 
1R55 Cajetan Greger .'1864 „ Ehilip Komme ‚1862 
1864 Wenzel Hauptvogel . „ Anton Bänmel, Leiter. des) 
| B | fädt. del. Bez. Ger, i 
Raudnip. | | F Johann Pirner 
Vorſteher: Franz Pinecky. ‚1858 
1855 franz Urban ‚1862 1858 Sottfricd Anton Korab . 
1863 Joſeſ Reif | | „ IYohann Sellinet ß 
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Jahr 
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Es 
Name ss 
2. 
5 
I 


Antritts— 
Jahr 
Antritiss 








1859) Karl Stanty . 1557, Wilhelm Stwoboda . . ‚1564 
18650 | Kranz Walenta 1864 Joſef Yes » 2 2». 


1862) Joſef Wawra . . | Kralowip. 
| 




















18501 Alois Kilian 
1859 Karl Feyerfeil . 


1857; Emanuel Madel . . .11864 
1864 Friedrich Eyfelt hl von 


K. F. Staatsanwalticdaft Borfieher : 
bei dem Kreisgerichte in 1355 Franz Fiedler. . » . .)1859 
Pilfen- 1859 Beer Mah . : . . 
Staatsanwalt: | ass — n 
R ; j 1855 Franz eodor c 1863 
1855| Gottfried Anton . in 1863 &pnaro Selen ” | 
Staatsanwalts- 
fubftituten : | — 
{f j j i 185 4 Dr e tr; 
— en j ’ 1850 1855 Johann Jellinet nee 
1859| Jojef Wapıra . er | Adjunkten: 
1862| Heinrich Cerny 1864] „ Joſef Pit . 2. > 
* 
| 














s. E. Bezirfägeriht. in Kimpeiyg . 2% 
Klattau. Mies. 
Bezirksrichter: Vorſteher: 
Anton Redenbad . . iso 1855 Anton Emil Beil . 
1858| Joſef Haller . . . .'1863] | Adi s 
2 r junften: 
1863| Bıltorin Burianek. ' „ Wilhelm Jofef Grabner. . 
K. F. gemifchte Bezirke. 
Acmter a ‚Beeöge Repomuf. 
| | Vorfieher : 
Birtpofteini, » 'Rranz Rleiihmanı . 11859 
Porfteher : | 1859, Anton Füllecky .11864 
1855, Franz Herbig . Ed 1864: Eduard Pohnert 
Adiunkt: Ndiuntt: 
» Iran SHhla . 0... 1855 Joſef Straihiriba . .- . 
Blowiß. Reuern. 
Norficher : BVorfteher : 
„ [Anton Strict . . . . 185811855 Xofef Deufel . . 2. » 
1858 franz Dlouhy .. | Adjunkten: 
Adjımlten : I» Martin Schreiber 1864 
18: 55 Johann Yadıngr . . .,1864 1864 Adolf Kirchner von Neu: 
1864, Franz Schmied —— irchen 
Hoſtau. || Neugedein. 
Borfteher : | Borſteher: 
1855 Franz Rowanda . . . .18621855 Frauz Epora . . .ı—- 
Fe ls Edler von Adjunkten: . 
p J J „Johann Matecjet : . 1864 
Adjunften: | „ |Emanuel Nowotih 


1855: Karl Lochmüller .,1857[|18641Jofef Pahl . ; 





Digitized by Cosi 
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1857| Karl Kaplitty 
nn u 1864) Joſef Yurdwig . 
Sorfteher : 
1855| Johann Reiner R 1802! | Tuſchtau. 
1863 Ludwig Wimberſty 1864 Rorficher: 
1865| Johann Ditie. - » 1855 Idhann Schefiel 
AHdjunlten : | Adiunft: 
1855) Johann Weicy . 185911855 | Franz Trauſchle 
1859| Franz Schwertafel 1863) in Bir 
” ) 
1863| Johann Rabus | Kek. Kreisgericht in Piſek. 
— | h 
Pieftih. | Präfes. 
\ 1855! Johann Batera .1186 
Rorfteher: A ir Pie . — 
1855| Wenzel Randa 18691863 Johann Mantberger i 
1863| Friedrich Echrdelbauer . j Kreisgerichts-Näthe: 
Adjunften: ‚1855 Franz Scherer 
1855| Karl Ritter von Stehlil |1864, „ Joſef Adam re 1860 
> Johann Czaba .18571 „ Joſef Koſchin 1858 
1857 Franz Amerling 1864| „ ISohann Now 
1864| Joſef Naprammif . . „Johann Gotidy 
1864| Johann Fiha . „ Joſef Sula . 1858 
1856 Wenzel Spaldal .|1859 
Rokytzan. 1858 Alois Saal . -» .11859 
Vorfteher : | — Hawelta 
1855 Ludwig Ritter von Krticzfa * Ba Nedanity 
” * n ” 's01e} Wihan N 
* Adiuntten: 1861 Leonhard Gamſenberg 
„Franz Dlouhy ‚1864| |Zofef Tuma u 
1864) Heinrich Sei 4% nn j 
Heinrich Seidl 11863) Benzel Stwor 
Ronsperg. | Stantdanwaltihaft bei 
Rorfteher: dem ae in 
1855| Anton Pauli iſer. 
Adjunkten: | Staotsanmwalt: 
. eter M a 359: 
1859 Soft En 185911855 Menzel Spaldat . +11857 
0: : 11857 Joſef Nedhanity . 
en | Staatsanwalts Sub: 
Borfteher : ftituten: 
1562 Johann Hafenrichter * Vicior Kraus . 1864 
Adjunkten : 1859| Johaun Rziha 1864 
1855 Anton Nufibanmer . 1864/1864 | Franz Bauer 
1864) Fofef Burket 1864 Friedrich Lanſeler 
Zaus. K. k. gemifchte Bezirks: 
N 
Borfteher: | Aemter als Bezirföge: 
— richte in 
Adiunkten: Vorſteher: 
* u ec lan 2 * 
1855 Franz Groß . .1857 1855 Karl Hartmanu dv. Harten- 
Georg Pitzker 1864| | that ‚186% 


e 

















Name 
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1863 | franz Wozenitel . 1864 
1864| Rarl Viktor Hansgirg . . ' 

Adyjunkt: 
1855 Joachim Duchacjel 

Blattna. 


Borfteher : 
1855 Franz Hubalowfky 
1859 
1864 


Adiunkten: 
1855 Johann Klattowifg 
1859| Franz Heinrich Kopee 
1864| Ferdinand Tiſchkandl 

Breznip. 

Vorfteher: 
1855: Johann Weffely 
1863 | Franz Koberg 


Adjunften : 

1855| 3ofef Voſſelt * 

1864 Johann Miniberger . 
Horajdowip. 
Vorſteher: 

Johann Yang . x». . 





1855: 





Adjunlten: 
1855| Franz Hotii . 
1863; Anton Friedl 

Mirowitz. 

Vorſteher: 
1855 Franz Friedl 
1865 Karl Schrodl 
Adjunkten: 
Vetterl 
Rößler 
Nettolitz. 
Vorſteher: 
55Wenzel Schmidt 

Adjiunkt: 

5Thomas Ritter 


Pradatig. 
Borſteher. 
Karl Picha 
Eduard Konrad 
Adjunkten: 
Johann Miüriberger . 
Rudolf Mater . 


1855| Rudolf 
1864| Wenzel 


18355 
1563 


1562 








1857 
1363 


1855 


I 
r | 
1362 
‚1864 
| 
1863 
| hr, 
| 
1864 
Ö | | s — 
19641935 Mathias Selaufhel . . 
| Adiunkten: 


1857| Johann Belldan . »- . 
1863) Georg Johann Weffely 
Schüttenhofen. 
Vorſteher: 
1855Franz Baftar ... 


Adjunkten: 
1855 Anton Pitfez 
1867 Adalbert Kremdt ,„ . 
1858] Mathias Kugler . . 


Strafonip. 


Vorfteher: 
1855| Jofef Mitſcke ar 





Adjunften : 
855 Johann Schantel . -» 
8571 Theodor Jäger Er 
Johann Pinsfer u. 


Winterberg. 
Vorfteher : 
1855 ludwig Urban . 


Adjunkt: 
1855 Franz Grimm 


Da 


37 
864 


Modnian. 


Borfteher : 
Guido Töply WMW 
Emanuel Schulz..—. 


Adinult: 
Johann Stuhlik . 


Wolin. 


Vorſteher: 





1855 





1855 Rarl Sanlit . . . » 
1864 Theobald Ianfa 
K.k. Kreisgericht i 

Brür. 


Präfes. 


5 


1855 Alois Sauer » x.“ 


Kreisgerihts-Mäthe. 


1855| Nudolf Stein : „ ss . 

„Anton Unger a 

ö —2* Vernhauſer 
Joſef Werunſth. 





Jahr 





1857 
1868 


1864 


.11864 


‚1859 


4858 
‚hasa 


———— —— 


1 
l 
| 
| 
| 


g3 


| 

ud 
80 
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ftädt. del. Bez. Ger. 
1856 Joſef Naaff 
AL ER. Möller . 
1859 Johann Praſch . . .11800 
„Anton Booubt . . . 11855 
1862 Franz Frl » 2 2... | 
Teopold Cramer Fr | 
Franz ed .. . | 
| 


1855 


u 8 

z 2 E R- Eu 
28 Rame SElE 
> Je * | 
1855 Johann Müller | 

„ ‚Auton Egermanı, Leiter ” 


— ——— 
— — 
— 
= 





Is. F. Staatsanwaltfejafi 
‚bei dem Kreisgerichte in 








2 855 
Brür. 1855 
Staatsanwalt. 1866 


1855 Jofef Naaf . 
Stontsanwaltöfubkitet: 


1855 Wilhelm Vorbach . . 
1864! Ignatz Meifcheider . . 1864 
„Wilhelm Prinz 


A FE gemifhte Bezirfs: ' 








Aemter als Bezirköge- 1855 
richte in 
Bilin. 
Vorſteher: FR 
1855 Menzel Goldmanu 1859] 1099 
1859: Krcmar Adalbert 
⸗ 1855 
Adjunkten: 





1855 Joſef Gabler von Adlersfeld 1864 
1864 Adalbert Krimär . 


Duppan. 


Vorſteher: 
55 Wenzel Hauptmann . 








Adjunft; 1866 
1855 Joſef Trögler .. 
Dur. : 
Vorſteher: 1899 


1855| Jofef Wi . 


Adjunkt: 
1855 Johann Pleskat 


22 


Wenzel Herrmann 


NAnton Fleiſcher 


= 
= 
Eu 
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— 
— 
Jechnitz. | 
Vorſteher: 
Johann Kahler .41859 
Joſef Kraus.. 


Adinnkten: 
Zofef Mayer ts 
Karl Schubert . » » .11859 





Kaaden. 


Vorſteher: 
Johann Turnwald 


Adjunkten: 
Johann Friebel 
Johaun Kraus 


Katharinaberg. 


Borficher : 
Dominif Siegel . . . | 


Adjunkt: 
Joſef Hübicher 


Komotau. 





Vorſteher: 
ſtarl Fochtmann 


Adjunkt: 
Franz Zahn 


Laun. 


Vorſteher: 


5Karl Kuchinta .- su :+11868 
58 Ferdinand Schüller 


Adjunkt: 
Ferdinand Dittl 


Poderſam. 
Vorſteher: 
Joſef Poul 
Adjunft: 
Philipp Niltolay er 
Poitelberg. | 





Görfau. Borfieher : 
Borfteher : (1855| Leopold Gmach .1662 
F „neo 863] 3 iherr Wrajda v. 
1855! Anton Pleyer EEE I u —— Lrazda v. 
| Adjunft: | Adinnkten: | 
18551 Joſef Lanhaus 1855Alois Poloruy 18608 





J* 





1858 Albert Rabla . 
1864, Rarl Gituther . 


Preßnitz. 
Vorſteher: 
1865 Anton Ehmalfuß - - 
Adjunkten : 
1855| Wenzel Hartel 
Saaz. 
Vorſteher: 
1855 Johaun Groß 
1865 Johanu Gſchirhakl 
| Adjunften : 
1855 Joſef Stadler . 
Joſef Rebiger . ; 
Sebaſtiansberg. 
Vorſteher: 











K.k. Staatsanwaltſchaft 
bei dem Kreisgerichte im 
Zabor. 


Etaatsanwalt: 


1855 Leonhard —— * 
1860 Joſef Pohl. 
1560) Johann Popp . 


Staatsanwalts:Subfti- 
tuten: 


Friedrich Pokorny 
J eh Opoletzky 
1857 Wenzel Binder 
18501Friedrich Ronrdd . 
1860Joſef Krejti. 
1863 Joſef Macha 


K. F. gemiſchte Bezirks— 
Aemter vH Bezirföge 


" 





„ |Franz Skaumal 1858 richte in | 
1858| Emanuel Seelich 1862 Bedhin. 
1862| Jatob Plahl Vorſteher: 
Adjunkten: 1855, Anton Marſchan . » 
1855| Emanuel Seclid) . 1857 Adi : 
mio junften ; A 
1857 Day. Anauer . 00 - 1855| Anton Tonner “ 16564 
K F. Kreisgericht in 1864 Anton Kibitz a, 5 
um Benefhaun. 
Präfes. Vorfteher: 
1855 Johann Wladifa . h 1855/ Wenzel Bayer . +. 1859 
Landesgerichts-Nath. 1859| Vinzenz Klier . 
„MAugquſtin Kordik — — 
Kreisgerichts- Räthe: 1855|Narl Rotty ee 
Joſef he Franz Monſe* 1864 
2 Aois Sun . ran Schwarzer . .. „1864 
„ ‚9obann Hauſer, Peiter des 1857 an — — 
ftädt. del. Bez.-Ger.. 1 — ten —* >] 
„ Zohan ‘Bopp j 386 Heiurich Matejka. - » 
— Hitler ; Jungwoſchitz— 
oſef Wintir Vorſteher: 
ranz Walenta 
1856 —6 Gamſenberg . - j1856| Wenzel Eufle . E 
1858 Rene $ Boforuy ; Ndjunft: F 
1859| Wenzel Predät ; 11855 Joſef Zatubicta . 
1860, — Hollmaun 1862 
1862 Franz Sinrẽta | Kameni. 
„Zohaun Matiaſch FR. 1855 Franz Wockt . . . 
„ I3ofef Pohl, | Adjunkten : 
Johaun Bonets s 11855: Franz Knappe . .. .]1564 
. . u "i 


1864| Johaun Opolebly 


11864 Wenzel Koliga 


\ 
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Mühlhauſen. Adjunkt: 


Borſteher: 
1855 Karl Tauffer 


| Adimmft: 
1855 Wilhelm Kremer 


Neweklau. 
Vorſteher: 
Fohann Widimſfty 
Adjunft: 
Joſef Hajek 
Patzau. 


Vorſteher: 
1865 Franz Skalicky 


Adjunkten: 
1855| Hofe Mündle. 
1864 Anton Nußbaumer 


Pilgram. 


Borfteher : 
1855| Paul Stracowſtky 
1856| Joſef Schwarz 


Adjunkten: 
18551 Wenzel ES chrutet 
Adalbert. Dlarel 
1863 | Wenzel Kucera 


Potatek. 


Vorſteher: 
1855 Johann Blatenjly 
1863 Franz Blajel 
1865|Rarl Stibitz 


Adjunkten: 
1855 Ignatz Faber 
1864 Wenzel Macdac 


Sedletz. 


Vorſteher: 
1355Karl Meergans 


1855 





1855 


* 


1864 


.'1856 


1864 





1862 
1864 


1864 
















1855| Johann Knopf 


Selian. 


Borfteher:: 
18551 Joſef Kuliih . . 
1865| Ferdinand Mid! . 
| Adjunkten : 
1855| Rofef Schwarz 
Anton Rabas 

1857 Rudolf Schinko 
1863 Mathias Sedlacel 





Borftcher : 
1855 Eduard Schafranel 
1864 Joſef Loudil 
Adjunkten : 
1855 Wenzel Batef 
1864 | Johann Biftridy . 
Weſſely. 
Vorſteher: 
1855 Franz Althaber 
11862 Franz Maple .. 


Adjuntt: 
1855 Leopold Wolgner . 











Vorfteher:: 
1855! Johann Giromig 
18651 Ignag Bohdanedy 
| Adiunkten: 
‚1855 Emanuel Doftrajil 
11864 Alois Berta 


Wottitz. 


| Vorſteher: 
1855 Anton Baſtl 
1863 Joſef Wijdatel 


| Adjunft: 
11855 / Franz Blaba 









Sobeflau. 


Mlafchim. 


1864 


1857 
1863 


. * 


D - . 5 . - . * J — — J J 
— — — — — — — — — ——— — — — — — —— — — — — —— — 


1862 


1564 


1862 


15654 


1864 


1862 


134 


ö F. 
Ehegerichte in Böhmen 
eingeführt durch das Concordat-Patent vom 5. November 1855 
Nr. 195 R.-G.-B. und zufammengeftellt aus den Katalogen 


der prager 





Name 


Antritts⸗ 
Jahr 





Ehegericht der prager 
Erzdiöceſe zu Prag. 


Erzbiſchof. 


Se. Emin. Cardiunal Fried— 
rich Fürſt * ER 
berg . - 


Judiecium matrimo- 
niale, 1. Instantiae. 


A. Dioecesanum. 
Praeses. 
1856| Peter Frauz Krejcj 
Consillarii. 

1856 Johann Gebhard . .11864 
„Johann Fleiſcher. 41858 
„Johann Fabian . .11860 
„JJohann Smutel . .11862 


„JKJohann Friedrich Schulte . 
1860 Binzenz Nählowily . ; 
1862 Auton Hora 


B. Metropolitanum 
11. Instantiae. 


Praeses. 
1856 Peter Franz Krejej 
Consiliarii. 
1856 Adolf Mitrfel . 


» Johann Martan .1862 
„Johann Gebhard .[1864 
„Johann Fleiſcher. 1858 
„Johann Fabian 1860 
„Johann Smutel 4862 
Johann Friedrich Schuite 


1860 Vinzenz Nählowſti 
1862 Franz PBlauzar 
„ |Auton Hora 


1856| Se. 


1857| %ofef Yauermann . . » 
1860| %ofef Pfeifer - . » » .. 
1864| Joſef Alermann x u. 


1857] Joſef Ginzel 


Erzdiöceſe. 





Defensor „matrimonli 
in utroque tribunali: 


1856| Eduard Ted .» 4 


Ehegericht für die Leit: 
meriger —— zu Leit⸗ 
meriß. 


Biſchof. 
Excell. — 5 
thol Hille . » 


Forum episcopale in 
causis matrimeonia- 
libus. 


Praeses. 


Consiliarii. 


„ |Yndwig Sommer 
„ Iferdinand Eiger . 
” —* Pfeifer . 


” IK Ki ir 
1864 Joſef Morde R — 


Defensor matrimonii: 
1857 Joſef Ginzel — 
Ehegericht für die 
Königgrätzer Didcefe zu 
Koͤniggrätz. 
Biſchof. 


1856 Se. Excell. Karl — 
Haul — 





Antritts: 
Fahr 





Judicium matrimo- 
niale. 


Fraeses. 
1857| Binzenz Brafty 
1858| Johann Rais . 

Consiliarii. 


1857| Johann Nais 
„ |\Bohann Janſa 
„ Anton Kukla 
Joſef Cesfa 


” J 
1858 Leodegar Wacel . . 
1859| Franz Umlauf . . 


Defensor matrimonii : 
Fojef Sabriel. . . . 


Ehegericht für die Bub: 
weifer Diöcefe zu Bud— 


weis. 
Bifchof. 
1856! Se. Ercel. Johann Balerian 
RT Te 


Name u 


J 
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3 „19 „ 5* 
“oh Name 25 
EHEN E77 
S |® * 
Tribunale matrimo— 
niale. 
Praeses. 
1358 
1856| Joſef Peeb b ‚11857 
1857, Adalbert Mofry 
1858 Consiliarii. 
1859 
1856 Fofef Raus . . . ; 
„ Michael Schönbed .11862 
„ |Brofop Knirſch 1864 
„FFranz Schölzer 
1857 Wenzel Blajek .11859 
1858| Johann Schawel . 
1864) Franz Nitih  . . 
„Johann Kubicel . 
Defensor matrimonii : 
1856| Adalbert Mokriÿ „11857 
1857 Franz Yoberichiner .|1864 





1864| Joſef Hals ... 


Drudfebler. 


Eeite 13 Zeile 6 von unten lies SKupec. 


” 


zu 2 ı 23 


sy a2 32 2 


2 


ze 2 


144 „14 „ "» m LZehn ftatt Zehent. 
8 „ SZehnmänneramt. 
217. In ber 2, Anmerkung 1. Zeile ließ 1680 ſtatt 1860. 
219 Zeile 4 von unten lies 158 ftatt 166. 
220 „ 2 „ oben „ 130 ftatt 136. 
233 „ 2. Abſatz lies 10 ftatt 17. 
297 Im 2. Marginale lies Wechſel. 
303 Die Summe lies 521 ftatt 541. 
Nah Seite 311 „ 312 „ 212. 
316 lie ad II A. 5. und 
318 „ ad Il A. 6. 
368 letzte Zeile lies mit ftatt weit. 
370 In derRandanmerkung 4 Zeilen von unten Leopold II. ftatt Leopold I, 
371 Zeile 9 von unten lies Waifen ftatt Wachen. 
378 ift unter dem 3. Abfage ausgelaffen ad I b. und Randanmerfung 
Zofef IL er 
422 Zeile 12 foll lauten: nebft diefem kann auch zur überſichtlichen Be: 
lehrung über die vielen in zc. 
423 Zeile 12 fies geichrieben. 
439 „ 7 foll heißen: ad I. £. 
493 in erfter Randanmerkung lies Bergzehntes ftatt Bergheſetzes. 
527 Zeile 11 von unten fies Major ftatt Stabs-Auditor. 


Berzeihniß G. Seite 108 Zeile3 war vor Jofef Faber das Jahr 1855 zu fegen. 
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